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Vorwort.

euig über hundert Jahre sind vertossen, seit die erste aus 
führbche Flora von Schlesien vom Grafen Heinrich Gottfried 
von Mattuschka (geb. 1734 zu Jauer, gest, zu Fitschen a. B. 
1779) erschienen ist. Gehen auch die ersten Nachrichten, die 
wir über Schlesische Pflanzen besitzen, weitere zwei Jahrhun­
derte zurück*);  so muss gleichwohl Mattuschka infolge der 
Herausgabe seiner in deutscher Sprache geschriebenen Flora 
Süesiaca (Breslau bei W. G Korn 1776. 77. 2 Bde.) und seiner 
Enumeratio Stirpium in Silesia sponte crescentiwm (Breslau 1779), 
die einschliesslich der Cryptogamen 1221, freilich vielfach unrich­
tig bestimmte Arten umfasst, als der wirkliche Begründer der 
Pflanzenkenntaiss in unserem Lande gelten.

*) In dieser Periode erschien — äusser einigen Notizen über schlesische Pflanzen in den 
Werken von Matthiolus (i 1577) und C. Clusius (1583), später in denen des Ita­
lieners Boccone(f 1601) — zu Leipzig von dem Hirschberger Arzte Caspar Schwenk­
feit (i 1609) unter dem Titel: Stirpium et Fossilium Sïlesiae Càtalogus etc. ein 
Verzeichniss der Naturproducte Schlesiens nach den 3 Reichen, in welchem 898 wildwach­
sende Pflanzen beschrieben waren. Der Arzt Israel Volkmann in Liegnitz (f 1706) 
beschäftigte sich ebenfalls eifrig mit Erforschung der heimathlichen Flora, und schrieb 
ein grosses botanisches Werk (Phytologia magnaJ, welches jedoch nicht gedruckt wurde. 
Eine Flora, Vraitislaviensis^ welche děr vor ihrer Herausgabe gestorbene Breslauer Arzt 
Chr. Gottfr. Rudolph (y 1707) verfasste, gelangte mit der litterarischen Hinterlassen­
schaft desselben in die Hände des Grafen Mattuschka.

Bald nach seinem Tode wurde von dem Bres’auer Arzte 
A. J. Krocker (geb. 1744 in Schönau bei Glogau, f 1823) eine 
neue und umfangreichere Schlesische Flora herausgegeben, die 
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unter dem Titel: Flora Silesiaca renovata, emendata, continens 
Plantas Siksiae indigenas etc. (Vratislav, sumpt. Guil. Teoph. 
Korn) in den Jahren 1787 und 1790 in 2 Bänden erschien und 
1814 durch einen dritten Theil bereichert wurde, der die Pha- 
nerogamen mit 1823 Nummern abschloss. Derselbe veröffent­
lichte im Jahre 1823 noch einen vierten Band (in 2 Theilen), in 
welchem bis zur 19. Classe weitere 780 Pflanzen aufgeführt sind. 
Krocker hat trotz zahlreicher Irrthümer das Verdienst, nicht 
nur eine namhafte Anzahl neuer Arten entdeckt, sondern auch 
die Formen genauer beobachtet zu haben; die von ihm zuerst 
unterschiedenen Species Senecio barbareaefolius, Cuscuta lupuli 
formis, Juncus atratus besitzen jetzt allgemeine Gültigkeit.

Die auf Grund der Angaben Mattuscnka’s und Krocker’s und 
mit Benutzung eines von Pastor Weigel hinterlassenen Manu- 
scriptes von dem Schmiedeberger Arzte Dr. F. W. N 3y gen find 
unter dem Titel: Enchiridion botanicum continens plantas Sile- 
siae indigenas 1821 erschienene schlesische Flora kennzeichnet 
keinen Fortschritt und ist nur der historischen Vollständigkeit 
halber hier zu erwähnen.

Der Apotheker und spätere Medicinalassessor C. Chr. Gün­
ther (geb. 1769 zu Jauer, f in Breslau 1833) stellte sich gleich­
falls die Erforschung der Schlesischen Flora zur Aufgabe, und 
hat besonders viel zur Förderung der heimischen Pflanzenkunde 
durch die Herausgabe einer unter dem Namen Schlesische Cen­
turion bekannten Exsiccatensammlung der schlesischen Pha- 
nerogamen und Farne beigetragen, die er anfangs in Gemein­
schaft mit dem scharfsichtigen Schummel herausgab und die 
später unter Mitwirkung von Grabowski und Wimmer fort­
gesetzt wurde. Der Inhalt der Centurien und die damalige 
Kenntniss der schlesischen Phanerogamenflora wurde im Verein 
mit den beiden letzteren durch die Publication der Enumeratio 
stirpium phanerogamarum, quae in Silesia sponte proveniunt, (Bres­
lau bei Korn, 1824) weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

Auf Grund dieser Vorarbeiten erschien 182?—29 in 3 Thei­
len die noch heute werthvolle Flora Siksiae von Fr. Wimmer 
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und H. Grabowski (Breslau bei Korn), ein für die damalige Zeit 
mustergiltiges Werk, welches sich eine bedeutende Stellung in 
der Geschiente der deutschen Floristik überhaupt erworben hat.

Heinrich Grabowski (1792—1842), Apotheker in Oppeln, 
zuletzt in Breslau, hat sich äusser der Betheiligung an diesem 
Werke durch Aufschliessung botanisch bisher unbekannter Gebiete 
cowie durch die von ihm verfasste, 1843 erschienene Flora von 
Oberschlesicn und dem Gesenke verdient gemacht.

Prof. Friedrich Wimmer wurde 1803 in Breslau geboren 
und starb 1838 als Stadtschulrath daselbst. Ueber die Bedeu­
tung dieses Mannes bedarf es hier keiner Auseinandersetzungen ; 
seine Werke haben ihm 'ängst in der Geschichte der Wissen­
schaften einen Platz gesichert und die epochemachenden Arbei­
ten, namentlich über die Weiden, ihm speciell in der Botanik 
einen hervorragenden Namen- gemacht. Schon im Jahre 1332 
liess er der Flora Silesiae eine deutsche Bearbeitung: Flora von 
Schlesien, Handbuch nur Bestimmung und Kenntniss det phanero- 
gamischen Gewächse dieser Provinz etc. (Berlin bei Rücker) folgen, 
dieser 1840 die nach dem natürlichen System geordnete Flora 
von Schlesien, preussischen und österreichischen Antheils u. S. w. 
(Breslau bei F. flirt), die zugleich eine pfmnzongeographische 
Schilderung des Landes und zahlreiche naturwissenschaftliche 
Beilagen enthielt. Bereits 1844 erschien eine zweite Auflage 
dieses Wernes in 2 Bänden; der zweite Band brachte die holisti­
schen Nachträge und Erweiterungen der Beilagen. Unter letz­
teren -st namentlich eine Febersißht der fossilen Flora Schlesiens 
von Wichtigkeit, die den ncch heute unermüdet wirkenden, um 
verschiedene Disciplinen der botanischen Wissenschaft hochver­
dienten Prof. Dr. F. R. G o epp er t in Breslau (geb. 1800 in 
Sprottau) zum Verfasser bat. — Die dritte 1857 erschienene 
Ausgabe des Buches, welche selbstverständlich ein vielfach ver­
ändertes Gepräge trägt, Beschloss im Wesentlichen die so erfolg- 
•eiche Thätigkcit dieses Gelehrten als Florist unseres Landes, 
indem die später (1868) auf Grund eines in seinem Nachlass 
vorgefundnen Manuscriptes anonym herausgegebene Schlesische
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Eaxursimsflora den inzwischen gewachten Fortschritten nicht 
ausreichend Rechnung trug.

Für die Freunde der Cryptogamenwelt ist neuerdings, äusser 
durch Mkde’s Arbeiten, in umfassendster Weise durch die Publi­
kation der vortrefflichen Kryptogamen-Flora von Schlesien (heraus■ 
gegeben von Prof. Dr. F. Cohn, Breslau 1876—81. J. U. Eern’s 
Verlag) gesorgt worden, einem durch seine Ausdehnung auf 
sämmtliche Familien als Prov’’nzialflora zugleich einzig in seine? 
Art dastehendem Werke.

Seit dem Erscheinen der letzten Auflage der ÄV immer’schen 
Flora sind jetzt 24 Jahre verflossen, und es hat sich laugst als 
dringendes Bedürfniss herausgestellt, die umfassenden Forschun­
gen und zahlreichen neuen Entdeckungen der letzten Jahrzehnte 
auf dem Gebiete der Phanerogamenkunde durch eine Zusammen­
stellung zugänglicher gemacht und damit den jetzigen Stand 
unserer Kenntnis! auch der schlesischen Phanerogamenfiora ver­
anschaulicht zu sehen. Ich erlaube mir deshalb, dem botani­
schen Publikum eine solche vorzulegci . Wenn dabei manche 
Mängel und Lücken mit untezgelaufen sind, sc möge man sie 
im Hinblick auf die Schwierigkeit der Lage, nach einem Vor­
gänger wie Wimmer an die Oeffentlichkeit zu treten, milde beur- 
theilen, besonders in Berücksichtigung des Umstandes, dass die 
Arbeit bald in’s Leben treten musste, sollte ihre Publication 
durch längeres Feilen und Ergänzen nicht noch jahrelang ver­
zögert werden.

Die systematische Anordnung ist hauptsächlich auf Grund­
lage von Eoch’s klassischer Synopsis und der jetzt allgemein 
verbreiteten Garcke’schen Flora von Deutschland (früher von 
Nord- und Mittel-Deutschland) erfolgt; ebenso sind die Diagno­
sen der Arten möglichst in Xoch’scher Manier unter specieller 
Berücksichtigung der vortrefflichen neueren Werke von Aseherson, 
Celakovsky und Döll bearbeitet. Mit besonderer Vorliebe liess 
ich es mir wge’egei. sein, die Veroreitung der einzelnen Species 
innerhalb des Gebietes so genau als möglich festzustellen ; auch 
wird deren Darstellung hoffentlich von genügender Deutlichkeit 
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sein Wie die pflanzengeographische Uebers’cht, weiche dem 
specielien Theile vorangebt, ein möglichst klares Bild von den 
Vegetationsverhältnissen der einzelnen phytogeographisch (in 
horizontaler wie verticaier Richtung) gesonderten Gebietstheilc 
geben soll, so wurde weiterhin dieselbe Einteilung für jede ein­
zelne Art durchzuführen versucht. Namentlich habe ich mich 
bemüht, die Verbreitung der Species nach der Meereshöhe zu 
eruiren, dabei freilich die mir genauer bekannt gewordnen 
mittleren und westlichen Theile des Vorgebirges auch ein­
gehender berücksichtigt; auf diesem Felde dürfte daher in Zu­
kunft noch Manches nachzuholen sein. Nach dem Vorgänge der 
früheren schlesischen Floristen, die dem Biesengebirge und Ge­
senke besondere Berücksichtigung zu Theil werden liessen und 
mit Recht die politischen Grenzen dort nicht als Grenzen des 
Florengebietes betrachteten, durften so ausgesprochen zusammen­
gehörige Gebiete, wie die Hocl igebirgsregioneu dieser beiden 
Gebirge nicht geschieden werden. Die nicht alpinen Standorte, 
sind zwar bis zu einer Entfernung von 10 Kilometern von der. 
Landesgrenze gleich denen anderer Nachbardistricte noch ange­
geben, aber durch eine eckige Klammer ([]) gekennzeichnet. 
Durch ein den einzelnen Arten angehängtes, möglichst volistän 
diges Standortsverzeichniss zugleich eine Uebersicht über die 
Breslauer Flora zu geben, erschien um so zweckmässiger, als 
dies auch schon von Seiten Wimmers geschehen ist.

Die Zahl der in Schlesien zur Zeit constatirten wildwachsen­
den Phanerogaroen und Gefäss-Cryptogamen beziffert sich auf 
1513 Arten (wovon 16 längst eingebürgerte), während Wimmer 
deren 1375 anführt, welcher Berechnung selbstverständlich gleiche 
Gesichtspuncte zu Grunde gelegt und auch die Bastaite und 
verwilderten Pflanzen nicht mltgezählt wurden. Dies ergiebt 
ein Mehr von 138 Arten, die sich auf die einzelnen Altheilun­
gen folgendermasse A verteilen : Thalamiflorae 15, Calyciflorae 58, 
Corofliflorae 18, Monochlam'ydeae 5, Mon oco tyle doues 31, Gefäss- 
Cryptegamen 9. Zu den 1513 einheimischen Species; die sich 
aus 397 ein- und zweijährigen, 982 ausdauernden und 134 Holz­
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gewachsen zusammensetzen, treten die Bastarte (128, ungerech­
net die oline Beschreibung erwähnten, unter denen 11 der Gat­
tung Epiiobium), die häufiger verwilderten (69) und die cul- 
tivirtec (51) Pflanzen. Ausserdem sind in zahlreichen Anmer­
kungen viele vorübergehend verwildert oder eingeschleppt beob­
achtete und soiche Arten, die nach ihrer sonstigen Verbreitung 
bei uns noch zu erwarten sind, erwähnt.

Einen wesentlichen Antheil an dem Gelingen des Werkes hat 
mein lieber Freund Rudolf von Uechtritz gehabt, welcher — 
obgleich selbst der zur Abfassung einer schlesischen Flora Beru­
fenste — mich mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit unterstützt 
und durch vielfache Bemühungen und Rathschlägc zu grossem 
Danke verpflichtet hat. Speciell ist neben Anderem die Bear­
beitung bezw. Revision des grössten Theils der Gattung Hiera- 
dum (zumal der Gruppe Archhieradwn) sein Werk ; er hat ferner 
eine Anzahl noch nicht publicirter Formen aufgestellt, mich mit 
dem Vorkommen anderer bekannt gemacht, mir aus seinem rei­
chen Materiale zahlreiche Fundorte mitgetheilt und giösstentheils 
lie Zusammenstellung der letzteren für die engere Breslauer 
Flora besorgt.

Ausserdem bin ich in meinen Bestrebungen von zahlreichen 
andern botanischen Freunden, speciell den Herren Ansorge, 
Fritze, Gerhardt, Eirene, Höger, Kabath, Fax, Peck, 
v.Rabenau,Richter,Schoepke,F.W.Scholz, W.Schultze, 
Sintenis, L nverricht, Wetschky und Zimmermann unter­
stützt worden, denen ich hiermit meinen herzlichen Dank aus­
spreche.

So möge denn dies Buch, dem Wohlwollen des botanischen 
Publikums hiermit empfohlen, hinausgehen, die Theilnahme an 
dem Studium der Scientia amabilis fördern und speciell der hei- 
mathlichen Pflanzenkunde neue Freunde zuführen!

Hirschberg, im März 2881.

Der Verfasser,
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Vas in diesam Werke behandelte Flcrengebiet ist in demselben Umfange 
angenommen, wie es Wimmer in seiner pflanzengeographischen Uebe^sicht 
der schlesischen Flora*)  praecisirt hat. 2s wird aus der preussischen 
Provinz Schlesien und dem österreichischen Herzogthume gleichen Namens 
gebildet, welches früher aus den Kreisen Troppau end Teschen**)  
bestand, aber einen Theil von Mähren ausmachte und erst 134S zu einem 
eigenen Kron'ande erhoben wurde. Mattuschka und Krocker, unsere 
ältesten Floristen, kannten eine Provinz Schlesien im jetzigen Umfange 
noch nicht, da bekanntlich damals die Cher - Lausitz ganz zu Sachsen 
gehörte; aber auch die Flora Siiesiae von Wimmer und Grabowski ignorirte 
diesen Landestheil und ersterer bat ihn selbst in der letzter Auflage 
seiner Flora noch stiefmütterlich behandelt. Die fast gleichzeitig m:t der 
Flora Siiesiae erschienene Flora der Ober-Lausitz von F. W. Kolbing hat 
diesen Mangel jedoch in genügender Weise ausgeglichen.

*) Geographische Uehersicht der Vegetation Schlesiens im Virgänzungshande 
zur Flora von Schlesien von Friedrich Wimmer. Breslau 1845.
Die altere Eintheilnng habe ich, da diese ehemaligen Kreise Oestr.-Schlesiens orographisch 
and phytographisch getrennte Bezirke umfassen, beibehalten.

Bei einem Flächeninhalte von 45,432  Km. (808,1  Meilen), 
wovon 40,285 (710,25  Meilen) auf die preussische Provinz Schlesien 
fallen, e-streckt sich das ganze Gebiet bei einer durchschnittlichen Breite 
von 125 bis 140 Km. in der Richtung von S.O. nach N.W. 427 Km. 
in die Länge, und zwar vor 31 0 28' bis 30° 51' ö. L. (von Ferro) und von 
4Sp27' bis 52°4'n. Br.

Es gleicht einer flachen nach N. W. geneigten Mulde, deren eine 
schmale Seite nach N. geöffnet ist, und deren ungle:ch hohe ziemlich 
parallele Seitenränder nach der nordwestlichen Seite hin sich verflachen, 
während ihr unterer Theil durch den zurgenförmig vorgestreckten Kreis 
Hoyerswerda eine Verschiebung nach Westen erhält. Die tiefste Furche 
dieser Mulde wird von der Oder gebildet, welche die schlesische Ebene 
ihrer ganzen Länge nach in der Hauptrichtung vor S. O. nach N. W. durch 
fliesst und sie in zwei ungleiche Hälften theilt. Eie Oder gehört Schlesien 
fast von ihrem Ursprünge bis zu ihrem unteren Laufe an, und wenige 
Quellb'äche abgerechnet, entspringen ihre sämmtlichen oberen und mittleren 
Nebenflüsse innerhalb der schlesischen Grenzen, so dass es als das Oder­
land par excellence erscheint. Die Prosną und Liszwarta, beide im nord­
östlichster. Theile Ober-Schlesiens entspringend und weiterhin die Grenze 
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gegen Russisch-Polen bildend, sind als Nebenflüsse der Warta nur indi­
rect dem Odergebiete angehörig. Im äussersten S. O. gehören ihm zwar 
noch die Quellen und der oberste Lauf der Weichsel an, welche mit 
ihren Zuflüssen den östlichen kleineren Theil des Kreises Teschen und 
Theile der preussischen Kreise Pless (diesen fast ganz), Kattowitz, Beuthen 
und Tarnowitz bewässern ; doch ist ihr Gebiet ein wenig umfangreiches, 
gleichwie im W. das der Elbe, welchem, äusser einigen anderen beschränk­
ten Locaütäten am Saume der westlichen Gebirgshälfte, der grössere Theil 
des Kreises Rothenburg und der Kreis Hoyerswerda angehören.

Der südwestliche und südliche Rand unseres Landes wird von Gebir­
gen gebildet, die von den Quellen der Oder im S. O. bis zu denen der 
Lausitzer Neisse im N.W. den gemeinsamen Namen der Sudeten führen, 
während sich östlich davon ein dem Karpathensysteme angehöriger Berg­
zug erhebt, dem die Quellen der Weichsel und die Gebirgsflüsse der 
rechten Oderseite entspringen.

Die Sudeten, in einer Länge von 315 Km. sich erstreckend, glie­
dern sich in zwei Hochgebirge von ähnlicher geologischer Structur, die 
aus ausgedehnten Berglandscbaften sich emporthürmen und durch eine 
Anzahl eine Höhe von 900 bis 1000 m. erreichender Gebirgszüge von 
verschiedenartiger Zusammensetzung mit einander verbunden sind. Das 
östlichste Glied der Sudeten ist das mährisch- schlesische Gesenlce, dessen 
nordwestlicher höherer Theil, das hohe Gesenlce, mit dem durch einen Ge­
birgszug damit verbundenen Giatzer Schneeberge das erste der Hochge­
birge und zugleich die Wasserscheide zwischen Oder und Donau bildet; es 
erhebt sich in der hohen oder Janowitzer Haide zu 1460 m. und im Alt­
vater bis zu 1494 m. (nach Ardern 1501 m.) Seehöhe; auch die übrigen 
Gipfel erreichen fast durchweg eine Höhe von mehr als 1300 m.

Das sieh an das Gesenke anschliessende Giatzer Bergland, ein Ge­
birgskessel mit aufgesetzten Kuppen, welcher von höheren Randgebirgen 
umgürtet ist, gliedert sich in eine südöstliche, nordöstliche und südwest­
liche Geb:rgsscite. Die südöstliche Grenzmauer des Giatzer Kessels, das 
als Wasserscheide dreier Meeresgebiete merkwürdige Giatzer Schnee­
gebirge, trägt die höchsten Gipfel der ganzen Gruppe, den grossen 
Schneeberg (1427 m.) und den südwestlich davon gelegenen kleinen Schnee­
berg (1314 m.). Es ist durch einen Zug, der im Wetzsteinkamme endigt, 
mit dem Gebirgslmoten des Hundsrücken (1087 m.) verbunden, der einer­
seits den Zusammenhang mit dem Gesenke herstellt, andererseits die 
Verbindung mit dem Reichensteiner Gebirge vermittelt, welches letz­
tere die südlichere der beiden den Nordustrand des Giatzer Ländchens 
bildenden Gebirgsketten darstellt. Der allgemeinen (hercynischen) Rich­
tung der Sudeten folgend, erstreckt sich auch das Reichensteiner Gebirge 
von S. O. rach N. W., senkt sich allmälich in dieser Richtung und endet 
im Warthaberge (59 2 m.), an dessen Fusse die Giatzer Neisse in einem 
tief eingeschnittenen Querthale nach N. O. durchbricht. Nordwestlich des 
Warthapasses bildet das aus Gneuss bestehende, bis zur Schweidnitzer 
Weistritz sich erstreckende, Eulengebirge gewissermassen die Fort­
setzung des Reichensteiner Gebirges, ein wenig gegliederter Kamm, der 
sich in seinem nordwestlichen Verlaufe in der hohen Eule zu 1026 m. 
emporgipfelt, während die Sonnenkoppe nur 9 60 m. erreicht. Die süd­
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westliche Gebirgsscite des Glatzer Kessels ist formenreich entwickelt: sie 
besteht zuerst aus zwei parallelen durch das Thal der wilden Adler getrenn­
ten Gebirgszügen, dem Ilabdschwerdter Gebirge und den südwestlich 
davon liegenden böhmischen Kämmen, die sich in der sumpfigen Hoch­
fläche der ßeefelder, verknoten und in deren Nähe für unser Gebiet*)  
in der Gebirgsmasse der hohen 1,lense (1080 m.) ihren höchsten Gipfel 
besitzen, rach welchem dies ganze Gebirgsland wohl auch das Mense- 
gebirge genannt wird. Jenseits der Reinerzer Weistritz erhebt sich, den 
nordwestlichen Theil des Glatzer Ländchens erfüllend, das der Kreide­
formation angehörige, 80 Km. lange und 8 bis 15 Km. breite, steil auf­
steigende Sandsteinplateau der J'euscheuer, welches den Spiegelberg, die 
kl. und gr. Hedscheuer (915 m.) trägt. Dasselbe setzt sich gegen N. W. 
nach Böhmen hinein fort, bildet hier die berühmten Adersbachcr und 
Weckelsdcrfer Felsen und endet unweit derselben bei Schömberg und 
Grüssau.

*) Die Deschnayer Koppe im benachbarten Böhmen erreicht 1137 m.

Das Waldenburger Gebirqe, zwischen dem oberen Thaïe der Schweid- 
nitzer Weistritz und dem oberen Bober, stellt eine Berglandschaft mit 
zerstreuten Berggruppen, kurzen Bergzügen und einzelner Bergkegeln 
dar., die meist von ziemlich beträchtlicher Höhe im Hochwald 852 m., 
im langen Berge mit dem Hornschloss 892 m. und im Heidelberg 917 m. 
erreichen. Von der Hauptmasse dieses, die Waldenburger Kohlenmulde 
durchbrechenden, aus Felsitporphyr und Melaphyr bestehenden Gebirges, 
durch die letzter. Ausläufer des Heuscheuer-Gebirges getrennt, liegt im 
■S.W. zwischen den Städten Schömberg und Liebau eine kleinere von S. 
nach N- streichende Gebirgsgruppe, das Kabengebirge, auch wohl 
Ueberschaargebirge genannt, welches, im Spitzberge 8 74 m. Seehöhe er­
reichend, sich unmittelbar an die östlichen Ausläufer des Riesengebirges 
anschliesst, von dem cs nur durch eine Einsattelung (den Königshainer 
Pass) getrennt ist. Dem Waldenburger Porphyrgebirge gegen N. vorge­
lagert ist der Grauwacke - Zug, welcher sich in einem Bogen von Liebau 
bis in die Gegend von Schweidnitz erstreckt und bei Freiburg den male­
rischen, auch für den Botaniker so interessanten Fürstensteiner Grund bildet.

Westlich ven Liebau um die Quellen des Bober erhebt sich, in der 
Richtung gegen W.N. W. streichend, bis zum Thaïe des Zacken das Kiesen­
gebirge. Mit den die südwestliche Gebirgsseite des G»atzer Kessels bil­
denden Gebirgen und dem angrenzenden Isergebirge bildet cs die Wasser ­
scheide zwischen Oder und Elbe, für letztere zugleich das Quellgebiet. 
Es besitzt die bedeutendster. Erhebungen nicht nur der Sudeten, son­
dern überhaupt des gesammten hercynischen Gebirgssystems, indem cs sich 
im Brunnberge bis 154G m. und in der Schneekoppe bis 1605 (oder 
1G11 ?) m. empoi-gipfelt. Westlich nom Kiesengebirge schliesst das aus 
mehreren fast parallelen Kämmen Bestehende, im Heufuder und der Tafel­
fichte bis zu 1146 m. aufsteigende und bis zu den QueLen der Görlitzer 
Neisse reichende Isergebirge den Hauptzug der schlesischen Sudeten.

Dem Nordfusse des Riesengeoirges vorgelagert ist eine Berglandschaft, 
welche, zwischen Bober und Katzbach gelegen, auch jenseits des letzteren 
Flusses sieh ausdehnt, bis zu den Städten uuöwenberg, Goldberg und Jauer 
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reicht und nach deu beiden genannten Hauptflüssen derselben als Beben- 
Katzbach- Gebirge bezeichnet wird. In seinen Gebirgszügen, die von 
geringerer Höhe als die bisher beaprochnen sind und sich gegen die Eoene 
allmälich senken, ist der Thonschieier vorwaltend, welcher zahlreiche Kalk­
lager von oft bedeutender Mächtigkeit enthält.

Als Vorposten oder Vorlagen der Sufleten sind einzelne Berggruppen 
und isolirte Berge zu betrachten, die als vorgeschobene Höhen den Nord­
westfuss des Gebirges umlagern, meist getrennt vom eigentlichen Gebirge 
auftreten, bisweilen aber auch in erkennbarer Verbindung mit demselben 
stehen. Es sind dies die Landskrone (42 G in.) und einige andere Basalt­
kuppen in der Ober-Lausitz, die Königshainer Granitb&rge bei Gör­
litz, dann der basaltische Gröditzberg (392 m.), weiterhin die z. Th. 
gleichfalls basaltischen Striegauer Berge (3GO m.) im weiteren Sinne, 
der Zelten (7 13 m.) mit seiner Umgebung (den südlich davon gelege­
nen Serpentinbergen: Oelsner Berge, Geiersberg, Költschenberg) und dem 
Nimptseh - Strehlen - Frankensteiner Höhenzuge, welcher im Rummels­
berge südlich von Strehlen sich bis zu 3 98 in. erhebt und zw’schen 
Frankenstein und Reichenbach mit dem Eulengebirge, dessen geoiog.scne 
Structur er theilt, in eine gewisse Verbindung tritt. Endlich könnte 
hierher auch noch die 895 m. hohe Bischofskoppe bei Zuckmantel 
gerechnet werden, die mit dem Gesenke im Zusammenhänge steht.

Von der linken auf die rechte Oderseite übergehend, finden wir un­
weit und östlich der Oderquellen die Anfänge jenes Gebirges, das unter 
dem Namen der Beskiden, als das nordwestlichste Glind jener Kette 
von Gebirgen, welche unter dem Gesammtnamen der Karpathen bekannt 
sind, ungefähr zur Hälfte noch unserem Gebiete angehört. Im Süden 
des Teschener Ländchens die Grenze zwischen diesem und Ungarn bil­
dend, streicht der dem Karpathensandstein angehörige Hauptzug dieses 
Gebirges von der Lissahora (1384 m.) südwestlich von Teschen, unter 
Entsendung mehrerer Ausläufer*)  gegen Norden, nachdem er sich in sei­
nem östlichen Theile zuin Passe von Jablůnka gesenkt, im Allgemeinen in 
östlicher Richtung bis zur sch1esiseh-ungarisch-galiz’sehen Grenze und theilt 
s.ch hier und zwar an der Trojackn, der Wasserscheide dreier Strom­
gebiete**),  in mehrere A este. Während die zunächst nach Südsüdost sieh 
abzweigende, schon ausserhalb unseres Gebietes gelegene Kette die Ver­
bindung mit den übrigen karpathischen Gebirgen herstellt, gehört der 
nordwärts sich ziehende Ast noch hierher. So entsendet er gegen N.W. 
dnen Ausläufer, dem der Stoozny (1010 m.), sowie die kleine (935 m.) 
und die grosse Czantory (1017 m.) angehören, während nördlich dieser 
Abzweigung die Barania (1248 m.), an welcher die Weichsel entspringt, 
nebst dem Malinöw (1130 m.) und dem damit zusammenhängenden Skrzy- 
ezna (1284 m.) den massigsten Gebirgskroten des Zuges bildet. Nach­
dem sich das Gebirge dann gesenkt und bei dem Dorfe Prenne, einen Pass 

*) In dem nordwestlichsten liegt, gegenüber der Lissahora, der 1237 m. hohe Trawny.
Die der Oder, Weichsel und Donau; übrigens gehört bereits ein freilich sehr beschrank­
tes Stück des S.O. zipfels des Teschener Kreises, die Gegend von Mosty oberhalb Ja­
blůnka bis zur ungarischen Grenze, dem Donaugebiete an, indem der dort fliessende 
Bach nach kurzem Laufe ausserhalb unseres Gebietes in die Kiszucza, einem Nebenfluss 
der Waag, mündet.
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gebildet hat, erhebt es sich nördlich davon im Bielitzer Qd/irgc von 
Neuexn zu grösserer Höhe, indem der Klimczok zu 115 9 m., der Skalka 
zu 1110 m. und der Kamitzer Berg oder dief Kamitzer Platte bis zu 
1115 m. emporsteigen. — Die höchsten Berge der Beskiden (Pilsko, 
15 98 m.) und Babia Góra (1756 m,), also Höhenpunkte, die selbst die 
Gipfel der westlichen Hochsudeten erreichen bezw. übertreffen, liegen in 
der östlichen, die ungarisch-galizische Grenze bildenden Verlängerung der 
Hauptkette des Zuges.

Ausläufer der Beskiden, die sich zwischen Oisa und Weichsel nach
N. ziehen, stellen eine Verbindung zwischen diesem Gebirge und dem 
polnischen oder uralisch-karpathischen Landrücken her. Dieser lange 
Höhenzug, we'cher Schlesien im O. und N. O. begrenzt und die Quellen 
der meisten Nebenflüsse der Oder auf ihrer rechten Seite enthält, trägt 
fast nirgends den Character eines Gebirges, sondern mehr den einer 
Hochfläche mit vereinzelten Höhepunkten, die sich an einzelnen Stellen 
zu Hügelreihen gestalten. Aus Polen hereintretend, bildet er um die 
Quellen der Klodnitz und Malapane (300 m.) ein Hochplateau, das sich 
hier in drei Richtungen spaltet. Der südliche Zug bildet die Wasser­
scheide zwischen Weichsel und Oder, der von Beuthen und Tarnowitz 
über Tost und Gr. Strehlitz nach W’esten streichende Ilöhenzug im Süden 
der Malapane, fast durchgehend aus Muschelkalk bestehend, hat eine 
Breite von 8—15 Km. und endet bei Krappitz an der Oder, die liier 
als an der einzigen Stelle ihres Laufes felsiges üfer zeigt. In dem 
dolomitischen Trockenberge (Suchagóra) hei Tarnowitz (3 6 7 m.) und in 
der Basaltkuupe des Arniaberges (415 m.) erreicht dieser zweite Zug 
die beträchtlichsten Erhebungen, welche die rechte Oderseitc aufzuwei- 
sen hat. Unbedeutender als diese beiden ist der dritte, nach N. bezw.
N. WT. sich erstreckende, die Kreise Lublinitz und Rosenberg theilweise 
erfüllende und hier noch eine Seohöhe ven 308 m. erreichende Hügelzug, 
welcher sich, kaum noch als solcher erkennbar, bei Poln. Wartenberg 
spartet, indem ein Arm in die Provinz Posen tritt, der andere zw:schen 
der Weide und Bartsch nach Westen streichende aber als eigentlicher 
„schlesischer Landrücken“ das Katzengebirge oder die Trebnitzer Hügel 
bildet, der namentlich in seiner östlichen Hälfte (zwischen Juliusbu”g 
und Trebnitz) noch immer Höhenpunkte von 233 und 250 m. auf­
zuweisen hat. Während im Allgemeinen sich diese Höhen als aus sanft 
gewölbter Sand- und Lehmhügeln bestehend darstelieu, denen überall 
anstehendes Gestein fehlt, werden die höheren Partien von tiefen Thal­
rinnen durchfurcht und zeigen namentlich in der Umgegend der Stadt 
Trebnitz selbst einen fast gebirgsartigen Oharacter. Die Fortsetzung de” 
Trebnitzer Höhen wird im W. zwischen Leubus und Köben von der 
Oder durchbrochen, bildet dann, nordwestlich streichend, die Gurkauer 
und Dalkauer Hügel bei Glogau (bis 225 m.), sowie die Hügel um 
Grünberg und tritt schliesslich in die Prcvinz Brandenburg ein.

Eie klimatischen Verhältnisse Schlesiens sind, der verschiedenen 
Höhenlage seiner einzelnen Theile entsprechend, sehr vcrschieuenartige; 
es ergeben sich merkliche Unterschiede zwischen den Gebirgsgegenden 
und der Ebene sowohl, wie zwischen Ober- und Niederschlesien, und, da 
neben der mehr maritimen oder continentalen Lage eines Landes auch 
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die Bodenbeschaffenheit in der Klimatologie eine Bolle spielt, zugleich 
zwischen den einzelnen Territorien gleicher absoluter Höhe. Einmal sind 
die Temperaturverhältnisse oft wesentlich anders in wald- und wasser­
reichen sowie in Gegenden mit kaltem undurchlässigem Boden, als in denen 
waldfreier Ackerflächen und solchen mit wärmeren Bodenarten; dann ist 
auch die Menge der athmosphärischen Niederschläge hier immer geringer 
als dort oder im Gebirge. Die Feststellung der mittleren Jahreswärme 
allein ist jedenfalls in Bezug auf die Vegetation von geringe! er Wichtigkeit, 
als die Kenntniss der Mittel aus den Temperaturen der das Gedeihen 
derselben bedingenden einzelnen Jahreszeiten, namentlich des meteoro­
logischen Sommers (Juni, Juli, August) und des Januar.

Das Jahresmittel beträgt für Neisse H- 8,40° C., Breslau -j- 8,24°, 
Striegau + 8,02°, Görlitz -j- 7,84°, Ratiboř + 7,£9°, Beuthen in Ob. 
Schl. 7,21°, während es im Vorgebirge für Landeck nur + 6,75e,
Eichberg unweit Hirschberg + 6,5 6°, Landeshut + 6,0°, Neurede 
+ 5,97° und für Wang im Biesengebirge (in 884 m. Seehöhe!) gar nur 
+ 4,88° C. erreicht. Dem ziemlich analog ist die mittlere Temperatur 
äes Januar in den an die Provinz Brandenburg grenzenden Kreisen Nie­
derschlesiens wesentlich germger,. als im Gebirge und in Oberscniesien. 
Ob in diesen, freilich auch tiefer liegenden Gegenden sich noch maritime 
Einflüsse geltend machen, bleibt dahingestellt; das Auftreten verschiedener 
sonst Gegenden mit mehr maritimen Klima bevorzugender Pflanzen*),  deren 
Arten- und Individuenzahl in' der benachbarten märkischen Nieder Lausitz 
übrigens wesentlich grösser ist, lassen es jedoch vermuthen. Die Januar­
temperaturen betragen hier im Durchschnitt — 1,5 bis — 2° C., in den 
übrigec Theilen der niedersehlesischen wie in der mittelschlesischen Ebene

*) Als solche können bei uns betrachtet werden : Drosera intermedia, Hypericum pulchrum, 
ülex europaeus (wohl nicht wild), Lonicera Periclymenum, Thrincia hirta, Erica Tetra- 
lix, Litorella, Alißma natans, Rhynchospora fusca und Pilularia. In der Nieder Lausitz 
treten noch Helianthemum guttatum, Spergularia segetalis, MÖnchia erecta (letztere bei­
den bei uns nur höchst selten), Isnardia palustris, Tillaea muscosa, Myrica Gale und 
Seirpus multicaulis hinsu.

— 2 bis — 3° C. (für Görlitz — 2,30°, für Breslau — 2,11°), wäh­
rend sie in Ober- und Oestr.-Schlesien wie in einem grossen Theile des 
Vorgebirges auf — 3 bis — 4° C. (für Ratiboř — 3,35°, Neisse
— 3,41°, Hirschberg — 3,52°) sinken und in den höheren Gebirgs­
gegenden noch weiter herabgedrückt werden.

Die Sommertemperatur ist dagegen in unserem Gebiete, seiner con- 
tinentalen Lage entsprechend, eine relativ hohe und nur den wärmsten 
Strichen Deutschlands nachstehend; sie beträgt für die gesammte Ebene 
von Grünberg bis Ratiboř und Troppau mit Ausnahme der Striche längs 
des Gebirges + 17 bis 18°, und zwar für Görlitz + 16,94°, Beuthen 
+ 17,32°, Ratiboř + 17,62°, Grünberg + 17,65°, Neisse + 17,72° 
und Breslau 17,89e C. Das Sommermittel für Eirschberg stellt sich 
dagegen auf + 15,51°, für Landeck auf -j- 15,65°, das für Neurode 
nur auf + 15,0° C., während das tiefer gelegene Glatz mit + 16,5 6° die 
Mitte zwischen den genannten Vorgebirgsstationen und denen der Ebene 
hält. Welche Bedeutung dieser Umstand für die gesammte Vegetaton 
hat, geht recht deutlich aus dem Verlaufe der nördlichen Grenzlinie des 
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Weinbaus hervor, der aus den 50ü 45' n. Br. im westlichen Deutsch­
land noch etwas über Schlesien hinaus bis zum 52° 25' hinaufsteigt, um 
sich dann wieder jäh nach S.O. zu senken.

Auch die Regenmengen zeigen sich je nach der Elevation oder 
der Bcdenbeschaffenheit verschieden und sind am niedrigsten in der nie- 
derschlesischen Tiefebene ; ihre Höhe schwankt in der Ebene überhaupt 
zwischen 42,77 ctm. (Sagen) und 5 9,09 ctm. (P'.’oskau), und steigt im 
Vorgebirge von 65,58 ctm. (Eichberg), 65,86 ctm. (Landeek) und 77,28 ctm. 
(Neurode) bis auf 105,68 ctm. (bei der Kirche Wang).

Die unmittelbaren Folgen dieser Unterschiede geben sich deutlich zu 
erkennen und sind von beträchtlichem Einflüsse. Der Winter stellt sich 
im Gebirge früher ein, der Schnee bleibt länger liegen, die Nachtfröste 
sind zahlreicher, die Blüthen- und Erntezeiten 2 bis 3 Wochen später 
als in der milderen Ebene. Sn fällt z B. die Roggenernte in den Oder­
gegenden Mittel- und Niederschlesiens um die Mitte des Juli, im höheren 
Oberschlesien Ende desselben Monats und im Vorgebirge in den Anfang 
des August. Der Hafer ge.angt in den Lagen über 5 —600 m. gar 
erst Ende September, in ungünstigen Jahren oft erst im Gctober zur Reife.

Weizen, welcher den besten Boden erfordert, wird hauptsächlich in 
den fruchtbarsten Theiien des Landes auf dem linken sowie in eirigen 
Gegenden auf dem rechten Oderufer gebaut , in der Ebene und im 
niederen Gebirge bis etwa 8 60 m., in geeigneten Lagen noch mit Erfolg 
bei 410 m. ; den meisten Ruf nat aber die Umgegend der Städte Franken­
stein und Münsterberg, da hier der als vorzüglich bekannte „weisse 
Weizen“ wächst. A lgemein ist der Anbau des Roggens, der als Haupt- 
broufruclit sowohl in den Haidegegenden überall zu finden, als auch 
im Gebirge vorherrschend ist, in denen er durchschnittlich bis 680 m., 
an vielen Stellen aber noch höher steigt. Bei Reiwiesen im Gesenke, 
um Reinerz, auf der Südseite des Eulengebirges, um Reimswaldau bei 
Waldenburg, in B'-ückenberg und Ober Schreibcrhau im Riesengebiige 
geht er bis 740 und 800 m., stellenweise noch bis 900 m., hier gewiss 
oft die viele Mühe und Arbeit kaum lohnend. Auch G-erste gedeiht 
überall wo sie einen geeigneten, d. h. guten aber nicht zu trocknen Bo­
den findet, sie geht Im Allgemeiner, so hoch als der Roggen und man 
findet ihre Cultur am Eulengebirge, in Brückenberg und Ober Schreiber­
hau noch bei fast 8 00 m. Hafer trifft man am häufigsten in den Ge­
birgsgegenden, weil er ein ziemlich kaltes Klima verträgt; sein Anbau 
geht neben dem der nrgeni's fehlenden Kartoffel auch am höchsten: 
bei Würbenthal im Gesenke bis 88 7 m., beim Euldörfel an der hohen 
Eule bis gegen 900 m., Ober Reimswaidan bis 88C m., bei der Kirche 
Waag (Brückenberg) fast bis 88 0 m., Grunwaltt an der hohen Mense 
bis ca. 900 m. Die bei uns freilich vorzugsweise zum Zweck der Vieh- 
futterung betriebene l^Iaiscultur ist auf die wärmeren Gegenden der 
schlesischen Ebene, namentlich N;edei-schlesiens beschränkt, indessen im Zu­
nehmen begriffen, während die des Hirses abgenommen hat. Buchwei­
zen, lockeren sandigen Boden liebend, wird vorzüglich in den nieder- 
schlesiscben Haidegegenden und in Oberschlesien häufig gebaut.

Neben der Obsteultur, welche an vielen Orten der nieder- und 
mittelschlesischer Ebene mit Erfolg betrieben wird, ist in der Umgegend 
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von Gtünbcrg der Weinbau ziemlich bedeutend, dem daselbst circa 
1500 Hectare gewidmet sind, während die Weinpfianzungen in andern 
Gegenden der wännern Ebene dagegen weit zurückstehen.

Endlich ist, äusser dem Anbau der Küchengewächse und Futtcrk’-äuter, 
derjenige mancher Eandelsgewächse von erheblicher Bedeutung; obenan 
stehen Flachs, Raps, Runkelrüben und Tabak. Der Eeinbau ist ziem­
lich verbreitet, im Gebirge bis nahezu 7 00 m., stellenweise, namentlich 
in der Osthälfte, noch erheblich höher (Grunwald bei Reinerz ca. 850 m.); 
am häufigsten und im Grossen wird er in der Kreisen Kreuzburg, Nams- 
lau, Poln. Wartenbeig und Oels betrieben, aber auch in verschiedenen 
andern Gegenden weit über den eigenen Bedarf. Raps und Rübsen, auf 
fettem Beden ziemlich häufig, werden wohl nur ausnahmsweise höher als 
bei 35 0 m. angebaut. Die fruchtbaren Gegenden, namentlich die mittei- 
und oberschlesische Ackerebene bauen viel Runkelrüben, und fast all­
jährlich entstehen neue Zuckerfabriken zu deren Verwcrthung ; der Anbau 
des Tabaks (auf 1250 Hektaren) ist bedeutend um Oh'au, Wansen und 
Neumarkt. Die Cultur des jLrapps ist ganz zurückgegangen, die der 
Wdberkarde (um Breslau, Canth, Neumarkt, Trebnitz, Oels) scheint keinen 
Aufschwung zu nehmen, wie auch die des Hanfs (vorzugswe se um Neu­
stadt, Ratiboř, stellenweise auch anderwärts) und Hopfens (besonders bei 
Münsterberg und Strehlen) nickt bedeutend zu sind und nur die der 
Cichons (bei Breslau, Ohlau) etwas in Zunahme begriffen ist.

Einťheilung des O-ebietes in Höhenregionen Betrachtet man das 
Bild, welches die Vegetation des Leides uns bietet, so wird es, wie es 
sich bei der grossen Ausdehnung und den so čifferirenden Höhenverhält­
nissen von selbst versteht, je nach der Lokalität ein sehr verschiedenes 
se-’n, ander s im Gebirge wie in der Ebene, anders in Niederschlesien wie 
in Oberschlesien, anders auf fruchtbarem, fettem und humusreichem, wie 
auf magerem, felsigem oder sandigem Boden. Man ist zunächst versucht, 
sich den Gegensatz zwischen dem Gebirge und der Ebene auch in Ihrer 
Belebung durch die Pflanzenwelt klar zu machen, und wiederum zwischen 
dem höchsten, keinen Baumwuchs mehr hervorbringenoem und dem 
niedrigerem, waidbedecktem und zum grossen Theile noch dem Ackerbau 
gewidmetem niederen Gebirge eine Scheidung vorzunehmen. Biese vei- 
sebiedenen Vegetationsverhältnisse sind den älteren Laudesfloristen nicht 
entgangen, und in de” That erweist sich die angedeutete Eintheiiuiig des 
Gebietes in 3 Höhenregionen als am Besten durchführbar. Schummel 
neigte zwar einer andern Gruppirung zu, indem er 5 Regionen unter­
schieden wissen wollte, für die sich, soweit die Theilung des Vorgeb rges 
in ein hohes und ein niederes in Betracht kommt, manches sagen liesse, 
wenn anders man die Aiannigfaltigkeit der Erscheinungen in der Pflanzen­
welt in ein immerhin künstliches System zwängen, könnte. Witcnier hat 
(a. a. O. S. 8 ff.) deshalb mit Recht sein Florengeniet in die 3 Regionen 
der Ebene, des Vorgebirges und des Hochgebirges abgestuft und auch 
Göppe-t*),  wenngleich in anderer Begrenzung der höheren Regionen, sich 
dafür ausgesprochen, Die Sache gestaltet sich freilich n:cht so e'nfach, 
wie es den Anschein hat und man auf den ersten Blick meinen konnte.

*) Vergh Göppert iw „Jahresbericht tief Schles.-Gesellschaft f. vaterL Cultur 1864 S* 127?



Einleitung. 17

Ist auch ehe Region des Hochgebirges durch das Aufhören der geschlos­
senen Waldbestände, im Rieseugebirgs durch da» Auftreten des Knieholzes 
bei 1200 m. ziemlich deutlich von der Natur gekennzeichnet, so lässt sich 
um so schwieriger die Grenze zw'schen dem niederen Gebirge und der 
Ebene feststellen und mit der Nennung einer absoluten Ziffer für die Höhen­
grenzen ist wenig geholfen. Aile Hügei- und manche Waldgegenden der 
Ebene zeigen in ihrer Vegetation gewisse verwandtschaftliche Beziehungen 
zum Gebirge, die um so deutlicher iiervortreten, je höher sie sind und 
je näher sie dem eigentlichen Gebirge liegen ; aber selbst die Zobtengruppc, 
derer, höchster Gipfel doch die stattliche Höhe von 713 m. erreicht, be­
sitzt noch nicht die chaiacteristische Flora des Vorgebirges in reiner Form, 
wohl aber Steiger, an diesen Bergen zahlreiche Pflanzen der Ebene viel 
höher aufwärts als im eigentlichen Vorgebirge. Die relativ hoch gelege­
ner. Theile des südlichen und südöstlichen Cberschlesiens, namentlich auf 
der rechten Oderseite (die Kreise LubHnitz, Tarnowitz, Gieiwitz, Rybnik, 
Pless etc.)- beherbergen wiederum neben den Torf-, Moor- und Haide­
pflanzen, wie sie überall in der nordwestlichen Tiefebene vorkommen, eine 
Anzahl notorischer Vorgebirgspflanzen, die sogar theil weise erst wieder im 
höheren Gebirge auftreten ; aber diese in den angrenzenden Theilen von 
Russisch-Polen und Galizien z. Tb. noch ausgeprägtere Erscheinung berech­
tigt uns noch keineswegs, diese Theile von der Ebene zu sondern, mit deren 
Vegetationschi.racter sie offenbar eine weit grössere Uebereinstimmung 
zeigen. Andererseits finden sich im Vorgebirge weite fast ebene Thal­
flächen , wie des Hirschberger Thalbecken und das Thal der Glatzer 
Neisse zwischen Glatz und Habelschwerdt, welche auch durch das Auf­
treten mancher sonst der Ebere ar gehörender Pflanzentypen ihren Gebirgs 
character wenigstens zum Theil zu verlieren scheinen. Berücksichtigt man 
ferner, dass die schlesische Ebene in ihrer tiefsten Furche welche das 
Oderbett bildet, sich von 211 m. beim Einflüsse der Oppa bis zu 5 5 m. 
beim Austritte aus Schlesien also um 156 m. senkt, so ist einleuchtend, 
dass sich die obere Grenze der Ebene für das ganze Gebiet nicht durch 
eine einzige Ziffer normiren lässt, sondern dass sie in Oestr.- und Ob. 
Schl, eine andere sein muss a’s in den einzelnen Theilen Nied. Schlesiens, 
zumal auch der Fuss des eigentlichen Vorgebirges dort wesentlich höher 
l’egt, als hier.

Es ist deshalb am Einfachsten, sich d:e Grenze zwischen den beiden 
unteren Höhearegionen in der Weise deutlich zu machen, dass man die­
selbe von einer geologischen Karte von Schlesien abliest, indem man im 
W. beginnend von Görlitz aus eine schwach nach N. gewölbte Linie bis 
Goldberg zieht und von hier gegen S. O. der Grenze zwischen dem Dilu­
vium und den verschiedenen älteren G ebirgsformationen über Jauer, Frei­
bürg, Wartha, Reichenstein ; Jägerndorf, Troppau, Teschen bis Bielitz folgt, 
dabei die isolirten EÖhen und Be^ggruppen links liegen lässt und alles 
Land links zur Ebene und rechts zum Vorgebirge rechnet. Es wird dann 
ersichtlich, dass nur das eigentliche zusammenhängende Gebirgsland als 
Vorgebirge zu betrachten, die isolirten Berge und niedrigeren Höbenzüge 
aber, welche sich aus dem Diluvium erheben, die Striegauer Berge, die 
Zoote: igruppe („Zobtengebirge“), der Nimptscb-StrehJener Höhen zug, sowie 
der Muschalkalkzug zwischen Tarnowitz und Krappitz mit dem Annaberge 

Fiek, Flora. II 
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in Ob. Schles. davon ausgeschlossen sind, da deren Vegetationscharacter 
mehr die Merkmale der sie umgebenden Ebene als solche des Vorgebirges 
aufweist, oder doch nur mit den der Ebene benachbarten Theilen des letz­
teren einige Uebereinstiirmung zeigt.

Bei einer genaueren Betrachtung der so gewonnenen oberen Grenze 
der Ebene ergiebt sich, dass sie rund gerechnet für Oestr.- und Ober- 
Schlesien bei 330 m., für Nied.-Schlesien bei 260—300 m. liegt, mit 
der von Andern angenommenen Zille;- von 1000 Euss also ziemlich gut 
übereinstimmt und nur etwa für den Reg.-Bez. Liegnitz tiefer fällt. Auch 
Wimmer’s Darstellung der Grenze für die Ebene weicht nicht wesentlich 
davon ab, wenn er für dieselbe alles Land in Anspruch nimmt, „we.ches 
von einer durch die Städte Görlitz, Lar.ban, Greiffenberg, Löwenberg, 
Goldberg, Jauer, Striegau, Schweidnitz, Zobten, Strehlen, Neisse, Neu­
stadt, Jäger idorf, Troppau, Friedek, Teschen und Bielitz gezogenen Linie 
nö"dlich liegt“; im Widerspruch damit war es jedoch, wenn er ohne 
weitere Motivirung diese Grenze mit 1700 Fuss feststellte.

Der 1. Region, der Ebene gehört also, wie sien aus dem Gesag­
ten ergiebt, alles Land an, welches in einer Seehöhe zwischen 55 m. und 
2 60—330 m. gelegen ist. Sie umfasst das ganze Oderthal, sowie das 
Land zu beiden Seiten der Oder bis zu den oben genannten, vom zusam­
menhängenden Vorgebirge eingefassten Punkten. Der characteristische 
Nadelbaum ist die Kiefer (Pirus siivestris); von Laubhölzern nerrseht die 
Eiche (namentlich Querens Robur) vor, der sich dann noch Eeldahorn 
(Acer campestre), Rüstern (Uimus campestris und U. pedunculata), Erlen 
(vorherrschend Ainus glutinosa), Birken (meist Betula verrucosa), Eschen, 
Linden, (namentlich Tilia microphylla) und Buchen (besonders Carpinus 
Betulus) hinzugeseilen. Fagus ist nur für einzelne, namentlich höher 
gelegne Gegenden von Bedeutung.

Die 2. Region, die des Vorgebirges, liegt zwischen 260—330 m. 
und 1200 m. und begreift die gesammte im S.W. und S. des Landes 
gelegene Berglandschaft, wie sie im Eingänge kurz dargestellt worden ist, 
ausschliesslich der höchsten, über 1200 m. Höhe hinausgehenden Kämme 
und Gipfel, wobei wir indessen die nach ihrer bedeutenden Elevation 
eigentlich schon zur folgenden Region zu rechnenden höchster Gipfel der 
Beskiden, die Lissahora, den Trawny, die Barania und den Skrzyczna mit 
einschliessen, weil sie wegen des geringen Hineinragens in die 3. Region 
die für dieselbe eigenthümliche Vegetation nur in sehr untergeordnetem 
Grade aufzuweisen haben Die das Vorgebirge characterisirenden Bäume 
sind die Fichte (Picea excelsa) und die Edeltanne (Abies alba), im niedern 
Gesenke und in den östl-chen Beskiden ausserdem die Lärche (Larix de- 
cidua), von Laubhölzern die Rothbuche (Fagus silvatica) und die Berg- 
Ahorne, namentlich Acer Pseudoplatanus, in tiefere Lagen auch A. pla- 
tanoides.

Die 3. Region, die des Hochgebirges reicht von 1200 m. bis zu 
1605 (resp. 1611) m. und umfasst die höchsten Gebirgskämme und Gipfel 
nebst deren Abhängen und Schluchten; der Ausdehnung nach ist sie bei 
Weitem die kleinste von allen. Zwei Gruppen sind zu unterscheiden: die 
westlichen Hochsudeten, aus dem hohen Riesengebirge bestehend und 
die östlichen IJ.ochsudeten, das hohe Gesenke und den südwestlich davon 
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gelegenen etwa 15 Kilometer entfernter Glatzer Schneeberg umfassend. 
Characteristisch ist für diese Region die Zwergfo-tn der Fichte (Picea) 
und die Alpenform der Eberesche, Piras aucuparia var alpestris, sowie 
für da« Riesengebirge specieli das Kniehclz, Finus montana b. Pum'lio, 
während im Gesenke die im westlichen Hoc'igebi-ge seltene Juniperus nana 
an seine Stelle, obschon in weit untergeordneterer Bedeutung tritt.

1. Kegion. Die Ebene.
Die Flora unserer Ebene ist höchst wahrscheinlich die jüngste des 

ganzen Gebietes. Gab es doch eine Zeit, in der die schlesischen Gebirge 
in ihrer jetzigen Gesta.t und Ausdehnung bereits vorhanden, noch von 
jenem Meere umspült wurden, welches von den Kjölen und dem Ural 
bis zu den Karpathen und den mitteldeutschen Gebirgen reichend, uns 
iene als erratische Blöcke (Geschiebe) bekannten Felstrümmer und in weit 
höherem Maasse die den Boden eines grossen Thei's unserer Ebene bil­
denden mächtigen Kies ■ und eand’ager aus den skandinavischen Gebirgen 
zuführte Wir haben keinen Grund zu zweifein, dass zur Zeit, ais die­
ses „Diiuvialmeer“ unsere Enene überiiuthcte, die Gebirge nicht schon 
mit einer Pflanzendecke bekleidet, ihre Berge und Hänge nickt schon von 
Wiesen und Wäldern bedeckt, kurz eine reichliche Vegetation vorhanden 
gewesen sein sollte.

Erst als das Meer sich, wohl nur allmälich und in ungemessenen Zeit­
räumen, nach N. zurückgezogen hatte, das Land vom Wasser verlassen 
und trocken gelegt war, konnte der jungfräuliche Boden von den, von den 
Gebirgen heraosteigenden Gewächsen in Besitz genommen werden. Zu­
nächst geschah dies gew.ss von dem benachbarten Hochlande aus, den 
grösseren Theil ihrer Pflanzenwelt erhielt die Ebene jedoch wohl später 
von fern her. dm Laufe der Zeit wanderten allerlei Pflanzentyoen herbei, 
welche ihre ursprüngliche Heimath in Scandinarien und Nordrussland, im 
Ural und den Karpathen, in den Alpen und den deutschen Mittelgebirgen 
hatten, siedelten sich an und suchten sich einzubürgern. Indem dieselben 
aus den verschiedensten Himmelsrichtungen kommend einander oegegneten, 
s’cli durchdrangen, vermischten und bekämpften, diese dabei im Kampfe 
um’s Dasein unterlagen oder s:ch nur scweit ausbreiteten als Klima und 
Bodenbeschaffenheit es gestatteten, jene ihren Wandertrieb weiter und weiter 
fortsetzten und neue Fo-men durch Anuassung an die veränderten physi­
kalischen Verhältnisse gebildet wurden, entstand wie die des gesammten 
no'-ddeutschen Flachlandes auch die Flora unserer Ebene. Die Richtungen, 
in welchen d'e Wanderungen stattfanden, lassen sich zum Theil noch heute 
erkennen und namentlich an den Arten nach weisen, deren Vegetations­
grenzen innerhalb des Gebietes fallen. Wir werden am Schluss dieser 
Betrachtungen die wichtigeren derselben specieli namhaft machen. Während 
einzelne als ursprünglich einheimisch zu betrachten sein mögen, giebt es 
andere, deren Indlgenat von dieser oder jener Seite, obwohl zum grossem 
Theile gewiss ohne Grund, angefochten wird. Zu letzteren gehören 
Berberis, Prunus avium, Pirus Malus und communis, Bryonia alba, Ribes 
Grossularia, rubrum, Myrrhis odorata, Aster frutetorum, Artemisia Ab- 
sinthium, Nspeta Cataria, Aristolochia Clematitis, Accrus Calamus, Lilium 

il*  
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bulbiferum, Asparagus, Oryza clandestin» u. s. w. Manche in gewissen 
Landestheilen spontan auftretende Species, u. a. Reseda lutea, Salvia 
verticillata, G-alega, Galium tricorne, Bromus patulus etc. werden in andern 
nur zufällig verschleppt gefunden.

Als besonders auffälliges Beispiel der Einwanderung und Einbürgerung 
einer Pflanze auf natürlichem Wege in neuerer Zeit ist Senecio vernalis 
zu erwähnen. Diese Art, welche zuerst 18 22 um Rosenberg in Ob. 
Schles. auftauchte, dann verschwand, darauf in den östlichen Landestheilen 
wiederholt beobachtet wurde, hat sich in den letzten Decennien, ununter­
brochen nach Westen vordringend, immer. weiter verbreitet und gehört 
augenblicklich in Schlesien, namentlich auf dem rechten Oderufer und in 
den nordwestlichen Gegenden zu den gewöhnlichen Formen. Während 
hier deutlich die Wanderung einer in östlichen Ländern einheimischen 
Pflanze von O. nach W. nachzuweisen ist, so werden vielfach durch un­
absichtliche Vermittelung des Menschen Einwanderungen von Pflanzen und 
deren Acclimatisirung herbeigeführt. An den Flussläufen entlang, längs 
der Eisenbahnen und an andern Verkehrswegen vollzieht sich dann die 
Ausbreitung auf diese und jene Weise, theils langsam und nur allmälich, 
theils mit so auffallender Schnelligkeit, dass manche der Eindringlinge 
nach wenigen Jahrzehnten als characteristischer Theil des Vegetations­
bildes gelten können. Derart sind namentlich eine Anzahl aus Nord­
amerika stammender Species. Zu den bei uns schon sehr lange bekannten 
Oxalis stricta, Oenothera biennis und Erigeron canadensis, die jetzt fast 
überall zu unseren gemeinen Arten zählen, trat vor etwa 100 Jahren 
die an vielen Orten eingebürgerte Rudbeckia laciniata, später die mittel- 
und südamerikanische Galinsoga, Mimulus luteus, die verschiedenen Astern, 
Collomia u. a., in neuerer Zeit Solidago serotina. Ihnen beginnt sich 
Matricaria discoidea, wenigstens bei Breslau; wo auch die nordasiatische 
Impatiens parviflora schon seit langen Jahren völlig eingebürgert ist, und 
besonders die unausrottbare bereits in’s Vorgebirge (Landeshut) ein­
gedrungene Elodea canadensis beizugesellen. — Eine geringere Rolle 
spielen die durch den Luzerne- und Seradellabau aus Süd-Europa und 
die durch fremdes, namentlich ungarisches und südrussisches Getreide 
aus Südosteuropa eingeschleppten Pflanzenfbrmen, die sich vorläufig nur 
selten an derselben Stelle längere Zeit zu halten pflegen.

Es lässt sich nicht annehmen, dass bei der ursprünglichen Besiedelung 
des ehemaligen Meeresbodens durch die Pflanzenwelt die einzelnen For­
men sich auf die diluviale Ebene beschränkt haben, sondern ihre Wande­
rungen werden sicher auch bis in das Gebirgsland soweit fortgesetzt wor­
den sein, als ihnen nicht durch natürliche Hindernisse Schranken auferlegt 
wurden. Zu den wirksamsten Hemmnissen namentlich der Verbreitung 
annueller Arten über einen gewissen Höhengürtel hinaus werden jedenfalls 
die mit der Höhe abnehmenden Sommer- und Herbsttemperaturen zu rech­
nen sein, wie auch der Mangel einer genügend lange andauernden Beson­
nung dem Gedeihen derselben und namentlich dem völligen Reifen der 
Samen hinderlich sein dürfte*);  in manchen Fällen werden auch lokale

*) Daher ist vor Allem die Zahl der annuelïen Arten der dritten Region eine verschwin­
dend geringe.
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Verhältnisse, wie der Bau der Austrittspuakte der Flutsthäler sow.e die 
grössere oder geringere Bewaldung und Cultur die Ursache sein, da ein­
zelne Species in klimatisch wenig verschiedenen Gebirgsgegenden höher auf- 
steigen als in anderen. Es möge genügen, die Thatsaohe festzustellen, 
dass unter den zahlreichen über die ganze Ebene mehr oder weniger 
verbreiteten, aber eine Höhenzone von 300 bis 350 m. nicht oder kaum 
überschreitenden PCanzenarten vorzugsweise ein- bis zweijährige Ru- 
deral- und A-ckeipflanzen stark vertreten sind. Dazu gehören: Adonis 
aestivalis, Myosurus miniums, Delphinium Consolida, Papaver Rhoeas, P. 
dubrum, Sisymbrium officinale, S. Sophia, Lepidlům ruderale, Holosteum 
umbellatum, Malva silvestris, Geranium molle, Dipsacus silvestris, Filago 
germanica, Xanthium Strnmarium, Matricaria Chamomilla, Anthemis Cotula 
Carduus nutans, Onopordon, Lappa major, Hypochoeris glabra, Lactuca 
Scariola, Asnerugo, Cynoglossum officinale, Solanum nigrům, Verbascum 
Lychnitis, Veron:ca triphylla, V. polita, Marrubium, Baiiota nigra, Verbena 
officinaiis, Albers.a Blitum, Chenopodium hybridem, murale, uibicum, opuli- 
folium, Atriplex nitens, hastatiim, roseum, Euphorbia platyphylla, Panicům 
sanguinale, P. lineare, Crus gaili, Setaria verticillata, S. glauca, Pro­
mus tectorum, sterilis, Hordeum murinum. Auch Pulicaria vulgaris, Ar­
temisia campestris, Centaurea rhenana, Ohondrilla; Verbascum Lychnitis, 
Polygonům minus, dumetorum, Carex praecox (C. Schreberi), Promus in- 
ermis, welche in eine andre Kategorie gehören, erreichen bei jener Höhe 
ihre obere Grenze. Zn den nicht in das Gebirge s.teigenüen, sondern am 
Fusse desselben oder doch in einer Höhe von etwa 330 m. Halt machenden 
Arten zählen zudem eine Anzahl Sumpf- und Wasserpflanzen, wie Ranun- 
culus Lingua, R. sceleratus, Nymphaea alba, Nuphar luteum, Nastuvtiam 
palustre, Myriophyllum verticillatum, Ceratcphyllum demersum, Epilobium 
adnatum, Sium latifolium, Berula angustifolia, Oenanthe fist’ilosa, rlortcnia 
palustris, Rumex Hydrolapathum, R. maiitimus, Butomus, Eydrocharls

■ Morsus Ranae, eine Anzahl Potamogetonarten u. s. w.
Die Gesammtzahl der der Ebene eigenthümlichen und nicht oder nur 

wenig in dac Gebirge eindringenden Arten beträgt 412.
Die Ebene in dem oben bezeichneten Umfange genommen, umfass«: 

beinahe drei Viertheile des gesammten Florengebietes. Sie kann nicht 
als ein einziges pflanzengeographisches Garzes aufgefasst werden, da be; 
grosser Ausdehnung auch die verschiedenartigsten Bodenverhältnisse und 
Höhenlagen vorhanden und bei n'cht unerheblichen klimatischen Gegen­
sätzen die verschiedensten Bedingungen zum Gedeihen des Pflanzenlebens 
gegeben sind. Es gliedert sich vielmehr, wie eine vergleichende Unter­
suchung der einzelnen Terr-torien lehrt, die Ebene In 5 bis 6 deutlich abge­
sonderte phytcgeographische Gebiete. Gesondert zu betrachten ist zunächst 
das Oderthal, die Flora seines Alluviums und die dasselbe begleitenden 
oft in Hügel form auftretenden diluvialen Ränder; danr die sich scharf vom 
übrigen Gebiete scheidende nordwestliche Fbene, nämlich das Lana 
nördlich des Gebirges und des Unterlaufes der Satzbach, welches im 
Osten von der Oder begrenzt wird. Von diesem wiederum in vieler Be­
ziehung abweichend ist die Flora des Trebnitzer H'öhenzuges und sei­
ner nordwestlichen Fortsetzung. Einen eigenartigen Character zeigt 
ferner die mittelschlesische Acker ebene zwischen dem Unterlaufe der 
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Katzbach und dem der Glatzer Neisse; von dieser und unter sich ver­
schieden sind schliesslich noch die Eloren der oberschlesischen Hochebene 
rechts und links der Oder.

1. Das Oderthal),  vorzugsweise Alluvialland, zeichnet sich durch 
seine Wiesen- und Laubwaldflora und die der buschigen Flussufer und 
Dämme aus. Die Oder wird vielfach von weiten sandigen, hier und da 
mit niederem Buschwerk bedeckten Strecken begleitet, theilweise windet 
sie sich zwischen prächtigen Laubwaldungeu, vorzugsweise Eichenwäldern, 
hin, und nur selten tritt düsterer Kiefernwald an ihre Ufer heran. Quer- 
cus Robur ist der herrschende Baum, oft für sich allein Bestände bildend, 
meist aber in Verbindung mit ülmr.s pedunculata und campestris, Carpinus, 
Tilia microphylla, Pirus Mains und communis, Acer campestra, auch wohl 
mit Populus tremula, Salix alba und S. fragilis, seltner mit Popnlus nigra 
und Querens sessiliflora die herrlichen Wälder zusammensetzend, welche 
namentlich um Brieg, Ohlau, Breslau, Leubus und Neusalz ihrer überaus 
malerischen Partieen und des prächtigen Baumwuchses wegen die Freude 
aller Besucher bilden. Diese mit andern Laubhölzern gemischten Auen 
wäldei' bieten namentlich auch Anziehungspunkte für den Botaniker, da 
der lockere humose fruchtbare Waldboden, die buschigen Ränder und die 
Waldwiesen eine Fülle schöner Pflanzen hegen. Das Unterholz wird gebil­
det aus Corylus, Crataegus Oxyacantha und die oft häufigere C. monogvna, 
die strauchigen durch ihre korkig geflügelte Rinde sich auszeichnenden 
Formen vor Ulmus campestris und Acer campestre, Prunus spinosa, ver­
schiedene Rosenarten, Rhamnus, Frangula Ainus, Evonymus europaea und 
Cornus sanguinea, zu welchen an feuchteren Stellen noch öfter Prunus 
Padus, Viburnum Opuius und Weiden hinzutreten, unter denen Salix 
cinerea dominirt. Coavallaria wächst überall in Menge und bildet einen 
lebhaften Handelsartikel, während der hier Leucoium vernum ersetzende Ga- 
lauthus nivalis als erster Gruss des Frühlings oft schon Ende Februar auf 
den Markt gebracht wird. Anemone nemorosa, ranunculoides, Ranunculus 
auricomus mit der Var.failax, Barbaren stricta, Cardamine amaia, C. impatiens 
(seltner), Aliiarla, Viola silvatica, Riviniana, Lathyrus vernus folgen dann; 
Hypericum hirsutum, Impatiens, Lathyrus niger, Fragaria elailor, Oircaea 
lutetiana, Hieracium murorum, boreale, Myosotis silvatica, Stachys silva­
tica, Scrophularia nodosa, Sccpolii (selten), Melampyrum cristatum, nemo- 
rosum, Rumex sanguineus, Ep’pactis latifolia, Neortia, Gladiolus imhrica- 
tus, Paris, Polygcnatum multillorum, Allium Sccrodoprasum, ursinum,, 
Cai ex remota, silvatica, Milium, Meiica nutans, Festuca gigantea und 
viele andere schmücken besonders in der ersten Hälfte des Sommers diese 
Wälder. Die kleineren Gebüsche beherbergen Arabis Gerardi, Turritis, 
Viola h'rta, Dianthus Armeria, Stellaria Holostea, Möhringia, Malachium, 
Cnidium, Selinum Carvifolia, Ange.tca, Galium vernum, Valeriana sambu- 
cifoiia, Vincetoxicum, Myosotis sparsiflora, Eup'norbia stricta, Tulipa, Gla­
diolus imbricatus, Carex tomentosa, Equisetum pratense. Auch die Wie­
sen b;eten mancherlei, je nach ihrer grösseren oder geringeren Feuch­

*

*) Der unterste Lauf der meisten Nebenflüsse, natürlich mit Ausnahme der westlichster, 
nicht in unserm Gebiete mündenden, ist, da er vorherrschend ganz ähnliche Verhält­
nisse zeigt, mit hierher zu rechnen.
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t’gkC't; äusser Ranunculus acris, polyanthemus, Cardamine pratensis, Viola 
canina, stagnina, pumila, Polygala comosa, Lychnis flos Cuculi, Genista 
tinctoria, Trifolium montanum, Lathyrus palustris, Cnidium, Silaus pra­
tensis (gemein), Pimpinella magna, Heracleum, Galium boreale, Succisa, 
lnula salidna, Senatula, Eieracium stolomflorum, floribundum, pratense, 
Campanula patula, Gentiana Pneumonanthe, Betonica, Armeria vulgaris, 
Allium acutangulum ist es namentlich das Heer der Gräser, welches hier 
herrscht: Alopecurus und Phleum pratense, Holcus lanatus, Aira caespi- 
tosa, Avena pubescens, Poa trivialis, Briza, Festuca ovina und rubra, 
Cynosurus, sowie verschiedene Carlces, darunter C. disticha, panicea, pal- 
Jescens, caespitosa, tomentosa. Hin und wieder findet sich Cerastium 
anomalum, Iris sibirica, Gladiolus, selten ist Colchicum.

Burch die im Inurdationsgebiete des Stromes, sowohl in waldfreien 
als bewaldeten Gegenden vorhandenen Wasserlöcher und alten Stromtheile 
wird die Mannigfaltigkeit der Vegetation wesentlich erhöht und zahlreiche 
Sumpf- und Wasserpflanzen erscheinen. Neben Ranunculus Flsmmula, 
sceleraius, Caitha, Cardamine parviflora, Nasturtium arophibium, Steliaria 
palustris, Lathyrus palustris, Symphytum officinale, Myosotis palustris, 
caespitosa, Cratiola, Scutcllarla hastifolia, galericulata, Teucrium Scordium, 
Lysimachia thyrsiflora, Fuphorbia palustris, Juncus atratus, Carex disticha, 
elorgata, acuta, Buekii, stricta, riparia, acutiformls, vesicaria, Calamagro- 
stis lanceolata sind es die eigentlichen Wasserpflanzen, welche hier ein 
bedeutendes Contiigent zur Flora stellen. Trapa natans und Najas minor 
haben hier speciell ihre Heimath ; ferner sind zahlreich : Ranunculus aqua- 
tilis, divaricatus, Nymphaea alba, Nuphar luteum, Elatire Alsinastrum 
(sehr zerstreut, während die übrigen Arten dieser Gattung der Oder­
niederung ganz zu fehlen scheinen), beide Myriophyila, Ceratophyl’um 
demersum, Utricularia vulgaris, Hottoma, E’odea, Stratiotes, Hydrocharis, 
ßagittaria, Salvinia; auch eine Reihe von Potamogetono.rter sind vorzüg­
lich hier anzutreffen, so P. natans, lucens, perfodatus, crispus, compres- 
sus, acntifolius, welche häufig, P. praclongus, decipiens, tnehoides und 
pectinatus, die selten sind; Alisma Plantago var. graminifolium und var. 
aestuosurn sind bisher nur bei Breslau beobachtet. An den Ufern erschei­
nen Cicuta, Oenanthe fistulosa (namentlich an der unteren Weide), Phel- 
landrium, Hippuris (nicht gemein), Bidens cernuus, tripartitus, Rumex 
Hydrolapathum (wogeger R, aquaticus überall fehlt), Polygonům amphi- 
bium, minus, mite, Hydropiper, nodosum, Alisma Plantago, ßagittaria, 
Acorus, die Typhaarten, ßpargamum ramosr m, Simplex, Scirnus facustris, 
radicans, Oryza elandestina, Glyceria aquatica u. s. w. ; im feuchten Ufer 
schlämme des Flussufers und der benachbarten Tümpel sind menr oder 
weniger verbreitet: Cardamine parviflora (sporadisch), Nasturtium palustre, 
siivestre, Gypsophila muralis, Peplis, Gnaphalium uliginosvm nebst der Ab­
art pilulare, Lindernia, Limosella, Mentha Puleglum (auch auf feuchten 
Triften), Chenopodium ficifolium, Rumex maritimus, Polygonům danubiale, 
minus, Juncus bufonius, Oyperus fuscus, seltner C. flavescens, Scirpus 
acicularis, ovatus (sporadisch), Oryza clandestins, als Seltenheit Scirpus 
Michelianus.

Die niederer Gebüsche, welche vorzugsweise aus Weiden (vorherr­
schend S. vi: nivalis und deren Bastarten, S. amygüalina und purnurea) 
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bestehen und die Ufer der Oder begleiten, und welche oft Sümpfe und 
Lachen aber auch freie grasige oder sandige T.iften einschliessen,, bieten 
wieder theilweise andere Formen, und sie sind es, welche neben dec Däm­
men die grösste Zahl der dem Oderthaie eigentümlichen Arten beher­
bergen. In diesen Ufergebüschen oder auf den Triften verbreitet sind: 
Thalictrvm angustifclii m, Nasturtivm austriacum, Barbarea striata, Ery- 
siruum cheirantholdes. hieraeiifolium, ßaponaria, Cucubalus, Lathyrus pla- 
typhyllus (sehr selten), Eryngium planum, Oenothera, Asperula Aparine, 
Aster frutetorum und andere, Rudbeckia laclniata, Soliuago serotina, Achil­
lea Ptarmica, Senecio barbareaefolius, liuviatilis, Tanacetum, Carduus 
crispas, Cuscuta lunulifimmis, europaea, Convolvulus sepinm, Veronica 
longifolia, Armeria, Euphorbia lucida, Cyparissias, Esula und deren Ba­
starte , Kumulus, Allium acutangulum, Hierochloa odorata, Equisetum 
hiemale, pratense.

Die Oderdämme sind häufig mit Querens Robur und niederem Gesträuch, 
■welches aus sömmt’ieaen oben als Unterholz genannten Arten zusammen­
gesetzt wird, bewachsen und hegen in deren Schatten an vielen Stellen 
eine vollständige Wald”egetation, u. a. Turritis, Viola odorata, hirta, clatior, 
stagnme, Dianthus Armeria, deltoïdes und deren Kreuzung, Cucubalus, 
Mal va Alcea, Lavatera, Hypericum hirsutum, Lathyrus niger, Rosa um 
belliflora, glauca (selten), canina, dumetorum, ccriifolia, flexuosa, gadica: 
Galium Mollugo, Peucedannm Cervaria. Chaerophyllum bulbosum, temulum, 
Dipsacus ’aciniatus (selten), silvestris, Valeriana officinalis, Ptarmica, Spnecio 
fluviatilis, Campanula persicifolia, glomerata, Vincetoxicum, Melampyrum 
cristatum, nemorosvm, Clinopodium, Stachys germanica (seltner), Eupirorbia 
Esula, st-icta, parustris, lucida, Tulipa silvestris, Convarlaria, Car ex tomentosa, 
beide Brachypodia, Triticum caninum u. s. w. An sonnigen, trocknen, 
theilweise auch an grasigen Dämmen finden sich : Holosteum, Lepidium 
campestre, Farsetia, Dianthus dsitoides, Carthusianorum, Tumca proliféra 
(seltner), Cerastium pumilum neben semidecandrum, Trifolium striatum 
(selten), Vicia lathyroides, Potentilla arenaria sehr gemein, während P. 
verna nur als lokaie Seltenheit auftritt, P. Wiemanniana, P. canescens 
(seltner), Fragaria coll'na meist viel häufiger als P. vesca, Eryngium 
planum, Pastinaca, Seseli coloratum, Scabiosa ochroleuca, Carduus acanthol- 
des, Trugopogon minor, pratensis, Lactuca Scariola, Hieracium pratense, 
praealtum, florlbundum, stoloniflorum. etc., Anchusa officinalis, Armeria, 
Carex serna, praecox Schreb., Promus sterilis, tectorum, inermis.

Sehr abweichend hiervon gestaltet sieb die Pflanzendecke der Sand- 
hügel des Oderthaies, jener meist mit Kiefern bewachsenen diluvialen 
Erhebungen, wie sie namentlich in Niederschlesien und vorzüglich um 
Breslau und Ohlau auftreten. Der Boden ist meist lockerer Sand, oft reiner 
Flugsand, dann sehr steril und vor. dürren Flechten, Weingärtneria und 
Eestuca ovina bedeckt, (letztere besonders um Carlowitz mit Koeleria 
glauca in grosser Fülle von Formen vertreten, von denen F. glauca und 
die verwandten vorherrschen) ; oder es ist ein lehmig-sandiger Boden, dem 
auch etwas Humus nicht fehlt, und dann, besondes an mit Eichengebüsch 
bewachsenen Stellen von mannigfaltigerer Vegetation. Äusser Teesdaiea, 
Spergula vernalis, Cerastium pumilum, semidecandrum, Vicia lathyroides, 
Potentilla arenaria, Peucedannm Oreoselinum sind Scabiosa ochroleuca, 
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Helichrysum, Gnaphalium silvaticum, Jasione reichlich vertreten, und 
ebenso wenig fehlen Viola canina v. ericetorum, Dianthus Cartnusianorum, 
deltoïdes, Silene nutans, Otites, Trifo’ium alpestre, Rosa galJica, Scleran- 
thus perennis, Sedum reflexům, Sešel' coloratum, Chondrilla, Verbascum 
Lychnitis, Veronica spicata, verna, Thymus Serpyllum, Plantago aiena- 
ria, Carex ericetorum, Festuca ovina, besonders in den Formen durius- 
cula und glauca, Phleum Boehraeri, Calamagrostis epigea etc.; seltener 
sind Thallctrum minus, l’ulsatilla pratensis, Viola arenana, Tunica proli­
féra, Geranium sangrineum, Vicia cassubica, Veromca Teucriuro, Salvia 
pratensis, Thesium intermedium, Anthericum, Polygonatum officinale, Avena 
pratensis, Hierochloa odorata, Festuca Pßeudomyurus. Zu den nur ar 
einzelnen Puncten auftretenden Arten gehören : Biscutella laevigata (zwischen 
Tschcchnitz und Kottwitz), Alyssum montanum, Cytisus ratisbcnens's (Wein­
berg bei Ohlau), Crobanche arenarla (sporadisch bei Ransern und am 
Joseänenbcrge), Scorzonera purpurea, Veronica dentata (zwischen Tschech- 
nitz und Kottwitz), iris hohemica (ober- und unterhalb Kottwitz). Der auf 
dem früher botanisch so interessanten Fuchsberg bei Schwoitsch vorkommende 
Aster Linosyris ist leider der Cultur zum Opfer gefallen, während Sca- 
biosa Columbaria a. und Rosa trachyphylla noch sparsam vorhanden sind.

Die Arten, welche ausschliesslich im Oderthale wachsen oder doch 
hier das Maximum 'hres Vorkommens in Schlesien finden, sind Nasturtiun 
austriacum, Ba"br.rea stricta, Arabis Gerardi, Cardamine parviflora, Erysl- 
mnm hieraciifolium, Alyssum montanum, Viola stagn'na, numiia, elatior, 
stricte, Lathyrus palrster, Potentill" Wiemanniana, Dipsacus laciniatus 
(abwärts bis Breslav), Senccio barbareacfolius, fluviatilis, Mentha Pulegium, 
C^aeturus, Teucrium Scordium, Lindernia, Veronica longifolia, Atrlplex 
nitens, Chenonodium ficifolirm, Polygonům mite, die fast alle um Breslau 
nicht selten und zum grössten Theile überhaupt in Mittel- und Nieder­
schlesien viel häufiger sind als in Cberscblesien. Sc'lla bifolia ist auf 
die Umgehung von Ratiboř beschränkt, Salix daphnoides und AUium ursi- 
num sind abwärts bis Ohlau gewandert., während Gali rin vernum, Gym- 
phytum tuberosum und Scrophularia Scopo’ii, obgleich keine eigentlichen 
Niederungspflanzea längs der Oder bis Breslau reichen. Dagegen tritt 
umgekehrt, obgleich vermuthlich von den aus den Beskiden kommenden 
Nebenflüssen der Oder herabgewanuert, Euphorbza stricta erst bei Ohlau 
auf, um dann ebenso wie Cerastium anomalna) und Carex Bteidi von 
da fast durch das gesammte niederschlcsische Oderthal bis Neusalz zu 
wandern; sie fehlen ais bei uns die Nordgrenze erreichende Arten der 
märkischen und nommerschen Oderniederung, was auch von Dipsaous la­
ciniatus und Lindernia gilt. Allium acutangulum tritt im Oderthale erst 
von der Neissemündung an auf; bei Ohlau erscheinen zum ersten Male 
Eryngium planum, Cnidium venosum (sparsam schon bei Brieg), Ouscuta 
lupuliformis, Scufeüaria hastlfolia, Fuphorbia palustris, lucida, Juncus atra- 
tus und Hierochloe odorata, die aber sammtlich wie Allium acut, strom­
abwärts verbreitet sind, später nach Brandenburg übertreten und zum 
Theil sogar bis zur Mündung des Stromes gehen. Mit Gewissheit nur 
um Breslau gefunden, aber, da auch bei Frankfurt vorkommend, vielleicht 
noch an andern Puncten zu finden, ist Lathyrus platyphyllus. Zuletzt 
schliesst sich diesen Arten bei Neusalz noch Xanthivm italicum an. àusser- 
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dem findet sich um Breslau der südlichere Scjrpus Michelianus, welcher 
abwärts noch bei Steinau und Glogau gefunden wurde. Von den dem Un­
terlaufe der Oder in den Provinzen Brandenburg und Pommern angehö­
rigen Oderalluvialpflanzen haben Silene tatarica, Petasites tomentosus und 
Sonchus paluster unser Gebiet noch nicht erreicht, während <Jer noch an 
wenigen andern Puncten Schlesien berührende Senecio paludosus nur an 
einer Stelle (an der Bartschmündung) beobachtet wurde.

2. Die nordwestliche Ebene i-n engeren Sinne*)  reicht von der Lan­
desgrenze im. W. bis zu jenen Erhebungen im O., die als Theile des pol­
nischen Landrückens dem Laufe der Oder fast parallel in der Richtung 
von S. O. nach N. W. streichen und westlich von Glogau ihre höchsten 
Puncte erreichen, während als südliche Grenze eine von Görlitz und Bunz- 
lau nach Liegnitz gezogene Linie anzusehen ist, die nur im W. nicht mit 
der d;ese Städte verbindenden Eisenbahnlinie zusammenfällt.

*) Im ßpeciellen Theile ist die nordwestliche Ebene im weiteren Sinne verstanden, nämlich 
der ganze Heg. Bez. Liegnitz nördlich der Linie Görlitz-Liegnitz nebst dem Kreise Steinau.

In der Configuration seiner Oberfläche eine grosse Gleichmässigkeit 
und Einförmigkeit zeigend, schliesst sich dieser Landestheil räumlich und 
in seiner äusseren Charakteristik wie in seiner Flora den Sandgegenden 
der Provinz Brandenburg, insbesondere der Nieder Lausitz an. Indem er 
sich von S. nach N. ganz allmälich abdacht, durchfurchen seine grösseren 
Wasserläufe (die Spree und Lausitzer Neisse, der Queiss und Bober) 
ziemlich parallel laufend denselben in gleicher Richtung, und wänrend 
sich zwischen ihnen grosse meilenlange Wälder erstrecken, bleibt wenig 
Raum für menschliche Ansiedlungen. Welchen grossen Fläcüenraum die 
Waldungen in diesem Territorium einnehmen, zeigt ein Blick auf die 
Karte: von dem recht erheblichen Satze von 36,C°/o der Gesammtboden- 
fläche (497.907 Fleet.), den der ganze Reg.-Bez. Liegnitz für den Wald 
aufweist, kommt ein grosser Theil auf dieses engere Gebiet, wo er sich 
auf mehr als 50°/o steigert. Die Flora dieses Landstriches Kann denn 
auch als die niederschlesische Haideflora bezeichnet werden, deren 
characteristische Typen Sand- und Topfpflanzen sind.

Der diluviale Sandboden in allen möglichen Abstufungen vom überall 
vorherrschenden grobkörnigen Kiese bis zum feinsten Flugsande, selten 
von Geschieben durchsetzt und hin und wieder mit Lehm vermischt, öfter 
auch als Raseneisenstein, bildet im weitaus grössten Theile dieses Gebietes 
fast die einzige Unterlage für die Vegetation, welche in Folge dessen 
auch fast durchweg die gleiche ermüdende Einförmigkeit zeigt. Nur 
in den Flussniederungen, wo der Sand von Alluvionen überlagert wird, 
auf Torfboden und in seltnen Thon- und Lehmablagerungen, die dem 
Landwirth besseren Ertrag seiner Aecker geben, bietet die Pflanzendecke 
einige Abwechselung. Die unter dem Diluvium lagernde, wesentlich aus 
reinem Quarzsand mit vereinzelten Lagern von Thon und thonigem Sande 
bestehende Tertiärformation ist durch Braunkohlenlager ausgezeichnet, die 
sich besonders um Görlitz, Niesky, Muskau sowie in der Nähe der Oder bei 
Steinau, Beuthen und Grünberg finden. Wie kaum ein anderer Theil des Ge- 
sammtgebietes besitzt dieser weit ausgedehnte gleichmässige Flächen, welche 
sehr selten durch geringe Bodenwellen oder bemerkenswerthe, sich wesent- 
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lieh über ihre Umgebung erbebenden Höhen unterbrochen werden; auch 
die Flüsse mit ihren höheren üfcrrändern bringen im Ganzen nur geringe 
Veränderung in der Monotonie der Landschaft hervor. Die Wälder beste­
hen überall ausschliesslich aus Kiefern, als deren einziges Unterholz der 
gerade nicht zu häufige Juniperus ccmmunis gelten kann, während Saro- 
thamnus nur hin und wieder auftritt; selten wird die Oede und Einför­
migkeit des unfruchtbaren Waldes durch das Auftauchen von Birken (vor­
zugsweise Betula verrucosa), an feuchteren Stellen aber auch von Fich­
ten und 'Lannen unterbrochen, und noch seltner zeigen sich Spitzahorn, 
Bothbuchen und Eichen, denen sich dann noch andere Laubbäume hinzu­
gesellen. Solche Inseln mit Baumvegetation der letzteren Art im gros­
sen Waidmeere, bisweilen als niedere Hügel sich daraus erhebend, sind 
für den Botaniker von besonderem Interesse, da sie Abwechselung in das 
Einerlei bringen und auf dem humosen Waldboden manche Pflanzenschätze 
vereinigen, die sich sonst im weiten Umkreise nicht finden. Zu diesen 
Inseln gehört der Buchgarten bei kränke unweit Priebus, der Hochwald 
bei Sprotten und der Zumm bei Wenigtreben im Kreise Bunzlau. Der 
Buchgartea ist ausgezeichnet durch das Vorkommen des in Schlesien nur 
hier beobachteten se’tenen Geranium bohemicum und besitzt wie der Zumm 
manche in diesen Gegenden sonst seltne oder fehlende Laubwaldspecies, 
der Hochwald dagegen hat eine Anzahl sonst mehr d em Vorgebirge eigene 
Arten, wie Dentaria enneaphylla, bulbifera, Bromus asper, Elymus eurc- 
paeus voraus.

Wo das Terrain nicht mit Wald dicht bestanden ist, auf den Blössen 
und Lichtungen, haben sich Flechten namentlich zahlreiche Clcdonien und 
meist dicht gedrängt Callum; angesiedelt, dazwischen oft Kaum gebend für 
Vaccinium Myrtillus und Vitis idaea nebst ihrem bei uns nur in diesem 
Gebiete, wenn auch selten, beobachteten Bastart, an freieren Stellen fenlt 
niemals Weingärtreria, Festuca ovina, besonders in der Form duriuscuia 
und wohl auch glauca, Teesdalea nudicaulis, Gnaphalium dioccum, Genista 
tinctoria, Helichrysum arenar'um, Arnoseris, Hypoc’ioeris glabra, Jasione 
montaua und Epilooium angnst'foliuir, ferner an recht sandigen Stellen 
Oalamagrostis epigea, Carex areaaria, ericetorum, C. verna, eöenso Dian- 
thus deltoïdes, Spergula vernalis, Spergularia rubra, Scleranthus perennis, 
Eilago minima, Gnaphalium silvaticum, CarLma vulgaris, Hypocboeris gla­
bra, Verbascum thapsiforme, Aira caryophyüea, fexuosa, Lycopodium cla- 
vatum. Weniger verbreitet sina Sarothamnus scoparius, der weiter öst­
lich nur noch um Breslau vorkommende Ornithopus perpusilîus, ferner 
Vicia cassubica, Artemisia campestris, Arnica montana, an moosigen Stel­
len die maisten Pirolaarten, vorherrschend P. secunda u. mznor, Chimo- 
phila umbellata, Arctostaphylus uva ursi, Monotropa Hypopitys, Verbas- 
cum Lychnitis, Trientalis, Aathericum ramosum, Luzula paliescens, Festuca 
Myurus, Aira praecox, Caiamagrostis arundiracea, Lyccpodiura complana- 
tum nebst Ohamaecyparissus ; zu ihnen gesellt sich als schönste Zierde 
der Laide stellenweise Pulsatilla vernalis.

Auffällig ist die Seltenheit der senst in der schlesischen Ebene auf 
Sandboden nicht seltenen, auch in den benachbarten Theilen der Provinz 
Brandenburg häuf gen Veronica spicata, während ebenso die dort ziemlich 
verbreiteten Pulsatilia pratensis, Silene Otites uhd Plantago e.renaria in 
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diesem Gebiete gänzlich vermisst werden. Mehr den westlichen Theilen 
angehörig sind Genista pilosa, Gypsophila fastigiata und Erica Tetralix, 
während Cytisus nigricans, Ge'iista germanica, Astragalus arenarius, La- 
thyrus montanus, Sedum reflexům und Scorzonera humilis über den ganzen 
Gebietstheil zerstreut erscheinen; für Hypericum pulchrum ist an einer 
Stelle des Südrandes (Geiersberg bei Rengersdorf) der einzige Standort 
für die Landesflora nachgewiosen.

Wo der Sand feuchter wird, siedeln sich gern Centunculus minimus, 
Radiola linoides, Juncus capitatus, fuscoater, Lycopodium inundatum, Gna- 
phaliun? uliginosum und luteo-album an, ferner Illecebrum verticillatum, 
Montia minor, Scirpus setacěus und in Ausstichen auch wohl Drosera in­
termedia, die im Gebiet ausserdem nur noch ein inselartiges Vorkommen 
im südöstlichsten Ob. Schles. besitzt. An Teichrändern, Gräben oder auf 
überschwemmt gewesenem nacktem Sandboden gesellen sich dazu: Replis 
Portula, Limosella, Potentilla norvegica, Scirpus ovatus, Carex cyperoides, 
sowie als weniger verbreitete, mehr dem Westen angehörige Arten: Ela- 
tine triandra, hexandra, Litorella juncea, Juncus Tenageia und Pilmaria 
globulifera ; Lindernia ist nur als locale Seltenheit, im südöstlichsten Theile 
beobachtet.

Den Flussläufen eigenthümlich und in östlicheren Theilen des Landes 
nicht gefunden ist Corrigiola litoralis, während die hohen Ufer Dianthus 
Carthusianorum, Artemisia campestris, Centaurea rhenana und Thesium 
alpinum (selten) bieten, die in diesem Gebietstheile fast nur hier auftreten.

In grossen ebenen Haidegegenden wird Torfboden wohl nur selten 
fehlen, demgemäss sind auch hier sowohl die Wiesenmoore oder Brüche, 
als die Wald- und Haidemoore, bisweilen in beträchtlicher Ausdehnung, ver­
treten. Die Bedingungen zur Bildung derselben sind fast, überall gege­
ben, da die völlig ebenen, nur selten von geringen Bodenwellen unter­
brochenen Flächen die Stagnation der Bäche und kleinen Wässerläufe ver­
ursachen, die in vielen Bogen sich durch die Umgebungen schlängelnd und 
oft scheinbar völlig stillstebend, träge und langsam durch versumpfte Wiesen 
schleichen. Die versumpfte torfige Wiese wird in der Regel von den 
zahlreichen Formen der Carex Goodenoughii und andern Seggen, beson­
ders C. acuta, panicea, flacca, seltner pulicaris, Juncus squarrosus, Scir­
pus compressus, Molinia coerulea, Nardus stricta, auch wohl von Sagina 
nodosa, Stellaria uliginosa (besonders an Rinnsalen), Montia rivularis 
an quelligen Stellen (in andern Landestheilen nur dem Vorgebirge eigen), 
Hydrocotyle, Pedicularis silvatica und palustris bewohnt, während sich in 
den Gräben die grösseren Carexarten wie C. riparia, acutiformis, ampui- 
lacea, vesicaria, nebst Ranunculus Lingua, flammula, Comarum nalustre, 
Cicuta virosa, Sium latifoiium (in der Ober Lausitz jedoch selten), Lysi- 
machia thyrsiflora, Rumex Hydrolapathum, Alisma Plantago, Sagittaria, 
Sparganium ramosum, simplex, Cal’a palustris, Juncus silvaticus, lampro- 
carpus, Aspidium Thelypteris zeigen. Die Niederungen des schwarzen 
und weissen Schöps beherbergen neben Oenanthe fistulosa, Gratiola u. a. 
an verschiedenen Stellen die seltne Viola uliginosa. Im stagnirenden Wasser 
von Gräben, Ausstichen und Teichen findet man ütricularia vulgaris, in­
termedia, minor, Hottonia palustris, Potamogeron natans, semipellucidüs, 
lucens, crispus, obtusifolius, acutifolius, pusillus, selten praelongus, Spar- 
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ganium minimum, Hydrocharis, Strat: o tes aloides, und In den westlichen 
Gegenden auch Alisma natars. Die tiefsten Torfmoräste, die sogenannten 
Sehaukelsüropfe, bilden sich um die tieferen, keinen oder wenig Anfluss 
nahenden Haideteiche, oft nur eine dünne Rasendecke über dem von ver­
wesenden Pdanzentheiler erfüllten Wasser bildend, können sie bisweilen 
gar nicht, jedenfalls immer nur mit grosser Vorsicht betreten werden. 
Aber als die Heimath so mancher seltnen Pflanze sind sie der Durch­
forschung wohl werth. Schon wo der Torf tiefer und nasser wird finden 
wir Pinguicula vulgaws, Sedum villosum, Steliaria crassifolia (nur im Qua- 
ritzer Bruch), Rhynchospora alba und fiisca. Scirpus pauoifiorus, Carex 
stricta, d’occa, teretiuscula, paradoxe, in den Waldmoorea und feuchten 
Wäldern Läufig Ledum palustre, Andromeda, Oxycoccus palustris, auch 
wohl Vaccinium uliginesum, Carex stellulata, C. canescens, Eriophorum va 
ginatum, selten dagegen Steliaria Frieseaaa, Listera cordata (Niesky), Os­
munde regalls und Pinus montana a. uncinata, die anderweitig in der 
Ebene nirgends auftritt. In den eigentlichen Schaukelsümpfen kommen 
vor: Cala.nag”ostis lanceolata und die seltene stricta, Carex filifoimis, C. 
limosa, C. pauciflora und C. chordorrhiza (beide sehr selten), Eriophorum 
gracile, Scheuchzeria palustris, Drosera rotundifolia, anglica nebst deren 
Bastart, ütricuiaria uunor und intermedia, Sparganium mimmutr, Aspidivm 
cristatum.

3. Der oben erwännte, hisiveüen auch Katzengebirge genannte 
HÖhenzug; welcher das geschilderte Gebiet im O. und N. O. begrenzt, 
ist nicht nur orograpbisch als die westliche Verlängerung der Trebnitzer 
Höhen anzusehen, sondern er veroindet auch floristisch durch eine ganze 
Anzahl ihm gänzlich oder vorzugsweise eigenthümlicher Pflarzenai'ten die 
l:nke mit der rechten Oderseite. Obgleich die Hügel selbst vorherrschend 
aus Sand oder grobem Kies bestehen und der bessere Boden mit Lehm- 
und Thcnablagerungcn erst im Trebnitzer Kreise, wo in einzelnen Thal­
rinnen die Tertiärgebilde zutage treten, ingrösserer Ausdehnung erscheint, 
so S’nd die die Oder begleitenden Flächen auf der linken Oderseite, na­
mentlich üm Glogau von weit fruchtbarerer Beschaffenheit als in den west­
licheren Gegenden, auch die Waldflächen sind in diesem Landstriche wesent 
■ich geringer und nirgends grössere Complexe davon vorhanden. Die 
Ernebungeu, die den Landrücken bilden und, vielfach nicht in wirklichen 
Höhenzügen auftretend, eine zusammenhängende Hügelkette nur in den 
Dalkauer Bergen ciarstellea, besitzen eine Reihe von, in den westliche­
ren Haidegegejjcien fehlenden oder seltnen Arten. Characteristisch näm­
lich sind ihr die bügelbewohnenden Pflanzen. Während Arnics und Trlen- 
ta is verschw’nden, Dianthus Carthusianorum und Salvia pratensis zahl­
reich auftreten, Ornithopus perpusillus nur bei Freistadt und auf den 
Abhängen an der Katzbach Vorkommen, erscheinen zuerst Thalictrum 
minus, Pulsatilla pratensis, Nigclla, Arabis hirsuta, Viola arenaria, Silene 
Otites, chlorantha, Alsine viscosa, Ononis spinosa, p’'ocurrens, die im 
Liegnitzei Bezirk — wie es scheint — nur auf dem Landrücken vor­
kommende Ictentilla arenaria, Rosa gallica, Scabiosa Columbaria a., sua- 
veolens, Cirsium acaule, Veronica Teucrirm, Stachys recta, annua, Audro- 
sace septentrionalis, Plantago arenaria, Thes.'um intermedium, Euphorbia 
platyphylla, seltener Acomtum "ariegatum, Geranium divaricatum, £cor 
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zonera purpurea, Orobanche oaryophyilacea, Brunella grandiflora, Scirpus 
Floloschoenus. Als Seltenheiten sind ausse rdem zu erwähnen : Ranunculus 
illyricus, Corydalis numila, D.antlius caesius, Spergularia segetaiis und 
Carex humilis (diese sämmtlich nur um Giogau), Medicago minimu, Campa- 
nula bononiensis, Thesium ebracteatum (bei Grünberg;. Während Dianthus 
arena; tus dem westlichen Tbeile des Landrückens angehört, kommt Lathy- 
rus montaaus erst im östlichen Theile der Trebnitzer Hügelkette vor, 
und Möuctia sowie Potentilla Fragarrastrum, obwohl sonst geraae west­
lichere Typen, zeigen sich dort als am weitesten gegen O. vorgeschobene 
Posten zum letzten Male.

Die eigentlichen Trebnitzer Hügel sind durch das reichliche Auftre­
ten von Löss und tössähnlichen Thonen ausgezeichnet, auch bezüglich 
ihrer Pflanzendecke mehrfach von ihrer eben berührten nordwestlichen 
Fortsetzung verschieden. Auf ihren Höhen und Abfällen gebt der dilu­
viale Thon vielfach in Lösslehm und Lössmergel über und hier ist sogar1, 
in die norddeutsche Ebene wert vorgeschoben, ein zusammenhängender Löss- 
bezirx von etwa 3 C Meilen nschgewiesen. In der Schlucht bei Gr. Mär- 
tinau steht der Löss in den tief eingeschnittenen Wasseriissen in mäch­
tigen- steil abfallenden, oft fast senkrechten femartigen Wänden an, daselbst 
alimälich in kalkfreien staubigen Sand übergehend.

Wie durch solche Erscheinungen und die immerhin nicht ganz nie­
drigen (uin Obernigk und Pollentschine bis gegen 250 m. aufstergenden) 
Höhen, so wird diesen Bergen auch durch oas Auftreten von Fichtenbe- 
ständen, durch das Vorkommen von Thallctrum aquilegiaefolium, vielen 
Rubis, Epilobium virgatum, Sambucas racemosa, Senecio nemorensis, Car- 
lina acaulis, Prenanthes, Daphne, Equlsetum Telmateja, Aspidium montanum, 
lobatum und anderen an das Vorgebirge erinnernden Arten bisweilen ein 
gebirgsartiger Cbaracter verliefen, der in der östlichen Hälfte des Zuges 
durch das Vorhandensein grösserer Rothbuchenbestände noen verstärkt 
wird. Am pflarzenreichsten erscheint die Gegend um Jłiemberg und 
ÜberniglCj wo das Terrain eine ausserordentliche Abwechselung aufweist. 
Neben Torfsümpfer. und Tcrfwiesen, wo Drosera rotundifolia, Trifolium spa- 
diceum, Ilydrocotyle, Sablosa Columbaria a., Scorzonera humilis, Crépis 
praemorsa, Ledum, Oxvcoccus, Salix peatandra, Calla, O’-chis incarnata, 
Epipactis palustris, Liparis Loeselii, Tofieldia, Curex dioeca, Davalliana, 
pulicaris, teretiuscula, paradoxa und andere Sumpfpflanzen gedeihen, und 
auch die Teich- end Uferflora durch Nymphaea alba, Limosella, Fotamo ■ 
geton semipellucidus, trichořdes, Scirpus acicularis, ovatus, maritimus, Cy- 
perus fuscus, flavescens, Carex cyperoides, Oryza etc. vertreten ist, finden 
wir eine mannigfaltige Waldfiora. Auf Sandboden, wo Sarothamuus mit 
das häufigste Unterholz bildet und die Rubi in zahlreichen Formen ver­
treten sind, unter ihnen R. Koenlen, orthacanthos, Radu’a (verbreitet), 
thyrsoideus, erscheint die Mehrzahl unserer psammophylen Gewächse, u. a. 
Teesdalea, Viola arenaria, Alsine viscoca, Montia minor, Sedum reflexem, 
Peucedanuni Creoselinum, Ainoseris, Hypochoeris glabra, Chondrilla, Jas­
ione, Verbascum phlomoides, thapsiforme, Lyehnitis und deren Bastarte, 
Polycnemum, Luzula pallescene, Carex pilulifera, ericetorum, nvena prae­
cox (selten), carypbyllea, flexuosa, Festuca Myurus, sciurcides, giauca, 
Lycopodium complanatum ; an minder sterilen moosigen Stellen alle 
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Piro’aarten äusser media,, Monotropa, Goodyera, die schöne Epipacfis vio- 
lacea etc. Glyceria nemordis ist, oft io Gesellschaft von G. plicata und 
Equisetum Telmateja, in quelligen Waldsümpfen verbreitet; die Misch- 
und Laubwälder sowie die Gebüsche mit humusreicherem Hoden sind Stand­
orte für Hepatica, Ranunculus lanuginosus, Aconitum variegatum, Actaea, 
Cerastium triviale v. nemorale, Hypericum montanum, Vicia cassubica, La- 
thyrus silvestris, Rubus saxatilis, Agrimonia odorata, Circaea intermedia, 
lutetiana, Ribes nigrům, rubrum, Sanicula, Astrantia, Chaeropbyllum aro- 
maticum, Galium rotundifolium, Schultesil (beide im ganzen Zuge nicht 
selten), Lonicera Periclymenum, Senecio Fuchsil (selten), Prenanthes, Hie- 
raclum vulgatum und tridentatum in seltenem Formenreichthum, Myosotis 
sparsiflora, Melitis, Polygonatum mulliflorum, officinale, Lilium Martagon, 
Gladiolus imbricatus, Carex digitata, poJyrrhiza, montana, Aspidium moli­
tanům, tanacetifolium, Phegopteris Dryopteris, polypodioides ; an grasigen 
sonnigen Höhen aber die Typen der oben erwähnten Hügelflora vorhan­
den: Tunica> Silene Otites, Vicia lathyrcides, Trifolium alpestre, ruhens, 
Potentilla recta, arenarla (im westb’chen Theile seltener als P. verna), 
Peucedanum Cervaria, Seseli coloratum, Scabiosa ochroleuca, Centaarea rhe- 
nana, C. Scabiosa, achyrophorus maculatus, Stachys recta, germanica u. s. w. 
Ueberall häufig ist Gnonis hircina, Cirsium canum im ganzen mittleren 
und östlichen Theile zerstreut, Tragopogon orientais ebendort seltner, 
Muscari comosum mehrfach um Trebnitz vorhanden. Der Buchenwald 
bei Trebnitz beherbergt äusser manchen Rubusarten (darunter R. Schlei­
cheri) Actaea, Evonymus verrucosa. Circaea lutetiana, Asperula odorata 
(auch sonst in den Buchenwäldern der Osthälfte verbreitet), Cephalan- 
thera grannifiora und rubra, (während die sonst in Schlesien viel häufigere 
C. Xiphophyllum ebenso wie Arnica und Euphorb-a dulcis dem Höhen­
zuge fehlt), Neottia, Carex axillaris, Boenninghausiana, Bromus asper, 
Glyceria nemoralis und andere schon erwähnte. Die Gegend von Hoch­
kirch, Machnitz, Kl. Totschen und BlÖssel ist bemerkenswerth durch 
das Vorkommen von Isopyrum, Actaea, Cerastium brachypetalum, Hyperi­
cum montanum, Astragalus Cicer, Vicia dumetorum, silvatlca, Fragaria 
elstior, Potentilla rupestris, recta, Digitalis ambigua, Veroniea Teucrium, 
Stachys recta, Galanthus nivalis, Carex montana und den in der ganzen 
östlichen Hälfte verbreiteten Oorydalis cava und Gagea minima; desglei­
chen die Bergschluchten der Buchenwälder von Tlauche und Skarsine 
durch Viola mirabilis, Hypericum montanum, Tilia ulmifolia, Lathyrus 
montanes, Astrantia, Loi icera Penciymenum, Xylosteum, Vinca minor, 
Omphalodes, Veroniea montana, Tricntalis, Goodyera, Carex digitata, Festuca 
heterophylla, Lycopodium Qelago, Aspiuium lobatum, montanem, Phegon- 
teris Dryopteris, polypodioides, Asplénium Trichomanes. Bei Tarnast 
wachsen Moenchia, Potentilla verna, silesiaca, Carlina acaulis, Gladiolus etc. 
Noch weiter östlich in der Festenberger Gegend, wo die Hügel sich sen­
ken, finden sich u. a. Orchis ustulata, Melica unifiera, sowie die sonst 
nur von Obernigk bekannte Epipactis violacés and Equisetum Telmateja.

Die im westlichen Theile des Zuges gegen N. oft ziemlich schroffe Ab­
dachung der Trebnitzer Hügelkette ist im O. und N. O. eine durchaus un­
merkliche, grosse Kiefernwälder, denen der nordwestlichen Ebene ähnlich, 
bedecken einen bedeutenden Theil der Landschaft, und nur hin und wieder 
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werden die Sandflächen von meist säuern Wiesen und flachen Gewässern belebt. 
Die bisweilen durch Buchenbestände unterbrochenen Nadelwälder zeichnen 
sich durch das (früher häufigere) Vorkommen der drei Pulsatillen, P. ver- 
nalis, patens und pratensis und ihrer Bastarte aus ; auch Viola arenaria, 
Potentilla opaca, procumbens, stellenweise auch silesiaca sind nicht selten, 
nicht minder alle Pyrolae äusser P. media, ebenso Scorzonera humi'is, 
Anthericum, Lyccpodium Chamaecyparissus neben complanatum, an feuchten 
Stellen L. Selago und annotinum; dagegen zeigen sich spärlicher Gypso- 
phila fastigiata, Dianthus caesius, Astragalus arenarius, Scaniosa snaveolens, 
Arctostaphylus, Cephalanthera rubra sowie Blechnum und Botrychium Ma- 
tricariae. Au feuchten Stellen und auf nassen Sandäckern haben sich 
Potentilla norvegica, Mortia miner, Illccebrum angesiedelt; die zarte Caltba 
radicans (selten), Drosera rotundifolia, Comarum, Hydrocotyle, Ledum, 
Andromeda, Calla, Carex filiformis (sehr selten) und Aspidium Thelypteris 
bewohnen torfige Waldsümpfe, während eigentliche Torfmoore fehlen. Die 
Buchenwälder zeigen äusser der gewöhnlichen Lauowaldfiora u a. Evony- 
mus verrucosa, Lathyrus montanes neben L. vernus und niger, Veronica 
m ontana, Rubus Schieicheri, Carex digitata, an Bächen auch Glyceria nemoralis.

In der wasserreichen, zugleich mit prächtigen Laub-, Nadel- und Misch­
waldungen bedeckten Niederung der Bartsch vertreten Erlenbrüche die dort 
ebenfalls mangelnden Torfsümpfe) die Verzweigungen und Canäle dieses 
Elusses und seiner Zuflüsse, die zahlreichen Teiche mit ihren oft rings 
von Wald umschlossenen Umgebungen bieten ein eigenartiges Landschafts­
bild, dem Botaniker aber eine reiche Ausbeute verschiedener Sumpf- und 
Wasserpflanzen. Die noch nicht genügend durchforschten Gegenden um 
Militsch und Trachenberg zeichnen s ich aus durch das Auftreten vieler Po- 
tamogetonen, namentlich von P. semipellucidus, obtusifolius, mucronatus 
und besonders des P. grammeus in verschiedenen Formen; dei seltene 
Scirpus mucronatus wächst mit Juncus diffusus um Radziunz bei Trachen­
berg, in den Canälen Nymphaea semiaperta, Salvinia, an einer Stelle in 
Menge unter den Lemnen Wolfh’a arrhiza, an Teichdämmen und in feuch­
tem Gebüsch Agnmonia odorata häufig, in Erlichten Circaea aipina, um 
das Jagdschloss Nesigode Potentilla mixta. Bei Eewnstadt sind Aspi­
dium cristatum, Triglochin maritimum und Cardamine parvifiora beobachtet. 
Die gewöhnlicheren Wasser- und Sumpfpflanzen sind reich vertreten, das 
Gleiche gilt von der Flora feuchter Sandplätze und Aecker, dagegen ist 
die Gegend arm an Pflanzen des besseren Bodens, zumal fruchtbarer 
Wiesen.

Die östliche und südöstliche Verlängerung dieses Landstrichs im Kreise 
Polnisch-Wartenb&.g, dann die Walddistricte des Weidegebietes im Nams- 
lauer Kreise und die auf der rechten Oderseite beiegenen, reich mit aus­
gedehnten Nadel Waldungen durchzogenen Theile der Kreise Brleg und 
Ohlau, also die im Ganzen floristisch noch sehr wenig bekannten nordöst­
lichen Theile des Breslauer Reg. Bezirkes, gleichen in vielen Stücken den 
eben besprochenen Gegenden und zeigen daher auch ähnliche Vegetations­
verhältnisse. Sie bilden die Verbindung mit der ocerschlesischen Hoch­
ebene rechts der Oder, deren Flora zum Theil tief in diese Striche hin­
einreicht, wie dies das Auftreten des in und nordwäits der Trebnitzer 
Hügelkette fehlenden Denlaria bulbifcra (Medzibor), der 3 Cytisi, von An
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thriscus nitida {im Weidegebiet bis Cranst bei Breslau), Galium vernum, 
Valeriana polygam» (nur im südöstlichsten Theile) und Osmunda regalis 
(Namslau) beweist. Die in Oberschlesien fehlenden Sedum reflexům und 
Scorzonera purpurea kommen hier dagegen noch vor.

Das Land zwischen den Trebnitzer Hügeln und der Oder zeigt, na­
mentlich in seinem nördlich der untern Weide gelegenen Theile, sc viel 
Uebereinstimmung mit dem ausgedehnten Ackerterritorium auf der gegen­
überliegenden linken Oderseite, dass es phytogeographisch als zu diesem 
gehörig betrachtet werden kann.

4. Auf dem linken Oderufer breitet oich zwischen der Oder und dem 
Gebirge einer- und dem Unterlaufe der Katzbach und dem der Glatzen 
Neisse andererseits eine grosse, meist ebene Landschaft aus, die wir mit 
Uechtritz als die mittelschlesische oder centrale Äckerebene bezeichnen. 
Die tertiären Gebilde werden hier durch tertiäre Thon lager in grosser 
Mächtigkeit repräsentirt, sie treten indessen nur an wenigen Stellen zu­
tage, da sie fast überall von Diluvium überlagert werden; nur in der 
Nähe des Zobten (Stein, Marxdorf) zeigt sich das ältere Gestein direct 
unter dem letzteren, indem dort auf dem Gneuss und Kiesclschiefer nur 
eine geringe Decke von Diluviallehm 'agert. Auch in diesem Gebiete 
werden die diluvialen Lehme öfter lössartlg, und Löss sowie lössartige 
Mergel sind nicht selten; characteristisch für viele Gegendem zwischen 
dem Zobten und den Trebnitzer Berger sind aber besonders die humo ■ 
sen, kalkhaltigen Schwarzböden, die sich durch grosse Fruchtbarkeit aus • 
zeichnen.

Dio Vegetationsiormen des Waldes und zum Theil auch der Wiese 
treten hier fast überall zurück und sind von nur beschränkter Ausdeh­
nung, weil überall der Boden gut, oft sogar gai.z vorzüglich und deshalb 
in hervorragender Weise für den Ackerbau in Besitz genommen ist. Ais 
characterisfsch für dieses Gebiet sind denn auch vorzugsweise die Pflanzen 
des Ackers und besonders die seiner nächsten Umgebung, der grasigen Raine, 
Weg- und Grabenränder zu bezeichnen, obwohl auch die Flora der ihm 
angehörigen Lauogehöize eine durchaus eigenartige ist. Vorzugsweise 
ausgezeichnet durch den Reichthura seiner Vegetation ist der Landstrich 
zwischen der Oder und dem Zobten, bezw. dem Nimptsch - Strehlener 
Hügellande, also die Gegend südlich non Breslau.

Eine echte Characterpflanze ist hier Cirsium canum, welches auch 
nicht selten auf der rechten Oderseite bis in die Trebnitzer Hügel hinein 
auftritt, die es bei uns nach N. nicht zu überschreiten scheint, während 
C. acaule und C. rivulare nur sehr zerstreut vorkommen und letzteres 
sich nur im östlichen Theile, doch auf beiden Oderseiten, findet. Die 
fruchtbarer. Wiesen besitzen ausserdem in dem zwischen der Weistr.tz 
und der Chlau sehr verbreiteten Tetragonolobus, dann in Lotus tenui- 
folius und Carex Hcrnschuchiana einige fast nur diesem Bezirke eigen- 
thümliche Typen, die häufig begleitet werden von Thalictrum angusti- 
folium, flavum (seltner), Trollius, Viola hirta, Polygala r.mara, Dianthus 
Superbus, Anthyllis, Ononis hircina, Poientilla alba, opaca, Laserpitium 
prUthenicum, Galium Wirtgeni, Valeriana dioeca, Tragopogon orientalis, 
lnula salicina, Scorzonera humilis, Taraxacum palustre, Crépis succisae- 
folia, praemorsa, Hieracium stolonlflorum, floribundum, pratense, Gentiana

Flek, Flora. III
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Pneumonanthe, Amarella, Brunella grandiflora, Primv.la officinalis, Poiygo • 
num Bistorta, Orchis mcarnata, Iris sibirica, Colchicum, Carex Davalliana, 
tomentosa, Buxbaumii, distans, Trisetum flavescens, Festuca arundinacea, 
Bronius racemosus (vorherrschend rechts der Oder), Ophioglossum, wäh­
rend Orchis militaris, coriophora, palustris selten, letztere wie Triglochin 
marltimum und Glaux nur um Breslau vor Lissa, Phyteuma orbioulare 
nur im südlichen Theile auftreten. Die meisten dieser Arten sind auch 
auf grasigen Rainen und an Wegrändern, welche häufig genug Reste ehe­
maliger Wiesen sind, anzutreflen ; an trockneren Stellen schliessen sich 
ihnen noch zahlreiche andere Formen an, die theilweise durch ihr massen­
haftes Auftreten in die Augen fallen. Solche sind Farsetia, Helianthemum, 
Malva Alcea, Lavatera, Geranium pratense, Cnonis hircina, die in diesem 
Landestheile die beiden andern Arten ersetzt, Medicago falcata, Trifolium fragi- 
ferum, alpestre. Melilotus officinaEc, albus, Aslragalus Cicer, Onobrychis 
viciaefolia, Vicia tenuifolia, Sanguisorba minor (wild nur im südlichen 
Tbeile), Rosa gallica, Seseli coloratum, Peucedanv.m Cervaria, Asperula 
cynanchica (selten, nur im südlichen Theile), Scabiosa ochroleuca, Ceutaurea 
rhenana und Scabiosa, Pieris, Hieracium praealtum, stoloniflorum, floHbun- 
dum, seltner auch H. glomeratum, Campanule Rapunculus, Anchusa offi­
cinalis, Cerinthe minor (nur Jinks der Oder, aber hier zumal in der süd­
lichen Hälfte oft häufig), Verbascum Blattaria, Sr.lvia pratensis (stellen­
weise sehr gemein), Stachys germanica, Brunella grandiflora, Carex prae­
cox, Koeleria cristata, Cynosurus, Bromus erectus (als wilde Pflanze!), 
B. inermis, Brachypodium pinnatum. Thalictrum simplex, Astragalus dani- 
cus nebst Verbascum phoeniceum, Orobanche caryophyllacea und rubens 
erscheinen nur an vereinzelten Orten; die gleichfalls seltene Euphorbla 
pilosa mehr an feuchten Plätzen, auch die sonst der Oderniedrung eigne
E. lucida findet sich im nordöstlichen Theile an mehreren Steilen auf 
Ackerrainen und an Feldgräben. Hügel sind im Ganzen selten und mei­
stens völlig isolirt. Wie die häufiger auftretenden sanfteren Terrainweilen 
sind auch sie grossentheils bebaut und ihre Vegetation stimmt im Gan­
zen mit der obenerwähnten der sonnigen Weg- und Ackerränder überein. 
Von floristischem Interesse sind namentlich die der Umgegend vor Jordans­
mühl : der Kupferberg bei Dankwitz liefert äusser Thalictrum minus, Ge­
ranium sanguineum, Anthyllis, Vicia tenuifolia etc. namentlich Potentiila 
arenaria (in diesem Theil der Ebene selten und erst wieder am Ncrdřande 
gegen die Oder), P. opaca und deren Bastarte, Vcronica Teucrium b. minor, 
Orobanche rubens, Stachys recta, Ornithogalum tenuifolium, Scorzonera 
purpurea wurde wenigstens früher beobachtet; auf den Hügeln bei den Kiesel - 
schieferbrücben von Stein sind gefunden : Helichrysum, Thesium interme­
dium, Avena pratensis, Botrychium matrice.riaefblium und Lunaria; auch 
Scabiosa scaveolens besitzt in dieser Gegend einige vereinzelte Standorte, 
während S. Columbaria a. diesem ganzen Gebiete fremd ist und durch 
die gelbblühende überall gemeine Race ersetzt wird.

Vmqßanlh und im Lohegebiet beherbergen die dort in grösserer Aus­
dehnung vorhandenen tiefer gelegnen Wiesen manche Alluvialpflanze der 
Oderniederu.'g, wie Arabis Gerardi, Viola stagnina, pumila, elatior, Ce- 
rastium anomalum (im untern Lohegebiete bei Breslau), Lathyrus paluster, 
Senecio barbareaefolius, Carduus crispus, Veronica longifolia, Scutellaria 



Einleitung. 85

liastifolla, Euphorbia palustris, Aliium acutangulum, Oryza clandestina, vor*  
denen einzelne auch sonst in diesem Striche sporadisch wiedererscheinen, 
die Neudorf er Wiesen bei Canth allein die seltne Carex Siegeztiar.a. Spc 
radisch erscheinen Gratiola und Oenanthe fistulosa; Berula ist, von den 
Flussläufen abgesehen, meist häufiger als Sium. Scirpus Tabernaemontani 
ist in diesem Gebiete verbreiteter als in andern Landesth eilen, auch S. 
maritimus ist allgemein. Eigentliche Hydrophyten sind sparsam vertreten, 
was bei dem Fehlen von grossem Teichen und der relativen Seltenheit 
selost kleinerer Lachen und Sümpfe nicht auffällig ist. Ranunculus tri- 
chophyllus ist allgemein verbreitet und ersetzt mitunter den R. aquatilis; 
Caratophyllum submersum tritt links der Oder hier und da, theils mit, 
theils ohne C. demersum auf. Sonst sind zu nennen ütricularia vulgaris, 
minor (selten), Potamogeton pectinatus (zumal in der Lohe), trichoicles, 
gramlreus, Sparganium minimum (im südlicheren Thcile zerstreut), Zannichel- 
lia (selten), Wolfla arrhiza (Gniecbwitz).

Die Ackerflora, früher reicher als jetzt, wo Samencon trole und so-g- 
fältigeie Cultur die Unkräuter mehr und mehr einschränken, bietet gleich­
falls manches Interessante. Neben den auch in den übrigen Theilen der 
Ebene häufigen oder gemeinen Sachen : Delphinium consolida, Papaver 
Rhoeas, Argemone, dnbium, Sinapis arvensis, Ncslia, Agrostemma GithagOj 
Hoiosteum, Vicia villosa, Sherardia, Valerianella dentata, Tussiiago, Car­
duus nutans, Veronica Toni nefortli, triphylla, Melampyrum arvense, Euphor­
bia exigua, Gagea pratensis, Avena fatua etc. hat hier besonders die in 
Haidegegenden seltene Mat-icaria Chamomilla eine grosse Verbreitung. 
Mehr oder weniger häufig gesellen sich dazu: Adonis aestivalis, Thalictrum 
minus (besonders im südlichen Theile), Nigella arvensis (häufiger rechts 
der Oder), Fumaria Vaillantii, Schleicheri (seltner), Lepidium campestre, 
Camelina microcarpa, Alyssum calycinum, Sagina apetala, Azenaria lep- 
toclados, Vicia tenuifolia, Lathyrus tuberosus, Falcaria, Valerianella 
rimosa, Anthemis tinctoria (sehr zerstreut), Gnaphalium luteoalbum, 
Linaria Elatinc, spuria, minor, arvensis, Euphrasia serotina, Veronica 
polita, Stachys annua, Anagallis coerulea, Polycncmum arvense, Ohe­
nopodium ficifolium (Kartoffel- und Getreidefelder), Gage? arvensis, Mus- 
cari comosum, Bromus arvensis, commutatus, sowie hin und wieder mit 
Klee- und Luzerr.esainen, seltner mit Gemüse eingeschleppt, südlichere 
Formen, unter denen das schon vor 100 Jahren auf den Kräutereien süd­
lich von Breslau vollkommen eingebürgerte Polycarpum tetraphyllum, und 
auch Eragrostis minor (in der Nähe von Breslau zahlreich) besondere 
Erwähnung verdienen. In oder um die Dörfer findet man neben Malva 
silvestas und neglecta oft rotundifolia, dann Lepidium ruderale, Lavatera, 
Geranium molle, Potentilla supina, Lytnrum Hyssopifolia, Anthnscus vul­
garis, Conlum, Dipsacus siivestris, Anthemis Cotula, Pulicaria, Lactuca Sca- 
riola, Bryonia, Xanthium, Artemisia Absinthium, Vcrbascum Blattaria, ni­
grům, Cynog'ossum, Hyoscyamus, Stachys germanica, Nepeta Cataria, Chae- 
tcrus (mehr rechts der Oder). Marrubium, JJentha sylvestris, Galeopsis 
pubescens, Albersia Blitum, retreflexus, Chenopodimn cpulifbiium (nament­
lich um Bres.au), urbicum, glancům, hybridům, poJyspermuni, Vulvaria, 
Atriplex hastatum, roseum, nitens (nur im nördlichen Theile in der Nähe 
Breslaus), Euphorbia piatyphylla und die verschiedenen Polygona, Glyceria 
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dzstans ; Geranium divaricatum nur im untern Weidegeblete und besonders 
westlich der Weistritz.

Wie erwähnt sind in diesem Territorium wenig Wälder vorhanden 
und die vorhandenen meist von geringer Ausdehnung; oft fehlt meilen­
weit der Wald, bisweilen selbst jedes ursprüngliche Gebüsch, wenigstens 
links der Oder, wc selbst Calluna auf grosse Strecken mangelt und die 
gemeinsten Characterpflanzen der Sand- und Haidegegenuen, von denen 
nosh ein Theil in der benachbarten Oderniederung und auf der gegen­
überliegenden Seite des Stromes nicht selten vorkommt, mitunter gar 
nicht vertreten sind oder wie die Rubi mit Ausnahme von R. caesius zu 
den grössten Se’tenheiten gehören. So ist denn nur ein senr kleiner 
Theil der Oberfläche für diese Vegetaticnsförm in Anspruch genommen, 
die fur den Reg.-Bez. B-es.au auf 21% (285,G42 Hect.) berechnet, in 
demselben vorzugsweise auf das Gebirge und ' einen Theil der rechten 
Oderseite beschränkt ist. Auch hier ist, wie in der Oderniederung, das 
Laubholz vcrherrschend und die Eiche der am meisten vertretene Baum. 
Dieselbe erscheint selten allein, sondern meist in Begleitung derselben 
Laubbäume und ßträucher wie dort; sie ist meist auf die Niederungen, 
die Flussauen eingeschränkt, da die Grundbesitzer an anderen, den (Jeber- 
senwemmungen nicht ausgesetzten Stellen dem Walde nur selten die Exi­
stenz gönnen. Es mag auch hier die Ausrodung der Wälder schon in 
sehr frühen Zeiten stattgefunden haben, da gerade dieser Theil unserer 
Ebene, besonders die Gegend um den Zobten historischen Nachweisen 
zufolge zu den am längsten cultivirten des ganzen Gebietes gehört.

Diese Gehölze und Wälder zeigen zu jeder Jahreszeit, namentlich 
aber im Frühlinge eine reiche Vegetation, und der üppige und fruchtbare, 
humusreiche Boden ist bedeckt mit einer bunten Fülle der verschiedensten 
Gewächse. Character.stische Arten sind Anemone ranunculoides, Ranun- 
culus lanuginosus, aurtcomus, seltener R. cassubicus, Isopyrum, Aqui’egia, 
ferner Corydalis cava, fabacea, Viola silvatica, Riviniana, mirabilis, Cucu- 
balus (auch an buschigen Feldgräben und Dorfzäunen), Cerastiura triviale 
v. nemcrale, Cytisus aapltatus, Melilotus altissimus, Geum intermedium, 
Fragaria elatior, Potentilla a’ba, rupestris, Circaea lutetiana, Ribes rubrum, 
Astrantia. Chaerophyllum buibosum, aromaticum (auch auf Wiesen und an 
Flecken), Adoxa, Hedera, Galium vernum, Schultesii, Dipsacus pilosus, 
Senecio erucifolius, Fvchsii, Crépis praemorsa, Campanula Cervicarla, glo- 
merata, latifolia (selten), Ligustrum (desgl.), Pirola rotundifelia, Pulmo- 
naria angi istifolia, obscura, Lithospermum officinale (selten), Myosotis syl- 
vatica, sparsiflora (auch an Hecken, verbreitet), Lamium maculatum, 
Galeobdolum, Galeopsis speciosa, Lathraea, Primula officinalis, Asarum, 
Euphorbia dulcis (längs der Weistritz), Arum (selten), Lilium Martagon, 
Gagea lutea, minima, Gladiolus imbricatus, Galantbus nivalis, Carex tomen- 
tosa, polyrrhiza, silvatica, Festuca gigantea, die Bvachypodia u. s. w.

Kiefern- und Birkenwälder sind fast nur rechts der Weide und im 
nördlichen Theile des Neumarkt&r Preises vertreten; dieselben beher­
bergen alsdann äusser den ihnen gewöhnlich zukommenden Arten noch 
manche Seltenheiten, wenn andere Laubhölzer, zumal Eicher, eingesprengt 
sind. Jene zeigen fast stets Sandboden an und nähern sich in ;hrer 
Flora vielfach den ähnlichen des Katzengebirges und der nördlichen und 
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nordwestlichen Haidewälder. Auf der rechten Oderseite gehören hierher 
der Mirkauer Busch bei Hundsfeid (mit Pulsatilla pratensis, Gypsonhiia 
fastigiata, Silene chlorantha, S. Otites, Astragalus arenarius etc.) und der 
Mahleeer Wald (Viola arenaiia, Galium rotundifolium, den Pirolen, am 
östlichen Rande Thalictrum aquilegiaefolium, Potentilla rupestris); links 
der Oder und westlich der Weistritz der Lissaer Wald, ein pflanzenreicher, 
theilweise hügliger, von meist sumpfigen Wiesen durchzogener Mischwald 
mit. Thalictrum silvaticum, Aconitum variegatum, Oytisus capitatus, Trifo­
lium ochroleucum, rubens, Arnica, Pirolen, Orchis sambucina, Cephalan- 
thera Xiphcphyllum, Goodyera, Lycopcdium compknatum und vielen anderen 
seltneren Arten. Zum Theil finden sich diese auch auf den Waldhügelu 
zwischen Wohnwitz und Nippern, wo — wie auch weiterhin, namentlich 
um Nimkau — die bedeutende Abwechselung des Terrains eine reich­
haltige Vegetation zur Entfaltung bringt, welche in mancher Hinsicht ein 
Bindeglied der niederschlesischen Haideflora, bezw. der des nördlichen 
Landrückens einerseits und der der mittelschiesischen AcKerebene anderer­
seits darstellt, indem daselbst äusser kahlen oder mit Kiefern bewachsenen 
Sandnügelr Laubwälder und feuchte Wiesenflächen mit ziemlich ausgedehn­
ten Torfstrecken abwechseln, für welche u. a. Arabis hirsuta, Viola tri- 
color v. bella, Drosera rotundifolia, Potentilla norvegica, mixta, Hyd’-oco- 
tyle, Seneeio palustris, Utricularia minor, Tofieldia, Rhynčhospora alba, 
viele Carices, darunter C. dioeca, paradoxu, filiformis etc. character’stisch 
sind. Die Sandhügel und Kiefernwälder beherbergen Pulsatilla pratensis, 
sehr selten P. patens und Rackelii (Bruch), Gynsophila fastigiata, Silene 
chlorantha, S. Otites, Astragaius arenarius, Potentilla silesiaca, -arenaria, Sal­
via pratensis, Thesium intermedium, Anthericum, Koeleria glauca nebst 
den meisten anderen solche Oertlichkeiten liebenden Gewächsen. Auch 
Glyceria nemoralis ist an Bächen und Quellen der Hügelgehänge einhei­
misch, von Laubwaldpflanzen ein grosser Theil der oben erwähnten, wäh­
rend die Wieseuflora des besseren Bodens schwächer vertreten ist, so 
dass u. a, Cirsium canum und Lotus tenuifolius nur seltnere Erschei­
nungen sind.

Eigenthümlich sind dem südlichen Theile der centralen Ackerebene 
die vielleicht als der Grund ehemaliger Seeen aufzufassenden Torfwiesen 
und Sümpfe von Jeseritz und Poseritz im Kreise Nimptsch und die Mer­
gelgruben von Peterwitz und Warkotsch bei Strehlen. Sie bieten man­
cherlei in diesem fruchtbaren Ackergebiete nicht zu erwartende torflie­
bende Pflanzenarten, die bei uns theilweise überhaupt selten sind, so Se- 
necio palustris, Sparganium minimum, Liparis, Eriophorum gracile und 
einige Andere.

Der zwischen der Chlau und unteren Glatzer Neisse sich ausbreitende 
Theil der mittelschlesischen Ackerebene, also der Strich zwischen Ohlau, 
Wansen, Brieg und Grottkau, gleicht der Hauptsache nach dem zwischen 
der unteren Weistritz und der Ohlau; auch hier herrscht das Cnlturland 
bei Weitem vor und die Vegetation ist, soweit sie bekannt geworden, eine 
ganz ähnliche. Tetragonolobus verliert sich hier, dagegen werden Cyti- 
sns capitatus und Galium vernum immer häufiger; hinzutreten u. a. Tri­
folium spadiceum (Haidau bei Brieg), Omphalodes und Anthriscus nitida 
(Kl. Gels), Asperula Aparine (Hochwald bei Grottkau); auch Iris hohe- 
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mica soll in dieser Gegend, wo sie mehrfach auf Mauern und Dächern 
der Dörfer angepflanzt wird, wild vorkommen.

Die aus der mittelschlesischen Ebene gegen das Gebirge hin sich 
erhebenden Eügel und Berge, unter denen der Geiers- und Zobten- 
berg schon recht ansehnliche Höhen erreichen, stellen die Vorlagen des 
eigentlichen Vorgebirges dar, und zeigen mit den niederen Theilen des 
letzteren auch manche üebereinstimmung, so dass sie gewissermassen den 
Uebergang zum Vorgebirge vermitteln. Während sie mit diesem das 
öftere Vorkommen von Sambucus racemosa, Galium rotnndifolium, Asperula 
odorata, Senecio netaorensis, Carlina acaulis, Prenanthes, Luzula angu- 
stifolia etc. sowie zahlreicher Rubusformen (diese namentlich um Striegau 
und auf dem Zobtenberge), gemein haben, herrschen indessen, wie schon 
früher bemerkt worden, immer noch die Typen der Ebene bei Weitem 
vor, weshalb ihre Flora am Richtigsten als Hügelflora zu bezeichnen ist, 
wie wir ' sie theilweise um Glogau, in den Trebnitzer Höhen, sowie zer­
streut in Ob. Schl, wiederfinden. Meist mit Laubholz und namentlich 
Eichenniederwald bewachsen, nur hier und da den Nadelhölzern, nament­
lich Kiefern und Fichten den Vorrang gestattend (vorzugsweise am Zob­
tenberge selbst), besitzen diese Höhenpunkte gewöhnlich eine reichhaltige 
Vegetation, und manche von ihnen, wie die Hügel um Gremberg bei 
Jauer, die Striegauer Berge, die um Nimptsch und besonders der 
Geierrsberg sind wahre Fundgruben schöner und seltener Pflanzenschätze. 
Der unzweifelhaft bedeutende Einfluss des Substrats auf die Vegetation 
lässt sich gerade an diesen isolirten Bergen wahrnehmen, und es ist sicher 
kein Zufall, wenn speciell die Basaltkuppen sich durch die Mannigfaltig­
keit wie durch die Ueppigkeit und kräftige Entwickelung ihrer Flora 
auszeichnen. Man vergleiche die Landskrone mit den Königshainer Ber­
gen, den Probsthainer Spitzberg mit den ihn zunächst umgebenden Höhen, 
die eigentlichen Striegauer (Basalt-) Berge mit dem granitischen Streit­
berg nebst dessen nördlichen Vorlagen, und es wird sofort der Gegen­
satz in den vegetativen Verhältnissen so benachbarter, im Uebrigen man­
che Aehnlichkeit bietender Localitäten in’s Auge fallen. In ähnlicher 
Weise zeigt eine besonders bemerkenswerthe Verschiedenheit in seiner 
Pflanzenwelt der Serpentinzug wm Költschenberge bis zum Weinberge 
bei Zobten, speciell der Geiersberg, gegenüber dem nur durch das Sil- 
sterwitzer Thal getrennten, zur gleichen Berggruppe gehörigen Zobten­
berge, der aus Granit (Gabbro) sich aufbauend, nicht entfernt an den 
Pflanzenreichthum seines Nachbars heranreicht.

Zu den diesen Berggruppen durchweg oder zum grössten Theile ge­
meinsamen characteristischen Arten gehören : Thalictrum aquilegiaefolium, 
Dianthus superbus, D. Carthusianorum, Cerastium brachypetalum, Hypericum 
montanum, Geranium sanguineum, Cytisus capitatus, Trifolium ruhens, La- 
thyrus silvestris, niger, vernus, Vicia cassubica, lathyroides, silvatica, du- 
metorum, pisiformis (der östlichsten Gruppe fehlend), Lathyrus silvestris, 
Rubus saxatilis, Idaeus u. a., Potentilla recta, alba, opaca, rupestris (nicht 
im östlichsten Theile), Sanguisorba minor, Pirus torminalis, Laserpitium 
latifolium, pruthenicum, Peucedanum Cervaria, Seseli coloratum, Galium 
silvestre, Schultesii, vernum (der westlichen Gruppe fehlend), lnula hirta, 
Conyza, Chrysanthemum corymbosum, Hieracium poliotrichum, Campanula 
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Cervicar’a, Gentiana Pneumonanthe, Pulmonaria angustifoha, Verbascum 
Thapsns, pboeniceum (den westlichsten Gruppen fehlend), Digitalis, Ve.ro 
nica spicata, V. Teucrium, Melampyrum cristatum, Origanum, Melittis, 
Brunella grandiflora, Stachys recta (nicht im Westen), Trientalis, Orchis 
sambucina, Platauthera montana, Cephalauthera Xiphophyllum, Anthericum, 
Lilium Martagon, Gladiolus imbricatus, Carex polyrrniza, montana, Avena 
pratensis, Festnca heterophylla, Asplénium septentrionale, l'richomanes, 
germanicum. Dagegen zeigen ein beschränkteres Vorkommen : Thalictrum 
silvaticnm (Geiers , und Költschenberg), minus (Striegau), Aconitum varie- 
gatum (im Westen fehlend), Viola collina (Geiersberg, Priestram), Rham 
nus cathartica v. pumila (Striegan), Geranium divaricatum, Medicago mi­
nima (beide am breiten Berge bei Striegau), Trifolium striatum (Stieit- 
berg), Lathyrus heterophyilus (Serpentinberge der Zobteugruppe), L. mon­
tai) us (Strehlen), PotentiUa verna (nur in der westlichen Gruppe), Cotone- 
aster, Seseli Libanotis (Striegau.er Berge), Asperula tinctoria (Geiersberg, 
Weinberg, Berge um Niroptscb und Strehlen), Galium Cruciata (Nimptscb- 
Strehlen), Sambucus Ebulus (Zobtenberg), Lonicera Xylosteum (Nimptsch), 
L. Periclymenum (Striegan), Aster Linosyris (Oelsner Berge), Hieracivm 
echioides (Striegau), Adenophora (Geiersborg und Strehlener Berge), Gen­
tiana Amareiia v. pyramidalis (Zobtenberg), crnciata (früher bei Striegau), 
ciliata (Striegau, Prauss bei Nimptsch), Linaria genlstifolia (Höllenberge 
bei Striegau), Orobanche caryophyllacea (Weinberg bei Zobten, Nimptsch),
O. arenaria (Johnsberg bei Jordansmühl), Euphorbia pilesa (Geiersberg), 
ALium fallax (Streitberg, Geiersberg und Celsner Berge), Carex humilis 
(Streitberg), C. pedifbrmis, Michelii (beide um Priestram bei Nimptsch), Ce- 
pha’antera ruera (Geiersberg), Gladiolus palustris (Geiers- und Költschen- 
berg), Tofieldia (Geiersberg), Glyceria nemoralis (Zobten- und Geiers­
berg) etc. Der aus Serpentin bestehende^ ‘ostwestlich streichende Höhen­
zug südlich vom Zobten besitzt ausserdem als besondere Eigenthümlich- 
keit Asplénium adulterinum und A. Adianthum nigrům in mehrfachen For­
men, unter denen A. Serpe,ntini vorherrscht, wie auch die für d.eses Ge­
biet nur hier auftretende und gleichzeitig die Potentiila verna ersetzende
P. a-enaria. Die genannten Asplenien finden sich auch auf den Serpen­
tinbergen der Gegend von Frankenstein, unter denen namentlich der vom 
Eulengebirge nur durch eine schwache Senkung getrennte, aber seiner Ve­
getation nach mit den niedern Bergen der Zobtengruppe fast völlig über­
einstimmende Hartheberg nebst dem Grcchberge Erwähnung verdient, der 
u. a. Hierochloa australis, Lonicera Xylosteum, Orobanche caerulea und 
die die Nähe des Gebirges verkündende Rosa alpina bietet, welche den 
übrigen Vorlager ganz fehlt.

Zu den seltneren Arten, welche diese Vorlagen bereits mit dem eigent­
lichen Vorgebirge der Ebene — wenigstens der niederschlesischen — 
gegenüber gemein haben, gehören :: Ranunculus nemorosus, Geranium sil- 
vaticum, Aruncus, Epilobium collinum. Sempervivum soboliferum, Chaero- 
phylium hirsutum, Petasites albus, Cirsium heterophyllum (nur sparsam 
in den Strehlener Bergen), Pirola media, Gentiaaa germanica, obtusifelia 
(Xöltschenberg), Atropa, Stachys alpina (Zobtenberg), Lysimachia nemo- 
rum, Primula datier, Melampyrura silvaticum, Thesium alpinum, Platrnthera 
viridis (Striegau), Orchis mascula (desgl.), Epipogon (Zobtenberg), Corallor-. 
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hiza, Polygonatum verticillatum, Poa Chaixii, Festuca silvatica, Elymus 
europaeus, Asplénium viride (Damsberg b. Striegau). Die Mehrzahl der- 
zelben sind nur auf wenige oder einzelne Standorte, vorzüglich auf das 
Zobtengebirge, beschränkt, dagegen fehlen sonst im Vorgebirge und z. Th. 
selbst in Oberschlesien verbreitete Arten, wie Lunaria, Cardamine sylva- 
tica, Dentaria bulbifera, enneaphylla, Lonicera nigra, Homcgyne, Senecio 
crispatus, Listera cordata, Veratrum etc. vollständig, während Arabis Hal­
leri, Anthriscus nitida, Campanula latifolia, Omphalodes, Struthiopteris 
etc. nur längs der aus dem Gebirge kommenden Wasserläufe an einzel­
nen Stellen der zwischen jenen Vorlagen gelegenen Ebene erscheinen und 
Arnica mit Ausnahme eines isolirten Vorkommens bei Striegau diesen 
Gegenden völlig fehlt.

5, Olerschlesien (mit dem Reg.-Bez. Oppeln identisch) besitzt in 
seiner westlichen Hälfte^ der linken Oderseite, keine gleichmässige Bo- 
denbescbaffenheit und darum auch keine einheitliche Flora. Wie ein 
vom rechten auf das linke Oderufer herübergeschobenes Stück erscheint 
das Land zwischen dem unteren südnördlichen Laufe der Glatzer Neisse 
und der Oder, jedweder Uebereinstimmung mit den benachbarten Gegen­
den ermangelnd und in seiner Vegetation mit dem östlichen Oberschle­
sien durchaus übereinstimmend. Dieser District umfasst den Kreis Fal- 
Icenberg nebst Theilen der Kreise Oppeln und Neustadt, und unterbricht 
mit seinen Kiefernwäldern und Haideteichen, seinem Sand- und Torfboden 
die auf der linken Oderseite von der Katzbach bis an den Fuss des Ge­
senkes, Mittel- und Oberschlesien sowie die flacheren Theile des Kreises 
Troppau umfassende, fast durchgehend fruchtbare Ackerebene. Während 
die Niederungen der Neisse noch eine mit den eben verlassenen Ge­
genden ziemlich identische Laubwaldflora besitzen, finden wir hier wieder 
die Mehrzahl der in der nordwestlicher. Haideebene und in den Sandge­
genden Mittelschlesiens verbreiteten Arten; doch zeigen sich Sarotham- 
nus und Veronica spicata weit häufiger als in den Haiden des Westens, 
während Cytisus ratisbonensis und capitatus in den westlicheren Gegen­
den selten, erst hier als eigentliche Characterpflanzen auftreten. Auf 
Torfboden findet sich gleichfalls Drosera, Hydrocotyle, Ledum, Vaccinium 
uliginosum, Calla, Rhynchospora alba, Aspidium Thelypteris, cristatum etc., 
wenngleich auch so manche der dort beobachteten Arten fehlen und- nur 
das häufige Auftreten von Stellaria Frieseana und das hier zuerst bemerk­
liche Vorkommen von Senecio crispatus in der Ebene auffallend ist. Auch 
den, den feuchten nackten Sandboden liebenden Formen der niederschle­
sischen Haiden begegnet man nicht selten, und ebenso werden die Teiche 
von ütricularia vulgaris, Hydrocharis und anderen häufigeren Hydrophy­
ten belebt, denen sich hier Nymphaea semiaperta in merkwürdig kleinen 
Formen, Elatine hexandra, Trapa und Salvinia hinzugesellen.

Jenseit dieser Sandgegenden, in den Kreisen Neustadt, Grottkau, Neisse, 
Leobschütz und den auf dem linken Oderufer liegenden grösseren Hälften 
der Kreise Kosel und Ratiboř, sowie in den noch zur Ebene zu rechnen­
den Theilen des Kreises Troppau treffen wir wiederum eine, im Ganzen 
freilich wenig interessante Culturlandvegetation, da hier wie in der cen­
tralen Ackerebene eine intensive Landwirtschaft den fast überall frucht­
baren, mitunter vortrefflichen Boden ausnutzt und zum weitaus grössten 
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Tneile für dieselbe in Besitz genommen hat. Indessen zeigt gerade die 
Flora dieses verhältnissmässig freilich schon ziemlich südlich gelegenen 
Districtes (50° ,ca.) einen nicht unbedeutenden Reichthum und bei der 
Nähe Mährens so manches Eigentümliche, speciell südliche oder östliche 
Typen,

Das terrain ist durchgehend flachhügelig, von nicht unbedeutender Er­
hebung über dem Meeresspiegel (250—-300 m.*))  und gegen das Ge­
birge hin noch wesentlich ansteigend; allüberall Felder und bebautes Land, 
wenig Wald, wenig Teiche und Sümpfe und meist nur mässig ausgedehnte, 
aber meist fruchtbare Wiesenflächen, zwischen den Weckern nur hier und 
da kleine Streifen uncultivirten Landes, steile Abhänge und Raine, welche 
oft allein d'e ursprüngliche Vegetation der Gegend aufweisen. Die F'ora 
dieser Partien bietet besonders in den Kreisen Leobschütz und Kosei in 
floristischer Beziehung die meiste Abwechslung und zwar vorzüglich die 
Umgebungen vor Gnadenfeld, Bauerwitz und Kätscher mit den Gypsber- 
gen von Kösling und Dirschel. Rubus tomentosus, Cirsium nannonlcum, 
Örobanche Cervariae, Brunella alba und Triticum glaucum wurden in Schle­
sien bisher nur hier gefunden; vernreitet dagegen sind Adonis aestival-s, 
Geranium sanguineum, Lavatera, Cytisus ratisbouensis, Ononis spinosa, 
Potentilla alba, opaca, Rosa gaiiica, Peucedanum Cervaria, Carlina acau- 
lis, Camper ul a Cervicaria, Veronica Teucrium, Stacbys recta, Alectorolo- 
phus angustifolius, Brunella grandiflora, Thesium intermedium m a., wäh­
rend Thalictrum minus, simplex, Ranunculus illyricus, Silene Otites, Ce- 
rastium brachypetalum, Astraga lus Cicer, Anthyllis, Potentilla canescens, 
recta und arenaria, Rosa sepium, Bupleurum falcatum, Asperula cynan- 
chica, Scabiosa suaveo’ens, Chrysanthemum corymbosum, Hieracium polio- 
trichum, Campanula bononiensis, Cerinthe, lnula hirta, Gentiana ciliata, 
Verbascum phoeniceum, Orobanche caryophyllacea, elatior, Salvia verti- 
cillata, pratensis, Stacbys annua, Nepeta nuda, Euphorbia pilosa (selten), 
Oraithogalum tenuifolium, Allium Scorodoprasum, fallax, Avena pratensis 
seltener oder nur an einzelnen Stellen, aber dann zum Theil zahlreich 
erscheinen.

Auch in aen Gehölzen und Laubwäldern ist das Auftreten südlicherer 
und östlicher Typen beachtenswert)}, die neben anderen, auch sonst ver­
breiteten Arten , dem Pflanzen freunde vielfache Ausbeute geben. Verbrei­
tet sind: Ranunculus aüricomus v. fallax, R. cassubicus, Isopyrum, die in 
Nied. Schlesien fehlende Ccrydalis solida, Hypericum mentanum, hirsutum, 
Cytisus capitatus, nigricans, Trifolium rubens, Vicia dumetorum, silvatica, 
Astrantia, Lonicera Xylosteum, Galium vernum, Schultesii, Centaurea pseu- 
dophrygia, Campanula Cervicar-a, Symphytum tuberosum, Pulmonaria an- 
gustifolia, Digitalis ambigua, Melittis, Primula elatior, Euphorbia dulcis, 
Orchis sambucina, Galanthus, (während Leucoium fehlt), Allium ursir.um, 
Lilium Martegon, Veratrum, Luzula anguStifolia, Carex pilosa (für dieses 
Gebiet besonders charakteristisch), mentana. Dagegen kommen Clematis 
recta (Weinberg bei Hultschin), Thalictrum aa uilegiaefolium, Aconitum 
variegatum, Dentaria glandu’osa, Vicia pisiformis, Aruncus, Potentilla Fra-

Kätscher 248 m., Hultschin 256 m., Leobschütz 278 m., Neustadt 281 m., Bratsch bei 
Leobschütz 405 m.j dagegen Ratiboř 210 m.t Kosel 188 m. 
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gariastrum (Troppau), Circaea alpina, Hacquetia Epipactis, Laserpitium 
latifolium, Anthriscus nitida, Dipsacus pilosus, Preúanthes, Adenophora, 
Aster Amelius (Landecke), Digitalis lutea (vielleicht nicht ursprünglich), 
Salvia glutinosa, Euphorbia amygdaloides, Carex polyrrhiza und Festuca 
heterophylla nur an wenigen Stellen vor; Microstylis wurde früher gefun­
den und Asperula Aparine nebst Scrophularia Scopolii sind als Bewohner 
der Hecken und Gebüsche auch diesem Theile nicht fremd. Merkwürdig 
ist dagegen das Fehlen der Omphalodes scorpioides, einer specifisch dem 
östlichen Mitteleuropa eignen Art, die in Ober- und Oesterreichisch-Schle- 
sien überhaupt noch nicht nachgewiesen wurde; auch Potentilla rupestris, 
sonst bei uns keine Seltenheit, ist noch nicht beobachtet.

Fruchtbare etwas feuchte Wiesen überwiegen in diesem Striche die 
moorigen; ihre Vegetation erinnert wie die der grasigen Ackerraine im 
Ganzen an die der centralschlesischen Ackerebene, obwohl einige bemer- 
kenswerthe Differenzen in’s Auge fallen. So fehlen Thalictrum flavum, 
Polygala amara, Tetragonolobus, Cirsium acaule, Campanula Rapunculus, 
Gentiana Amarella, Allium acutangulum, Bronius erectus ganz, Trisetum 
ist seltener, Lotus tenuifolius nur von einer Stelle bekannt, während Gir- 
sium canum und rivulare in nahezu gleicher Häufigkeit auftreten, obwohl 
letzteres im Allgemeinen vorherrscht. Dagegen ist hier wie in der Süd­
hälfte der rechtsseitigen oberschlesischen Ebene Centaurea Jacea in den 
Varietäten pratensis und decipiens weit verbreitet, welche stellenweise so­
gar die typische Form ersetzen. Sonst sind von Wiesenpflanzen erwähnens- 
werth : Trollius, Dianthus superbus, Geranium pratense, Ononis hircina, 
Valeriana dioeca (im Gegensatz zur rechten Oderseite), Tragopogon orientalis, 
Crépis praemorsa, succisaefolia, Phyteuma orbiculare, Gentiana Pneumo- 
nanthe, Colchicum, welche rechts der Oder nur an wenigen Orten vorkommt, 
Tofieldia (selten), Bromus racemosus etc. Senecio barbareaefolius entfernt 
sich auch in dieser Gegend von der Oder und für den sonst alluvialen, 
in der oberschlesischen Oderniederung noch nicht nachgewiesenen Juncus 
atratus ist hier merkwürdiger Weise ein Standort aus dem Diluvialgebiete 
bekannt geworden.

Auf den wenig verbreiteten Moorwiesen endlich ist noch das Vorkommen 
von Viola epipsila, Saxifraga Hirculus (früher), Senecio palustris, Sparga- 
rium minimum, Epipactis palustris, Carex dioeca etc. zu erwähnen.

6. Der auf der rechten Oderseite gelegene Theil OTxrsclilesie/ns ist 
in seiner nördlichen kleineren Hälfte bis auf einige Striche in den Kreisen 
Rosenberg und Lublinitz fast ganz eben, in der südlichen dagegen mehr 
oder weniger Hügelland mit sanft gewölbten Höhen; die Vegetation der 
letzteren aber im Grunde wenig von der der nördlichen Theile verschieden, 
da hier die älteren Formationen an den meisten Stellen mit Sand über­
lagert sind. Im S. und S.O., namentlich im Quellgebiete der Klodnitz, 
ist das Kohlengebirge stark entwickelt, welches sich mit Ausnahme einer, 
sich der Grauwacke anschliessenden Stelle (bei Hultschin) in Oberschlesien 
überall aus jüngeren Massen, zum Theil aus dem Gypsgebirge (zwischen 
Rybnik und Loslau) emporhebt. Die Triasformation wird in dem lang­
gestreckten, vom Kreise Beuthen bis gegen die Oder verlaufenden Zuge, 
und zwar vorherrschend durch Muschelkalk vertreten, während das zweite 
Glied derselben, der bunte Sandstein, nur vor. einzelnen Punkten bekannt 
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ist, der Keuper aber völlig fehlt. Der Dolomit nimmt im O. die Mitte 
des Hauptkalksteinzuges ein, erreicht seine grösste Mächtigkeit um Tarnowitz 
und Repten und ist u. a. auch, weiter gegen S.O. längs der Przemsa 
besonders zwischen Imielin und Dzieckowitz vertreten. Der obere Jura, 
der eigentliche Jurakalk, liegt in seiner Hauptmasse im benachbarten 
Polen, wc er sich zu beträchtlichen Höhen erhebt; nur ein kleiner Theil 
setzt aus den unteren polnischen Schichten nach Oberschlesien herein, 
und zwar in dem Striche von Woischnik über Lublinitz nach Lubetzko. 
Um Oppeln allein ist die Kreideformation vorhanden, die hier als Pläner­
kalk in gleicher Richtung mit der Oder streicht.

Die östliche oberschlesische Hochebene zeigt fast überall eine andere 
Physiognomie als die westliche. Hier guter Boden, deshalb bessere 
Wiesen, Mangel an Sümpfen und Mooren sowohl wie an Wäldern und 
diese aus Laubholz bestehend, dort ausgedehnte Nadelwälder, viele Sümpfe 
und Teiche, vorherrschend sauere Wiesen, der Ackerbau sehr zurück­
tretend, in geringer Cultur, oft dürftig. Indessen ist selbst hier das Land 
keineswegs durchgehend unfruchtbar; in verschiedenen Theilen, vorzugs­
weise der Kreise Gr. Strehlitz, Ratiboř und Pless giebt es mehr oder minder 
grosse Strecken von durchaus fruchtbarer Beschaffenheit. Im Ganzen 
aber wiederholt sich hier das Verhältniss des Waldes zur Gesammtfläche, 
wie in der niederschlesischen Haideebene: kommen im Reg.-Bez. Oppeln 
30,9% (408,816 Hect.) dieser Fläche auf den Wald, so erhöht sich das 
Verhältniss bei der so ungleichen Vertheilung desselben für die beiden 
Oderseiten für die rechte oft auf 50% und darüber. Den geringsten 
Procentsatz der bewaldeten Flächen weist äusser der nächsten Umgebung 
von Oppeln und den östlichen Bergwerksdistricten der Beuthen-Gr.-Streh- 
litzer Höhenzug auf.

Die Kiefer ist, in den nördlichen Kreisen besonders, der bei Weitem 
vorherrschende Waldbaum und mit ihm trägt der dürftige Sandboden hier 
fast die nämlichen Formen, wie in der nordwestlichen Ebene, dieselben, 
die auch der Gegend von Falkenberg :hr Gepräge aufdrücken ; doch tre­
ten einige recht characteristische Typen hinzu. Dahin gehören neben dem 
auch in der westlichen niederschlesischen Tiefebene vorhandenen Gypso- 
phila fastigiata, Dianthus caesius (selten), Astragalus arenarius (im Nor­
den), Scabiosa suaveolens und Cytisus nigricans vorzüglich C. capitatus 
und ratisbonensis, sowie Galium vernum, zu Pulsatilla vernalis tritt P. 
patens, während P. pratensis nur an wenigen Orten beobachtet ist und 
Silene chlorantha, Dianthus arenarius, Androsace septentrionalis etc.- ganz 
fehlen. Drgegen hier wie dort Sarothamnus, Genista germanica, die in 
ganz Mittelschlesien fehlende; hier vielleicht aus S. eingewanderte G. pilosa 
und Arctostaphylus, ferner Arabis arenosa, Teesdalea, Viola arenaria, 
Alsine viscosa, Spergula vernalis, pentanära (sehr selten), Herniaria hir- 
suta (wie Illecebrum ziemlich verbreitet), Arnoseris, Hypochoeris glabra, 
Chimophila, Plantago arerarla, Polycnemum, Luzula pallescens etc.; an 
feuchten Stellen, z. Th. auf Aeckern, Radiola, Silene gallica, Potentilla 
norvegica, proc imbens, mixta, Centunculus, Junens fuscoater, capitatus, 
Avena strigosa, Lycopodium inundatum. Ganz isolirt erscheint hier auf 
dürrem Sandboden nach langer Unterbrechung (bei Myslowitz) die nord­
westliche Carex arenaria, in grasigen Kiefernwäldern (bei Oppeln) The- 
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sium enracteatum ; aüch Alra praecox ist selten, ebenso Kceleria glauca 
und Sempervivum soboliferum

In einigen Gegenden durchsetzen Fichtenbestände die Kiefernwälder, 
und in den südöstlicher Kreisen Kosel, Gleiwitz, Rybnik und Pless tre­
ten reine Fichtenwaldungen auf, oft mit Abies excclsa, bisweilen auch mit 
Acer Pseudoplatanus und platanoides als Mischholz, selten dagegen mit 
Taxus. Dieselben sind ausgezeichnet durch das Vorkommen der karpa­
thischen Dentaria glandulosa nebst D. enneaphylla, bulbFera, Lysimachia 
nemorum, Daphne und anderer besonders feuchte und. quallige Stellen 
liebender, dem Vo’-gebirge eigenthümiicher Arten, wie Ranunculus nemo- 
rosus, Cardamine silvatica, Fpilobium virgatum, Circaea intermedia, alpina, 
Anthri’scus nitida, Cbaerophyllum hirsutum, Sambucas racemosa, Petasi 
tes albus, Senecio Fuchsii, Lamium Galeobdo’um v. montanum, Polygona- 
tum verticillatum, Streptopus, Veratrum, sowie im östlichen Theile Aco­
nitum variegatum, Arabie Halleri, Luzula angustifolia, Aspidium monta- 
num (selten). Cirsium rivulare gehört zu den gewöhnlichen Character 
pflanzen, während C. canum die Oder nur an vereinzelten Stellen und 
nur wenig überschreitet.

Hin und wieder, doch im Ganzen selten, wechseln auf humusreicherem 
Boden Laub- (meist Buchen- oder Eichen-) Wälder mit den Nadelwäldern 
ab, vorherrschend jedoch nur die häufigeren Laubwaldnflanzen ohne bemer- 
kenswertüe neu binzutretende Formen enthaltend. Zu erwähnen wären : 
Ranunculus cassubmus, Aouiiegia, Isopyrum, Gorydalis solida (nicht im 
nördlichen Theile), Viola mirabilis (selten), Vicia silvatica, Oircaea lute- 
tiana, Astrantia, Campanula Cervicaria, Lathraea, Melittis, Galeopsis spe- 
ciosa, Primula elatior (nicht im Norden)., Euphorbia dulcis, Coralliorhiza, 
Gladiolus, Allium nrsinum, Equisetum Telmateja etc. Nur die Buchenwälder 
der Dolomit- und Muschelkalkformation bieten eine grössere Abwechselung 
und, wie wir später sehen werden, einige bemerkenswerthe Seltenheiten.

Für diesen Theil des Gebietes sind die kurzen, ein geringes Gefälle 
besitzenden Wasserläufe characteristisch, deren breite Wieseneinfassungen 
durch sie weniger befruchtet als versumpft und bei geringen Regengüssen 
bald überschwemmt werden, sie sind, äusser für Hydrocotyle, Menyanthes, 
Lysimachia thyrsifiora, Calla etc. ue geeignetsten Standorte für Valeriana 
sambucifolia, polygama und Senecio crispatus, doch erscheint die letztere 
anderwärts für aas Gebirge characteristische Species auch häufig in nassen 
Wäldern und Erlbrüchen.

Die eigentlichen Torfsümpfe aber, d. h. die Haidemoore weichen kaum 
von denen der nordwestlichen Ebene ab. Steilaria Frieseana kommt zwar, 
besonders im nördlichen Theile, häufiger vor und Caltha radicans nebst 
Sal:x myrtilloides sind dort überhaupt noch nicht mit Sicherheit nacnge- 
wiesen, dagegen fehlen in Oberschlesien Pinus uncinata, Carex pauciflora, 
chorrdo”hiza sowie Calamagrostis strlcta; Senecio palustris ist wenig ver­
breitet, während Drosera intermedia, Sedum villosum, Juncus filiformis 
nebst Rhynchospora fusca nur ein sehr beschränktes Vorkommen im Süd­
osten haben. Viola ullgaiosa bei Oppeln und Rudzinitz, auch Scheuch- 
zeria ist wie Eriophorum gracile und Carex limosa selten, Drosera an- 
glica, Pinguicula, Tofieldia dagegen wie Csmunda und Aspidium cristatum 
kommen stellenweise vor.
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Zahlreiche Teiche, namentlich in der Südhälfte des Gebiets, b’eten 
dafür eine um so mannigfaltigere Hydrophyten végétation, w"e man sie in 
dieser Entwickelung in anderen Theilen des Landes vergeblich sucht. 
Vorzugsweise reich sind diese Gewässer in den Kreisen Rybnik und Pless. 
Nymphaea alba und die verschiedenen Formen der hier oft häufigeren
N. candida, Nuphar luteum, pumilum, AJdrovandia, Elatine hexandra, 
triandra, Alsinastrum, Trapa, beide Myriopnylla, Bulliardia aquatica, Ein- 
dernia, Utriculeria reglecta, vulgaris, intermedia, minor, Stratíotes, Sagit- 
tarża, Hydrochaiis, die meisten Potamogetonen, Najas major, minor, die 
Cyperus-Arten, Scirpus radicans, ovatus, Carex cyperoides, Salvinla und 
Marsllia qnadrifoliata. Zu diesen kam, wenigstens früher, noch um Pless 
Villarsia Nymphaeoides, die namentlich in den benachbarten ebenen, natur­
gemäss noch zu diesem Gebiet zu rechnenden nördlichsten Theilen des 
Teschener Kreises und der anstossenden galizischen Weichselniederung 
häufiger auftritt, daher gewiss auch links der Weichsel roch anderwärts 
zu finden sein dürfte. In anderen Gegenden sind noch beobachtet: Cera- 
tophyllum submersum (Tost), Potamogeton Zizii (Kokottek), früher auch, 
wie letzterer, Alisma graminrfolium bei Oppeln u. a.

In der Weichselniederung und längs der unteren Przemsa findet sich 
eine einigermassen an die Alluv'alfiora des Oderthales erinnernde, aber 
minder reiche und characteristische Vegetation, zusammengesetzt aus Tha- 
lictrum angustifolium, Cucubalus, Agrimonia odorata, Hippuris, Asperula 
Aparine, Senecio barbareaefoli.is, S. paludosus (für das Przemst gebiet cha- 
racteristisch), Veronica longifolia, Scutellaria hastifolia (Drahomischl), die 
in der oberschlesischen Oderniederung fehlende Armeria vulgaris (längs 
der Przemsa gemein), Gladiolus imbneatus, Scirpus radicans, Carex caespi- 
tosa, Oryza, Calamagrostis lar.ceolata und eine ziemliche Anzahl der oben 
erwähnten Ufer- und Wassergewächse, vorzüglich Potamogeton- Arten, 
darunter im Przcmsagebiete P. natans v. prolixus (gemein), pectinatus 
(desgh), mucronatus (selten), angeblich auch P. fluitans und praelongus.

Da die vorhandenen Flotzgebirge fast überall von Sand überlagert 
sind und das eigentliche Kohlengebirge, dessen Ausdehnung nicht gering 
ist, ar und für sich als pflanzerarm gelten kann, so finden wir nur an 
den relativ wenigen Stellen, an denen der Kalk zu Tage tritt oder doch 
nur von einer dünnen Sandschicht überdeckt ist, eine abweichende, dann 
aber oft interessante Vegetation. Inwieweit die Juraformation, die schon 
in den unmittelbar angrenzenden Theilen des Königreichs Polen eine sehr 
ausgeprägte und reiche Flora besitzt, bei uns an derselben Theil hat, 
lässt sich noch nicht sagen, da deren Flora auf unserm Gebiete noch 
fast ganz unbekannt ist. Der Pläner um Gppeln dagegen, der Muschel­
kalk im südlichen Theile des Kreises Gr. Strehlitz, in den Umgebungen 
von Tarnowitz und Reuthen, sowie der Dolomit in der Nähe von Tar~ 
nowitz und Myslowitz besitzen eine ausgeprägte Kalkflora, die nament­
lich auch durch eine erhebliche Anzahl seltnerer Ackerpflanzen bemerkens- 
werth ist. Zu nennen sind vorzüglich: Thabctrum simplex (Rybnik, Tar­
nowitz), Adonis flammens (Cppeln), A. aestivalis mit der in Nied. Schle­
sien fehlenden var. citrina, Anemone Silvestris (Oppeln und Tarnowitz), 
N’gella, Fumaria Vaillantii, Schleicheri (Oppeln), Thlaspi perfoiiatum, Ery- 
simum orientale, Viola collina, Reseda lutea, Vaccaria, Evonymus verru­
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cosa (Annaberg, Myslowitz), Anthyllis, Onobrycbis, Vicia tenuifolia, San- 
guisorba minor, Rosa ga’lica, Libanotis nebst der var. sibirica (Myslowitz), 
Caucalis, Asperulo cynanchica, tinctoria (wie Pirus torminaFs am Sakrauer 
Berge und bei Gorasdze), Crépis rhoeadifolia (Gogolin), setosa (in der Ge­
gend von Krappitz, Gogolin and Gr. Stein vollkommen eingebürgert), 
Catopanula sibirica (Gr. Stein), Gentiana cruciata (Annaberg), ciliata, Ce- 
rinthe, Nonnea pulla (im östlichen Theile), Verorica Teucrium, Orobanche 
rubens, Kochii (Myslowitz), Salvia verticillata, Stachys germanica, annua, 
recta, Brunella grandifiora, Aiuga Chamaepitys, Teucrium ßotrys, Ana- 
gallis coerulea, Euphorbia falcata (Oppeln), Stellera Passerina (Myslowitz), 
Epipactis microphylla (Kl. Steiner Euchenwald), violacea, rubiginosa (beide 
um Tarrowitz), die 3 Oepbalantherae, Cypripedium, Allium fal*ax  (Sakrauer 
Berg, Wysokagöra), Avena pratensis, Bromus commutatus, patulus (Oppeln 
und Myslowitz), Phegopteris Robertiana etc., während die allerdings nur 
im Kalkgebiete der Kreise Gr. Strehlitz und Gleiwitz vorkommende 
Sagina subulata dieser Gruppe nicht zuzuzählen sein dürfte. Die der 
linken Oderseite in Cb. Schlesien fehlende Tunica proliféra, in aer nieder­
schlesischen Ebene vorzugsweise auf Sandboden vorkommend, wurde hier 
nur auf Kalkboden (ziemlich selten) beobachtet; Verbascum pboeniceum, 
obwohl «Sine östliche Art, fehlt diesem Gebiete ganz.

Zum Schluss ist, als einer allen Theilen der schlesischen Ebene im 
Gegensatz zu den beiden nördlichen Grenzprovinzen gemeinscl aftlichen 
Eigcnthümlichkeit, des fast vollständigen Fehlens wirklicher Landseen zu 
gedenken ; nur allein der ungefähr 11 Kilom, lange See von Schlawa 
und der kleinere benachbarte Polnisch Tarnauer im nordwestlichen Lan- 
destheile, sowie mehrere unbeträchtliche in der Gegend von Liegnitz, 
namentlich der als Mövenbrutstätte weit bekannte Kunitzer See verdienen 
genannt zu werden. Gleichwohl sind die eigentlichen Hydrophyten mit 
Ausnahme der bei uns artenarmen Familie der Characeen gut repräsentirt, 
da zahlreiche mitunter ansehnliche Teiche (angeblich gegen 7000) existiren, 
die zum Theil in bestimmten Gruppen geordnet auftrete:’.; sc in der 
Lausitz westlich der Neisse und im Gebiete der Spree und schwarzen 
Elster, dann in der Gegend von Haynau (Katzbachgebiet), ferner als die 
bedeutendste Gruppe die des Bartschgebietes bei Trachenberg, Militsch 
und Poln. Wartenberg, in Oberschles’en die Teiche längs der Steina bei 
Falkau berg, dis im untern Stoberlaufc, ferner die des Rudathales bei Sohrau 
und Rybnik und vorzüglich die des Weichselgeblctes im Plesscr Kreise und 
in den angrenzenden Theilen des Teschener Lärdchens. Auch aas Cder- 
thal ist reich an Teichen, von denen besonders die üer Ratiborer Gegend 
durch ihre z. Th. beträchtliche Grösse erwähnenswerth sind.

In gleicher Weise für unsere Provinz, im Gegensatz zu den nörd­
lichen und südlichen Grenzgebieten, characteristisch ist das seltene und 
sehr sporadische, bei dem Fehlen des Salzbodens aber sehr erklärliche 
Auftreten echter Ilalcphyten, von denen nur in Niederschlesien einige 
wenige Vertreter, wie Bupleurum tenuissimum (Naumburg a. Bober), 
Glaux mantima (Breslau), Plartago maritima (Guhrau) vorhanden sind. 
Nicht einmal Samolus und Juncus Gerardi sind bis jetzt nachgewiesen, 
obgleich diese anderweitig auch auf nicht salzhaltigem Boden vorkommen. 
Halophile Arten sind etwas besser vertreten, doch nur manche Chenopo- 



diaceen, Lotus tenuifolius, die Obersclilesien fehlenden Triglochin maritimum 
und Festuca distans zeigen eine grössere Verbreitung, während Melilotus 
der.tatus nur um Breslau gefunden wird.

ÍI. llegioa. Das Vorgebirge.
In der Ebene ist je nach der Bodenbeschaffenheit, wie dargeiegt 

wurde, bald die eine, bald die andere Vqgetationsform in oft ausgedehntem 
Ulaasse vorherrschend. Das Gleiche gilt in erhöhtem Grade von den 
höheren Theilen des Vorgebirges, die durch das ganze Gebiet zwischen 
65 0 und 120 0 m. eine meist zusammenhängende, nur selten an ihrer 
unterer Grenze für den Ackerbau Raum gebende Waldzone bilden ; das 
niedrigere Vorgebirge aber bis zu 60 0 und 7 00 m. ist nur zum Theil 
der Waldcultur gewidmet, in hervorragender Weise hat auch der Acker 
bau davor Besitz genommen. Während die Thäler überall in Folga des 
besserer. Bodens schon seit alten Zeiten dessen Zwecken dienen, werden 
auch die Hänge und Berge vielfach in gleicher Weise benutzt, ja es sind 
oft die steilsten Lehnen bis auf die Gipfel ziemlich hoher Berge cultivirt 
und der Fleiss des Landmanns sucht noch dem steinigsten Boden, den 
dürrsten Flächen und dem schlechtesten Untergründe Erträge abzu- 
zwinge«!. Das Abholzen der waldigen Bergrücken und ihrer Gipfel wird 
mit Eifer betrieben, alljährlich werden neue Gebüsche und Waldparzellen 
abgeholzt und durch Urbarmachung in Aecker umgewandelt, so dass in 
manchen Gegenden bereits ausgedehnte Bergreviere von Wald entblösst 
sind und die ungünstigen Wirkungen dieser Waldverwüstungen sich durch 
zunehmende Wasserarmuth, wie andererseits namentlich zui Zeit der 
Schaeeschmelze durch heftige Ueberschwemmungen zu zeigen beginnen.

In den niedrigen Theilen der Gebirge ist der Laubwald vielfach vor­
herrschend, wenn auch Nadelwälder (meist aus Fichten bestehend) nicht 
selten sind; in den höheren Gegenden, von etwa 450 m. an dominiren 
letztere dagegen überall, nur bin und wieder von kleineren oder grösseren 
Buciienbeständen verdrängt. D«e Wälder hegen nebst den Wiesen die 
meisten der dem Vorgebirge eigenthümlichen Pflanzenarten, während die 
Aecker und deren Begrenzungen, die Raine, Weg- und Grabenränder 
nichts von characteristischen Gewächsen aufzuweisen haben. Unmerklich 
und nur für den aufmerksamen Beobachter erkennbar, veiändert sich in 
den der Ebene zunächst gelegenen Gegenden des Gebirges die Flora, und 
besonders im Nordwesten sind die Vegetationsgrenzen der beiden unteren 
Höhenregionen schwer festzustellen, denn wie die Waldflora des Vorge« 
birges vielfach auf den Bergen der Vorlagen vertreten ist, so dringen an 
manchen Orten Characterpflanzen der Ebene in die Thäler ein. In die­
sen wird man aber auch bald auf Aeckern sowohl, wie an Wegen und 
in Dörfern eine zuerst geringere, weiter aufwärts grössere Zahl von Pflan­
zenarten vermissen, die in der Ebene mehr oder weniger häufig bis ge­
mein sind, und die, anfängl'cb noch hier und da auftretenö, bei 300 bis 
350 m. Seehöhe völlig zu verschwinden beginnen. Sie werden durch 
neue Fermen nicht ersetzt; hôchsæns der in der Ebene nur selten und 
fast nur in nächster Nachbarschaft des Bergzugs auftretende Alectoroio- 
phus hirsutus und die auf die Westhälfte des Vorgebirges beschränkte, 
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in der Ebene wohl nur verwilderte Valerianella carinata könnten in Be­
tracht kommen, ebenso die nur von einem Standort bekannte Androsace 
elongata. Auch die Vegetation der stehenden Gewässer und Sümpfe ist 
eine weit weniger mannigfaltige als in der Ebene, und es fehlen, wie schon 
früher erwähnt wurde, zahlreiche dort häufige Pflanzen. Wiese und Wald 
sind es deshalb wie gesagt fast allein, welche die eigentliche Vorgebirgs­
flora beherbergen, da sie durch die umwälzende Menschenhand weniger 
Veränderungen ihrer ursprünglichen Pflanzendecke erlitten haben und auch 
— mit der Ebene verglichen — im Durchschnitt vielleicht weniger Unter­
schiede in den Bedingungen des Gedeihens der jene zusammensetzenden 
Gewächse aufweisen, als andre Formationen. Freilich wird man auch 
hier meist vergebens nach solchen spähen, die nicht auch an einem und 
dem andern Orte der Ebene oder des Hochgebirges gefunden wären, denn 
das Vorgebirge, als Verbindungsglied beider Regionen, hat von beiden 
Seiten empfangen, aber auch —■ wenigstens zur Ebene — von seinen 
Schätzen abgegeben. Nur einige seltnere, zugleich meist nur auf einen 
oder wenige Puncte beschränkte, Arten sind bisher ausschliesslich in der 
zweiten Region gefunden worden, nämlich Helleborus viridis, Thlaspi alpestre*,  
Viola porphyrea, Dictamhus, Staphylea, Rosa micrantha, spinulifolia, Saxi­
fraga decipiens, Asperula galioides, Valeriana montana, Senecio subalpinus*,  
Centaurea montana, Cirsium eriophorum, Hieracium barbatum, Lappa 
macrosperma, Echinospermum deflexum*,  Orobanche flava*,  Tozzia alpina*,  
Androsace elongata, Thesium pratense*,  Salix incana*,  Betula nana*,  Or­
chis tridentata, pallens, Anacamptis, Crocus vernus*.  Iris graminea, Ailium 
carinatum, strictum, Luzula flavescens*,  Melica ciliata, Scolopendrium, 
Woodsia ilvensis*,  Botrychium simplex etc., also unter sich pflanzengeo­
graphisch ungleichwerthige, mitunter wärmeren Gegenden angehörige Typen, 
von denen nur die mit einem Sternchen versehenen als eigentliche Ge­
birgspflanzen anzusehen sind.

Bei dem überaus gleichmässigen vegetativen Character des schlesischen • 
Vorgebirges, wenigstens soweit es zum Sudetensystem gehört, können die 
einzelnen Gebirge nicht gesondert betrachtet werden, ohne dass häufige 
Wiederholungen stattfinden; dagegen weisen die Beskiden in ihrer Flora 
wesentliche Unterschiede gegenüber dem der Sudeten auf, so dass sie 
einer eigenen Auseinandersetzung bedürfen.

1. Das Vorgebirge der Sudeten. Das von der Acker- und Ruderal- 
flora des Gebirges oben Gesagte gilt, im Gegensatz zu den in dieser Hin­
sicht mehrfach abweichend sich verhaltenden Vorbergen der Beskiden, spe- 
ciell für diesen Theil unserer Gebirge. Ist hier ungefähr bis zu einer Höhe 
von 35 0 m. in der untersten Region noch eine Anzahl dieser weiter auf­
wärts verschwindenden Pflanzen vorhanden, so zeigt sich auch darin manche 
Uebereinstimmung mit der Hügelflora der Ebene und der sudetischen Vor­
lagen, dass ihnen an zahlreichen Stellen die Vegetationsform des Eichen­
niederwaldes und seiner Begleittypen, wie die der steinigen, buschigen 
Bergabhänge gemeinsam ist. Wie dort ist auf den Bergen in den Um­
gebungen von Goldberg, Jauer, Bolkenhain, Freiburg, Langenbielau, Wartha, 
Reichenstein und Jägerndorf der Laubweid vorherrschend, und zwar er­
scheinen neben den beiden Quercusarten, von denen im Gegensatz zur 
Tiefebene meist Q. sessiliflora vorherrscht, vielfach Tilia microphylla, ulmi-
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folia, Acer Pseudoplatanus, plntanoides, Ulmus campestris, pedunaulata, 
sowie bin und wieder die in der Ebene nicht spontan ar.ftietende U. mon- 
tana, Prunus avium, Pirus aucuparia, Betula verrucosa, Populus tre- 
mula, Salix Caprea, während Carpinus weit seltener ist ; an feuchten Stellen 
und Bachrändern herrschen Ainus glutinosa und die in der Ebene spontan 
seltner auftretende inoaaa vor, auch Viburnum Opulus fehlt nicht. Das 
Unterholz setzt sich zusammen aus Frangula Ainus, Prunus spinosa, Rubus 
plicatus, Koehleri, hirtus, Bellardii etc., Rosa umbelliflora, canina, glauca 
(häufiger als in der Ebene), dumetorum, coriifolia, Salix cinerea, ausnahms­
weise auch aus Staphylea und Pirus torminalis, sowie aus den weiter auf­
wärts bald verschwindenden Evonymus europaea, Rhamnus cathartica, Cor­
nus sarguinea, Lomcera Xylosceum und die für das Vorgebirge recht 
charactcristische Scmbucus racemosa.

Die krautartige Vegetation der sonnigen steinigen, mit niederem Busch­
werk bewachsenen Hügel und Abhänge zeichnet sich durch ihre vielfache 
Uebereinstimmung mit ähnlichen Orten der Ebene und namentlich der 
Vorlagen aus; auch hier Zähler zu ihren Repräsentanten. Anemone Sil­
vestris (nur im mittleren Theile), A-abis hirsuta, Helianthemum, Dianthus 
superbus, Silene nutans mit der Var. :iifracta, Hypericum montanum, Trifo­
lium alpestre, rubens, Cytisus capitatus (gegen W. selten werdend), Lathyrus 
silvestris, niger, Potentilla canescens, recta, věrna, repestris (selten), Sangui- 
sorba minor, Galium Oruciata, ve.-num (beide gegen Westen seltner), silvati- 
cum, Schultesii, silvestre (verbreitet), lnula salicina, Coryza, Carlina acaulis, 
Oampanula Cervicaria, Gentiana ciliata, cruciata, Vincetoxicum, Verbascum 
Thapsus, Veronica Teucrium, Digitalis ambigua, Melampyrum nemorosum, 
Salvia vertici’lata (vorzüglich in der Grafschaft Glatz), Origanum, Mclit- 
tis, Taxus, Polygonatum officinale, Carex montai la, virens. An felsigen 
Stellen kommen vor: Arabis arenosa, Tunica nrolifera, Viola coilina, nor- 
phyrea (Rabenfelsen), Cotoneaster, Epilobium collinum, Dodonaei (auch 
auf Fhissk:es, gegen Wester selten werdend), Galeopsis argustifolia (be­
sonders in der Grafschaft Glatz), Sempervivum soboliferum, Seseh Liba- 
aotis, Asperula galioides (Bolkenhain).. Anthemis tinctoria, Hieracium 
Schmidtii (in der westlichen Hälfte), bifidum, echioides (beide selten), 
Echmospermum deflexum (im Gesenke sehr selten), Teucrium Botrys, Festuca 
glauca., Melica ciliata, Poiypodium Robertianum, Wooc’s.a iivensis (Weistritz- 
tlial), Asp'enium viride (selten), Trichomaees, germanicum, septentrionale ; 
auf Serpentin bei Kupferberg und im Eulengebirge auch A Adiantum 
nigrům, Serpentin! und aduiterinum. — Dagegen fehlen Alyssum monta- 
num: Biscutella, Viola arenaria, Dianthus caesius und Sedum reflexům, 
die in andern Gebirgsgegenden Deutschlands als Felsbewohner auftreten, 
hier wie bereits in den sudetischen Vorlagen gänzlich und sind bei uns 
ausschliesslich Psammophyten der Ebene. Das bereits am Südwest- und 
Südostranae der Gebirgsgrenze sich nähernde, ande rwe ing verbreirete 
Sedum album, welches bei uns nur als Seltenheit auf Dorfmauern des 
südlicheren Theiles der Ebene verwildert auftritt, fehlt der schlesischen 
Abdachung der Sudeten und Karpathen überhaupt.

Weiter aufwärts, wo bei etwa 50C m. die im Gebirge wenig verbrei­
tete und wie es scheint vorzugsweise auf Sandstein und leicht verwalte nu­
děni Granit vorkommende Kiefer wenigstens als spontaner Waldbaum ganz

Fiek, Flora. IV 
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zurückbieibt und die meisten Laubnölzer verschwinden, wird die Fichte 
der allein herrschende Baum, der überall grosse Waldungen bildet und 
in geschlossenen Beständen bis zu 1200 und 1300 m. aufsteigt. Häutig 
ist auch die Edeltanne, wenn gleich mehr in kleineren Beständen und 
als Mischholz der Fichtenwälder; die Buchenwälder dagegen, denen man 
noch bis zu einer Höbe von 830 m. begegnet, scheinen in neuerer 
Zeit hier und da verdrängt und durch Fichtenar.pflanzur.gen ersetzt zu 
werden. Dieselben bestehen selten ausschliesslich aus Fagus silvatica 
(Garninus bleibt schon bei 400 m. zurück), sondern sind sehr häufig mit 
Ahornbäumen (Acer platanoides und A. Pseudoplatanus), seltner und 
mehr in den tiefer gelegenen Theiien mit Tilia platyphylla und Uimus 
montana gemischt. Die Artenzahl der Laubbäume ist in dieser Region 
überhaupt geringer und mit ihnen die der Sträucher; selbst solche die 
— wie Evonymus euronaea, Rhamnus, Cornus — bisher nicht selten 
waren, verschwinden, andere — wie Prunus spinosa — treten nur noch spär­
lich auf, aber sie werden theilweise durch neue Formen ersetzt. Zu Rosa 
canina, coriifolla und umbelliflora gesellen sich R. glauca (in der Ebene 
viel seltner), R. venusta und besonders die verbreitete R. alpina. An 
die Stelle von Lonicera Xylosteum tritt die nicht seltene L. nigra, nin 
und wiecer zeigt sich Ribes alpinum, R. Grossularia und die mit dei 
Seeböhe au Häufigkeit zunehmende Salix silesiaca; Sambucus racemosa 
bleibt gleich häufig und Rubus Idaeus ist überall gemein, während mit 
Ausnahme von R. hirtus die übrigen Formen der Gattung in den hohem 
Lagen seltner werden.

Wie die Holzgewächse hier überall dieselben sind, so gleicht sich auch 
der Character der niederen Wald végétation im gesammten Vorgebirge, 
im Gesenke wie im Eulengebirge, in den Schluchten und auf den Bergen 
des Mense-, Waldenburger- und Rabeiigebirges Von geringen Modifi- 
cationen abgesehen scheint es dabei auch gleicugültlg, ob die Unterlage 
Porphyr, Thon- oder kiystaUinlsche Schiefer, Gneuss oder Granit bilden, 
der Unterschied wird im Ganzen immer nur ein relativer sein, ein Mehr 
oder Weniger von Humusbildung, ein grösserer oder geringerer Grad von 
Feuchtigkeit, vielleicht aucn des Vorhandenseins von Feldspath in den Ge­
steinen. Es werden allerdings die Felsarten, welche diesen in geringem 
Grade, desto mehr aber langsamer sich zersetzende und das Pflanzen­
leben wenig fördernde Bestaudtheile wie Quarz, Kieselschiefer und dergl. 
führen, im Ätigemeinen eine minder üppige und mannigfaltige Vegetation 
aufwe'sen, als die thcnreicheren ; indessen sind selbst die feuchteren Schluch­
ten des Quadersannsteins keineswegs arteuarm. Die vorzugsweise einen 
kräft-gen und reichen Pflanzenwuchs besitzenden Gesteine, wie Basalt und 
Kalk, sind leider in unserem Vorgebirge nur stellenweise vertreten, und 
treten ausserdem die vereinzelten Flötzkalkiager im Thonschiefer und im Roth- 
liegenden theils nicht zutage, theils fehlt ihnen die so nota wendige Feuchtigkeit.

Als charakteristische Formen für das Vorgebirge sind äusser vielen 
auch in der Ebene ziemlich gleich Läufigen Bewohnern des Waides und der 
Gebüsche folgende zu nennen : Thalictrum aquilegiaefolium, Aquilegla, Helle - 
borus viridis (selten und nur in der westlichen Hälfte), Aconitum varie- 
gatr m. Actaea, Dentaria bulbifera, cnneaphylla, Cardamine Imnatiens, si - 
vatica, trifolia (nur in der Grafschaft Glatz). Lunaria, Melandryum rubrum,
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Geranium pbaeum, Vicia ärmetorum, silvatica, Aruncus silvester, Circaea 
alpina, intermedia, Anthriscus nitida, Chaerophyllum hirsutum, Galium Cru- 
ciata, rotundifoliom, silvaticum, saxatile (nur im westlichsten Theile, zumal 
an grasigen, steinigen Stellen der Bcrgwäldei), Asperula odorata, Petasi­
tes albus, Homogyne alpina, Senecřo nemorensis, Fuchsii, Lappa macro- 
sperma (Eulengebirge), Carduus Perso;1 ata, Preianthcs, Hieracium barba- 
tum (selten), Campanula latifolia, Vinca, Atropa, Veronica montana, Me- 
lampyrum silvaticum, Digitalis ambigua, Orobanche flava (Sonnenkoppe),
O. Cirsii (grasige Bergwälder im westl. Theile), Lathraea, Sa.via gluti- 
nosa (in der südöstlichen Hälfte selten), Stachys alpina (ebenfalls nur in 
den Ostsodeten bis zum Euiengeb'rge), Lamium Galeobdolum v. montanum, 
Lysimachla nemorum, Euphorbia dulcls, amygdaloides (südöstlicher Theil), 
Oephalanthera Xiphopüyllum, auf Kalkboden auch C. grandiflora nebst 
Epipactis rubiginosa und Cypripedium, Corallorbiza, Epinogon, Allium ur- 
sinum, Ililium Martagon, Polygcnatum verticillatum, Luzula angustifolia- 
Carex digitata, nendula (zerstreut), Poa Chaixii rar. remota, Calamagro- 
stis arundiuacea, Melic: uriflora, Festuca heterophyila, silvatica, Bronius 
asper, serotinus (dieser viel seltner), Elynrns europaeus, Botrychium Ms- 
tricariae, Pbegopteris po’ypodioides, Dryonteris, Aspidium tanacetifolium, 
lobatum, Braunii (fast nur Im östlichen Theile), montanum, Blechnum etc. ; 
in höheren Lagen ausserdem noch einige mehr dem Hochgebirge angehörige 
Arten wie Ranunculus aconitifolius, Aconitum Lycoctonum (Gesenke), Gna- 
phalium norvegicum, Mulgedium, Gentiana asclepiadea (Riesengebirge), 
Listera cordata, Microstylis (nur im östl. Theile), Streptopus, Veratrum, 
Luzula silvatica, Phleum alpinum (grasige Stallen), Galamagrostis Halle- 
riana, Athyrium alpestre, Cystopteris sudetica (Gesenke) und andere. — 
Dagegen fehlen nachstehende zum Theil noch bis an den Fuss des Ge­
birges dicht herantretende Arten der Ebene ganz oder sinu wenigstens 
äusserst selten: Arabis Gerardi (nur im Schlesierthale und bei Bolken- 
hain), .danuncuius oassubicus, Tsopyrum (nur bei Siiberberg), Viola mira­
bilis, Evonymus verrucosa, Lonicera Periclymenum, Dipsacus pilosus, Pul- 
monaria angustifolia, Lithospermum officinale, Melamnyrum cristatura. Ga- 
lanthus etc. ; andere in der Ebene ziemlich verbreitete sind im Vorgebirge 
nur in gewissen Theilen vorhanden.

Die zweite der ober, erwähnten Vegetationsfonnen, welche im Vorge­
birge durch besonders characteristische Repräsentanten vertreten ist, die 
Wiese, zeigt nebst der. trocknen Triften und grasigen Lehnen schon in 
den tiefsten Theilen des Gebirges manche Abwcicnungen von der de" 
Ebene, namentlich auch in den Häufigkeitsverhältnissen der einzelnen 
Typen. Besonders bezeichnende Arter sind hier: Trollius, Arabis Halleri, 
Geranium silvaticum, Trifolium spacticeum, Caagulsorba officinalis, Ghae- 
rophyllum aromatreum (auch in Gvasgärten), Myrrhis odorata (meist nur 
"erwildert). Pimpinella nagna, Valeriana dioeca, Arnica (im Gesenke feh­
lend, sonst meist sehr verbreitet), Centaurea phrygia, psoudophrygia, pra­
tensis, Cirsium rivulare (gegen W. seltner, sonst allgemein), C. canum 
(nur in wärme ren und tiefere i Lagen stellenweise), Crépis praemorsa, suc- 
cisaefclia, Hieracium pratense, floribundum, suecicum (seltner), glomeratum, 
stoloniflorum, Phyteuma oroicuiare (um Reinerz und im Gesenke), Gen­
tiara germanica, obtusifolia (Wünscheiburg), campestris (in den Westsu-

IV*
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deten sehr verbreitet bis zum Eulengebirge, im Osten nur vereinzelt), 
Euphrasla caerulea, Pediculans silvatica, Primula elatior (al.gemein, dock 
selten mit der hier meist minder häufigen P. officinalis), Polygctium Bi­
sior ta, Theslum pratense (selten, nur im westl. Theile), Orchis ustulata, 
mascula, sambucina, globosa (vorzüglich um Reinerz, fehlt im Westen), 
Gymnadenia cotopea, Platanthera viridis, Gladicius imbricatus (in der 
Osthälfte häufiger), Crocus vernus (bei fechreiberhau and Troppau), Leu- 
coium vernum (allgemein, äusser im Gesenne), Colchicum, Carex Daval- 
liaxa, pulicaris, Buxbaumii u. a., Trisetum flavescens, Holens mollis, Bo 
trychium Lunaria etc. Mehr in höheren Lagen kommen dazu; Meum atha- 
manticum (nur im westlichsten Theile, zumal im Isergebirge), Oirsium 
heterophyllum, Hieracium iseranum (Riesen- und Isergebirge), Lilium bul- 
biferum (in den östlichsten Sudeten, auch ais Ackerpflanze), Veratrum. — 
Besonders sumpfige und quellige Plätze werden eingenommen von Viola 
palustris, Epilobinm virgatum (gern an Bächen), Sedum villosum, Mcr.tia 
rivularis, Chrysosplenium alternifolium, oppositifolium (nur im westlichen 
Theile), Homogy ne alpina, Petasites albus, officinalis, Senecio crispatus 
.n mehreren Formen, Pinguicula (selten), Juncus supinus, filiformis. An 
Rinnsalen und im Kiese der Berggewässer hat sich Mimulus luteus viel­
fach vollkommen eingebürgert; ebenso an den üfern der Flüsse Rudbecxia 
lacluiata seit einem Jahrhundert an vielen Orten; in Gebüschen des 
Weistritztnales Telekia snecicsa. — Rumex aquatilis ersetzt an den 
Wasserläufen den in der Ebene gemeinen R. Hydrolapathum, und Ranun- 
culus fluitans, der in der ersten Region nur in den aus dem Gebirge 
kommenden fliessenden Gewässern gefunden wird, ist verbreitet.

An einigen Stellen des Vorgebirges hat die Configuration des Bodens 
in flachen, fast ebenen Tnalmulden und auf horizontalen Plateaus Gelegen­
heit zur Bildung von Torfmooren gegeben. Heben manchen kleineren, 
unter denen namentlich die in der Gegend von Jbriedland durch das 
Vorkommen von Polygäia vulgaris var. rcsulata, Ledum, Vaccinium uli- 
ginosum, Oxycoccus nebst der Var. microcarpa, Empetrum, Salix myr- 
tiiloides, Malaxis naludosa, Eriopho”um alpinum, vaginatum, Lycopodium 
inundatum etc. Erwähnung verdienen, sind es besonders vier grössere 
Hochmoore in den westlichen, mittleren und östlichen Theilen des Su­
detenzuges, welche durch ihre mit den Mcoren der Tiefebene übrigens 
meb>’ oder weniger übereinstimmende F.ora höheres Interesse erregen, 
nämlich die Rerwiese (im obern Isertbale bei 75C—800 m.), der grosse 
See auf dem Plateau der Heuscheuer (750 m.), die hydrographisch inter­
essanten Reinerzer Seefdder (7 47 m.) und der Moosebruch bei Rei- 
wiesen im Gesenke (740 m.). — Der drei letzten Hochmooren gemein­
sam ist die Bumpfkiefer (Pinus montana a. uncinata), die ausserdem auch 
auf dem Lomnitzer Torfmoor bei Hirschberg und in einigen kleineren 
Sümpfen der Heuscheuer angetroffen wird ; auf der Iserwiese wird sie 
durch das übrigens auch auf den ßeefeldern verkommende Krummholz 
(Pinus montana b. Pumilio) ersetzt, welches dort im Gegensatz zu der. 
ficbtcnbewachsnen höheren Kämmen die Tbalsohle der Mulde einnimmt. 
Es finden sich auf diesen Mooren ferner Drosera rotundifolia, Comaruro, 
Ledum, Andromeda, Vaccinium uligwosum, Oxycoccus und die Var. mi- 
crocarpa, Empetrum, Scheuchzeria, Eriophorum ’aginatum, Rhynchospora 
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alba, Carex paucifiora, limosa; seltner sine! C. dioeca (Moosebruch), chor- 
drrrhiza (Tsér wiese, gr. See) und fil-formis (gr. See), ausserdem Drosera 
augfica (gr. See und Seefelder), intermedia (Iserwiese, gr. See), Rubus 
Chamaemorus (Iserwiese), Epilooium nutans (ebendort und auf der hohen 
Mense), Gratlola und Lysiinachia thyrsiflora (Moosebruch), Betula nana 
(Iserwlese, Seefelder), Salix myrtilloides (Iserwiese, gr. See, Treschendorf 
an der Mense), Eriophorum gracile (gr. See), Scirpus caesp’tosus (Isey- 
wiese), Juniperus nana (Iserwiese). — Von der. genannten fehlen die in 
der norddeutschen Tiefebene, zumai in der. der Gstsec benachbarten Ge­
genden stellenweise nicht seltenen Rubus Cnamaemorus, Empetr im, Scir­
pus caespitosus und Eriophorum alpinum, welche zudem bei uns erst in 
der dritten Region Häufiger auftreten, dem schlesischen Flachlande völlig; 
Sweertia perennis und Isoëtes lacustns erscheinen sogai erst im Hochge­
birge, wähl end Saxifraga Hirculus unssrn Gebirgsmooren mangelt. Polc- 
monium caeruleum, Pedicularis Sceptrum, Primula far’iosa, Betuia numi- 
■lis, die wie der genannte Steinbrech gleichzeitig Bewohner der norddeut­
schen Flachiandsmoore unu der süddeutschen Filze sind, sind unserem Ge­
biete überhaupt fremd, in dem auch Cladium und neide Schoenus Arten 
noch nicht mebgewiesen wurden.

2. Die Beskiden oder schlesischen Karpatnen, auch Klokacz-Gebirge 
gerannt, gehören in unserem Gebiete ausschliesslich dem Kreise Teschen 
an, dessen grössere südliche und südöstliche Hälfte sie, nach N bald 
plötzlich bald alimälich zur Ebene sich senkend, ausfüKen. Das Tesche- 
ner Ländchen zeigt bis auf die vorherrschend der Lössformation, zum 
Theil auch dem Alluvium angehcrenden flacheren Theile, die mit dem 
ergänzende^ Oberschlesien viel Gemeinsames haben, da sie wie diese 
grössere Kieferwaldungen, viele Teiche und selbst kleinere Torfmoore 
besitzen, eine eigenartige, von der der Sudeten vielfach abweichende Pflan­
zenwelt and ist deshalb, wie bereits gesagt wurde, als ein phytogeogra­
phisch gesondertes Ganze zu betrachten. Einmal ist das höhere Aufstei­
gen mancher Arten der Ebene bemerkonswerth, so besonders das von 
Acer campestre, der in der zwe’ten Region dei Sudeten überhaupt nicht 
vorkommt, hier aber noch, z. B. am Tut in stattlichen Bäumen angetrof­
fen wird. Aehnliches gilt von Kanunculus Lingua, Coryda'is solida, Saro- 
thamnus, Symphytum tuberosum, Linana Elatme, Chenopodium ficifolium, 
Rumex obtusifolius, Euphorbia Cyparissias, platyphylla, Calla, Galanthus, 
Carex Pseadocyperus, Ain. caryophyllea, Oalamagrostis laneeoiaia etc. ; 
auch Crépis praemersa und die sehr verbreitete Ga’eopsis speciosa stei­
gen noch höher auf’s Gebirge, als in den Sudeten. Ausserdem ist die 
Zahl der südöstlichen und südlicheren Former nicht gering, die im Ge­
gensatz zv andern Theilen des Gesammtgebietes hier verbre-tet und in 
oft grosser Individuenmenge vorhanden sind; endlich aber besitzt dieser 
Landestüeil trotz seiner geringen Ausdehnung auch verhäitr.issmässig viele 
ihm allein angehörige oder wenigstens anderwärts ganz isclirt beobachtete 
z. 1h. sehr charaetenstische Arten, wie Dictamnas, Lathyrus Nissolia 
(auch bei Löwen), L. hirsutus (ausserdem nur bei Ratiboř), Lythrum vir ■ 
gatum (nur noch um T-oppau), Myricaria, Sedum Fabaria, Eryngium 
campestre, Galium tricorne (sonst nur verschleppt), Valeriana mentara, 
Senecic subalpinus, Centa urea 'nontar a (auch bei T’-oppau), Oirsium erio ■ 
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phorum, Hieracium cernuum Fr., Physalis, Tozzia alpina, Euphorbia stricta 
(ausserdem nur noch im niederschlesischen Oderthaie), Salix incana nebst 
ihren Hybriden, Orchis pallens, tridentata, Anacamptis, Iris graminea, 
Luzula flavescens, Phleum alpinum var. faJax.

Auffallend erscheint dagegen das Fehlen einiger sonst in Schlesien 
ziemlich verbreiteter Arten im Teschener Gebiete; so werden Thalictrum 
minus, Corydalis fabacea, Papaver dubium, Lepidium campestre, Viola 
mirabilis, Tunica proliféra, Kosa gallica, Potentilla alba, canescens, verna, 
Cirsium canum, Myosotis spansiflora, Brunella grandiflora, die Teucria, 
Veronica longifolia, Atriplex rosea, Gagea minima u. s. w. hier nicht an­
gegeben und die in östlichen Gegenden seltner werdende, schon in Ober­
schlesien stellenweise ganz fehlende Achillea Ptarmica ist nur bei Bielitz 
beobachtet, ebenso Hottonia nur in der Weichselniederung bei Dzieditz ; 
Asperula Aparine ist wohl nur übersehen und dürfte wenigstens den 
flacheren Theilen nicht fehlen.

Äusser der geographischen Gage, welche den Eintritt vieler der genann­
ten Species aus den benachbarten Grenzdistricten erleichtert, ist ohne 
Frage auch dem Substrat eine wesentliche Rolle dabei einzuräumen. 
Namentlich kommen hier die, der dem Nornfusse des Gebirges in weitem 
Bogen vorgelagertem Neocombildung angehörenden, bituminösen Mergel­
schiefer und Kalke („Teschener Kalkstein“) in Betracht, die um Teschen 
selbst besonders entwickelt und in beträchtlicher Ausdehnung besonders 
gegc" Skotschau und Ustroń, andererseits gegen Jablůnka hin auftreten, 
aber auch gegen S.W. nicht fehlen. — Schon die nächste Umgebung 
von Teschen (49° 4U) bietet dem Botaniker viel des Interessanten. So 
beherbergen die hohen und steilen bewaldeten Olsaufer dicht oberhalb 
der Stadt (über dem Mühlgraben) und weiter aufwärts um Blogotitz und 
Końska : Isopyrum, Corydalis solida, Lunaria rediviva, Arabis hirsuta, 
Dentaria glandulosa, ennaphylla, Cucubalus, Geranium phaeum, Hyperi­
cum hirsutum, Cytisus capitatus, Melilotus altissimus, Vicia dumetorum, 
Hacquetia, Anthriscus nitida, Lonicera Xylosteum, Galium Cruciata (viel 
gemeiner in dieser Gegend als G. vernum), Dipsacus laciniatus, Carduus 
crispus, Symphytum tuberosum, Salvia glutinosą, Stachys alpina, Origa­
num, Euphorbia amygdaloides, stricta, Arum maculatum, Allium ursinum, 
Veratrum, Bromus asper, Equisetum Telmateja u. a. ; die Mehrzahl der 
Genannten können überhaupt als häufige Characterpflanzen ähnlicher Stel­
len der niedern Berge und Hügel dieses Gebietes gelten; auch Scrophu- 
laria Scopolii ist an Hecken und Zäunen, in Gebüschen bis in die Ebene 
verbreitet. Die Wälder und buschigen Abhänge um Końska, Mönchhof 
etc. besitzen ausserdem noch Ranunculus cassnbicus, Dictamnus, Aruncus, 
Sambucus Ebulus, lnula Conyza, Centaurea montana, pseudophryg'a, 
Ligustrum, Orchis pallens, Cephalanthera grandiflora, Cypripedium, Carex 
silvatica v. pumila. Ueberall in dieser Gegend schmücken die sonnigen 
Wegränder, Raine und unbebauten Hügel Ononis hircina, spinosa, Ono- 
brychis, Sanguisorba minor, Dipsacus silvestris, Anthemis tinctoria, Gen­
tiana cruciata, ciliata, Cerinthe unu Salvia verticillata, minder gemein ist 
S. pratensis, noch seltener Reseda lutea. Reichhaltig ist auch die 
den Kalkboden deutlich bekundende Flora der Aecker und Brachen; als 
deren wichtigere bald mehr, bald weniger häufige Repräsentanten äusser 
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den gewöhnlicheren sind zu erwähnen : Adonis aestivalis, Eumaria Faii- 
lantii, Thlaspi perfbliatum, Erysimum orientale, Vaccana, Lathyrus tube*  
rosus, Nlssolia, hirsutus, Bvpleurum rotuudifohum, Caucalis daucoides, 
Galium tricorne, Valerianella Auricula, Anthémis tinctoria, Cerinthe, Lina- 
ria Eiatine, Alectorolophus hirsutus, Gaieopsls angusiifolia (hier häufiger 
als G. Ladanum), Stachys anrua, Stel'era Passerin.a, Muscari comoshm etc. ; 
No'inca pulla und Linaria spuria wurden nur in den niedern Vorlagen 
um Ochab beobachtet, Nigelia arvensis nur bei Nlerodzim.

Anderweitig in diesem Gebiete vorkommende bemerker.swerćhe Speeles 
sind: Clematis Vitalba (Poin. Ostrau), Dianthus superbus, Lavatera, Evo*  
nymus verrucosa (Ernsdorf), Oytisus ratisboneusis, Genista >ilosa (Wendrin), 
Anthyllis, Astragaluś Cicer, Tetzagcnolobus (äusser in der centralschlesi­
schen Ackerebene in Schlesien nur hier, obwohl selten), Vicia lathyroi- 
des, Trifolium ocbroieucuin, Eryngium campestre (Scbwarzwasser, Ogrodzonl, 
Sambucus Ebulus, Asperula cynrncbica (Górek), Knautia arvensis var. car- 
patica (oft vorherrschend), Aster Amelius (Zawada bei Freistadt), Chry­
santhemum corymbosum (Friedek), Litbospermum officinale (längs der Olsa), 
Melampynm c-istatum (Bobrek), Stachys germanica, Chenopodium Botrys 
(Friedek), Euphorbia pllosa, Spirantbes, Anthericum ramosi-m, Colchicum, 
Avena pratensis.

Besonders ausgezeichnet durch semei Pflanzenreichth am ist der Tul, 
ein südöstlich von Tescher. zwischen den Dörfern Dzingelau, Ceislcwitz 
und Ob. Lischna gelegener, n ach N. O. steil abfal'enüer, theils buschiger, 
theils iinpige Bei g wiesen tragender bober Hügel (620 m.), der sich im
0. an die Czantory-Berge änlehnt. Eine Fülle prächtiger Orchideen 
ziert diese Lokalität, unter ihnen ■"crzüglich Orcbis militaris, tridentata, 
ustulata, pallens, mascula, globosa, sambucina, Anr.camptis, .Platanthera 
chlorantha, viridis, Cephalanthera Xiphophyllum, grandiflora, Microstylis, 
Cypripedium; äusser vielen der bereits als häufiger erwähnten Hügel- 
-jed Waldpflanzen werden hier und in der nächsten Umgebung noch ge­
funden: Trol’ius, Lunaria, Dianthus Carthus ianorum (in diesem Landes- 
theile wie es seneint selten), Dictamnus, Trifolium rubens, Ir.ula hirta, 
Gentiana psclepiadea, derer, tiefes Herabsteigen gleich dem der ebenfalls 
häufigen Stachys alpina eine Eigenthümlichkeit der Beskiden den Sudeten 
gegenüber bildet, Orobanche elatior, Stachys recta (Dz:r.gelau), Euphor­
bia stricta (:m Gesträuch und auf hock gelegenen Brachen neben E. platy- 
phylla), Muscari comosum, Gladiolus imbricatus, kris graminea (auch bei 
Wandrin, Oldrzychcwitz und Brenna), Melica ciiiata, Carex sii 'atica v. 
pumila, Taxus u. a. mehr.

Die eft hroiten, mit Kiesbänken erfüllten, Im Hochsommer meist wasser*  
armen, zum Theil trocken liegenden Flussbetten und die Uferböschungen 
«1er Beskidenfldsse, der Ostrawica. Olsa, V/eichsd und Biala, zeigen 
eine im Ganzen sehr gleichmässige Flora, die in Uebereinstimmui.g mit 
der der karpathischen und alpinen Geoirgsflüsse vor der der Sudeten 
in mancher, wesentlichen Zügen erheblich abweicht. Äusser andern Weiden 
erscheint hier häufig die senöne Salix mcana, mehrfach Bastarte mit S. 
nurpurea, S. Oaprea und 3. aurita bildend, seltner kommt S. daphnoides 
hinzu. Nicht minder charaxtenstisch ist das truppweise Auftreten von 
Myricaria germanica und Eunhorbia st”icta, denen stets das in den 
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Sudeten meist wenige!1 verbreitete Epilobiutn Dodonaei zugesellt isjg im 
Weichselbette bei Ustroń und Weichsel ist ausserdem Onoclea Struthiop- 
teris in Menge vorhanden. Saponaria officinalis und Oenothera sind nicht 
selten; an der Olsa finden sich an solchen Localitäten noch u. a. Erysi- 
mum hieraciifolium und Echincspermum Lappula, im Weichselbette bei 
Ustroń Epilobium collinum, vilago minima, Aira caryophyllea, Festuca 
Myurus. — In den Bächen und Flüssen selbst fehlt auch hier Ranun- 
culus fluitans nicht.

Die Vegetation der hohem Berge erscheint, wie schon Wimmer rich­
tig bemerkt, im Vergleich mit ähnlichen Gegenden des Riesengebirges und 
Gesenkes maget und dürftig, das dieses Gebirge const’.tuirende Substrat 
ist offenbar der Entwicklung einer reichen und üppigen Flora nicht gün­
stig. Mangel an Feuchtigkeit kann keineswegs als wesentliche Ursache 
für diese Vegetationsarmuth, die sich zum Thei. auch ii. der relativ gerin­
gen Individuenzahl der nämlichen Arten den Sudeten gegenüber kund- 
giebt, angesehen werden, da namentlich die hohem Berge des Weichsel­
thais sogar reich an Quellen sind und einige, wie besonders die Barania, 
die freilich auch eine minder ärmliche Flora besitzt, selbst Moore tragen, 
die indessen von abweichender Beschaffenheit und geringerer Ausdehnung 
als die der Sudeten, namentlich als die des Riesengebirges sind. Äusser 
dem Vorherrschen des Karpathensandsteins ist es namentlich das im Durch­
schnitt etwas höhere Aufsteigen der Gebirgswälder, die die Mehrzahl der 
Gipfel bedecken, sowie der auffällige Mangel an zutage tretendem Gestein, 
speciell e’gentlicher Felsbildung in der obern Region, welcher wenigstens 
den niedrigeren schlesischen Theil dieses Gebirges characterisirt und un­
günstig auf die Abwechslung der Vegetationsverhältnisse einwirkt. Die 
wenigen, die Grenze dei zweiten Region überragenden Gipfel reichen, wie 
wir schon eingangs gesehen haben, zudem nur unbedeutend in die dritte 
hinein, so dass sich der Entwicklung einer wirklich alpinen Flora auch 
von dieser Seite natürliche Hindernisse entgegenstellen. Der galizische 
Theil der Beskiden, namentlich die Babiagöra und der der schlesischen 
Grenze benachbartere Pilsko, welche eine weit beträchtlichere Höhe errei­
chen und auf ihren Gipfeln vielfach zutage tretende Felsbildung zeigen, 
sind, obwohl den Sudeten ebenfalls an Reichthum alpiner Typen merk­
lich nachstehend, um Vieles reicher und tragen bereits eine ausgesprochne 
Hochgebirgsvegetation, u. a. auch Pinus Pumilio. Immerhin jedoch besitzt 
auch der schlesische Theil des Zuges eine Anzahl der dritten Region 
vorherrschend zukommende Formen, darunter den Sudeten fehlende, 
die aber — characteristisch genug und den eben besprochnen Verhält­
nissen entsprechend — nur zum geringern Theile auf die höchsten Punkte 
des Gebirges beschrännt sind, vielmehr z. Th. sogar nur in mittleren 
Höhen auftreten.

In der Baumvegetation dieses Gec’rges tritt gegenüber den Sudeten 
kein tiamhafter Unterschied hervor. Auch hier ist die Fichte der herr­
schende Baum, der in dichten Wäldern die Hänge der Berge bedeckt 
und erst gegen die höchsten Gipfel zu verkrüppeln beginnt; begleitet 
wird sie oft vor. Abies; am Skrzyczna und im BistrąyThale ist ausser­
dem Lar>x decidua häufig Nicht selten werden die Fichtenbestände von 
Acer platanoides und besonders von A. Psevdoplatanus durchsetzt, noch 
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öfter von der hier oft in prachtvollen Exemplaren auftretenden Fagus, 
welche namentbch auf der Bergen des Weichselt haies den Nadelwald auf 
ganze Strecken verdrängt und anderwärts mit Picea in verkümmerten 
Stöcken bis zur Baumgrär.ze aufsieigt. Taxus ist auf die niedere 3erg 
regicn beschränkt, die in tiefem Lagen nicht seltne Lonicera Xylosteum 
ersetzt in den hohem überall L. nigra, 3osa alpina und besonders Sam­
bucas racemosa sind auch hier verbreitet, nicht minder Kubus hirtus und
R. Jdaeus. Alnas incana steigt bis ins höhere Gebirge, TJlmus montana 
scheint dagegen wenig verbreitet, während Salix silcsiaca wenigstens schle­
sischerseits sehr selten ist und Ribes alpinum ganz fehlt.

Die .‘üissahora^ obwohl dar höchste Berg dieses Gebietes und mit 
ihrer nackten Kuppe die Baumgrenze bei Weitem, am erheblichsten überra­
gend, ist gleichwchl nfanzenarm und zwar in ungleich höherm Grade, 
als jeder beliebige gleichhohe Punkt der Sudeten. Eigeothüriil'ch sind 
ihr nur für dieses Gebirge Arabis Ifalleri und Gymnadenia albida; ferner 
wird hier die in Schlesien sonst nicht in höhern Gebirgsgegenden vor­
kommende Potentilla rupestrts angegeben, in der Waldregion u. a. Eotry- 
chlum Alatricariae und am Fusse des Berges im Morawkathale die den 
Beskiden im Gebrigen fremde Arnica, in Torfmooren bei Friedland Scheuch- 
zeria mit Andromeda, Oxyccccvs, Vaccinium uligirosum, Cal'a etc. Auch 
die übrigen höhern Punkte des übrigens floristiscii noch sehr ungenügend 
durchforschten ungarisch - schlesischen Grenzzuges scheinen dieselbe Ar- 
muth zu besitzen, nur im sogenannten Elgoter Gebirge sind einige bemer- 
kenswerthe Arien beobachtet, sc an der Praszywa die ;m Teschner 
Kreise nur hier gefundene ßerratula tinctcrla und Alectdrolonhus alpinus 
und im Thaïe zwischen dem gr. Gstry und dem Kohiniec die den Sude­
ten und der Tatra fehlende Valeriana montana; am kl. Osiry auch Oarex 
pilosa, derer. Seltenheit grade in diesem Gebietsteile übrigens befrem • 
dend scheint.

Einen entschieden grösseren Relchthun? zeigen die Berge des Weich- 
selthales und das mit diesen in Verbindung stehende Bielitzer Gebirge. 
Vorzüglich verd-ent die Barania eine genauere Beachtung, da dieser 
ausgedehnte Be-g neben der üblichen Nadelwaldung auch Bergwiesen und 
auf seinem Gipfel lioore trägt, überhaupt namentlich auf dem schlesischen 
Abhange durch die zahlreichen Quellbäche .der hier eatsnringenden Weich­
sel eine reichere Bewässerung zeigt, als die meisten übrigen Höhenpunkte, 
duch der benachbarte Bialinow, der ähnliche Verhältnisse bietet, ist zu 
nennen; desgleichen am Ausgange des obern Weichselthales die beiden 
Czantoryberge und die ihnen gegenüberliegende Bownica, auf der u. a. 
Asplénium viride wächst. Dem Bielitzer Gebirge eigen ist das hier 
mehrfach verkommende Sedum Fabaria, auch soll hier Allium Victorialis 
vorkommen und Digitalis purpurea ist ’nfolge früherer Aussaat am Klim- 
czok in der Nähe der Biafaouelle vollständig eingebürgert. — Für die 
Bergwälder sind characteristisch : Thalictrnm aquilegiaefo] iuu, Actaea, alle 
3 Dentariae, besonders D. glandulosa allgemein, Cardamine silvatica, Lu- 
naria rediviva, Geranium phaeum, Aruncns, die Circaea-A’ften, Asperula 
odor.nta, Petas’tes albus, Homogyne, Senec-o _emorensis, 'Prenantes, Pirola 
unifora, Monotropa, Gentiana asclepiadea (von der Lissahora bis zum 
bielitzer Gebirge allgemein), Airopa (besonders im Bielitzer Geb.), Digi- 
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talts ambigus, Veronica montana, Melampyrum silvaticum, Salvia gluti- 
nosa, Galeopsis speciosa, Trientalis, Lysimachia nemorum, Euphorbia amyg- 
daloides, Corallorhiza, Mlcrostyiis, Polygonatum verticillatum, Luzula sil- 
vatica, angustifoiia, Equisetum Telniateja (noch am Fusse der Barania), 
viele Farne, namentlich Aspidium montanem, lobatum, Braunii, tanaceti- 
folium, Bleohnum, Lycopodium annotinum; seltner sind Listera cordaia, 
Luzula flavescens und Carex pendula, Auf den am meisten nach der 
Ebene vorgeschobenen Bergen, wie z. B. an der gr. und kl. Gzantory 
kommen noch, z. Th. ziemlich koch aufsteigend, hinzu: Aquilegia, iso- 
pyrum, Corydalis solida, cava, Astrantia (im Weichseltbale wie Calla bis 
Oberweichsel), Hacquetia, Galium vernum, Cruciata (verbreitet), Sarobucus 
Ebulus, Vinca, Symphytum tuberosum, Galanthus etc. An Waldrändern, 
in Gebüschen, an feuchten Stellen u. Bacbränden der höheren Punkte sind 
mehr o. weniger verbreitet Aconitum Napellus (A. variegatum scheint 
merxwürdigerweise den Beskiden zu fehlen), Ranunculus aconit’folius, Me- 
landryum rubrum, Chaerenhyllum hirsutum, Valeriana Tripteris, Doroni- 
cum (bis ins Weichselthal oberhalb Ustroń herabsteiger-d), Senecio sub- 
alpinus (eine Characterpflanze dieses Gebirges, die jedoch dem LissaLora 
Zuge fehlt), Mulgedium, Veratrum; auf der Czemtory und Bara­
nia finden sich an solchen Lokalitäten noch Streptopus und Rumex al­
pin us, letzterer an der Barania bisweilen mit dem hier weit über 1000 m. 
ansteigenden R. obtusifolius. — Den Bergwiesen eigen sind Trollius, Ge­
ranium silvaticum, Trifolium spadiceum, Geum rivale, Senecio crispatus 
(minder gemein als in den Sudeten), Crépis praemorsa (hoch ins Gebirge 
steigend), pa’udosa, Gentiana germanica, Primula elatior, Polygonům Bi- 
storta, M'crostylis, Orchis globosa (beide verbreiteter als in den Sudeten), 
O. maculata, Platanthera viridis, Gladiolus imbricatus (allgemein, auch 
auf Haferfeldern), Veratrum, Phleum alpinum. — Nur am Malinów und 
an der Barania sind beobachtet: Adenostyles, die der Sudeten fehlende 
Tozzia alpina und Poa Chaixii var. remota. Der Barania, auf welcher 
übrigens die Mehrzahl der bisher erwähnten Arten gefunden werden, aus­
schliesslich eigen sind Ranunculus nemorosus, Viola bifiora, lutea, Cen- 
taurea montana (beide auf Bergwiesen des Südabhangs), Hicraei im pre ■ 
nanti oldes, aurantiacum, cemuum Fries, Saiix silesiaca, Caiariagrostis lan- 
ceolata, Phleum fallax (auf der benachbarten Siazöwka); auf den Mooren 
des Gipfels ferner Menyanthes, Empetrum nigrun, Juncus filiformis, Erio- 
pho”um vaginatum (auch auf der Lissahora) und Athyrium alpestre ; Se­
necio subalpinus steigt von diesen Mooren längs der Weichsel bis an den 
Nordfuss des Berges, ist aber erst der obern Region eigen.

III. Region. Das Hochgebirge.
Aus der Reg'on des höheren Torgebirges aufwärts steigend, gelangen 

wir in den mächtigsten und höchsten unserer Gebirge bei etwa 1200 m. 
in die des Hochgebirges. Dort noch überall von dunklen zusammenhän­
genden Nadelwäldern umgeben, die nur selten für schmale Wiesenstreifen 
Raum geben, durch das Auftreten mancher neuen Pflanzentypen aber 
bereits die Nähe des Hochgebirges ahnen lassen, sieht man hier an der 
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Grenze beide/ Regionen bald ziemlich schnell, bald allmälicher dle Sce ­
nerie sich ändern. Je nach der südlichen oder nördlichen Lage, ob in 
geschützten ll’hälern oder an, den ungünstigen Witterungseinflüssen aus­
gesetzten Abhängen ziemlich verschieden und nicht überall 'n gleicher 
Höhe — oft um 50 — 200 m. diflerirend — beginnt hier der dicht 
geschlossene Fichtenbestaud aufzuhörer. ; die Bäume treten, meist von 
1200 m. au, immer seltener und einzemer auf, werden gleichzeitig immer 
niedriger und in ihrer Begleitung befinden sich nur noch wenige Laub­
hölzer: die strauchartige alpine Eberascne, Tirus aucuparia v. alnestris, 
Betula pubescens v. carpathica und Salix silesiaca. Wenn dann (bei 
12—1300 m.) die Fichte nur noch ein geringes hängenwachsthum auf-- 
weist, wenn sie von Flechten dicht bedeckt und von- Sturme zerzaust 
nur noch strauchartig ersche'nt und damit die umgebender Rokzgewächse 
kaum mehr überragt, wenn im Riesengeoirge ausserdem das Knieholz 
aufzutreten anfängt, sc ist der Beginn unserer dritten Region, des Hoch ­
gebirges, angezeigt.

Wo cas Längenwachsthum der Fichte zuerst gehemmt wird zeigt sie 
oft eine unverhältnissmässigfc ßicke, bei ungefähr 130 0 m. aber beginnt 
nach dem Eintreten der höchsten hier erreichbarer. Länge ein weiteres 
Wachsen der Sehenäste. „Die untersten, umgeben von stets feuchten 
Moosen (Sphagneten), fangen an Wurzel zu schlagen, worauf sie sich 
erheben und weiter wachsen, so dass der alte Stamm vor. einer grösse­
ren oder geringeren Zahl jüngerer oder secuncärei' Stämmchen wie von 
einzelnen kleinen Pyramiden umgeben erscheint.“ Dergleichen Stämme 
sieht man im R.esergeblrge oft mitten im Kniehoize, nient selten einen 
recht erheblichen Umfang einnehmend. „Ohne alle und jede Fruchtent­
wickelung vermag eine solche Fichtenfamilie ein Alter von 150 bis 200 
Jahren zu erreichen, ehe sie abstirbt, entrindet und wettergebleicht all- 
mälich der Verwesung anheimfeilt.“ (Göppert a. a. O. S, 130.)

Das Knieholz, dessen Vorkommen die Hochgebirgsregior des R:esen- 
gebirges wesentlich von der des Gesenkes unterscheidet, erscheint an den 
nördlichen (schles’schen) Abhängen in grösseren Mengen und das Vege­
tationsbild bestimmend zuerst bei ungefähr 1150 —1200 m. Anfänglich 
aufrecht wachsend, zertheilt sich der junge Stamm bald in mehr uder 
weniger zahlreiche sieb niederlegende und mit ihren Endtheilen bogig auf­
richtende Aeste und bildet so meist grosse runde Vegetationsmassen. 
Moose und Flechten umideiden die öfter würze'treibenden Aeste, halten 
sie wie das durch ihre Zersetzung gebildete Mcor beständig feucht und 
regeln somit den Abfluss der zahlreichen unter ihrem Schutze entsprin­
genden Quellen. Wie ein breiter Gürtel umgiebt zwischen 1200 und 
1400 m. das Knieholz den unteren Theil der Hocbgebirgsrcgion, zwar 
oft in geschlossenen Beständen und nicht selten undurchdringliche Dickichte 
bildend, leider aber auch in Folge der rücksichts'osen Verwüstung viel­
fache Lücken aufweisend. Ueber 1400 m. Seehöhe nimmt der Zusam. 
menhang und die Grösse dieses Strauches wieder ab und sein Vorkom­
men ist weiter aufwärts nur noch ein spärliches. Die bedeutende verti­
cale Erhebung der dritten Regien macht sich übrigens nicht nur durch 
das Avftreten neuer Pflanzenformen, sondern auch durch andere Erschei­
nungen bemerkbar, wohin vor Allem die Vergrösserung der Blüthenkönfe 
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und Blumenkronen bei Solidago virgaurea,’ Achillea Milleftjlium, Leonto- 
ůon hastills, Campanula rotjndifolif. etc. sowie die intensivere Färbung 
der Blüther und das dunklere Cclont, namentlich der. Aehrchen vieler 
Grase- gehören, die weisse Farbe der Blüthen geht öfter in i itensives 
Kosa über, wie bei Pimpinelia tragna und Achillea Millefolium. Wo 
Fichte (und Knieholz) gänzlich aufhören, auf den höchsten Kämmer und 
Gipfeln, erzei gt der nur mit einer dünnen Schicht Dammerde bedeckte 
Boden, soweit ihm die Quellen mangeln, meist nui eine dürftige aus 
weniger Arten bestehende Vegetation, und zwar erscheinen namentlich 
die trocknen, mit dürren Gräsern (zainni Nardus stricta) überzogenen 
Flächen nflanzenarm, so dass das Auge dort oft vergeblich nach Abwech­
selung in dem einförmigen Bilde sucht. Anders da, wo die Flächen mehr 
geneigt sind, auf der. Wiesen und da- wo Senkungen das Vorhandensein 
von Queller anzeigen, wo a;so die füi das Gedeihen der Pflanzen so nołh- 
wemlige Feuchtigkeit in grösserem oder geringerem Grade vorhanden ist; 
an solchen Stellen wird die Vegetation üppiger und reicher. Die tieferen 
Einschnitte und die mehr oder weniger steilen Lehnen, weiche vor den 
allercrts hervorsiokernden uud rieselnden Quellen oewässert werden, sind 
der Sammelplatz vieler schöner Arten; vorzüglich aber beherbergen die 
steil abstürzerden feuchten. Felsschluchten, in denen oft bis tief in den 
Sommer hinein der Schnee liegen bleibt, die grösste Zahl und Fülle von 
Pfianzenformen.

Von den Quellen, Kinnsalen und Bächen hina'ogeführt, auch wohl 
durch vom Winde fortgefáhrte Samen gehen dann zahlreiche Species 
weiter abwärts und dringen tief in die unmittelbar vorlagernde zweite 
Region ein, deren Keiohthum an Formen der höhern Bei ge alsdann meist 
weit grösser ist, ais in den mit dem Hochgebirge richt in unmittelbarem 
Zusammenhänge stellenden Gebirgsgruppen.

1. Das Biesengebirge oder die westlichen Hochsudeten. Von der 
Iser bei Wurzelsdorf und dem grossen Zacken im W’esten erstreckt sich 
das Riesengebirge in ostsüdöst-icher Richtung bis zum oberen Bober bei 
Liebau und Königshain, in erner Länge vor ca. 40 Km. bei einer Breite 
von nahezu 22 Km. Gegen Norder zum Hirschberg Warmbrunner Thaïe 
steil abfallend ist seine Grenze gegen Süden (in Böhmen) minder deut­
lich, indem das hier eine grössere Entwickelung besitzende Gebirge sich 
viel allmälichcr senkt. Die Höhe der Kämme beträgt durchschnittlich 
1350 m., sinkt auf der zwischen der Spindler- und Petersbaude gelege­
nen Mädelwiese auf wenig über 12 00 m., um andererseits bis über 
1400 m. zu steigen. Im westlichen Theile des Gebirges steigt die Kessel­
joppe bis 1427 m., das hohe Pad bis 150 7 m. ; die bedeutendsten Er­
hebungen liegen wie im Gesenke im Osten: der Palmberg (1520 m.)? 
Brunnberg (1554 m.) und die Schneekoppe (1605 m.). Was den geo­
logischen Bau betrifft, so sind die Gesteine, welche das Gebirge zusam- 
mensetzen, weder seh r mannigfaltig, roch sehr zahlreich. Der Haupt­
rücken besteht bis zur Schneekoppe (wie auch der grösste Theil des 
benachbarten Isergcbirges) aus der als Granitit bezeichneten Varietät 
des Granits, die bisweilen vor Gängen echter Granits und in der kleinen 
Schneegrube von Basalt durchsetzt wird ; ihn begrenzt am östlichen Ende 
des Hauptkamn les (w.e im nördlichen Theile des ^sergebirges) der Gneuss, 



Einleitung. 61

welcher besonders in: S. O. eine grosse Mächtigkeit entwickelt. Von dem 
Granitrücken ist er durch einen breiten Streifen von Glimmerschiefer ge­
trennt, weicher sich längs der ganzen südlichen Grenze des Granitits hin­
zieht und mehrere der höchsten Punkte, die Kessclkoppe, den Krkonoš, 
den Ziegenrüeken, den Brunnberg und endlich die Schneekoppe aufge- 
thürmt hat. An der Ostseite endlich schliessen sich Hornblendeschiefer 
ar. den Glimmerschiefer an, weiche vom Rehhorn in einem schmaler Streifen 
bis Kupferberg ziehen.

Die Mehrzahl der höchsten Punkte im Riesengebirge, der Reifträger, 
das hohe Rad, die grosse und kleine Sturmhaube, die schwarze Koppe und 
besonders die Schneekoppe sind Felsgipfel, die dicht mit unzähligen grossen, 
oft colossalen, von vorherrschend alpinen Flechten überzogenen und nur 
selten kleine Partieen für die Entwickelung von Phanerogamen frei lassen­
den Felsblöcken bedeckt sind. Anderen Kuppen mit flacheren, mehr pla- 
teauartlgen Gipfein fehlen diese grossen Felstrümmer oder sie sind dort 
minder zahlreich ; dieselben zeigen auf einer nur dünnen Schient von Damm­
erde, die dazu durch grosse Mengen von Glimmer- und Quarzkörnchen 
ein sandiges Aussehen erhält, eine armselige, mit der der höheren 
wasserlosen Kämme übereinstimmende Vegetation. Derart sind die Gipfel 
der Kesselkoppe, des Krkonoš, des Lahn- und des Brunnberges. Wo 
hier das Knieholz Lücken zeigt und Raum für grössere Flächen lässt, 
werden dieselben von einer mehr grau als grün erscheinenden Grasnarbe 
überzogen, die sich aus Festuca ovina var., Aira fiexuosa, Agrostis ru- 
pestris, Nardus stricta, an mehr torfhaltiger. Stellen ausserdem aus der 
hier sehr klein bleibenden Molinla coerulea und Aira caespitosa zusam­
mensetzt und neben Flechten oft nur vor. Hieracium alpinum in verschie­
denen Varietäten bewohnt wird; hin und wieder kommt auch die im Knie­
holz noch vielfach auftretende, sogar dem Gipfel der Schneekoppe nicht 
fehlende Calluna vulgaris und daneben Vaccinium Vitis Idaea zum Vor 
Schei i, oder es zeigen sich Anemone alpina, Silene inflata, Poteniilla aurea, 
Soàdago V-Tgaurea v. alpestris, Gnaphalium dioecum, supinum, Homogyne 
alpina, Luzula sudetica, Carex hyperborea, rigida und Lycopodium alpinum. 
An mehr felsigen Stellen wächst Campanula Scheuchzeri, Primula minima 
und Sedum alpestre, im W. steigt Dianthus superbus v. grandidorus bis 
auf den Gipfel der Kesselkoppe, Galium sexatile auf das hohe Rad; auch 
Junens trifiuus zeigt sich hier und noch häufiger auf der Schneekoppe, 
während Luzula spicata ausserdem noch auf dem Brunnberg und in des­
sen Nachbarscnaft, Veronica bedidioides aber allein auf dem Gipfel der 
Schneekoppe verbanden ist. Auf der letzteren gedeihen auch noch Sagina 
Linnaei v macrocarpa, Geum montanum, Taraxacum nigricans und selte­
ner officinale, Carex atrata, nebst den, auch mehrere der auf dem Kamme 
sich aufthürmenden isolirten Felsenmassen bewohnenden Roa laxa und 
Cardamine resedlfoEa, schliesslich selbst Rumex Acetosella und Alchemille 
vulgaris var. montana.

Ein anderes Bild wie diese hohen, echt alpinen Character besitzenden 
Gipfel und trocknen Kämme zeigen die moorigen und que) Ligen Stellen. 
Während diese überaus zahlreich an allen Abhängen bald höher, bald tie­
fer auftreten, sind auch jene an nicht wenigen Orten vorhanden, in an­
sehnlicher Ausdehnung besonders auf den grossen Hocbfiächen, auf wel- 
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eben sich vom Hauptkamme grössere Seitenkämme abzweigen, auf der 
Pantsche- und E^bwiese so wie auf der weissen Wiese. Hier wachsen 
vom Boden der Wasseransammlung an gesellige Spnagna und Eypna der 
Oberfläche zu., oben ein schwammiges Gewebe bildend und nach unten 
allmälich absterbend; auf der lockeren Oberfläche siedeln sich Seggen- und 
Vaccinienarten an, bei ihrem Verwesen die Decke nur wenig befestigend. 
So dehnt sich dieser lockere Pflanzenfilz unaufhörlich nach oben und in 
die Breite aas, das Wasser wird nach den xiändern gedrängt und ruft 
dort eine neue Zone von Sumpfmoosen hervor, so dass das Moor in der 
Mitte stets ein wenig erhabner als am Rande wird. Sowoh1 an tiock- 
neren wie nasseren Stellen dieser Mcore bilden vorzugsweise Cyperaceen 
die Hauptmasse der Pflanzendecke, Scirpus caespitosus überzieht biswei­
len ganze Flächen, Juncus fiiiformis, Carex Goodenoughii in oft sonder­
baren Formen und Eriophorum vaginatum sind zahlreich, aber auch Srio- 
phorum alpinum, Carex rigida, irrigua, echinata, canescers, pauciflora tre­
ten häufig genug auf und sogar C. pulicaris ist beobachtet, während, die 
zierliche Carex limosa und besonders rostrata, ferner die hohe Varietät 
(inferalnina) von rigida, selten C. fiiiformis (Elbwiese) und Scheuchzeria 
palustris (um die Grenzbauden) in den moorigen Wasserlachen- und Löchern 
wachsen. Daneben schmücken Viola palustris, Chrysosplenium altemi- 
folium, Andromeda Poliifulia, Vaccinlum uliginosum, Oxyeoecus und Empe- 
trum nigrům, welche die freien Plätze vorziehen, und die mehr den Schutz 
des Knieholzes auf suchenden Trientails europaea, Rubus Chamaemorus und 
Homogyne alpina derartige Lokalitäten. Eine weit reichere Flora besitzen 
die sumpfigen Stellen um die Quellen und kleinen Bäche; sowoh' in den 
Senkungen der Kämme, als an den mehr oder minder geneigten Abhän­
gen worden solche nasse Standorte gern von hohen, das umgebende Knie­
holz häufig an Höhe erreichenden Stauden eingenommen, die durch Statt­
lichkeit und bunte Blüthenpracht die Zierde des Hochgebirges bilden, 
zum Theil auch tiefer hinab steigen und an quellreichen Orten, sowie in 
feuchten Schluchten und Gründen der Waldregion in gleicher üeppigkeit 
vegetiren. Die zarten weissen Blüthen des Ranunculvs aconitifolius begeg­
nen da den lilapurpurnen Blüthenköpfen von Adenostyles Aliiariae, den 
gelben von Senecio nemorensis, den purpurnen von Prenanthes und den 
blauen von Mulgedium alpinum, hier lugt Melaiidryu.p rubrum hervor, 
dort Veiatrum Lobelianum und Streptopus amplexifolius. Luzula aagu- 
stifolia, im Hochgebirge nur mit röthlichen bis schwarzbraunen Perigon 
blättern erscheinend, findet sich im Verein i ait Rumex arifolius und lern selt­
neren R. alpinus, häufig auch mit Aconitum Napellus und Athyrium alpestre ; 
mehr trockne Stellen dagegen schmückt im Riesengebirge überall Gentiana 
asclepiadea nebst Calamagrostis Halleriana. Wo diese grossen Gewächse 
Raum lassen, dicht an den Quellen und Bächlein, im Moose ihrer Einfas­
sungen haben sich meist die hochnordiscne Pedicularis sudetica, Bartschia 
alpina, Sweertia perennis, Epilobium alsinefolium, ferner E. nutans, palustre, 
scaturlginum, Senecio crispatus meist in der rothgelben Abart, Viola biflora, 
palustris und Eriophorum alpinum angesiedelt, auch Myosotis palustris, 
Crépis paludosa und Eriophorum polystachyum sind häufig in ihrer Gesell­
schaft, während Allium sibiricum und Carex fla^a seltener, C. sparsiflora 
und OaTdamine Opicii aber nur an einigen Stellen gefunden werden.
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An den sanft geneigten Lehnen, wo die Sumpfflächen sich gegen die 
Schliichten und Gründe allmäiich abdachen, der Boden nicht versumpft 
ist, aber von kleinen Wasseradern durchrieselt genügende Feuchtigkeit 
besitzt, sind wirkliche Wiesen vorhanden, die oft eine lecht mannigfaltige 
Vegetation aufzuweisea haben. Auf solchen Wiesen, aber auch an trock- 
neren Stellen, auf grasigen Plätzen wie auf steinigen etwas feuchten Ab­
hängen sind Crepls grandiflora, Leontodon tastilis v. opimus, Carex atrata, 
Ca.amagrostis Halleriana fast immer zu finden, oft auch Achyrophorus 
uniflorus in Menge, dann Arabis Halleri, Geum montanum, Alectorolo- 
phus alpinus. Gymuadenia ccnopea, albida, selten Viola lutea und Arnica 
montai? a (diese namentlich am Brunnenberge) ; vor Allem aber ist hier 
die Heimath der Hieracien, jener Gattung, deren Foimenreichtham und 
bedeutende Artenzahl zu den hervorragendsten Eigeuthümlichkeiten des 
Biesengebirges wie überhaupt der Hochsudeten gehört. Wohl in keinem 
anderen Gebirge Europas ist dieselbe auf verhältnissmässig so kleinem 
Raume in gleichem oder auch nur annäherndem Grade in dieser Mannig­
faltigkeit und durch eine so grosse Speciesziffei vertreten; ein nicht un­
erheblicher Bruchtheil derselben ist sogar als endemisch zu bezeichnen. 
Von den 30, der Hochgebirgsregion des Riesengeb’rges angehörigen Arten 
sind bisher Hier.rci um iseranum, sudeticum (i. e. bohemicum), pedunculare, 
glaiidulcsodentatum und riphaeum nur hier, H. nigrituro, Engleri und 
albinum auch ira Gesenke, H. Wimmerl schliesslich, äusser im Riesenge- 
birge noch in der Tatra beobachtet.

Die Umgebungen der, meist tiefere Lagen und mehr geschützte Stellen 
der Lehnen suchenden, „Bauden“ genannt en Wohnungen der Bewohne” des 
Hochgebirges mögen zwar öfter Schon von Natur einen kräftigeren und 
reicheren Pflaazenwuchs aufzuweisen gehabt haben, durch Cultur sind sie 
überall in frischgrüne Wiesenplätze verwandelt und durch Düngung ertrag­
reich geworden. Hier findet man äusser den Formen des Hocngebirges 
manche auch in der Ebene nicht seltene Wiesenpllanzen. Äusser Alope- 
curus pratensis, Poa annua nebst ihrer ausdauernden buntährigen Abart 
(var. supina} und P. pratensis ist besonders Phleum alpinum häufig, zahl­
reich ei scheint Polygonům Bistorta, öfter auch Taiaxacum officinale, nigri­
cans, Ranunculis acrls und Melandryum rubrum; Cardamice pratensis aber, 
Hieracium floribundum, iseranum, pratense, Rumex alpinus, Acetosa, Im- 
peratoria Ostrutnium u. a. sind nur an einigen Steilen, Hieracium auran- 
tiacum und Viola lutea fast nur auf der böhmischen Seite vertreten.

Zahlreich sind im Riesengebirge die schroff abfallenden Gründe und 
tiefen Felsschluchten, hier theilweise Gruben genannt. Oft von hohen 
Felswänden und g-asigen oder mit Geröll bedeckten mehr oder weniger 
steilen Lehnen umgeben, besitzt der Grund dieser Schluchten sowonl durch 
den spät wegschmelzenden Schnee als besonders durch das auf den höheren 
Mooren gesammelte, in Einschnitten und über die Wände herabrieselnde 
oder in Cascader herabstürzenue Wasser einen hohen Grad von Feuch­
tigkeit, welche auf dem humusreichen Boden eine reiche und üpp:ge Ve­
getation erzeugt. Besonders erwähnenswerth sind die Kesselgrube an der 
Kesselkoppe, die steilen Abhänge des Elbgrundes um den Elb- und 
Pantschefall, die kleine und grosse, sewie die Agnetendorfer Schneegrube, 
die Umgebung des kleinen Teiches, der Aupagrund zwischen dem Brunn - 
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berg und dem Koppenplan, das Teufelsgärtcben am Brunnberge, der 
Kiesengrund um den Kiesberg und die Melzergrube. Gemeinsam ist allen 
das Vorkommen der hohen Staudengewächse, namentlich von Kanunculus 
aconitifolius, Anthriscus nitida, Valeriana sambucifolia, Senecio nemorensis, 
Prenanthes purpurea, Adenostyles, Mulgedium, Veratrum Lobelia.rim, 
Streptopus, Luzula angustifolia, Calamagrostis Halleriana, Athyrium al­
pestre etc., also der vorhin ais Bewohner der quelligen Stellen der hohem 
Gegenden bezeichneten Arten; auch hier umsäumen sie Quellen, Cascaden, 
Kinnsale und Bäche in grosser Menge und üeppigkeit, nicht selten Mannes­
grösse erreichend. Es gesellen sich jedoch noch zahlreicne andere grosse, 
meist auch trocknere Stellen vorziehende Pflanzen dazu: Aconitum varie- 
gatum zu A. Napellus, Thalictrum aquilegiaefolium, Epilobium trigoaum, 
Chaerophyllum nitiüum und hirsutüm, Pleurospermum austnacum, Ange- 
lica silvestris, Valeriana sambucifolia, Petasites albus, Carduus Personata, 
Cirsium heterophyllum, Hieracium prenanthoides, Crépis grandiflora, palu- 
dosa, Senecio crispatus, Phyteuma spicatum, Digitalis ambigua, Allium 
Victorialis, Lilium Martagon, Calamagrostis arundinacea, Milium eifusum, 
sowie einige Farne. Freiere Plätze ziehen vor: Pulsatilla alpina und die 
reizende Anemone narcissiflora, Kanunculus neroorosus, Alchemilla fissa, 
oft neben A. vulgaris v glabra, Geranium silvaticum, Potentilla aurea, 
Gnaphalium norvegicum, Hieracium alpinum, nigrescens, decipiens, nigri- 
tum, atratum, sudeticum, Wimmeri, alpine Formen von murorum und vul- 
gatum, chlorocepbalum u. a., Achillea Mille'blium v. alpestris, Alectoro- 
lophus alpinus, Thesium alpinum, Phleum alpinum, Carex pallescens und 
atrata, während Primula minima vorzüglich steinige oder felsige Stellen 
liebt. An den feuchteren und quelligen Stellen dieser Schluchten gedeihen 
wie an ähnlichen Orten der hohem Lagen Viola biflora, palustris, Epi­
lobium alsincfolium, nutans, Sweertia, Myosotis palustris, Pedicularis sude- 
tica, Bartscbia, Allium sibiricum, Eriophoruir alpinum u. a. ; sie haben 
jedoch diesen gegenüber folgende, zu Pirus aucuparia v. alpestris und 
Salix silesiaca hinzutretende Strauchgewächse voraus: Betula pubescens 
'/ar., Daphne, Kosa alpína und Lonicera nigra, an einigen Stellen auch 
Prunus Padus v. petraea, Pirus sudetica, Ribes petraeum sowie Salix Lap- 
ponum in verschiedenen Formen.

Die von der Kesselkoppe gegen Nordost steil abfallende Kesselgrube 
birgt neben dem grössten Th'eile der genannten mehrere im Kiesenge­
birge nur sehr zerstreut auftretende Arten, wie das prächtige Delphinium 
elatum, D:anthus Wimmeri, Prunus Padus var. petraea, Alchemilla fissa, 
Saxifraga oppositifolia, Khod’ola rosea, Bupleurum longifolium, Galium 
silvestre v. sudeticum, Hieracium alpinum, rupicolum, juranum und .nu- 
loides, Salix herbacea, Carex capillaris, sparsiflora, Festuca varia, Sela- 
gineila sninulosa, Aspidium Lonchitis, Asplénium viride und Allosorus 
crispus, auch Ist hier der einzige westsudetische Standort für Arabis su­
detica und für die fast orangefarben ’ blühende Hochgehirgsform von Cré­
pis succisaefoiia v. mollis. Ausserdem werden zugleich, wie auch an ähn­
lichen Punkten, namentlich in der kleinen Schneegmbe und am Kiesberge, 
eine Anzahl Arten tieferer Gegenden angetroffen, die sonst nicht so weit 
aufzusteigen pflegen, nämlich Spiraea Ubnaria, Geum rivale, Fragaria 
vesca, Kubus saxatilis, P'mpir.elli; magna, Galium boreale, die fast bis
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zum Gipfel reichende im Hochgebirge nur hier beobachtete Knautia arven ■ 
sis, Campanula Trachelium. l’ulmon&na obscura, Mercurialis perennis, 
Paris etc.

Wie die grasigen Partien der oberen Lehnen des JElbgrundes der 
Fundort mancher hübschen Pflanze sind und, neben Achyrophorus unifio 
rus, Carex irrigua und Salix Lapponum in verschiedenen Formen, ’oeson ■ 
ders eine Fülle von Hieracien, darunter sehr häufig H. sudeticum und 
pedunculare, die Aufmerksamkeit des Sammlers erregt, so beherbergen 
auch die schroffen felsiger. Hänge um die Wasserfälle manchen interes­
santen Bürger der Pflanzenwelt. Zahlreich findet sich R:bes petraeum, 
Delphinium elatum nebst Aconitum variegatum, die oet uns nur in der 
dritten Region spontane, auch hier seltene Archangelica officinalis, Hiera 
cium Schmidtii, Selaginella und unter anderen auch die bisher nur auf 
der böhmischen Seite des Gebirges beobachtete Pirus sudetica.

Von den Felsschluchten der Nordseitg verdient ihrer reichen Flora 
■wegen die kleine Schneegrube ganz besonnenes Interesse, die mit der 
nur durch einen schroffen Felsgrat geschiedenen grossen Schneegrube 
überhaupt zu den grossartigsten Partien des Riesei igebirges gehört, indem 
sie, auf der Nordseite des hohen Rades weit über 400 m. tief, schroff und 
steil abstiirzende, wilde, zernssene von mächtigen Graniitrümmern erfüllte 
Klüfte ilarstellen. Am Eingänge uurchrankt die zarte Linnaea berealis das 
Moos unter den Knieholzbüschen ; Salix herbacea an zwei Stellen, und Epi- 
lobium anagallldifolium, Angelina silvestiis v. montana, Archangelica, Allium 
Victorialis, Campanula latifclia und Allosoms treten neben den zahlreichen 
hier fest vollzählig vertretenen Repräsentanten der feuchten Hochgebirgs- 
schlucnten auf. Die merkwürdigste Stelle ist aber der den Granit vom Grunde 
(1140 m.) bis auf etwa 13 20 m. Höhe durchsetzer.de, auch mineralo 
gisch interessante Basa,tgane an der westlichen Wand der Grube. Hier 
allein in den Sudeten wachsen Arab:s alp'na, Saxifraga bryoides, moschata, 
sowie die nordischem allen übrigen mitteleuropäischen Gebirgen fehlende
S. nivalis, Pimpinella Saxifraga var. petraea, Myosotis ajpestris und An- 
drosace obtusifolia; Woodsia hyperborea und Hieracium Engleri sind 
wenigstens für das Riesengebirge mit Gewissheit nur vor dieser Stel’e 
bekannt. Auch Ranunculus nemorosue, Arabis arenosa, Ootoneaster- 
Alcbemilla fissa, Rhodiola rosea, Heracleum sibiricum var., Archangelica, 
Pleurospernium, Hieracium murorum var. subcaesium, H. chiorocephalum, 
albinum, Wimmeri, Fiekii, Galium siîvestre v. sudeticum, Thymus Oha- 
maedrys var. nummularius, Luzula spîcata urd Festuca varia gehören 
zu den seltneren Arten, während Poa taxa, nemoralis var. glauca, Allium 
Victorialis, Sagou. Linnaei, Hieracium atratum, sudeticum, prenanthoides, 
Primala mirima, Platanthera viridis, Asplénium viride, Botrychium Luna- 
ria etc. mehrfach an ähnlichen Orten vorkommen. Gleich der Kesselgrube 
beherbergt auch die kleine Schneegiube noch manchen Bürger niedrigerer 
Gegenden, so Potentilla Tormentilia, Rubtis saxatilis, Gentiana campestris, 
Primula elatior. Convailaria .najaiis, Briza media u. a. m.

Viel weniger artenreich ist die Vegetation in der grossen und der 
Agnetendorfer Schneegrube, erstere besitzt an bemerkens wer then Formen 
Epilobium anagallidifollum, Archangelica officitiaiis, Alchemilla fissa, Hie­
racium albinum, Allium Victorialis, Alloscrus crispus und einige andere,
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auch wurde hier früher Viola lutea und Semper vivum soboliferum beob­
achtet. Dem l?30 m. hoch gelegenen grossen Teiche eigenthümlich 
ist Iseetes lacustris, am zahlreichsten tle.n Grund des Sees in der Nähe 
des Ausflusses bedeckend; seine Umgebungen sind botanisch bei Weitem 
nicht sc interessant, als die des Ideinen Teiches. Diese zeichnen sich 
aus durch das Auftreten mehrerer bemerkenswerther Sträucher: Ribes 
petraeum, Prunus Padus var. petraea und Salix Lapponnm nebst deren 
Bastarten mit S. sílesiaca, S. aurita und S. Caprea; Geum montanem und 
rivale finden sich hier mehrfach in Gesellschaft, auch ist ihre bei uns 
sehr seltne Eybr-de hier beobachtet worden; Taraxacum nigricans ist 
nicht selten, Hieracium nigři tum erscheint besonders zahlreich am obern 
Rande, H. Wimmeri und chlorocephalum, Cardamine resedifolia, Arabis 
Halleri, Aichemilla fissa, Pleurospermum kommen an mehreren Stellen vor, 
Rhodiola dagegen spärlicher; endlich ist hier für die in den Sudeten sehr 
seltene Vcronica alpina fast der einzige Fundort. Auf fruchtbaren Wiesen 
um die Schlingelbaude ist das auf der Nordseite des Gebirges seltene Hie- 
racinin aurantiacum zahlreich vertreten.

Aehmicher Art ist die Melzergvube, die sich durch das Vorkommen 
von Prunus Padus var. petraea, Aichemilla fissa, vieler Hieracien, darunter 
H. glanduiosodentaium, H. Schmidtii, rupicolum, riphaeum, juranum und 
Fiekii, Aspidium montanum, Geum montanum u. a. auszeichnet und in 
deren Fortsetzung, dem Melzergrunde, das reichliche Auftreten der fast 
nur auf den Osten des Riesengebirges beschrankten Luzula silvatica be- 
merkeoswerth ist. Zwischen feuchtem Moose ist auch hier wie an ähn­
lichen Steilen Listera cordata und Coralliorhiza nicht gerade-selten, Epi- 
pogon aphyllus aber mehr auf die Bachränder in den Schluchten beschränkt.

Ganz besonders bemerkenswert!! ist endlich noch der die Schneekoppe 
vom Brunnbeige trennende lh,esen- und Aupaqrund, sowie die unter 
dem Flamen Teufelsgärtchen oder Rübezahls Lustgärtchen bekannte vom 
Brunnenberge sich herabziehende Felsschlucht. Die auf den Mooren der 
weissen Wiesen entspringende und bald darauf über hohe Felswände herab 
einen Fall bildende Aupa, der von allen Seiten rauschende und rieselnde 
Wässerchen Zuströmen, theilt diesen auch landschaftlich alpinen Charakter 
zeigenden ziemlich umfangreichen Grund. Am Ostabhang des Brunnberges 
bewohnt die oberen jähen Abstürze Calix Lerbacea, die glasigen und stei­
nigen Lehnen Trollius, Ranunculus nemorosus, Hieracium glandcloscden- 
tatum, riphaeum, atratum, decipiens, Campanula Schenchzeri, Allium Victo- 
rialis, Carex sparsiflora, pallescens, Selag'nella spinulosa, Allosoms crispus 
und :n Menge Aspidium montanum. dazu an quelligen Stellen die Eingangs 
genannten A-ten neben vielen der hohen Staudengewächse, endlich hier 
allein am sogenannter Schneegraben die in Deutschland ausserdem nur 
auf dem Brocken vorkojnmende Salix bicolor, wie dort nur in weiblichen 
Sträuchern auftretend. Um den Aupafall selbst wächst Pims sudefca, 
Saxifraga oppositifolia, Carex capillaris, weiter abwärts vielfach Cardamine 
resedifelia und Sagina Linnaei. Der Kiesherg, ein durch die felsige 
Schlacht des Koppeiwaches von der Schneekoppe getrennter Abhang 
dieses Berges, fällt besonders steil gegen S.W. nach dem Aupafalle zu 
ab, besitzt zahlreiche Felsabstürze und trägt hier, wie namentlich in der 
Umgebung eines längst verlassenen Bergwerks, dessen Stollen und Schächte 
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jetzt von Wasser erfüllt sind, eine mannigfaltige Vegetation. Pirus su- 
detica (auf der S. W. Seite und am Koppenbache), Aisine veraa, Carex 
capillaris, Festuea varia und das sonst in der dritten Region seltene As­
plénium Ruta muraria z-eren die. Felsen j an lichten Stellen der waldigen, 
von Fichten und Laubholz (strauchartigen Buchen) bewacnsenen Lehnen 
werden angetroffen Sagina Linnaei, Galium silvestre v. sudet'cum, Scabiosa 
lucida, Bupleurum long'folium, Hieracium Cchmidtii vielfach und seltener 
FI. rupieolum, Aspidium Lonchitis, lobatum, montanum, sowie eine bedeu­
tende Anzahl sonst niedere Gegenden bewohnender Arten, wie Viola mira­
bilis, Parnassia, Linum catharticum, Erigeron acer, Carlina vulgaris, Pirola 
minor, seconda, unifiera und media, Pulmonana obscurs, Ajuga reptans, 
Convabaria majaiis, Rubus saxatilis u. s. w. Zwischen den Wurzeln der 
Buchen wuchert in der lockeren Erde das hier häufig überwinternde As 
plenium viride, und über der Baumregion entfaltet sich an grasigen Hän­
gen ein reicher Hieracienflor, unter denen vorzugsweise H. glanduloso- 
dentaium, nigrescens, nigritum, albinum und riphaeum erwähnt zu werden 
verdienen. In dem gegen S. O. gekehrten, im Frühjahre zeitig schnee­
frei werdenden Teufelsgärtchen findet man schon im Liai neben Pulsa- 
tilla alpina die reizende P. vernalis; grosse Rasen purpurn blühender 
Saxifraga oppositifolia bedecken neben Primula minima die Felsen und die 
hier rocht grosshlütliige Daphne vervollständigt mit Petasites albus die 
Zahl der Frühlingsboten des Hochgebirges. Aber auch in späterer Jahres­
zeit bietet sich hier dem Sammler Gelegenheit zu reicher -Beute. Kur 
hier ziert die feuchten Felsen das schöne Hedysarum obscurum; zu ihm 
gesellen sich Cardamine resedifolia, Alsinc verna, Cctoneaster, Pirus su- 
detica, Rhodiola rosea, Campanula Scheuchzeri, Carex capillaris, Festuea 
varia, Selaginella und Asplénium viride; in dem die Schlucht erfüllenden 
Geröll wächst Dianthus superbus v. grandiflorus, Scabiosa lucida, Hiera­
cium chforocephalum, Schmidtii, bifidum, vuigatum v. calcigenum, laevi- 
gaium v. alpestre, Allosoms crispus, dazu ziemlich weit aufwärts steigend 
Fagus und Acer Pseudoplatanus nebst zahlreichen anderen an solchen 
Orten auftretenden Arten, wie Anemone narcissiflora, Parnassia palustris, 
Rosa alpina, Sedum alpestre, Pimpinella magna, Pleurcspermum, Asperula 
ooorata, Cirsium heterophylium, Sweertia, Bartschia, Digitalis ambigua, 
Thesium alpinum, Carex atrata u. dergl, m. Auch die soust tiefem Ge­
genden eignen Sedum maximum und Epipactis latifolia sind hier heimisch. 
Auf den Wiesenflächen der gegen den Blangrund geneigten Abhänge des 
Brunnberges, bisweilen auch auf felsigen Stellen ist Viola lutea verbrei­
tet, sie steigt bis in das obere Aupathal herab, wo ausserdem Hieracium 
aurantiacum nicht selten auftritt.

Bei dem unmittelbaren Zusammenhänge des Isergebirges mit dem 
Riesengebirge ist es erklärlich, dass sich einzelne Hochgebirgspfianzeu 
auch in jenem finden, obschon es seiner Elevation und sonstigen Beschaf­
fenheit nach unbedingt der zweiten Region zuzurechnen ist. Bei der 
Betrachtung der letztem wurde bereits der tiefen Depression des Knie­
holzes gedacht, in dessen Gesellschaft auch einige andere Moorpflanzen 
des Riesengebirges auf der Iserwiese erscheinen; das häunge Auftreten 
der hier ebenfalls ungewöhnlich tief verkommenden, in jenem sehr seltenen 
Juniperus nana scheint noch beachtenswerther. Aber auch andere Loka­

V*
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litäten zeige» Anklänge ar. die Fiochgebirgsllora und die Zahl der hierher 
zu rechnenden Arten würde ohne die fast durchgehende dichte Bewaldung 
der höheren Kämme und Gipfel unbedingt noch bedeutender sein. So 
sind es im Ganzen nur wenige, und auch diese meist bei nur 7 50 bis 
1030 ni. verkommenden sind fast durchweg nur auf vereinzelte begüa- 
stigtere Punkte, unter denen namentlich der basaltische Heutige Buch- 
he -g hervorzuheben ist, beschränkt und bisweilen nur in sehr geringer 
Individuenanzehl vertreten. Erwähnung verdienen Aconitum K apel lus, Pul- 
satilla alpina (sehr selten), Epilobium trigonum, Ribes pstraeum (selten), 
Imperatoria, Gnaphallum norvegicum, Hieracium aurantiacum, Sweertia, 
Gynmadenia albida, Luzula sudetica, Carex hyperberea, dann am Thei- 
senhülel Adenostyles, Hieracium alpinum v. foliosum, sudeticum, pedun- 
cuiare bei ca, 780 m. Nur Gentiana asclepiadea ist auch hier allge­
mein, ebenso sind die der höhern Vor und der tiefem Eocligebirgsregion 
gemeinschaftl'chen Species vielfach vorhanden.

Am entgegengesetzten südöstlichen Ende des Riesengebirges wieder­
holt sich das Auftreten alpiner Typen bei relativ unbeträchtlicher See 
höhe an einer Stelle in einer viel bemerkens wertheren Weise. Hier ist 
es ein vereinzelter Berggipfel, das llehhoni hei Schatzlar, auf welchem 
eine verhältnissmassig sehr bedeutende Anzahl zum Theil in grosser Indi- 
viduenzänl vorhandener Arten der dritten Region bei einer Elevation 
(ca. 1052 m.) erscheinen, bei der vom Hochgebirge entfernter gelegene 
sudetische Züge kaum Spuren alpiner Vegetation aufzuweisen haben. 
Nach Pax finden sich hier u. a. : Pulsatilla alpina, Anemone narcissiflora 
(beide häudg), Aconitum Napellus, Delphinium elatum, Viola lutea, Sa- 
gina Linnaei, Potentilla aurea, Epilobium alsinefolium, trigonum, Sedum 
alpestre, Achillea Millefolium alpestris, Acbyrophcrus uniflorus, Crépis 
grandiflora, Hieracium aurantiacum, alpinum v. tubulosum, v. fob'osum 
auch in der f. stylosa, decipiens, suueticum, pienanthoides (besonders in 
der seltenen var. parvifelia), inuloides, Gentiana asclepiadea, Euphrasia 
pietai, Rumex a^ifolius, Gymnadenia albida, Luzula sudetica, Eriophorum 
alpinum, ťhleum alpinum, Lycopodium alpinum; dagegen fehlen Geum 
montan um, Ribes petra eum, Adenustyies, Hieracium alpinum genuinum, 
Sweertia, Pinus Pumilio, Thesium alpinum etc.; selbst Carduus Personata 
und Streptcpus wurden noch nicht beobachtet. Auffällig hoch steigen 
hier Geranium paiustre, Astrantia major, Succisa. (bis 1000 m.), Poten- 
tiila norvegica (bis 900 m.); der sonst dem westlichen Hochgebirge sich 
nirgends nähernde ßarotliamnus erscheint noch bei 750 m. mit Erigeron 
canadensis und Hieracium prenantnoides !. Nicht nur spontane Pflanzen 
tieferer Gegenden steigen übrigens auf diesem Berge höher als gewöhn­
lich, vielmehr ist das Rehhcrn vielleicht dfer einzige Punkt des ganzen 
.Sudetenzuges, an dem die obere Grenze der Cerealien mit dem Auftre 
ten einer alpinen Flora zusammenfälE, indem die Cultur der Gerste hier 
noch bis etwa 1000 m. reicht.

2. Die östlichen Hochsudeten. Die in ihren wesentlichen Momen­
ten ziemlich übereinstimmende Vegetation lässt eine getrennte Behandlung 
des Gesenkes und des Glatzer Schneegebirges nicht zweckmässig erschei­
nen, zumal beide viele Aehnilchke't in Ihrer äussern Erscheinung wie im 
geologischen Bau besitzen. Beide haben zng eich zahlreiche gemeinsame 
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Unterschiede dem Biesengebirge gegenüber aufzuweisen, wenn auch im 
Schneegebirge bei seiner geringeren Ausdehnung und dem Fehlen ausge­
dehnterer Hochgebirgskämme die Pflanzenwelt weniger formenreich entwickelt 
ist, wie im Hoshgesenke.

Das Glotzer Schneegebtrge erstreckt sich östlich der Städte Mittel - 
walde und Habelschwerdt mit seinen Ausläufern ungefähr 35 Kilometer 
weit in einem Bogen vom Mittelwalder Passe bis in die Gegend des Zu­
sammenflusses der Landecker Biele mit der Neisse, das hier in Betracht 
kommende Hochgebirge desselben hat aber nur eine Länge von etwa 
8 Kilometern. Auch von dem um die Quellen der Oder und Oppa sich 
ausbreitendem Gebirgslande, weiches den gemeinsamen Namen des Gesen­
kes (vom slavlschen „Jeseník“ d. i. Eschengebirge) führt und vielfach 
deutlicher Begrenzung entbehrt, gehört hier nur das im Westen am Ram- 
sauer Passe (bei dem Dorfe Lindewiese) beginnende, sich in südöstlicher 
Sichtung bis zu den Abhängen der Jancwitzer Haide 22 Kilometer weit 
erstreckende Hochgesenke, meist Allvatergebirqe genannt, hierher*).  
Während die den Glatzer Schneeberg umgebenden Gipfel, im N. der 
schwarze (1212 m.) und Mittelberg, im S.W. der kleine Schneeberg 
(1314 m.) und die hatderbacher F'eisen (13 20 m.), gegen S. der Kamm 
des Pferderückens (gegen 1300 m.), nur um ein Geringes über die 
Waldregion herverrager, erhebt sich der Gipfel des grossen Schneebergs 
bis 1.426 m. Das Gesenke gipfelt sich im N. W. in dor Hockschar 
(1335 m.), im Köpemik (1425 m.), ferner im P uhrmannstein (1368 m.) 
und der Erünnelhaide (1316 m.) schnell empor, um sich dann gegen 
den Pass über den rothen Perg (1009 ra.) atlmälich zu senken, erreicht 
aber, dann wieder steigend, seine höchsten Erhebungen im S. O. im Alb­
vater (1494 m.), Peterstein (1430 m.) und in der nach S. streichenden 
Jancwitzer oder hohen Plaide (1460 m.); die Höhe seiner Kämme kann 
man demnach, wie im Kiesengebirge, durchschnittlich auf 1350 m. annehmen.

Der nördliche Theil des Schneegebirges und des hoben Gesenkes 
besteht aus Gneuss, die krystallimschen Schiefer (Chloritschiefer) er­
reichen nur geringe Ausdehnung und Bedeutung, in grosser Mächtigkeit 
tritt jedoch der Glimmerschiefer auf, der häufig mit Gneuss abwechselnd, 
die Hauptmasse dieser Gebirge ausmacht, jedoch ziemlich selten, auf den 
Kämmen und Gipfeln in einzelnen 5—-10 m. hohen isołirten Felsmassen, 
(am Altvater und Peterstein, am Kopernik und Fuhrmannssteine) zutage 
tritt. Am Nordkusse des Glatzes Schneeberges und in den Umgebungen 
von Ereiwaldau und Friedberg schliesst er Lager von marmorartigem Ur­
kalk ein.

Die höchsten Erhebungen des Gesenkes sind überall — gleich dem 
Schneeberge — plateaaartige flache und ebene oder nur schwach gewölbte 
Gipfel, bisweilen von erheblicher Ausdehnung, meist unmerklieh in die ver­
bindenden Kämme, welche wie jene breite, sanft abgerundete gras;ge 
Rücken darstellen, übergehend. Es fehlen hier völlig die mit mächtigen 
Felstrümmcrn dicht bedeckten Spitzen, welche das Biesengebirge auszeich-

Die älteste Karte von Schlesien vom Magister Martin Helwig 1561 enthält schon den 
Namen „Gesenke“ für den höchsten Theil des Gebirges zwischen Engelsburg, Freiwaldau 
und Goldenstein. 
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r.en, aort allerdings vorzugsweise dem Granitit eigen sind; dann aber 
auch grösstentheils die pittoresken Felsschluchten oder Gruben, die steilen 
Felswände und schroffen felsigen Abstürze. Was dem Aehnl'ches hier 
vorhanden, ist verhältnissmässig unbedeutend und nur die Schluchten an 
der Janowitzer Haide, besonders die innere felsige Scnlucht des überaus 
interessanten, pflanzenreichen grosser. Kessels dürftet den Steilgründen 
der westlichen Hochsudeten an die Seite zu setzen sein. Trotz vielfacher 
Uebereinstimmung dei die Hauptmasse der Vegetation zusammensetzcn • 
den Elemente sind auch die typischen Pflanzenfcrmer. im Hochgesenke 
vielfach andere, dass es vielleicht gerechtfertigt sein dürfte, dem Riesen­
gebirge infolge des massigen Auftretens des. einen so wesentlichen Factor 
in seiner Hochgebirgsflora bildenden Knieholzes und des Vorhandenseins 
meist niedriger, rasenbildender, ächt alpiner Gewächse wie Saxifraga op- 
positifolia, mosctata, bryoides, Gnaphalium supinum, Taraxacum nigricans, 
Myosotis alpesrris, Primula minima, Ardrosaee obtusilblia, Luzula spicata, 
Poa laxa etc. einen mehr alpinen, dem Gesenke wegen des seltneren Auf­
tretens solcher Typen einen mehr subalpinen vegeti.t’’onscharacter zuzu­
schreiben, obschon auch diesem eigentliche Alpenpflanzen durenaus nicht 
mangelt und nicht wenige beiden gemeinsam sind.

In der oberen Waldregion, in der neben der Fichte namentlich Acer 
Pseudoplatanus in schönen Beständen auftritt, besitzt die Vegetation der öst­
lichen Hochsudeten ein ganz ähnliches Gepräge wie die gleiche Zone in den 
westlichen; die Cnaracterformeii steigen jedoch dort fast durchgängig höher 
als im Riesengebirge und geschlossene Fichtenbestände bis 1320 m. See­
höhe sind keine Seltenheit. Ausgezeichnet ist besonders der Glatzer 
Schneeberg durch das Vorhandensein eines tast 200 Hectare umfassenden 
von der Axt des Holzfällers noch nicht berührten Urwaldes: Bäume jeden 
Alters, vom einjährigen Pflänzchen und dem Srangenholze an bis hinauf 
zu den ältesten Baumriesen sind da vertreten, und halb vergraben in 
modernden Nadel- und Reisigschichten liegen, durch die Kraft der Ele­
mente gebrochen, ount durch einander alte Riesenstämme, auf denen nicht 
selten eine Reihe schlanker jüngerer Bäume sich erhebt, die mit ihrem 
Wurzelwerk den morschen, von Moosen, Flechten und Farnen (nament­
lich Athyrium alpestre) überwucherten Stamm umschlingen. Solchen 
urwäldlichen Wachsthumsverhältnissen von einst auf faulenden Stöcker ge­
keimten Fichten, deren Wurzeln wie Säulen die Stämme tragen, begegnet 
man auch ziemlich häufig im Gesenke, während Aehnliches im Riesenge­
birge nur selten und wohl noch am ehesten auf der böhmischen Seite zu 
sehen ist. An lichteren Stellen im Walde findet man Melandryum rubrum, 
Rosa alpina, Circaea alpina, Lunaria, Seneeio nemorensis, Prenanthes pur- 
nurea, Digitalis ambîgua etc. ; nähert man sich, das mächtige Gebirgs­
massiv des Glatter Sehrt eeberges ersteigend der Grenze der geschlosse­
nen Bestände, so zeigen Ranunculus aconitifolius, Aconitum Napelius, varie- 
gatum, Adenostyles, Homogyne, Mulgedrum alpinum, Rumex arifolius nebst 
Gnaplialium norvégienne, Veratrum, Streptopus, Calamagrcstis Hallenana, 
und die hier verbreitete Luzula silvatica die Nähe der Hochgebirgsregion 
an, zwar fehlt die prächtige Gentiana asclepiadea, doch wird sie durch 
das im Riesengebirge seltene Delphinium elatum und das dort fehlende 
Doronicum anstriacum ersetzt. Neben Salix silesiaca und Lonicera nigra
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stellt sich auch Epilob_um trigonum ein. Nach dem Verlassen des der 
Baumregion sich oberwärts anschliessenden Gürtels von strauchartigen 
Fichten und Ebereschen, erreicht man das ausgedehnte wiesenähniiehe 
Gipfelplateau des Schneeberges. Während dort neben den eben genann­
ten noch Arabis Ilalleri, Kibes petraeum, Anthriscus nitida, Valeriana 
sambucifolia, Cirsium heterophyllum, Hieracium prenanthoides, Tauschianum 
a. iruloides, Trientalis und Poa Chaix' Vorkommen, und an den Quellen 
Cardamine Opicii v. hirsuta, Vioia biflora, Epilobium alsinefolium, nutans 
und Doronicum vegetiren, zeigt der eigentliche Gipfel vorzüglich gegen 
die etwas feuchteren Ränder eine ziemlich bunte Pflanzenwelt: Viola 
lutea, Dianthus superbus var. grandifxorus, Cerastium macrocarpum, Po- 
tentilla aurea, Meum Mutellina, unter den Formen des Hieracium alpi­
num auch die seltne Abart exi nium, FI aurantiacum, nigritum und 
stygium, Achyrophorus uniflorus, Crépis grandifiora, Campanula barbata, 
Euphrusia pieta, Thesium alpinum, Gymnadenia albida, Juncus filiformis, 
Carex rigida, Phieum alpinum und um die Quellen der March Avena 
planiculmis. Hieracium atratum, nigrescens und decipiens Tausch scheinen 
die einz'gen dem Gesenke fehlenden Femen des Schneebergs zu sein.

Eine ganz ähnliche Vegetation haben auch die wiesenartigen Kämme 
und grasigen Gipfel des Hochgesenkes Auch hier ist das häufige Vor­
kommen von Meum Mutelb’na, Campanula barbata, Euphrasia pieta, Lu- 
zula sudetiea, Hieracium aurantiacum, nigritum characteristisck, nicht sel­
ten sind ausserdem Sag’na Linnaei, Cerastium macrocarpum, Achyronho- 
rus uniflorus, Crépis succisaefbl’a, grandifiora, Leontodon hastilis v opimus, 
Hieracium alpinum (dieses weniger gemein und formenreich als im Riesenge­
birge), stygium, Ta.ischianum, Alectoro’ophus alpinus, Gymnadenia albida, 
Luzula sudetiea, Carex r.gida, Phieum alpinum, Avena planiculmis, mehr 
vereinzelt dagegen Gentiana punctata. Fast bis auf die Gipfel sieht man 
Calluna und Vaccinium Vitis idaea den Boden bedecken, an einigen Stel­
len zahlreich die hier gleichsam das fehlende Knieholz vertretende Juni- 
perus nana.

Um die Quellen erscheinen auch hier Viola brflora, Cardamine Cpicii 
v. hirsuta, Epilobium alsinefolium, nutans, trigonum, Senecio crisnatus, 
Allium sibiricum, aber auch Ep. anagalltdifolium, Pinguicula vulgaris, Gen­
tiana verna, Carex sparsiflora, und, überhaupt ar. feuchten Steilen mehr­
fach, Salix Łastata. Die obere Fichtenregion ist hier reicher als am 
Schneeberge, äusser Ribes petraeum erscheint R. alpinum, häufig ist Lu­
zula silvatica, an feuchten Plätzen treten hohe Farne (Asnidium Fihx 
mas, Atbyriiim alpestre etc.) in grosser Mächtigkeit und Fülle nebst den 
in unsern höheren Gebirger Bäche und Rinnsale überall amsäumenden 
Senecio nemorensis, Petasites albus, Adenostyles, Mulgedium etc., ferner 
Lunaria, Aruncus, Anthriscus nitida, Campanula latifolia u. a. auf 
Äusser den hier seltneren Aconitum Napellus und varlegatum zeigt sich
A. Lycoctonum; sehr verbreitet sind Delphinium elatum und Doronicum 
austriacum. Als dem Gesenke eigenthümlich und dem Riesengebirge 
mangelnd sind noch Conioselinum),  Stachys alpina, Valeriana tripteris, *

*) Conioselinum, Crépis Sibirien, Cystopteris sudetiea, Avena planiculmis und Laserpitium 
jí ’changelica sind nordöstliche unu östliche resp. südöstliche Arter, die hier, als gegen W. 
vorgeschobene Posten, weit entfernt von ihrem eigentlichen Verbreitungsbezirk auftreten.
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Scrophularia Scopolii, Microstyiis, Aspidium Braunii und Cystopteris sudc- 
tica zu erwähnen und das auf den Südabhangen sicher wilde Lilium 
bulb'ferum steigt unteihalb des Fahrmannssteines bis über die Baum- 
gienze auf.

Die auch dem Hochgesenke nicht fehlenden aber räumlich viel weniger 
ausgedehnten Moore erzeugen eine ähnliche Vegetation wie die der Eib­
und weissen Wiese, nur fehlt Kubus Chamaemorus, dagegen findet sich 
hier, obschon als Seltenheit, Ledum palustre.

Abweichend vor der Flora der grasigen Wiesenpläne und Kämme 
erscheint nicht selten die Umgebung der auf den Gipfeln auftretenden 
isclirten Felsmassen, die zugfeich in ihren Spalten und Ritzen manche 
interessante, oft solchen Stellen eigenthüiniiche Pflanze bergen. Um und 
an diesen Felsen findet man öfter Juncus trifidus, dann Anemone narcis- 
siflora, eine meist behaarte niedrigere Form des Delphinium elatum (D 
alpinum Kit.), Aiabis Halleri, Salix herbacea (Altvater, Peterstein); in 
den Spalten Arabis arenosa (selten), Cardamine resedifolia, Cotoneaster, 
Rhodiola, Sedum alpestre, Saxifraga Aizoon, Scabicsa lucida, ILeracium 
plumbeum (Kopernik), Poa cacsia v. aspera, Asplénium viridc; einzig an 
den Felsen der Brünneihaide die seltene Carex rupestris. In der Nähe 
solcner Felsen wächst an etwas feuchteren Stellen die im Gesenke spär­
lich vertretene Saiix Lapponum.

Im Osten nes Geb’rges allein sind einige Schluchten vorhanden, die 
in ihrem vegetativen Character manche Uebereinstimmung mit den „Gru­
ben“ des Ricsangebirges besitzen und auch durch das Auftreten von Fels­
abstürzen an dieselben erinnern. Den Kiesgruben und den Kleinen 
Kessel bewohnt zwar eine beträchtliche Zahl derselben Pflanzen wie den 
grossen Kessel, dieser aber übertrifft sie durch den aussero”dentlichen 
Artenreichthura, welcher durch die verseniedenar Ligen Elemente der Zu­
sammensetzung seiner Flo”a bedingt wird, bei Weitem. Mit vereinzel­
ten Ausnahmen finden sich an dieser floristisch unbedingt merkwürdigsten 
Lokalität des Gesenkes und wohl der Sudeten überhaupt sämmtliahe Arten 
vereinigt, die in deren Östlichen Hälfte Vorkommen, nicht grade wenige 
aber haben hier ihren einzigen Standort. Unter ihnen sind zunächst 
einige Seltenheiten, deren Vorkommen im ganzen Florengetiete nur auf 
diese eine Stelle beschränkt ist (Aster alpinus, Crépis sib’rica, Hieracium 
villosum, villosum X prenanthoides, Plantago montana, Poa alpina, Agro- 
stis aipina ; Carline nebrodensis auch im kleinen Kessel), ausserdem gehö­
ren dazu auffallend viele Arten niedrigerer Gegenden, die, den ganzen 
breiten oberen Waldgürtel überspringend, zum Theil selbst den tieferen 
Lagen des eigentlichen Vorgebirges fremd sind, z. B. Dlanthus Carthu- 
sianorum, Scorzonera humilis, Brunella grandiflora, Carex montana etc.

Der grosse Kessel wird durch einen Theil der; südsüdöstlichen Ab­
dachung des Petersteins gebildet, deren grasige, wiesenartige, theilweise 
recht steile von der zahlreichen Queffbächlein der hier entspringenden 
Mora durchrieselte Lehnen stellenweise von zutage ti etendem Gestein 
und kleineren Felsen durchsetzt werden, während an seinem westlichen 
Rande ansehnliche den Südostabsturz der Janowifzer Haide darstellende 
Felsgiäten auftreten, zwischen denen eine schmale, feuchte, meist von 
steilen Felswänden eingefasste oft noch im Hochsommer von Schneemassen 
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erfüllte Schlucht jäh abfällt. Der Grund des Kessels liegt noch über 
der Baumgrenze, er wird zum Theil von . Gebüschen strauchartiger Buchen 
und Fichten erfüllt, auch Acer Pseudoplatanus, Prunus Padus, Rubus 
Idaeus, Sambucus racemosa, Daphne, Salix Caprea und selbst Franguia 
Ainus fehlen nicht, während andre Sträucher die Lehnen bedecken, vor 
allem Pirus aueuparia alpestris, Rosa alpina, Ribes petraeum, Lonicera 
nigra, Betula carpathica, Salix hastata, silesiaca nebst ihrem Bastarte. 
Zwischen diesen Gesträuchen, die sich bis an den Fuss der Felswände 
hinziehen, zum Theil auch an den Rändern der Bäche, die die grasigen 
Lehnen bewässern, wachsen hohe Stauden, die öfter schon an und für 
sich schwer zu durendringende Dicidchte bilden: Tbaliutrum aqui’egiae- 
folium, silvaticum, Ranuncuius aconitifollus, Aconitum Napeilus, variegatum, 
Lycoctonum, Delphinium elatum, Actaca, Lunaria rediviva, Hypericum 
qnadrangu’are, Geranium silvaticum, Melandryum rubrum, Aruncus, Epi- 
lobium angustifnlium (auch an Felsen), Anthrlscus nitida alpestris, Chae- 
rophyllum hirsutum, Angelica silvestris, Laserpitium Archangelioa, Pleu- 
rospermum, Bupleurum longifoiium. Heracleum Sphondylium, Valeriana 
sambucifolia, tripteris, Petasites albus, Adenostyles, Senecio Fucbsii, nemo- 
rensis, crispatus, auch die var. crocea, Doronicum austriacum, Prenanthes, 
Mulgedlum, Carduus Per sonata, Campanula laďblia, Tiachelium, Phyteuma 
spicatum, Digitalis ambigua, Scrophularia Scopolii, Stachys alpina, silva- 
tica, Rumex arifolius, Urtica dioeca, Streptopus, Polygonatum verticillatum, 
Lilium Martagon, Veratrum, Poa Chaixii et var. remota, Milium, Calama- 
grostis Ilalleriana, Athyrium alpestre, Aspidium lobatum, Biaunii (selten), 
montanum, tanacetifolium, Fi'ix mae, ferner sehr sparsam das seltene Co- 
nioselinum tataricum, und häufiger die noch seltnere Crépis sibirica. In 
ihrem Scüatten gedeihen nicht wenige meist niedrigere Waldpflanzen dar­
unter ebenfalls einige, die man sc hoch im Gebirge nicht vermuthen würde; 
zu nennen sind: Ranuncuius neruorosus, Dentaria bulbifera, Stellarla ne- 
morum, Moehringia trinervia, Impatiens, Oxalis Acetosella, Vicia sepium, 
silvatica, Fragara vesca, Asperuïa odorata, Tussilage Farfara, Petasites 
albus, Campanula persicifolia !, Fyroia minor, media, ”otundifoiia, Myosotis 
silvatica, Melampyrum silvaticum, Lamium maculatum, Galeobdoiou, Asa- 
rum, Mercuriaiis perennis, Listera ouata, Paris, Smilacina, Convallaria 
majalis!, Luzula silvatica, albida, Oarex silvatica, remota, Equisetum sil­
vaticum, Lycopodium aunotintim, Phegcpteris polyp und Dryopteris, Blech- 
num etc. Für die Wiesen und Triften sind characteristisch: Anemone 
narcissiflora, Trollius, Arabis sudetica (auch an felsigen Stellen um die 
Schlucht), Cardamine pratensis, Helianthemum Chamaec v. grandlflorum, 
Viola lutea, Dianthus supernus gra.idiflorus, Silene inflata, Cerastium ma- 
crocarpum, Linum catharticum, Trifolium repens, Potent'lla aivea, Tor- 
mentilla, Alchemilla vmgaris glaorata, Sp'.raea Ulmäria, Carum Carvi, 
Meum Mutellina, Pimpinella magna, Scabiosa lucida, Homogyne alpina, 
Erigeron acer, Achillea Mülefolium alpestris, Solidago alpestris, Gnaphalium 
norvegicum, dioecum. Cirsium heteroohyllum, oleraceum, selten auch deren 
Bastart, Scorzonera humilis !, Leontodon hastilis opimus, Acbyrophorus 
uniflorus, Crépis succisaefolia var., grandiflora, paludosa, Hieracium Pilo- 
sella, stoloniflorum, Auricula, praealtum, pratense, aurantiacum, alpinum, 
styglum, nigritum, chiorocephalum, murorum, vulgatum, albinum, s:lesiacu n, 
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prenanthoides, Tauschianutn in allen Formen, laevigatum v. alpestre, Cam- 
panula barbata, Phyteuma orbiculare, Caliuna und die 3 Vaccinia (an 
trockneren Stellen), Gentiana punctata, Digitalis, Veronica officinal is, ser 
pyllifolia, Alcotorolophus alpir.ns, Euphrnsia pieta, Ajuga genevensis, Bru- 
nella vulgaris, grandiilora. Trientalis, Polygonům Bistorta, Thesium alpi­
num, Orchis glcbosa, maculata, Platanthera viridis, Allium Victorialis, 
Lilium Martagon, Luzula albida rubella, sudetica, Carex leporina, atrata, 
aterrima, rigida, Buxbaumii! (auch an feuchten Felsabstürzen), Phleum alpi­
num, Anthoxanthum, Briza, Dactylis, Caiamagrostis Flalleriana, AJ’ra flexuosa, 
caespitos? mit den Gecirgs Varietäten, Mol'nia, Avena planićuimis, Poa 
Chaixii, alpina, Festuca ovlna alpina, Botrvchium Lunaria, Lycopodium 
clavatum. Wie man sieht, ist hier die Vermengung alpiner Typen mit 
denen tieferer Gegenden besonder auffällig, die auch in der Vegetation 
der sumpfigen und quelligen Stellen sowie der Bachränder dieser Wiesen- 
partieen deutlich hervortritt, welche aus Caltha palustris (auch in der 
Felsschlucht), Cardamine Opicii, amara, Viola palustris, biflora, Paruassia, 
Drosera rotundifolia, Geum rivale, Epiloblum nutans, alsinefolium, trigo- 
num, Chrysosplenium alternifoiium, Gentiana verna, Sweertia, Myosotis 
palustris, Bartschia, Pinguicula, Empetrum, Allium sibiricum, Juncus fih- 
formis, Carex sparsiflora, pallescens, flava, canescens, echinata, ampulla- 
cea, acutiformis, ßcirpus silvaticus!, Eriophorum alpinum (im Gesenke 
nur hier), angustifolium, vaginatum, Arunds Pbragmites!, Equisetum 
palustre, limosum, Selaginella spinulosa etc. zusammengesetzt wird. Die 
Felsen und felsigen Abhänge endlich zieren Pulsatilla vemalls, Arabis 
arenosa, Cardamine resedifolia, Dianthus Carthusianornm !, Vicia Craccai, 
Ileaysarum obscurum, Cotoneaster, Rubus saxatilis, Epilobium collinum, 
Sedum alpestre, maximum, Rhodïcla, Saxifraga Aizocn nebst der var. 
robusta, Galium boreale, silvestre und var. sudeticum, Scablosa lucida, 
Valeriana tripter.s, Aster alpinus, Eieracium villosum, villosum x pre- 
nanthoides, subcaesium, Engleri, Carlina acaulis, nebrodensis, Campanula 
Scheuchzeri, Gentiana verna, Brunella giandiflora, Thymus Chamaeúrys 
nummularius, 'Veronica bellidioides (selten), Plantage mentana, Salix hastata, 
Juncus trifidus, Carex capillaris, atrata, montana!, Poa alpina, Agrostis 
alnina, Selaginella spinuL, Aspidium Lonchitis, Asptenium viride, Tricho- 
manes, septentrionale, Cystopteris fragilis und die seltene Woodsia hyper- 
borea, auch Carex rupestrls soll hier Vorkommen. — Geum montanum, 
Festuca varia und Alsine verna, die auch als Bewohner des gr. Kessels 
angegeben wurden, fehlen dagegen sicher hier, wie im Gesenke überhaupt.

Folgende Zusammenstellung wird schliesslich von dem Vorkommen 
und der Verbreitung der einzelnen Hocbgebirgspflanzen in den beiden 
sudetischen Pocngebirgsketten ein deutliches Bild geben.

Dera Riesengebirge und dem Gesenke in ungefähr gleicher, theils 
grösserer, theils geringerer Häufigkeit gehören an: Ranuncuius aconiti- 
folius, Anemone narcissifiora, Aconitum Napellùs, Arabis Halleri, Carda­
mine resedifolia, Viola biflora, Sagina Linnaei, Heäysarnm, Potentilla 
aurea, Rosa alpina, P:rus aucuparia alnestris, Seoum alpestre, Ilhodiola, 
Epilobium trigonurn, alsinefolium, anagallidifoiium, nutans, Bupleurum Ion- 
gifolium, Anthriscus nitida (alpestris), Plearospermum, Lonicera nigra, 
Galium sudeticum, Scabiosa lucida, Homogyne, Adencstyles, Solidago 
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alpestris, Achillea Millefolíum alpestris, Gnaphalium norvegicum, Senecio 
erispatus und v. croceus, Carduus Personata, Cirsium heterophyhum, Cré­
pis grauaiflora, Achyropnorus uniflorus, Leontodon hastilis opimus, Mul- 
gedium, Hieracíum alpinum a. genuinum und b. foliosum, Englari, vulga- 
tum v. alpestre, laevigatum b. alpestre, prenanthoides, Campanula Scheuch- 
zeri, Veronica be’lidioides, Alectorolophus alpinus, Thymus nummularius, 
Eimex arifol’us, Empetrum, Thesium alpinum, Betula carpathica, Salis 
si-esiaca, herbacea, Gymnadenia albida, Allium Victorialis, sibiricum, Strep- 
topus, Veratrum, Luzuia albida v. rubella, sudetica, Carex paucifloia, 
rigida, atrata und var. aterrima, sparsifiora, Pbleum alpinum, Calama- 
grosťs Halleriana, Festuca o^ina v, alpina, Poa Chaixi., Woodsia hyper- 
borea, Asplénium viride, Asnid-um Lonchltis, Atbyrium alpest”©, Selagí- 
nella spinulesa (71).

Es herrschen vor in den westlichen Hochsudeten: Cardamine Opicii 
v. glabra, Epilobium scaturiginum, Hieracíum nigrescens a. genuinum, 
b. decipiens, chlorocepiialum, vulgatum v. calcigenum, albínům, Schmidtii, 
atratum, Sweertia, ßartsebia, Salix Lapponum, Erioplorum alpinum, Carex 
capillaris, Lycopodium alpinum (15), in den östlichen dagegen- Delphi­
nium elatum, Arabis sudetica, Cardamine Gpicii v. hirsuta, Viola lutea, Dian- 
thus superbus v. grandifiorus, Ribes petraeum, Hieracíum aurantiacum, 
nigritum, Tauschianum a. inuioides, Euphrasia pieta, Juncus trifidus, Juni- 
perus ruina (12).

Den westlichen xïochsudeten ausschliesslich angehörig sind: Pulsatilla 
alpina, Arabis alpina, Alsine verna, Gcum montanum (und G. sudeticum), 
Rubus Ohamaemorns, Alchemilla fissa, Pirus sudetica, Saxifraga oppositi- 
folia, bryoides, moschata, nivalis, Imperatoria Ostruthium, Archangelica, 
Meum athamanticum, Linnaea (für das Gesenxe unsicher), Galium saxa- 
tile, Gnaphalium supinum, Taraxacum nigricans, Flieracium iseranum, 
alninum v. tubulosum und v. foliosum f styiosa, glandulosodentatum, 
sudeticum (bohemicum), pedunculare, juranum, Wimmeri, rupicolum, cae­
sium v. alpestre, riphaeum, Fiekii, Gentiana asclepiadea, Myosotis alpestris, 
Veronica alpina, Pedicularis sudetica, Primula minima, Androsace obtusi 
folia, Rumex alpinus (als spontan), Salix bicolor. Lapponum b. Daphneola, 
Luzula spicata, Scirpus caespitosus, Carex hypeiborea, irrigua, Agrostis 
ri’pestiis, Poa laxa, Festuca var:a, Pinus mortana b Pumilic, Iscetes 
lacustris, AHosorus crispus (49). Nur in den Östlichen Hochsudeten 
wurden beobachtet: Aconitum Lycoctonum, Cerastium macrocarpum, Saxi­
fraga Aizoon, Laserpitium Archangelica, Conioseiinum, Meum Mutellina 
Valeriana tripteris, Aster aipinus, Dororicum austriacum, Carlina nebro- 
densis, Crépis sibirica, Hieracium alpinum v. eximium, stygium, plumbeum, 
silesiacum, Tauschianum v. pachycephalum, Campanula barbata, Gentiana 
punctata, verna, Scrophularia Scopolii, Plantago moniana, Salix hastata, 
Carex rupestris, Agrostis alpine, Avena planiculmis, Poa caesia v. aspera, 
alpina, Cystopteris sudetica (28).

Die westlichen Hochsudeten mit 147 der dritten Region ausschliess­
lich oder doch vorherrschend eigentümlichen Formen (Artei resp. aus­
gezeichneteren Varietäten) sind demnach reicher als die östlichen mit 12 6; 
beide vereint besitzen 125 Nummern.
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Die Vegetationslinien der schlesischen Flora*).

*) Bearbeitet von R. von Uechtritz.
**) Wir verweisen hier auf die werthvolle Abhandlung Cohns: Üeber den Ursprung der 

schlesischen Flora (Jahresb. der schles. Gesellsch. 1860), sowie auf die nicht minder ver­
dienstvollen Arbeiten L. Gerndts: Plantae fl. germ. imprimis sudet, etc. (Dissert, inaug.) 
Vratisl. 1866 und „Gliederung der deutschen Flora“ in den Programmen der Realschule 
zu Zwickau 1876 und 1877- Die zum wahren Verständniss der Verbreitung der Gewächse 
gehörigen Fragen sind in ausgezeichneter Weise mit Berücksichtigung der neuesten 
Forschungen von Engler in seinem Werke: Versuch einer Entwicklungsgeschichte der 
extratropischen Florengebiete der nördlichen Ilemisphaere (Leipzig 1879) erläutert. 
Wichtig ist auch die Abhandlung Christs: lieber die Verbreitung der Pflanzen der 
alpinen Region der europäischen Alpenkette (Zürich 1867).

Nachdem wir gesehen haben, in welcher Weise die Vertheilung der 
Pflanzendecke unseres Gebietes in verticaler und horizontaler Richtung 
sich gegenwärtig darstellt, bleibt uns noch übrig, einige Worte über die 
Beziehungen der schlesischen Flora zu der der Nachbarländer zu sagen, 
da der Vegetationscharacter eines Landes zunächst nur durch die Com­
bination beider Untersuchungsmethoden richtig festgestellt werden kann. 
Da der Raum es nicht gestattet, alle hierbei in Betracht kommenden 
Thatsachen zu beleuchten, so beschränken wir uns in erster Reihe auf 
die Fixirung der in unser Gebiet fallenden Vegetationslinien und der 
unmittelbar mit diesen in Beziehung stehenden Verhältnisse**).

Bei der fast genau ins Centrum Europas fallenden Lage Schlesiens, 
bei dem Vorhandensein höherer, den Nordosten Deutschlands von Deutsch- 
Oesterreich scheidender Gebirge, welche die Wanderung nördlicher Pflan­
zen gegen Süden und umgekehrt südlicher gegen Norden erschweren 
mussten, während der Einwanderung von Osten, Norden and N.Westen 
wenig erhebliche Hemmnisse im Wege standen, wird es von vornherein 
erklärlich, dass die Zahl der bei uns ihre Vegetationsgrenze erreichen­
den Species keine unerhebliche ist. Es wurde schon früher erwähnt, dass 
sich die Richtungen, von welchen her die Einwanderung stattgefunden 
hat, zum Theil noch jetzt an den in jene Kategorie gehörenden Arten 
erkennen lassen ; oft genug ist indessen ein solcher Nachweis nicht mehr 
sicher möglich und vielfach mag die Einwanderung ein und derselben 
Pflanzenform von mehreren Seiten entweder ziemlich gleichzeitig oder doch 
successive erfolgt sein. In gewissen Fällen gestattet die heutige Verthei­
lung innerhalb des Gebietes noch jetzt die Constatirung dieses Faktums; 
so sind z. B. Genista pilosa, Cytisus nigricans und Herniaria hirsuta, 
also Arten des westlichen und östlichen Schlesiens, welche dem mittleren 
Landestheile entweder ganz fehlen oder nur an einzelnen verlorenen Po­
sten an dessem Rande vorhanden s.nd, offenbar von S.W. und S.O. ein­
gewandert, ferner die sich ähnlich verhaltenden Ononis spinosa, Campa- 
nula bononiensis, Limnanthemum Nymphaeoides und Orobanche ramosa 
sowohl von N, als von S.O. ins Gebiet gelangt. Senecio paludosus 
berührt das Gebiet nur an drei von einander weit entfernten Stellen an 
der N.-, W.- und S.O.grenze, ohne in dasselbe tiefer hineinzureichen, 
während Thesium ebracteatum und Carex arenaria nur an vereinzelten 
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Stellen im äussersten N.Westen von Brandenburg aus und dann wieder 
von KO. her aus Polen, bezw. aus Galizien in Oberschlesien erngewan- 
Jert sind. Dass hier Reliefe vorliegen, ist bei den erwähnten Bilanzen, 
das nordöstliche Thesium, welches noch ganz vereinzelte Vorposten in 
Ncrdböhmen, Nied. Oesterreich und West-Ungarn zeigt, vielleicht ausgenom­
men, schwerlich anzunehmen; die grossen innerhalb Schlesiens fallenden 
Lücken sind vielmehr offenbar auf noch unvollendet gebliebene Wände 
rung zurückzufilhren, durch welche sich auch das gänzliche Fehlen eini­
ger später zu erwähnenden in allen oder doch in den meisten Nachbar - 
floren vorhandenen Arter am Naturgemässesten erklären lässt.

Uehrigens wird der Vegetationscharacter eines grösseren Florenge­
bietes bekanntlich keineswegs durch die dasselbe kreuzenden Vegetations­
linien gewisser Tynen allein bestimmt, von denen ja immer eine ziemlich 
beträchtliche Zahl nur auf vereinzelte Localitäten oder wenigstens auf 
gewisse Striche beschränkt bleibt, vielmehr ist das häufige Auftreten an­
derer, die die Grenzen des Gebietes oft noch auf eine erhebliche Entfer 
nung überschreiten, aber ihr eigentliches Vegetationscentrum in entgegen­
gesetzter Richtung haben, ebensp maassgebend und zum Theil noch wich­
tiger, nickt minder characteristisch ist das Fehlen gewisser in manchen 
Grenzgebieten noch vorkommenden, mitunter selbst häufigen Arten.

In die östliche Vegetationslinie treten: Oorydalis pumila (übrigens 
keine eigentliche Westpfianze, da sie bereits in Westdeutschland fehlt), 
Thlasp- alpestre (abgesehen von dem Vorsommen im südl. Schweden
N.O.), Polygala depressa, Dianthus caesius, Spergularia segetalis, Mcen- 
chia, Hypericum pulchrum, Trifolium stiiatum, Ornithopus (S.O.), Boten- 
tilla Fragariastrum, mixta, Illecebrum (S.O.grenze, nicht in Mähren, Ungarn 
etc., dagegen noch in W.Galizicn, Polen, Litthauen), Cor ngiola, Saxifraga 
decipiens, Bupleurum tenuissimum, ïmperatoria*,  Galium saxatile, silva- 
ticum (in Polen, Galizien, Litthauen etc. angegeben, aber wohl mit G. 
Schultesii verwechselt), parisiense (wenn bei uns spontan, was fraglich), 
Lonicera Periclymenum, Scabiosa suaveolens, Bidens radiatus (S.O.), Thrin- 
cia hirta, Hieracium Schmidtii, Campanulu barbata*  (N.O.), Rumex Frie- 
sii, Thesium pratense, Litorellí. (S.O.), Alisma natans, Potamogeton deci­
piens (SO.), Orchis tridentata (N.O.), O, palustris (KO., in Ob.Schle­
sien und bis Krakau, fehlt in Polen und Preussen), Epipactis micro- 
phylla, violacea, Juncus Tenageja, tenuis, Carex humilis (N.C.), pendula 
(N.O.), ligerica (S.O.), Fostuca scluroides, Allosorus cris pus*,  Asplénium 
germanicum (für Galizien unsicher), A. Adiantum nigrům a. (N.O.), dann 
die sonderbar genug nur in Ob.Schlesien beobachtete, auch sonst gern 
inselartig vorkommende Sagina subulatä. Die grosse Mehrzanl dieser 
44 Arten tritt übrigens bei uns bereits als Seltenheit auf, nur einzelne 
sind, noch dazu nur in wenigen Gegenden, einigermassen verbreitet, am 
häufigste" ist noch Illecebrum, welches indessen auf weite Strecken eben­
falls fehlt; über ein Dutzend sind nur an 1—2 Standorten beobachtet. 
Nur 3 Arten gehören ausschliesslich der dritten Region an*),  von ihnen 
ist Campannla barbata, im südl. Norwegen, im Gesenke und in den 
S.Ostkarpathen vorkommend, dem Riesengebirge und der Tatra fehlend, 

1) Die HochgebirgspflanKen sind, wie’ auch in der Folge, mit einem Stern beżeichnet.
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vermuthlich von den Ost-Alpen aus eingewandert; die bei uns nur im 
äussersten S.O. beobachtete überhaupt mehr südliche, aber vereinzelt 
noch im untern Oder- und Warthagebiete vorkommende Orchis tridentata - 
stammt offenbar aus Mähren oder Ungarn, nicht aus dem W. ; auch der 
einzige Standort von Epipactis micronhylla dürfte richtiger mit den Vor­
kommnissen in den beiden südöstlichen Grenzgebieten in Verbindung zu 
bringen sein; Carex pendula ist möglicherweise von W. und S. einge­
wandert; bei der vorherrschend centraleuropäischen Scabiosa suaveolens 
ist die doppelte Migration von N.W. und S.O. sogar wahrscheinlicher, 
da sie in der Mitte unseres Gebietes nur an sehr vereinzelten Punkten 
vorkommt. — Einige westliche Typen finden sich in Schlesien nur zufäl­
lig eingeschleppt oder auch dauernd eingebürgert, so Fumaria capreolata, 
Erucastrum Pollichii, Malva moschata, Ulex, Chrysanthemum segetum, 
Specularia Spéculum, Digitalis purpurea, Teucrium Scorodonia, Alopecurus 
agrestis etc. — Zu den mehr westlichen Typen uneres Gebietes, die im
O. und N.O. dasselbe wenig überschreiten oder wenigstens in N.- und M.- 
Russland fehlen, resp. nur vereinzelt vorkommen, sind u. a. zu rechnen: 
Nasturtium officinale, Drosera intermedia, Silene gallica, Spergula pen- 
tandra, Sagina apetala, Alsine viscosa, Holosteum, (im Orient und bis 
zum Altar, aber nicht mehr wie es scheint im Innern Russlands jenseits 
der Linie Liefland, Litth., Volh., schon in Galizien selten), Geranium molle 
(in Ob.Schles. fehlend, soll indessen in Polen noch gemein sein), Oxalis 
stricta, Sarothamnus, Genista pilosa, germanica, Ononis procurrens, Me- 
dicago minima, Lotus tenuifclius, Tetragonolobus, Vicia lathyroides, Oro- 
bus tuberosus, (im befischen Gebiet bis Finland, im innern Russland ganz 
vereinzelt, schon in Galizien nur im westlichen Theile), Potentilla rupe- 
stris (noch in Polen, Ostpreussen, Litthauen, aber nicht in Ob.Schles. und 
Galizien, dann erst wieder in S:birien), procumbens, Rosa sepium, Pirus 
torminalis, Sedum reflexům, villosum, Chrysosplenium oppositifolium, Hy- 
drocotyle, Oenanthe fistulosa, Scanilix pecten, Anthriscus vulgaris, Sca­
biosa Columtaria, Galium silvestre, Bellis perennis, Filago canescens, 
Cirsium acaule, Crépis virens, Campanula Rapunculus, Ligustrum (der 
N'.O.grenze nahe), Gentiana campestris (im N. weit nach Osten vordrin­
gend, sehr selten in Ob.Schlesien und Mähren, fehlt in Ungarn und Gali­
zien, aber wieder in Siebenbürgen), Myosotis versicolor, Atropa, Linaria 
Elatine, arvensis, Antirrhinum Orontium, Pedicularis silvatica, Stachys 
arvensis, Lysimachia nemorum, Chenopodium opulifolium, Thesium alpi­
num, Arum maculatum, Gagea pratensis, arvensis, Anthericum Liliago, 
Leucoium vernum, Juncus capitatus, Caréx cyperoides (in Europa fast nur 
im centralen Theile, östl. von Schlesien sehr selten, aber wieder in Nord- 
asien häufiger), Melica uniflora, Aira praecox, Bromus racemosus, seroti- 
nus, Festuca Myurus, Aspidium lobatum (der N.O.grenze nahe), Scolopen- 
drium, Osmunda etc. -— Vier der genannten Arten (Holosteum, Oxalis, 
Bellis, Crépis virens) sind in Schlesien überall gemein, auch im östlichen 
Theile; 20 gehören zu den seltneren, vorzugsweise auf das westliche 
Gebiet beschränkten Arten, alle übrigen (3 7) sind mehr oder weniger 
durch das ganze Land zerstreut, bald- häufiger, bald seltener, doch fehlen 
4 in Ob.- und Oest.Schlesien ganz und 8 andere sind dort nur vereinzelt.

Von westlicheren unserm Gebiete sich nähernden Typen sind in dem­
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selben noch nicht nachgewiesen: Subularia (in M-.Europa Westpflanze, 
sonst vorzugsweise nordisch), Helianthemum guttatum, Sagina ciliata, Alsine 
tenuifolia a., Genista anglica, Ervum gracile, mehrere Rubi, Oenothcra 
muricata, Isnardia, Tillaea, Sedum purpureum (in Russland wieder auftre­
tend), Pulicaria dysenterica (desgleichen auch in Mähren), Senecio aquaticcs 
(östlich bis Posen, aber nicht in Böhmen etc.), Jurinea cyanoides (eigentlich 
östliche Steppenpflanze mit heute unterbrochener Verbreitung, im C. vor. 
S W.-Sibirien bis Litthauen, in Deutschland nur im W., N. und im 
Innern, östlich bis Mecklenburg, westl. Brandenburg, Pr. Sachsen, Böhmen, 
in W.-, N.- und S.-Europa fehlend), Crépis foetida, Phyteuma nigrům, Ilex 
Aquifolium (längs der Alpenkette östl. bis Nied. Oesterreich); Cicendia 
fiiiformis, Scutellaria minor, Galeopsis nchroleuca, Parietaria ram.flora (W.- 
u. S.-Pflanze), Gagea spathacea, (am häufigsten im nördlichen Mitteleuropa bis 
ins südl Skandinavien, sonst sporadisch), saxatilis, (vorherrschend mittel­
europäisch in W.- u. S.O.-Europa nur sporadisch), Myrica Gale (N.- u. 
W.-Pflanze), Potamogetcn plantagineus, Fritiliaria Meieagris, Allium 
Schoeaopx’asum a. (im Oder-, Weichsel- und Donaugebiete fehlend, aber 
wieder in Russland u. N. Asien), Scirpus fluitans, S. multicaulis (isolirt 
auch in Litthauen), Hordeum secalinum, Hymenophyllmn• auch der west­
liche, östlich ins Weichselgebiet reichende Juncus obiuslflcrus ist, obschon 
in allen Nachbarländern beooachtet, neuerdings mit Sicherheit in Schlesien 
noch nicht nechgewiesen, dasselbe gilt von Potamogeton densus, einer nach 
O. und N. rieh allmälich verlierenden Art. Helosciadium lepens, in 
Schlesien, im Kgr. Sachsen, Böhmen, Mähren und Galizien und in ganz 
Russland fehlend, aber wieder in Nied. Oesterreich und N.W .-Ungarn, wird 
noch von einer Stelle im südwestlichen Polen angegeben; die ebenfalls 
vorherrschend westeuropäische, schon Centrai - Deutschland fehlende, aber 
längs der Alpenkette nach Osten gewanderte Primula acaulis tritt dem 
Gebiete vol S.O. (Trentschiner Comitat) aus nahe.

Die West- oder Nordwestlinie erreichen in Schlesien : Pulsatilla patens, 
Isopyrum tbalictroides (wieder in Frankreich und N. Italien) Ranunculus 
cassubicus, Delphinium elatum*,  Dentaria glarduiosa (Karpathenprlanze, 
den Sudeten fehlend), Arabis sudetica*  (sudeto-karpathisch), Cardamine 
Opicii*  (desgi., wenigstens die f. hirsuta), Geranium bchemicum, (in Mittel­
europa sehr selten, etwas häufiger in N.- u. S.-Europa) Evonymus verru­
cosa, Cytisus ratisbonensis, Ononis hircina (in Böhmen u. Sachsen nur­
local, wohl durch Verschleppung), Rubus silesacus, Potenrilla Wiemanniana, 
Epilobium scaturiginum* (sudeto-karpathisch), Eryngium planum, Seseli 
Libanotis b. sibirica, Asperula Aparine, Galium vernutn (N.- und W.grenze 
vorherrsenend in der Sädhälfte Europas, aber noch im altaischen Sibirien ; 
im deutschen Reiche nur in Schlesien), Schultesii, Valeriana polygama, 
Artem’sia scoparia (mir nur einem isolirten wohl secundären Standort im 
westlichsten Theile, während sonst Schlesien von dem Gcsammtareal aus­
geschlossen bleibt, sicher von Böhmen eingewandert, aber bleibend), Senecio 
vernalis (in westlicheren Gegenden vorläufig nui sporadisch), S. barbareae- 
folius (wenigstens für Deutschland, vorherrschend südeuropäisch, aber 
wieder im Westen), Cirsium rivuiare (eigentlich Gebirgspflanze des südl. 
Mittel-Europa von den Pyrenäen bis nach S.W.-Russland, für Deutschland aber 
in die n. w. Vegetaticnslinie tretend, reicht bis Ostpreussen und Littnauen; 
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die Verbreitung der von Galium vernum sehr ähnlich, aber auch In S.W.- 
Deutscbland), Centaurea austriaca, Crépis sibirica*,  Hieracium Wimirieri*  
(sudeto-karpathisch), Campanvla sibirica (in? nördl. Odergebiet weiter nach 
W. reichend, daher das Fehlen in N’ed. Schlesien auffällig, übrigens auch 
nicht in Böhmen), Adenophora, Cuscuta Jupuliformis, Scropbularia Scopol.: 
(N.- und W.grenze, im deutschen Belebe gleichfalls nur in Schlesien; 
ostsudetisch-karpathisch, dann in den südöstlichsten Alpen, auf der Balkan­
halbinsel, von Volhynien bis zur Krimm, in Kaukasien, N. Persien, Kl. 
Asien bis Syrien), Veronica dentaia, Thymus nummularius * (nach G. F. 
Meyer noch am Harze), Euphorbia lucida, pilosa (N.- und W.grenze), 
Sabx silesiaca*  (sudeto-karpatbisch), eine Var. auch im Kaukasus; nach 
Boissiers fl. or. auch in Bosnien; dagegen schwerlich im nördlicheren und 
mittleren Russ’and, (S. myrtilloides und S. livlda, die zugleich in die S.- 
grenze treten, sind zu den nordischen Typen gestellt), Microstylis, Galanthus 
(für Deutschland als spontane Pflanze, im W. wohl nur verwildert o. 
eingebürgert, aber wieder im westlichen und nordwestlichen Fraikreich 
und in West-England; vorherrschend südliche und südöstliche Pflanze), 
Veratrr.m Lobelianum (für Deutschland zunächst N.- und N.W .grenze, aber 
durch Polen, Littbauen, Russland, Finland bis zurc nordöstlichen Lapp­
land), Carex pediformis (N.- und N.O. Pflanze, von S.-Norwegcn bis nach 
Kamschatka, dem Amur- und Ussun-Gebiete und China, ausserdem in 
Siebenbürgen; dann in der s. ö. Zips, in M.-Schlesien, N.-Böhmen und 
S.O.-Tyrol an je einem Orte), C. pilosa (NW. Linie, von vereinzelten 
Vorposten in Thüringen und früher im südl. Hannover abgesehen; schon 
von Nied. Schlesien ausgeschlossen). Avena planiculmis * (uie schottische 
Pflanze noch zweifelhaft), Glyceria nemoralis, Cystopteris sudetica*  (ost­
sudetisch-karpathisch, dann wieder in Ostsibirien), Botrychium simplex 
(S.W.grenze; im mittleren und südlichen Schweden, in der nordostdeutschen 
Tiefebene bis zum untern Odeigebiete, local in S.W.-P.olen und im Gesenke, 
aber vielleicht noch im nordwestlichen schlesischen Fiaclilande). Pctentilla 
silesiaca, mit Gewissheit nur aus der nordwestlichen Hälfte des schlesischen 
Tieflandes und den angrenzenden Theilen von Brandenburg und Posen 
bekannt, daher vielleicht der n.ostdeutschen Ebene eigen, scheint das 
Gebiet nach W. und S. nicht zu überschreiten. Auch Conicsehnum*,  
Dianthus arenarius und Silene chlorantha finden bei uns ihre Grenze 
gegen S.W., die beiden letzteren fehlen trotz der zahlreichen geeigne­
ten Ocrtlichkeiten auffa'lenderweise in Obersehlesien und sind daher 
offenbar aus N. eingewandert ; sie reichen übrigens in östlicheren Ge 
genden weiter gegen S. (die Silene bis zur Dobrudsha und Krimm). 
Der gleichfalls nordöstliche Astragfflus arenarius erstreckt sieb in e.ner 
schmalen Zone noch - von der N.-Lausitz durch N.W.-Böhmen bis nach
N.-Baiern und erreicht bei uns demnach seine S.grenze Als eine 
besondere Seltenheit des Gebietes kann die nordasiatisch - russische, 
zunächst von St. Petersburg und Charkow bekannte Ca™ex Sieger- 
tiana gelten. — Nur 9 dieser 50 östlichen Species sind auf vereinzelte 
Standorte der 1. Region beschränkt, 8 andere sind sehr zerstreut (3 davon 
nur im südöstlichsten Gebiete, 2 im nordwestlichen häufiger), während IG 
wenigstens in der grössern Hälfte des Landes mehr oder weniger ver­
bleitet auftreter. und zum Theil sogar als Cbaracternflanzen figuriren; 
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von Ihnen fehlen die im mittel- und niedeTSchlesischen Oderthaie häufigen 
Eryngium planum, Cuscuta lupuliformis und Euphorbia lueida in Ober­
schlesien und Westgalizien; das der Elbniederuiig fremde Eryngium ist 
vermuthlich längs der Wartha von Polen her ins Gdertlial gelangt und 
im Laufe der Zeit allmälich aufwärts gewandert, wie dies bei dem vorläufig 
nur auf den äussersten N.Westen unseres Landes beschränkten Xantbium 
italicum var. riparium, einer gegenwärtig von der Elbe bis zur Düna 
reichenden, vielleicht ursprünglich fremden Alluvialpfianze des nordost- 
äeutsch-sarmatischen Tieflandes noch heute der Fall zu sein scheint. 
Sechs östliche Typen zählen bei uns zu den fast durch das ganze Gebiet 
verbreiteten, während 11 andere dem Hochgeßtrge angehören; sie finden 
sich sämmtlich wieder in den Karpathen, z. Th. auch noch im Kaukasus 
und in N.-Aslen. Von ihnen erreicht nur das im Nordosten als Ebenen­
pflanze zunächst im Dünageb’.ete wieder erscheinende Delphinium elatum 
die westlichen Alpen und Scrophularia Scopolii die Südost-Alpen, letztere 
wie Avena planiculmis und Thymus numinularius auch die Gebirge der 
Balkanhalbinsel. In Scandinavien ist nur das auf den äussersten Norden 
beschränkte Conioselinum vorhanden, welches von dort durch das ostbal­
tische Gebiet bis Ostpreussen herabreisht ; die bei uns subalpine Crépis 
àibirica findet sich schon in Ostgalizien und Russland in der Ebene, wäh­
rend Veratrum bereits in Oberschlesien und Polen in die erste Region 
Im .'absteigt, im übrige ' G ebiete dagegen nur' in den höheren Theilen der
2. und in der 3. Region gefunden wird.

Ueber Schlesien nach W. hinaus reichen u. a. noch nachstehende vor­
zugsweise östlichere Typen theils bis zum Elbgebiete, theils noch weiter 
nach Westen bezw. S.W., obwohl alsdann meist nur an wenigen Stellen: 
Thalictrum angnstifolium, Pulsatilla pratensis, Aconitum variegatura (schon 
von Brandenburg ausgeschlossen), Nympbaea candida, Cardamine parvi- 
flora*},  Viola uliginosa (eigentlich nordeuropäisch, aber auch im östlichen 
Mitteleuropa), epipsila (N.O.-Pflanze, östlich bis Kamtschatka und Sitcha, 
bei uns übrigens zugleich die Südostgrenze erreichend), Gypsophila fasti- 
giata, Stellariu Frieseana (Nord- und Nordostpflazizc), Lavatera thurin- 
giaca (der Mark fehlend, daher für Deutschland in die N.Linie tretend, 
aber wieder in Schweden), Malva borealis (N.- und Ostpflnnze), Melilotus 
dentata, Vicia villosa (durch Verschleppung auch im W.), Potentilla nor­
vegica (N.- und O.-Pflanze), Rosa umbelliflora (zugleich nicht weit nach 
Süden), inoüora, Bryonia alba, Sempervivum soboliferum, Cnidium veno- 
sum, Heracleum sibiricum, Cfiaerophyllum aromaticum, Valeriana sambuci- 
folia (N.- und O.-Pflanze), Scabiosa cchroleuca, Sonchus uliginosus, Scor- 
zonera purpurea, Hieracium stoloniflorum, Bauhini, echioides, poliotrichum, 
glomeratum (vorherrschend nordöstlich), floribundum, pratense, Campanula 
bonoaiensis, Chimophila umbellata, Myosotis sparsiflora, Omphaiodes scor- 
pioldes (zugleich der N.Grenze nabe), Nonnea pulla (ebenso), Verbascum 
phoeniceum (desgl.), Veronica lor.gifolia, Galeopsis pubescens, Rumex obtusi- 
folius (silvestris), Atriplex nlters, Thesium ebracteatum, Goodyera, Gladiolus 

*i In Mitteleuropa fast nur im N. u. Osten (im Elb- und Odergebiete), im Weichselgebiete 
bisher noch nicht sicher nachgewiegen ; dagegen in Scandinavien u. wieder in S.-Europa 
von W.- u. S.-Frankreich und Castilien an, selbst in N.-Africa, dann von Central-Üngarn 
durch S.-Russland, N.-Asien bis Japan, China und Formosa.
Fiek, Flora. VI
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imbricatus (das Gebiet nach Westen kaum in geschlossener Verbreitung 
überschreitend, weit vorgeschoben noch bei Erfurt), Gagea minima, Jun- 
cus atraius, Luzuia pallescens, Hierochloa australis (der N.W.-Linie nahe),
II. odorats,, Aspidiur: Braunii etc. Von diesen sind in Ob.Schlesien noch 
nicht beobachtet: Melilotus dentata, Cnidinm (wohl aus N. eingewandert), 
Scorzonera purpurea (desgl.), Hieracirm ecbioides (dem schlesischen Tief­
lande fehlend), Omphalodes, Hierochloa australis (diese 3 wohl aus Böh­
men ins Gebiet eingetreten), H. odorata (vermuthllch im OdeHhale auf­
wärts gewandert), üebrigens sind die letztgenannten auch in W.-Galizien 
entweder sehr selten oder gar nicht vertreten; die meisten sind jedoch 
in Polen wieder häufiger. — 18 dieser im Osten dominirenden Typen 
sind in Schlesien durch das ganze oder den grössten Theil des Gebietes 
verbreitet und meist häufig bis gemein, 1 f sind minuer gemein, obwohl 
ebenfalls keine Seltenheiten, 14 sind dagegen nur auf gewisse Gegenden 
und darunter nur wenige auf einzelne Oertlichkeiten beschränkt, — Die 
Gesammtzabl vorherrschend östlicher Pflanzen ist danach der der west­
lichen ungefähr gleich (je ca. 100), aber die ersteren spielen im Allge­
meinen in unserer Flora eine wesentlichere Bolle, da sich unter ihnen 
eine grössere Zahl verbreiteterer und zum Theil characteristisch auftre­
tender Arten finden. Die Bestandiheile der Vegetationsformation des 
Laubwaldes und der Gebüsche in erster Linie, dann die der Wiesen, der 
Flussalluvien, sonnigen Hügel und Wegränder sind vorherrschend unter 
den östlichen Typen vertreten, zu welcher auch mehr Eochgebirgspflan- 
zen gehören, wogegen Wassld- und Moorpflanzen, ferner die der Haide­
wälder und vorzüglich die des Culturlandes, der Ruderaistellen etc. in 
der westlicnen Reihe besser repräsentirt sind.

Von ausgesprochen östlichen Arten der Nachbarländer erreichen unser 
Gebiet nicht: Aconitum Lycoctonum var. caeruleum, Cimicifuga, Eurias 
Orientalin (nur eingeschfeppt), Draba nemorosa, Silene viscosa (im N. 
über Schweden und die dänischen Inseln bis Jütland reichend, im S. bis 
Böhmen, fehlt mit Ausnahme der neuvorpommerschen Inseln dem ganzen 
nordostdeutsch-polnischen Tieflande ; erst wieder in Litthauen und Russland), 
S. Otites var. parviflora,, S. tataric.i (bis ins märkische Odergebiet), Ce- 
rastium s.'Ivaticum, Arenaria graminifolia, Trifolium Lupinaster, Lathyrus 
pisiformis (ein weit vorgeschobener Posten in N.O -Böhmen), Orobv.s laevi- 
gatus, Spiraea media, Geum aleppicum, Agrimonia pilosa, Cotoneaster var. 
melanocarpa (in S.W.-Polen dem Gebiete sich nähernd), Succisa iuflexa, 
lnula ensifolia (in S.W.-Polen und W.-Galizien schon unfern der Grenze), 
Telekia (bei uns völlig eingebürgert), Achillea cartilaginea, Ligularia 
sibirica (isolirt noch in N.-Böhmen, dann wieder in Frankreich), Hiera- 
cium foliosum, setigerum T., Scopolia carniolica (in Schlesien nur von 
früherem Anbau her verwildert), Kochis arenaria (im Osten bis Polen, 
S.-Mähren, Nied.Oesterreich, dann wie Jurinea cyanoides wieder in der 
mittleren Rheinebene), Rumex confertus (Ostgalizien, Buggebiet in Polen), 
ucranicus (am Bug und der Weichsel vom mittleren Polen bis zur Mün­
dung), Gymnadenia cvcullata, Veratrum nigrům (in S.-Euzopa viel weiter 
nach W. reichend), Flydrilla, Glyceria remota, Botrychium virgmianum. 
— Ostericum palustre, welches in allen nördlichen und östlichen Grenz­
gebieten vorhanden ist und westlich noch bis Thüringen reicht, dürfte 
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im nordwestlichen oder östlichsten Schlesien wohi noch aufgefunden 
werden.

Die Zahl der bei uns die abso-ute Südgrenze erreichenden nordischen 
Pflanzen ist wenig erheblich, da in Mitteleuropa bis zu den Aipenländern, 
ja selbst noch thellweise über diese hinaus die Zunahme des Artenreich- 
thums gegen S. nicht sowohl in dem Hiuzutreten der vielen neuen Typen, 
sondern auch in dem nur allmälichen Verschwinden der allerdings an 
Häufigkeit abnehmenden, an Zahl überhaupt relativ geringen nordischen 
beruht; namentlich ist dies der Pall in Gebieten, die wie das unsnge 
höhere Gebirge besitzen, welche den in der Ebene nicht mehr gedeihen­
den oder wenigstens heute stark im Abnehmen begriffenen Nordpflan­
zen ausreichend klimatisch -and örtlich günstige Wohnplätze zu bieten im 
Stande sind. Zu den Arten mit Südgrenze gehören: Stellaria crassifolia 
(N.-Europa bis N.-Deutschiand, im Osten noch in Ostgalizien, Podolien 
und Südrussland, im südlichen Sibirien und auf Sitcha, ganz isolirt in 
Würtemberg); Kubus Chamaemorus*  (in den Westsudeten und in Volhy- 
nien die südlichsten europäischen Standorte; in N. Asien bis ins südliche 
Sibirien, Daurien und zum Amurgebieto, auch in den Kocky Mountains 
nur bis 52°, aber in den White Mountains m NewfHairpshire noch bei 
ca. 44°); Saxifraga nivalis*  (in der Kl. Schneegrube des einzige Ver­
kommen in Mitteleuropa bei 60—°, britische Inseln bis 63° in N.-Wales, 
südi. Norwegen bis ca. 5&J, in Russland nur :m höhern Norden von 
Onega-Karelen an, im nördl. Ural, in N.-Asien südl. bis zum baikalischen 
Sibirien, dagegen in den Rocky Mountains und selbst in der californischen 
Sierra Nevada fast bis zum 40°); S. Hircvlus (circumpolar, in Ob.Schle- 
sien früher ein isolirter Vorposten der Südgrenze des geschlossenen bis
N.-Deutschland, Polen, Ostgalizien und Volhynien reichenden nordischen 
Areals in Europa; ein davon getrenntes im 8.W. Deutschland bis zum 
Jura, Kaucasus, in Asien südlich bis nach W.-Tibet und dem östlichen 
Himalaya, in Amerika vom arktischen Gebiete bis zum Saskatschawan und 
in Ostgrönland) ; Hieracium suecicum (abgesehen von einem isolirten Vor­
kommen in der N.-Schweiz zugleich 8.W.grenze der zusammenhängenden 
Verbreitung von den Sudeten und N.-Karpathcn durch Polen! Ostpreus­
sen! Liefland! bis Finland und Scandinavien); H. cernuum Fr*  (mit 
Gewissheit nur in den Beskiden; scandinavisch-karpathische Art); H. inu- 
loides*  (auch im Schwarzwald, sehr nahestehende Formen auch in N.-Bri- 
tanien und Scandinavien); Pedicularis sudetica*  (circumpolar, indessen in 
Europa nur noch in Russisch-Lappland, im Samojedealar.de, auf Nowaja 
Semlja — nicht in Scandinavien — auch in Sibirien fast nur im arkti­
schen und östlichen Theile, aber hier weit verbreitet bis Kamtschatka 
und zur Behringstrasse, arkt. N.-Amerika, Grönland -— nicht m den Rocky 
Mountains — daher das häufige Vorkommen im Riesengebirge von beson­
derer Bedeutung); Salix bicolor*  (vorzugsweise in Scandinavien, Einland 
bis Estaland, N.-Russland, Ural, auch in Ostsibirien, Kamtschatka und 
Grönland angegeben, aber nach Anders son unsicher; im W. weiter nach 
S.: britanische Gebirge, Brocken, Central Frankreich, Pyrenäen, in den 
Alpen nur eine Varietät in Centr al-TyroI, also im Riesengebirge ein iso­
lirter Punkt der S.O.linie; nach Pantocsek indessen in Montenegro, an­
geblich auch in Siebenbürgen und Polen); 8. myrtiiloides (im Gegensatz 
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zu voriger bei uns von Prerssen und N.O.-Polen aus in die N.W.-Linie 
tretend wegen der vorgeschobenen Posten im Bönmerwalde und in Ob.- 
Baiern, sonst reine Südgrenze: westl. und mittlere Sudeten, Ob.-Schle- 
sien, Fuss der Tatra, Lemberg, Volhynien, dann wieder in N.-Asien bis 
zum Altai, Baikalgebiete, Daurien, Amurlande, Kamtschatka und im 
westlichen arktischen N.-Amerika; die Pflanze der nordöstlichen Vereinig­
ten Staaten und Canadas (S. pedice’laris Pursh) von der europäischen 
abweichend. In Europa am häufigsten im nord- und mittleren baltischen 
Gebiete und in Lappland; in Norwegen nur nordwärts vom C7", in 
Schweden schon bei etwa 57° beginnend, bei uns vorherrschend in der 
2. Region, in der Ebene sicher nur an einer Stelle); S. livida (nur ein 
den Neueren unbekannt geb.iebener Standort in der n.w. niedersch’esi- 
seben Ebene, hier und bei Sommerfeld die S.W.grer.ze ihres zusammen­
hängenden Areals erreichend, isolirt bei München und Pfohren bei Donau­
eschingen, sonst die Verbreitung der der vorigen sehr ähnlich, aber auch 
im südöstlichen Norwegen, in Russland noch bis Podolien, selbst für Sie­
benbürgen angegeben; die Var. cinerascens Fr. von Lappiand durch Russ­
land und Sibiiien bis Kamtschatka, die asiatische Südlinie wie be: S. myr- 
tilloides, auch am Ussuri; in N.'Amerika am Saskatschawan, in den Rocky 
Mountains und in den Vereinigten Staaten ebenfalls in abweichenden For­
men: S. rostrata Richards, etc.); Carex microstachya (ehemals an einem 
Standorte der n.schlesischen Tiefebene, ein Standort in N.O. TyroI; sonst 
nur im nördlichster. Deutsch'aud, in den russischen Ostseeprovinzen, in
N.-Russland, Lappland, Skandinavien und auf Island) ; C. belvola (nur 
bei Oppeln, dann gleichfalls in N.O.-Tyrol, aber sonst nicht in Mittel- 
Europa, häufiger auf der scandinavischen Halbinsel, auch in i'inland); 
C, chordorrhiza (S.grenze für die geschlossene nordeuropäische Verbrei­
tung über S.O.-Polen bis Litthauen und M.-Russland; im S.W. ein beute 
gesondertes ansehnliches Areal von Salzburg, Kurhessen und der Pfalz 
bis zum Jura und dem südöstlichen Centraifrankreicb, auch in N.-Amerika, 
bei uns in der Ebene nur an einer, im Vorgebirge an 2 Stellen) ; C. 
rigida*  (Südlinie: Britische Gebirge, Brocken, Sudeten — völlig isolirte 
Vorposten in den Ostalpen, sicher nur in Ob.-Steiermark, für die Tatra 
sehr zweifelhaft, wehl mit folgender verwechselt — siebenbürgische Kar­
pathen, südlicher Ural; in Asien südlicher: Kaucasus, Afghanistan, Tibet, 
Daurien; nordamerikanische Gebirge, auch in den White Mountains und 
am Mount Marcy (N. Y.), angeblich sogar in Chile); C. dacica Heuff.*  
= hyperborea Drej. ( Westsudeten, Tatra, siebenb. Karpathen, dann wieder 
in Skandinavien, namentlich in Norwegen vom Dovre bis nach Lappland, 
auch im russischen Tbeile ; Färöer, Grönland ; als kritische Art im ark­
tischen Gebiet wohl vielfach übersehen); C. vaginata*  (Schottische Hoch­
lande, Brocken, Sudeten — den Karpathen fehlend, aber mit ganz iso- 
lirten Posten im S.W.: Schwabhorn in den Berner Alper., in der Auvergne 
in der Nähe des Pic du Sancy — in Skandinavien und im nördlichen 
Russland verbreitet, auch in der Ebene bis nach Schonen und den russ. 
Ostseeprovinzen wie C. capillaris, in N.-Asien und in N.-Amor;ka); Cala- 
magrostis neglecta (ganz Nordeuropa bis N. - Frankreich, Niederlande, 
Norddeutschland — isolirt im S.W. bis zum Neuenburger Jura — Nie 
derschlesien, Galizien, Volbynien, südl. Mittelvusslaud — Siebenbür­
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gen — Sibirien bis zum Altai und Daurien, arktisches und nördliches 
Amerika).

Genau die Hälfte dieser vorherrschend circt mpolaren 18 Arten .st 
im Gebiete nur auf je einen Standort beschränkt und vor. diesen sind 
wieder 2 erweislich ausgestorben^ während 2 andere in neuerer Zeit wenigstens 
nicht wiedergefunden wurden. Gleichfalls 9 sind der 3. Region eigen­
tümlich, 6 (sämmtlich Torfmoorgewächse) sind nur in der ersten beobachtet, 
während 3 der Ebene und dem Vorgebirge gemeinsam sind, darunter 
2 ebenfalls moorbewohnende. Auch unter ćfer. Alpinen, von denen 5 dem 
Riesengebirge, keine dem Gesenke ausschliesslich angehören, liebt die 
Mehrzahl Moräste oder wenigstens feuchte quellige Abhänge, nur eine ist 
l eise"pflanze-, übrigens gehören nur 2 zu den häufigeren, Peiicularis su- 
detic" und die allgemein verbreitete Carex rigida.

So unbedeutend auch die Rolle ist, welche diese und einige noch zu 
erwähnende nordische Typen in der Pflanzendecke unserer Heimath gegen­
wärtig noch spielen, so sind sie doch, wie bereits Wichura*)  gezeigt hat, 
als die letzten noch erhaltenen Documente einer der heutigen voran­
gegangenen Erdepoche von nicht geringem historischem Interesse, da sich 
Herkunft und relatives Alter gerade bei ihnen am sichersten erkennen 
lassen und sie zugleich den Beweis liefern, dass sich die nämlichen oder 
wenigstens sehr ähnliche Vogetationsbedingungen, wie zur Zeit ihrer Ein­
wanderung herrschten, local noch heute erhalten haben. Dies gilt vorzüglich 
von den den Alpen und Karpathen entweder ganz feilenden oder doch in 
diesen Gebirgen nur ganz isoliit auftreteuden alpinen Arten dieser Gruppe, 
deren Einwanderung aus Skandinavien oder wie bei Pedicularis sudetica 
aus dem arktischen Russland bereits während der der jüngeren Tertiär­
periode gefolgten Glaciaizeit stattgefunden haben muss, üebrigens mögen 
noch manche andere aus der Reihe der aen Sudeten mit den Alpen, Karpathen 
und Skandinavier, gemeinsamen Hocbgebirgspflanzen, deren Herkunft sich 
theilweise nicht mehr genau feststellen lässt, nordischer Abstammung sein, 
so namentlich die der Tatra fehlenden Salix Lapponum und Carex irrigua, 
das in der Aipenkette selten vorkommende H'eracium nigrescens etc.**),  
auch Aranis alpina und Myosotis a'pestris, zwei sonst verbreitete, aber 
bei uns wie Saxifraga nivalis nur auf den Basaltgang der kl. Schneegrube 
beschränkte Alpine und die wenigstens ins Riesengebirge nur dort mit 
Sicherheit nachgewiesene Woodsia bynerborea haben für die Sudeten viel­
leicht gleichen Ursprung, obwohl andrerseits die auf dieselbe Localität 
beschränkten Saxifraga moschata, bryoides und Androsace obtusifolia, die 
dem Norden und den asiatischen Hochgebirgen fehlen, bedingungslos aus 
den Alpen, sei es direct oder, was unwahrscheinlicher, indirect auf dem 
Umwege über die Karpathen abzuleitea sind.

*) Ueber die in Schlesien vereinzelt vorkcimnenuen nordische) Pflanzen (Jahresb. der 
schles. Gesellsch. 1858).

**) Dass auch Salix herbacea ursprünglich nordischen Ursprungs ist, beweist äusser der 
circumpolaren Verbreitung auch die Verlheilung der ihr zunächst verwandten Formen; 
durch die bekannten Nathorstschen Untersuchungen ist erwiesen, dass sie früher auch 
in Liefern Lagen des südlichen Mitteleuropas existirte.

Ob die arktische Eiora schon während der Eiszeit selbst in die 
obere Region -unserer Gebirge gelangt ist oder sich erst später, nachdem 
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die Waldregicn sich ausgebildet und das Klima wärmer geworden war, 
aus den tieferen Lagen in die höheren zurückgezogen hat, wo für ihr 
Gedeihen günstigere Bedingungen sich erhalten hatten, lässt sich nicht 
sicher entscheiden*),  beide Fälle sind indessen denkbar. Die Felsen und 
trockene Kämme liebenden Arten mögen schon damals auch das Hoch­
gebirge wenigstens z. Theil bewohnt haben, aber nicht wenige von diesen 
sind alpinen oder karpathisch sibirischen Urspr ungs, während wir unter 
den erweisbar arktisch-glacialen nureine echte Felspflanze (Saxifraga nivalis) 
kennen gelernt haben. Bereits Christ hat darauf hingewiesen, dass die 
unzv.eifelhaff hocbnordiscben Typen Mitteleuropas vorzugsweise feuchte Orte, 
namentlich Torfmoore bewohnen, also einer Formation angehören, deren 
Vegetationsverhältnisse im Laufe der Zeiten relativ geringe Veränderungen 
erlitten haben und die bei sonstiger grosser üebereinsti.nmung ihrer 
Florenelemente sich auch heute noch local in den Ebenen, zumal mit zu­
nehmenden Breiten und am Nordfusse der Alpen, dem Gedeihen alpiner 
und älterer Tyuen günstig erweist; dies trifft, wie wir sahen, auch für 
unser Gebiet zu. Man wird die Möglichkeit der sogenannten Blocktheorie, 
also des Transportes nordischer Typen durch auf Eisbergen an die Süd­
küsten des Glacialmeeres verschlagene Felstrümmer nicht ganz in Abrede 
stellen können, namentlich für Petrophyten wie Saxifragen und felsbe­
wohnende Cryptogamen, aber man darf ihr nur den Rang eines gelegent­
lichen secundären Hilfsmittels einräumen. Die Einwanderung von Bedn 
cularis sudetica, Rubus Chamaemorus, nordischer Weiden und Carmes 
der Torfmoore etc. wird, weit einfacher erklärlich, wenn man erwägt, dass 
die Uferstrecken und gehobenen Partieen des Nordmeeres bis zum Fusse 
der Randgebirge zuerst jedenfalls den Characte" der nordiscnen Tundren 
besassen, wie ihn unsere Hochgebirgsmoore grossentheils noch heute zei­
gen. Für den Kenner der Sudeten, wenigstens des Riesengebirges, eigen­
artig anmuthend und mutatis mutandis ihn an wohlbekannte heimische 
Verhältnisse mahnend sind die Schilderungen der wissenschaftlichen Pfad­
finder in jenen abgelegenen Cedegebieten des osteuropäischen und west- 
sibirischen hohen Nordens.

*) Vergl. Engler 1. c. S. 164.

Es ist übrigens sehr wahrscheinlich, dass die Ansiedelung der einzel­
nen arktischen Arten ebensowenig gleichzeitig stattgefunden hat, wie die 
der späteren Epochen; schon damals dürfte es unvollendete Wanderun­
gen und Areallücken sonst allgemeiner verbreiteter Arten gegeben haben. 
Für unser Gebiet werden die noch heute ausschliesslich oder doch vor­
herrschend auf das Hochgebirge beschränkten Formen, zumal diejenigen, 
welche aus den vorgelagerten Ebenen auf weite Strecker, völlig ver­
schwunden sind, im A’lgemeinen als die ältesten gelten können, wie vor 
allen die gegenwärtig in Europa jenseits des Polarkreises zurückgewichene 
Pedioularis, welche selbst den südwestsibiriseben Hochgebirgen fehlt. Die 
Einwanderung der bei uns zwar noch nicht in die eigentliche Südlinie 
tretenden, aber der S.O.-Linie sehr’ nahen, für die Polargege iden so 
characteristischen, gegenwärtig nur auf zwei Moore der 2. Region be­
schränkten Betula nana ist für die Sudeten daher vielleicht jüngeren 
Datums, weil zwingende Gründe für die Annahme ihres Aussterbens in 



Einleitung. 87

den so vielfach geeignete Wohnplätze ' nietenden Mooren des Hochgebirges 
nicht vorhanden sind. Aber die Möglichkeit eines solchen ist andererseits 
keineswegs ausgeschlossen, denn wir besitzen erw-esenermaassen in Salix 
bicolor auch im Hochgebirge eine nordische Eorm, deren schliessliches 
Verschwinden nur eine Frage der Zeit ist, indem an dem einzigen be­
schränkter. Standorte ebenso wie am Brocken nur noch weibliche Sträucher 
existiren; man kann be: dieser Art an einen zufälligen Transport durch 
glaciale Blöcke, der bei Saxifraga nivalis nicht ganz ausgeschlossen bleibt, 
um so wenige* 1 denken, als ihr Vorkommen auf eine Steile des Südabhangs 
der Hocnsudeten fallt und diese Art noch heute in einigen anderen mittel­
europäischen Hochgebirgen als Seltenheit existirt. Freilich ist das Aus­
sterben einer Weidenart leichter als das der monöcischen Zwcrgbirke, 
andererseits aber könnte diese im Laufe der Zeit dem dominirend gewordenen 
im Norden fehlenden Knieholz unterlegen sein, obwohl gerade an den 
beiden noch existirenJen sudetischen Standorten das letztere bei unge­
wöhnlich tiefer Depression gleichfalls auftritt.

Uebrigens nicht als nordische Glacialpflanze au betrachten, sondern südlichen Ursprungs ; 
in Noidasien und America fehlend, in Skandinavien die typische Form sehr selten 
spontan, die isolirten Standorte in der norddeutschen Ebene wohl grossentheils keine 
ursprünglichen.

Die Zwergbirke, welche zur Zelt noch auf den mitteleuropäischen 
Gebirgemooren einige Verbreitung zeigt (Brocken, in allen böhm sehen 
Randgebirgen, Boryrooor der Arva, in den alpinen Mooren bis zum Jura), ist in 
den schlesischen Flacblandmoorer. wie überhaupt in der nördlichen Ebene 
mit Ausnahme des Nordostens (zunächst in Preussen, N.O.-Folen und 
Littbauen, doch überall sehr selten) ausgestorben; in neuester Zeit ist 
indessen durch Nathorst ein postg’aciales Vorkommen in einem Torfmoore 
der Uckermark cor.statirt worden. Eine Anzahl anderer bei uns gegen­
wärtig nur auf das Gebirge (meist sogar nur auf die Region Ifl.) beschränkte 
nordische oder nordöstliche Typen sind in den südbaltischen Tiefländern 
noch mehr oder weniger vertreten, obwohl vorherrschend nur in den 
Küstengebieten : Rubus Chamaemorus ; Cirsium heterophyllum (II. und III.}, 
Hieracium'aurantiacum*)  (III., selten in II.); Sweertia perennis (fehlt in 
Scandina neu, aber bis zu den russischen Cstseeprovinzen, übrigens der 
Typus der Art zur Zelt karpathisch-alpin, doch ist, da aas Genus über­
haupt vorherrschend in Asien vertreten ist, als Stammpflanze vermuthlich 
die sibirisch-uordamerikauische, zunächst im Ural und im Altai erseneirende 
S. obtusa Led. zu oetrachten, die schon Grisebach gewiss mit Recht 
nicht ais eine von S. perennis verschiedene Art gelten lässt; Uebergänge 
(hierzu S. alpestris Baumg.) finden sich häufig in den Südost- und N.- 
Karpathen, in den Sudeten und auch sonst); Archangelica (in II. nur ver­
wildert, schon in Brandenburg nicht seltene Uferpfiauze), Comoselinum, 
Empetrum (selten in II.), Salix Lapponum (fehlt der deutschen Tiefebene, 
aber vielleicht noch in Preussen, weil von N. herab durch die russischen 
Ostseeprovinzen über Liefland, Volhynien bis Podolien, sehr vereinzelt 
im s.ö, Polen und im nördlichen Galizien — der Tatra fehlend ' — aber 
in den Karnc.then Siebenbürgens, dagegen in den Alpen und der Auvergne; 
ausserhalb Europas in Sibirier, bis zum Altai und Baik.algebiete (3.
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Gmeliniana Turcz.), ira n.w.-ar*itischen  Amerika, angeblich auch in G"önland), 
Eriopborum alpinum (in II. seltner), Carex irrigua (vorzugsweise nordisch, 
aber längs der Cstseeküste bis Curland und Ostpreussen, in den sieben 
bürgischen Karpathen — fehlt der Tatra — Eicsengebirge, Erzgebirge 
(selten), in den Hochalpen und nordbritannischea Gebirgen, auch in N.~ 
Amerika), Isoëtes lacustris (vorherrschend nordwesteuropäisch ; wenn, wie 
es scheint, in Siebenbürgen nur J. echinospoia Vorkommen sollte, fiele 
unser Standort in d;e S.O.-Iiinie), Selagmella spinulosa.

Dass diese Species ehedem auch in unseren Ebenen vorgekommen 
sein werden, lässt sich wohl von den meisten mit Sicherheit annehmen; 
schwieriger ist die Beantwortung der Frage, ob die 6 auf die schlesische 
Ebene beschränkten Nordpflanzen früher auch im Gebirge existirt haben. 
Mit Ausnahme von Calamagrostis neglecta sind sie sämmtlich auf einen 
Standort beschränkt und 4 derselben sind die oben bereits als erweis­
lich ausgestorben oder wenigstens nicht wiedergefunden erwähnten Species. 
Auch im südwestlichen Glacialgebiete sind sie noch heute vorhanden, 
aber ebenfalls äusserst selten ; man konnte ihnen daher vielleicht ein im 
Vergleich bedeutendes Alter zuerkennen und das Aüssterben in den Su­
deten auf dieses zurückführen, zumal zwei andere in der schlesischen 
Ebene ebenfalls auf je eine Oertlichkeit beschränkte Arten, Carex chor-- 
dorrhiza und Salix myrtilloides im Gebirge noch vertreten, sind. Anderer­
seits aber liessen sich jene arktischen Ebenenpflanzen sehr wehl als Re­
liefe einer erst in vie1 späterer Zeit begonnenen, durch die klimatischen 
und localen Veränderungen unterbrochenen Wanderung betrachten, und 
demzufolge könnte man annehmen, dass sie überhaupt nie bis in den 
Sudetenzug selbst gelangt seien. Dafür spricht ausserdem, dass unter 
den vorzugsweise nördlichen, aber bei uns noch nicht die Südgrenze 
erreichenden Arten ebenfalls eine Anzahl existiren, die in Schlesien und 
meist auch anderwärts noch gegenwärtig die höheren Gebirge meiden, wie 
Nnphar pumilum (Viola uliginosa, epipsila), 3ulliarda (tritt zugleich in 
die S.C.-Linie: Westl. Nied.-Oesterreich und Mähren, Ob.-Schlesien, Ost­
preussen etc.), Senecio palusler, Potamogeton praelongus, Carex caespi- 
tosa, ericetcrum typica, Aspidium cristatum etc. ; auch die in unseren 
Breiten vorzugsweise die Berggegenden aufsuchende Stellaria Frieseana 
ist im Gebiete fast ausschliesslich auf die Ebene beschränßt und mit 
Sicherheit erst von einem Standort der Südost - Sudeten, nicht aber aus 
dem Riesengebirge bekannt.

Von andern nördlicheren, noch mehr oder weniger weit nach Süden 
reichenden Arten sind zu erwähnen; PalsatiLa vernalis (I., selten ir.IIL), 
Linnaea (I. und III., selten), Ledům (I., seltener II.), Trientalis (in allen 
Regionen), Saiix nigricans (wohl nur als seltene Gebirgspflanze für wirklich 
einheimisch zu betrachten, ir. der Ebene erst im nördlicheren Deutsch­
land), Calla (I., seltener II.), Scheucbzeria (I., II. bis an die untere Grenze 
von III.), Malnxis paludosa (sicher nur an einer Stelle in II.), Listera 
cordata (II. bis an die Grenze von III., in I. sehr selten), Juncus filifor- 
mis (II. und III., selten in I.), J. squarrosus (in allen Regionen), Carex 
pauciflora, (III., seltener II., sehr selten I.), C. filifbrmis (I., selten in 
II. und III.), ,C. Buxhaumii (I. häufig, seltener II.: sehr selten III.), 
C. limosa (I.—III.) — Nordischen Ursprungs sind auch w’ele andere in Mittel­
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Europa verbreitete, in südlicheren Gegenden vorzugsweise in Berggegen­
den vorkommende, in den Polarländern verbreitete Pflanzen : Trollius, 
Cardamine pratensis, Drosera rotundifolia, Viola palustris, Sagina nodosa 
(bei uns nur in I. und II.), Potentilla Anserina, Hippuris, Comarum, 
Kubus saxatilis, Epilobium angustifolium, Gnaphalium dioecum, Taraxacum 
palustre (I. II.), die Vaccinien, Pirola uniflora, secunda, minor, Andro­
meda, Menyanthes, Polygonům Bistorta, Pinguicula, Betula pubescens, 
Potamogeton semipellucidus, Eriophorum vaginatum, angustifolium, manche 
Carices, Nardus, Lycopodium clavatum, annotinum, Selago etc. ; Calluna, 
obwohl die Hauptvertreterin der nordischen Haidevegetation und in Nord- 
Europa weit gemeiner als im Süden, wo sie ebenfalls mehr auf die höheren 
Berggegenden beschränkt ist, gehört nicht zu den circumpolaren Arten, 
sondern ist fast ausschliesslich auf unsern Erdtheil beschränkt; sie über­
schreitet nur wenig den Ural, wird schon in Südosteuropa selten (isolirt 
noch in Lazistan, aber nicht im Kaukasus) und findet ihre stärkste Ver­
breitung in Westen, wo sie vom Varangerfjord und Westfinmarken 
(71° 5') bis Andalusien (noch im Küstengebiete bei Cadix!) reicht und 
lokal sogar die Strasse von Gibraltar überschreitet. Die Polargrenze im 
arktischen Russland erreicht sie bei Kola mit 68° 50', im Gouvernement 
Archangelsk bei etwa 6 7°. Ausserdem ist sie nur von Island und Neu 
Fundland bekannt; dann von den Azoren (am Pic von Pico 7 000').

Von uns fehlenden Nordpflanzen der Nachbargebiete sind zu erwähnen : 
Ranuncuius reptcns, Callitriche autumnalis, Myriophyllum alterniflorum 
(N. und N.W., neuerdings auch im Böhmer-Walde aufgefunden), Petasites 
tomentosus (eigentlich Ost- bezw. N.O.-Pflanze, für Deutschland jedoch 
vorherrschend N.-Pflanze, bis zum Elbgebiet, Süd-Schweden und den 
dänischen Inseln reichend), Polemonium, Pedicularis Sceptrum, Lamium 
intermedium, incisum 'N. und W.), Ajuga pyramidalis, Primula farinosa, 
Kumex domesticus, Polygonům viviparum (als Ebenenpflanze s.w. nur bis 
Thorn, aber wieder längs der Alpenkette, wie einige andere dieser 
Kategorie), Betula humilis, Naias fiexdis, Alisma ranunculoides (N. und 
W.) Sparganium affine, Potamogeton nitens, rutilus, marinus, Carex 
Heleonastes, loliacea), Scirpus rufus, Schoenus ferruginens, Graphephorum 
festucaceum. — Sonchus paluster, obwohl keine specifisch nördliche Pflanze, 
ist gleichwohl in Deutschland vorzüglich im N. vertreten, ebenso Cladium 
Mariscus und Alisma parnassifolium, eigentlich sogar eine südliche Form, 
besitzt im norddeutsch-sarmatischen Tieflande eine ausgedehnte von S.O.- 
Polen und Litthanen bis Mecklenburg und Brandenburg reichende Ver­
breitungsinsel, von der Schlesien ausgeschlossen scheint.

Die Nordgrenze ihrer Verbreitung erreichen in Schlesien: Clematis 
recta (im Elb- und besonders im Weichselgebiet höher nach N. reichend), 
(CI. Vitalba, wenn in Oest.-Schlesien wirklich wild wachsend), Anemone 
narcissiflora*,  alpina*,  Adonis flammens (isolirt bei Meseritz), Ranunculus 
illyricus (S.O.-Pflanze ; mit den vorgeschobenen N.-Posten auf Oeland), 
R. nemorosus (isolirt auf Gotland), Helleborus viridis, Aconitum Lycocto- 
num*,  Fumaria Schleicheri, Arabis Halleri, (A. sudetica*),  Dentaria ennea- 
phylla (bei Posen nur isolirt), (glandulosa), Cardamine trifolia, resedi- 
folia*,  (Opicii*),  Biscutella, Nasturtium austriacum (S.O.-Pflanze, im Elb­
gebiet weiter abwärts gehend), Viola lutea*,  Aldrovandia (Südpflanze, mit 
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isoiirten durch grosse Lücken getrennten Verbreitungsbezmken ; das nörd­
lichste Areal in der nordostdeutsch - sarmatischen Ebene wieder mit 3 
getrennten kleinern Standortsgruppen in Oberschlesien bis Krakau, dann 
in Litthauen; ganz isolirt bei Rheinsberg im nördl. Brandenburg; kann 
auch mit Grisebach als Pflanze mit N.W.-Linie a'ifgefasst werden), Re­
seda lutea (als spontan), Alsine verna*,  Cerastium anomalum, Geranium 
ptaeum (ais wildwachsend), d:varicatum (lokal bei Frankfurt a. 0.), 
Uictamnus (ein isclirtes Vorkommen noch im westpreussischen Weichsel­
gebiet; ob dort wirklich einheimisch, ist fraglich), Staphylea (bei Brom­
berg wohl nur verwildert, aber auf dem Jurakalk des s.w. Polens), Cyti- 
sus capitatus, Trifolium ochroleucum (ein Standort im pommerschen Oder­
gebiete), Gaiega, Onobrychis (als wildwachsend, doch vielleicht auch in 
Preussen und Litthauen spontan), LatLyrus Nissolia, hirsutus, Rubus 
tomentosus, Rosa alpina*,  (R. spinùlifolia, R. vestita, R. salaevensis), gal ■ 
lica, trachyphylla, micrantha (zugleich N.O.), Alchemilla fssa*  (nicht in 
Skandinavien und auf den Färöern, wie früher angegeben wurde), Geum 
montanum*,  (G. inclinatum*),  Potentilla aurea*,  Aruncuš Silvester, Pires 
sudetica*,  Epilobium. Dodonaei, trigonum*,  (sceturiginum*),  Lytrum virga- 
tum, (Polycarpum tetraphylium vollkommen eingebürgert), Herniaria hir- 
suta, (noch in der. Grenzgebieten der Provinz Brandenburg und bei Me- 
seritz), Sedum Fabaria*,  (karpathisch, den Sudeten und mitteldeutschen 
Gebirgen fehlend, erst wieder im Riieingebiete, aber die dortige Pflanze 
scheint von der östlichen (S. carpathicum Reuss) verschieden), S. alpestre*,  
Saxifraga bryoides*,  moschata*,  Ribes petraeum*,  Kacquetia Epipactis 
(N.W.grenze), Bupleurum falcatum, longifclium*  (aber im Weichselgebiet 
bis Westprenssen), Laserpirium Archangelica*,  Meum athamanticum*  (ab­
gesehen von einem vereinzelten Vorkommen im westl. Norwegen N grenze, 
für die Nordkarpathen zweifelhaft, aber wieder in den S.O.-Karpathen ; 
eigentlich mehr westliche Art, doch noch in Montenegro und den südl. 
Apenninen), M. Mutellina*,  Sesefi Eippomarathrum, Anthriscus nitida, 
Lonicera nigra*,  Asperula gaiioides, arvensis (nach Nymans Consp. in 
Polen, bei Rostafiński fehlend), Galium tricorne (als spontan), alpestre*,  
(vernum), rotundifolium (südl. Brandenburg, Poln. Lissa, Schlesien, Ojców 
im S.W.-Polen, Westgalizien etc., isolirt bei Stettin und auf Oeland und 
Gotland; also eigentlich N.O.-Linie), Valeriana montane.*,  tripteris*,  Va- 
lerianella carinata (spontan), Scabiosa hicida*,  Dipsacus laciniatus (an der 
Weichsel noch in Westpreussen), Homogyne*,  Adenoslyles*,  Aster alpi- 
nus*,  Achillea setacea (N.O.), Dorcnicum aust™acun?*,  Senecio subalpi- 
nus*,  crispatus, nemorensis nebst var. Fuchsii (die var. octoglossus im 
nördlichsten Russland und in Finland), Carlina nebrodensis*,  Cirsium 
pannonicum, e’-iophorum, Carduus Personata*,  Centaure?, montana, C. 
pseudophrygia (im Westen bis zum südl. Norwegen, daher N.O.), Pre 
r.anthes, Achyrophorus uniflorus*,  Lcontodon hastilis var. opimiis*,  Taraxa- 
cum nigricans*,  (Crépis setosa in Ob.Schlesien seit fast 80 Jahren bekannt 
und völlig eingebürgert), rheeadifolia, Hieracium (Wimmeri*),  rupicolum*,  
juranum*,  Tauschianum var. pachycephalum*,  barbatum, Gentiana ciliata, 
obtusifolia (in Finland angegeben, sonst nicht im Norden), germanica (frü­
her im südl. Schweden), asclepiadca*,  punctata*.  Cerinthe minor, Symphy- 
tum tuberosum (an der Elbe tiefei abwärts), Physalis, (Scrop^ular-a Seo- 
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polii), Veronica anagalloides, bellidioid.es*.  Linaria geaistiiblia, spuria Lspon- 
tan, eingebürgert auf Lolland), Lindernia, (Digitalis lutea, wenn wirklich 
ursprünglich, was nicht wahrscheinlich), Oro'oanche Kochii, flava*,  Alectc- 
rolophus hirsutus, angustiiolius, alpinus*,  Tozzia alpina*,  Euphrasia pieta*,  
Salvia glutiiosa, verticillata (im Weichselgebiet bis 'Westpreussen), Nepita 
nuda, Stachys alpina*,  Thymus pannonicus, (nummularius*),  Brunella alba, 
Ajuga Chamaepitvs, Teucrium Botrys, Androsace elongata (isolirt wenig­
stens früher bei Frankfurt a. O.), obtusifolia*,  Pri-nula minima*,  Plaotago 
montana*,  Atriplex oblorgifolia*,  Polycnemum Heuffelii, Rumex ar:folius,! 
(vielleicht auch in Norwegen), alpinus*,  Eupborbia (pilosa), stricta, amyg- 
daloides, falcata (iso’irt in der Provinz Brandenburg, wohl nur zufällig), 
virgata, Salix incana, (silesiaca*),  Wolffia, Crocus banaticus (N.W.grenze), 
Iris graminea, bohemica, Orchis pallens, globosa*  (isolirt bei Frank­
furt a. O. und in Curlandi), Alhum strlctum (sehr zerstreut in Mittel­
europa von Hessen und dem Wallis bis zum Ural, eigentlich nordasiatisch 
vom Kaukasus und Ural bis Daurien, dem Ussurigebiete, der Mandschurei 
und Sachalin), Victorialis*,  Muscai" comosum, Sciila b’folia, Ornithogalum 
tenuifolium, Stroptopus (in Europa nicht nordisch, aber in Kamtschatka,

*) Die eingeklammerten sind, als theils nur eingebürgert oder hybriden Ursprungs, theils 
weil schon unter den Arten mit W. Linie erwähnt, nicht mitgerechnet; die letzteren ein­
geschlossen beläuft sich die Totalsumme der Nordgrenzen auf 177 Nummern 5 also auf 
etwas über 11° |e aller Gefässpflanzen.

N.-Anierika, Labrador, Westgrönland), Luzula flavescens*,  silvatica*  (im 
Westen bis zum westlichen Norwegen, nicht in Schweden), angustifoiia 
var. cuprina*,  Scirpus mucronatus, Eoloschoenus (Brandenburg, Fraustadt 
in Posen, Nied.Schlesien, Südpolen, also eigentlich N.O.-Linie), Michelianus, 
Carex Micbelii, polyrrhiza (isolirt auf Seeland!), Buckii (zugleich N O.- 
grenze, Phleum fallax*,  Agrostis aipina*,  rupestris*  (die Angaben beider 
in N.Europa auf Irrthum beruhend), (Eragrostis minor völlig eingebür­
gert), (Avoua planiculmis*),  Festuca varia*,  Bromus patulus (spontan), 
Triticum intermedium (glaucum aut.), Abies alba, Pinus montana a. und b.*,  
Larix decidua*,  Equisetum ramosissimum, Marsiiia, Selaginella helvetica, 
Asplénium adulteriuum, Serpentini, (Cystopteris sudetica*).  — Hedysarum 
obscurum*,  Campanula Scheuchzeri*  und Gentiana verna*  (diese mit einem 
völlig isolirten Posten bei Berlin) fehlen zwar in Skandinavien, finden 
sich aber wie Pedicularis sudetica im russischen Lappland oder im ark­
tischen Russland, erreichen also bei uns nur für Mitteleuropa eine Nord- 
grenze; dies gilt ausserdem von weiteren 60 Hochgebirgsarten bezw. 
selbständigen alpinen Varietäten, welche die Sudeten mit Skandinavien 
gemein haben. Die Zahl der Pflanzen mit absoluter N.-Linie (167)*)  ist 
demnach sehr ansehnlich und übertrifft die Gesammtziffer der übrigen im 
Gebiete ihre Grenzen erreichenden Species (113) um ein Erhebliches, 
wozu in erster Linie die vielen dem Hochgebirge und dem höheren Vor­
gebirge ausschliesslich angehörigen Formen (6 2) beitragen, doch bleibt 
auch nach Abzug der Gebirgspflanzen (bei allen Vegetationslinien) die 
Zifferhöhe der südlichen Typen immer noch etwas grösser, als die Total­
summe der übrigen. Von den in der Ebene und im niederen Vorgebirge 
vorkommendeu oder allen Regionen gemeinsamen J 05 Nummern gehört 
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indessen die grössere Mehrzahl (3Z ) zu den Seltenheiten, indem 40 nur 
auf einen oder zwe- Standorte, 20 andere auf weniger als zehn beschränkt 
sind. Ebenfalls 20 Species finden sich sehr zerstreut oder nur in gewis­
sen Lanuesthei'en in namhafterer Häufigkeit, während weitere 25 eine 
grössere Verbreitung zeigen; 13 der letzteren sind häufige Gebirgspflan­
zen, aber in der Ebene entweder sehr zerstreut oder nur in gew’ssen 
Gebieten, vorherrschend in Oberschlesien. Von den 60 seltenen Arten 
finden sich 3 2 nur in der südöstlichen Hälfte des Landes und 15 sind 
ausserdem nur im Vorgebirge oder in dessen Vorlagen beobachtet, ein 
deutlicher Beweis für ihre Abstammung aus den südlicheren Nachbarge­
bieten; ihr vereinzeltes Auftreten ist zugleich ein Anzeichen dafür, dass 
sie grossentheils erst im Beginn ihrer Einwanderung begriffen sind. Nur 
24 Arten der Gesammtsumme sind als ausgesprochnere Glieder der pon- 
tisch-pannonischen, also der specifisch südosteuropäischen in den sädl'chen 
Grenzprovinzen zum TheiJ schon hochgradig entwickelten Steppenflora 
aufzufässen, alle übrigen sind überhaupt in südlicheren Gegenden mehr 
oder weniger verbreitet, obwohl unser Gebiet einen nicht unbeträcht­
lichen Tbeil offenbar aus dem Südosten erhalten hat.

Viele Pflanzer der schlesischen Flora finden sich auch nordwärts 
vom 52° n. Br., aber entweder überschreiten sie denselben im Ganzer, rur 
unerheblich oder nur iu gewissen Gegenden, so dass manche schon von den 
deutschen Küstengebieten ganz oder doch grossentheils ausgeschlossen 
bleiben, während die Mehrzahl Skandinavien nicht mehr erreicht*)  oder 
nur auf dessen südlichste Provinzen beschränkt bleibt; in den baltischen 
Provinzen oder in den innern und örtlichen Theiien Kusslands reichen 
manche indessen wieder höher nach Norden. Zu diesen vorherrschend 
süd- oder mitteleuropäischen Arten gehören: 0Adonis aestiva'is, °Ranun- 
culus fiuitans, oř'Thaiictrim'. simplex b. tenuif'olium, °sylvaticum, °Nigella 
arvensis, °+Arrbis Cerardi (bis Esthland), °Aiyssum montanun? (bis Kiga 
und der Insel Oesel), Thlacpi nerfoliatum, 0''Viola elatior, °tpumila 
(beide bis Esthland!), °Dianthus Carthusianorum, °Vaccaria, °Cucubalus 
(bis Liefiand), °t Aren aria leptoclados, Cerastium brachypetalum, Tilia 
platyphylia, Acer campestrc (gegen N.O. nur bis zum westpreussischen 
Weichselgebiete), °Pseudoplatanus, °Cytisus n’gricans (nicht mehr in den 
Küstenprovinzen), Trifolium alpestre, °ruber.s, °Astragalus Cicei, °Ooro- 
lilla varia (fehlt schon in Mecklenburg und im nordwestlichsten Deutschland, 
in Pommern fast nur im Odergebiete, selten in Ostpreussen, fehlt in den 
Ostseeprovinzen, sonst in Russland bis 5 6°), Kubus Koehleri (noch in 
Dänemark), °Potentilla sunina (sporadisch bis Esthland), °recta (schon 
in Brandenburg fehlend, isolirt auf Rügen, in Holstein, im westpreussischeu 
Weichselgebiete, ob aber überall spontan, bleibt fraglich), opaca, °alba, 
Sanguisorba officiralis (schon im untersten Oder- und Weichselgebiete 
sehr selten ; in Schleswig, aber nicht in Dänemark und auf dem schwe­
dischen Festlande, jedoch auf Gotland und in Liefiand, im südlichen Nor­
wegen, selbst auf Island, wenn nicht etwa mit der sehr nahe stehenden 
in Oesterbotten, Russisch-Lappland und im Samojedenlande dies- und jen- 

*) 'Es sind dies die mit O bezeichneten; das Zeichen O<- bedeutet, dass die betreffenden 
Arten auf Oeland oder Gotland, nicht aber auf dem scandinavischen Festlande vorkommen.
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seitš des Ural vorkommenden S. polygama Nyl. verwechselt), Trapa, 
°Lytrum Hyssopifolia (nicht mehr die deutschen Küstengebiete erreichend), 
Myricaria (erst wieder in Scandinavien, doch seltner als in Mitteleuropa), 
°Astrantia, °Eryngium campestre, °3upleurum rotundifblium, Falcaria, 
'’Seseli colorât um, Silaus pratensis (schon im nördlichsten Deutschland 
selten), ^Peucedanum Cervaria, °Laserpitium prutenicura (bis Liefland), 
°Caucalis (doch noch auf Möen), °Obaerophyllum bulbosum (bis Liefland), 
°hirsutum, Pleurcspermum, BSambucus racemosa (im Osten Russlands 
bis 58°), S. Ebulus (im Norden wahrscheinlich überhaupt nicht ursprünglich, 
als spontane Pflanze wohl schon in Schlesien in die N.Linie tretend), 
°Asperula cynanchica, °GaIium Cruciata, °Valerîaiieila rimosa, °Dipsacus 
silvestris (noch in Dänemark), pilosus, Petasites albus, Aster Linosyris, 
0Amelius (Inner-Russland bis 5 9°), Tnula Conyza, °hirta, °Xanthium 
strumarium (in Scandinavien ausgestorben, in Russland bis etwa 56°), 
Gnaphaliumluteoalbum, 0 Anthémis ruthenica (Posen, Brandenburg, Dresden; 
wahrscheinlich diesseits der Sudeten und im mittleren Elbgebiete erst in 
neuerer Zelt vielleicht aus Böhmen eingewandert, Südostpflanze, in Polen 
und Ga-izien wie es scheint noch nicht nachgewiesen), 0Chrysanthemum 
co-ymbosum (in Russland bis etwa 5 7°), Senecio erucifolius, °fluviatilis 
(inScandinavien nur verwildert), °Cirsium cauum (Pyritz, Meseritz, Trze­
meszno, Warschau, sonst Nordlinie, auch in Russland nur bis etwa 53°; die 
Angabe im westlichen Norwegen (Romsdalen G2!/î°) beruht wahrscheinlich 
auf einer Verwechselung, auch wurde die Pflanze dort nicht wiederge­
funden; vergl. Biytt, Norges Mora p. 596), °Carlina acaulis (schon in 
Brandenburg sehr selten und nur im östlichsten Theile), °Centaurea 
rhenana (auch vom nordwestlichsten Deutschland ausgeschlossen), 0 Trago- 
pogon maior, °orientalis, °Chondrilla, Lactuca Scariola, °Crepis succlsae- 
folia, °Hieracium boreaie (noch in Dänemark, bei Christiania nur ver­
wildert), ^Phyteuma orbiculare (nicht mehr das Küstengebiet erreichend, 
noch bei Trzemeszno und Bromberg angegeben, sonst N.Linie im Gebiete 
selbst), °Vlnca (noch in Dänemark, aber vielleicht nicht einheimisch), 
”Limnanthemum, •’Cuscuta Epithymum (bis Dänemark), c Gentiana cruciata 
(in den baltischen Provinzen bis Petersburg), °PuImor.aria officinalis a. 
maculosa (vielleicht auch der Osrgrenze nabe), Verbascuin phlomoides, Lych 
nitis (das gelnblüthige in Scandin. wohl nur verwildert), °Blattaria, °Scrophu- 
laria Ehrharti (Dänische Inseln, Curland), °Gratioia (sehr selten in Däne­
mark; daun bis Liefland, in Russland bis 58°), °Digitalisambigua (bis Liefland), 
Veronica montana, Tournefortii (in Schlesien die gemeinste aller Agrestes, 
schon im nördlicheren Deutschland erst in neuerer Zeit sich mehr und 
mehr einbürgernd), Veronica °prostrata, °Teucrium (bis Petersburg), 
"’Orobanche aren aria (wenn in Posen fehlend, was sich nicht sicher con- 
statirer liess, würde die Oderlinie die N.O.Grenze bilden; in Galizien 
und Podolien, aus Polen nicht angegeben), °caerulea, °ramosa, °caryo- 
phyllacea, °rubens, nCervariae, °Mentba Pulegium (in Norddeutschland 
wohl nur längs der Hauptströme, an der Elbe und Oder weit herab­
gehend; an der Weichsel noch bei Zakroczym unterhalb Warschau, für 
Preussen mindestens zweifelhaft; wie cs scheint auch nicht längs der 
Wartha und in der Prov. Posen überhaupt, alsdann würde die nieder­
schlesische Oderlinie einen Theil der Nord grenze bilden, in Ob.-Schlesien 
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auch östlich der Oder; in Schottland bis 56°). "Melittis, "Lamium 
maculaturo (auch in Gross-Eritannien nicht snontan, aber bis Petersburg 
und Wjätka), Stachys Betonica (dänische Inseln, Schonen, östlich aber 
bis Einland etc.), °ar.nua (Bornholm, Falster), "recta, "germanica, cChae- 
turüs (Falster), Galeopsis angustifolia (für Deutschland in Schlesien in die
N.Linie tretend, isolirt auf Möen und bei Christiania), Aj-jga genevensis 
(In Skandinavien nur bei Malmö; Liefland), Anagallis caerulea (nördlich 
wohl meist verschleppt), °Plantago arenaria, "Amarantus retroflexus, 
"Polycnemum arvense, Chenopodium ficifolium (sporadisch : Kopenhagen, 
Liefland, Petersburg ete.), Genista tinctoria, Rumex conglomérats (Däne­
mark, Schonen, Liefland), "Thymelaea Passerina (isolirt bei Thorn und 
Nied Finow, im märkischen Odergebiete), 'Thesium intermedium, Euphorbia 
• platyphylla (schon in Brandenburg selten, den Küstengebieten fehlend, 
aber längs der Weichsel bis zur Mündung), °dulcis (ebenfalls nicht mehr 
die Ostsee erreichend ; auf Seeland neuerdings eingebürgert), Cyparissias 
(nicht in Dänemark, Norwegen, schon im nördlichsten Deutschland stellen­
weise fehlend oder selten, gegen N.O. die Weichsel wenig überschreitend, 
dagegen in S. Schweden), Parietaria, Ulmus °'leamnestris (angeblich bis 
Finland, aber wohl mit U. montana verwechselt, ' tpedunculata (ebenfalls 
noch in Fin’1 and angegeben; ob spontan, ist fraglich), Carpirus (dänische 
Inseln, Südschweden, südl. Curland; für Fagus, die noch in Norwegen 
bis über 60° reicht, geht die N.O.Grenze durch das westliche Ostpieussen), 
"Caulinia (doch wieder in Finland), "Orchis coriophora (schor, im nörd­
lichsten Deutschland selten, aber noch im südl. Preussen), "fAnacamptis 
(dänische Inseln, Cesel, Liefland), "tČephalanthera grandiflora (Moen, 
Seeland), "Spiranthes (Dänemark, Bornholm, Petersburg), "Gladiolus pa- 
luster. Tulipa (in nördlicheren Gegenden wohl vorherrschend verwildert), 
"Lilium Martegon (Liefland, in Skandinavien nur verwildert), ("Ornitho- 
galum Boucheanum), O. umbellatum (in nördlicheren Gegenden gewiss 
meist nur verwildert), Allium fallax, "acutangulum (in N.-Deutschland wohl 
nur längs den grösseren Strömen), Anthericum ramosum, "Colchicum, 
"iTofieldia (bis Keval), °Luzula angustlfolia (Seeland), Cyperus fuscus, 
flavescens (fehlt auch in Britannien, aber wie voriger bis Liefland i) °Scir- 
pus ovatus, radicans (ein Standort im südlichsten Norwegen, nicht in 
Dänemark und Schweden, aber bis Riga! und Petersburg), ,JCarey. Da- 
vallianj, (schon in N.-Deutschland selten ; isolirt auf Seeland !, in den 
Ostseeprovinzen verbreitet bis Esthlnnd), Schreberi, "brizoides, tomentosa, 
Panicům crus gaili (in Süd-England, Dänemark, S.-Schweden nur sporadisch, 
dsgl. in den Ostseeprovinzen, aber hier noch bei Petersburg, wohl nur 
zufällig), "Setaria glauca (als Seltenheit verschleppt in S.-England, auf 
Fünen und bis Liefland!), "S. verticiilata (wie die vorige, auch schon in
N.-Deutschlard meist celter. und .oft nur zufällig), "Panicům sanguinale 
(auf Seeland eingeschieppt, auch in England nicht ursprünglich einheimisch, 
ebenso :n manchen Gegenden N.-Deutschlands; bei uns nicht nur auf Cultur- 
iand, sondern' auch auf wüsten Sandfeldei-n), Oryza clandestins (selten in 
Dänemark und Südschweden, aber bis Petersburg), Stipa pennata (an 
einer Stelle in S.-Schweden), "capillata, Koeleria cristata (selten in Däne­
mark, früher auch in Schweden, aber bis Petersburg), glauca (Jütland, 
Südl. Schweden, Esthland), Aira caryophyllec. (Dänemark, Schonen), Hör- 
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denn murinum (Dänemark, S.-Schweden, in den Ostsee provinzen Buss 
lands nur zufäLig, fehlt schor bei Tilsit), °Salvinia, °Equisetun? Telma- 
teja (bis Dänemark).

Von diesen 153 sind 2 6 Se’tenheiten, darunter 10 auf vereinzelte 
Standorte beschränkte, 21 werden sehr zerstreut gefunden, 8 0 dagegen 
sind ziemlich verbreitet bis häufig, während 26 als gemein gelten kön­
nen. Elf Arten sind auf die Südosthälfte des Gebietes beschränkt, der 
übrigens nur 10 überhaupt fehlen, 24 sind dort und im mittleren Lan- 
destheile beobachtet, wogegen 1C7 zugleich auch im Nordwesten Vorkom­
men ; auf diesen beschränkt sind die bei uns nur auf ganz isol’rte Wohn- 
piätze beschränkten Stipa - Arten und Anthémis ruthenica, die indessen 
vielleicht nur öfter übersehen sein dürfte. Von den übriger, kommen 5 
auf das mittlere und nordwestliche Gebiet; aus ersterem allein bekannt 
ist nur Linosyris, während Limrantnemum und Orobanche ramosa aem 
Nci’üwesten und Südosten des Landes gemeinsam sind. -— Die Reihe der 
in nördlicheren Breiten fehlenden oder doch an Häufigkeit stark abneh­
menden Arten ist mit diesei Liste keineswegs abgeschlossen, denn manche 
der früher erwähnten liesse sich mit gleichem Rechte auch hier anschliessen ; 
so fehlen beispielshalber 25 westliche und 44 östliche Formen unseres 
Gebietes in Schweden und Norwegen*).  — Auch unter den verwilderten 
oder erweislich erst in neueren Zeiten eingebürgerten Pflanzen, soweit 
dieselben nicht zweifelhaften oder aussereuropäischen Ursprungs sind, haben 
bei weitem die meisten ihre Heimath im Süden; manche sind schon in 
den Nachbarländern spontan, während andere erst in grösserer Entfernung, 
z. Th. im Mediterrangebiete, als w:rklich wildwachsend gelten können. 
Mehr als doppelt geringer ist die sich indessen neuerdings sichtlich meh­
rende Zahl der aus dem Osten, zumeist aus S.O. stammenden, noch un­
bedeutender die der westeuropäischen Einwanderer, aus dem Norden rüh­
ren fast gar keine derartigen Hospitanten her.

*) Im Ganze« sind ungefähr 355 Species der schlesischen Flora von der Skandinaviens 
ausgeschlossen-, einige derselben sind dort allerdings gelegentlich eingeschleppt be­
obachtet.

Während wir unter den Nordpflanzen fast vorherrschend Bewohner 
der Torfmoore und Haidegegenden vertreten sahen, überwiegen unter den 
südlicheren oder specifisch mitteleuropäischen Typen die der Hügel und 
niedern Berge, der Wälder des Vorgebirges sowie der Haine und Gebü­
sche niederer Gegenden, ebenso die der bessern Wiesen, namentlich des 
Flachlandes und des Alluviums. Die nördlicheren und südlicheren For­
men stehen daher in einem ganz ähnlichen, obwohl noch weil ungleich­
artigerem Verhältnisse zu eintnder, wie die West- und Ostpflanzer, doch 
zeigt sieb eine auffällige Differenz zwischen der östlichen und südlichen 
Gruppe darin, dass die erstere nur ein geringes Contingent zu unsrer 
jetzt völlig eingebürgerten Acker und Rudcralflora, soweit sie nicht als 
ubiquitär zu betrachten ist, geliefert hat. Denn während von den oben 
notlrte.i hierher’ gehörigen Arten dem Nordea keine einzige entstammt 
und dem Osten nur etwa 10 angehören, fallen auf den Wester. 21, von 
denen der dritte Theil dem sandigen Ackerlande eigentümlich ist, auf 
den Süden aber 49 vorherrschend den bessern Bodensorten angehörige, 
eine Erscheinung die offenbar mit der geschichtlichen Entwicklung der 
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Cul tui' unseres Landes im Zusammenhänge steht. — Auch von den 81 
aufgeführten Pfanzen der warmem Hügel und niedem Berggegenden gehört 
keine dem nordischen Typus an; die Vertheilung derselben ist übrigens 
überhaupt eine sehr ungleiche, indem den 62 Südformen nur 12 östliche 
und 7 westliche gegenüberstehen. Von 48 Torfmoorgewächsen sind dage­
gen allein 38 nordische, der Süden und Osten hat zu ihnen fast gar 
keine Beiträge geliefert; dafür entfallen von 88 Laubwald*  und Gebüsch­
pflanzen tieferer Lagen 51 auf den Süden, 23 auf den Osten, 13 auf 
den Westen und nur eine auf den Norden. — Auch in der Formation 
des Bergwaldes prävalirt das südliche Element mit 23 Species, die Ver­
theilung der übrigen 18 ist nahezu eine gleiche. Von den 51 Reprä­
sentanten der Formation der Sandfelder und des Kiefernwaldes sind 19 
westlicher, 13 östlicher, 11 nördlicher und 8 südlicher Herkunft. Bei 
den Wiesen- und Wasserpflanzen herrschen relativ geringe Differenzen, 
bei den ersteren steht der Norden, bei den letzteren, von denen bei ihrer 
gleichmässigeren Vertheilung hier überhaupt nur wenige in Betracht zu 
ziehen waren, der Osten am meisten zurück. Characteristisch für die 
Mischformation der Stromalluvien, also für die relativ jüngste, ist die 
Thatsache, dass die ihr angehörigen in unseren Listen verzeichneten Ver­
treter, welche übrigens zugleich der Hauptsache nach mit ihren Charac- 
tertypen zusammenfallen, fast ausschliesslich südlichen oder östlichen Ur­
sprungs sind; auf 25 Süd- und 13 Ostformen kommt nur eine westliche 
(Corrigiola) und eine nördlichere, keineswegs nordische (Xanthium riparium).

Ist somit die Zahl der vorherrschend mittel- bezw. südeuropäischen 
Formen unseres Gebietes sehr ansehnlich, so ist andererseits auch die 
der von demselben ausgeschlossenen, aber in den Nachbarländern vor­
kommenden eine nicht minder beträchtliche. Es lassen sich zwei Gruppen 
unterscheiuen ; zur ersten rechnen wir die nur im Süden und Südosten, 
in Böhmen, Mähren, den nordwestlichsten Comitaten Ungarns und in 
Galizien oder auch in Polen wachsenden Species, zur anderen die, welche 
auch westlich, in Sachsen und Thüringen bis zum Harze auftreten; einige 
reichen selbst bis Skandinavien oder sind wenigstens in den meisten 
Grenzgebieten, auch in den nördlichen, beobachtet. — Noch in Böhmen 
finden sich : Thalictrum foetidum (auch in Ungarn, Ostgalizien), Ceratoce- 
phalus orthoceras, Sisymbrium Columnae, Hesperis runcinata, Silexe 
longiflora (Böhmen, Ungarn) (S. viscosa; vergl. die Westlinien), Alsine 
setacea, Linum flavum (bis Polen), L. austriacum, Çytisus austriacus, 
Trigonella monspeliaca, Dorycinum suffruticosum (mit Ueberspringung 
Galiziens auch im südl. Polen), Astragalus Onobrychis (bis Polen), austriacus, 
Orobus pannonicus, Rubus amoenus, Seseli glaucum, Pastinaca opaca (nur in 
Böhmen, dann erst wieder im Süden und in Frankreich), Caucalis muri- 
cata, Bifora radians, Loranthus, Galium rubioides, Anthemis montana 
(wie Pastinaca), Senecio aurantiacus (meist in der Varietät S. capitatus, 
bis Polen), Centaurea axillaris, nigrescens (sicher nur in Böhmen, dann 
erst weiter südlich), Xeranthemum annuum, Scorzoziera parviflora, Podo*  
spermum Jacquinianum, Taraxacum leptocephalum, Verbascum orientale 
(bis Polen), Orobanche cruenta (Böhmen, Süddeutschland, Ostgalizien), 
bonemica Gel. (Böhmen), Teucrii, Melampyrutn subalpinum v. stenophyllum, 
Dracocephalum austriacum (Böhmen, N.-Üngarn, Galizien), Cyclamen;
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Soldanella montana. Lysimachia punctata (spontan), Amarantus Silvester, 
Atriplex tatarica L. (bis Polen, bei uns nur eingesehleppt), Thesium 
rostratuin (Böhmen, S.-Deutschiand), Daphne Cneorum (bis Polen und 
Litthauen), Euphorbia cngulata (desgi.), Mercurialis ovata (Regensburg — 
Böhmen9 ■— Mähren bis Ostgalizien), Polygonatum lat'folitm, E"ythrouium 
(Böhmen und weiter südlich, Ob.-Ungarn, O.-Ga .izien), Carex stenophylla 
(angeblich auch bei Warschau), brev'collis (Frankreich, Böhmen, Ungarn, 
Serbien, Siebenbürgen, Dobrudscha, Volhynie i etc.), Coieanthrs, Crypsis 
aiopecuroidęs. Zur Hälfte gehöx'en diese Arten der pannonischen Flora, 
die übrigen sinů überhaupt südlichen Ursprungs und einige finden in 
Böhmen isolirte meist ungewönnlich weit nach N. vorgeschobene Stand­
orte. Einen noch grösseren aus der geographischen Lage des Landes 
leicht erklärlichen Antheil an der portisch-pannonischen Typengruppe, 
speciell an deren Steppenfermen, zeigt Mähren; hier erscheinen zuerst 
Clematis integriföiia, Pulsatilla grandis, Aconitum Antuora, Hesperis tristis, 
Arabis Turrita, Erysimum caneseens (die nordwestlicheren Standorte wohl 
unsicher oder zufällig), Alyssum minimum, Euclidium syriacum, Mya- 
grum perfoliatuir, Crambe Tataria, Poiygala maior, Viola amb’gua, Gyp- 
sophila pauicdata, Diantnus atrorubens, plumarius, Silane conica (spontan), 
Arenaria grandiflora, Alsine Jacquini, Linum hirsutum (als Seltenheit auch 
im südl. Polen, nicht in Galizien), Altl.aea pallida, Hibiscus Trionum, 
Cytisus leucanthus, Genista procumbens, Medicago prostrata, Vicia pan- 
nonica, striata, Astragalus asper, Lathyrus latifolius (angeblich auch im 
südlichen Vorharze), Primus Mahaleb, Potentille patula, Saxifraga bulbi- 
fera, Oenanthe silaifolia, Seseli varium, Trinia vulgaris, Kitaibeli, Gala­
telle cana, lnula Oculus Christi, (I. ensifoha, vergl. die Ostpflanzen),- 
Bupbthalmum salicifolium (auch an einer Stelle im südl. Thüringen), Ar­
temisia austriaca, .Senecio Doria, neb’-odensis, Cirsium brachycephalum, 
Serratula heteroptylla, Carduus hamulosus (wohl nur eingescbleppt, wie 
bei Breslau), Jurinoa mollis, Ccntar.rea stenolepis, Leontodcn incanus, 
Scorzonera austriaca, Taraxacum serotinum, Crépis pannonica, Hieracium 
racemosum, styriacum, graniticum, fragile, eriopodum, Onosma arenariüm 
(westlich wieder wie andere Ostpflanzen im Tertiärbecken von Mainz). 
Eeliotropiuin europaeum, Echium rubrum, Fulmonaria molhssima, Verbas- 
cum speciosum (auch in Galizien, schon bei Krakau). Scrophularia verna- 
lis (als wirklich snontan), Digitalis lanata, Sideritis montana (im Elbge ■ 
biete bisweilen zufällig beobachtet), Marrubium peregrtnum, remotum* *),  
Gleehoma hirsutum, Phiomis tuberosa, Androsace maxima, Poiycnemum 
verruccsum, Kochia prostrata, (K. arenaria, vcrgl. Westlimen), Corisper- 
mum nitidum, Rumex stenophyllus, Thesium humile, ramosum, Euphorbia 
polychroma (zweifelhaft für Böhmen, aber mit Ueberspringung Galiziens 
im südwestlichen Polen bei Ujejsce hart ar der Gebietsgrenze), salicifolia, 
Quercus Gerris, Iris variegata, arenaria, pumila, Ornithogalum pyrenaicum, 
Gegen nusilla (für Böhmen sehr unsicher), Ailium flavum, Crypsis seboe- 
uoides, aculeata, Tragus racemosus, Apera mterrupta, Nothochlaena Ma- 
rantae**).  Mehr als die Hälfte der Genannten, von denen einige selbst 

*) Beide bei Halle wohl nur eingebürgert.
*ł) Die wenigen Hochgebirgsarten der ungarischen Grenzkarpathen, welche Mähren vor 

Schlesien voraus hat, sind hier ebenso wie die des Bohinerwaldes ausgeschlossen geblieben.
Fiek, Flora. VII
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dem floristisch sehr nahe verwandten, noch pflanzenreicheren niederöster­
reichischen Theile des Wiener Beckens atigehen und sich erst im Innern 
Ungarns wieder zeigen, gehören der schon mehrfach erwähnten Vegeta­
tionsformation an, die zunächst vom südlicheren Russland und der Moluau 
bis Ostgalizien, dann von den Mündungen der Donau im Gebiete dieses 
Stromes aufwärts bis Niederösterreich und bis zum südlichen Mähren reicht 
und deren Ausstrahlungen sich einerseits bis ins östliche Süddeutschland, 
andererseits ins Elbgebiet bis in die Gegend von Magdeburg und zum 
Unterharze erstrecken. Von den etwa 150 im engern Sinne hierher zu 
rechnenden Arten der nördlicher. Provinzen Deutsch - Oesterreichs und 
Deutschlands erreichen nur 3 6 Schlesien und etwa zwei Dritttheile der­
selben hier zugleich ihre Nordgrenze; nur 4 derselben sind bisher im 
Elbgebiete noch nicht nachgewiesen, dessen ungleich stärkere Eetheiligung 
an der Flora der südosteuropäischen Steppengebiete auch dadurch gekenn­
zeichnet wird, dass manche der in Schlesien nur noch von einzelnen oder 
wenigen Oertlicnkeiten bekannten Formen dort, zumal in Böhmen, noch 
eine grössere Verbreitung zeigen. Nur der vierte Theil der Gesammt- 
zahl tritt bei uns zerstreut bis stellenweise häufig auf, keine Art zählt 
zu den gemeinen. Trotz der grossem Verwandtschaft, welche auch die 
beiden östlichen Nachbarländer, namentlich Galizien, zu der pannonischen 
Flora naturgemäss zeigen, sind IC der bei uns vorkommenden :hr zuge­
hörigen Typen dort noch nicht beobachtet und 8 andere sind nur auf 
Ostgalizien oder die Bukowina beschränkt, so dass nur die Hälfte der 
schlesischen auch zugleich in Westgulizien und Polen vorkommt. Die 
übrigen sind somit bestimmt entweder aus N.W.-Ungarn und Mährer, 
oder aus Böhmen eingewandert, aber auch die Mehrzahl der andern dürften 
wir auf diesem Wege erlangt haben.

Durch die Hinzufügung der in den nordwestlichsten Theilen Cberun- 
garns, von der Zips und dem Gömörer Comitat bis zum TrentsChiner 
und Neutraer incl. gereennet, neu hinzutretenaen Elemente der pannoni­
schen Flora wird die Arteozahl nur um etwa 30 z. Th. schon in Nied.- 
Oesterreich vorkommende Formen vermehrt; der vorherrschend gebirgige 
Character und das z. Th. rauhe Klima dieser Gegenden erschwert das 
Eindringen südlicher Gewächse, obwohl sich ein Theil derselben bis in 
die der hoben Tatra gegen S. vorgelagerten Eoenen hin erstreckt, wo 
überhaupt nicht wenige Pflanzen tieferer Lagen reichlich 3—400 m. höher 
aufsteigen, als in den Thälern der nur um einen oder höchstens zwei 
Breitengrade nördlicher gelegenen Sudeten. Erst mit den äussern Gelän- 
den der karpathischen Vorberge und dem Beginn der ungarisenen Tief­
ebenen treten zahlreiche neue, z. Th. sehr characteristische Typen ein, 
von denen sich manche im ostgalizischen Steppengebiete wieder finden.

Auch unter den Arten der zweiten Gruppe der in Schlesien fehlen­
den südlicheren Pflanzen, also unter denen, die das mittlere Elbgebiet 
erreichen, fehlt es, wie schon erwähnt, nicht an solchen, die sich natur­
gemäss an die genannten anscbliesser ; zu nennen sind besonders Fumaria 
rostellata, Alyssum saxatile, Erysimum repandum, Rapistrum perenne, Hy­
pericum elegans (noch an einer Stelle in Rheinhessen), Tr’folium parvi- 
florum, Astragalus exscapus, Prunus Chamaecerasus (auch in S.-Polen, schon 
bei Czenstochau, und bei Mainz), Potentiila pilosa, Anthémis austriaca
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(Kgr. Sachsen, Maingebiet), Lactuca quercina, Veronica foliosa, Lycopus 
exaltatus (isolirt bei Mainz), Gagea bohémi 3a (angeblich auch in Oest,- 
Schlesien), Muscari tenuiflorum, Juncus sphaerocarpus (auch im Mainge 
biete), Garex secalina, nutans.

Die übrigen Arten der zweiten Gruppe zeigen eine mehr allgemein 
südliche Verbreitung, obwohl auch unter ihnen einige der Hauptsache 
nach nicht oder nur wenig den Westen und Südwesten Deutschlands über­
schreiten und in Südosteuropa, in den südlicheren Taeilen Nordasiens, 
z. Th. auch in Vorderasien ihren eigentlichen Ursprung zu haben schei­
nen. Hierher gehören: (Clematis Vitalba), Ceratccephalus falcatus, Glau- 
cium eorniculatum, Roripa pyrenaica (nur im mittleren Elbthde, dann 
erst wieder im südwestlichsten Deutschland und ’m Banat), Erysimum 
crepidlfolium, virgatum, Arabis auriculata, brasslcaeformis, Sisymbrium 
austriaeum (Thüringer., übrigens vorherrschend S.W.-Pflanze, südöstlich 
nur sporadisch und meist wohl zufällig), Thlaspi montanum, Polygala 
aniara v. amarella, Polygala Cüamaebuxus (nur im sächsischen Voigtlanfle 
und in Böhmen), Helianthemum procumbens (in Thüringen, ■— fehlt in 
Böhmen und Mähren — aber in Nied.-Oesterreich und Ungarn ; isolirt 
auf Gotland), H. vineale (Thüringen, Böhmen, Comitat Trentschin ; isolirt 
auf Oeland), Dianthus Seguieri, Silene italica (bis zum Kgr, Sachsen), 
Linum tenuifolium, Geranium rotundlfolium (in den meisten Grenzgebieten 
schwerlich ursprünglich einheimisch), Althaea hirsuta (Thüringen, Nied.- 
Oesterreich, Ungarn), Geuista saglitalis (Isolirt in der Uckcrmarx) Latby- 
rus Apliaca, Hippocrepis comosa (in Schlesien wohl nicht indigen), Coro- 
nilla vaginalis, montana, Potentilla heptaphyfla nebst ihren Varietäten 
(Thüringen, Bönmen, Ungarn), Amelanch'er, Epilobium lanceolatum, Bryo- 
nia dioeca (wohl öfter nur verwildert), Orlaya, Peucedanum officinale 
(nicht in Böhmen und Mähren, aber in Nied.-Oesterreich und N.W .-Un­
garn), Tordylium maximum (in allen Nachbarländern äusser in Posen und 
Polen), Tcrilis infesta, Turgenia (in Böhmen und Mähren wohl erst neuer­
dings emgeschlepot), Chaeropnyllum aureum, Galium saccharatum (meist 
wohl nur eingeschlcppt), Cornus mas, Lonicera Caprifolluni, Viburnum Lan- 
tana, Inuia germanica (vorherrschend S.O.-Pflanze, aber noch im mittle­
ren Rheingebiete ziemlich verbreitet, übrigens wie Tordylium), Calendula 
arvensis (in Deutschland vorzugsweise Westpflanze, sporadisch von Ungarn 
duren Galizien nach Südpolen, aber im Osteił wohl meist nur verschleppt), 
Centaurea Calcilrapa (wie Peucedanum off.), Podospermun- laciniatum, 
Scorzonera hispanica, Lactuca perennis, saligna (wie Tordylium), viminea 
(bis Dresden), Erica carnea (bis zum sächsischen Voigtlaude, am häufig­
sten in Böhmen, gegen O- selten, fiir Oest.-Schlesien sehr zweifelhaft), 
Lithospermum purpureocaeruleum (isolirt auf Oesel), Veronica nraecox 
(wie Tordylium), Orobanche loricata, Picridis (local in Dänemark), Epi- 
thymum (von Volhynien und Galizien bis Böhmen, isolirt 'n Brandenburg, 
Neuvorpummern und auf Gotland), Teucrlum montanum, Globularia Will- 
kommii, Pclycnemum mejus, Tbesium montanum, Euphorbia Gerardiana, 
Quercus pubescens (zusammenhängende Verbreitung bis Böhmen, vereinzelt 
bei Jena), Qrcnis purpurea (isolirt in der Uckermark, auf Rügen, Möen 
und im südl. Jütland), Ophrys aranifera, fuciflora (Ungarn, Nied.-Oester­
reich, Thüringen, Rheinsberg), apifera füngarn, Nied.-Oesterreich, Tbü- 

VH*
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ringen, Rügen), Himanwgiossum hircicum, Iris sambucina, Lettcoimn 
aestivum (bis Dänemark, wahrscheinlich auch im schlesischen IVeichselge- 
biete), Muscari racemcsum (spontan), Allium rotundum (das Vorkommen 
bei Frankfurt a. O. wohl kein ursprüngliches), Scirpus Pollichii, supinus 
(auch in der Mark, ein weit nach N.C. vorgeschobener Standort bei 
Thorn), Carex nitiaa (süal. Vorharz, Mähren, Ungarn), hordeistichos, 
Phleum asperum, Cynodcn Daotylon (Ungarn, Mähren, Rheingebiet; Vor­
posten in der Nied.-Lausitz unö im Havelgebiete), Poa dura, Agropyrum 
campestre, Csterach (S.W-, W.- und Central-Deutschland, in Böhmen an 
einer Stelle, fehlt in Mähren, Nied.-Oesterreich, N.-Üngarn). — Aehnlich 
verhalten sich für Deutschland wenigstens die wieder im südlichen Skan­
dinavien erscheinenden Cerastlum obscurum, Pirus Aria, Potamcgcton plan- 
tagineus, Poa alpina var. badansis und die ausserdem noch in Finland 
oder in den russischen Cstséeprovinzen vorkommenden Arabis petraea 
(eigentlich circumpolar), Draba muralis, Isatis tinctoria, Hutchinsia petraea, 
Geranium lucidum, Ophrys Mýodes, von denen die letztere allerdings auch 
vereinzelt in den norddeutschen Küstengebieten gefunden wird.

Mit Ausschluss der wenigen die Elbe nach Osten überschreitenden 
z. Th. bis ins märkische Cdergebiet vordringenden und der zugleich auch 
in den nordbaltiscnen Ländern vorkommenden letztgenannten finden diese 
Arten in Thüringen und der Provinz Sachsen ihre Ost- und N.C.grerze*),  
sie sind somit von Schlesien, Polen und Posen sämmtlich ausgeschlossen, 
viele auch von Galizien ; erst südlich der Sudeten und N.-Karpathen gehen 
sie weiter nach Osten; e,..ige erscheinen indessen wieder im südlichen 
Mittel-Russland, namentlich in Volhymen bei etwa 52° n. Er. Ihnen 
schliessen sich folgende auch in Polen vorkommende Pflanzen an, die sich 
mit Ausnahme von Posen und Brandenburg rings im Umkreise Schlesiens 
finden, deren N. -Linie daher im östlichen Deutschland eine ziemlich starke 
Ausbuchtung rach Süden zeigt: Sisymbrium strictissimum, Erysimum 
odoratum, Knautia silvatica, Artemisia pontica, Achillea nobilis (incl. A. 
Neilreichii), Echinops splaerocepbalus (in Schlesien nur selten eingebür­
gert), Salvia silvestris (bei uns bisweilen zufällig), Teucrium Chamaedrys, 
Andropogon Ischaemum, ferner’ als zwar im Kgv. Sachsen fehlende, aber 
in Thüringen vorhanden® Arten roch Peucedanum alsaticum, Oyncgiossuni 
geTmanicum, Allium sphaerocephalum (bei Frankfurt a. Ö. jedenfalls nicht 
ursprünglich) und Avena teïluis — Die noch an den Rändern des mär­
kischen und pommerschen Oderthales mehrfach auitretende Euphrasia 
lutea ist nur aus Posen riech nicht nachgewiesen und Salsola Kali fehlt

Grisebach hat in seinen „Vegetationslinien des nordwestlichen Deutschlands“ einen 
Theil direct zu den Arten mit N.W.Grenze gestellt, während er andern entweder eine 
einfache Nordlinie, einzelnen aber ebenfalls eine N.OJjinie zuerkennt. Aber abgesehen 
davon, dass durch die spätere Ermittelung neuer Standorte und durch kritische Be­
richtigung so manchem irrigen älteren Angaben Veränderungen erfolgen mussten, wird 
von G. selbst zugegeben, dass gewisse Species in seinem Gebiete zugleich Grenzen 
nach N. und W. sowie nach N. und O. erreichen und er hat daher selbst die häufigeren 
sowohl in der Reihe der nördlichen, als in der der westlichen, speciell der nordwestlichen 
Linien aufgezählt. Doch ist zu betonen, dass die Arten unserer Liste im Wesentlichen 
als südlichere Formen aufzufassen sind, die in Centraleuropa im mitteldeutschen Berg - 
lande und dessen Vorlagen am weitesten nach Norden reichen, daher für dieses Gebiet 
richtiger einfach als Pflanzen mit Nordlinie gelten können.
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keinem Grenzgebiete. Acioms vernalis und Oxytropis pilosa, welche selbst 
noch im südlichen Schweden vorkommen (erstere nui’ auf Oeland und 
Gotiand, letztere auch bis Esthiand) and östlich bis Westsibirien reichen, 
lasser, sich hier anreihen, indem sie mit Ausnahme von Westgalizien und 
dem Kgr. Sachsen in allen Nachbarfloren vertreten sind; sie treten an. 
Unterharze, bezw. in Thüringen und am Mittelrhein in ihre nordwest­
liche Vegetationslinie. — Der vor. Brandenburg und Posen ausgeschlos­
sene Senecio campester, der sich im südlichen Theil seines Areals den 
Arten der hier besprochenen Gruppe analog verhält, wächst ausserdem 
in England, Jütland, Schonen, ganz local auch in Mecklenburg und Pom­
mern, dann wieder auf Oesel, den Inseln und dem Festlar.de Ssthlarfls und 
verbreitet sich in einer etwas abweichenden aber durch entschiedene lieber- 
gänge verbundenen Form (Cíneraria alpina Fr. Summa Veg. et Herb, 
norm.) über Finland nach Russ -Lappland und dem Samojedenlande bis zur 
Insel Kolgujew. Diese Pflanze, welche im S.W. nur bis zum südlichen 
Jura und bis Piemont reicht, erscheint häufig und formenreich in Sibirien 
bis Kamtschatka, dem Amur- und Ussurigebiete, dem mandschurischen 
Litorale und Nord-China, ist auch im Kaukasus und in Anatolien gefun­
den und also allem Anschein nach nordasiatischen Ursprungs; sie bietet 
ein lehrreiches Beispiel für die nicht zu oft sich wiederholende Thatsaehe, 
dass eine und dieselbe Species gleichzeitig der nördlichen*}  Glacial- und 
der Steppenflora angehört, und bestätigt zugleich die Ansicht Englers**),  
dass eine subtilere Unterscheidung der Glieder beider Vegetationsforma­
tionen im Allgemeinen nur für engere Gebiete ourchführbar ist. — Aehn- 
lieh verhält sich die aus Schlesien, Posen, Polen und Galizien noch nicht 
nachgewiesent Carex obtusata recent., deren Tynus (C. supina Whlnbg.) 
noch in Holstein, der N.-Lausitz, im märkischen und pommerschen Oder­
gebiete und isolirt sogar an einer Stelle bei Thorn verkommt. Gegen 
S.W. schon im mittelrheirischen Gebiet und in S.-Tyrol ihre Grenze 
erreichend, nimmt sie gegen O, an Häufigkeit zu; Kerner führt sic 
unter den charactcristischen Restandtheilen der Stipaformation der unga 
rischen Puszten auf, ebenso gehört sie der südrussischen Steppenflora 
nördlich bis zur Ukraine an und reicht bis zum Kaukasus, Armenien, dem 
Altai und dem transbaikalischen Sibirien.. Aus dem nördlicheren Europa 
ist sie nur in der weit seltneren Varietät (C. snicata Schk., C. obtusata 
Lilj.) von Oeland bekannt, die im südlichen Sibirien eine grössere Ver­
breitung zu haben scheint. Aus den arktischen Gebieten der östlichen 
Hemisphäre ist nun allerdings keine der beiden Formen naebgewiesen, 
woni aber werden sie in N.-Amerika am Saskatschawan und in Westgrön­
land angegeben und in der That scheint, nach im Innern Grönlands bei 
67° 80' von Kornerup gesammelten Exemplaren,, wenigstens die dortige 
Pflanze nicht wesentlich von der europäischen C. supina verschieden, so 
dass hier zugleich ein Analogon für die Verbreitung des freilich in Europa 
vorherrschend alpinen und im eigentlichen Sibirien ganz fehlenden Strcptcpus 
vorliegen würde.

*) Weit häufiger ist das Wiederauftreten von Steppenpflanzen in den südlichen Hochge­
birgen, namentlich in den alpinen Thälern der Süd- zumal der Südwestalpen.

**) A. a. O. S. 161.

Der Ausschluss einer Anzahl südlicher und zwar meist südöstlicher 
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in den meisten oder in fast allen Nachbarfloren vertretener, dabei keines­
wegs kritischer Gewächse von Schlesiens Flora ist schor. Anderen nicht 
entgangen, namentlich hat neuerdings Dr. E. Löw in einer beachtens- 
werthen Abhandlung*)  darauf hingewiesen. Andie Thatsache anknüpfend, dass 
gewisse nicht zu den alluvialen Niederungspflanzen zu rechnende, ihrer 
sonstigen Verbreitung nach vorzugsweise dem Südosten angehörende von 
ihm als „Steppenpflanzen1£ bezeichnete Arten heute in der Provinz 
Brandenburg hauptsächlich oder ausschliesslich längs den Diluvialhöher.- 
zügen der alten Thäler der grösseren Ströme ihre Wohnplätze haben 
und auch dort mit Vorliebe an bestimmten Oertlichkeiter., oft in einer 
augenfälligen Gemeinschaft a’s character’stische „Associationen“ erscheinen, 
dass sie ferner vorherrschend erst wieder in Polen und Galizien häufiger 
sind, während sie zum Theil Schlesien ganz überspringen oder hier nur 
an wenigen, bisweilen ganz isclirten Punkten gefunden we”den, folgert 
Löw, dass ihre Einwanderung in das märkische Odergebiet in der That 
längs des früheren Weichsellaufes, in welchem z. Th. noch Zwischen­
stationen existiren, erfolgt sein muss. Bezüglich der Beweisführung ist 
auf die Schrift selbst zu verweisen; man wird im Ganzen Ihren Argumen­
tationen beipflichten können. So erscheint auch u. a. die von Löw 
proclamirte Unabhängigkeit des erneuten Auftretens der Mehrzahl der 
Arten seiner „Weichselcolonib“ in der „Elblinie“ wohl begründet, otwonl 
auf die Möglichkeit, dass die Zwischengeb'iete, wie das der Havelseeii 
von beiden Seiten aus colonisirt sein könnten, mit liecht hingewiesen wird. 
Dass überhaupt auch Wanderungen in entgegengesetzter Richtung statt­
gefunden haben, beweist die heutige Vertheilung einiger anderer Gewächse, 
wie Tordylium maximum, lnula germanica, Veronica praecox, Gagea saxa- 
tilis, die auf aie Dilr.via’höhen des märkischen Oderthaies weder aus Polen 
noch aus Schlesien eingewandert sein können, da sie dem Weichsel- und 
obern Odergebiete fremd iind; auch Carex humilis und Medicago minima, 
die beide noch von N. aus auf eine kurze Strecke nach Schlesien einge- 
drurgen sind, würden hier in Betracht zu ziehen sein. Dagegen lassen 
sich den von Löw citijten Beispielen für die Einwanderung aus dem 
Weichselgebiete noch jassend Hieracium setigerum und Orooanche 
caerulescens an”eihen, auch die freilich nicht als „Steppenpflanze“ auf- 
zufassende Vicia nmifonnis, welche ins märkische Odergebiet schwerlich 
von Schlesien her gelangt ist, wo sie auf das sudetische Vorgebirge und 
dessen Vorlagen beschränkt bleibt, während sie in Polen und Westpreussen 
dem Laufe der Weichsel gefc’gt und auch ins Netzegebiet der Provinz 
Posen gelangt ist; ein ähnliches Verhalten zeigt Hieracium echioides. 
Möglicherweise zählt in die nämliche Kategorie auch Eryngium campestre, 
welches Löw geneigt ist, als eine von S.O. eingewanderte Alluvialpflanze 
aufzufassen, dessen Standorte im märkischen Odergebiete aber nach 
Ascherson vorzugsweise dem Diluvium angehören; auch in Schlesien 
gehört diese Art als wirklich spontane nur der’ Weich selgegend an; im 
Odergebiete ist sie nur sporadisch ohne bleibende Standorte beobachtet. 
— Dagegen ist Orobanche arenaria als ein Beispiel einer vermuthlich 

üeber Perioden und Wege ehemaliger Pflanzenwanderungen im norddeutschen Tlefiande 
(Linnaea XLIi., 1879).
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von Schlesien aus ins untere Oderthal gelangten Art der Löw’schen 
Reihe beizufügon, da unsere Standorte mit Ausnahme eines einzigen säinmt- 
lich längs des Hauptstromes gelegen sind. Eine der märkischen „Step­
penflora“ entsprechende Pfanzenassociation zeigen die Diluvialhöhen des 
schlesischen Odertbales nirgends, denn von den 17 Arten jener finden 
sich hier nur 5, von denen die eine (Stipa capillata) zudem in neuester 
Zeit nicht wiedergefunoen werden konnte; 2 weitere sind ausgestorben 
und von jenen 5 ist ausserdem nur eine (Alyssum montanum) einzig auf 
den Oderlanf beschränkt. Die übrigen finden sieb auch mehr oder weni­
ger vom Streme entfernt; Anemone silvestris*),  lnula hirta, Iheracium 
echioides, Thyirelaea und Stipa pennata sind in Schlesien im Odcrthale 
überhaupt noch nicht beobachtet. Andererseits fehlen uusern Oderhügeln, 
welche vorherrschend aus Diluvialsand bestehen, gewisse Pflanzenassocia- 
tionen keineswegs, aber die sie zusammensetzenden Elemente sind fast 
durchweg auch in andern Tneilen des Laitues vertreten und oft in der­
selben Gruppirung vereinigt. Nur ausnahmsweise finden sich Spuren eines 
Consortiums von ausgeprägteren Südosttypen, sc namentlich bei Glogau 
und auf dem inselartig aus dem Alluvium der Ohlau und Oder hervor- 
tretenden, nur in ihrem östlichen Theiie zusammenhängenderen Erhebun­
gen oberhalb Breslau, wo gleicnzeitig auch 3 A-ten der märäischea Gruppe 
erscheinen (vergi. S. 25). Die Mehrzahl der schlesischen „Steppenpflan­
zen“ findet sich in weiterer Entfernung ^om Cdertiiale; die ansgepräg 
tèste Colonie ist unbedingt in der Gegend von Kätscher im südlichen 
Ob.-Sclvesien (vergi. S. 41), deren Gipshügel in früheren Zeiten, als die 
Landeskultur das Terrain noch nicht in dem gegenwärtigen hohen Grade 
in Anspruch genommen hatte, noch weit pflanzenreicher gewesen sein dürften.

*) Wohl nur bedingungsweise hierher zu rechnen5 LÖw iirt, wenn er Oeland und Gotland 
für die nördlichsten Standorte in Europa erklärt, da ciese Art noch im nördlicheren 
Theiie Mittelrusslands ziemlich verbreitet ist und von Kuprecht sogar in Urwäldern 
zwischen Pinega und Mesen gefunden wurde (EL Sampj. cisur.). Freilich wurde am 
Mesenflusse auch die sonst selbst in Russland nirgends so hoch nach N. gehende, der 
skandinavischen Halbinsel ganz fehlende Silene Otites beobachtet, die sich den Steppen­
pflanzen gleichfalls anreiht.

Dass kl’matische Ursachen an und für sich den Ausschluss einer so 
erheblichen Menge südlicher Arten aus unserm Gebiete bedingt haben 
sollten, ist wohl bei den allerwenigsten anzunehmen, denn selbst die 
wenigen hier in Betracht kommenden Sträucler, wie Prunus Mahaleb, 
Chamaecerasns, Cornus mas, Viburnum Lantana gedeihen in der Cultur in 
Schlesien, wenigstens in den wärmeren Lagen, vortrefflich. Erwägt man 
dagegen, dass sich im Kgr. Sachsen und in Westgalizien ähnliche Ver­
hältnisse zeigen, indem dort die grössere Mehrzahl der uns fremden 
Speeles dieser Kategorie ebenfalls fehlt, während sie in der Provinz 
Sachsen oder in Thüringen, bezw. in Ostgal:zien oder Südpolen theil- 
weise wiedererscheinen, so unterliegt es wohl keinem Zweifel, dass die 
ansehnlichen Gebirgsketten, welche jene Länder im Süden begrenzen, auf 
die Einwanderung von dieser Richtung hemmend gewirkt haben, w’e dies 
für unsei’ Gebiet schon am Eingänge unsrer Betrachtungen ausgesprochen 
wurde. Nun ist aber bekanntlich, vom Elbdurchbiuch etwa abgesehen, die 
Differenz zwischen dem Vegetationscharacter der nördlichen Abdachungen 
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des Erzgebirges und dem der schroff abfallenden böhmischen Seite eine 
überraschend grosse und die nämliche Erscheinung wiederholt sich in den 
N.W.-Karpathen, namentlich in der Tatragrupne, ąn deren Südfuss wie in 
N.W,-Eöhmen eine grosse Anzahl südlicher, z. Tb. pannonischer Pflanzer, 
fast unmittelbar heranreichen. Wenn also schon da, wo breitere dem 
Hauptzuge des Gebirges parallel streichende Thäler die Annäherung solcher 
Gewächse ans Hochgebirge gestatten, der Weiter Wanderung entschiedene 
Schranken gesetzt sind, sc ist dies in noch höherem Grade der Fall in 
den Sudeten, deren südliches ailmälich sich abdachendes Vorgebirge nur 
von im Oberlaufe sich stark verengenden Transversalthälern durchbrochen 
wird, in denen d:e Formen der erster. „Pflanzenformation'1 Celakovskv’s, 
die der Wärme liebenden Pflanzer., nicht tief genug heraufsteigen 
konnten. Eine in der Richtung von Tetschen über Weisswasser, München- 
grätz, Jičín bis Pardubitz gezogene Linie bezeichnet ungefähr die Region, 
bis zu welcher eine grössere Anzahl der der schlesischen Flora abgehenden 
Gewächse vorgedrungen sind. Mit der plötzlichen Wendung aes Elblaufes 
gegen N. verlieren sich schnell die uns fremden Typen; das neueste 
Verzeichniss der Flora von Königgrätz von Er. Hansg rg*)  enthält 
unter 948 wildwachsenden und öfter cultivirten Species nur 6 jn Schlesien 
noch nicht nachgewiesene und 3 nur von je einem Standort bekannte; 
abgesehen von einzelnen an der Oder unu derer Zuflüssen minder wei t 
aufwärts reichenden AEuvialpfl mzen erinnert auch die ganze Zusammen­
setzung dieser Lokalflora vielfach ar die mancher schlesischen. Noch 
grösser wird die Uebereinstimmung in den eigentlichen Gebirgsgegenden, 
deren Vegetationscharacter auf beiden Seiten des Gebirges wesentlich der 
nämliche ist. — Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse am Südabfall der 
Ostsudeter., wo sich zunächst zwischen Olmütz und Prossnitz Anklänge 
an die panronische Flora zeigen, deren volle Entfaltung jedoch erst mit 
der Linie Brünn Austerlitz-Ung.Hradisch beginnt. — Dagegen hat die 
tiefe Senkung zwischen den Sudeten und Karpathen die Pflanzen­
wanderung vor Süden her offenbar begünstigt und dem bis zur Gebiets ■ 
grenze ven S.W. nach NO. streichenden, Mähren von Schlesien nicht 
wie das Gesenke scheidenden, sondern vielmehr verbindenden Zuge der 
mährisch-ungarischen Karpathen ist zudem eine Anzani Arten gefolgt, die 
der Sudetenkette oder wenigstens deren schlesischen Abhängen fremd 
geblieben sind. Beider Umständen verdankt ohne Frage das Teschener 
Ländchen vorzugsweise seine eigenartige Flora, welche in vielen Stücken 
mit der des Becvathales grosse Uebereinstimmung zeigt, aber auch einige 
erst noch südlicher wiedererschfeinende Pflanzen besitzt (vergl. S. 53—5 6).

*) Května okolí Hradce Krilové 188J.

Die ThatsacliC; dass eine ganze Anzahl uns fehlender Hügel- und 
Steppenpflanze:! im Oster Ob.-Schlesiens, in dem nicht durch höhere 
Gebirge geschiedenen Jurakaflcgebiete des südlichen Polens, zum Theil schon 
in grosser Nähe der Laadesgrenze verkommen, weist darauf hin, dass 
noch andere Faktoren bei der Unterbrechung der Wanderungen maassgebend 
gewesen sein müssen und es -st naheliegend, zuerst an geognostische 
Einflüsse zu denken. In der Fhat bewohnt der grössere Theil jener' 
Arten freie oder nur mit niederem Buschwerk bewachsene, zugleich trockene 
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nnà nur. mit einer schwachen Humusdecke bekleidete oder felsige schroffe 
Hügel- und Berggeiiänge namentlich des Kalkbodens mit besonderer 
Vorliebe*)  und wenn es auch weniger die chemischen, als die physikalischen 
Eigenschaften dieses Substrats sind, die dessen Bedeutung auf die 
Vegetationsverkältnisse bedingen, so lässt sich diese doch thatsächlich nirgends 
bestreiten. Nun sind aber in den Gegenden Schlesiens, in welchen die 
wärmeliebenden Pflanzen unserer Absenz'iste am ehesten zu erwarten 
wären, in den klimatisch begünstigteren Theilen aer Ebene und am Aussen­
rande des riedern Vorgebirges die ihrem Gedeihen besonders förderlichen 
Terrainverhältnisse und Bodenarten keineswegs in ausreichendem Maasse 
vorhanden. Der mcderschlcsischen Ebene und den sudetisenen Vorlagen, 
zumal den mittelschlesischen, fehlen Kalke entweder gänzlich oder sie treten 
nur in ganz untergeordneter Weise auf; übrigens ist selbst in den Vor­
tagen auch frei zu Tage tretendes krystallimsches Gestein, namentlich 
Felsbildung, verhältnissmässig selten, so dass die bewaldeten Strecken die 
kahlen, sonnigen Gehänge und Gipfel bei weitem überwiegen, besonders 
gegen Osten, wo die jenen Bedingungen noch am meisten entsprechenden 
basaltischen Erhebungen sich verlieren. Sogar in Ob.-Scnlesien, wo das 
Flötzgebirge grössere Dimensionen annimmt, ist anstehender Kalkboden 
nicht besonders häufig und die Felsbildung tritt fast ganz zurück. Obwoh. 
sich dort, wie wir schon früher gesenen haben (S. 41, 4ö, 46), die 
Verhältnisse für das Auftreten einer südlicheren Vegetation im Allgemeinen 
weniger ungünstig gestalten und die obe-schlesische Kalkflora in mancher 
Hinsicht mit der südpolnischen reckt gut übereinstimmt, sc sind d e 
Differenzen immer noen erheblich genug, da die Bodengestaltung preussischer­
seits bei weitem nicht die Mannigfaltigkeit wie jenseits der Gebietsgre-ze 
zeigt und trotz ziemlich hoher Lage der Gegend der Gebi-gscharactcr 
fehlt. Nur wo derselbe mehr hervortr-tt, wie in dem bereits zu weit 
1 andernwäitsgeiegcr.cn zugleich wasserarmen Zage des Annaberges, kommt 
die Verwandtschaft deutlicher zur Geltung.

Unter den 122 Species unserer zweiten Gruppe gehören 61, also gerade die Hälfte der­
artigen Lokalitäten an, manche derselben sind ausschliesslich oder vorherrschend Fels­
bewohner weitere 26 lieben schattige Gebüsche oder Laubwälder der wärmeren Region 
und auch sie ziehen grossenteils Kalkunterlage vor, was von den 21 Arten des Cultur- 
landes ebenfalls gilt.

Da, wo wie in der centralscnlesischen Ackerebene die eine der Kalk­
flora verwandte Vegetation begünstigenden diluvialen und tertiären Thone 
und Mergel eine grössere Ausdenimng erreichen, wird die auf weite 
Strecken, namentlich gegen das Oderthal hin, fast meeresgleiche Fläche 
nur stellenweise von unbedeutenden Terrair.wellen, noch seltner aber von 
wirklichen Hügeln unterbrochen und die Cultur hat gegenwärtig auch 
vor. diesen die ursprüngliche Vegetation fast völlig verdrängt. Letzteies 
güt auch zum Theil von den frucl tbarerea Fartier der Trebnitzer Hügel, 
in denen überdies die bewaldeten Strecken wie in den Vorlagen der 
Sudeten theilweise vorherrschen. — Auch das Auftreten des anderwärts 
nicht selten eine zum Theil aus den Elementen der Kaikflora zusammen­
gesetzte Pflanzendecke tragenden Diluvialsandes ist bei uns vorherrschend 
mit grosser Einförmigkeit der Vegetation und auf ausgedehnte Strecker 
mit dem Erscheinen sterile? Haidewälder verbunden; nur die den grössern 

tsgeiegcr.cn
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Flussläufen, zumal der Oder folgenden Hügel zeichnen sich, wie schon 
erwähnt wurde, bisweilen durch einen grösseren Pflanzenreichthura aus, 
aber sie erreichen nur selten einige Ausdehnung und werden oft durch 
meilenweite Strecken, in denen der Fluss zwischen flachen oder nur sanfi 
geneigten und wenig erhöhten Uferrändern dahinströmt, unterbrochen.

Es würde einen einseitigen Standpunkt bekunden, wollte man die 
relative Armuth der gegenwärtigen Flora Schlesiens an Pflanzen der war­
men Hügelregion und der Steppen lediglich auf unvollendet gebliebene 
Wanderungen zurückführen; in manchen Fällen wird gewiss auch hier 
eher ein allmäliches Verdrängt werden anzunehmen sein. Namentlich die 
vom Gebirge entfernteren Theile des Flachlandes können ihrerseits sehr 
wohl an. der Einwanderung der Steppenpflanzen in erheblichem Grade 
betheiligt gewesen sein, welche später der Concurrenz mit der’ mehr in 
geschlossenen Massen von den Bergen her vorrückenden ursprünglichen 
Flora unterlegen sind. Ihr Verschwinden im grösseren Maassstabe lässt 
sich alsdann der Hauptsache nach mit einiger Wahrscheinlichkeit in die 
Zeit der gesteigerter. Entwickelung der Formationen des Waldes und der 
Wiese verlegen, deren rascher Ausbildung die Configuration des Terrains 
besonders günstig gewesen sein mag. Vielfach wird es freilicn schwierig, 
ja unmöglich sein, mit einiger Bestimmtheit festzustellen, ob isolirte ge­
genwärtige Standorte als Reliefe oder als jüngere erst den Beginn, des 
Eintritts in das Gebiet kennzeichnende Colonien aufzufassen sein werden, 
aber die Möglichkeit einer befriedigenden Lösung ist in gewissen Fällen 
schon heute erkennbar und gerade von dieser Seite eröffnet sich der 
zukünftigen Forschung ein weites, vorläufig noch sehr wenig in Angriff 
genommenes Arbeitsfeld.

Wir haben also gesehen, dass der Ausspruch Grisebachs, der die 
Flora des deutschen Tieflandes als eine „Vereinigung von Gewächsen der 
verschiedensten Heimath, die der centralen Lage des Landes gemäss auf 
ihrer Wanderung durch ähnliche Klimate sich hier begegnet sind“ bezeich­
net, auch für den südöstlichsten Theil, die schlesische Ebene und die ihr 
benachbarten niedern Partien der nördlichen Abdachung der Sudetenkette, 
vollkommen zutrifft, Obwohl von einem beträchtlichen Theile der Pflanzen­
schatze ausgeschlossen, welche den südlichen und südöstlichen Nachbargebie- 
ten zur Zierde gereichen lind in dieser Hinsicht manchen andern mitteldeut­
schen Gebieten, namentlich Thüringen nachstehend, erweist sich gleichwohl 
Schlesien in foristischer Hinsicht ebenfalls als ein natürliches Bindeglied 
zwischen dem Norden und dem Süden Deutschlands und zwar in um so 
höheren Grade, als seine Hochgebirgsvegetation bedeutend entwickelter als 
die der anderen deutschen Mittelgebirge ist. Wesentlich in Folge dieses 
Umstandes übertrifft die Gesammtzahl der Gefässpflanzen unseres Gebietes die 
der nördlichen und westbchen Nachbarländer, von denen die alpinen Ty­
pen mehr oder weniger ausgeschlossen bleiben,, um ein Erhebliches und 
nähert sich mehr der der südlichen und südöstlichen Grenzgebiete.

Dass übrigens auch die alpine und subalpine Flora der Sudeten keine 
einheitliche, nur einem einzigen der' zunächst in Betracht kommenden 
grösseren europäischen Gebirgssysteme tributäre ist, zeigte sich schon 
bei der speciellen Darstdlung der Vegetationslinien. Von den 16G aus­
schliesslich oder überwiegend unserer dritten Region zukommenden Arten und 



Einleitung 197

namhafteren Varietäten*)  sind 7 4 skandinavische und 6 den höheren Breiten 
des europäischen Russlands bezw. dem nördlichen Ural angehörige, also 
im Ganzen 80 nordeuropäische zugleich in den Karpathen und Alpen 
gefunden, während die Sudeten 5 2 auch in den beiden letzteren Gebirgen 
exist’irende dem Norden gegenüber voraus haben**).  Von karpathisch­
borealen, für die Alpen noch nicht mit Gewissheit nachgewiesenen sudetischen 
Arten sind nur Crépis sibirica (nicht in Skandinavien), Hieracium plum- 
beum Fr. und Carex dacica zu nennen, während S alpln-skandiaavische, 
Galium saxatile, Carex vaginata (beide in den Alpen freilich sehr selten) 
und Carex rupestris (vielleicht auch die gleichfa'ls in den Alpen nur 
ganz locale Isoëtes lacustr-s) den Karpathen abgehen. Als rein sudetisoh 
nordische lassen sich allein Rubus Chamaemorus, Saxifraga nivalis und 
Pedicuiaris sadetica, möglicherweise auch das no ch in Schottland vor­
kommende Hieracium eximium auffassen. Nur noch in den Alpen mit 
Sicherheit beobachtete Typen der Sudeten sind Firns sudetica***)  und 
Euphrasiu pieta, von denen indessen die letztere in den Karpathen wohl 
noch zu finden sein dürfte; 8 Arten haben Sudeten und Karpathen vor 
den beiden anderen Gebieten voraus (vergl. Westlinien).

*) Die 7 den Sudeten fehlender hierher zu rechnender "üanzen der schlesischen Beskiden 
sind hier ausgeschlossen; Hieracium cernuum Fr. ist wie schon erwähnt, karpathisch­
skandinavisch, Sedum Faharia fehlt den Alpen ebenfalls, scheint aber in der karpathischen 
Form wieder im Ural und in Sibirien aufzutreten; die Verbreitung von Phleum fallax 
ist noch nicht genügend eruirt, die 4 übrigen sind kärpathisch-alpin.

**) Die genaue Uebereinstimmung dieser sowie der für die Gesammtzahl unserer Gebirgs­
pflanzen gewonnenen Ziffer mit der von Christ gegebenen ist rein zufällig, da unsere 
beiderseitigen Listen nach verschiedenen Gesichtspunkten angelegt wurden und die 
Chris t’s offenbar für das gesammte hercynische Gebirgssystem gelten. — Die Zahl der 
dem Norden fehlenden Gebirgspflanzen würde grösser ausgefallen sein, wenn die Vorge­
birgsarten wie Cardamine trifolia, Orobanche flava etc. hier mitgerechnet worden wären.

***) Wird bisweilen als endemischer Typus betrachtet, doch lässt sich die Sudetenpflanze 
nicht mit Sicherheit von den in den Alpen und im Jura vorkommenden Formen der 
P. Chamaemespilus mit unterseits weissfilzigen Blättern (hierher Sorbus ambigua Michalet)

■ unterscheiden, obwohl diese nach Reichenbachs Vorgänge gewöhnlich als Hybride 
zwischen P. Aria und Chamaemespilus aufgefasst werden, also zweier den Hochsudeten 
fehlenden Arten.

f) Freilich für einige wohl nur vorläufig; so scheint H. nigritum auch in der Tatra vor­
zukommen, während eine von H. Engleri nicht wesentlich unterscheidbare Pflanze aus 
Montenegro bekannt ist und H. stygium in einer wenig abweichenden Form auch auf 
der Babiagóra wachst. Dass selbstH. silesiacum von demsiebenbürgischen H. Kotschyanum 
wohl nur als lokale Varietät verschieden ist, wurde schon früher nachzuweisen gesucht 
(Jahresb.^ der schles. G. 1876). Dagegen scheint H. chlorocephälum auf die Sudeten 
beschränkt; die thüringische Pflanze ist, wie ich mich neuerdings überzeugte, ein die 
echte mit H. vulgatum verbindendes, aber doch letzterem näher stehendes Mittelglied.

Im Gegensatz zu der Ansicht Früherer, welche den Sudeten endem sehe 
Typen ganz abgesprochen haben, ist hier mit Engler hervorzuheben, 
dass sie gleichwohl für eine wenn auch nur geringe Anzahl als Schöpfungs- 
centrum gelten müssen^-), es sind dies Hieracium iseranum, decipiens, 
glanciulosodentatum, bohemicum, peduaculare, silesiacum, Engleri, nigritum, 
stygium, chiorocephalum, albinum, asperulum Freyn (juranum fl. sud.) 
riphaeum, Fiekii; ausserdem noch Salix Lapponum v. Daphneola und die 
auf einen Standort im Vorgebirge beschränkte Viola porphyrea, die sich 
von V. collina, in deren Gesellschaft sie vorkommt, abgezweigt zu haben 
scheint, aber gegenwärtig constant verschieden zeigt; auch Asplénium 
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Adiall tum nigrům v. silesiacum ist anderwärts noch nicht gefunden. —- Es ist 
sicher kein Zufall, dass fast alle endemischen Formen einer und derselben 
bei uns überhaupt Stark entwickelten Gattung angeboren; die zahlreichen 
Hochgebirgs-Hieracien der Sudeten bilden mit weniger Ausnahmen eine 
continuirliche Reihe, in welcher gewisse schroffer’ abgegrerzte Haupttypen 
erkennbar sind, die oft durch mehr als eine Fette minder prononcirter 
Zwischenformen verbunden sind. Möglicherweise sind manche der letzteren 
ursprünglich fruchtbare Bastarte gewesen und von einzelnen kann dies 
sogar fast mit Gewissheit angenommen werden, heute stellen sie sich 
indessen in der Mehrzahl als den übriger mehr oder weniger gleich- 
wertbige Arten dar, welche nicht einmal mehr das Consortium dci’ nächst- 
ve”wandten erfordern; bei anderen muss der’ Gedanke an ihre Entstehung 
durch Kreuzung von vornherein abgewiesen werden, Offenoar ist der 
Polymorphismus unserer alpinen llieracienflora zu einem guten Theile 
darauf zurückzuführen, dass die bei der Auflösung einer älteren Art in 
mehrere neue oder die bei der Umwandlung einer noch lebenden Art In 
eine andere entstandenen Zwischenformen*}  durch die für das Gedeihen 
gerade dieser Gewächse besonders günstigen Standortsverhältnisse in den 
Sudeten sich grcssentheils erhalten haben; der Endemismus derselben 
wird endärlich, wenn man annirimt, dass die Bildung solcher vergleichs­
weise entschieden jüngerer Formen zumeist in spätere Abschnitte der 
postglacialen Periode gefallen ist, als die klimatischen Veränderungen keine 
oder doch nur sehr beschränkte Wanderungen nach anderen Hochgebirgen 
mehr gestatteten und unsere alpine Flora im Wesentlichen schon auf die 
engen heut gen Grenzen beschränkt wa-.

*) Vergi. Nägeli, die systen »tische Behandlung der Hieracien rücksichtlich der Mittel 
formen (in Bot. Mittheilungěn TL, S. 346).

**) Végétai ion der Erde I-, S. 190 und 227.
***) Das immerhin räthselhafte, aber schwerlich als Relict aufzuiassende Vorkommen eines 

■Strauches von Rhododendron hirsutum an? Gewont bei Zakopana abgerechnet.

Die Hochgebirgspffanzen der Sudeten sind, wie sich aus obiger Dar­
stellung argiebt und wie dies schon Cohn und später eingehender Christ 
nachgewiesen haben, mit geringen Ausnahmen Glieder der alpinischen 
Flora Mitteleuropas ; jedoch steht, schon der geographischen Lage ent­
sprechend, die Sudetenkette mit den Karpathen, namentlich mit der Tatra­
gruppe floristisch in engerem. Connex, als mit den eigentlichen Alpen; 
bereits Grisebach**)  hat auf diese Verwandtschaft hingewiesen. — Die 
starke Entwickelung des Krummholzes, das häufige Auftreten einer sehr 
charactenstiscben, wie einige andere Pflanzen den Alpen fehlenden Wei- 
denart (Salix shesiaca), die grössere Verbreitung gewisser östlicher in 
den Alpen mehr lokal erscheinender Species, namentlich von Delphinium 
elatum, Viola lutea f. sudetlca (in den Sudeten indessen am häufigsten), 
Achillea Millefolium v. alpestris (in den Alpen scheinen nur annähernde 
Formen zu existiren), Alectorolophus alpinus verus etc. auf der einen 
Se:te, andererseits das Fehlen der Alpenrosen ***),  von Azalea procumbens und 
der schon in den Ostxarpathen, im mährisch-böhmischen Grenzgetirge und 
in Südböhmen vorkommenden Ainus viridis, die Abwesenheit von Alche- 
milla alpina, aller alpinen Phyteuma- und Achillea. Arten sowie der mei- 



Einleitung. J09

sten Potentillen sind beiden Gebirgen gemeinsame Eigenthümlichkeiten. 
Doch sind im Uebrigen die Ditferenzen erheblich genug, um eine Auf­
lassung der Sudeten als eines blossen Appendix der Nordkaroathen für 
unzulässig zu erklären. Der sc bedeutend ansehnlicheren Elevation und 
dem abweichenden äusseren Aufbau der Tatraraassive sowie der grösseren 
Abwechslung ihrer geogncstischen Verhältnisse entspricht die viel höhere 
Artenzahi, denn während ungefähr 150 Tatrapflanzen den Sudeten fehlen, 
haben diese äusser den 14 endemischen Hieracien nur die folgenden vor jener 
karpathischen Gruppe voraus: Cardamine resedifolia, Rubus Chamaemorus, 
Pirus sudetica, Epilcbium scatu-iginum, Saxifraga nivalis, decioiens, Im- 
peratoria, Galium saxatile* “ Hieracium eximium, Schmidtii, rupicolutn, 
inuioiöes*),  Campanula barhata, Veronica bellidioiaes, Pedicularis sude­
tica, Euphrasia pieta, Salix bicolor, Lapponum, Carex rupestris, vaginata, 
irrigua, Isoëtes, Ailosoius; vielleicht auch die für aie Tatra wohl noch 
zweifelhaften Meum athamanticum und Carex rigida. Die vorherrschend 
oder ausschliesslich skandinavischen Typen sind unter diesen am zahl­
reichsten (9), je 5 sind alpin, bez.v. dem Norden und den Alpen gemein, 
5 andere sind zumeist Bewohner der europäischen Mittelgebirge, das Epi- 
lobium ist als in den ßüdkarnatnen vornanden in der Tatra wohl nur 
übersehen.

*) Die unter diesem Namen bisher aus der Tatra erhaltene Manze gehörte zu H. umbellatuim

Unter den alpinen Formen der Sudeten sind verhältnissmässig gut 
vertreten die Epilobien, Compos.ten, namentlich Cichoriaceen, (auch abge­
sehen von den Hieracier), Scrophulariaceeü. die Saiices, Juncaceen, die 
Gattung Poa und die Gefässcryptogamen, in minderem Grade auch Ra- 
nunculaceen, Saxifragen, Umbelliferen, Gentianeen, Liliaceen und Carices 
(8 Arten, darunter keine dein Norden fehlende, wohl aber S vorzugs­
weise nordische). Characteristirch dagegen, namentlich auch der Tatra 
gegenüber, ist die grosse Armuth an alpinen Ranunkeln, Caryophyllaceen, 
Leguminosen, Primeln und Aadrosace-Arten, feiner das gänzliche Fehlen 
alpiner Draben und Erigeron-Arten, der Hieracia glauca, der Pediculans- 
Arten, der Soldanellen, Seslerien u. s. w., sowie das gewisser in den' 
meisten höheren Gebirgen Nord- und Mittel Europas verbreiteter Species, 
wie Gypsophila repens (sogar im südwestlichen Polen und im Harze vor­
handen), Dryas, Potentilia alpestris, Saxifraga äizoides, ste’.laris (übrigens 
auch nicht in der Tatra); etc. und die Seltenheit mancher anderwärts 
gemeinen, wie Arabis alpina, Myosotis alpestris, Veronica alpina, Poa 
alpina u. s. w. Biscutella und Tofleldta, die anderwärts gern alpin und 
subalpin auftreten, sind bei uns nur auf niedere Gegenden beschränkt. 
Ein guter Theil der Mängel unserer Hochgebirgsflora ist übrigens auf 
das völlige Fehlen alpiner Kalkgebirge zurückzuführer..

Die Beziehungen der Sudeten zu den uorfleuropäischen Gebirgen sind 
schon ausreichend erörtert worden; das Gesanimtergcbniss für die phyto­
geographische Bedeutung der Sudeten lässt sich passend mit Christ in 
dem Satze hinstelien: „Also sind die Sudeten in erster Linie der Grenz­
wall, an eiern die Alpenvegetation gegen Korden endigt, abei doch auch 
ęine Brücke, über die einige Alpenarten weitei bis Norwegen wanderten 
und andererseits Theile nordischer Vegetation in die Alpen eindringer*  
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konnten, wobei einige Arten in ihrem Zage nach Süden durch die Sude­
ten aufgehalten werden*). “

*) Christ, über die Verbreitung der Pflanzen etc. S. 39.
&$) Als solche ist die Ziffer 2013 zu Grunde gelegt 5 die Begrenzung der Arten weicht 

vielfach von der Garcke’s ab.

Schliesslich sei noch erwähnt, dass von den 1513 Speeres der schle­
sischen Flora 5 6 bezw. 8 ausgezeichnetere Varietäten, in' Ganzen 64 
Formen im Gebiete des deutschen Reiches nirgends anderwärts gefunden 
sind; dock entfallen 10 auf Oestr.-Schlesien oder aas böhmische Riesen­
gebirge. Unter ihnen sind 36 Alpine und zwar 16 Hochgebirgs-Hiera- 
cien; 16 andere sind südöstliche, 3 nordöstliche Typen.

Der Flora von N.- und M.-Deutschland (in der Begrenzung Garcke’s) 
bringt unser Gebiet 120 Formen (110 Arten und 10 Rassen) zu, darun­
ter 10 südliche? 6 südöstliche und 2 nordöstliche, ausserdem 98 Hoch­
gebirgspflanzen. Unter letzteren sind Schlesien und Nordböhmen 71 
gemeinsam, währe 2 7 andere nur auf unser Gebiet beschränkt sind, so 
dass streng genommen im Ganzen für dieses nur 49 eigentkümliche For­
men übrig bleiben. Dagegen sind ungefähr 500 nord- und mitteldeutsche 
spontane oder völ’ig eingebürgerte Arten aus Schlesien noch nicht nach­
gewiesen, also fast gerau ein Viertel der Gesammtzahl**).  Vollständig 
sind bei uns vertreten die Berberidaceen, Nymphaeaceen, Resedaceei?, 
Droseraceen, Elatlnaceen, Tiliaceen, Balsamineen, Oxalidaceen, Celastra- 
ceen, Phamnaceen, Hippuridaceen, Ceratophyllaceen, Lytraceen, Tamari- 
caceen, Scleranihaceen, Grossularlaceen, Araliaceen, Rhodoraceen, Hypopi- 
tyaceen, Oleaceen, Apocyuaceen, Solanaceen, Verbenaceen, Lentibulariaceen, 
Aristolochiaceen, Empetraceen, Cannabaseen, Ulmaceen, Saiicaceen, Buto- 
maceen, Jtmcaginaceen, Lemnaceen, Araceen, Colchicaceen (84 Familien). 
Nach Prozentsätzen geordnet vertheilen sich die übrigen Familien foigen- 
dermaassen: Rubiaceen 9 6,2 ; Violaceen 95,24 ; Gefässcryptogamen 95,20; 
Saxifragacecn 91,7; Dipsacaceen 89,3; Corvolvulaceen, Plantaginaceea, Be- 
tuliceen 87,7; Po;ygoraceen 86,2, Siphonandraceen 85,5; Onagraceen 84; 
Paronychiaceen, Typhaceen 83,3; Éupborbiaceen 83,2; Gex-aniaceen 82,6; 
Caprifol’aceen 81,3; Boraginaceen 80,6; Santalaceen 80, Banunculaceen 
78,8; Compositen 78,7 (Corymbiferen 77,5, Cynaraceen 74,1, Cichoria- 
ceen 82); Labiaten 7 8,7; Orchidaceen 77,8, Hypericaceen, Campanula- 
ceen 7 7,5; desgl. Cyperaceen (Carices fast 82); Valerianaceen, Scropliu- 
Ir.riaceen 7 6,9; Papillonacten, Juncaceen 75,8; Grammeen 75,2; Malvä- 
ceen, Aceraceen, Callitrichäceen, Portulacaeeen, Primulaceen, Plydrochari- 
taceen, Amaryllidaccen 7 4,6; A.sinaceen, Iridaceen 74,1; Silenaceen 71,9; 
Rosaceen 71,8 (ohne Rubus 86,2); Tiliaceen 70,9; Um heiligeren, Gen- 
tlanaceen 88 (Gentiana 77))); Polygalaceen, Halorrhagidaceen, Crassula- 
ceen, Thymelaeaceeu, Najadaceen 6 6,7; Pomurien 61,3; AmygdaJaceen, 
Amarantaceen, Urticaceen, Cupuliferen 59,9; Potamien 57,8 (Potamoge- 
ton 70,9); Chenopodiaceen 57,5; Papaveraceen, Cruciferen 57,1; Fuma- 
riaceei. 63,2; Rutaceen, Cucurbitaceen, Loranthaceen, Polemoniaceen 50; 
Ericaceen desgl, (in weitestem Sinne dagegen 84,8); Linaceen, Oorna- 
ceen 33,3; Cistaceer 25,0; Plumbaginaceen 20,0. Gar keine Repräsen­
tanten haben im Gebiete aufzuweisen die Lobeliaceen, Aquifoliaceen, Glo- 
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bulariaceen, Eleagnaceen, Myricaceen und Dioscoreaceen (6). — Von den 
nord- und mitteldeutschen Rubiaceen, Violaceen, ßaxifragaceen und Dip- 
saceen fenlt der schlesischen Flora nur je eine Species ; von den Gefäss- 
cryptogamen sind nur Hymenophyllum, Oeterach und Isoëtes echinospora 
nicht vorhanden, ebenso 3 Euphorbiäceen; der verhä'tnissmässige Reich- 
thum dieser in Europa im Süden und Südosten am zahlreichsten vertre­
tenen, im Norden sehr formenarmen Familie ist für unser Gebiet, wel­
ches sich in dieser Hinsicht an die südlichen und östlichen Grenzlärder 
anschliesst, besonders characteristisch. Die Armuth an Potamieen lässt 
sich durch den Mange! an grösserer Landseen und des brackigen Was­
sers, die an Chenopodiaceen durch das Fehlen des Salzbodens leicht 
erklären. Sehr auffällig ist auch der niedrige Procer.tsatz der Cruciferen, 
die in Schlesien im Vergleich zu den meisten Nachbarprovinzen auch 
absolut aitenarm auftreten; über die Hälfte der uns fehlenden Arten liebt 
Kalkboden, andere sind Strandbewohner oder binnenländischc Haiophyten, 
manche fehlen dem Gsten überhaupt.

-K-



Erklärung der Abkürzungen.

1. Abgekürzte Namen von Schriftstellern.
A. Br. Alexander Braun. Kit. KitaibeL
Adans. Adanson. Kütz. Kützing.
Ait. Alton. Lmk. De la Marek.
All. Allioni. L. C. Rich. siehe Rich.
Andrzj. Andrzejewski. Ledeb. Ledebour.
Aschs. Ascherson. Lehm. Lehmann.
Bartl. Bartling. Lej. Lejeune.
Bbgtn. Babington. Less. Lessing.
Benth. Bentham. Leyss. von Leysser.
Beruh. Ber »har di. Lightf. Lightfoot.,
Bess. Besser. Lindl. Lindley.
v.BÖnningh. von Bönninghausen. Lk. Link.
Boerh. Boerhaave. L. Carl von Linné.
Bork. Borkhausen. L. fil. Carl von Linné, der Sohn.
Gel. Celakovský. Loisl. Loiseleur.
Camb. Cambessèdes. M. B. Marschall von Bieberstein.
Cass. Cassini. M. u. K. Mertens und Koch. ■
Cav- Cavanilles. Meß. Medicus.
Cham. A. von Chamisso. G. A. Mey. Carl Anton Meyer.
Clairv. Cläirville. E. Mey. Ernst Meyer.
Crntz. Crantz. G. F.W.Mey. Georg Friedrich Wilhelm Meyer.
Curt. Curtis. Mik. Mikan.
Cuss. Cusson. Mill. Miller.
D.C. Aug. Pyr. de Candolle. Mnch. Mönch.
D.C. fil. Alphonse de Candolle, Moq.-Tand. Moquin-Tandon.
Desf. Degfontaines. Murr. Murray.
Desr. Desrousseaux- Naeg. Naegeli.
Desv. Desvaux. Nees v. E. Nees von Esenbeck.
Drej. Drej er. Nestl. Nestler.
Dougl. Douglas. Nuit Nuttall.
Dumort. Dumortier. P. B. Palisot de Beauvois.
Ehrh. Ehrhart, Pers. Persoon..
Endl. Endlicher. Peterm. Petermann.
FL Wett Flora der Wetterau von Gärtner, 

Meyer u. Scherbitis.
Poir.
Poll.

Poiret.
Pollich.

Er. Fries. P. M. E. Patze, E. Meyer u. Elkau.
Gaertn. Gaertner. Rbh. Rabenhorst.
Gaud. Gaudin. R. Br. Robert Brown.
Gil. Gilibert. Rchb. Ludwig Reichenbach.
Gcke. Garcke. Rchb. fil. Gustav Reichenbach.
Gmel. Gmelin. Retz. Retzius.
Godr. Godron. Rich. Louis Claude Richard.
Good. Goodenough. Rivin. Rivinus (Bachmann).
Gren. Grenier. R. u. Sch. Roemer lind Schultes.
Gris. Grisebach. Roehl. Boehling.
H. B. K. v. Humboldt, Bonplaudu. Kunth. Rth. Roth.
Hoffm. Hoffmann. Schk. Schkuhr.
Hook. Hooker. Schldl. ■ von Schlechtendal.
Horn. Hornemann. Schleich. Schleicher.
Huds. Hudson. Schrad. Schrader.
Jacq. von Jacquin. Schrk. von Schrank.
Juss. Ant. Laurent de Jussieu. Schreb. von Schreber.
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2. Abgekürzte Ortsnamen.

Schult. Schultes. Vent. Ventenat.
Scop. Scopoli. Vili. Villars.
Ser. geringe. Whlnbg. Wählenberg.
Sibth. Sibthorp. W. Kit. Graf v. Waldstein und Kîtaîbel.
Sm. Smith. ■ W. u. N. Weihe und Nees v. Esenbeck.
Spenn. Spenner. Wallr. Wallrath.
Spr. Sprengel. Web. Weber.
Sutt. Sutton. Weig. Weigel.
Sw. Swartz. Wib. Wibel.
Ten. Tenore. Willd. Willdenow.
Thuill. Thuillier. Wimm. Wimmer.
Tourn. Tournefort. W. Gr. Wimmer und Grabowski.
Trin. Trinius. Wirtg. Wirtgen.
Uechtr. R. von Uechtritz. With. Withering.
Vaill. Vaillant. Wulf. Wulfen.

Bnzl. Bunzlau. Kisch. Kätscher. Sag. Sagan.
Bolk. Bolkenhain. Lbsch. Leobschütz. Schmiedeb. S chmiedeberg.
Br. Breslau. Ldsh. Landeshut. Schwd. Schweidnitz.
Bth. Beuthen. Löwb. Löwenberg. Sprt. Sprottau.
Freib. Freiburg. LubL Lublinitz. Strg. Striegau.
Friedl. Friedland (Kreis Mysl. Myslowitz. Stru. Strehlen.

Waldenburg). Neum. Neumarkt. Tarn. Tarnowitz.
Frnkst. Frankenstein. Nmpt. Nimptsch. Trachenb. Trachenberg.
Gleiw. Gleiwitz. Nsk. Niesky. Tropp. Troppau.
Gig. Glogau. Ob. Gig. Ober-Glogau. Wohl. Wöhlau.
Görl. Görlitz. Ohl. Ohlau. 0. L. Ober-Lausitz.
Goldb. Goldberg. Opp. Oppeln. N. Schl. Nieder- Schlesien.
Grab. Grünberg. Pchw. Parchwitz. M. Schl. Mittel-Schlesien.
Hbsch. Habelschwerdt. Rchb. Reichenbach. Ob. Schl. Ober-Schlesien.
Hoyersw. Hoyerswerda. Rosb. Rosenberg. Oe. Schl. Oesterreichisch-
Hschb. Hirschberg. Rtb. Ratiboř. Schlesien.
Jagernd. Jägerndorf. Rybn. Rybnik.

3. Die übrigen Abkürzungen.
Bl. Blatt. -f. -förmig. Pfl. Pflanze.
•bl. -blatt, -blättrig. f. d. G. e. für das Gebiet entdeckt. St. Stengel.
Blbl. Blumenblatt. Fr. Frucht. -st. -Stengel.
Blkr. Blumenkrone. -fr. -frucht. Staubbl. Staubblatt (Staub-
Bth. Blüthe. G. Gebiet. gefäss).
-bth. -blüthe, -blüthig. Geb. Gebirge. verw. verwildert.
d. d.g.G. durch das ganze Gebiet.■ -geb. -gebirge. vor. vorige, -er, -es.
Eb. Ebene. Hochgeb. Hochgebirge. Vorgeb. Vorgebirge.
Expl. Exemplar. II. Höhe. zw. zwischen.

Erklärung der Zeichen.
4*  (vor einem Pflanzennamen). Verwilderte Pflanze.
Ý (vor der laufenden Nummer). Seit langer Zeit völlig eingebürgerte Pflanze.
* (vor einem Pflanzennamen). Cultivirte Pflanze.

(•) Einjährige Pflanze (Entwickelung von der Keimung bis zur Fr.reife innerhalb von 
12 Monaten beendet).

(0 Zweijährige Pflanze (Entwickelung innerhalb zweier Jahre beendet).
(•)-—(£) Nach der Fruchtreife absterbende Pflanze, deren Entwickelung von der Keimung bis 

zur Blüthe länger als 2 Jahre dauert (Orobancheae).
Ausdauernde mehr als einmal blühende und fruchtende krautartige Pflanze.

1) Holzgewächs (Bäume, Sträucher und Halbsträucher).
$ Männlich, $ weiblich.

! hinter einem Fundorte bedeutet, dass der Verfasser diePfl. daselbst beobachtet ? hinter 
dem (eingeklammerten) Namen des Finders, dass er dieselbe Von dem betreffenden 
Orte gesehen hat.

Fiek, Flora. Vm
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Verzeichniss
der im speciellen Theile angeführten Beobachter.

(Die Namen hinter den einzelnen Standorten meist abgekürzt erwähnt.)
(Alb.) Albertini, J. B. von, Bischof der Brüdergemeinde, namhafter Cryp- 

togamenforscher, hat durch sein Manuscript über die Nieskyer Phanero- 
gamenflora die wesentlichste Grundlage für Kölbing’s Flora der Ober- 
Lausitz gegeben, f 1831 zu Berthelsdorf.

(Ans.) Ansorge, B., Cand. rer. nat. und 2. Assistent am botanischen Garten 
in Breslau.

Arndt, R., Dr., Professor der Medizin an der Universität Greifswald, früher 
in Ratiboř.

(Aschs.) Ascherson, Dr. Paul, Professor der Botanik in Berlin, Verfasser 
der ausgezeichneten Flora der Provinz Brandenburg (Berlin 1864.) etc.

(Behm.) Bachmann, F., Dr. med., z. Z. in Würzburg.
Baenitz, Dr. K. G., Lehrer in Königsberg, früher in Görlitz, Verfasser meh­

rerer naturwissenschaftlicher Lehrbücher und Beiträge zur schles. Phane- 
rogamenflora, sowie einer Flora der östlichen Niederlausitz (1861).

(Bt.) Bartsch, Oberlehrer in Ohlau, stellte ein Pflanzenverzeichniss der Um­
gegend von Ohlau (Programm 1858) zusammen, -j- 1868.

(Baum.) Baumann, Gymnasiallehrer in Oppeln, f 1874.
(L. B.) Becker, Lothar, Privatgelehrter in Breslau.
Behnsch, R., Baumschulenbesitzer in Dürrgoi bei Breslau.
(3.) Beilschmied, K. T., Dr. und ehemals Apotheker in Ohlau, zuletzt in 

Herrnstadt, bekannt durch seine phytogeographischen Arbeiten, -j- 1848.
Beinert, K. Chr. Dr,, Apotheker in Cbarlottenbrunn, + 1868.
(Cel.) Celakovský, Dr. Lad., Professor der Botanik in Prag, Verfasser des 

vortrefflichen Prodromus der Flora von Böhmen (Prag 1867 — 75) und 
vieler anderer systematischer und morphologischer Abhandlungen;

C h a u s s y, Apotheker in Kupferberg.
Cohn, Dr. Ferdinand, Professor der Botanik in Breslau, hochverdient durch 

seine Leistungen auf dem Gebiete der Physiologie, namentlich berühmt 
als Erforscher der niedersten pflanzlichen Organismen.

Degenkolb, H., Rittergutsbesitzer in Rottwerndorf bei Pirna.
(D.) Dr es 1er, Cantor in Löwenberg,
Elsner, Dr. Moritz, Redakteur in Breslau, Verfasser der Flora von Hirsch­

berg (1837) und der Synopsis Flurae Cervimontanae (.838).
(E.) Engler, Dr. Adolph, Professor der Botanik in Kiel, publicfi'te mehrere 

Aufsätze über die Flora vor. Schlesien.
(F. sen.) F: ek, Hugo, Apotheker, früher ir. Bolkenhain, der Vater des Ver­

fassers dieser Flora.
Flncke, August, Apotheker in Oppeln, später in Krappitz, f 1873.
F i r 1 e, Max, Chemiker in Breslau.
h letow, Dr. phil., Julius von, Major a. D. in Hirschberg, bekannt durch sein 

verdienstvolles lichenologisches Wirken, j- 1856.
Freyn, J., Ingenieur iii Prag, ein um die Erforschung der europäischen Flora 

vielfach verdienter Pflsnzenkenner.
(Fr.) Fritze, Richard, Apotheker in Rybnik.
Fuchs, Rector in Rosenberg j--
(G.) Gerhardt, J., Lehrer in Liegnitz, verfasste eine Flora von Liegnitz.
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(Göpp.) Göppert, Dr. H. R., Professor dec Medicín und Botanik und Geh. 
Rath in Breslau, der Nestor der schlesischen Botaniker, veröffentlichte in 
der Uebersicht der Arbeiten d. Schles. Ges. 1833 auch eine Arbeit über 
die Sprottauer Flora (vergl. Vorwort).

(Gr.) Grabowski, H., Apotheker in Oppeln (siehe Vorwort), -J- 1842 in Breslau.
(Gr. Fl.) Grabowski, Flora von Oberschlesien und dem Gesenke (1843).
(G. B.) Güntzel-Becker, FI., Apotheke^ in Wehlau, 1871, Verf. einer 

handschriftlicher. Flora der Umgegend von Wohlau.
Haussknecht, Cari, Professor in Weimar.
Hausleutner, Apotheker in Reichenbach, 4- 1851.
(Hw.) Hellwig, Th., Lehrer in Grünberg.
Heimlich, C., Dr. med., Verf. eines Prodromus florae Suidniciensis 1857. 

(Dissertation), f 1888.
(Htz.) Hertzsch, Hermann, Apotheker, 4- 1856.
Heuser, P., Dr. med. in Kaiserswaldau bei Bunzlau; publicirte einige Auf­

sätze über schlesische Pflanzen in der österreichischen botanischen Zeit­
schrift (Jahrg. 1856, 58 u. 59).

(Hs.) Hilse, W., Lehrer in Strehlen, später in Breslau, legte den Grund zu 
einer schlesischen Algenflora, über die er mehrfach Aufsätze veröffent­
lichte. Eine Aufzählung der Gefässpflanzen der Strehlener Gegend aus 
seiner Feder findet sich im Jahresbericht der schles. Gesellschaft von 1859. 
t 1871.

(Hög.) Hoeger, Prorector in Landeshut, verfasste mehrere Aufsätze über die 
Flora von Landeshut (Programm der dortigen Realschule 1871 u. 1874).

Jaenicke, O., Apotheker in Hoyerswerda.
Junger, E., Kunstgärtner in Breslau.
(Kab.) Kabath, H., Registrator a. D. in Breslau, Verfasser der Flora von 

Gleiwitz (Gleiw. 1845).
Kaiser, Rector in Sclimiedeberg, später Gymnasialprofessor m ßrieg
(K.) Kelch, Gymnasial-Oberlehrer in Ratiboř, -f- 1859.
Köhler, Lehrer in Schmiedeberg, machte sich namentlich durch seine Stu­

dien über die Rubi bekannt, f 1833.
(Kölb.) Kolbing, F. W., Professor zu Gnadenfeld Ob.-Schl., Verfasser der 

„Floia der Oberlausitz“ (Görlitz 1828), und eines Aufsatzes: „üeber einige 
Eigenthümlichkeiten der oberschlesischen Flora“ in der Regensburger bot. 
Zeitung von 1837, stellte ausserdem seine und die Forschungen seines 
Bruders, Hasses, Mettetals, Reichels, Wencks und Wetschkys (sen.) in 
einer handschriftlichen Flora von Gnadenfeld zusammen, -J-1840 zu Herrnhut.

(Kloh.) Kolbenheyer, Karl, Gymnasialprofessor in Bielitz, verfasste die 
„Vorarbeiten zu einer Flora von Teschen und Bielitz“ (in den Verhandl. 
der zool.-bot. Ges., Wien 1862).

(Kts.) Kotschy, Karl, Pastor zu üstron bei Teschen, j-.
(Th. Kts.) Kotschy, Theodor, Custosadjunct des k. k. bot. Museums in 

Wien, der durch seine Reisen im Orient und vielfache Publikationen 
berühmt gewordene Sohn des Vorigen, geb. zu üstron 1813, 4- 1866.

(Kr.) Krause, Ernst, Apotheker in Breslau, cug befreundet mit Wimmer, mit 
welchem er eine Exsiccatencollection vorzugsweise schlesischer Salices 
herausgab; hat ausserdem in dessen ,.Neue Beiträge etc.“ eine Ueber­
sicht der Flora der Umgegend von Breslau ausgearbeitet und in den 
Verh. der schles. Ges. vielfache Beiträge zui Kenntniss der schlesischen 
Flora geliefert, -j- 1858.

VW
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(Kroch.) Krocker, vergï, Vorwort.
Kutzi, Juh, Realschuhehrer in Tarnowitz, später K. Kreis-Schulinspector in 

Nicolai, f 1876.
Langner, H., Oberbergamts-Secretär in Breslau.
(L.) L’.mp richt, K. Gust., Lehrer in Breslau, vorzugsweise Bryolog, hat in 

den Jahresberichten der schles. Gesellschaft vielfache Beiträge zur Kennt- 
niss der Flora des Gebietes geliefert und bearbeitete für die Cryptogamen- 
Flora von Schlesien die Laub- und Lebermoose.

Ludwig, Karl, Kunstgärtner in Meilersdorf, Kreis Launan, um die Wende 
des Jahrhunderts, y, verdient als der Entdecker vieler Seltenheiten des 
Riesengebirges, namentlich auch als Cryptogamensammler.

(Matt.) Mattuschka, FI. G., Graf (siehe Vorwort).
Mayer, Aug., Oberamtmann zu Gr. Herlitz bei Troppau, j- 1874 zu Leit- 

rneritz, Bearbeiter der Flora von Oestr. Schlesien für das von ihm mit 
Rohrer gemeinschaftlich herausgegebene Werk, vergl. (R. u. M.).

Mielke, Apotheker in Glogau, -j-.
(M.) Milde, Dr. Julius, Professor in Breslau, durch seine zahlreichen treff­

lichen Schriften über die Gefäss-Cryptogamcn und Laubmoose, auch spe- 
ciell über die des Gebietes hochverdient, 4- 1871 in Meran.

(M. Cr. Fl.) Milde, die Gefasscryptogamen in Schlesien p.'euss. und österr. 
Antheils (Verh. der k. Leop. Čarol. Acad. XXVI, II.) 1,858.

v. Mückusch, k. k. Hauptmann a. D. in Troppau, ■)’ 1837. 
Müller, Ernst, Gutsbesitzer in Mittel-Wilkau bei Namslau.
Müller, Rudolf, Zolldirections-Secretair in Strasburg i. E., j- 1879
(Mn.) Muencke, Robert, Dr., Apotheker in Berlin, früher in Breslau, ver­

fasste ein Manuscript der Flora von Falkenberg.
Nagel, Emst, Apotheker in Peiskretscham, f 1876.
(Nees v. E.) Nees von Esenbeck, Dr. Chr. G., Professor der Botanik in 

Bonö und Breslau, langjähriger Präsident der L. G. Academie der Natur­
forscher, trug auch zur Kenntniss der Phanerogamenflora Schlesiens durch 
seine Publikationen in Wendt’s „Heilquellen zu Warmbrunn“ und in Ban- 
nerth’s „Heilquellen zu Landeck“ Manches bei, -j- 1858.

(N.) Neumann, Apotheker in Wünschelburg, -j- 1869.
Nitschke, Th., Dr. phil-, Professor der Botanik zu Münster in W., Verfas­

ser mehrer Abhandlungen, namentlich über schlesische Bastartpflanzen, 
in den Verh. der schles. G.

Oborny, Adolf, Realschulprofessor in Znaim (Mähren).
Oettel, K. C., Verfasser einer Aufzählung der Oberlausitzer Phanerogamen 

(Systemat. Verzeichnis^ der in der Oberlausitz wildwachsenden Pflanzen, 
Görlitz 1799), •]- 1819 zu Meffersdorf.

Otte, Richard, Gymnasiallehrer in Neumünster (Holstein).
Paul, C., -f- 1872 als Lehrer an der Realschule in Brandenburg a./H.
(Pi.) Pauli, Pastor in Niederwiesa bei Greiffenberg.
Fax, Ferd., stud. rer. nat. in Breslau.
(P.) Peck, F,, Landgerichtspräsident in Schweidnitz, verfasste eine „Flora 

von Schweidnitz“ nebst Nachtrag (in den Abhandlungen der naturf. Ges., 
Görlitz 1871 und 1873).

(Pe.) Peck, Dr. R., Apotheker, jetzt Cabinets-Inspector der naturforsch. Ges. 
in Görlitz, publicirte u. a. Nachträge zur Flora der Oberlausitz.

Pet’i, Run., früher in Rupp bei Oppeln, jetzt in Friedersdorf bei Sorau (N. L.). 
Plosel, J., Garteninspector in Falkenberg in Ob. Schl.
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Postel, H., Cantor in Parchwitz, Verfasser natui wissenschaftlicher, speciell 
botanischer Lehrbücher und einer „Flora von Parehwitz“ (Jahresb. der 
schles. Ges, 1848), -f 1876.

Preusse, M., Stud, der Thierarzneikunde in Berlin.
v. Rabenau, Dr. phil., Lehrer in Görlitz, verfasste eine Schrift über die 

Monocotyledonen und Gefäss- Cryptogameu der Oberlausitz (Dissertation). 
Görlitz 1874.

Rauhut, Seminanehrer in Habelschwerdt.
Reichardt, Dr. H. W., Professor der Botanik in Wien.
Reissek, Siegfried, Custos des k. k. botanischen Museums in Wien, 
Richter, E., Seminarlehrer in Ober-Glogau.
(R. u. M.) Rohrer und Mayer, „Vorarbeiten zu einer Flora des Mähr-'schen 

Gouvernements etc.“ (Brünn 1836). — Rudolf Rohrer (f) war Buch­
druckereibesitzer in Brünn; Mayer siehe oben.

Roth, M., Weber in Langenbielau, verfasste 2 kleine Schriften über die 
„Flora des Eulengebirges,“ j- 1875.

Rupp, Lehrer in Schweidnitz
Sadebenk, Dr. Moritz, früher Professor in Breslau, jetzt in Berlin. Eine 

Mittheilung über die Vegetation des Rumnielsberges (Jahresb. aer schles. 
Ges. 1847) rührt von demselben her.

Sadebeck, Dr. Richard, Professor in Hamburg, schrieb als Dcctordisserta- 
tion: De Montium inter Vistritium et Nissam fluvios sitcrum flora (Vra- 
tisl. 1864), ausserdem: üeber die Vegetationsverhältnisse des Eulengebir­
ges (Verh. des b, Ver. f. d. Prev, Brandenb. VI. (1864).

Schauer, Dr. J. Conrad, früher Privatdocent in Breslau, später Professor 
der Botanik in Greifswald (j- 1848 in Eldena), veröffentlichte äusser eini­
gen andern die Flora des Gebietes betreffenden Abhandlungen 1840 in 
der „Flora“ eine solche über die Vegetation des Gesenkes

(Schn.) Schneider, Dr. Robert, Oberlehrer an den Kgl. Schulanstalten zu 
Bunzlau, Verfasser der „Beiträge zur schies. Pflanzenkunde“ (Breslau 1838), 
j" 1871 in Stolp (Pommern).

Schneider, G., (Neffe des vorigen), Hüttenrevisor in Kattowitz.
(Schp.) Schoepke, W., Lehrer in Schweidnitz.
(Sch.) Scholz, Fried. Wilh., Lehrer in Jauer.
(Dr. Sch.) Schnitz, Heinrich, Dr. med. in Breslau, Verfasser einer „Enu- 

meratio filicum in Silesia sponte crescentium“ (Dissertation. 1836) und der 
„Flora der Umgegend von Breslau“ (Breslau 1843), -j- 1859.

(P. Sch.) Scholz, Paul, Gymnasiallehrer zu Hirschberg, j--
(Sehr.) Schramm, Augustin, Gymnasialprofessor zu Leobschütz, verfasste 

2 kleine Druckschriften über die Leobschützer Flora und die des Leob- 
schützei Stadtwaldes (1833 und 1840), f 1849.

(II. Sch.) Schulze, Hermann, Buchhalter in Breslau, vorzugsweise Biyolog.
(M. Sch.) Schulze, Max, Apotheker in Jena.
(W. Sch.) Schultze, Wilh., Diaconus in Gnadau a. Elbe, früher in Neusalz, 
(Schum.) Schumann, Paul, Dr. med. in Reichenbach i. Schl.
(Schml.) Schummel, Emil, Lehrer in Breslau, -j- 1848 (vergl. Vorwort).
(Schw.) Schwarzer, C. F., Thierarzt in Kühnem bel Striegau, •} 1870.
Seliger, Ignaz, Pfarrer in Wölfe'sdorf bei rlabeischwerdt, j- 1812.
Siegelt, Gottlob, Kgl. Musikdirector in Breslau, + 1868, besonders verdient 

durch seine erfolgreiche Beobachtung der Carices und der einheimischen 
Cirsien-Bastarte.
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(Sint.) Sintenis, Paul, Apotheker aus Bolkenhain, jetzt in Brandenburg a./H. 
Spatzier, Apotheker in Jägerndorf.
Starke, Joh. Chr., Pastor zu Gr. Tschirnau bei Guhrau, .808.
(St.) Stein, Berthold, Inspector des kgl. bot. Gartens in Breslau, bearbeitete 

für die Cryptogamenflora von Schlesien die Flechten.
(Stnzl ) Stenzel, Dr. K. Gust., Professor in Breslau, bearbeitete die Gefäss- 

Cryptogamen für die Cryptogamenflora von Schlesien, aber auch für die 
Phanerogamen publicistisch thätig und namentlich als Morpholog bedeutend.

(Str.) Strähler, Adolf, Oberförster in Thee.’keule bei Wronkę, Verfasser 
mehrerer Aufsätze übhr die Flora seines früheren Wohnortes Görbersdorf.

(T.) Tappert, Wilh., Musiklehrer in Berlin, früher in Glogau.
Tausch, Ignaz Fr., Professor der Botanik in Prag, u. a. durch Pablicationen 

über Biesengebirgspdanzen namentlich Kieracien und die Herausgabe der 
Plantae select. Bohemiae verdient, -f 1848.

(Trautm.) Trautmann, Rittergutsbesitzer in Nicoiausdorf bei Lauban.
Tschiersky, G., Stadtrath in Görlitz.
(U.) üechtritz, Rudolf von, Privatgelehrter in Eresiau, seit fast 3 Jahr­

zehnten in Wort und Schrift wie kein anderer für die Erforschung unserer 
Flora thätig, hat sich u. a. auch durch seine aufklärenden Studier, über 
die Gattung Hieracium hervorragende Verdienste erworben.

(U.een.) Üechtritz, Max von, des Vorigen Vater, trug zur Kenntniss der 
schies. Flora durch zahlreiche Aufsätze und die Druckschrift „Kleine 
Reisen eines Naturforschers“ (Breslau 1822) viel bei, j- 1851.

(Unv.) Unverricht, Karl, Lehrer in Myslowitz, verfasste mehrere kleine 
Druckschriften botanischen Inhalts.

W ätz old, Lehrer in Glogau, +.
Weigel, J. A. V., Pastor zu Haselbach bei Landeshut, veröffentlichte seine 

Forschungen über die schlesische Flora in dem „Schlesischen Pflanzen­
kalender etc.“ (1791) und in deü,,Geogr., naturhist. etc. Beschreibung des 
Herzogth. Schles.“ (1300—1806), Ý 1806.

(Wet.) Wetschky, Max, Apotheker in Gnauenfeld.
Wichura, Max, Regierungs’-ath in Breslau, vielseitiger botanischer Forscher 

und Schriftsteller, 1866.
(W.) Wimmer, Dr. Friede, (siehe Vorwort), j- 1868.
(W. Gr.) Wimmer und Grabowski, Flora Silesiae (Breslau 1827—29).
(W. Sal. eur.) Wimmer, Salices europaeae (Breslau 1866).
(A. Wkl.) Winkler, A., Geh. Kriegsrath a. D. in Berlin, lieferte „Nachträge 

und Bemerkungen zur schlesischen Flora“ in den Verb, des bot. Vereins 
für die Provinz Branùenb., II. (1860).

(Wkl.) Winkler, Moritz, Fabrikdirector a. D. In Giesstnannsdorf bei Neisse. 
Wossidlo, Dr., Directoi der Realschule in Tarnowitz.
(Z.) Zimmermann, Jul., Lehrer in Striegau, verfasste eine „Flora von 

Striegau“ (in den Abhandl. der naturf. Ges., Görl. 1878).
(Dr. Z.) Zimmermann, Dr. Herrn., Lehrer der Naturwissenschaften an der 

Bürgerschule in Limburg a. d. Lahn.
Zlik, Oscar, Gymnasiallehrer in Teschen, j-,
Zölfel, Apotheker, früher in Zduny, -f-



Ueberskłit
derjenigen Familien des natürlichen Systems, welche im 

Gebiete verkommen.

PHANEĘOGAi^AE L. Blüthenpflanz&n.
Fortpflanzung durch Samen, d. i. Organe, die einen auf geschlechtliche Art 

erzeugten Keim (Keimling), nämlich die bis zu einem gewissen Grade ent­
wickelte künftige Pf'., in sich einschliessen. — Gefässe stets vorhanden.

I. Classe. Angiospermae Brongniart.
Samen von einem o. mehreren Fr.bl. eingeschlossen. — Fr.bl. geschlossen, 

mil einer Narbe zur Aufnahme des Elüthenstaubes (Pollen).

' I. Abtheilnrg. Dicotylédones Jues.
Keimling mit 2 gegenständigen, nicht scheidenartigen Keimbl., sehr selten 

nur eins ausgebildet o. beide verkümmert (bei Schmarotzern). — Gefässbün­
del im St. fast stets kreis!, angeordnet; bei Holzgewächsen zu einem FIoiz- 
ring geschlossen, wodurch Mark u. Rinde geschieden werden. Bl. meist mit 
verzweigten, oft netzig verbundenen Nerven. Bth. vorherrschend 5zählig.

A. Bth. vollständig (Kelch u. Blkr. fast stets vorhanden).

1. Lnterabtiheillťlg. Bl kr. a ns getrennten Bl. besteh end, unterstän di g.
a. Fr.knotcu von 1 Fr.blatt gebildet, einer bis viele, frei o. nur am ümnde verwachsen.

1. Staubbl. unterständig (hypogynisch).
'RanuiC3-"eea3 Juss. Kelchbl. 3 — 5, regelmässig o. unregelmässig, oft 

blbkartig, abfällig o. bleibend; Blbl. 4—15, in einer o. mehreren Reihen, oft 
verkleinert u. nektarierartig o. auch fehlend; Staubbl. zahlreich; Staubbeutel 
mit 2 Längsritzen aufspringend; Fr. nussartig, Isamig o. kapselartig, mehrsa- 
mig, selten beerenartig, Keimling sehr klein, im Eiweiss.

Jtjfiriieridaceae Vent. Bth. regelmässig; Kelchbl. 3—6, abfällig; Blbl, den 
Kelchblättern gegenüber, bisweilen nektarienartig ; Staubbl. so viel als Blbl. u. 
diesen gegenüber; Staubbeutel mit 2 Klappen aufspringend; Fr.knoten 1, mit 
einem seitenständigen Samenträger ; Fr. beeren-o. kapselartig, Ifächrig; Keim 
ling in der Axe des Eiweisses.

2. Staubbl. umständig (perigynisch).
a. Fr.chen am Crunde mit einer unterständigen Schuppe — Bl. ohne Nebenbl.

Cri.ssulaseae D.C. Kelch 4 —ŽOtheilig, bleibend; Blbl. 3—-20, mit den 
Staubbl. im Grunde des Kelches eingefügt; Staubbl. so viel ais Blbl. o. dop­
pelt so mel; Fr.knoten so viel als Blbl.; Fr.chen kapselartig, einwärts auf­
springend; Keimling umgekenrt, in der Axe des Eiweisses.

ß. Fr.chen ohne unterständige Schuppen. — BI. mitNebenbl.
* Blkr. regelmässig.

Kosaceae Juss. Kelch 5-, selten éspaltig, mit einer verschieden gestalte- 
ten, bleibenden Röhre, oft von einer 5- o. 4spaltigen Hülle umgeben, deren
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Theile mit den Kelchzipfeln abwechseln; Blbl. 5, seltner 4, benagelt, selten 
fehlend; Staubbl. frei, zahlreich (20 w. mehr), selten weniger (bis 4 u. darunter), 
dem Kelche vor den Blbl, eingefügt; Fr.knoten mehrere, Ifachrig, meist leiig; 
Griffel end- o. seitenständig; Fr.chen meist nussartig, selten Steinfrucht- o. 
kapselartig; Samen ohne Eiweiss; Keimling gerade.

Amygdalaceae Juss. Kelch ßzähnig, innen mit einer Honigscheibe ; Blbl. 5, 
benagelt, zeitig abfallend; Staubbl. frei, 20—-30, me die Blbl, dem Bande der 
Scheibe eingefügt; Fr.knoten 1, Ifachrig mit 2 hängenden Eichen u. einfachem 
Griffel; Steinfr. mit 1, selten 2 Samen; Samen ohne Eiweiss; Keimling gerade.

** Blkr. unregelmässig, schmetterlingsartig.
fapilionaceae L. Kelch ßtheilig bis ßzähnig, öfter žlippig; Blbl. 5, bena­

gelt, nebst den Staubbl. dem Grunde des Kelches eingefügt: die beiden untern 
(vordere) Blbl, meist zu einer Kinne verwachsen (dem Schiffchen), deren Sei­
ten die beiden seitlichen (Flügel) anliegen, das obere (hintere) gewöhnlich auf­
recht fdie Fahne), — meist viel grösser u. in der Knospenlage die übrigen­
bedeckend; Staubbl. 10, ihre Fäden sämvmtlich, o. mit Ausnahme des hintersten 
freien, zu einer Bohre verwachsen, vor den Blbl, eingefiigt; Fr.knoten 1, mit 
nach hinten gekehrtem Samenträger; Fr. eine Hülse; Samen meist ohne Eiweiss.

b. Fr.knoten von 2 o. mehreren nutet einander verwachsenen Fr.blättern gebildet, nicht 
o. nur am Grunde mit der Kelchröhre verwachsen.
1. Fr.knoten 1, mit wandständigen, an den Rändern 0. auf der Mitte der Klappen be­

findlichen, Samenträgern.
<X. Fr.knoten vielfächrig; Eichen an den Scheidewänden der Fächer; Blbl, zahlreich, 

allmalich in die Staubbl. übergehend.
Nyiiipliaeaceae D.C. Kelch 4—ßblättrig, öfter blbl.artig; Blkr. regelmäs­

sig; Staubbl. zahlreich, unterständig o. einer fleischigen Scheibe eingefügt, welche 
den Fr.knoten überzieht; Staubbeutel mit 2 Längsritzen aufspringend; Fr.kno­
tenfächer vieleiig; Narbe strahlig; Fr. beerenartig; Keimling ausserhalb des 
Eiweisses im bleibenden Keinisack eingeschlossen.

ß. Fr-knoten Ifachrig, seltner unvollständig Bfächrig o. Sfächrig mit häutiger Scheide- 
wand; Blbl. 4—6.
* Blbl. 4 (selten 6); Fr. nicht klappig aufspringend o. die Klappen sich von den 

stehenbleibenden Samenträgern ablösend.
t Kelch 2blättrig, abfallend.

Papave "aceae D.C. Blkr. 4blättrig, regelmässig, in der Knospenlage meist 
unregelmässig zusammengefaltet ; Staubbl. unterständig, zahlreich, frei;, Fr.kno­
ten Ifachrig, vieleiig; Fr. kapsel- o. schotenartig, klappig aufspringend; Keim­
ling am Grunde des Eiweisses.

Fumariaceae D.C. Blkr 4blättrig, unregelmässig, je 2 gegenüberliegende 
Blbl, gleichgestaltet, o. von den 2 äussern das obere gespornt; Staubbl. 6, in 2 
Bündel verwachsen o. 4, frei; Fr.knoten Ifachrig, 1—mehreiig; Samenträger 
zw. den Klappen; Fr. schotenartig, 2klappig o. nussartig, Isamig; Keimling 
am Grunde des Eiweisses.

ŤÝ Kelch 4hlättrig oder 4—6theilig.
Crïiciferae Juss. Kelch 4blättrig, meist abfallend; Blkr. regelmässig ; Blbl. 4, 

mit den Kelchbl. abwechselnd, meist be iagelt, Staubbl. 6, unterständig, die 4 
innern länger, sehr selten nur 2 (Lepidium ruderale) o. 4 (Cardamine hir- 
suta); Staubbeutel mit längsritzen aufspringend; Fr.knoten frei, meist voll­
ständig 2fachrig mit häutiger Scheidewand, 2—mehreiig, mit 2 der Scheide­
wand anliegenden Samenträgern, selten Ifachrig; Fr. meist eine 2klappige Schote, 
seltner nicht aufspringend; Samen ohne Eiweiss; Keimling gekrümmt.

Bese (laccae D.C. Kelch 4—Stheilig, bleibend; Blkr. unregelmässig ; Blbl. 
4—6, mit den Kelchbl. abwechselnd, meist getheiF; Staubbl. 10—24, dem innern 
Bande einer unterweibigen Scheibe eingefügt; Fr.knoten Ifachrig, an dei- Spitze 
meist offen, 3—Glappig; Lappen in einen kurzen kegelf. Griffel endigend; Sa­
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menträger 3 — 6, meist vieleiig; Fr. häutig, oben offen, nicht aufspringend; 
Samen ohne Eiweiss.

** Blbl. 5; Fr. kappelartig, meist Bklappig, durch Wandtbeilung aufspringend. 
Ť Samen ohne Haarschopf.

§ Staubbl. (bei uns stets) 5.
Violaceae D.C. Kelch öblättrig o. ötheilig, bleibend ; Blkr. (meist) unregel­

mässig; Blbl. 5; Staubbl. 5, auf unterständiger Scheibe ; Staubbeutel dem Fr.- 
knoten dicht anliegend, nach innen aufspringend, vom breiten Mittelband über­
ragt; Fr.knoten Ifächrig, oklappig; Samenträger in der Mitte der Klappen; 
Griffel 1, mit schräger Narbe; Keimling aufrecht, in der Axe des Eiweisses.

.»■■oseraceae D.C. Kelch Eblättrig o. ötheilig, bleibend; Blkr. regelmässig; 
Blbl. 5; Staubbl. 5 o. mehr, unterständig; Staubbeutel auswärts aufspringend; 
Fr.knoten 1—Bfächrig, frei; Samenträger wandständig; Griffel mehrere o. meh­
rere sitzende Narben; Keimling aufrecht, in der Axe des Eiweisses.

§§ Staubbl. zahlreich.
Cistaceae Dund Kelch oblättrig, oft mit 2 kleiner Vorbl., bleibend; 

BIhl. 5, hinfällig, in der Knospenlage zusammengedreht, in der den Kelchbl. 
entgegengesetzten Richtung; Staubbl. unteiständig ; Griffel u. Narbe einfach; 
Kapsel Ifächrig, vielsamig, o. durch die 3 (seltner 6—10) vorspringenden 
Samenträger unvollständig 3- (seltner 6—10-) fächrig; Keimling gekrümmt, 
im reichlichen Eiweiss.

tt Samen mit Haarschopf.
Tairaricaceae Desv. Kelch 4—5blättr>g o. 4—ötheilig; Bibi. 4—5, dem 

Grunde des Kelches eingefügt, mit den Kelchbl. abwechselnd; Staubbl. unter 
ständig, so viel als Blbk o. doppelt so viel, frei o. am Grunde rebrenf. ver­
wachsen; Fr.knoten Ifächrig, mit 2—4 vieleiigen Gamenträgern; Narben 3; 
Kapsel meist 3klappig, vielsamig; Keimling aufrecht, ohne Eiweiss.

2. Fr.knoten 1, Ifächrig o. unterwärts mehrfächrig, mit mittelständigem, ganz o. ober­
halb freiem Samenträger; Keimling ringf. das Eiweiss umgebend.

Kelch 4—bzähnig bis -blättrig, unterständig; Blkr. regelmässig; Griffel 2—5.
* Kelch frei, rohren- o. glockenf., 5zähnig; Kapsel mit 4—10 Zähnen auf­

springend, selten beerenartig.
Silenaceae D.C. Blbl, 5, benagelt, nebst den Staubbl. auf einem meist 

stielartigen Fr.träger unter dem Fr.knoten eingefügt; Staubbl. doppelt so viel 
als Blbl., selten gleichviel; Fr.knoten unterwärts 2—Bfächrig, oberwärts Ifächrig, 
o. vollständig Ifächrig; Griffel 2 — 5, frei. — Bl. gegenständig, ohne Nebenbl.

=£*  Kelch am Grunde mit dem Bth.boden verwachsen, 4—5theilig o. -blättrig 
innen am Grunde der Zipfel mit einem verdickten Ringe; Kapsel klappig 
o. (seltner) nicht aufspringend.
t Fr. vielsamig.

Alsinaceae D.C. Kelch 5- (selten 4-) blättrig; Blbl, meist vorhanden 5 
Staubbl. 10 o. weniger, auf einem aus Drüsen gebildeten, mehr o. weniger kelch­
ständigen u. mehr o. weniger deutlichen Dinge eingefügt; Fr.knoten Ifächrig; 
Griffel o. Narben 2—5, frei. — Bl. gegenständig, ohne Nebenbl. (nur Sper- 
gula u. Spergularia haben trockenhäutige Nebenbl.).

tt Fr. isamig (nur bei Polycarpum vielsamig).
Sclerailthaccae Lk. Kelch ä- (4~) theilig; Blbl, fehlend; Staubbl. 10, von 

denen 5 unfruchtbar, vor dem kelchständigen JRinge eingefügt; Griffel o. Nar­
ben 2 (o. 5), getrennt; Fr.knoten Ifächrig, 2eiig; Fr. nicht aufspringend. — 
BL gegenständig, ohne Nebenbl.

Paronycliiaceae St. HU. Kelch 6-, seltner 3—4theilig; Blbl, so viel als 
Kelchtheile, staubfadenähnlich; Staubbl. so viel als Blbl., mit denselben abwech­
selnd, auf dem oft undeutlichen kelchständigen Hinge eingefügt; Griffel 2—3, 
getrennt o. unterwärts verwachsen; Fr.knoten Ifächrig, leiig, seltner vieleiig. 
— Bl. meist gegenständig, mit trockenhäutigen Nebenbl.
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ß. Kelch 2 (—5) spaltig; Blkr. öfter unregelmässig; Griffel 1.
Portulacace.ie Juss. Kelch frei o. unten mit dem Fr.knoten verwachsen; 

Blbl. 3—6, getrennte, am Grunde verwachsen; Staubbl. unsymmetrisch; Kapsel 
Ifächrig, 3—vielsamig; Narben mehrere.

3. Fr.knoten 1, 2— mehrfächrig ; Eichen im inner .1 Winkel der Fächer; Keimling im 
Eiweiss o. Samen ohne Eiweiss.

et. Kelch in der Knospenlage klappig.
* Staubbl. so viel o. doppelt so viel als Blbl. (höchstens 12).

RïinmiiaSPac B. Br. Bth. zwittrig o. 2bäusig vielehig ; Kelch 4—öspaltig, 
frei, o. unterwärt« an den Fr.knoten angewachsen, mit abfallendem Saume; 
Blbl. 4—5 mit den Kelchzipfeln abwechselnd, nebst den gleichzähligen Staubbl. 
dem Bande einer Scheibe eingefügt; Fr.knoten 2—4fächrig; Fächer leiig; Grif­
fel 1; Narben 2—4; Keimling aufrecht im Eiweiss.

Lythvaceao Juss. Kelch bleibend, 8 — 12zähnig, mit 2 Reihen ungleicher 
Zähne; Blbl. 3—6, dem obersten Bande der Kelchröhre eingefügt u. mit den 
Kelchzähnen abwechselnd; Staubbl. der Kelchröhre eingefugt; Fr.knoten frei,
2—4fächrig; Fächer vieleiig; Griffel 1; Narbe einfach; Kapsel häutig.

** Staubbl. zahlreich, wenigstens 3—4ma± so viel als Blbl.
Tiliaceae Juss. Kelch 4—öblättrig, abfallend; Blbl, so viel als Kelchbl. ; 

Staubbl, unterständig, frei o. in mehrere Bündel verwachsen; Staubbeutel 
ifächrig, mit Längsritzen aufspringend; Fr.knoten 4—Wfachrig; Fächer 2- bis 
mehreiig; Keimling gerade, in der Axe des Eiweisses.

Malvaceae B. Br. Kelch 3—öspaltig o. -blättrig, am Grunde meist von 
einem Ausseukelch umgeben; Blbl, so viel als Kelchtheile u. mit diesen ab­
wechselnd, in der Knospenlage eingerollt; Staubbl. in eine Bohre verwachsen; 
Staubbeutel Ifächrig, in einer halbkreisf. Linie auf springend ; Fr.knoten mehr- 
o. vielfächrig; Fächer 1—mehreiig; Eiweiss fehlend o. gering.

ß. Kelch in der Knospenlage dachzieglig.
oí<r. Blbl. u. Staubbl. unterständig; Drüser-amdGruiide o. vnterständige Scheibe fehlend.

I. Staubbl. zahlreich, wenigstens 3—4mal so viele als Blbl.
Hypericaceae D.C. Kelch 4—ötheilig o. -blättrig, bleibend; Blbl. 4—5, 

in der Knospenlage zusammengerollt ; Staubbl. am Grunde in 4 — 5 Bündel 
verwachsen; Fr.knoten 3—öfächrig (o. Ifächrig); Fächer vieleiig; Griffel 3 o. 5, 
frei, selten verwachsen; Fr. eine 3—öklapplge Kansel (o. Beere); Samen ohne 
Eiweiss; Keimling gerade.

II. Staubbl. so viel o. doppelt so viel als Blbl. (3—10).
* Fr. kapselartig, aufspringend.

t Fr.knoten 3—Öfächrig o. unvollständig 8—lOfächrig.
§ Kelch meist Öblättrig.

Staubbl. 10 (doppelt so viel als Blbl.), am Grunde oft verwachsen.
Geraoiaceae D.C. Kelch öblättrig, bleibend; Bibi. 5, in der Knospenlage 

gedreht; Staubbl. unterständig, die 5 äussem bisweilen unfruchtbar, alle unter­
wärtsverwachsen; Fr.knoten 5, verwachsen, gedunsen, jeder mit 2 hängenden 
Eichen, bei der Reife Isamig; Griffel 5, schnabelarťg verwachsen, Klappen 
vom Grund,e bis zur Spitze mit dem zusammengeroUten Griffel sich von einer 
stehenbleibenden Mittelsäüle ablösenä ; Samen ohne Eiweiss ; Keimling gekrümmt.

Oxa”daceae D.C. Kelch ötheilig, bleibend; Bibi 5, in der Knospenlage 
gedreht; Staubbl. öfter am Grunde zusammenhängend, die 5 innern meist kür­
zer; Fr.knoten öfächrig; Griffel ö, frei; Kapsel 5- (o. 10-) klappig; Samen 
mit einem fleischigen, elastiscti-atifspringenden Mantel; Keimling im Eiweiss.

Hyjopftyaceae Klotzsch. Bibi, getrennt, abfallend, sehr selten verwachsen, bleibend; 
Staubbl. 10 o. 8, frei; Staubbeutel mit einem Loche o. einer hufeisenf. Spalte aufspringend; 
Kapsel durch Mitteltheilung der Fächer aufspringend.

*t*  Staubbl. 4—5 (so viel als Blbl.).
Łtnaceae D.C. Kelch 4—öblättrig, bleibend, Blkr. regelmässig; Blbl. 4—5, 

in der Knospenlage gedreht; Staubbl. mit den Bibi, abwechselnd, am Grande 



üebersicht der Familien des natürlichen Systems. 123

in einen Ring verwachsen, öfter mit 4— ß Zähnchen dazwischen; Fr.knoten 
durch 4—-5 vollständige, ans einer doppelten Haut gebildete u. eben so viele un­
vollständige Scheidewände 8—lOfächrig; Fächer leiig, be: der Reife Isam.g; 
Griffel 4—5; Samen fast ohne Eiweiss; Keimling gerade.

Baleamilk&ceac A. Bich. Kelch u. Blkr. unregelmässig, abfallend, das 
untere Kelchbl. gespornt, weit grosse*  als die andern; Staubbl. unterständig, 
oberwärts mehr o. weniger zusammenhängend, mit breitem hervorragendem 
Mittelbande; Fr.knoten ßfächrig, vielsamig; Narbe sitzend; Kapsel ßklappig, 
elastisch, aufspringend; Eiweiss fehlend; Keimling gerade.

§§ Kelch 2—Btheilig.
Elatinaceae Camb. Blkr. regelmässig ; Blbl. 2 — 5 ; Staubbl. so viel als 

Blbl. o. doppelt so viel, frei, unte'-ständig; Fr.knoten 3—ßfächrig; Griffel 3—5, 
mit kopff. Narben; Eichen zahlreich; Kapsel 3—ßklappig; Klappen von den 
Scheidewänden an der bleibenden Mittelsäule u. von einander sich ablösend; 
Samen ohne Eiweiss; Keimling gerade o. gekrümmt.

tt Fr.knoten 2iiichrig; Fächer 1- (oder 2-) eiig.
tolygalaeeae Juss. Kelch ßblättrig, die 2 seitlichen (innere) grösser, blbl.- 

artig (Flügel); Blkr. unregelmässig, Blbl. 3—5, meist unter sich u. mit den 
Staubbl. röhrig verwachsen; Staubbl. 8, unten einbrüderig, an der Spitze in 2 
gegenständige, gleiche Bündel verwachsen.

** Steinfr. mit s-r-9 Isamigen Steinen.
Ellipefraceae Nutt. Btii. 2häusig-vielehig ; Kelch 3blättrig; Bibi. 3, unter­

ständig, bleibend; Staubbl. 3 (o. 2), nach dem Verstäuben bleibend;]Wmoten 
3—9fächrig; Fächer leiig; Griffel sehr kurz; Narbe strahlig-gelappt. — Immer­
grüne Sträuchlein mit nadelf. Bl.

ßß. Fr.knoten auf einer unterständigen Scheibe sitzend o. von unterständigen 
Drüsen umgeben.

* Staubbl. (unserer Gattungen) mehr als BlbL, 5—10.
Aceraceae D.C. Btb. zwittrig o. vielehig; Kelch 4—ötheilig, abfallend, 

oft gefärbt, am Grunde mit einer drüsigen Scheibe bedeckt; Blbl, so viel als 
Kelchtheile, am Rand.' der Scheibe; Staubbl. 8 (selten mehr o. weniger); Fr- 
knoten 2 (—3) fächrig,flüglig-2lappig; Fächer 2eiigy. Griffel 1, 2spaltig; Fr. in 2 
(bis 3) meist Isamige geflügelte 'Theilfr. zerfallend; Samen ohne Eiweiss;

eimlmg gekrümmt.
Äiutaceae Juss. Kelch 4—ßtheilig, bleibend; Blbl. 4—5, mit den Kelch- 

theilen abwechselnd ; Staubbl. 8—10, unter o. in dec gewölbten Scheibe ein­
gefügt; Fr.knoten 3—blappig, 3—ßfächrig; Fächer 3—4eiig; Fr. eine Kapsel, 
am Innenrande der Lappen (Fächer) o. durch Fachtheilung aufspringend; Sa­
men mit o. ebne Eiweiss.

** Staubbl. so viel als Blbl.
Ampelidaseae H. Ji. K. Bth. zwittrig o. 2häusig-vielehig; Kelch unge- 

theilt o. 4—ßzähnig, abfallend, Blbl. 4—5, dem äussem Rande der unterstän 
eigen Scheibe eingefügt, in der Knospenlage klappig; Staubbl. vor die Blbl, 
gestellt; Fr.knoten 2—mehrfächrig; Fächer 2eiig; Griffel 1 mit kopff. Narbe; 
Fr. eine Beere; Keimling gerade, im Eiweiss.

Cela,strace;le B. Br. Kelca 4—ßspaitig, der flachen unterständigen Scheibe 
amgewachsen ; Blbl. 4—ß; Staubbl. mit den Blbl, abwechselnd, dem Rande der 
Scheibe eingefügt, Fr.knoten 2-~4fächrig; Fächer 1—mehreiig; Keimling 
gerade, mit o. ohne Eiweiss.
2. Unterabjheililllg’. Blkr. aus getrennten Bl. bestehend, ob er ständig.

a. Fr. eine Beere o. Steinfr.
1. Fr.knoten Ifächrig.

ft’.öSSUlai’iaceae D.C. Kelchröhre mehr o. weniger mit dem Fr.knoten 
verwachsen, mit 4—ßtheiligem, welkendem Saume; Blbl. 4—ß mit den gleich­
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zähligen Staubbl. dem Schlünde des Kelches eingefügt, meist klein; Fr.knoten 
vieleiig, mit 2 Samenträgern: Griffel 2—4spaltig; Fr. eine saftige, vom Kelche 
gekrönte vielsomnge Beere.

Lorantliacewe Don. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig; Kelch oberständig, 
aus kleinen Zähnen o. blos aus einem etwas hervorragender Ramie gebildet; 
Bibi. 4—Stheilig o. -blättrig, in der Knospenlage klappig; Staubbl. den Blbl, 
gegenstänuig, frei o. mit den Staubbeuteln auf den Blbl, sitzend; FrJcnoten 
leiig; Griffel 1 o. fehlend? Fr. eine Isamige Beere; Eiweiss fleischig.

2. Fr-knoten 2—mehrfächrig.
Aťiliiaceae Juss. Kelchsaum oberständig, ungetheilt o. ßzähnig; Blbl. 5—10, 

in der Knospenlage klappig, vor einer oberständigen Scheibe eingefügt, mit 
breitem Grunde sitzend; Staubbl. 5—10, mit den Blbl, abwechselnd; Fr.knoten
2—lOfächrig; Fächer durch Verkümmerung leiig; Griffel 2 o mehrere, frei o. 
verwachsen; Fr. eine Beere; Keimling im reichlichen Eiweiss.

Cornaceae D.C. Kelchsaum oberständig, 4zähnig; Blbl. 4, vor einer ober­
ständigen Scheibe eingefugt, mit breitem Grunde sitzend, in der Knospenlage 
klappig; Staubbl. 4, mit den Blbl, abwechselnd; Fr.knoten 2—-Bfachx'g; Fächer 
leiig; Griffel 1; Fr. eine Steinfr. mit 2—3fächrigem Steine.

b. Fr. meist trocken, nicht aufspringend, kapselartig o. in Theilfr.cher zerfallend, (bei den 
Pomarieae mit der Kelchröhre zu einer Scheinfr. vex’wachsend).

* Staubbl. so viel als Blbl. o. doppelt so viel (höchstens 10).
f Fr. 2—vielsamig, selten (bei Circaea alpina u. Trapa) durch Verkümmerung 

Isamig.
Saxifragaceae Vent. Kelch mit 4—5 freien Zipfeln; Blbl. 4—5, in der 

Knospenlage dachzieglig. Fr.knoten 2schnäblig, vieleiig, 1—2fdchrig; Scheide­
wände durch die einwärts gebogenen Klappen gebildet; Fr. eine Kapsel, durch 
Nahttheilung auf der Innenseite der Schnäbel aufspringend; Samen zahlreich; 
Keimling in der Mitte des Eiweisses.

€ragraccac Juss. Kelch mit dem Fr.knoten verwachsen, oft Übei densel­
ben hinaus verlängert, mit meist 4- seltner Stheiligem, in der Knospenlage 
Happigem Saume; Blbl, so viel als Kelchbh, nebst den Staubbl. dem Kelche 
eingefügt, in der Knospenlage gedreht; Griffel 1, faäenf.; Fr.knoten 2—4- 
fächrig; Fächer 1—vieleiig; Samenträger mittelständig; Keimling gerade.

ft Fr. in 2—4 isamige Theilfr.chen zerfallend.
Unibelliferac Juss Bth. in Dolden, seltner in Köpfen; Bth. zwittrig o. 

die äussern (oft grossem, unregelmässigen, strahlenden) bisweilen o. 
geschlechtslos; Kelchröhre mit dem Fr.knoten verwachsen, mit özähnigem o. 
undeutlichem Saume; Blbl, 5, ungetheilt o. ausgerandet, oft mit einwärts ge­
bogenem Spitzchen, dem Kelche eingefrigt u. mit den Kelchtheilen abweeb 
selnd; Staubbl, 5, in der Knospenlage einwärts gebogen; Fr.knoten 2fächrig 
Fächer leiig; Griffel 2, jeder am Grunde in eine oberständige Scheibe (Griffel­
polster) verbreitert; Fr. in 2, von unten nach oben sich trennende, an der 
Spitze noch eine Zeit lang durch ein ungetheiltes o. 2spaltiges Mittelsäulchen 
(Fr.träger) zusammengehaltene Iialbfr.chen (Theilfr.chen) verfallend. An der 
Theilfr.chen unterscheidet man 5 Rippen o. Hauptrippen; jedes Theilfr.chen 
hat eine Mittelrippe, 2 seitliche, welche bisweilen auf die Fläche, ir.it der sich 
die Theilfr.chen berühren (Fugenseite) herabrücken, u. 2 zwischen der Mittel- 
u. der. Seitenrippen liegende. Die Vertiefungen zw. den Rippen heissen Thäi- 
chen, die öfter durch eine Nebenrippe getheilt sind; in den Thälchen, sowie 
auf der Fugenseite, liegen meist ölführende wenig vorragende Kanälchen (Strie­
men). Samen stets mit der Fr.schale verwachsen; Keimling sehr klein, in der 
Spitze des reichlichen, hornartigen Eiweisses.

Hillorrltagl.laccac II. Br. Bth. Ihäusig (selten zwittrig) ; Kelchröhre mit 
dem Fr.knoten verwachsen, mit 3—4theiligem o. -zahnigem Saume; Blbl, sc 
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viel als. Kelchtheile ; Staubbl. so viel als Blbl. o. doppelt so viel; Fr.knoten 
4fächrig; Fächer leiig; Griffel fehlend; Narben 4; Fr. (bei unserer Gattung) 
in 4 Theilfr.chen zerfallend; Keimling ira Eiweiss.

** Staubbl. 4mal so viel als Blbl. o. mehr (20—40).
I'omariac Limdl. Kelchsaum fizähnig o. fispaltig, vertrocknend, in der 

Knospenlage dachzieglig ; Blbl. 5, benagelt, in der Knospenlage dachzieglig 
o. gedreht; Staubbl. nebst den Blbl, dem den Kelchschlund umgebenden Ringe 
e’mgefügt, in der Knospenlage einwärts gebogen, Fr.knoten 2—fifächrig; Fächer 
2—mehreiig; Griffel 2—5; Fr.ehen 2—5, unter sich und mit de; fleischig wer­
denden KelchrShre verwachsend, eine falsche Steinfr. (Apfelfr.) bildend; Samen 
ohne Eiweiss; Keimling gerade.

3. UnterabtheiluLg’. Blbl, am Grunde zu einer Röhre verwachsen, 
oberständig.

(Blkr. bei einigen Gruppen’der Siphonandraceae, den Ericaceae, Bhodoraceae und Hypopityaceae 
jedoch einem unterständigen Ringe eingefügt.)

a. Staubbl. so viel als Blkr.theile o. weniger.
1. Kelchröhre mit dem Grunde der Blkr. verwachsen, beide 'zusammen abfallend.

Cucurbitaceae Juss. Bth. meist emgeschlectitig, iegelmässig; Blkr. bis 
zum Grunde fitheilig o. fispaltig; Staubbl. 5, meist 2 u. 2 völlig verwachsen, 
dem Kelchgrunde eingefügt; Narben 3—5, dick, 21appig, Fr. meist beerenartig, 
■fleischig, mit breiartig sich auflösenden Samenträgern, mehr- bis vielsamig; 
Samen ohne Eiweiss.

2. Kelch u. Blkr. nicht verwachsen.
«. Blkr. von den Staubbl. völlig getrennt, für sich abfallend.

Eampanulaccae Juss. Bth. zwittrig, regelmässig; Kelch auf dem Rande 
einer becherf. Scheibe stehend ; Staubbl. 5, mit den Blkr.theilen abwechselnd, 
dem Rande der Scheibe eingefugt; Staubbeutel frei o. in eine Röhre zusam 
menklebend; Fr.knoten 2—8ffahrig; Fächer mehreiig; Griffel 1, mit so viel 
Narben als Fächer; Kapsel vielsamig, mit Ritzen o. Löchern aufspringend; 
Keimling im Eiweiss.

ß. Staubbl. der Blkr. eingefügt, mit dieser zusammen abfallend.
* Fr.knoten Ifächrig, leiig.

Compositae Adans. Bth. zwittrig o. theilweise eingeschlechtig (resp. ge­
schlechtslos), meist klein, in grösserer o. geringerer Zahl auf der gemein­
schaftlichen, meist stark verbreiterten, flachen o. kegelf. Bth.axe (Bth.boden), 
in einen von einer gemeinsamen meist vielblättrigen Hülle (Hüllkelch) umgebenen 
Kopf zusammengedrängt ; Bth.boden nackt o. mit den Tragbl. der Bth. (gewöhn­
lich Spreubl. genannt). Bisweilen hat jede einzelne Bth. noch einen besondern 
Hüllkelch. Kelchsaum auf o. an dem obern Rande des Fr.knotens, unent­
wickelt o. ein häutiger, öfter in spreuartige Bl.chen getheilter Rand, meist aber 
zu einer aus einfachen o. geflederten Haaren bestehenden Haarkrone ausge­
wachsen; Blkr. röhrenf., 3—fispaltig o. einseitig zungenf, selten Žlippig; Staub­
fäden meist frei; Staubbeutel (äusser bei Xanthium) in eine den Griffel um­
schliessende Rohre verwachsen, nach innen aufspringend; Griffel 1, oberwärts 
in 2 verschiedenartig gebildete Schenkel getheilt; Fr. eine Schliessfr., meist 
vom vergrösserten Kelchsaume gekrönt; Samen ohne Eiweiss.

Dipsacpceae I).C. Bth. zwittrig, in von einer Hülle umgebenen Köpfen, 
jede mit einem kelchartigen Hüttchen versehen; der eigentliche Kelch oberstän­
dig, beckenf., meist gezähnt o. grannenartig gewimpert; Blkr. trichterf., 4—fi­
spaltig, in der Knospenlage dachzieglig; Staubbl 4, frei, dem Grunde der 
Blkr. eingefügt; Griffel 1 ; Fr. häutig o. fast nussartig, nicht aufspringend, 
vom Kelche gekrönt u. vom Hüttchen eng eingeschlossen; Samen mit Eiweiss.
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** Fr-knoten 2—öfächrig; Fächer 1—mehreiig.
t Fr. trocken, eine Schliess- o. Spaltfr.

Val8riauac<?ŁŁ D.C. Bth. zwittrig, Kelchsaum undeutlich, gezähnt o. zu­
letzt eine gefiederte Haarkrone bildend; Blkr. trichterf., öfter mit einem Höcker, 
in der Knospenlage dachzieglig; Staubbl. meist 3, frei; Fr.lmoten Bfächrig; 
2 Fächer leer, das 3. mit 1 hängenden Eichen; Griffel 1; Fr. eine Schliessfr., 
lederartig oder häutig; Samen onne Eiweiss.

Rufeiaceae Juss. Bth. zwittrig o. vielehig ; Keich oberständig, mit gezähn­
tem o. undeutlichem Saume; Blkr. meist 4spaltig, in der Knospenlage klappig; 
Staubbl. meist 4, frei; Fr.kr.oten 2fächrig; Fächer leiig; Griffel ungetheilt o. 
2theiiig; Fr. eine 2knöpfige ßpaltfr., in die beiden Knöpfe (Fächer) zerfallend; 
Keimling im Eiweiss.

tt Fr. äeiechig, beeren- o. steinfruchtartig.
Caprifo’jace&e Juss. Bth. zwittrig; Kelciisaum 2 — öspaltig o. -theilig; 

Blkr. röhienf. o. radf, meist öspaltig, in der Knospenlage äachzieglig, selten 
klappig’, Staubbl. meist 5, frei; Fr.knoten 2—5fäcbng; Fächer 1—mehreiig; 
Griffel o. Narben 1—5; Keimling im hornartigen Eiweiss.

b. Staubbl. doppelt so viele als BRr.theile, von der Blkr. getrennt.
1. Blkr. 4—öspaltig; Keimling mit Keimbl.

« Staubbeutel mit 2 Anhängseln.
Siphonant>aceae Klotzsch. Bl.- und Bth.knospen mit Knospenschuppen ; 

Blkr. abfallend, ober- o. unterständig; Staubbl. mit den Blkr.theilen abwechselnd, 
am Bande einer gekerbten Scheibe stehend; Staubbeutel mit. Spalten auf­
springend; Fr.knoten 4 — 5iachrig; Fr. eine Beere o. eine durch Mitteltheilung 
der Fächer aufspringende Kapsel.

Erleftceae lilotzsch. Bl. u. Btli.lmospen ohne Knospenschuppen ; Blkr. blei­
bend, unterständig; Staubbeutel mit länglichen Löchern aufspringend; Kapsel 
durch Mitteltheilung der Fächer aufspringend o. die Klappen sich von den 
Scheidewänden lösend.

ß. Staubbeutel ohne Anhängsel.
RliodlOL'&ceae Klotzsch. Knospen sehr gross, mit Knospenschuppen ; Blkr, 

abfallend, unterständig, tic4, ötheilig o. aus 5 völlig getrennten Bl. bestehend, 
etwas unregelmässig; Staubbeutel an der Spitze mit 2 rundlichen Löchern 
aufspringend; Kapsel an den Scheidewänden aufspringend.

2. Blkr. 4—Bblättrig ; Keimling ohne Keimbl.
ílj popi lyaeeafc Klotzsch. Kelch 4—ötheiiig, unterständig; Blkr. meist ab­

fallend; Staubbeutel am Grunde mit 2 Löchern aufspringend, ode. Ifächrig 
quer aufspringend, ohne Anhängsel; Griffel 1; Kapsel durch Mitteltheilung 
der Fächer aufspringend; Samen sehr klein, feilspanartig.

4. Uníeralitheilang;. Blbl, am Grunde zu einer Röhre verwachsen, 
unterständig.

a. Fr.knoter 2—4fächrig, o. Ifächrig mit wandständigen Samenträgern.
1. Blkr. regelmässig 4—Stüeilig; Staubbl. meist 5, selten 4 o. 2 gleicnlange.

ß. Staubbl. 2.
Oicaccac Lindl. Kelch dzähm’g o. 4theilig, selten fehlend; Blkr. 4spaltig 

o. in 4 Blbl, getrennt, selten fehlend, in der Kuospenlage klappig; Fr.knoten 
2fächrig; Fächer mit 2 hängenden Eichen; Fr. eine Kapsel o. Steinfr.; Keim­
ling im Eiweiss.

ß. Staubbl. 4—10, meist 5.
* Fr.knoten 2, getrennt, Ifächrig, jeder mit einem wandständigen Samenträgei.

ipocynaccae R- Br. Kelch ötheilig, unterständig; Blkr. in der Knospen­
lage gedreht, abfallend; Staubbl. 5, frei, Staubbeutel der Narbe aufliegend 
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ui)d mit ihr öfter zusammenhängend, 2fächrig, mit Längsritzen aufspringend ; 
Bth.staub (Pollen) körnig.

Asclepiadaceae R. Br. Kelch ütheilig; Blkr. 5spalt:g, in der Knospen­
lage gedreht, selten klappig; Staubbl. 5; Staubfäden oft in eine Röhre 
verwachsen, äusser, mit Anhängseln, welche eine Nebenkrone bilden; Staubbeu­
tel 2- o. 4fächrig; Bth.staub rä wachsartige Massen zusammengeballt, welche an 
die 5 Drüsen der grossen ükantigen Narbe paarweise angeheftet sind.

Fr.Jmoten einer, 2—4fächrig, o. Ifachrig mit 2 Samentragern.
t Fr. in 4 einsamige o. in 2 zweifächrige Theilfr.chen zerfallend.

BC rraginaccae Juss. Kelch ütheilig bis üzähnig, bleibend; Blkr. trichterf. 
bis radf., üspaltig o. özähnig, oft mit hohlen Einstülpungen (Hohlschuppen), 
abfallend; Staubbl 5, frei; Griffel 1, einfach o. 2spaltig, zwischen den Theil­
fr.chen; Samen ohne Eiweiss.

tt Fr. eine Kapsel o. Beere.
§ Fr.knoten Ifächrig, selten unvollständig Slachrig, o. Sfächrig.

Uemtianaceae Juss. Kelch 4—’Otheilig o. -zähnig, uuteiständig; Blkr. 
trichterf. bis radf., in der Knospenlage gedreht, selten klappig, 4—lOspaltig, 
meist verwelkend; Staubbl. 4—10, frei; Griffel u. Narben 2, erstere meist 
verwachsen; Fr.knoten Ifächrig, seltner unvollständig Sfächrig; Er meist eine 
2klappige Kapsel; Keimling im Eiweiss.

ťolemoniaceae Lindl. Kelch ütheilig bis özähnig; Blkr. trichterf. bis 
radf., in der Knospenlage dachzieglig; Staubbl. 5, frei; Griffel 1, ungetheilt; 
Fr.ltnoten Bfächrig; Fi. eine 3klappige Kapsel, Klappen von der Scheidewand 
sich abiösend; Keimling im Eiweiss.

§§ Fr.knoten 2fäcbrig 0. 4fächrig, ungetheilt.

Coavolvalaceae Juss. Kelch 4—öspaltig o. -zähnig; Blkr 4—äspaltig, in 
der Knospenlage meist gedreht; Staubbl. 4--5, frei; Griffe! 1—2; Fr.knoten 
auf einer/unterständigen Scheibe; Kapsel 2—4klappig (Klappen von den Schei­
dewänden sich abiösend), am Gruude quer o. gar nicht aufspringend, 1 - 2- 
samig; Keimling gekrümmt, mit gefalteten Keimbl.

Solanaceac Juss. Kelch meist atheilig, bleibend; Blkr. aspaltig, in der 
Knospenlage gefaltet; Staubbl. 5, frei; Griffel 1, einfach; Fr. vielsamig, eine 
Beere o. Kapsel; Keimling spiralig o. gerade.

2. Elfer, unregelmässig, oft 21ippig; Staubbl. 4, didynamisch, selten 2 o. 5. '
« Fr.knoten meist 2fächrig, selten Ifächrig mit 2 wandständiger Samenträgern; 

Fr. eine Kapsel.

Scropïiularïaceac R. Br. Kelch ötheilig bis özähnig, selten 4theilig, oft 
21ippig, unterständig, Blkr. ungleichzipflig o. 21inpig; Griffet einfach, ondstän- 
dig mit 2iappiger o. ungeteilter Narbe; Kapsel meist 2fächrig, Zhlappig, viel- 
samig (bei Tozzia Isamig); Keimling im Eiweiss.

ß. Fr.knoten meist 4fäclirig, selten 2fäcnrfg ; Fr. in 4 Isamige Theilf'.cheri zerfallend 
oder eine 1—4steinige Steinfr. (o. Beere).

Łafeiatae Juss. Kelch röhrig, meist ozähnig, bleibend; Blkr. meist rachenf., 
žlippig, seltner fast gleichzipf ig ; Oberlippe oft helmartig; Staubbl. 4, didyna- 
misch, selten 2; Fr.knoten 4fächrig u. 4theilig, auf unterständiger Bcheibe; Griffel 
1—žspaltig, aus dem Grunde zwischen den getheitten Fächern auf steigend; die 
4 Isamigen Theilfr.chen einzeln abfallend; Keimling im dünnen Eiweiss.

Vei’jieiiaceae Juss. Kelch röhrig, bleibend; Blkr. meist trichterf., ungleich 
o. 2iippig; Staubbl. 4, didynamisch; Fr.knoten 2 o. durch falsche Scheidewände 
4fächig, ungetheilt; Griffel 1, endstänaig; Steinfr. meist in 2 o. 4 Theilfr.chen 
zerfallend; Eiweiss fehlend.
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b. Fr .knoten ?fächrig, mehreiig mit mitteiständigem bamenträger o. leiig.
1. Staubbl. mit den Blkr.theilen abwechselnd.

ťlantagimaceae Juss. Bth. bisweilen eingeschlechtig; Kelch 4theilig, 
bleibend; Blkr. regelmässig, 4spaltig, trockenhäutig; Staubbl. 4, gleichlang, mit 
langen, in der Knospe eingeknickten Staubfaden; Staubbeutelfächer mit Längs- 
ritzen aufspringend; Fr.knoten mehreiig; Griffel 1 nut einfacher, fadenf. Narbe: 
Fr. miss- o. kapselartig; Keimling in der Axe des fleischigen Eiweisses.

Łentifeulariaceae Rich, Kelch ßtheilig o. 2blättrig, bleibend; Blkr. un­
regelmässig, flippig, gespornt; Staubbl. 2, dem Grunde der Blkr. eingefugt; 
Staubbeutelfächer mit gemeinsamer Längsritze aufspringend; Fr.knoten mit 
kugligem vieleiigem Mittelsäulchen; Griffel 1, kurz, Narbe 21ippig; Fr. eine 
Kapsel; Samen ohne Eiweiss.

2. Staubbl. vor die gleichzähligc i Blkr.theile gestellt.
Primulaceae Vent. Kelch (4—) ötheilig o. -zahnig; Blkr. regelmässig, 

trichterf. bis radf., (4—) 5spaltig, selten fehlend (bei Glaux); Staubbl. der 
Blkr. eingefügt; Fr.knoten mit hügligem, meleiigem Mittelsäulchen; Griffel 1 mit 
ungetheilter Narbe; Fr. eine Kapsel; Keimling im Eiweiss.

Pllimfeaginaceae Juss. Kelch bzähnig, gefaltet; Blkr. regelmässig, öspaltig 
o. bis zum Grunde ßtheilig ; Staubbl. dem Grande der Blkr.theile o. dem 
Bth.boden eingefügt; Fr.knoten mit 1 langgestielten Eichen; Griffel 5 o. 1 mit 
5 Narben; Fr. nicht aufspringend (o. öklappig) ; Keimling im sparsamen Eiweiss.

B. Bth. unvollständig

5. Unterabtheilnng-. Bth.hülle einfach (Perigon), oder fehlend.
a. Bl. in mehrzähligen Quirlen; Fr.knoten Ifäch-ig, leiig. — Wasserpflanzen.

’iliypuridace.'C U. Bth. zwittrig o. durch Verkümmerung eingeschlechtig; 
Pe/rigon oberständig, als schwacher wenig hervortretender Saum; Staubbl. I, 
am Rande des Perigons, mit Sfächrigem längs aufspringendem Staubbeutel; 
Fr. steinf'.artig, Keimling im sparsamen Eiweiss.

i'eratopliyllaeeac Gray. Bth. Ihäusig; Perigon unterstänäig, vieltheilig; 
Staubbeutel 12—16, in der Mitte des Perigons sitzend, unregelmässig zer­
reissend; Fr. nussartig; Keimling mit 4 Keimbh; Eiweiss fehlend.

b. Bl. gegenständig o. abwechselnd.
1. Fr.knoten vollständig 2—mehrfächrig; ebenso die Fr.

Caliitricïiaceae Lie. Btb eingeschlechtig, ohne Perigon, aus einem Staubbl. 
o. einem Fr.bl. bestehend, meist von 2 häutigen Vorbl. gestützt; Fr.knoten 
durch falsche Scheidewände 4fächrig; Fächer leiig; Narben 2, fadenf.; Fr. in 
4 Theilfr.chen zerfallend; Samen mit Eiweiss.

Enpïiorbîaceae R. Br. Bth. 1- o. 2häusig; Perigon fehlend o. kelchartig; 
Staubbl. 1—viele, dem Bth.boden eingefügt; Fr.knoten 2—Sfächrtg ; Fächer
1—2eiig; Griffel 2—3, öfter verwachsen o. 2spaltig; Fr. eine 2—Slmöpfige 
Kapsel; Fächer (Knöpfe) von einander u. der bleibenden Mittelsäule meist 
sich trennend u. elastisch aufspringend.

2. Fr-knotea Ifächrig o. durch wandständige Samenträger unvollständig gefächert; Fr.
Ifächrig.
(X. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig, die rein nicht in Kätzchen, (bei Morus aus- 

genommen, wo die Bth. jedoch ein Fr.knotenmdiment hat).
act. Perigon oberständig.

Àrîstolocïliaceae Juss. Bth. zwittrig; Perigon 3spaltig o*  unregelmässig 
mit schiefem Saume ; Staubbl, 6—12, dem Ft.knoten eingefügt', Griffel kurz; 
Narben lineal, strahlenf» ausgebreitet, die Staubbeutel bedeckend; Fr.kapseB 
(seltner beeren-) artig, vielsamig.
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Sililtalaceae 2?. Br. Bth. zwittrig o. vielehig; Perigen 3—öspaltig, innen 
gefärbt, in der Knospenlage klappig; Staubbl. 3—5. frei, am Grunde der 
Perlgonzipfel eingefügt, den Zipfeln gegenständig; Griffel 1 ; Fr.knoten mit 
mittelstärdigem Samenträger, 2—4eiig; Fr. miss- o. steinfr.artig, Isamiq.

ßß. Perigon anterständig o. fehlend.
* Nebenbl. fehlend.

f Staubbl. der Perigonröhre eingefügt.
'Tliyatelaeaceae Juss. Bth. zwittrig o. durch Verkümmerung 2häusig; 

Perigon röhrenf., mit 4—öspaltigem Gaume, oft gefärbt; Staubbl. 2, 4 o. 8; 
Staubbeutel mit Längsritzen aufspringend; Griffel 1; Narbe 1, kopff'.; Fr.knoten 
leiig; Fr. trocken o. beerenartig.

bk Staubbl. am G-runde des Perigons o. auf dem Bth.boden eingefügt.
Chenoyodiaceae Vent. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig; Perigon3—ötheilig 

o. -spaltig, (bei den Ç Bth. auch durch 2 V orbl. ersetzt), nach dem Verblühen 
öfter sich vergrössernd ; Staubbl. vor den Perigonzipfeln, gleichzäblig o weniger 
als diese; Griffel 2—dspaltig o. 2—4 Narben; Er.knoten leiig; Fr. meist häutig, 
nicht aufspringend, bisweilen vom fleischig gewordenen Perigon eingeschlossen, 
Samen meist nierenf., mit an Rande gekrümmt liegendem Keimling.

Amarantaeeae Juss. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig, oft vielehig; Kelch
3—ötheilig, trockenhäutig, öfter gefärbt; Staubbl. 3—5, öfter einem unterständigeu 
Ringe eingefügt, vor den Perigonzipfeln; frei o. verwachsen; Griffel 1; Narbe 
1—mehrere', Fr.knoten 1—mehreiig; Fr. schlauchartig.

44 Nebenbl. vorhanden o. statt derselben tutenf. Scheiden.
ł Narben 2—4. j

§ Statt der Nebenbl. über den Grund des Bl. o. BLstiels hinauf ver- 
lungerte, tutenf. den St. umgebende Bescheiden.

PotygOliaccafc Juss. Bth. meist zwittrig; Perigon 3—fltheilig oft gefärbt, 
in der Knospenlage dachzieglig; Staubbl. 3—9, dem Grunde des Perigons 
eingefügt; G-iffel 2—3spaltig; Fr. eine 2—4kantige, Isamige Nuss: Samen 
mit Eiweiss.

g§ Nebenbl. abfallend o. bleibend u. krautig.
•fr*  Fr. von dem fleischigen Perigon eingeschloseen o. im fleischigen 

Bth.boden eingeseiikt, zusammen eine Scheinfrucht bildend; Samen 
mit Eiweiss.

Moraceae JSndl. Bth. 1- o. 2hausig, in kopff. Gruppen o. auf verbreitertem 
o. hohlem Bth.boden; Perigon 3—ötheilig o. fehlend; Staubbl. 3—4; Fr.knoten 
1, leiig; Griffel meist 2spaltig, die Aeste innen die Narbenflrche tragend; 
Keimling gekrümmt, innerhalb des fleischigen Eiweisses.

sri4 Fr. frei, nicht zu Scheinfr. vereinigt; Samen ohne Eiweiss.
Ulmaceae Mirbel. Bth. zwittrig (o. vielehig); Perigon 4—8spältig, ver­

welkend; Staubbl. so viel als Perigonzipfel, vor denselben; Fr.knoten bisweilen 
unvollständig 2fächrig, leiig; Narben 2, fadenf.; Fr. (bei unsern Arten) ge­
flügelt; Keimling gerade.

Cannabaceae Endl. Bth. 2häusig; cf Bth. mit ötheiligem Perigon, in 
rispenartigen, Ç Bth. in ähren- o. kätzchenartigen Bth.ständen, diese -mit 
röhrenf., den Fr.knoten einschliessendem Perigon, Staubbl. 5, in der Knospen­
lage gerade; Fr. dünnschalig; Keimling gekrümmt o. spiralig.

•j-J- Narbe 1.
ürticaceae Endl. Bth. zwittrig o. durch Verkümmerung eingeschlechtig; 

Perigon der Zwitter- u. ff Bth. 4—ötheilig, sehr selten ungetheilt, das der p 
Bth. aus 2 ungleichen Bl.paarer; Staubbl. 4—5, vor den Perigonzipfeln, in 
der Knospenlage einwärts geknickt, beim Aufblühen elastisch hervorspringend; 
Griffel 1, ungetheilt; Fr.knoten Jeiig; Fr. nussartig; Keimlirg gerade, in der 
Axe des fleischigen Eiweisses.

Fick, Flora. IX
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ß. Bth. eingeschlechtig; Cj' u. $ völlig gesondert in getrennten Bth.ständen; die (J 
in Kätzchen (bald abfallenden Aehren o. Scheinähren).

* Fr.knoten leiig. Bth. Ihänsig.
Juglandaceac D.C. $ Bth. aus einem Tragbl. u. 2 mit dem 4theiliger. 

Perigon verwachsenen Vorbl. gebildet, Perigon daher scheinbar Stheilig ; 
Staubbl. meist zahlreich; Ç Bth. einzeln o. wenige gehäuft; Fr.knoten mit 
seinem Tragbl. u. 2 Vorbl. theilweise verwachsen, mit oberständigem, meist 
4theiiigem Perigon ; Fr.knoten mit eener imvollstämdigen, in d. Mitte mit einem 
rundlichen Ausschnitt versehenen Scheidewand u. im Grunde mit 2 niedrigen, 
sich mit dieser kreuzenden, falschen Scheidewänden; Narben 2, fransig; Steinfr. 
fleischig; Samen ohne Eiweiss, 4Iappig; Keimblatt 4Iappig, unregelmässig zu­
sammengefaltet.

** Fr.knoten 2—vieleiig.
f Fr.knot£n durch 2—6 wandständige Samenträger gefächert; Fächer 1—2eiig.

— Bth. Ihäusig.
Cnpuliferae Rich. (z. Th.) Bih. mit 5 — 8theiiigem Perigon u. freien, 

kleinen, abfallenden o. verkümmerten Tragbl. ; Stauobeutel ungetheilt; 1)1 Bth. 
1—wenige, von einer verholzenden, von zahlreichen Tragbl. gestützten Hülle um­
geben, Perigon undeutlich; Fr.knoten 2—8fächrig; Narben 2—6, fadenf.; Fr. 
eine Isamige, selten 2samige Nuss.

Eetrlaceae (Rich.) A. Br. $ Bth. mit 3 — 4theiligem, öfter fehlendem 
Perigon, zu 2 — 3 in den Achseln schuppenartiger Tragbl.; Staubbl. 2—4, meist 
gespalten; Staubbeutel mit getrennten Fächern; Ç Bth. in Kätzchen o. knos­
penartigen Bth.ständen, zu 2—5 in den Achseln von schuppenartigen Tragbl., 
mit Vorbl.; Perigon fehlend; Fr.knoten 2fächrig, jedes Fach leiig; Narben 2, 
fadenf.; Fr. eine Isamige Nuss; Samen ohne Eiweiss.

tt Fr.knoten Ifächrig mit 2 wandstärdigen vieleiigen Sameuträgern. — Bth. 
2häusig.

Salicaceae Rich. rfcAi- Bth. in Aehren; Perigon fehlend, statt dessel­
ben eine becherf. fleischige Scheibe o. 1—2 Drüsen; Staubbl. 2—30, frei, sel­
ten verwachsen; Fr.lmoten 1 in der Achsel eines Tragbl.; Griffel 1; Narben 2, 
oft gespalten ; Fr. eine 21dappige Kapsel; Samen am Grunde mit einem Haar­
schopf, ohne Eiweiss.

ÍL Abtlieilung’ Monocotyledones Juss.
Keimling mit einem (selten fehlendem) scheidenartig geschlossenem Keimbl. 

— St. mit zerstreuten Gefässbündeln (in der Mitte entferntere grössere, in 
der Peripherie gedrängtere kleinere); Mark u. Rinde nicht scharf geschieden. 
Bl. oft mit scheidenartigem Grunde, parallelnervig (selten mit verzweigten 
Nerven), meist ungetheilt. Bth. vorherrschend 3zählig.

a. Perigon vollständig, 6blättrig o. -theilig (selten 4- o. Stheilig).
1. Perigon unterständig.

«. Fr.knoten mehrere, getrennt o. theilweise verwachsen.
* Perigonbl. ungleiche, die 3 äussern mehr o. weniger kelchartig, die 3 innern 

blbl.artig.
Alismaceae Juss. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig; Keich krautartig; Blbl, 

regelmässig; Staubbl. unterständig, 6—viele; Fr.knoten fast ganz frei, 3—6 o. 
viele, 1—2eiig; Narbe einfach; Fr. nicht aufspringend; Samen ohne Eiweiss; 
Keimling gekrümmt.

liuto .iadeae Rich. Bth. zwittrig; äussere Perigonbl. oft gefärbt, aber 
kleiner, derber als die innern; Staubbl. 9 u. mehr, unterständig; Fr.knoten 6 
o. mehr, am Grunde verwachsen, vieleiig; Eichen die ganze Innenwand bedeckend ; 
Kapseln aufspringend; Samen ohne Eiweiss; Keimling gerade.
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** Perigon gleicht, ßblättrig o. ßtheilig.
Juiieagiaaceac Eich. Bth. zwittrig; Perigon etwas gefärbt; Staubbl. 6, 

untevständig ; Fr.knoten 3—6, am Grunde o. auch völlig verwachsen, 1 — 2eiig, 
Narbe 1, schief aufgewachsen; Fr. bei der Reife sich in 3—6 Isamige, innen 
aufspringende Fr.chen theilend; Samen ohne Fiweiss.

Colchicaceae D.C. Bth. zwittrig o. vielehig; Perigon Gblättrig o. ßtheilig, 
blkr.artig; Staubbl. 6, dera Perigon eingefugt; Fr.knoten 3, meleiig, mehr o. 
weniger verwachsen; Kapsel nach innen aufspringend; Samenträger an der 
innern Naht; Samen mit Eiweiss.

ß. FrJmoten t, nngetheilt.
Jliaceae D.C. Bth. zwittrig o. durch Verkümmerung eingeschlechtig; Pe­

rigon ßblättrig o. ßtheilig, seltner 4- o. ßtheilig, blkr.artig; Staubbl. 6 (o. 4—8). 
dem Bth.boaen o. dem Perigon eingefügt j^Fr.knoten 3- (seltner 2—4 ) fächrig; 
Fächer 2—vieleiig; Fr. eine Kapsel o. Beere; Keimling im fleischigen Eiweiss.

JlUteaceiie Baril. Bth. zwittrig; Perigon ßblättrig, mit spelzenartigen, am 
Hande trockenhäutigen Bl.; Staubbl. 6, seltner 3, am Grunde der Perigonbl. 
cingefügt, Fr.knoten (1 — ) 3fächrig mit 3—vielen Eichen; Fr. eine Kapsel; 
Keimling im Eiweiss.

2. Perigon oberständig.
* Bth. zwittrig.

t Bth. unregelmässig \ Staubbl mit dem Griffel zu einem Säulchen ver­
wachsen, nur 1 (selten 2) Staubbeutel fruchtbar.

Orcllidacea® Juss. Bth. in einer Aehre o. Traube; Perigon blkr.artig, aus 
2 3zähligen Kreisen bestehend; ein Bl. des innern Kreises (Lippe) lippenartig, 
meist grösser als die übrigen BL, oft gespornt, die 5 übrigen meist ziemlich 
gleich gestaltet; Staubbeutel žfachrig, meist nur d. mittlere entwickelt; Narbe 
unter dem Staubbeutel, der Lippe zugewendet, ein klebrig-drüsiges Grübchen 
darstellend; Fr.knoten Ifächrig mit 3 wandständigen Samenträgern; Kapsel 
3klappig, vielsamig, Samen ohne Eiweiss.

ff Bth. meist regelmässig 5 Staubbl. 3 o. 6, frei.
Iridaceao Juss. Perigon zart, blkr.artig, ßtheilig; Staubbl. 3, am Grunde 

der äussern Perigonabschnitte eingefügt; Staubbeutel nach aussen aufspringend; 
Fr.knoten 3fächrig, vieleiig; Narben 3; Kapsel 3klappig, Klappen die Scheide­
wand tragend; Samen mit Eiweiss.

ÄlLdryllidaceae R. Br. Perigon ßblättrig o. ßspaltig, blkr.artig; Staubbl. 6, 
dem Fr.boden o. dem Perigon eingefügt; Staubbeutel nach innen aufspringend; 
Fr.knoten äfächrig, vieleiig; Griffel 1 mit ungetheilter o. 31appiger Narbe; Fr. 
eine 3klappige Kapsel o. Beere; Samen mit Eiweiss.

** Bth. 2haxisig.
Hj\ rocliaritaceae Bich- Die 3 äussern Perigonbl. kelchartig, meist krautig, 

die 3 innern blbl.artig, regelmässig, zart; Staubbl. 3 o. viele, die äussern oft 
unfruchtbar,- Fr.knoten 1- c. scheinbar mehrfächrig, vieleiig; Griffel 2 — 6, 
meist žspaltig; Fr. fleischig, nicht aufspringend; Samen ohne Eiweiss.

b. Perigon fehlend o. unvollkommen.
1. Bth. ohne spelzenartige Deckbi. — Wasser- u. Sumpfpflanzen.

cC. Bth. einzeln o. in einfachen Aehren.
* St. blattartig; Bl. fehlend.

Leiniiaceae Llc. Bth. Ihäusig, einzeln am Eande des blattartig ausgebreiteten 
St. ; Bth.hülle ungetheilt ; Staubbl. 2 mit kugligen Staubbeutelfächern ; Fr.knoten 
Ifächrig, 2—4eiig; Samen mit sparsamen Eiweiss.

** St. beblättert.
Potameae Juss. Bth. zwittrig o. eingeschlechtig; Perigon fehlend o. ver­

kümmert; Staubbl. 1—4 mit meist getrennten Staubbeutelhälften, öfter von 
einen’. Anhängsel des Mittclbandes überragt; Fr.knoten 1 mit 2 Griffeln o. 4 
u. mehr, leiig; Fr.chen steinfr.artig, sitzend o. gestielt; Keimling gekrümmt.

IX*  '
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Najadaceae Lit- Bth. 1—ihäusig: Bth. mit einem, das einzige Staubbl. 
eng umschliessenden 2—3zähnigem Peřinou, Ç ohne Perigon. Fr.knoten mit
2—3 Narben; Eichen 1, am Grunde angeheftet; Samen mit nussartiger Schale, 
ohne Eiweiss; Keimling gerade.

ß. Bth. in Aehren mit fleischiger Axe (Kolben) o. in scheinbar kolbenf. Aehren.
ArilCCilC Juss. Bth.stand (Kolben) meist anfangs von einem grossen Hiillbl. ein­

geschlossen; Bth. eingeschlechtig o. zwittrig, meist ohne Perigon (selten dasselbe 
aus schuppenf. Bl. bestehend); Staubbl. zahlreich o. so viel als Perigon- 
schuppen; Fr.knoten 1—mehrfächrig, 2—mehreiig; Fr. nicht aufspringend, 
meist beerenartig; Keimling im Eiweiss.

Typbaceac Juss. Bth. Ihäusig, in walzenf. o. Iwigligen Scheinähren dicht 
gedrängt- die obern Bth.stände die untern Ç; Perigor aus 3 o. mehreren 
Schuppen o. Borsten bestehend, fehlend; Staubbl. 3, frei o. verwachsen; 
Fr.hnoten leiig; Griffel 1; Fr. nussartig; Samen mit Eiweiss.

2. Bth. in d. Achsel spelzenartiger Deckbl., einzeln o. in Aehren. — Gräser u. Halbgräser.
Cyperaceae Juss. Bth. zwittrig o. Ihäusig, in Aehren, die entweder ein­

zeln endständig stehen o. deren mehreie bis viele zu Spirren o. Aehren 
angeordnet sind, ohne Vorbh, aber mit spelzenartigen Deckbl.; Perigon feh­
lend o. aus unterständigen Borsten o. Haaren bestehend; Staubbl. 3; FrJtnoten 
leiig; Griffel 1; Narben 2—3; Fr. nussartig, 3kantig o. zusammengedrückt, 
nackt o. von den bleibenden Perigonborsten o. (bei Carex) von einem krugf. 
Schlauche (der ursprünglichen Bth.hülle) eingeschlossen u. mit demselben 
abfallend; Keimling sehr klein, am Grunde des mehligen Eiweisses. — St. oft 
Skantig, nicht knotig gegliedert; Bl. mit geschlossenen Scheiden.

Grainîïieae Juss. Bth. meist zwittrig, selten eingeschlechtig, in mehr- 
(selten 1-) blüthigen Aehrchen angeordnet, welche selbst zu Rispen o. Aehren 
verbunden sind. Jedes Aehrchen hat an seinem Grunde 2, meist 2zeilig gèstellte, 
eine oder mehrere Bth. einschliessende Hüllbl. (Klappen, valvae, Kelchspelzen, 
gbumae); bisweilen fehlt jedoch das eine, selten beide Hüllb]., bisweilen sind 
aber deren 4 vorhanden, üeber diesen fast immer unfruchtbaren Hüllbl. 
stehen 2 Bl. (Kronspelzen, paleae) fast in derselben Höhe, die gewöhnlich als 
Bth. zusammengafasst werden: ein unteres BL, das Deckbl. (Deckspelze, untere 
Kronspelze, palea inferior), welches einen Mittelnerv besitzt u. an der Spitze 
o. auf dem Rücken oft mit einer Granne versehen ist, u. ein oberes BL, das 
Vorbh (Vorspelze, obere Krouspelze, palea superior), welches 2nervig u. stets 
grannenlos ist. Eigentliches Perigon aus 2 (selten 3) winzigen, häutigen o. 
fleischigen Schüppchen (lodlculare) bestehend. Staubbl. 3, selten 2—6 ; Fr.knoten 
leiig; Griffel u. Narben 2, selten 1; Fr. nackt o. vom bleibenden Deck- u. 
Vorbh eingeschlossen; Keimling ausserhalb des mehligen Eiweisses an dessen 
Grunde liegend. — St. knotig gegliedert; BL mit verlängerten, meist offenen 
(gespaltenen) Scheiden u. mit BLhäutchen.

IL Classe. Gymnos^ermae R. Br., Bt ongmart.
Samen nackt, d. i. nicht von Fr.bl. eingeschlossen. — Fr.bl. unvollkommen, 

ohne Narbe o. ganz fehlend. Keimling mit 2 o. mehreren Keimbl.
Coiliferae Juss. Bth. 1- o. 2häusig; $ Bth. aus mehr o. weniger zahl­

reichen, ährenf. angeordneten Staubbl. bestehend, ohne Bth.hülle; Ç Bth. aus 
einem, auf einem schuppenartigen, flachen von einem Tragbl. gestütztem Fr.bl. 
o. ohne Fr.bl. in der Achsel eines Tragbl. sitzendem, nacktem Eichen bestehend, 
einzeln o. in Aehren (Zapfen); Fr.schupper, holzig o. fleischig. — Holzgewächse 
mit einem Stamm, dessen Bau dem der Dicotyledonen durch die Bildung von 
Jahresringen nahe kommt, nur in der Markscheide mit (geschlossenen) Getässen 
— BL meist immergrün. (Nadelhölzer.)
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CKYPTOGAMAE L. Blüthenlose l'flmen,
Fortpflanzung durch Sporen, d. i. einzellige o. auch mehrzellige Körper, 

die, meistens auf ungeschlechtliche Weise gebildet, keinen Keimling enthalten.

I. Classe. Cryp^ogamae vascwl-vres Brongniart.
(Gefäss - Cryptogamen.)

Die Sporen entwickeln bei der Keimung ein blattartiges Gebilde .{den 
Verkeim), welcher die Ç (Archegonien) u. Organe (Antheridien) trägt. 
Aus der befrucnteten Keimzelle des Archegoniums entsteht die beblätterte 
Pfl., welche, ohne wahre Bth. zu erzeugen, der Träger ’der Sporenbehälter 
ist. — Stamm, Bl. u. Wurzeln mit Gefässbündeln (jedoch mit geschlossenen 
Gefässzellen) versenen.

1. Ordn. Rhizocarpeae, Bätsch-
Sporenbehälter in rundliche kapselartige Hüllen eingoschiosseu ; Speien 

theils grosse (Macrospcren) u. davon nur 1 in einem Sporenbehälter, beim 
Keimen einen Vorkeim bildend, theils kleine (Microsporen) u. diese zanireich 
in einem Behälter, Samenfäden ausbildend.

Sa'iVLliaeeae Bartl. Behälter der Macro- u. Microsporen in verscniedenen, 
sich nur durch Fäulniss öffnenden Hüllen. — Einjährige Wasserfarbe, auf 
dem Wasser schwimmend; Bl. theils scheinbar gegenständige mit entwickelter 
Bl.fläche, theils in wurzelähr liehe Fasern getheilte WasserbL, welche die 
Sporenhüllen tragen; Knospenlage der schwimmenden Bl. einfach gefaltet.

Marsiliaceae Bwigniart. Behälter der Macro- u. Microsporen in derselben,
2—4klappig aufspringenden Hülle vereinigt. — Ausdauernde Wasserfarne, 
deren St. im Schlamme kriecht; Bl. in der Knospenlage spiralig eingerollt 
Sporenhüllen neben dem Grunde des Bl.stiels o. am Bl.stiel .selbst.

2. Ordn. Stachyopterides Willd. em.
(Lyeopodiaceae L. C. Rich.)

Sporenbehälter einzeln in den BLachseln, mebrsporig, ebenso wie dir Sporen 
von einerlei o. zweierlei Art.

LÄOeteae Bartl. St. knollen- o. scheibenartig verkürzt, 2—31appig ; Sporen­
behälter einer Vertiefung des BLgrundes eingesenkt, von zweierlei Art: die 
einen eine bestimmte Zahl Macrosporen, die andern zahlreiche Microsporen 
enthaltend. — Bl. vielmal länger als der St., pfriemf.

Selaginelleae Mettenius. St. fadenf., kriechend, ästig, mit endständiger. 
Fr.ähren, deren unterste Bl. 4klappige Sporenbehälter mit 2, 4 o. 8 Macro­
sporen, die übrigen 2klappige Sporenbehälter mit zahlreichen Microsporen tragen.

Lycopo lieae Mettenius. St. meist verlängert ; Sporenbehälter in den 
Achseln besonderer zu endstänüigen Aehren geordneter BL o. in denen ge­
wöhnlicher BL, alle gleichgestaltet, mehr o. weniger nierenf-, 2klappig, nur 
einerlei Sporen enthaltend. — St. kriechend, selten aufsteigend mit einfachen 
kleinen BL dicht besetzt.

3. Ordn. Gonatopterides Wïlld.
EtpÜSetaceae. L. C. Rich. Fr.stand ähren- o. zapfenartig, am Ende des 

St. aus genäherten, quirlf. gestellten Schuppenbl. zusammengesetzt. Die Schup - 
penb'. sind schildf., eckig, gestielt, u. tragen auf ihrer Unterseite 4—7 in einen 
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Kreis gestellte Sporenbehälter; Sporen zahlreich, einerlei Art, von 2 elasti­
schen, an den Enden spatelf. verbreiterten Bändern (Schleuderern) umwunden; 
Vorkeim 2häusig. — St. gegliedert; Bl. in Quirlen, sitzend, unterwärts in Schei­
den verwachsen.

4. Ordn. Iflices (L. g. Th.) Willd.
Sporenbehälter auf den BL, meist auf deren Rückseite, selten auf der Ober­

seite o. am Rande, gewöhnlich in Gruppen vereinigt (Fr.häufchen), welche oft 
mit einem häutigen Auswuchs der Bl.fläche (Schleier) bedeckt sind; Vorkeim 
Ihäusig.

Ophioglossaceae B. Er. Sporenbehälter in einer Aehre o. Rispe, welche 
sich von der Vorderfläche des einzigen Bl. der Pfl. (o. seines Stieles) abzweigt, 
vom Bl.gewebe selbst gebildet, derb, ohne Ring, quer aufspringend. — Bl. in 
der Knospenlage nicht spiralig; Vorkeim unterirdisch.

Osmuifüaceae E. Br. Sporenbehälter in einer zusammengesetzten Rispe, 
aus einem ganzen Bl. o. dem ebern Theile eines BJ. gebildet, fast sitzend, 
schief-verkehrt-eif, mit dem buckelf. Ansatz eines queren Ringes, an der grös- 
sern Seite mit einer Längsspalte aufspringend. — Bl. in der Knospemage 
spiralig eingerollt.

Polypodiaceae R. Jít. Sporenbehälter in rundlicher, länglichen o. linea­
len Fr.häufchen auf den Adern u. Aederchen der Bl.unterseite, gestielt, mit 
einem senkrechten, am Stiel unterbrochenen Ringe, unregelmässig quer auf­
springend. — ßl. in der Knospenlage spiralf eingerollt.
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13€ Schlüssel zur Bestimmung der Gattungen

SÆlîlssei zur Bestimmung der 
Gattungen nach dem Linne’schen Geschlechts-Systeme.

Classe Í. Monandna. Zwitterbth. mit 1 freien Staubbl.
Ordn. 1, MouogyjZa, Ein Griffel o., wo dieser fehlt, eine Narbe.

Hippuris. Kelch ein undeutlicher Saum; Blkr. fehlend. — Bl. quirlständig.
Alchemilla arvensis (IV, 1.).

Ordn. 2. Digynia. Zwei Griffel.
Polycnemum (III, 1), Festuca Myurus, sciuroides (III, 2), Blitum (V, 2), Callitriche (XXI, 1).

Classe IL Dlandria. Zwitterbth. mit 2 freien Staubbl.
Ordn. 1. Mo>iogyisfa. Ein Griffel.

1. Blkr. oberständig.
Circaea. Kelchsaum 21appig; Blkr. 2blättrig (weiss).

Cyperus fuscus, Khynchospora, Scirpus setaceus, S. Michelianus (III, 1), Łemna (XXL 1).
2. Blkr. unterständig.

ct. Fr. eine Kapsel, Fliigelfr. o. Beere.
* Blkr. regelmässig. — Holzgewächse.

t Blkr. trichterf. mit langer Röhre u. 4spaltigem Saume.
Ligustrum. Kelch 4zähnig, abfällig; Fr. eine Beere.
Syringa. Kelch 4zähnig, bleibend; Fr. eine Kapsel.

Kelch u. Blkr. (bei unserer Art) fehlend.
Fraxinus. Fr. geflügelt, nicht aufspringend. — Baum.

Lythrum Hyssopifolia (XI, 1), Lepidium ruderale (XV, 1).
** Blkr. unregelmässig.

f Blkr. gespornt; Kapsel Ifächrig.
Utricularia. Kelch Sblättrig; Blkr. mit geschlossenem Schlunde (gelb).
Pinguicula. Kelch öspaltig; Blkr. mit offenem Schlunde (violett).

ff Blkr. nicht gespornt; Kapsel 2fächrig.
Gratiola. Kelch ötheillg; Blkr. Slippig (weiss); 2 längere unfruchtbare u.

2 kürzere fruchtbare Staubbl
Veronica. Blkr. 41appig, der obere Lappen grösser (blau)

ß. Fr. in 4 (Isamige) Nüsschen zerfallend.
Lycopus. Kelch 4—ösnaltig; Blkr. trichterf., 4spaltig (weiss); 2 obere un­

fruchtbare Staubbl.
Salvia. Kelch 21ippig ; Blkr. 2Iippig; Staubbeutel 2fächrig.

Verbena (XIV, 2).
Ordr. 2. Digynia. Zwei Griffel.

Anthoxanthum. Aehrchen Iblüthig; Narben fadenf.— Gras mit dichter Rispe.
Hierochloą (III, 2).

Classe III. Tl'iilliidria. Zwitterbth. mit 3 freien Staubbl. ■
Ord. 1. Monogynia, Ein Griffel

a. Bth. vollständig; Kelch u. Blkr. gesondert.
1. Blkr. oberständig; Fr. nicht aufspringend.

Valeriana. Kelchsamn an der Bth. eingerollt, an der Fr. als geflederte
Haarkrone ausgebreitet; Blkr. trichterf., öspaltig.

Valériane Ha. Kelchsaum gezähnt (oft undeutlich) ; Fr. vorn Kelche gekrönt.
Aspemla tinctoria (IV, 1).
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2. Blkr. unterständig; Kapsel Sklappig.
Montia. Kelch Žspaltig; Blkr. trichtert, Saum ötheilig.

Lythrum Hyssopifolia (XI, 1).
b. Bth. unvollständig o. doch d. Perigon nicht als Kelch u. Blkr. gesondert.

1. Perigon kelch- o. blkr.artig.
«. Perigon blkr.artig, ßtheilig.

* Bth. regelmässig.
Iris. Aeussere SPerigonbl. zurückgeschlagen, innere aufrecht; Narben blbLartig.
Crocus. Perigon glockenf. mit langer Bohre; Narben keilf.

** Bth. unregelmässig.
Gladiolus. Perigon fast Slippig, mit kurzer Röhre; Narben fadenf.

ß. Perigon kelchartig, gblättrig, unterständig.
Polyenemum. Bth. mit 2 Vorbl.; Fr. Isamig.

2. Perigon fehlend o. aus Borsten o. Haaren bestehend.
a. Bescheiden geschlossen; Aehrchen mehrblüthig; Narben 2—3.

* Deckbl. 2zeilig.
Cyperus. Aehrchen vielblüthig; Perigon fehlend.

** DeckbL dachzieglig.
t Aehrchen wenigblüthig; die untersten 3—4 Deckbl. kleiner.

Rhyncho spora. Perigonbersten 9—13, sehr kurz.
ft Aehrchen mehrblüthig, die 1—3 untersten Deckbl. so gross o. grösser 

als die übrigen.
Scirpus. Perigon meist aus 6 rauhen Borsten, öfter fehlend.
E r i o p h o r u m. Perigonborsteu zahlreich, zuletzt in lange Wollhaare auswachsend.

ß. Blscheiden offen; Bth. mit einem Vorbl.; Narbe 1.
Nardus. Aehrchen Iblüthig. — Gras mit einseitswendiger Aehre.

Alopecurus (III, 2), Juncus capitatus, J. supinus (VI, 1).

Ordn. 2. Digynia» Zwei Griffel (o. Narben).
Sämmtliche Gräser mit Ausnahme von Anthoxanthum (II, 2), Nardus (III, 1), Zea (XXI, 3).

a. Aehrchen in Rispen o. Trauben.
1. Aehrchen iblüthig, seltner noch mit einei’ $ Bth.

(X. Aehrchen vom Rücken zusammengedrückt; Hüllbl. 3; Narben gefärbt.
Panicům. Verzweigungen des Bth.standes sämmtlich Aehrchen tragend.
Setaria. Verzweigungen der Rispe z. Tb. ohne Aehrchen, als rauhe Gran­

nen oft länger als diese. — Rispe ährenf.
ß. Aehrchei. nicht vom Rücken zusammengedriiekt; Narben ungefärbt.

* Aehrchen stielrundlich; Hüllbl. 2.
Milium. Deckbl. unbegrannt. — Bl. breit.
Stipa. Deckbl. mit sehr langer, am Grunde gegliederter Granne. — Bl. zu­

sammengefaltet.
** Aehrchen von den Seiten zusammengedrückt.

f Hüllbl. 4, öfter verkümmert.
Oryza. Hüllbl. schüppcbenartig; Deckbl. unbegrannt.
Phalaris. Obere Hüllbl. viel kleiner als die untern, unbegrannt, Narben fadenf.

ff- Hüllbl. 2; Bth. fehlend.
§ Narben fadenf. ■— Rispe ährenf., gedrungen.

Alopecurus. Hüllbl. meist am Grunde verwachsen; Deckbl. auf dem Rücken 
begrannt.

Phleum. Hüllbl. getrennt; Deckbl. unbegrannt.
§§ Narben ‘ederf. — Rispe ausgebreitet.

Agrostis. Aenrchenaxe am Grunde des Deckbl. kahl o. mit 2 sehr kurzen 
Haarbüscheln.

Calamagyostis. Aehrcnenaxe am Grunde des Deckbl. mit Ungern Haaren.
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2. Aehrchen 2—mehrblüthig.
«. Hüllbl. gross, so lang u. länger als die nächsten Deekbl.

afí. Narben làdenf., an d. Spitze der Bth. hervortretend.
tlierochloa. Aehrchen langgestielt, 3'olüthig; die 2 untern Bth. çj.

/i/i. Narben federt, (nur bei Arundo sprengwedelf.), am Grunde der Bth. hervoptretend.
* Deckbl. aller o. mehrerer Bth. des Aehrchens am Rücken begrannt.

T Aehrchen gblüthig : eine Bth. meist , mit Granne, die andere zwittrig, 
unbegrannt.

Holens. Obere Bth. o. verkümmert; ihr Deck bl. stumpf.
Arrhenatherum. Untere Bth. sitzend, ihr Deckbl. 2spitzig.

■j-f Aehrchen 2—mehrblüthig, sä amtliche Bth. zwittrig.
§ Granne gekniet, ungegliedert, an J. Spitze nicht verdickt.

Arena. Aehrchen 2—9blüthig; Granne rückenständig; Fr.knoten oberwärts 
behaart; Fr. innen gefurcht.

Trisetum. Fr.knoten kahl; Fr. ungefmeht.
A ira. Aehrchen meist 2blüthig; Fr.knoten kahl; Fr. innen gefurcht o. flach.

§§ Granne in d. Mitte gegliedert, an d. Spitze keulerife verdickt.
Weingärtneria. Aehrchen 2blüthig; Fr. kahl, innen gefurcht.

** Deckbl. sämmtlict unbegrannt o. an d. Spitze begrannt.
f Bth. sämmtlich zwittrig; Fr. kahl, nicht gefurcht.

Sieglingia. Deckbl. am Rücken abgerundet, 2spitzig, zw den Spitzen 
stachelspitzig.

Koeleria. Deckbl. zusammengedrückt-gekielt, an der ungetheilten o. ausge- 
randeten Spitze stachelspitzig,

ff Die 1—2 untersten Bth. zwittrig; Er. innen gefurcht.
Me lica. Deckbl. ganzrandie, stumpf, unbegrannt.

ß. Hiillbl. kürzer als die nächsten Deckbl.
«ff. Griffel verlängert; Narben purpurn, aus d- Mitte der Bth. hervortretend.

Arundo. Deckbl. auf dem Rücken zusammengedrückt.
ßß. Griffel kurz; Narben am Grunde der Bth. hervortretend.

I. Neben jedem blüthentrag enden ein blüthenloses Aehrchen.
Cynosurus. Deckbl. auf dem Rücken abgerundet.

II. Sämmtliche Aehrchen Bth. enthaltend.
* Aehrchen von d. Seite zusammengedrückt; Deckbl. gekielt.

f Aehrchenaxe mit den Vorbl. bleibend.
Eragrostis. Deckbl. unbegrannt; Fr. fast kuglig.

H Aehrchenaxe zerbrechlich, gliedweise mit den Bth. abfallend.
Poa. Deckbl. unbegrannt. — Rispe nicht geknäuelt.
Dactylis. Deckbl. begrannt. — Rispe geknäuelt.

** Deckbl. auf dem Rücken abgerundet.
ł Deckbl. unbegrannt; Narben purpurn.

Moli nia. Deckbl. aus bauchigem Grunde kegelf., stumpf.
ff Deckbl. unbegrannt o. an d. Spitze begrannt; Narben ungefärbt.

§ Rispenäste nur 2 Seiten der meist sseitigen Axe entspringend, daher 
einseitswendig.

Deckbl. unbegrannt; Fr. nicht gefurcht.
Briza. Aehrchen rundlich o. herzf., 3—vielblüthig.
Catabrosa. Aehrchen länglich, meist Sblüthig.

Deckbl. begrannt o. unbegrannt; Fr. innen gefurcht.
Glyceria. Hüllbl. Inervig; Deckbl. stumpf. — Bescheiden offen.
Festuca. Unteres Hüllbl. 1-, oberes Snervig; Deckbl. spitz. — Bl.scheiden 

geschlossen.
§§ Rispenäste 2 gegenüberliegenden Seiten der ^kantigen Axe entspringend, 

2seitswendig.
Bronius. Hüllbl. ungleich; Deckbl. spitz; Fr.knoten oben behaart.
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b. Aehrchen auf den Zähnen der 4kantigen Axe in einfacher Aehre.
1. Aehrchen sämmtlich mit 2 Hüllbl.

«. Aehrchen zu 2—6 (meist zu 3).
Horde um. Aehre ohne Gipfelährchen; Aehrchen Iblüthig.
Ely mus. Aehre mit Gipfelährchen; Aehrchen 2—mehrbliithig, selten Iblüthig.

ß. Aehrchen fast immer einzeln.
* Aehrchen kurzgestielt; Hüllbl. ungleich lang.

Bracbypodium. Hüllbl. auf dem Rück en abgerundet.
** Aehrchen sitzend; Hüllbl. fast gleich lang.

Triti cum. Aehrchen 3—vielblüthig; Hüllbl. eif. o. lanzettlich.
Secale. Aehrchen 2blüthig; Hüllbl. pfriemf.

2. Seitenständige Aehrchen mit 1, das endständige mit 2 Hüllbl.
Loli uni. Aehrchen einzeln, sitzend, 3—vielblüthig.

Einige Arten von Ulnius u. Chenopodium (V, 2), Amarantus (XXL 5).

Ordn. 3. Trigy nia. Drei Griffel.
a. Bth. özählig.

Holosteum. Kelch 5blättrig; Kapsel ßklappig.
Polycarpum. Kelch ötheilig; Kapsel 3Happig.

b. Bth. Bzählig, regelmässig.
Elodea. Bth. vielehig; Kelch der ü. Zwitterbth. oberständig, mit langer 

Röhre; Blbl. 3 (weiss). — Wasserpfl. mit quirligen Bl.
Montia (III, 1), Elatine trianclra (VIIÏ, 3), Stellaria media (X, 3), Albersia /XX_, 3), Ama- 

rantus (XXI, 5).

Classe IV. Tetrandria. Zwitterbth. mit 4 freien, gleichlangen Staubbl.
Ordn. I. Monogynia. Ein Griffel.

a. Bth. vollständig (mit Kelch u. Blkr.).
1. Blbl, verwachsen.

a. Blkr. oberständig.
* Bth. in dichten behüüten Köpfen, jede mit eigenem Hüllchen (Aussenkelch), 

mehr o. weniger unregelmässig. — Bl. gegenständig.
t Aussenkelch 4kantig, mit sehr kurzem Saume.

Dipsacus. Hüllbl. des Kopfes starr, Aussenkelch ßfurchig; Kelch ohne Borsten.
Knautia. Hüllbl. krautig; Aussenkelch angeftircht; Kelch mit 6—12 Zähnen 

ff Aussenkelch cylindrisch, sein Saum den Grund des Kelchrandes überragend.
Sue cisa. Aussenkelch mit krautigem 41appigem Saume.
Scabiosa. Aussenkelch mit trockenhäutigem Saume.

** Bth. ohne Aussenkelch, regelmässig. — BI. scheinbar cjuirlf.
f Blkr. trichter- o. glockenf., 4spaltig; Fr. nussartig.

Sherardia. Kelchsaum Gzähnig; Blkr. trichtert, (lila).
A speru la.. Kelchsaum undeutlich; Blkr. trichter- o. glockenf. (meist weiss).

tf Blkr. meist radf., 4- (selten 5-) spaltig.
Galium. Kelchsaum undeutlich; Blkr. radf., flach o. wenig vertieft; Fr.nussartig.
Rubia. Kelchsaum undeutlich; Blkr. radf.; Fr. steinfruchtartig.

Mentha, Chaeturus (XIV, 1).
ß. Blkr. unterständig.

PI an tage. Blkr. röhrenf.; Narbe fader f.; Kapsel 2- o. 4fächng
Centanculus. Blkr. krugf.; Narbe kopff.; Kapsel Ifäcbrig,

2- Blkr. getrenntblättrig.
«. Blkr. oberständig.

Cornus. Kelch ispaitig; Steinfr. 2fächrig. — Strauch.
Trapa. Kelch 4spaltig; Nuss hart, Ifäcbrig, ( stachlig. — Wasserpfl.

Lythrum Hyssopifolia (XI, 1).
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ß. Blkr. unterständig.
Rhamnus. Kelch 4—Öspaltig: Griffel 4spaltig; Steinfr. — Strauch.
Epimeciium. Kelch 4blättrig; Blbl, mit Nebenkr.bl.; Kapsel schotenf.

Evonymus europaea (V, 1), Cardamine hirsuta (XV, 2).
b. Bth. unvollständig, ohne Blkr., o. mit Perigon.

1. Kelchsaum meist áspaltig.
a. Kelchrohre nur eine isamige Nuss einschliessend.

Alchemilla. Äusser den 4 Kelchzipfeln 4 andere äussere; Staubbl. zw. den 
Kelchzipfeln.

P ariet aria. Bth. vielehig; Kelch der Ç Bth. an der Fr, verlängert; Staubbl. 
dem Grunde des Kelches eingefügt.

ß. Kelchröhre mehrere isamige Nüsse einschliessend.
Sanguisorba. Kelch gefärbt; Staubbl. bei den Bth. 20—30. — Bl. gefie­

dert; Bth. in kopff. Aehren.
2. Perigon fast bis zum Grunde 4theilig, abstehend.

Maj anthem um bifolium. Bth. weiss; Beere 1—2samig.
Thesium (V, 1).

Ordn. 2. Digynia. Zwei Griffel.
Chry so splénium. Kelch gefärbt; Blbl, fehlend; Staubbl. bis zum Grunde 

gespalten.
Sanguisorba, minor (IV, 1), Arten von Gentiana, Cuscuta, Ulmus (V, 2).

Ordn. 4. Tetragyniit. Vier Griffel.
a. Bth. vollständig, mit Kelch u. Blkr.

1. Fr. eine Kapsel. — Bl, gegenständig.
«. Kapsel 4fächrig.

Radio la. Die 4 Kelchzipfel gespalten; Blkr. 4blättrig.
ß. Kapsel Ifächrig, mehrsamig.

Sagina. Bth. 4—äzahlig; Kapsel 4—öklappig.
Moenchia. Bth. 4zahlig; Kapsel ßklappig.

2. Fr. aus 4 getrennten Fr.chen bestehend.
Bulli ar da. Bth. 4zählig; zw. den Staubbl. u. Fr.chen 4 Staminodien.

b. Bth. unvollständig, ohne Perigon.
Potamogeton. Mittelbänder der Staubbl. perigonblattartig. — Wasser­

pflanze; Bth. in Aehren.
Adoxa (V, 5).

Classe V. Pentaildria. Zwitterbth. mit 5 freien Staubbl.
Ordn. 1. Monogy nia. Ein Griffel.

a. Bth. vollständig, mit Kelch u. Blkr.
1. Blbl, verwachsen. . *

«. Blkr. unterständig. 
eux. Fr. trocken.

I. Fr. in 4 Isamige Nüsschen zerfallend.
* Nüsschen innen, der in den Grifiel ausgehenden Mittelsäule, angewachsen.

t Kelch ungleich Sspaltig, nach der Bth. sehr vergrössert. *
A sperugo. Blkr. trichterf. (blau); Nüsschen feinwarzig.

ff Kelch gleichmässig öspaltig, nach der Bth. nicht o. regelmässig 
vergrossert.

§ Nüsschen mit widerhakigen Stacheln.
Lapp ul a. Blkr. stieltellerf. (hellblau); Nüsschen am Rande stachlig, 
Cynoglossum. Blkr. trichterf. (braun); Nüsschen auf der Aussenseite 

überall stachlig.
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§§ Nüsschen ohne Stacheln, mit häutigem Rande.
Omphalodes. Blkr. radf. (blau), Nüsschen Kreisrund.

Nüsschen mit dem Grunde dem Fr.boden angewachsen.
t Nüsschen am Grunde ausgehöhlt.

§ Blkr. über der Röhre mit Hohlschuppen.
Hohlschuppen stumpf.

Borrago. Blkr. radf. (blau); Hohlschuppen kahl.
Auch usa. Blkr. tricbter- o. stieltellerf.: Hohlschuppen behaart, den Schlund 

der Blkr. schliessend.
Nonnea. Blkr. trichterf. (braun); Eohlschuppen behaart, klein, den Schlund 

der Blkr. nicht verschliessend.
Hohlschuppen pfriemf., spitz.

Symphytum. Kelch später vergrössert; Blkr. röhrenf.-glockig.
§§ Blkr. ohne I-Iohlschuppen, im Schlunde behaart.

Pulmonaria. Kelch röhrig, ökantig; Blkr. trichterf. (violett o. blau).
•H Nüsschen am Grunde nicht ausgehöhlt.

§ Nüsschen 2, jedes Sfächrig, 2samig (d. h. je 2 Nüsschen sind 
verwachsen).

Cerinthe. Blkr. walzig-glockcnf., ohne Hohlschuppen (gelb).
§§ Nüsschen 4, Isamig.

Schlund der Blkr. offen.
Echium. Saum der blauen Blkr. unregelmässig; Schlund ohne Hohlschuppen 

u. Leisten.
Lithospermum. Blkr. trichter- o. stieltellerf., ihr Schlund mit 5 behaarten 

Längsleisten.
Schlund der Blkr. durch Hohlschuppen geschlossen.

Myosotis. Hohlschuppen kahl; Blkr stieltellerf. (meist blau).
II. Fr. aufspringend.

* Fr. eine Kapsel.
t Kapsel Ifächrig, selten halb- 2fächrig.

§ Kapsel mit mittelständiger Samenleiste.
Kapsel quer aufspringend.

A nag al lis, Kelch ötheilig; Blkr. radf.
Kapsel öklappig.
*§ Kelch Stheilig.

Lysimachia. Blkr. -adf. (gelb), ohne o. mit sehr kurzer Röhre.
Hottonia. Blkr. stieltellerf. (weiss), mit ziemlich langer Röhre. — Wasserpfl 

Trientalis (VII, 1).
*§*  Kelch Öspaltig o. Özahnig.

Primula. Röhre der Blkr. walzenft1., im Schlunde meist gleichweit.
Androsace. Röhre der Blkr. eif., im Schlunde verengert.

§§ Kapsel mit 2 wandständigen Samenleisten, der Länge nach auf- 
springend.

Fr.knoten von Drüsen umgeben.
Menyanthes. Blkr. trichterf. (weiss), innen von langen Haaren bärtig, -— 

Bl. 3zählig.
Limnanthemum. Blkr. radf (gelb), im Schlunde bärtig. — Wasserpfl.

Gentiana (V, 2).
Fr.knoten am Grunde ohne Drüsen.

Erythraea. Staubbeutel nach dem Verblühen spiralig gedreht.
Cuscuta lupuliformis (V, 2).

ff Kapsel wenigstens unterwärts melirfächrig.
§ Kapsel quer aufspringend.

Hyoscyam is. Blkr. trichterf.; Kapsel mit einem Deckelchen auftpringeno.
Scopoiia. Blkr. walzig-glockenf. ; Kapse, in der Mitte aufspringend,
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§§ Kapsel der Lange nach, aufspringend.
Bth. regelmässig.

*§ Fächer der Kapsel vielsamig.
Datura. Blkr. trichterf.; Kapsel unvollständig 4klappig.
Nicotiana. Blkr. trichter- o. stieltellerf.; Kapsel 2klappig.

*§*  Fächer der Kapsel 2samig.
Convolvulus. Blkr. glockig-trichterf., öfaltig; Narben 2.

Bth. etwas unregelmässig.
Collomia. Blkr. stieltellerf., mit fadenf. Röhre.
Verbascum. Blkr. radf., 5spaltig, die 3 obern Staubfäden kürzer als die 

2 untern.
** Zwei durch gemeinsamen Griffel verbundene Fr.chen.

Vinca. Blkr. stieltellerf. (blau), mit schiefen Zipfeln.
ßß. Fr. eine vielsamige Beere.

* Staubbeutel zusammenneigend.
t Blkr. radf., meist Sspaltig.

Solanum. Staubbeutel mit Löchern aufspringend.
ff Blkr.saum Slappig; Fr.kelch die Beere einschliessend.

Nicandra. Kelch scharf ökantlg; Blkr. glockenf. (blau); Beere saftlos.
Physalis. Kelch 5zähnig, nach der Bth. sehr vergrössert; Blkr. radf.-glockig.

** Staubbeutel nicht zusammenneigend.
Lycium. Kelch die Beere am Grunde umgebend. — Dorniger Strauch.
Atropa. Kelch nach der Bth. vergrössert; Blkr. glockenf.

ß. Blkr. oberständig.
* Fr. eine Kapsel.

i Blkr. fast bis szum Grunde in 5 lineale Abschnitte getheilt-
Jasione. Staubfäden fadenf.; Kapsel an der Spitze 2klappig.
Phyteuma. Staubfäden am Grunde breiter; Kapselfächer mit Löchern auf­

springend.
ff Blkr.saum ölappig; Kapselfächer mit Lpchern aufspringend.

Campanula. Blkr. glockenf. (blau); Griffel am Grunde ohne Ring.
Adenophora. Griffel am Grunde von einem napff. Drüsenringe umgeben.

** Fr. eine menrsamige Beere.
Lonicera. Saum der Blkr. unregelmässig. — Sträucher.

2. Blbl. frei.
ci. Blkr. unterständig.

* Fr. aufspringend.
f Bth. unregelmässig.

Impatiens. Das hintere Kelchblatt viel grösser, gespornt; Blkr. öblätrrig, 
die seitenständigen Bl. paarweise verwachsen.

Viola. Kelchbl. mit Anhängseln; unteres Blbl, gespornt; die 2 untern Staubbl. 
mit spornartigem Anhängse1.

ff Bth. regelmässig.
Evonymus. Blbl. 4—5, dem Rande der unterweibigen Scheibe, die Staubbl. 

dieser selbst eingefügt; Kapsel 5- (4-) fächrig. — Sträucher.
** Fr. nicht aufspringend (Sträucher).

Vitis. Blbl. 5, oben mützenf. zusammenhängend, Fr. eine Beere.
Frangula Blbl, benagelt; Fr. eine Steinfr.

ß. Blbl, oberständig. (Sträucher).
Ribes. Kelchsaum blbl.artig; Blbl, benagelt.
IIcdera. Kelchsaum sehr kurz; Blbl, mit breitem Grunde sitzend.
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b. Blbl, fehlend o.. sehr klein, staubfadenähnlich.
1. Kelch unterständig.

tx. Blbl, fehlend; Kelch gefärbt.
Gl aux. Kelch glockenf. ; Kapsel kuglig.

ß. Blbl, fí, staubfaden artig; Bth. klein.
Herniaria. Kelchbl. grün, flach; Fr. nicht aufspringend.
Illecebrum. Kelchbl. weiss, knorplig; Fr. klappig aufspringend.

2. Kelch oberständig.
Thesi um. Fr. vom bleibenden Kelche umgeben.

Ordn. 2. Digynia. Zwei Griffel.
a. Bth. mit Kelch u. Blkr.

Staphylea (V, 3).
1. Blbl, getrennt, oberständig; Fr. in 2 Theilfr- zerfallend.

ct. Bth. nicht in deutlich zusammengesetzten Dolden.
* Kelchsaum undeutlich.

Hydrocotyle. Blbl, mit gerader Spitze; Fr. zusammengedrückt.
** Kelchsaum 5zähnig; Fr. fast stielrund. — Blbl, mit eingebogener Spitze, 

f Bth. in Dolden; Fr.träger undeutlich.
§ Dolden zusammengesetzt, die Döldcheu aber kopff-

Sanicula. Fr. mit hakenf. Stacheln dicht besetzt.
§ Dolden einfach. — Hüllbl. gross, gefärbt.

Astrantia. Theilfr. mit 5 gezähnten, hohlen Rippen, ohne Stacheln.
Hacquetia. Theilfr. gebuckelt mit 5 fadenf. Rippen.

ff Bth, in Köpfen; Theilfr. mit dem Fr.träger verwachsen.
Eryngium. Theilfr. ohne Rippen, mit Knötchen besetzt.

ß. Bth. in deutlich zusammengesetzten Dolden (siehe auch Sanicula).
ct€C. Eiweiss auf d. Fugenseite flach o. gewölbt.

I. Fr. von den Seiten deutlich zusammengedrückt.
* Kelchsaum undeutlich.

f Blbl, ungetheilt.
§ Bibi, rundlich, gestutzt, eingerollt.

Bupleurum. Fr. eif. o. länglich, mit scharfen geflügelten Rippen. — Bl. ungetheilt.
§§ Blbl, eirund, mit eingebogener Spitze.

Petro sei in um. Fr. eif.; Stempelpolster kurz-kegelf.
Apium. Fr. rundlich; Stempelpolster flach, kissenf.

ff Blbl- verkehrt-herzf. mit eingebogenem Endläppchen.
§ Fr.träger an der Spitze žspaltig.

Aegopodium. Fr. länglich mit fadenf. Rippen; Thälchen striemenlos.
Carum. Fr. mit dickwulstigen Rippen; Thälchen mit 1 grossen Strieme.

§§ Fr.träger bis gegen den Grund gtheilig.
Pirapinella. Fr. mit fadenf. Rippen; Thälchen mit 2—4 feinen Striemen.

** Kelchsaum Özähnig. — Blbl, verkehrt-herzf.
f Thälchen istriemig; Fr.träger 2spaltig o. gtheilig.

Cicuta. Blbl, verkehrt-herzf.; Fr. zusammengedrückt-kuglig; Rippen dicklich.
F al caria. Blbl, verkehrt-eif.; Fr. länglich; Rippen fadenf.

ff Thälchen Sstriemig; Fr.träger gtheilig.
Beru la. Fr. eif.; Rippen fadenf., vertieft, die äussersten neben dem Rande.
Sium. Rippen wulstig, die äussersten randbildend.

II. Fr. stielrundlich (auf dem Querschnitt fast kreisrund), o. Vom Rücken 
zusammengedrückt.

A. Fr. ohne Nebenrippen u. ohne Stacheln.
AA. Fr. stielrundlich.

* Kelchsaum undeutlich; Fr.träger gtheilig.
f Thälchen istriemig; Eiweiss auf der Fugenseite flach.

A et husa. Blbl, ungleich, äussere grösser; Rippen dick, scharfgekielt.
Cnidium. Blbl, gleich; Rippen fast häutig schmal geflügelt.
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tł Thälcnen i-iehrstriemig.
§ Rippen häutig - geflügelt, die randständigen doppelt so breit 

als die übrigen.
Conioselinum. Blbl, verkehrt-herzf., äussere grösser.

§§ Rippen gleich, scharf, fast geflügelt.
Silaus. Blbl, .änglich ■ verkehrt-eif. mit eingebogenem Spitzeben 
Meum. Blbl, elliptisch, beiderseits verschmälert.

** Kelchsaum ßzähnig; Blbl, verkehrt-eif., mit eingebogener Spitze. 
OenanthqS Fr. von den langen aufrechten Griffeln gekrönt; Rippen stumpf;

Fr.träger undeutlich.
Seseli. Rippen dick; Fr.träger 2theilig.

BB. Fr. vom Rücken zusammengedrückt, Theilfr. am Rande meist geflügelt.
* Theilfr. innen nur mit schmalem Streifen an einander gefügt.

f Rippen sämmtlich geflügelt.
Levisticum. Blbl, rundlich (gelblich). — Hülle vielblättrig, 
Selinum. Blbl. verkehrt-Uerzf. (weiss). — Hülle meist fehlend.

ff Die 3 mittlern Rippen nicht geflügelt.
Ange lica. Blbl, lanzettlich; Flügel der Randrippen etwa so breit als die 

Theilfr.
Archangelica. Bibi, elliptisch; Flügel der Randrippen so breit als die 

halbe Theilfr.
** Theilfr. innen mit der ganzen Fläche án einander gefügt.

f Seitenrippen am Grunde des Flügels stehend.
§ Die 3 mittlern Rippen fadenf. — Blbl, verkehrt-herzf.

Peucedanum. Kelchsaum özähnig. — Eüllchen vielblättrig.
Imperatoria. Kelchsaum undeutlich. — Eüllchen wenigblättrig.

§§ Rückenrippen scharfgekielt\ Blbl, rundlich.
Anethum. Kelchsaum undeutlich; Striemen fadenf.

łt Seitenrippen auf demtlügel stehend, weit von den mittlern entfeint 
Pastinaca. Kelchsaum undeutlich; Striemen so lang a's das Thälchen. 
Heracleum. Kelchsaum özähnig; (Striemen das untere Ende des Tltälchens 

nicht erreichend.
B, Fr. mit 5 Haupt- u. 4 Nebenrippen.

Laserpitium. Nebenrinpen sämmtlich geflügelt, stachellos.
Da.ucus. Hauptrippen fauenf., borstig; Nebenrippen stärker hervorragend, 

mit einer einfachen Reihe Stacheln.
ßß. Eiweiss auf d. Innenseite tief-furchig o. mit den Rändern eingerollt, auf dem 

Querschnitt concav.
I. Eiweiss mit einer Langsfurche.

* Kelchsaum undeutlich? Nebenrippen fehlend.
■fr Blbl, verkehrt-eif.? Fr. geschnäbelt.

§ Schnabel länger als der Rest der Fr.
Scandix. Fr. lineal-länglich, mit stumpfen Rippen.

§§ Schnabel kürzer als der Rest der Fr.
Fr. mit flachen Rippen o. fast rippenlos.

Anthriscus. Fr. oft mit gekrümmten Borsten; Rippen nur am Schnabel 
deutlich.

Chaer ophyllum. Rippen flach, an der ganzen Fr. deutlich.
’fcf*  Rippen scharf, hohl.

Myrrhis. Fr. gross, länglich, glänzend; Striemen fehlend.
ff Blbl, verkehrt-herzf,? Fr. ungeschnäbelt

Co ni um. Rippen hervorragend, wellig-gekerbt; Thälchen striemenlos.
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** Kelchsaum bzähnig.
f Hauptrippen mit Bo-sten o. Stacheln nesetzt;Otebenrippen 

vorhanden.
Caucalis. Nebenrippen hervorragend, mit Stacheln; alle Rippen durch tiefe 

Furchen von einander getrennt.
Torilis. Nebenrippen flach, mit mehreren Reihen Stacnein; alle Rippen 

durch sehr fache u. schmale Furchen von einander getrennt.
tt Nebenripper fehlend.

Pleurospermum. Rippen hohl, jede eine kleinere Rippe entschliessend.
II. Eiweiss auf der Frigenseite halbkuglig ausgehöhlt.

Coriandrum. Kelchsaum 5zähmg; Fr. krglig; Hauptrippen geschlängelt.
2. Bibi, verwachsen, untersłandig.

«. Br. aus 2 getrennter., durch gemeinsame Narbe verbundenen Fr.clien bestehend.
Vincetoxicum. Staubbl. mit Anhängseln; Samen mit Flaarschopf.

|R Fr. eine Kapsel.
* Narben sitzend ; Kapsel Ifächrig.

Sweertia. Kelch tief ßtheilig; Blkr.zipfel am Grunde mit 2 Honiggrübchen.
Gentiana. Kelch aspa.tig; Blkr. ohne Honiggrübchen.

** Griffel vorhanden; Kapsel gfächrig.
Cuscuta. Blkr. unter der. Staubbl. mit schuppenf. Anhängseln. — Windende 

Schmarotzerpflanzen ohne Laubbl.
b. Bth. ohne Blbl.; Kelch meist unterständig.
. 1. Kelch bleibend; Fr. Itächrlg, Isamig, nicht aufspringend.

K. Fr.perigene am Grunde mit einander u. mit dem Per gon verwachsen, 
Beta. Staubbl. einem fleischigen Ringe e.’ngefügt.

ß. Perigone unter einander, sowie die Fr. vom Perigone frei.
Chenopodium. Kelch zur Fr.zeit krautig o. wenig fleischig.
Blitum. Kelch zur Fr.zeit vergrössert, saftig fleischig.

2. Flügelfr. 2fäehrig, durch Verkümmerung Isamig.
ülmus. Kelch 3—Sspaltig, welkend. — Baum.

Chrysosplen:um (IV, 2), Scleranthus (X, 2).
Ordn 3. T rigynia. Dre: Griffe'..

a. Bibi, verwachse.1, orerständig o. halb-oberständig (Straucher).
Sambucus. Kelchrand halb-oberständig; Steinfi kuglig, mit 3 (selten 5) 

knorpligen Steinen.
Viburnum. Kelchrand oberständig; Steinfr. mit 1 Jedera-tigen Steine.

b- Blbl, getrennt, nnterständig.
Staphyiea. Kelch abfallend; Kapse] 31appig, häutig, aufgeblasen.
Corrigiola. Kelch bleibend; Fr. nicht aufspringend.

Hoiosteum (III, 3), Ohenopodium u. Beta (V, 2), Drosera (V, 5), Polygonům (VIII, i), Stellan a 
media (X, 3).

Crdn. 4. Tetragyiiia. Vier Griffel.
Parnassia. Blbl. 5, vor welchen 5 zerschlitzte, drüsei [tragende Nebenkronbl.

Drosera (V, 3), Sagina (X, g).
Ordn. 5. 1‘eiitagynia. Fünf Griffel.

a. Blbl, verwachsen, halb-oberständig.
A doxa. Gipfelbth. 4zählig; Saum der Blkr. ötheilig; Staubbl. bis zum 

Grunde gespalten.
b. Blbl, getrennt} nnterständig.

1, Fr. mehrldappig, mehrsamig.
«.-Kapsel Ifächrig, an d. Spitze 3—Öklappig.

Drosera. Kelch ötheilig; Griffel öspaltig. — Surrpfpfi. mit drüsenhaarigen Bl.
Aldrovandia. Kelch öblättrig; Kapsel kuglig. — Wasserpli.

•Cerastium u. Spergula (X, 5).
Fiele, Flora. X
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ß> Kapsel ilachrig.
Linum. Kelch 5blättrig; Staubfäden meist am Grunde verwachsen.

2. Fr. 1 sämig, am Grunde abreissend.
Armeria. Kelch mit trocknem Saume. — Bth. kopfartig gedrängt 

Arten von Cerastium u. Spergnla (X, 5).

Ordn. 6. Polygynia. Viele Griffel.
Myosurus. Kelchbl. gespornt; Blbl, mit Honiggrübchen.

Classe VI. HOXaHOrii" Zwítterbth. m:t G freien, gleichlangen StaubbI.
Ordn. 1. Monogyilia. Ein Griffel.

a. Bth.hülle vorhanden.
1. Bth.hülle in Kelch u. Blkr. geschieden.

Berberis. Kelch ßblättrig; Beere 1—2samig. — Strauch; Blbl. gelb.
Pep lis. Kelch läzähnig; Kapsel 2fächrig. — Blbl. rosa.

Lysimachia thyrsiflora (V, 1), Tríentalis (VII, 1), Lythrum líyssopifolia (XI, 1).
2. Bth.hülle ein ßblättriges o. ßspaltiges Perigon.

a. Perigon zart, blkr.artig.
I. Perigon unterständig.

* Perigonbl. verwachsen.
f Fr. eine Sklappige Kapsel.

Mus caři. Perigon krugf., Saum sehr kurz. — Zwiebelgewächs.
Hemerocallis. Perigon trichterf., Saum ßtheilig; Narbe stumpf.

ff Fr. eine Beere. — Grundaxe meist kriechend.
§ Bth. zwittrig’, Perigon ßzähnig.

Polygonatu in. Perigon rohrenf.; Griffel fadenf.
Conv all aria. Perigon glockenf.; Griffel kurz u. dick.

§§ Bth. 2häusig; Perigon Gtheilig.
Asparagus. Perigon glockenf., an gegliedertem Stielchen; Griffel kurz.

** Perigonbl. getrennt 5 Kapsel meist gfachrig.
•f Perigonbl. mit Honiggrübchen. — Zwiebelgewächse.

Lilium. Perigonbl. abfallend; Staubbeutel quer aufliegend.
Gagea. Perigon bleibend (innen grün); Staubbeutel aufrecht.

ff Perigonbl. ohne Honiggrube.
§ Staubbeutel aufrecht.

Tu lipa. Perigonbl. glockenf., abfallend. — Zwiebelgewächs.
§§ Staubbeutel quer aufliegend; Griffel verlängert.

*f Bth.stiel ungegliedert.
*§ Griffel der Spitze des FrJknotens entspringend; Kapselfächer 

4—6samig. — Zwiebelgewächse.
Scilla. Perigon meist abfallend (blau); StaubbI. am Grunde eingefiigt.
Ornithogalum. Perigon bleibend (innen weiss); StaubbI. dem Fr.boden 

eingefügt.
*§*  Griffel an der Kapsel bleibend; Kapselfächer 1—2samig.

Allium. Bth. doldenf., vor dem Aufblühen von einer Scheide eingeschlossen.
Bth.stiel gegliedert.

Anthericum. Perigon sternf. ausgebreitet; Kapselfächer 4—Gsamig.
II. Perigon oberständig. — Zwiebelgewächse.

* Perigon röhrenf^ mit ßtheiligem Saume.
Narcissus. Perigonsaum stieltellerf., mit Nebenkrone.

** Perigon ßblattrig, ohne Nebenkrone.
Leucoium. Perigonbl. fast gleich, an der Spitze verdickt.
Galant hu s. Innere 3 Perigonbl, kürzer als die äussern, ausgerandet.
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ß*  Perigon trockenhäutig.
* Griffel vorhanden*,  Kapsel Bklappig.

Juncus. Kapsel 3fachrig; Fächer mehrsaraig.
Lu zula. Kapsel Ifächrig, 3saimg.

** Narbe sitzend; Bth. in dichter hehre mit dicker Axe.
A corus. Fr.knoten 3fächrig, jedes Fach mehreiig.

b. Bth.hülle fehlend; Bth. in einer Aehre mit dicker Axe (Kolben).
Calla. Hüllbl. flach (weiss); untere Bth. der Axe zwittrig, obere

Ordn. 3. Trigynla. Drei Griffel.
a. Fr. aufspringend.

1. Perigon unterständig, gefärbt, blkr.artig.
Colchicum. Perigon glockig-trichterf. (löthlichlila), nut sehr langer Röhre.
Tofieldia. Perigon Gblättrig (gelb); Griffel kurz.

2. Perigon grün.
Scheuchzeria. Perigon fltheilig, bleibend; Fr. aus 3 Fr.chen.
Triglochin. Perigor. flblättrig, abfallend; Fr. 3—flfächrig',

b. Fr. eine isamige (nicht aufspringende) Nuss.
Rum ex. Perigon ßtheilig, die 3 innern Abschnitte später die Fr. umschliessend 

Polygonům (VIII, 1).
Elatine hexandra (VIII, 4). Bth.hülle vollständig.

Ordn. 4. Polygynia. Sechs u. mehr Griffel.
AHisma. Kelch u. Blkr. 3blättrig; Fr.chen im Kreise gestellt.

-rigkwbin maritimum (VI, 3).

Clacse VII. Hepta ttll’iil. Zwitterbth. mit 7 freien Staubbl.
Ordn. 1. Sitnp'.gynia. Ein Griffel.

Tri ent al is. Kelch meist 7spaltig; Blkr. radf., meist 7theilig (we.ss).
Lysimachia thyrsiflora (V, 1), Calla (VI, 1).

Classe VIH. Octaudrii*.  Zwitterbth. mit 8 freien Staubbl.
Ordn. 1. Monogyiiiit. Ein Griffel.

a. Bth. vollständig (Kelch u. Blkr. vorhanden).
1. Blbl, verwachsen. Kleine Sträucher.

Ci. Blkr. unterständig.
Calluna. Kelch gefärbt; Blkr. vom Kelche überragt.
Erica. Kelch 4spaltig; Blkr. länger als d. Kelch.

Mentalis (VII, 1).
ß. Blkr. oberständig.

Vaccinium. Bth. öfter fizählig; Blkr. g'ocken- o. krugf.
Oxycoccus. Blkr. aus 4 freien, zurückgeschlagcnen Blbl.

2. Blbl, getrennt.
a. Blbl, cnterständig.

Acer. Blbl. 5; Flügelfr. sich in 2 Isamige Fr.chen trennend. — Baum.
Monotropa. Blkr. röhrig-giockenf.; Kapsel 4klappig.

ß< Bibi, oberständig.
Epilobium. Kapsel lineal, -iklappig; Samen mit Haarschopf.
Oenothera. Kapsel länglich, unten dicker; Samen ohne Hrarschopf.

b, Bth. unvollständig 5 Blkr. fehlend : Fr. Isamig.
1. Narbe 1.

Daphne. Kelch blkr.artig, Saum 4theilig ; Fr. eine Beere. — Strauch.
Thymelaea. Kelch 4spaltig, ungefärbt; Fr. eine Nuss.

2. Narben 2—3.
Polygonům. Perigon bleibend, die Nuss ganz umgebend.
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Ordn. 2. Irjgynia. Zwei Griffel.
Clirysosplenium (IV, 2), Ulmus (V, 2), Polygonům (VIII, 1), Sclcrantlius (X, 2).

Ordn. 3. 'irig’J da. Drei Griffel.
Fagopyrum. Perigon blkr.artig, die Nuss am Grunde umgebend.

Ordn. 4. îe^agynia. Vier Griffel.
Elatine. Blbl. 3—4; Staubbl. 3—4 o. 6—8; Kapsel 3—4fächrig. — Kleine 

Wasserpfl.
Paris. Perigonbl. 8, grün, die 4 innern schmäler; Beers vielsamig.

Adoxa (V, 5), Myriophyllum (XXI, 5).

Classe IX. EllUCtlliill'ii'. Zwitterbth. mit 9 freien Staubbl.
Ordn. 3. ilexagynia. Sechs Griffel.

Buto mus. Perigon ßblättrig, gefärbt; Fr.chen 6. — Wasserpfl.
Elodea (III, 3).

Classe X. Decautłrla. Zwitterbth. mit 10 freien Staubbl.
Ordn. 1. iL«nogyilia. Ein Griffel.

a. Blbl, getrennt.
1. Kapsel Slappig.

Dictamnus. Kelch öblättrig, abfallend; Bibi, etwas ungleich,
Erodium u. Arten von Geranium (XVI, 1).

2. Kapsel Sfachrig, nicht gelappt.
Ci. Kelch Szähnig.

Le dum. Kelch klein, bleibend, Kapsel in 5 Klappen aufspringend. — Strauch 
ß. Kelch bis fast zum Grunde ßtheilig; Laubbl. meist immergrün.

Piroia. Fr.knoten ohne unterständige Scheibe. — Deckbl. vorhanden.
Chimophila. Fr.knoten von einer napff. Scheibe umgeben. — Deckbl. fehlend.

Monotiopa (VIII, 1).
b. Blbl, verwachsen. — Kleine Sträuchlein.

Arctostaphylus. Blkr. krugf., 5zähnig; Steinfr. Kuglig.
Andromeda. Kapsel öfäehrig; Fächer mehrsamig, sonst wie’vor,

Vaccinium (VIII, 1).
Hemiaria u. Illecebrum (V, 1). Blkr. fast fehlend c. fadenf.

Ordn. 2. Digynia. Zwei Griffel.
a. Blbl, getrennt.

1. Kapsel 2fächrig, gschnäblig.
Saxifraga. Kelch halb-oberständig; Blkr. öblättrig.

2. Kapsel wenigstens oberwärts Ifächrig, an d. Spitze 4Idappig.
Ci. Kelchbl. durch breite häutige Streifen verbunden.

Gypsophila. Kelch Kurz-glockenf.; Samen nierenf.-kuglig.
Tunica. Kelch glockenf. o. cylindriscn; Samen mit vorspringendem Kiele. 

ß- Kelchbl. ganz krautig.
* Kelch von mehreren Hochbl. (Kelchscliuppen) umgeben.

Dianthus. Blbl, plötzlich in einen Nagel verschmälert; Samen schildf., flach.
Kelchschuppen fehlend; Bibi, mit Flügelleisten.

Saponaria. Kelch cylindrisch; Samen nierenf.
Vaccaria. Kelch bauchig, scharf-ökantig; Blbl, ohne Krönchen; Samen kuglig.

b. Blbl, fehlend.
Scleranthus. Die 5 innern Staubbl. unfruchtbar o. fehlend.

O-dn. 3. Trigyiúa. Drei Griffel.
a. Kelchbl. verwachsen.

Cucubalus. Kelch zuletzt aufgeblasen, Ft. kuglig; Samen nierenf.
S ilen e. Kapsel ac d. Spitze mit doppelt so viel Zähnen als Griffel aufspringend.

Melandryum noctiflornm (X, 5).
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b. KelchbL getrennt 5 Bibi, weiss.
1. Kapsel mit doppelt so viel Klappen als Griffel aufspringend.

G. Blbl, ungetheilt o. ausgerandet.
Moehringia. Kapsel 4—flklappig; Samen mit Anhängsel.
Aren aria. Kapsel an d. Spitze ßklappig; Samen ohne Anhängsel. 

ß- Blbl, žspaltig o. žtheilig.
S tel lar i a. Staubbl. 3, 5, 8 o. 10; Kapsel ßklappig.

Ceràstium anomáliím (X, 4).
2. Kapsel mit go viel Klappen als Griffel aufspringend.

Als ine. Samen nierenf., ungeflügelt. — Bl. ohne Nebenbh
Sper gula ri a. Samen 3eckig-birnf. o. rundlich-eif.5 geflügelt o. ungeflügelt.

— NebenbL dünnhäutig.
Ordn. 4. Peiitagyina. Fünf Griffel.

a. Kapsel ungetheilt, wenigstens oberwärts lfächrig.
1. KelchbL getrennt.

Oí. Blbl, ungetheilt o. seicht ausgerandet. — NebenbL häutig.
Spergula. Keich 5blättrig; (Staubbl. selten 5); Samen r.ngsum geflügelt.

Sagina nodosa (IV, 4).
ß. Blbl. 2spaltig o. 2theffig. — Bl. ohne NebenbL

Cerastium. Kapsel an d. Spitze mit 10 (o. G) Zähnen aufspringend.
Mala c hi um. Kapsel mit meist 5 Klappen aufspringend.

2. KelchbL verwachsen.
et. Blbl, mit Krönchen, am Nagel ohne Flügelleisten.

* Kapsel am Grunde Sfächrig.
Viscaria. Kelch özähnig; Kapsel an d. Spitze 5klappig.

** Kapsel lfächrig.
M elan dry um. Kapsel mit doppelt so viel Zähnen als Griffel aufspringend.
Coron aria. Kapsel mit 5 Zähnen o. Klappen aufspringend.

ß- Blbl, ohne Krönchen, mit 2 Flügelleisten am untern Theile des Nagels.
A g rosteni in a. Kapsel mit 5 Zähnen aufspringend.

b. Fr.chen bis fast zum Grunde getrennt.
Sedum. Kelch ütheilig, nebst den Blbl, fleischig.

Adoxa (V, 5), Oxalis (XVI, 3).

Classe XI. Dotli Ciliwlria. Zwitterbth- mit 12—20 freie» Staubbl.
Ordn. 1. Monogyilia. Ein Griffel.

a. Kelch oberstandig} Blbl, fehlend.
Asarum. Kelch glocker.f., 3spaltig. — Bl. nierenf.

b. Kelch unterstäüdig; Blbl, getrennt.
Portulaca. Keichsaum žspaltig; Blbl. 4—5 (gelo); Kapsel lfächrig.
Lythrum. Kelch röhrenf., 8—ISzähnig; Kapsel 2fächrig.

Ordn. 2. Digynia. Zwei Griffel.
Agrimonia. Keich am Grunde der 5 Zipfel tr.it zahlreichen hakenf. Sta­

cheln; Blbl. 5 (gelb}
Ordn. 3. Trigyuia. Drei Griffel.

Reseda. Bth. unregelmässig; Blbl, meist am Nagel verbreitert u. mit einem 
Krönchen versehen; Kapsel an d. Spitze offen.

Ordn. 4. Dodecagynîa.. Zwölf Griffel.
Sempervivum. Kelch 6- o. IStheilig, Blbl, am Grunde mit den Staubbl. 

verwachsen. — B1. dick.
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Classe XII. Icosandria. Zwitterbth mit 20 o. mehr freien, einer am 
Kelche befindlichen Scheibe eiagefügten, Staubbl.

Ordn. 1. Monogyiiit. Ein Griffei.
Prunus. Fleisch der Steinfr. saftig; Steinschale glatt o. gefurcht, ohne 

punctf. Gruben. — Baum.
Persica. Bth. rosa; Steinschale unregelmässig gefurcnt, mit punctf. Gruben

Ordn. 2. Di— Jcntagyilia. Zwei bis fünf Griffel.
a. Blkr. ob er ständig; Kelchröhre fleischig werdend, mit den Fr.chen verwachsend, eine 
Scheinfr. (Apfelfr.) bildend. — Holzgewächse.

1. Fr.chen (Steine) mit dicker harter Schale.
(X. Apfelfr. mit 2—5 unter sich nicht verwachsenen, mit der Spitze herausragenden 

Steinen.
Cotoneaster. Kelchröhre krugf., Kelchzipfel kurz. — Strauch.

ß. Steine von der Apfelfr. völlig umschlossen u. in ihr eingewachsen.
Crataegus. Kelchzipfel kurz; Apfelfr. von einer Scheibe gekrönt, welche 

schmäler ist als ihr grösster Querdurchmesser.
Mespilus. Kelchzipfel laubartig ; Apfelfr. von einer Scheibe gekrönt, welche 

so breit ist als ihr grösster Querdurchmesser.
2. Fr.chen verwachsen, ganz von der Apfelfr. umschlossen, ihre Schale pergamentartig 

o. dünnhäutig.
Pirus. Die 5 Fr.facher mit je 2 o. durch Verkümmerung 1 Samen.
Cydonia. Die 5 Fr.fächer mit je 15—20 in Schleim gehüllten Samen.

b. Blkr. halb-unterständig5 Fr-kelch trocken; Fr.chen aufspringend.
Spiraea. Bth.boden scheibenf. erweitert; Fr.chen 5. — Sträucher.
Ul maria. Bth.boden klein; Fr.chen meist mehr als 5. — Stauden.

Sangrtisorba minor (IV, 1), Aruncus (XXII, 11).

Ordn. 3. Polygynia. Sechs u. mehr Griffel.
a. Kelchsaun Btheilig; Aussenkelch fehlend.

Rosa. Fr.chen nussartig, von der krugf., zuletzt fleischigen Kelchröhre ein­
geschlossen.

Rubus. Fr.chen steinfruchtartig, dem Bth.boden eingefugt, zuletzt zusammen­
hängend abfällig.

b. Kelchzipfel 5 f selten 4) ; dazwischen 5 äussere Zipfel (als Aussenkelch;.
1. Griffel zuletzt abfallend; Fr.boden gewölbt.

Ci. Fr.boden zuletzt fleischig, sich vom Kelche ablösend.
F rag aria. Blbl, verkehrt-eif., abfallend (weiss).

ß. Fr.boden trocken o- schwammig, sich nicht vom Kelche trennend. 
Potentilla. Blbl, rundlich o. verkehrt-herzf. (gelb, seltner weiss).
Co ma rum. Blbl, lanzettlich, bleibend (purpurbraun).

2. Griffel endständig, bleibend; Fr.boden walzenf.
Geum. Griffel meist gegliedert.

Ulmaria (XII, 2).

Classe XIII. Polyandria. Zwitterbth. mit 20 u. mehr freien, dem 
Fr.boden eingefugten Staubbl.

Ordn. 1. Monogynia. Ein Griffel.
a. Bibi. 4 o. 5, unterständig.

1. Fr. eine Kapsel.
Cf. Kelch 2blättrig; Blkr. ^blättrig.

Papaver. Kapsel unvollständig 4—20fächrig. — Milchsaft weiss. 
Chelidonium. Kapsel Ifächrig, schotenartig. — Milchsaft gelb.
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ß- Kelch u. Blkr. bblättrig.
Helianthemum. Die 2 äussern Kelchbl. kleiner o. fehlend. — Blbl. gelb.

2. Fr. nicht aufspringend.
Actaea. Kelch u. Blkr. 4blättrig (weiss); Fr. beerenartig.
Tilia. Kelch u. Blkr. 5blättrig; Fr. nussartig. — Baum.

b. Blbl, zahlreich. - Wasserpfl. mit rundlich-herzf. Bl.
Nymphaea. Kelch 4blättrig, grün; Blbl, ohne Houiggrube (weiss).
Nuphar. Kelch öblättrig, gelb; Blbl, mit Honiggiube (gelb).

Delphinium Consolida U. Ajacis (XIII, 2).

Crdn. 2. Di—Pcritagyn'a Zwei bis fünf Griffel.
a. Bth. unregelmässig; Kelch viel grösser als die verkümmerten Blbl.

Delphinium. Hinteres Kelchbl. gesnornt; Blbl. 4, davon 2 ö. 1 gespornt.
Aconitum. Hinteres Keichb], am grössten, helmf., nicht gespornt; Blbl. 5, 

die 2 hintern .öliger.
b. Bth. regelmässig 5 Kelch blkr.artig, abfallend.

Aqnilegia. Blbl. 5, gross, trichterf., gespornt
Nigella. Bibi. 6—10, klein, verkümmert,

.Ordn. 3. Pclygynia. Mehr als 5 Griffel.
a. Fr.chen mehrsaanig, auf der Bauchnaht aufspringend,

1. Blbl, mehr o, weniger röhrenf.; Fr.chen am Grunde verwachsen.
Helleborus. Kelchbl. bleibend; Blbl, mit 21ippiger Mündung.
Isopyrum. Kelchbl. abfallena; Blbl, karzröhrig, offen, Hippig.

2. Blbl, fehlend o- flach 5 Fr.chen frei.
Trollius. Kelchbl. kugelf. zusammenneigend; Blbl, zahlreich, lineal.
Caltha. Kelchbl. 5, abstehend.; Blb]. fehlend-

b. Fr. mehrere, oft zahlreich, nussartig, sämig.
1. Blbl. 5 0. mehr, grösser als die Kelchbl.

Ranunculus. Blbl, am Nagel mit freier o, bedeckter Eomggrube.
Adonis. Blbl, ohne Honiggrube (roth, selten gelb)

2. Blbl, fehlend o. viel kleiner ais die blbhartigen Kelehbl.
«. Kelch in der Knosperiage Jachzieglig. — BL abwechselnd.

* Fr.hoden nalbkuglig. — Bth. beirillt.
Ý Hüllbl. getheili, vcn der Bth. entfernt.

Anemone. Hüllbl. laubblattartig; Fr.chen mit kahlem Griffei.
Pulsatiila. Hüllbl. vieltheilig; Fr.chen mit zottigem Griffel.

+-) Hüllbl. kelchartig, der Bth. sehr genähert.
Hepatica. Kelchbl. zahlreich, gefärbt; Fr.chen mit kahlem Griffel.

** Fr.boden scheihenf. — Bth. ohne Hülle.
Tha.ictrrm. Kelch klein, abfallena; Blbl, fehlend.

ß. Kelch in der Knospenlage klappig. — Bl. gegenstä idig.
Clematis. Kelch meist 4b'ättrig; Blbl, fehlend; Fr.chen mit zottigem Griffel.

Classe XIV. Di dynami íl. Zwitterbth. m:t 4 freien u. zwar 2 langem 
u. 2 kurzem Staubbl.

Ordn. 1. GynuiOSpermia (Nacktsamige). Fr. in 4 Isamige Fr.chen zerfallend, 
:m Grunde des Kelches,

a. Fr.chen schon zur Bth.zeit getrennt.
■ Blkr. nicht deutlich 2lippig.

ei. Blkr. mit fast gleich! lässig 4spaltigem Baume.
Elssholzr'a. Blkr. fast gleich (lila); untere Staubbl. deutlich länger.
Mentha. Blkr trichterf. (bläulich); Staubbl. fast gleich fang.

Łycopi.s (II. 1).
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ß- Oberlippe sehr kurz o. gespalten, Blkr. daher scheinbar llippig.
Aiuga. Blkr. welkend, bleibend; Oberlippe sehr kurz, 21appig; Röhre mit 

Haarring.
Teucrium. Blkr. abfallend; Oberlippe tief 2spaltig; Röhre ohne Haarring.

2. Blkr. deutlich 21ippig.
(X, Staubfäden von einander entfernt, con- o. divergirend.

* Staubbeutelhälften oben getrennt.
ł Staubfäden oben auseinander tretend.

Origanum. Kelch özähnig o. 21ippig, mit längerer Oberlippe.
Thymus. Oberlippe des Kelches 3zähnig, nicht länger als die 2spaltige 

Unterlippe.
■ff Staubfäden bogig aufsteigend, oben zusammenneigend.

Calamintha. Kelch cylindrisch, IBnervig, 21ippig.
Satureja. Kelch glockenf., lOnervig, Özähnig, sein Schlund meist kahl.

** Staubbeutelhälften in gerader Linie ausgespreizt, innen vereinigt.
Melissa. Kelch glockenf., 13nervig, 21ippig.

ß. Staubfäden genähert, unter der Oberlippe parallel.
acč. Obere Staubbl. langer.

Nepeta. Staubbeutel zuletzt geradlinig ausgespreizt.
Glechoma. Staubbeutel zuletzt in stumpfem Winkel ausgespreizt, die ge­

näherten Beutel eines Staubbl.paares daher ein Kreuz bildend.
ßß. Untere Staubbl. langer, selten fast gleich lang.

L Kelch ßzähnig, zur Fr.zeit offen.
* Staubbeutelhälften mit 2 Klappen aufspringend.

Galeopsis. Unterlippe der Blkr. Bspaltig; Mittelzipfel am Grunde 2zähnig.
** Staubbeutel mit Längsspalten aufspringend.

t Fr.chen Skantig, oben gestutzt.
§ Staubbl. weit aus der Blkr. hervorragend.

Lamium. Oberlippe der Blkr. heimf.; Stauboeutelhälftcn zuletzt geradlinig 
ausgespreizt

Leonurus. Kelch önervig; Stauböeuteihälften fast parallel.
§§ Staubbl. wenig o. nictt aus der Blkr. hervorragend.

Chaeturus. Kelch lOnervig; Staubbl. wenig aus der Bikr. hervorragend;
Staubbeutelhä.iten dlveigirend.

Marrubium. Keich röhrenf., (5—) lOzähnig; Staubbl. nebst Griffel in der 
Röhre verborgen; Staubbeutelbälfteu zuletzt geradlinig ausgespreizt

ff Fr.chen verkehrt-eif., oben abgerundet.
§ Röhre der Blkr. innen mit Haarring.

Baiiota. Kelch trichterf., mit gefalteten Zähnen; Staubbeutelhälften mit 
gemeinsamer Längsspalte aufspringend,

Stachys. Kelchröhre glockerf; die 2 untern Staubbl. nach dem Verstäuben 
nach auswärts gedreht.

§§ Röhre der Blkr. (bei unserer Art) innen ohne Haarriug.
Betonica. Staubbl. nach dem Verclühen nicht auswärts gebogen.

II. Kelch fdippig.
* Kelch aufgeblaseu, zu Fr.zeit offen.

Melittis. Bth gross; die beiden Staubbl.paare genähert, ein Kreuz bildend.
** ’Xelch zur Zeit der Fr .reife gescnlcssen.

Scutellaria. Kelch kurz-glockcnf., beide Lippen ungetheilt. — Blkr. blau.
Brunella. Kelch röhrig-glockenf.; obere Lippe kurz-3zäbnig, untere 2spaltig.

b. Fr.knoten erst bei der Reife in 4 Fr.cher sich trennend.
Verbena. Kelch 4--5spaftig; Blkr. stieltellerf. (blau).
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Ordn. 2. AngiosperP’ia (Bedecktsamige). Samen in einer Kapsel.
a. Blkr. unterständig.

1. Kapsel, wenigstens ob erwarte, Ifächrig.
«. Staubbeutel unten stachelspitzig. — Schmarotzer ohne Grün.

Orobanche. Blkr. über ihrem Grunde quer abieissend, aber bleibend; Fr.­
knoten am Grunde mit angewachsener Drüse.

Lathraea. Blkr. ganz abfallend; Fr.knoten mit freier Drüse.
ß. Staubbeutel ohne Stachelspitze. — Kleine Uferpfl.

Lindernia. Blkr. 21ippig (röthlich). — Bl. gegenständig.
Li in osel la. Blkr. kurz-giockenf, öspaitig (weiss). — Bl. in Rosetten.

2. Kapsel Sfächrig.
a. Kapsel 2—tklappig.

I. Staubbeutelfächer am Grunde mit Stachel.
* Kelch Bzähnig.

Tozzia. Röhre der 21ippigen (gelben) Bikr. oberwärts aiimälich erweitert.
** Kelch dzähnig o. uspaltig.

t Kapselfacher me'rrsamig.
Eupnrasia. Samen klein, spindelf., längsfurchig.
Bartschia. Samen eif., längsrippig; Rippen der Rückenfläche fliigelig ver­

breitert.
ft Kapselfächei 1—‘«sämig.

Melampyrum. Oberlippe der Blkr. mit umgescłńageoen Bändern ; Samen glatt.
II. Staubbeutelfächer ohne Stachel.

* Kelch fr {selten 2-) zähnig o. btaeilig.
1 Kelch 2—özähnig; Blkr. deutlich Slippig.

Mimu lus. Kelch röhrenf.; Blkr. mit 21appiger Ober- u. 31appiger Unter-
■ lippe (gelb). — Bl. ganzrandig.
Pedicularis. Kelch bauchig; Oberlippe der Blkr. helmf. — Bl. fiederspaltig, 

ff Kelch utbeilig o. bspaltig; Blkr. undeutlich 21ippig.
Digitalis. Blkr. röhrig-glockenf., über dem Grunde oft verengert.
Scrophularia. Blkr. fast nuglig, unter dem kurzen Saume eingesctinürt ; 

meist mit einem sehr entwickelten Rudiment eines 5. Staubbl.
** Kelch 4zähnig o. dspaltig, aufgeblasen.

Alectoro'ophus. Oberlippe der Blkr. helmf., 2zähnig; Samen gross, geflügelt. 
ß. Kapsel unter d. Spitze mit 1—3 Löchern o. mit 4—10 klapperartigen Zähnen 

aufspringend.
Linaria. Blkr. am Grunde gespornt; Schlund der Blkr. meist geschlossen.
Antirrhinum. Blkr. am Grunde mit sackartigem Höcker.

b. Blkr. oberständig.
Linnaea. Blkr. trichtert.; Beere saftlos. — Zartes Sträuchlein.

Classe XV. Tetradynamia. Zwitterbth. mit 6 freien, u. zwar 
4 langem u. 2 kürzere Staubbl.

Ordn. 1. Siliculosa (Schötchenfrüchtige). Fr. so breit o. wenig oreiter als lang, 
a. Fr. 2klappig.

1. Klappen die Samen nicht einschliessend.
Ct. Fr- senkrecht auf die Scheidewand zusammengedrückt. — Blbl, weiss.

* Staubbl. am Grunde mit einem blbLartigen Anhängsel.
Teesdale a. Blbl, der äussern Bth. strahlend. — Bl. fiederspaltig.

** Staubbl. ohne Anhänge!
ł Fächer isamig.

Iberis. Blbl, der äussern Bth. strahlend.
L ep i d i um. Blbl, gleich.
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Fächer 2—mehrsamig. — Blbl, gleich.
Thlaspi. Fr. oval, oben ausgerandet; Klappen geflügelt.
Cap sella. Fr. verkehrt-3eckig; Klappen ungeflügelt.

ß. Fr. parallel der Scheidewand zusammengedrückt o. fast kuglig.
* Staubbl., wenigstens die kürzern am Grunde mit Anhängsel.

Alyssum. Blbl, ungetheilt (gelb); Samen in jedem Fache 2.
Bertero a. Bibi. 2spaltig (weiss); Fächer mehrsamig.

** Staubbl. ohne Anhängsel.
ł Klappen ziemlich flach.

Lun aria. Blbl, ungetheilt (lilapurpurn); Fr. langgestifelt.
Erophila. Blbl. Žspaltig (weiss); Fr. sitzend.

tf Klappen gewölbt; — Blbl, ungetheilt.
Cochlearia. Klappen (bei unserer Art) nervenlos. — Bibi, weiss.
Camelina. Fr. birnf. o. oval; Klappen Inervig. — Blbl. ge b.

Nasturtium austriacum u. amphibium (XV, 2).
2. Klappen der zusammengedrückten Fr. die Samen fest einschliessend.

Biscutella. Fr. quer breiter, oben u. unten ausgerandet (brillenf.). — 
Blbl. gelb.

b. Fr. nicht aufspringend.
1. Fr. quer breiter, der Länge nach 2fächrig. — Blbl, weiss.

Coronopus. Fr. nierenf., netzig-runzlig.
2. Fr. quer nicht breiter. — Blbl, gelb-

Vogelia. Fr. kuglig, jung 2fächrig.
Bunias. Fr. (bei unserer Art) schief-eif., quer-2fächrig.
Ordn. 2. Siliquosa (Schotenfrüchtige). Fr. deutlich o. mehrmal länger als breit.

a. Fr. 2klappig.
1. Narbe aus 2 aufrechten anliegenden Platten bestehend.

Hespéris. Fr. lineal; Klappen Inervig. — Bth. lila.
2. Narbe stumpf o. ausgerandet.

ft. Klappen nervenlos o. aih Grunde schwach Inervig.
* Fr. stielrundlich-, Samen 2reihig.

Nasturtium. Fř. mit gewölbten o. flachen Klappen. — Bth. meist gelb.
** Fr. flachy Samen Ireihig.

Car darnin e. Samenschnüre meist dünn; Keimbl. flach. — Bth. weiss.
Dent aria. Samenleisten dick; Keimbl. gefaltet. — Bth. gelblich o. roth.

ß. Fr.klappen 1—3—önervig.
I. Keimbl. flach aneinander liegend} Fr. lineal

* Fr. 4kantig.
ł Blbl. gelb.

B arb area. Fr. abgerundet-4kantig ; Mittelnerv oben undeutlich.
Er y s im um. Fr. scharf-4kantig; Mittelnerv stark.

tf Blbl, weiss.
Aili aria. Fr. rundlich-4kantig; äusser dem Mittel- noch 2 Seitennerven.

** Fr. nicht 4kantig.
ł Fr. zusammengedrückt} Klappen flach.

Arabis. Samen in jedem Fache Ireihig. — Blbl, weiss.
Turritis. Samen in jedem Fache Žreihig. ■— Blbl, weiss.

łt Fr. stielrundlich} Klappen gewölbt.
Sisymbrium. Fr. breitwandig; Klappen meist Bnervig. — Blbl. gelb.
Stenophragma. Fr. schmalwandig; Klappen Inervig. — Blbl, wfeîss.

II. Keimbl. zusammengefaltet} Fr. geschnäbelt.
* Fr.klappen nur mit 1 starken Nerven.

Brassica. Samen kuglig, in jedem Fache Ireihig. — Blbl. gelb.
Diplotaxis. Samen eif. o. länglich, in jedem Fache 2reihig. — Blbl. gelb.
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** Fr.klappen mit 3 starker Nerven.
Sinapis. Samen kuglig, in jedem hache Ircih-g. — Blbl. gelb.

b. Fr. sich quer in Stücke trennend 0. nicht aufspringend.
Raphanus. Fr. gegliedert o. schwammig-querfächrig.

Classe XVI. MOllílllplpJliíl. Zwitterbth. mit StaubbL, deren Staubfäden 
in 1 Bündel (Röhre) verwachsen sind.

Ordn. 1. Tctraildrii. Vier Staubbl.
Radioia (IV, 4).

Ordn. 2. Pentandria. Fünf Staubbl.
Arten von Lysimachia (V, 1), Vincetoxicum (V, 2), Linum (V, 5) Erodium (XVI, 3), Bryonia 

Cucumis, Cucurbita (XXI, 9).

Ordn. 3. Decandria*  Zehn Staubbl.
a. Kapsel Bklappig; Samen mit Haarschopf.

Myricaria. Blbl. 5 (blassrosa); Staubfäden bis zur Mitte ''erwachsen.
b. Kapsel 4klappig; Samen ohne Haarschopf.

1. Kapsel klappig aufspringend, Fr.klappen oben und unten verbunden.
Oxalis. Samen mit aufspringendem Mantel. — BL Szählig.

2. Fr.klappen sich vom Grunde zur Spitze von der Mittelsäule ablösend.
Geranium. Grannen der Fr.klappen bei der Reife kreisf. eingerollt.
Er odium. Grannen der Fr.klappen am Grunde spiralf. eingerollt.

ülex, Sarothamnus, Genista, Cytisus, Ononis, Anthyllis, Lupinus u. Galega (XVH, 4).

Ordn. 4. Polyandria. Viele Staubbl.
a. Fr.chen viele, zu einer kreisf. Fr. verwachsen.

1. Kelch doppelt: der äussere Sspaltig 0. Sblättrig, der innere ßspaltig.
Mal va. Aussenkelch Sblättrig, am Grunde mit dem Kelche verwachsen.
Lavatera. Aussenkelch 3spaltig, frei.

2. Aussenkelch 6—9spaltig, frei.
Althae a.

b. Fr.chen 5. — Kelch doppelt.
Hibiscus. Aussenkelch vieltheilig, innerer öspaltig.

Classe XVII. Diatlclpllîil. Zwitterbth., deren Staubbl. in 2 Bündel 
verwachsen sind (o. 1 frei u. die übrigen verwachsen).

Ordn. 1. Tetrandria. Vier Staubbl
Corydalis. Kapsel 2klappig, vielsamig.
Fumaria. Fr. eine Isamige Nuss.

Ordn. 2. Hexandria. Sechs Staubbl.
Fumaria u. Corydalis (XVII, 1).

Ordn. 3. Octandria. Acht Staubbl
Polygala. Bl. unter sich u. mit den Staubbl. verwachsen.

Ordn. 4. Decandria. Zehn Staubbl.
a. Staubbl. zu einer Röhre verwachsen, (daher diese Section eigentlich zur XVI. Classe 

gehörig).
1. Kelch 21ippig; Flügel der Blkr. oben faltig-runzlig.

<X. Hülse ohne schwammige Querwände. — Holzgewächse mit gelben Bth-
* Hülse wenig länger als der Kelch.

ülex. Kelch bis zum Grunde Žlippig. — BL pfriemf.



156 Schlüssel zur Bestimmung der Gattungen

** Hülse weit aus dem Kelche hervorragend.
Sarothamnus. Kelchlippen kurz; Griffel spiralf. eingerollt. — Bl. 3zählig.
Geni s ta. Kelchlippen vorgestreckt; Oberlippe Žtheilig. — Bl. ungetheilt.
Gytisus. Kelchlippen kurz; Oberlippe gestutzt o. Szähnig. — BI. meist

Szählig.
ß. Hülse mit schwammigen Querwänden.

Lupinus. Griffel nach der Axe hin gekrümmt. — Bl. gefingert.
2. Kelch Szahnig o. Sspaltig; Flügel nicht runzlig.

«. Hülse eif. o. länglich.
Ononis. Kelch öspaltig, zur Fr.zeit offen. — Bl. Bzählig.
Anthyllis. Kelch Özähnig, über der Fr. geschlossen. — BL unpaarig­

gefiedert.
ß. Hülse lineal, stielrundlich, gestreift.

Galega. Hinteres Staubbl. nur bis zur Mitte verwachsen.
b. 1 Staubbl. frei, 9 verwachsen.

1. Hülse nicht quer in Glieder zerfallend.
Griffel kahl.
I. Hülse Ifächrig.

* Staubbl. mit den Blbl, theilweise verwachsen.
T r i f o 1 i u m. Blkr. verwelkend, bleibend, d. Hülse einschliessend. — Bl. 3zählig.

** Staubbl. nicht mit den Blbl, verwachsen.
f Schiffchen geschnäbelt. — Blbl. gelb.

Lotus. Hülse stielrundlich. — Bth. in kopff. Dolden.
Tetragonolobus. Hülse éflügelig. — Bth. einzeln o. zu 2.

■H Schiffchen ungeschnäbelt.
§ Hülse dünnhäutig. — Bl. Szahlig.

Medicago. Hülse nierenf. o. sichel f. bis spiralig eingerollt.
Melilotus. Hülse eif o. länglich, plötzlich verschmälert.

§§ Hülse knochenhart. — Bl. gefiedert.
Onobrychis. Hülse Isamig, ihr unterer Rand kammf.

II, Hülse mehr o. weniger gfächrig.
Astragalus. Kelch özähnig; Schiffchen ungeschnäbelt.

ß. Griffel behaart.
* Bl. gefiedert.

f BI. unpaarig-gefiedert.
Colutea. Kelch kurz-5zähnig; Hülse aufgeblasen.
Robinia. Kelch fast žlippig; Hülse zusammengedrückt.

ff Bl. paarig-gefiedert
§ Staubfadenröhre schief abgeschnitten.

Vicia. Griffel ringsum behaart, seltner fast kahl; Hülse 2—mehrsamig.
Lens. Griffel mit einer Haarlinie; Hülse 1—2samig.

§§ Staubfadenröhre gerade abgeschnitten.
Pis um. Griffel rinnig. — Junge Bl. in der Mitte zusammengelegt.
Lathyrus. Griffel vorn flach zusammengedrückt. — Junge Bl. von den 

Seiten eingerollt.
** Bl. Szählig.

Phaseolas. Hülse durch schwammige Scheidewände querfächrig.
2- Hülse quergegliedert. — Bl. unpaarig-gefiedert.

». Schiffchen geschnäbelt.
Coronilla. Hülse stieirundlich o. fast Jkantlg.
Hippocrepis. Hülse zusammengedrückt. — Blbl. gelb.
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ß. Schiffchen stumpf.
Hedysi.rum. Hülse in Isamige Glieder zerfadend. — Bth. in Trauben.
Ornithopus. Hülse meist sichelf. — Bth. in Dolden.

Classe XVIII. Polyadelphia. Zwfruerbth., deren Staubfäden in 3 u. 
mehr Bündel verwachsen sind.

Ordn. 1. Polyandria. Viele Staubbl.
Hypericum. Blbl. 5 (gelb); Griffel 3; Kapsel 3tächr_g.

Classe XIX. SyTgenesia. Zwitterbth. mit (meist 5) Staubbl., deren 
Staubbeutel in eine Bohre verwachsen sind.

(Bth. in Köpfen, die von einer Hülle umgeben sind. Compositae.)

Ordn. 1. Polygaiuia aeąualis. Bth. sämmtlich zwittrig.
a. Bth. sämmtlich zungenf., meist gelb.

1. Fr. ohne Haarkrone.
«. Kelchrand deutlich.

Arnoseris. Hüllbl. Ireihig, 16--18, nach der Bth. znsammenneigenu. — 
Bl. grunnständig ; Blkr. gelb.

Cichorium. Hülibl. 2reinig, die äussern 5 kürzer abstehend. — Blki. blau.
ß. Kelchrand undeutlich.

Lampsana. Hüllbl. Ireihig, 8—10, nach der Bth aufrecht.
2. Fr. mit Haarkrone.

«. Haare der Haarkrone Cwemgstens theilweise) gefledert.
* Bth.boden mit Spreubl. ; Fiedern der Haarkrone frei.

Hypochceris. Hüllbl. dachziegllg; Haarkrone 2reihig.
Achyrophorus. Haarkrone Ireihig; Haare gefedert, sonst wie vor

** Bth.boden ohne Spreubl.
t Fiedern der Haarkrone unter einander frei.

§ Haarkrone bleibend.
Leontodon. Haarkrone aller Fr. gleich; Haare mit Fiederhaareu
Thrincia. Kelchrand der randständigen Fr. krönenf, fransig zerschlitzt;

Haare der mittlern am Grunde verbreitert.
§§ Haarkrone abfallend; Haare am Gründe verwachsen

Pieris. Hüllbl. dachzieglig; Fr. kurzgeschnäbelt.
** Fiedern der Haarkrone in einander verflochten.

Tragopogon. Hüllbl. Ireihig, am Grunde verwachsen, — Bl. grasartig.
Scorzonera. Hüllbl. dachzieglig, frei. — El. ungetbeilt.

ß. Haare der Haarkrone uicht gefiedert.
I. Fr.schnabel am Grunde mit Knötchen o. Schüppchen besetzt.

Taraxacum. Hüllbl. dachzieglig; Bth. zahlreich. — Bl. grundständig.
Chondrilla. Hüllbl. 2reihig; Bth. 7—12. — St. beblättert.

II. Fr. nicht geschnäbelt, seltner mit am Grunde glattem Schnabel.
* Fr. stark zusammengedrückt.

Lactuca. Hülle walzerf. ; Fr. geschnäbelt.
Sonchus. Hülle krugf.; Fr. ungeschnäbelt.

** Fr. stielrundlich.
ł Bth. 5, einreihig.

Prcuanthes. Hüllbl. 2reinig, die äussern sehr kurz. — Blkr. purpurn.
ff Bth. zahlreich, mehrreihig.

§ Haarkrone von einem dichtborstigen Krönchen umgeben.
Muigedium. HiiHbl. fast ireihig, äussere Seihe sehr kurz. — Blkr. blau.
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§§ Haarkrone ohne Aussenki cnchen. — Fr. stielrundlich.
Crépis. Fr. oben verschmälert; Haare der Haarkrone meist schneeweiss.
Hieracium. Fr. oben gestutzt; Haark-one schmutzigweiss.

b. Bth. röhrenf., meist purpurn 0. hellroth. — Hüllbl. dachzicglig.
1. Bth.boden ohne Spreubl.

Eupatorium. Hüllbl. 2—mehrreiilig, wenige; Blkr. özännig.
Adenostyles. Hüllbl. einreihig, Blkr. 4—ösnaltig.

Helichrysum, Artemisia, Senecio vulgaris, Aster Linosyris, ïnula Conyza, Chrysanthemum 
Leucanthemum (XIX, 2), Bidens (XIX, 3).

2. Bth.boden mit spreuartigen Borsten besetzt.
ct. Haarkrone von keinem hervorragenden Rande umgeben.

Car lina. Aeussere Hüllbl. blattartig, innere strahlend.
ß. Oberer Rand der Fr. die -laarKrone wallf. umgebend.

* Haare der Haatkrone frei, einzeln abfallend.
Serratula. Hüllbl. ar der Spitze nicht hakenf.
Lappa. Hüllbl., wenigstens die äussern, an der Spitze hakenf.

** Haare der Faarkrone am Grunde verwachsen, im Ganzen abfallend.
t Bth.boden fleischig.

Or. opor dum. Hüllbl. mit stechender Spitze; Staubfäden frei.
Silybum. Aeussere Hülibl. mit biattartigen Annängse., Staubfäden ver­

wachsen.
tt Bth.boden nicht fleischig. — Bth. meist purpurn.

Carduus. Haa kröne aus einfachen rauhen Haaren.
Cirsium. Haarkrone aus gefiederten Haaren bestehend.

Ordn. 2. Polyg'iami» superflu». Randständiga Bth. Ç, fruchtbar, zungen- o. 
röhrenf., mittlere zwittrig, fruchtbar, stets röhrenf.

a. Randbth. nicht zungent.
1. Kelchsaum eine Haarkrone.

ct. Hüllbl. trockenhäutig, meist gefärbt.
Gnaphalium. Bth.boden gewölbt; <j> Bth. mehrreihig, fadenf.
Heiichrysum. Bth.boden flach; Ç Bth. freihig, wenige.

ß. Aeussere Hüllbl. Krautig.
Filago. Hülle nkantig; Zwitterbth. 4zähnig.

lnula Conyza, Petasites u. řlomogyne (XIX, 4).
2. Kelchsaum nient aus Haaren nestehend.

Artemisia. Randbth. fadenf,, Ireihig; Fr. ohne Kelchsaum.
Chrysanthemüm Leucanthemum.

b. Randbth. zungenf., einen Strahl bildend.
1. Kelchsaum eine Haarkrone; Bth.boden ohne Spreubl.

«. Hüllbl. 1—Sreihig, gleichlang o. die äussern als Aussenhülle.
* Strahlbth. ireihig; Haarkrone gleichgestaltet.

t Hüllbl. gleichlang, daher keine Aussenhülle. (Strahlbth. gelb).
Arnica. Hülle g'oekenf.; alle Fr. mit Haarkrone.
Doronicum. Hülle halbkuglig o. ziemlich flach; äussere Fr. ohne Haarkrone.

Tussilage (XIX, -4), Senecio paluster.
ft Aeussere Hüllbl. kürzer, eine Aussenhülle bildend.

Senecio. Hülle walzenf. o. walzig-glockenf. — Strahlbth. gelb.
** Strahlbth. žreihig; Haarkrone der äussern u. Innern Fr. verschieden gestaltet.

Stenactis. Hülle halbkuglig. — Strahlbth. weiss.
/?. Hüllbl. dachzieglig.

* Staubbeutel ungeschwänzt.
tÇ Bth. mehrreihig, äussere zungenf., innere röhrenf.

Erigeron. Fr, zusammengedrückt, rippenlos. — Strahlbth. lila o. weiss.
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-j-r Bth. Ireihig, zungenf.
Aster. Fr. zusammengedrückt, ohne Rippen. Strahlbth. nicht gelb.
Solidago. Fr. stielrund, gerippt. — Strahlbth. gelb.

** Staubbeutel geschwänzt. — Strahlbth. gelb-
lnula. Haarkrone gleichgestaltet.
Pulicaria. Aeussere Haarkrone aus kurzen Haaren bestehend.

2. Kelchsaum nicht aus Haaren bestehend.
ct. Bth.boden mit Spreubl.

* Hüllbl. Ireihig.
Galinsoga. Hüllbl. u. die (weissen) Strahibth. meist 5.

** Hüllbl. dachzieglig.
ł Staubbeutel ungeschwänzt.

Achillea. Zunge der Strahlbth. rundlich. — Köpfe doidenrisp-g.
Anthemis. Zunge der Strahlbth. länglich. — Köpfe einzeln.

ft Staubbeutel geschwänzt.
Telekia. Kelchsaum kronenf., gekerbt — Köpfe sehr gross.

Bth.boden ohne Spreubl.
* Hüllbl. 2reihig.

Bel lis. Bth.boden kegelf.; Fr. nicht gerippt. — BL grundständig.
** Hiillbl. dachzieglig. — Strahlbth. weiss, selten gelb.

Chrysanthemum. Bth.boden flach o gewölbt; Fr. ringsum gerippt.
Matricaria. Bth.boden stark gewölbt bis kegelf; Fr. mit 3—5rippiger Bauch- 

u. rippenlose:' Rückenseite.

Ordn. 3. Polygamii frustraaen. Randbth. geschlechtslos o. doch 
unfruchtbar; mittlere zwittrig, fruchtbar.

a. Bth.boden mit borstenf. Spreubl. — Bandbth. trichterf.
Centaurea. Hüllbl. dachzieglig, mit Anhängsel o. Stachel.

b. Jede Bth. in der Achsel eines Spreubl.
1. Hüllbl. 2reihig, äussere Reihe blattartig. — Strahlbth. gelb..

Bidens. Bth.boden flach; Kelchsaum aus 2—4 rauhen Granren.
Rudbeckia. Bth.boden kegel- bis walzenf.; Fr.saum kronenf.

2. Hüllbl. dachzieglig.
Helianthus. Bth.boden mit bleibenden Spreubl.; Kelchsaum aus 2 begrannien 

Spreubl.
Anthemis Cotula (XIX, 2).

Ordn. 4. Polygaillia necessaric. Randntn. <j> u. fruchtbar, mittlere o. 
unfruchtbare Zwitterbth.

a. Kelchsaum eine Haarkrone.
1. Bandbth. fadenf.-röhrig.

Petasites. Köpfe in Rispen, 2gestaitig, auf verschiedener. Pfl.
Homogyne. Köpfe einzeln, gleichgestaitet. — Blkr. röthlich.

2. Bandbth. zungenf., mehrreihig.
Tussilago, Köpfe gleichgestaitet; Kopf einzeln. — Blltr. gelb.

b. Kelchsaum fehlend.
Calendula. Hüllbl. Žreihig; Fr. kreisf. gekrümmt.

Ordn. 5. Polygäunia segreg&ta. Köpfchen 1—mehrblüthig, zu einem 
gemeinschaftlichen Kopfe zusammengestellt.

Echinops. Bl.chen der Hüllchen dachzieglig, äussere zerschlitzt.
Ordn. 6. MoilOgamia. Bth. einzeln, ohne gemeinscliaftliche Hülle.

Viola, Impatiens u. Jasione (V, 1).
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Classe XX. Gyiiaildria. Staubbl. mit dem Griffel zu einer Säule verwachsen.
Ordn, 1. Monandria. Ein fruchtbares Staubbl.

a. Staubbeutel ganz mit der Säule verwachsen.
1. Lippe gespornt.

ct. Stieldrüsen der Pollenmassen von einem Beutelchen bedeckt
Orchis. Jede Pollenmasse mit besonderer Stieldrüse; Beutelchen 2fächrig.
Anacamptis. Beide Pollenmassen mit gemeinschaftlicher Stieldrüse.

ß. Stieldrüsen der Pollenmassen unbedeckt.
Gymnadenia. Stieldrüsen dem zw. den Staubbeutelfächern befindlichen 

Fortsatze des Schnäbelchens eingefügt.
Platanthera. Stieldrüsen den Seitenlappen des Schnäbelchens eingefügt.

2. Lippe am Grunde sackartig.
Herminium. Perigon glockenf. zusammenneigend.

b. Staubbeutel frei, beweglich.
1. Lippe gespornt; Pollenmassen gestielt.

Epipogon. Lippe nach oben stehend; Sporn aufwärts gerichtet.
2. Lippe nicht gespornt; Pollenmassen nicht gestielt.

ct. Lippe 2gliedrig, unteres Glied ausgehöhlt.
Cephalanthera. Fr.knoten gedreht; Staubbeutel länglich, frei.
Epipactis. F r.knoter. nicht gedreht ; Staubbeutel 3eckig, der Narbe aufliegend. 

ß. Lippe ungegliedert.
* Lippe nach unten stehend. — St. nicht knollig verdickt.

t Pollenmassen mehlartig. — Grundaxe mit Wurzelfasern o. -knüllen.
§ Lippe an d. Spitze 21appig o. 2spaltig, herabhängend.

Neottia. Staubbeutel endständig, hinten unbedeckt. — Pfl. ohne Grün.
Listera. Staubbeutel einem Fortsatz der Säule angewachsen.

§§ Lippe ganzrandig, aufgerichtet o. vorgestreckt.
Goodyera. Lippe vorgestreckt; Staubbeutel sitzend.— Grundaxe kriechend.
Helleborine. Lippe aufgerichtet; Staubbeutel gestielt. — Wurzeln knollig, 

ft Pollenmassen wachsartig. — Grundaxe korallenartig.
Coralliorrhiza. Lippe mit 2 zahnf. Seitenzipfeln, am Grunde sackf.

** Lippe nach oben gewendet. — St. am Grunde knollig verdickt.
t Säule vorwärts gekrümmt.

Li paris. Staubbeutel abfällig, mit häutigem Anhängsel.
řř Säule kurz, gerade; Pollenmassen wachsartig.

Malaxis. Staubbeutel bleibend, kürzer als das Schnäbelchen. -
Micr osty lis. Staubbeutel länger als das Schnäbelchen.

Ordn. 2. Diandria. Zwei fruchtbare Staubbl.
Cypripedium. Lippe aufgeblasen; Säule kurz, 3spaltig.

Ordn. 3. Hexandria. Sechs Staubbl. rings um den Griffel. 
Aristolochia. Perigonröhre am Grunde bauchig, zungenf. verlängert.

Classe XXI. MoilOCCÎa. <j u. Ç Bth. auf einer Pflanze.
Ordn. 1. Monandria. Ein Staubbl.

a. 3?r. aufspringend o. doch in Fr.chen zerfallend.
Euphorbia. 4—5 Gruppen $ Bth. um eine centrale Ç gestellt u. von einer

4—ßspaltigen Hülle umgeben. Hülle mit 4—5 häutigen u. 4—5 dicken, 
drüsigen Zipfeln (Drüsen).

Callitriche. $ u £ Bth. achselständig; Steinfr. sich in 4 Fr.chen spaltend. — 
Wasserpfl.

Lemna gibba.
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b. Fr. nicht aufspringend.
1. Fr. eitte^rcer^»^

A rum. Bth. in einer von eiiujr dütenf. Scljpide (Hüllbl.) umgebenen Aehre 
(Kolben), an d. Spitze mit keulenf. Fortsatze. — Grundaxe knollig.

2. Fr. saftlos, nuss- o. steinfr.artig — Wasserpfl.
(Í. Pfl. beblättert.

Zann ichellia. Griffel fadenf.; Fr.chen achselständig, gestielt. — Bl. fedenf.
Najas. Griffel 2—3; Fr. stemfr.artig. — Pfl. mit stachlig-gezähnten BI.

ß, St. ohne .entwickelte Bl.
Lenina. 1 $ n. 2 (J Bth., von einer Hülle umschlossen.

Crdn. 2. Ltiaadria. Zwei Staubbl.
Betula. (J u. Ç Bth. zu 3 in der Achsel schildf. Deckbl., in Kätzchen;

Nuss geflügelt, mit der 3iappigen Schuppe abfallend.
Ordn. 3. Triandria. Drei Staubbl.

a. Narbe 1-
1. Bth. in Aelirchen; Aehrchen in endständiger Rispe.

Zea. $ Bth.stand achselständig; Fr. in dichten Reihen.
2. Bth. nicht in Aehrchen, in ähren- o. köpfchenartigen Bth.ständen.

Typ ha. u £ Bth. in dichten walzenf. Scheinähren.
Sparganium. $ u. Ç Bth. zu köp(bhenartiger. Bth.ständen geordnet.

b. Narben 2—3, fadenf.
Carex. Bth. in Aehrchen, ohne Perigon, von einem Deckbl. gestützt; Fr. 

vom Schlauche umschlossen. — St. meist 3kantig, Bl. lineal
Albersia. Narbe sitzend. — Bth. geknäuelt.

Amarantes (XXI, 5).
Ordn. 4. Tetraiidri... Vier Staubbl.

a. Kelch u. Blkr. vorhanden; Fr. eine Isamige Nuss. — Wasserpfl.
Lit orel la. Ç Bth. am Çrunde des Bth.stiels der $ Bth. sitzend.

b. Blkr. fehlend.
t. ^ ii. 2 Bth. mit ausgebildetem Kelche.

Urtica. Narbe sitzend, pinself. — Bl. mit Brennhaaren.
Morus. $ Perigon bleibend, saftig werdend; Narben 2, fadenf.

2. Kelch der $ o. O Bth. unentwickelt ; Bth. in Kätzchen.
0Í. Tragbl. der ßy Bth. schildf.; Bth. zu 3; Staubbeutel kahl.

Ainus. $ Aehren in der Fr. holzig werdend, zapfenartig.
ß Tragbl. der Bth. schuppenf., Bth. einzeln; Staubbeutel mit 2 Haarbüscheln.

0orylus^Tragbl. der $ Kätzchen mit 2 Vorbh, daher Slappig; Ç Bth.stand 
knospenartig.

Carpinus. Tragbl. der $ Kätzchen ohne Vorbh, cif.; Ç Bth.stand ein 
Kätzchen.

Ordn. 5. Peiltældria. Fünf Staubbl.
a. Bth. in Knäueln; Narben 2—3, sitzend.

Amarantus. $ ti. Ç Bth. mit 5- (o. 3-) theiligem Kelche.
A triplex. Ç' Bth. von 2 nach der Bth. vergrösserten, die Fr. umschliessen­

den Verbi, umgeben.
Albersia (XXI, 3).

b. Ý Bth. zu 2, in einer stachligen Hülle; Bth. in Köpfchen.
Xanthium. Bth.boden des $ Bth Standes mit Spreubl.

Ordn. 6. Hexaudria — Poiyail.iria. Sechs bis viele Staubbl.
a. Kelch vorhanden; Samen in eine Fr. eingeschlossen.

1. Perigon unteTsťándig. — Wasserpfl.
Sagittaria. Kelch u. Blkr. Btheilig. — Bl. mit pfeilf. Bl.
Ceratophyllum. Perigon der Bth. 12blättrig. — BI. zerschlitzt.

Fiek, Flora. XI
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2. Perigon oberständig.
a. Blbl. 4. — Wasserpfl. mit flederspaltigen Bl.

Myriophyllum. Kelch der J u. ■ Bth. 4theilig.
ß. Blbl, tehlend. — Bäume.

* Bth. in einer aus verwachsenen Deckbl. gebildeten Hülle ; Bth. in Kätzchen.
i Hülle der Bth. 2—mehrblüthig, zuletzt 4spaltig.

Fagns. Kätzchen kurz, dick; Fr. 3kantig.
Castanea. $ Kätzchen fadenf.; Fr. rundlich.

tł Hülle iblüthig, ihre Bbchen schuppenartig.
Qu er eus. $ Kätzchen fadenf., unterbrochen.

** Ç> Bth. von einer mit der Perigonröhre verwachsenen Hülle umgeben, die 
die Fr. mit fleischiger Schale einschliesst.

Juglans. Bth. in Kätzchen: Fr. unvollständig dfächrig.
b. Bth. ohne Kelch; Samen im offenen Fr.bl. — Nadelhölzer.

1. Fr.schuppen an d. Spitze verdient, mit schildf. Hofe.
Pinus. (J Btti. ährenf.; Fr.zapfen ganz abfallend. — Bl. zu 2 o. 5.

2. Fr.schuppen an d. Spitze dünner.
<1. Fr.zapfen ganz abfallend.

Larix. Fr.schuppen holzig. — Bl. in Büscheln.
Picea. Fr.zapfen hängend; Fr.schuppen lederartig. — Bl. einzeln.

ß. rSschuppen einzeln von der stehen bleibenden Axe abfallend.
A bies. Fr.zapfen aufrecht. — Bl. einzeln.

Oi dn. 7. Moiiadelpllia. Staubfaden in eine Röhre verwachsen.
Typha (XXI, 3).

Ordn. 8. Polyadelphiil. Staubfäden in mehrere Bündel verwachsen.
Cucumis. Beere 3fächrig; Fächer vielsamig. — Bth. gross.
Bryonia. Fächer der Beere 2samig. — Bth. klein.

Ordn. 9. Syng'eiicsia. Staubbeutel verwachsen.
Cucurbita. Beere 3fächrig, vielsamig. — Bth. gross.
Sicyus. Fr. Ifächrig, Isatnig, lederartig, stachlig.

Classe XXII. Diveciit. & u. $ auf verschiedenen Pflanzen.
Ordn. 1. Konanuria. Ein Staubbl.

Najas marina u. Łemna (XXI, 1), Salix purpurea (XXII, 2).

Ordn. 2. Diandria. Zwei Staubol.
Salix. Bth. in Aehren; Samen mit Haarschopf. — Strauch.

Fraxinus excelsior (II, Ï), Lemaa (XXI, 1).

Ordn. 3. Triandria. Drei Staubbl.
Empetrum. Narbe 6—9strahl:g; Steinfr. — Sträuchlein.

Valeriana dioeca u. tripteris (III, 1), Carex di oeca u. Davaillana (XXI, 3), Salix amygdalina (XXII, 21.

Ordn. 4. Tetraiiuria. Vier Staubbl.
V i s c u m. Beere 1 sämig. — Baumschmarotzer.
Spinacia. Die IsamigeNuss mit dem verhärteten Kelche verwachsen; Narben 4.

Rhamnus cathartica (IV, 1), Urtica dioeca, Morus nigra (XXI, 4).

Ordn. 5. Feiitaudria. Fünf Staubbl.
Cannabis. Ç Bth. in beblätterten Scheinähren.
H um ul us. Ç Bth. in zapfenf. Scheinähren.

Ribes alpinum (V, 1), Atriplex (XXI, 5), Salix pentandra (XXII, 2), Spinacia (XXII, 4).

Ordn. 6. Hexaildria. Sechs Staubbl.
Asparagus (VI, 1), Rumex Acetosa u. Acetosella (VI, 3).
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Ordn. 7. Octandria. Acht Staubbl.
Pop ul us. Bth. in Aehren mit schuppenf. Deckbl.; Samen mit Haarschopf.
Rhodiola. Kelch Itheilig; Fr.chen 4, getrennt.

Ordn. 8. Xn'icaiidria. Neun Staubbl.
Mercurialis. Staubbl. 9—12; Kapsel 2—3knöpfig.

Ordn. 9. Deeandria. Zehn Staubbl.
Silene Otites u. inflata (X, 3), Melandrium album u. rubrum (X, 5), Mercurialis (XXII, 8).

Ordn. 10. DodeeandTie. Zwölf bis zwanzig Staubbl. 
Stratiotes. Kelch Stheilig; Blkr. 3blättrig (weiss) — Wasscrpfl.

Populus (XXII, 7), Mercurialis (XXII, 8).

Ordn. 11. Iccsandria. Staubbl. 20 u. mehr, dem Kelche ejngefügt. 
Aruncus. Blkr. öblättrig (weiss); Fr.chen meist 3.

Ordn. 12. Folyandria Staubbl. 20 u. mehr, dem Bth.boden eingeftig*.
Juniperus. $ Bth. eif; Staubbl. schildf., mit 3—7 Fächern, Fr.bl. fleischig 

werdend u. sich zu einer Scheinbeere zusammenschliessend. — Nadelholz.
Taxus. Bth. in Kätzchen, Ç Bth. einzeln; Sarnen unterwärts vom safti­

gen (rothen) Samenmantel umgeben. — Nadelholz.
Populus (XXII, 7), Stratiotes (XXII, 20).

Ordn. 13. Mönadelphia. Staubfäden verwachsen. 
Hydrocharis. Kelch u. Blkr. 3theilig; Narben 6. — Wasserpfl.

Ordn. 14. Syngenesia. Staubbeutel verwachsen.
Servatula tinctoria, Cirsium arvense (XIX, 1), Gnaphalium djoecum (XIX, 2).

ClasseXXIU. I’olygili’fiil. Pli. mit Zwitterbth. u. eingeschlechtlichen Bth. 
Die hierher gehörigen Gattungen rind unter diejenigen Classen vertheilt, zu denen sie nach 

dem Bau ihrer Zwitterbth. zu stellen sind.

Classe XXIV. CryptOgainia. Pfi. mit verborgenen Befruchtnugsorganen 
(ohne wahre Bth.).

Ordn. 1. FLiees. Farne (im weitesten Sinne).
a. Spoi’enbeliälter am Grunde der Bl., 1—mehrsporig; ebenso wie die Sporen von einerlei 

o» zweierlei Art.
1. Sporenbehälter in kapselartige Hüllen eingeschlossen;, Sporen theils grosse (Macro­

sporen) u. davon nur 1 in einem Sporenbehälter, theils kleine (Microsporen) u. diese 
zahlreich in einem Behälter.

Ci. Behälter der Macro- n. die der Microsporen in verschiedenen, sich nur durch 
Fäulniss öffnenden Hüllen. — Bl. anfangs längsfaltig.

Salvinia. 8t. mit 2 Reihen gegenständiger Schwimmbl
ß. Behäjter der Macro- u. Microsporen in derselben, klappig aufspringenden Hülle 

vereinigt. — Bl. anfangs spirali. eingerollt.
Marsilia. Bl. gestielt, 4zähljg.
Pilularia. Bl. nur pfriemf. Bl.stiele.

2. Sporenbehälter einzeln in den Bl.achseln, mehrsporig.
a. Sporenbehälter zweierlei: die einen mit grossem, beim Keimen einen Vorkeim 

bildenden, die andern mit kleinen zahlreichst, Samenfäden ausbildenden, Sporen. 
Isoëtes. St. knollenartig verkürzt; Bl. vielmal länger.
Selaginella. St. fadenf., kriechend, mit endständigen Fr.ähren.

ß. Sporenbehälter gklappig, nierenf., mit nur einerlei Sporen. 
Lycopodium. St. kriechend, mit zahlreichen Bl. dicht besetzt.

xt*
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b. Sporenbehälter auf den BL, mit zahlreichen gleichartigen Sporen.
1. St. gegliedert3 Bi. Quirlständig, unterwärts in ßtengelumfassende Scheiden verwachsen.

E qu i s e tu m. Sporenbehälter aufder Innenseite ährenartig geordneter Schuppenbl.
2. St. ungegliedert, fast immer unterirdisch; Bl. laubartig.

fí. Fruchtbare Bl. o. Bl.theile von den unfruchtbaren auffallend verschieden.
* Sporenbehälter in einer A ehre o. Rispe, derb, ohne Ring, quer aufspringend. 

Ophioglossum. UnfruchtbaresBl.ungetheilt; Sporenbehälterin linealer A ehre. 
Botrychium. Unfruchtbares Bi. fast- stets getheilt; Sporenbehälter rispig.

Sporenbehälter dünnhäutig.
t Ein Theil eines Bl. fruchtbar? Sporenbehälter mit dem Ansatz eines 

Ringes, der Länge nach aufspringend.
Os munda. Bl. doppelt-gefiedert.

ft Ein ganzes Bl. fruchtbar? Sporenbehälter mit senkrechtem Ringe, quer 
aufspringend.

§ Fr.häufchen ohne Schleier, vom umgerollten BLrande bedeckt.
Allosorus. Bl. 2—3fach gefiedert.

§§ Fr.häufchen mit Schleier, auf Aesten der Seitennerven.
Blechu um. Bl. einfach-fiedertheilig; fruchtbare biedern flach.
Struth i opter is. Unfruchtbare BL mit fiedertheiligen Fiedern; fruchtbare 

Fiedern durch Umrollung der Ränder stielrund lieh.
/S. Fruchtbare Bl. den unfruchtbaren gleichgestaltet; Sporenbehälter mit senkrechtem 

.Ringe,
* Fr.häufchen ohne Schleier.

t Fr.häufchen lineal, den Bl.rand umziehend.
Pteris. Bl. 2-3fach-gefiedert. — Spreuschuppen fehlend.

if Fr.häufchen rundlich, auf der BLfläche.
Polypodium. BL 2zeilig, ficdertheilig; Bl stiel abgegliedert.
Phegopteris. BL spiralig: Bl.stiel nicht abgegliedert.

** Fr.häufchen wenigstens anfangs mit Schleier.
f Fr.häufchen länglich o. lineal, mit einseitigem (bei Athyrium alpestre 

rundlich, mit undeutlichem) Schleier.
§ Fr.häufchen lineal, zu 2 genähert,, mit gegen einander geöffneten 

Schleiern.
Scolopendrium. BL ungetheilt.

§§ -Fr.häufchen einzeln o. zu 2 genähert, dann die angewachsenen Seiten 
der Schleier sich zuwendend, selten hufeisenf.

Asplénium. Fr.häufcheu meist lineal; Schleier flach. — Spreuschuppen gitterf. 
Athyrium. Fr.häufchen hufeisenf. o. länglich mit einseitigem, o. rundlich 

mit verkümmertem Schleier. — Spreuschuppen bräunlich.
tt Fr.häufchen rundlich; Schleier meist nur an einer Stelle angeheftet.

§ Fr.häufchen auf einem untergebreiteten, am Rande zerschlitzten Schleier.
Woodsia. Fr.häufchen zuletzt zusammenfliessend.

§§ Fr.häufchen von einem nur an einer Stelle angehefteten Schleier 
bedeckt.

A spí di um. Schleier schildf. o. nierenf.
Cystopteris. Schleier eifl, am Grunde angeheftet.

x-



PHAKERÓGAMAK

I. Angiospermae.

A. Dicotylédones.
I. Unterabtheilung. Thafamiflorae D.C.

Blbl, mehrere, getrennt u. nebst den StaubbL dem Fr.boden 
(nicht dem Kelche) eingefügt.

1. Familie. iiANUNCULACEvE Juss.

1. Gruppe. Ciei.iatideae D.C. Kelch blbl.artig, in der Knospenlagc 
Happig o. einwärts gefa.tet; Bibi, fehlend; Staubbeutel nach aussen aufsprin­
gend; Fr.chen Isamig.

1. Clématis L. Waldrebe.
Kelch (bei nnscrn Arten) 4blättrig, abfallend; Blbl, fehlend; 

Fr.chen meist vom bleibenden, zottigen Griffel geschwänzt.
a. (Flammula D.C.) Fr.chen mit langem, zottigem Griffel.

1» C*  recta L. St. krautig, aufrecht, gestreift; BL unpaarig-gefiedert; 
Bl.chen 7, eif., ganzrandig; Bth. in endstärdigen rispenf. Trngdolden; Kelchbl. 
eif. - länglich, kahl, aussen am Sande weichhaarig; Griffel etwa 3mal so lang 
als d. Fr.chen.

Juni, Juli. Steinige, buschige Hügel, Waldränder hügliger Gegenden, in d. Eb., sehr selten, 
dauer: Heideherg b. Bańtsch, verw. (Hiller)!; Annaherg in Ob. Schl. (Suchte)!; Weinberg b. 
Hultschin (hier 184=0 von K. f. d. G. e.).

Kelchbl. weiss. H. 7,00—1,50 m. Giftig!
(?-p) C. Vitalba L, St. strauchig, kletternd, kantig; BLchen 5—7, herz- 

o. eif., ganzrardig o. grobgekerbt, fast gelappt; Bth. in meist achselständigen 
Trugaolden; Kelchbl. länglich, beiderseits filzig ; Griffel vielmal länger als d. 
Fr.chen. 71

Ende Juni — Aug. Gebügehe, Waldränder, Hecken, in d. Eh.*,  sehr selten u. von zweifel­
haftem Indigenat. Sprt: Plabuitz er Park (Schp.)!; Br: Gebüsche an d. alten Oder b. Scheitnlgi 
(U.)j Ereiwaldau : Zäune in NiklasdoiTtKem) ; im Kr. Teschen b. Poln. Ostrau (O. Żlik), hier 
vielleicht wild.

Kelchbl. weiss, aussen grünlich. H. 2,00—4,00 in. Giftig!
Piek, Flora. 1
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b. (Vitlcella 3.C.) Fr.chen mit kurzem, bartlosem Griffel.

Ý C. viticel!a L. St. strauchig, kletternd; Bl. äzäblig o. gefiedert; Bl.chen 
eif., ganzrandig o. gelappt; Bth. einzeln, langgestielt ; Kelćhbl. aussen weichhaa- 
rig-filzig. 4

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns häufig zur Bekleidung von Lauben ange­
pflanzt, sehr selten verwildert. — Br: Gebüsche an d. Oder b. Oswiiz (E.).

KelchbI, violett, viel grösser als bei den vorigen. H. 1,50—3,00 m.
Anmerk. Atragene alpina L. früher b- Kosel: im Birkengehölz zw. Chrost u. War- 

munthau u. im Wroniner Walde (von Mettetal angepflanzt)!, jetzt verschwanden. (Wet.)

2. Gruppe. AnentOEeae Z?30'. Kelch in der Knospenlage dachzieglig; 
Bibi, fehlend, drüsenartig o. flach, ohne Honiggrübchen; Staubbeutel nach 
aussen aufspringend; Fr.ehen Isainig.

2. Thalictrum Towrn. Wiesenraute.
Fülle fehlend; Kelch klein, blbhartig, 4—5blättrig, abfallend; 

Blbl, fehlend; Fr.cben ungeschwänzt, dem scheibenf. Fr.boden 
eingefügt.

a. (Trip ter ium D.C.) Staubfäden oberwarts verdickt ; Fr.chen gestielt, 3kantig-geflügelt, 
ungeetreift.

3. T. atjuilegiaetolium L. Grundaxe kurz; Bl. abnehmend 2—3faeb- 
gefledert; an den Verzweigungen des Bl.stiels mit musehelf., häutigen Neben- 
bl.chen; Bl.chen fast rundlich, eingeschnitten-gekerbt; Bth. in Trugdolden. Ij.

Ende Mai — Juli. Gebüsche, Laubwälder, Bachränder, waldige feuchte Schluchten, im Vor­
geb. verbreitet u. meist nicht selten, bis in d. Schluchten des Hochgeb. In d. Eb. sehr zer­
streut, vorzüglich in d. Nähe des Gebirges u. in Ob. Schl: Gört; Ebersbach, Cunnersdorf, Jauer- 
nigker Kreuzberg (Kolb.), Arnsdorf (W. Sch.), zw. Moys u. Cosnia (Pe.); Lauban: Wingendorf 
(Pe.); Sag: Petersdorf (Everken); Gig: Hermsdorf (Mielke); Löwb: im Boberthal von Wenig- 
Backwitz aufwärts (D.); Goldb: Mönchsberg (L.); Lieg«: Peist! (G.); Jauer: Tschirnitz («Sch.); 
Fegtenb: Goschütz (L.); Wohl: Thannwald (G. B.); Br: Biemberg (W. Gr.)!, Tamaet b. Trebn., 
Mahlen (W- FL)!; Strg: Kühnem, Barzdorf, Lüssen (Schw.), Pilgramshain, ^edlitzbusch! etc. (Z.); 
Schwd: Schwengfeld, Pilzen (Schp.), Poln. Weistritz, Költschenberg (P.); Siisterwitzer Wiesen 
am Geiersberge! (W. Fl.); Bchb: Gr. Ellguth!; Strn: Rummelsberg; Rosb: Wachowitz (Fuchs)!; 
Lubi: Zawadzki (Fr.), Dembowagóra (Baum.); Kosel: Wroniner Wald! (U.), Leschnitz: zw. 
Dzieschowitz u. Zyrowa (Röntgen)!; Kl. Althammer b. Jacobswalde (Arndt); Gleiw: Plawnio- 
witz (Wet.); Tarn: Miedar (Fr.), Pniowiec (Wossidło), Rybna (Stieff); Mysl: MysLer- (Unv.) u. 
Dzieckowitzer Wald (Paul); Lbsch: Mocker (Mn.).

KelchbI. blassgrün; Staubfäden meist lila. H. 0,50—1,20 m.
b. (Euthalictrum D.C.) Staubfäden fast gleichdick; Fr.chen sitzend, ungeflügelt, längs- 

furchig.
1. Bth. in lockeren pyramidem o. eif. Rispen, nebst den Staubfäden hängend.

4. T- minus L, Grundaxe mehr o. weniger kriechend, mit o, ohne Aus­
läufer; St. gestreift; Bl. abnehmend 2—3 fach-gefiedert, graugrün; Verzweigun­
gen des Bl.stiels kantig, mit o. ohne Nebenbl.chen; Bl.chen rundlich <?. verkehrt- 
ei~keilf., vorn mehr o. weniger eingeschnitten; Oehrchen der Bescheiden rund­
lich, abstehend; Fr.chen elliptisch, 8--10rippig.

Juni, Juli. Trockne Plügel, Raine, lichte Gebüsche, Zäune u. Hecken, in d. Eb., sehr’ zer­
streut, im nordwestl. Theile selten. Grub: Augustberg, Weinbergsdamm beim Fluss, Schlossbg. 
b- Bobemigk (Hw.); Neusalz: Tschiefer (Hw.); Polkwitz: Zauche am Wege nach Parchau (T.); 
Bnzl: Looswitz (Schn.); Liegn: Plegerwiese, Pohlschildern, Pantener Höhen (G.)!; Pchw.: Lesch- 
witz, Fuchsberg (Pst.); Jauer: Profen (Hiller)!; Wohl: Bergmühle b. Alt-Wohl. (G..B.), vor Gros­
sen!; Sagritzer Hutung!, Städtel Leubus! (U.); Br: Heidewilxen (W. FL), Obernigk (U.), Skar- 
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sine, Carlowitzî, Fuchsberg b. Schwoitsch (W. Fl.)!, Lambsfeld (Kr.), Joeefinenberg b. Althof, 
vor Kottwitz! (U.), Koberwitz (W. Gr.)!, Gniechwitz, Gurwitz, Wirrwitz (U.); Canth: am Bahn- 
hofe (U.); Strg: breiter Berg (W. Gr.)!; Nmpt: Kupferberg b. Dankwitz! (Wichura), Heiders­
dorf (U.); Strn: Peterwitz (Hs.); Ohl; Weinberg (U.)s Ottag, Bergei (Bt.), Wüstebriese (Körber); 
Rosb: Kirchhof zu Wyssoka (Fuchs)!; Opp; hinter der Utratę!, Goslawitz, Kgl. Neudorf (U.), 
Gr. Stein (Gr. Fl.)!, Gorasdze (U.), Sakrauer Berg b. Gogolin (Gr. Fl-)!; Gr. Strehlitz (Kutzi); 
Tost: Blaczeiowitz (Haussknecht) ; Mysl: Dzieckowitz! (Paul), Clemensberg b. Lendzin (Unv.); 
Ktsch: Kosling!, vor den Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.)

Kelchbl. grünlich; Staubfaden gelblich. H. 0,30—0,60 m. T. collinum 
Wahr., T. Jacquinianurn Koch, T. flexuosum Beruh.

Sehr veränderlich, namentlich in der Länge der Grundaxe, in Färbung, Consistenz, Grösse 
u. Form d. BI. u. in der Richtung d. Rispenäste. Eine bemerkenswerthe Form ist:

ß) silvatieum Koch (als Art). Bl.stiele u. ihre Verzweigungen zusammen- 
gedriiekt-stielrundlich; Bl.eben grösser, meist rundlich, weniger derb; Fr.chen 
grösser, bleicher.

Juni, etwas früher als d. Grundform. Schattige Wälder, Waldhxigel, selten. Gig: Stadtforst 
(T.); Liegn: Östl. Peist (G.); Wohl: Gr. Kreidel (P. Milde); Br: zw. Nimkau u. Wohnwitz! 
(Behnsch), Lissa (Schml.)!, Reuthen (W. Fl.), Pollentschine (Kr.) ; Gipfel des Geiersberges ! 
(W. Fl.) u. Költschenberg b. Schwd. (Helmrich). Ausserdem, etwas abweichend, in d. östl. Hoch­
sudeten: Kiesgraben (Ü.), gr. Kessel im Gesenke! (Gr.).

5. Ta Simplex L. Grundaxe kriechend; St. kantig, gefurcht; BI. im Um­
riss 3eckig-länglich, 2—Sfaeh-gefiedert; Bl.chen lineal- bis länglich-keilf., 3spal- 
tig o. ungetheilt; Oehrchen der Bescheiden eif.-länglich, zugespitzt; Nebenbl. 
meist fehlend; Fr. ellipsoidisch, S—lOrippig. %

Ende Juni — Aug. Trockne Wiesen, Raine, Gebüsche, in d. Eh-, sehr selten. Tarn: Raine 
am nördl. Abhange des Segethwaldes (Kutzi).

Kelchbl. grünlich; Staubfäden röthlich. H. 0,50—1,00 m. — Dies ist d. 
höhere, breitblättrige, fast glanzlose Form des nördl. Europa. Aendert aber ab :

(?) tenuifoliurn Sw. Bl.chen vorherrschend lineal, frisch mehr o. weni­
ger glänzend. — T. laserpitiifolium Willd. nach Gris.

Ackergräben, Brachen, seltner in Gebüschen. Br: Lissa (Kr. u. W.)!, Nimkau, Brocke 
(U.)!, hier nirgends häufig; Strn: Mergelgruben b. Peterwitz zahlreich (U. 1855)!; Opp: zw. 
Neuhammer u. Obora b- Proskau (St.); Ktsch- Wiesenränder vor den Dirscheler Gypsgruben!; 
Rybn: Ratiborer Chaussee vor dem Gaczwalde (Fr.)!; Tarn: Strasse nach Beuthen (Fr.), Raine 
am N. Abhang des Segethwaldes (Kutzi). [Goldenstein: Neu-Joséïsthal an Waldrändern (U. 
1853)1. — Diese Form stellt ein Mittelglied zw. dem mehr nordischen breitblättrigen T. sim­
plex L. u. dem sehr schmalblättrigen süddeutschen T. galioides Nestl. dar. Die Exemplare 
von Brocke u. Tarn, zeigen nicht selten breitere, vorherrschend Sspaltige, doch oberseits deut­
lich glänzende BLchen.

2. Bth. in gedrängten, doldentraubigen Rispen mit fast gleich hohen Aesten; Bth. u. Staub­
faden aufrecht.

6. T. angustifolium (L.-vz. Th.) Jacg Gnmdoæe kurz, mit büschligen 
Wurzeln; Bl. abnehmend 2 -3fach.gefiedert; Bl.chen länglich-Keilf. bis scbmal- 
lineal, meist ungetheilt, unterseits graugrün ; Verzweigungen .des Bl.stiels ohne 
NebeM.chen; Fr.chen länglich. 4

Juni, Juli. Feuchte Wiesen, Gebüsche, Flussufer, jn d. Kb- meist nicht selten, im Vorgeb. 
zerstreut (bis 430 m.). — Um Br. b. Lissa, Oswitz, Rosenthal, Carlowitz, am Kratzbusch, Schwoitsch, 
Grüneiche, Treschen, Marienau, Pirscham, Krittern etc.

Kelchbl. u. Staubfäden gelb, wohlriechend. H. 0,50—1,20 m.

7. T. ilavum I. Grundao:e kriechend-, St. gefurcht; Bl. abnehmend 2-3- 
iàch-gefiedert; Bl.chen keilf., verkelirt-eif. o. länglich, meist Sspaltig, unterseits 
grasg-ün; Verzweigungen des Bl.stiels °nit NebeMichen-, Fr.chen eif. 2J.

*" - ' ~ 1* .
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Juni — Aug. Feuchte Wiesen, besonders der Flussniederungen, Ufer, sehr zerstreut in d. 
Eb. Grub: im Blümelfeld (Hw.) ; Gig: am Brückenkopf (Mielke), Rabsen, Kranipfer Bruch (T.) ; 
Bnzl: Gold- u. Schauermnhle, Tillendorf, Rothlach (Schn.)-, Guhrau: Bruch zw. den Waldhäu­
sern u. Tschimau u. sehr häufig zw. Seitsch u. Langenau (Ans.) ! ; Winzig : Kühnem (Langner) ; 
Wohl: Petranowitz, Schöneiche (G. B.)!; Br: Wiesen an d. Chaussee nach Lissa! (U.), Neukirch, 
Masselwitz (W. FL), Loheufer b. Kundschütz (U.)!, Hartlieb, Krittern (W. Fl.)!, Brocke, Kober­
witz (U.). — Für Ob. Schl, angegeben b. Neisse (Welzel); Flkb: Steinewiesen (Mn.); Teschen: 
Golleschau (Klbh.);

Kelchbl. u. Staubfäden gelb, wohlriechend. H. 0,50—1,20 m.

3. Hepática Dillen. Leberblümchen.
Hüllbl. kelchartig, uugetheiit, der Eth. sehr genähert; KelchbL 

zahlreich, blbl.artig; Bibi, fehlend; Freden mit kurzem, kahlem 
Griffel.

8. 3. triloba Gil. Grundaxe mit häutigen, schuppenf. Niederbl., aus 
deren Achseln langgestielte Bth. u. Laubbl. treibend, Bl. herzf., Slappig, mit 
eif., zugespitzten, ganzrandigen Lappen ; Bth. vor den Bl. erscheinend, einzeln 
auf abstehend-behaarten Stielen. ’H

März, April. Laubwälder, Gebüsche, buschige Hügel, in d. Eb. u. im Vergeb, zerstreut; 
sehr selten im Hochgeb: gr. Kessel im Gesenke (Gr.). — Um Br. b. Arnoldsmühl, Lissa, Wald­
mühle b. Kritschen, in d. Trebn. Hügeln b. Obernigk, südl. vom Warteberge bis Riemberg (U.)i 
Blössel, Machnitz, Skarsine etc.

Kelchbl. blau, sehr selten rosa. H. 0,07—0,12 in. Anemone Hepatica L.
Mit rosafarbenen Kelchbl b- Bolk: Richhardhöhe (F. sen.); Rchb. (Schum.); Neisse (Wkl.).

4. Fulsatilla Tmirn. Kuhschelle.
Hüllbl. laubartig, vieltheilig, von d. Bth. entfernt; Kelchbl. 

blbl.artig, meist 6; Bibi, verkümmert, drüsenardg; Fr.boden halb- 
kuglig; Fr.chen mij verlängertem, zottigem Griffel.

a. Hüllbl. sitzend, am Grunde zu einer Scheide verwachsen, handf. getheilt.
1. Grundbl. überwinternd.

9. P. vernalis (L.) Mill. Grundbl. einfach - gefiedert; Bl.eben 3—5, vér- 
kehrt-eif. bis eif.-länglich, oft 2—3spaltig: Kelch glockenf. o. nur wenig ausge­
breitet, nickend, aussen nebst der Hülle zottig behaart.

Ende März, April, im Hochgeb. Mai. Sandige Kiefernwälder, dürre Hügel, in d. Eb. sehr 
zerstreut, auf Felsen im Hochgeb. selten. Nsk: Hammerstadt (Hr.), Oedernitz (Kölb.), ob noch?; 
Görl: Geiersberg b. Bengersdorf! (seit Kölb.), Weinberg b. Sohra (Pe.), Bausch» (Hr.); Kontopp; 
Höchberg b. Liebenzig (Hw.); Bth. a. O: Hohenborau (Hw.); Sprt: Eckertswaldauer Kämmerei­
forst (Fiebig nach L. B.); Naumburg a. Q: Hügel vor Tzschime (Pi-)l, Bnzl: Qttendorf (Schp.) jx 
Wehrau (L.), Tillendorf, gr. Zeche (Schn.), Lîchtenwaldau (L.)!; Haynau: Modlau, Beisicht (D.); 
Trebn: Dtsch.-Hammer (W. Fl.)!, Kath.-Hammer, Kuhbrück (U-); Sulau: Birnbäumei! (W. Gr.); 
Briese b. Juliusburg (Mn.); Ohl: Steindorf (Bt.); Carlsruhe (Bt.)!; Bosb. (Fuchs)!, zw. Bosb. u. 
Kreuzburg (Nagel)!; Opp: Kupp (Petri)!, Schulenburg, Königfihuld, Malapane (Gr.)!, Derschau 
(Baum.), Proskau (Gr. FL); Gr. Strehlitz: zw. Liebenhain u. Ziandowitz (Htz.); Kosel: Jacobs- 
wälde u. Kl. Althammer (Wet. sen.)!; Bauden: im Barruch gegen Solarnia (Fleischer); Mysl: 
Podlenze zw. Jäst u. KL Chełm (Unv.)!. — Riesengeb: im Teufelsgärtchen í (W. Gr.) u. spärlich 
an d. Schneekoppe (Pax)!; Gesenke: im gr. Kessel! (Gr.)

Kelchbl. weiss, aussen rosa o. violett. H. 0,08—0,15 m. Giftig! Anemone 
vernalis L. >
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2. Grundbl. im Herbste absterbend.

10. P. pateiis (L.) Mili. Grundbl. sich nach der Bth. entwickelnd, 3zählig; 
Bl.chen fingerfi. getheilt, mit lineal-länglichen vom meist eingeschnittenen Abschnit­
ten; Kelch ausgebreitet, aufrecht; KelchbL an d. Spitze nicht umgerollt, aussen 
abstehend behaart. 2/.

April. Dürre Kiefernwälder, wie vor., mit welcher sie öfter zusammen verkommt; auf der 
linken Oderseite sehr selten, verbreiteter auf der rechten. Bth. a. O: Heide b. Hohenborau 
(Hw.); Neunr. Bruch b. Nimkau (I-Iallgans)!; im Trebn. Kreise b. Schlotten (ü.)!, Deutsch-Ham­
mer (Kr.)! u. Birnbäumel b. Sulau! (W. Gr.); Medzibor: Kirchhof b. Zuschnie (T.)!; Juliusburg: 
Briese (Mn.)!; Ohl: Steindorf, Minken (Bt.)!; Carlsruhe (Bt.) ! ; Lubl: gegen Dziewcagora selten 
(Baum.); Opp: Kupp (Petri)!, Königshuld (Gr.)!, Malapane (Gr.)!; Bauden, Kr. Rybnik (Flei­
scher)!; Kogel; Jacobswalde selten (Arndt).

Kelchbl. blauviolett, sehr selten milchweiss. H. 0.10—0,20 m. Giftig’. 
Anemone patens L.

Mit milchweissen Kelchbl. b. Birnbäumel (U.); Opp: Malapane (Gr.)!
11. P. pratensis (KJ Mill. (Küchenschelle, G i ft b 1 u m e im Kr. Trebn.) 

Grundbl. sich zur Bth.zeit mitentwickelnd, doppelt-gefiedert,  Bl.chenfiedevspal- 
tig-eingeschnitten, mit linealen Abschnitten; Hüllbl. vorn 2 — 3spaltig ; Kelch 
gloclcenf.-zusammenschliessend, nickend; Kelchbl. an d. Spitze zurückgerollt, 
wenig länger als d. Staubbl. .71

*

April — Anfang Mai. Trockne dürre Hügel, sandige Kiefernwälder der Eb., sehr zerstreut. 
Kontopp: Kölbchener Haide (Hw.); Gig: Gurkauer Berge, Gr. Vorwerk, Quaritz, Reinberg (T.); 
Liegn: Pohlschildern, Bienowitz (G.)!; Pchw. Möttig, Gugelwitz (Pst.); Steinau: Dieban (P. Sch.); 
Wohl: auf d. Hügeln nördlich d. Stadt meist häufig (G. B.), Gleinau b. Leubug! (U.), Rathau 
(U.); Neum: Geuchsberg b. Bruch (Ü.)!; Br? zw. Nimkau u. Nippern! (TJ.); Wohnwitz (Behnsch)!, 
zw. Arnoldsmühl u. Gohlau selten (Prof. Colin), kahler Berg b. Lissa (W. Gr.)!, Ransern (TJ.)!, 
Lilienthal früher (W. Gr.)!, zw. Kapsdorf u. Mahlen (W. Fl-)!, Mirkauer Busch (Otto)!; Fuchs­
berg b. Schwoitsch früher (W. Gr.)’.; Josefinenberg b. Althof, jetzt sehr gelten; vot Kottwitz! 
(U.); Bunkey (Kr.), Obernigk selten (Behm.), Schickwitz hinter Trebn., u. verbreitet in d. Wäl­
dern b. Schlottau, Disch.-! u. Kath. Hammer bis Birnbäumel! (U-); Oels: Fuchéberg b. Peuke 
(Petri); Festenb. (L.); Namsl: Simmelwitz (Müller)!; Ohl: Zedlitzer Sandberge, Ottag, Bergei 
(Bt.)!; Brieg (Müller); Carlsruhe (Bt.); Opp: selten b. Kupp (Petri)!, Abhänge zw. Kgl. Neudorf 
u. d. Oder (U.)!; Bauden (Fr.); Ktsch: einmal b. d. Dirseheler Gypsgruben (Wenck); Teschen: 
angebl. am Tul, neuerdings nicht beobachtet.

Kelchbl. schwarz- o. rothviolstt, sehr selter scharlachroth, hellrosa bis 
weisslich o. schwefelgelb. H. 0,15 — 0,40 m. Giftig! Anemone pratensis L. 
Aendert ab.

ß) patula Fritzel. Kelch E-jsgebreitet, meist etwas grösser.
Selten mit d. Grundform. Br: zw. Nippern u. Nimkau! (TJ.), Ransern (TJ.); Trebn: Disch.- 

Hammer!; Carlsruhe (Bt.).
Die Grundform mit echarlachrothen Kelchbl. b. Br: Lissa (Schml.), einmal b- Ransern (II.), 

Mirkauer Busch (Otto)!; weisslich-rosa: b, Br: Kottwitz, zw. Nippern u. Nimkau! (TJ.); ßchwe- 
felgelb: Carlsruhe: Krogullno (Bt.)!

Busta rte.
9 X 10. P. vernalis X pateiiS Lasch. Grundbl. Szählig-gefiedert; Bl.chen 

fingerf-tiefgetbeilt, mit elf. o. länglichen Abschnitten; Kelch meist nickend. 21
April. Mit d. Eitern, selten. Trebn: Disch.-Hammer (Kr.)!; Birnbäumel b. Sulau! (TJ.); 

Juliusburg: Sechskiefern b- Briese (Mn.); Eosb. (Fuchs); Carlsruhe: Kreuzburger Hütte (Bt.)!; 
Opp: Malapane (Gr.)!; Kogel: Kl. Althammer (Arndt); Randen (Fleischer)!

Keichbl. violett. H. 0,08—0,12 m.
9 X11. P. vernalis X V‘‘atensis Lasch. Grundbl. theilweise überwinterrd, 

gefiedert; Bl.chen fiedertheilig mit lanzettlichen o. lineal-lanzettlichen Ab­
schnitten. 21

April. Mit d. Eltern, höchst selten. Birnbäumel b. Sulau 2 Expl. 1860 (XI.).
Kelchbl. hellviolett, etwas grösser als bei P. pratensis. H. 0,C8—0,12 m.
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10 X 11. P. païens X pratensis Lasch. Grundbl. zur Bth.zeit kaum ent­
wickelt, 1—2fach-gefiedert, Bl.chen tief-fiederspaltig mit lanzettlichen Anschnit­
ten ; Kelch aufrecht o. wenig überhängend, glockenf. ; Kelchbl. etwas abstehend. 4

April. Mit d. Eltern, höchst selten. Sulau: Birnbäumel (Günther)!; Neum. Bruch b. Nim- 
kau 1858 (U.)!

Kelchbl. dunkel violett. H. 0,10—0,20 m. Anemone Hackelii Pohl, A. Pul- 
satilla bei W. Gr., P. Wolfgangiana Bess.

b. Hüllbl. mit kurzem verbreitertem Stiele, den Grundbl. gleichgestaltet.
12. P. alpina (L.) Delarbre (im Riesengeb: Teufels bart). Grundbl. dop­

pelt-gefiedert; Bl.chen fiederspaltig-eingeschnitten mit lan zeitlich en Abschnitten; 
Kelch aufrecht, ausgebreitet, aussen nebst dem Bth.stiele zottig.

Mai, Juni, oft wieder im Aug., Sept. Felsige u. grasige Kamme u. Lehnen d. westl. Hoch­
sudeten. Buchberg im Isergeb. (Winkler) ; im Riesengeb. über 1200 m. verbreitet u. meist zahl­
reich, hier u. da ziemlich tief herabsteigend, um Brückenberg noch bei 800 m.!, im Eulengrunde 
bei 600 m. (M.)

Kelchbl. weiss, aussen am Grunde bläulich; sehr selten völlig gelb (var. 
sulfurea X., als Art.) H. 0,10—0,20 m. Anemone alpina L.

Var. sulfurea L. (als Art) einmal in d. Seiffengrube (Tausch), Brunnberg (Bax), Rehhorn (E.) !

5. Anemone Town- Windröschen.
Hüllbl. Jaubnrtig, von den Bth. entfernt; Kelch blbLartig, 

5—llblättrig; Blbl, fehlend; Fr.boden halbkugel- o. ksgelf.; Fr.- 
chcn mit kurzem, kahlem Gridel.

a. Hüllbl. sitzend, fingerf-eingeschnitten; Fr.chen kahl, hautrandig.

13. A. narcissiflora L. Gmndol. 3 — 5theilig; Abschnitte 3spaitig mit 
breit-keilf., mehr o. weniger eingeschnittenen Zipfeln; St. u. Bl.stiele abstehend­
behaart; Bth. in endstimdigen, 3 — 7blüthigen Dolden, sehr selten einzeln; 
Kelchol. 5, kahl; Fr.chen zusammengedrückt. 4

Juni, Juli. Grasige Lehnen n. Schluchten des Hochgeb., nicht unter 1200 m. Im Riesengeb. 
an d. Kesselkoppe!, Krkonoš!, in d. Schneegruben!, über d. Teichen!, oberer Rand des Aupa- 
grundes!, Íeutelsgärtchen ! (W. Gr.), Klesberg (Knaf), Rehhorn (E.)!; im Gesenke auf d. Käm­
men verbreitet, an d. Brünnelheide, Allvater!, Peterstein!, hohe Heide gegen den gr. Kessel in 
Menge! etc. (Gr. Fl.).

Kelchbl. weiss, aussen oft röthlich überlaufen. H. 0,15—0,40 m. Giftig!
b. Hüllbl. gestielt, den Grundbl. gleichgestaltet; Fr.cher behaart, ohne Eautrand.

1. Grundaxe kurz, aufrecht; Grundbl. stets vorhanden, am Grunde des St.

14. A. Silvestris L. Grundbl. 5zählig o. 5theilig, mit länglich-rautenf., 
vom eingeschnittenen Abschnitten ; St. unterwärts abstehend-, oberwärts anlie­
gend-behaart; Bth. einzeln, selten zu 2; Kelchbl. 5, eif., aussen wollig ; Fr.chen 
weisswollig-filzig, mit kurzem kahlem Schnabel. 4

Mai, Juni. Laubwälder, buschige, steinige Hügel, vorherrschend auf Kalkboden, in d. Eb. 
u. im Vorgeb., selten. Echb: Galgenberg b. Weigelsdorf, aufGneuss! (Roth), jedenfells mit dem 
schon von Alb. angegebenen Standorte „Habendorf“ identisch; Hbsch: Neu-Waltersdorf (Bau­
hut)!, um Grafenort (Ackermann)!; Opp: Wilhelmsburger Wald b. Proskau (Frau St.), zw. 
Tarnau u. Gr. Stein (Fincke)!, Tarn: Hugohütte (Czerney); Mysi: [Szczakowa viel (ünv.)!J. 
[Zagórze b. Chrzanów, b. Chełmek u. Bobrek (Berdau)].

Kelchbl. weiss, grösser als an den übrigen. H. 0,i5—0,45 in.
2. Grundaxe walzenf., kriechend; Grundbl. nicht dem St. angehörig, oft fehlend.

15. A. nemorosa L. (Anemone, Augenblume b. Sprt., Bnzl.) St. am 
Grunde mit einem Schuppenbl. ; Hiillbt. etwa doppelt so lang als ihr Stiel, 
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3zählig; Bl.chen eingeschnitten-gesägt; Bth. einzeln; Kelchbl. meist 6, halil; 
Fr.chen weichhaarig, mit so langem Schnabel. 2J.

Ende Marz — Mai. Gebüsche, Laubwälder, buschige Hügel, Wiesen, Grasplätze, d. d. g. G. 
in d. Eb. und im Vergeb, gemein 5 selten im Hoćhgeb: Rehhorn im Riesengeb. (Pax)? gr. Kes­
sel im Gesenke (U.).

Kelchbl. weiss, aussen oft röthlieh überlaufen, selten ganz purpurn (var. 
purpurea Gray). H. 0,12—0,20 m. Giftig!

16. A. ranuncilloides L. Hüllbl. mehrmals länger als ihr Stiel, 3zählig; 
BLchen länglich, eingeschnitten, kahl; Bth. meist zu 2; Kelchbl. meist 5, aus­
sen weichhaarig; Fr.chen weichhaarig, mit etwa gleichlangem Schnabel. 11

April, Mai. Gebüsche, Laubwälder, feuchte Orte, Bachränder, oft mit der vorigen, in d. Eb. 
u. im Vorgeb. meist häufig? im Hochgeb. sehr selten: Biesengeb: am Kiesberge (ü.), im Teu­
felsgärtchen (J. Kablik)? Gesenke: im gr. Kessel (ü.). ■— Um Br. b. Lissa, Arnoldsmühl, Gr. 
Bischwitz, Kl. Rake, Goi b. Kapsdorf, Skarsine, Totschen, in d. Strachate, Kottwitz, Brocker 
Park etc.

Kelchbl. goldgelb. H. 0,10—0,20 m. Giftig:
15 X 16. A. nemorosa X ranunculoidcs Kunze. Hüllbl. mehr wie dop­

pelt so lang als ihr Stiel; Kelchbl. meist 6, selten mehr, aussen schwach 
behaart; Fr.chen sämmtlich verkümmert o. mir einzelne zur Reife kommend. 2J.

April. Mit d. Eltern in den Ueberresten des Eaudebuscbes b. Echw.! (seit Pst.)
Kelchbl. blassgelb. H. 0,10—0,20 m. A. intermedia Winkler, A. sul- 

furea Pritzel.

6. Adonis Dülen. Adonis.
Hüllbl. fehlend; Kelchbl. 5, am Grunde etwas höckrig; BlbL 

5—15, flach; Fr.chen zahlreich auf verlängertem Fr.boden.
a. Kelchbl. angedrückt.

17. A. aestivalis L. (Adonisröschen). St. einfach o. ästig; Bl. 2—3- 
fach-gefiedert, mit linealen o. fadenf. Zipfeln; Kelchbl. länglich, mm; etwa 
halb so lang als d. ausgebreiteten elf. Eibl.; Fr,chen unten mit einem Zahne, 
oben mit schief aufsteigendem, gleichfarbig grünem Schnabel. Q

Mai, Juni. Aecker mit Kalk- u. Lehmboden, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 320 m.) 
zerstreut, in der O. L. fehlend. — Um Br. besonders auf d. linken Oderseite: Brocke, Klein­
burg, Oltaschin, Wessig, zw. Klettendorf u. Zweibrot, Dürrjentsch, Bettlern, Domslau, Magnitz, 
Koberwitz, Kattern, Grunau etc., selten auf d. rechten: Kratzbusch u. Wilhelmsruh, Zimpel.

Blbl, mennigrotli, meist am Grunde schwarz; seltner hellgelb, am Grunde 
braun (var. citrina Hoffm., als Art). H. 0,30—0,50 m.

Var. citrina Hoffm. (als Art) nur in Ob. Schl: um Opp. nicht selten, am Moritzberge, Gosia- 
wite, vor Winow, Gogolin (U.)!, Gr. Stein (Gr.)!

18# A. flammens Jacg. Kelchbl. eif.y rauhhaarig, 3 — 4-mal kürzer als d. 
länglichen BlbL; Fr.chen oberwärts abgerundet, mit an d. Spitze schwarzem 
Schnabel. (•)

Juni, Juli. Aecker mit Kalkboden selten. Br: zw. Oltaschin u. Wessig, (hier 1855 von U. 
f. d. G. e.)!, ob noch?, Opp: Moritzberg (U.)!, am Wege nach Kempa (Baum.) !, Winower Berge 
(U.)I, Proskau auf Aeckern am pomologischen Institut (St.).’

BlbL scharlachroth, bisweilen am Grunde schwarz. H. 0,20—0,40 m.
b. Kelchbl. abstehend.

yA. autumnalîs L. (Blutströpfchen). St. ästig; Blbl, glockenf» — 
zusammengeneigt; Fr.chen ohne Zahn, an d. Spitze mit geradem Schnabel» Q
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Juni — Oct Aus Südeuropa stammende Zierpflanze, selten aus Gärten verwildert. Grnb. 
(Hw.); Jauer: Friedenskirchhof (Tschiersky)!; Br: Obernigk in d. Sitten (U.); Schwd: Conrads- 
waldau auf einem Mohrpnfelde^ (C. Schepky).

Blbl, blutroth, am Grunde schwarz. H. 0,25—0,40 m.

3. Gruppe. Raillllicnlcae D.C. Kelch u. Blkr. in der Knospenlage dach- 
zieglig; Blbl, am Grunde mit einem Honiggrübchen; Staubbeutel nach aussen 
aufspringend; Fr.chen Isamig.

7. Myosürus Dillen. Mäuseschwanz.
Kelchbl. 5, am Grunde mit pfriemf. Sporn, abfällig; Blbl. 5, 

mit röhriger Honiggrube; Staub bl. 5 o. mehr; Fr.ehen sehr zahl­
reich, auf einem verlängerten, walzenf. Fr.boden.

19. M. ininiinus L. (Läuserich b. Sag., Sprt.). Bl. sämmtlich grundstän­
dig, lineal, von d. Spitze nach unten allmälich verschmälert, stumpflich; St. 
1 blüthig, oberwärts verdickt. (?)

April — Juni. Feuchte Sand- u. Lehmäcker, überschwemmt gewesene Stellen, in d. Eb. u. 
im niedern Vorgeb. (bis 330 m.) nicht selten.

Blbl, grünlichgelb. H. 0,05—0,08 m.

8. lîaiiunculus L. Hahnenfuss.
Kelchbl. 5, selten 3, abfällig; Blbl. 5, sehen mehr, am Nagel 

mit nackter o. von einer Schuppe bedeckter Honiggrube; Staubbl. 
meist, zahlreich; Fr.chen auf kegel- o. halbkugelf. Fr.boden.

a. (BatráchiumD.C.) Btli.stiele zur Fnzeit bogig zurückgekrümmt; Kelchbl. 5-, BlbL weiss 
mit gelbem Nagel; Honiggrübchen unbedeckt; Fr.chen unberandet, querrunzlig. — Was­
serpflanzen.

1. Untergetauchte Bl. im Umriss rundlich, mit ausgebreiteten Zipfeln; Staubbl. länger 
als d. Fr.chen; Blbl, meist 5.

20. R. aquatilis L. St. stumpfkantig ; untere Bl. untergetaucht, gestielt, 
vieitheilig, mit allseitig abstehenden, borstenf., weichen, äusser dem Wasser pin- 
self. zusammenfaUenden Zipfeln, obere schwimmend, nierenf., gelappt o. einge­
schnitten, selten alle Bl. untergetaucht; Fr.chen behaart o. kahl. TJ.

M;f. — Aug. Stehende u. fliessende Gewässer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb.

Bth. öfter wohlriechend, bisweilen gefüllt. St. C,05—1,50 m. lang. Batra- 
chium aquatile E. Mey.

Eine ungemein formenreiche Art, bei welcher Form u. Art der Zertheilung d. BL, Beklei­
dung, Form u. Grösse d. BILL u. Zahl ö. Staubbl. vielfach abändern. Die wichtigsten der bei 
uns beobachten Formen sind:

1. Obere Bl. stets mit Schwimmbl. ; Bth. gross.

a) heterophyllus Web. (a's Art). Bl. gestielt, länger als d. St.glieaer, 
obere herznisrenf-, 3—ölappig, mit gekerbten Lappen ; Bth. langgestielt; Staubbl. 
20—30; Fr.chen grösser, rauhhaarig. — R. peltatus Schrk., R. aquatilis var. 
peltatus Koch (Schwimmbl. tief herzf.) u. var. truncatus Koch (Schwimmbl. 
am Grunde gestutzt).

In d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, auch noch am Ausfluss des kl. Teiches im Riesengeb. 
1150 m. (Junger). — Bei zurückgetretenem Wasser finden sich kleine Landformer, mit kurzem 
St. u. saftigen BI. (R. minutus Döll., R. caespitosus Thuill.)



Ranunculaceae. 9

b) trîphyllus Wallr. (als Art). Bl. gestielt, langer als d. St.glieder, 
schwimmende Btheilig o. 3spaltig, mit 3eckig-verkehrt-ei£, 2—-3spaltigen, gekerb­
ten Abschnitten, d. untern schwimmenden bisweilen einzeln in borstenf. Zipfel 
zerschlitzt; Fr.chen gedunsen, behaart o. kahl. — R. Petiveri ß. major Koch, 
R. confnsus vieler Aut., nicht Godr.

Selten. Sprt: Sprottischwaldau (L. B.); Br: b. Mahlen (hier von Kab. f. d. G. e.), häufig in 
den Gräben vor d. Carlowiizer Schanzen (U.) !, vor Hundsfeld (Kab.), hinter Brocke selten (U.) !, 
Ohl: in einem Bache vor Seifersdorf (IL); Neisse: Schilda (Wkl.)!.

2. Pfl. normal ohne Schwimmbl.; Bth. kleiner.

c) submersus Gr» u. Godr. Bl. gestielt, länger als d. St.glieder; Bth. 
langgestielt; Staubbl. 15—25; Fr.chen grösser, rauhhaarig.

Um Br. nicht selten, namentlich in d. Oderniederung; Tracherib. (U.); Strg: Rodeland, 
Beckern, Gäbersdorf (Z.); Flkb: Basaltbruch b. Rautke (Plosel); Gr. Strehlitz: Kalinowitz 
(Degenkolb) u. a. O.

d) trichophyllus Chaix (als Art). Bl. kurzgestielt o. sitzend, kurzer als 
d. St.glieder; Bth. kürzer gestielt; Staubbl. 8 — 15; Fr.chen klein, zahlreich, 
meist rauhhacvrig. — R. paucistamineus Tausch.

Weit seltner als a), aber vielleicht noch öfter übersehen. Zw. KI. Kotzenau u. den Vier­
häusern (L. B.); Liegn: Neuhof (G.)!; Br: häufig b. Friedewalde (U.), Hundsfeld (Kab.), Kl. 
Bake, Zedlitz, hinter Brocke, Kleinburg, Krittern häufig, zw. Klettendorf u. Zweibrot, Wessig, 
Schmolz, Neudorf b. Canth (U.)I, Mariahöfchen, Granau, Sillmenau (E.); Strg: Kuhnern (Schw.), 
Gäbersdorfer Ziegelei (Z.); Nmpte Gr. Jeseritz, Gr. Kniegnitz (IL); Strn: Skalitz (IL); Flkb: im 
Basaltbruche von Rautke früher (Plosel); Gleiw: (Kab.). — Aendert ab:

ß) Drou et ii F. Schultz (als Art). Pfl. in allen Theilen kleiner u. zarter, 
dunkler griin; Fr.chen zerstreut behaart o. kahl.

In schnellfliessenden, klaren Bächen. Br: um KL Rake (XL)-; Tarn: Miedar (Fr.); Bybn: 
Czernitz, in d. Ruda b- Paruschowitz (Fr.).

y) radians Revel, (als Art). Schwimmbl. vorhanden.— E. Petiveri a. m:no1’ 
Kochf

Sehr selten. Br: Krittern (IL); Flkb: Basaltbruch b. Rautke (Plosel).

21« TU divaricatus Schrk. Bl. sämmtlich untergetaucht, viel kurzer als d. 
St.glieder, im Umriss fast kreisrund, untere kurzgestielt, obere sitzend, viel­
theilig, alle zuerst 1—2mal otheilig, dann wiederholt Žtheilig, mit starren, in 
eine Fläche ausgebreiteten, äusser dem Wasser nicht zusammenfallenden Zipfeln; 
Bth. langgestielt; Fr.chen behaart.

Juni — Aug. Stehende, seltner fliessende Gewässer, in d. Eb. zerstreut, seltner im Vorgeb. 
(bis 4.30 m.) Görl: Moys (v. Rabenau), Wendisch-Ossig (Trautm.), Cunnersdorfer Kalkbrüche 
(W. Sch.); Gmb: alte Oder im Oderwalde (Hw.); Schlawaer See (L.); Bnzl: Hosenitz (L.); 
Liegn: Rinnständer!, Lachen des Schwarzwassers, Kunitz, Barschdorf (G.); Pchw. (G.); Ldsh. 
(Hög.)!; Steinau: Dammitsch (P. Sch.); Wohl. (G. B.); Trachenb: häufig in d. Nesigoder Bartsch 
u. in d. Luge b. Hammer (IL); Br: Schmolz, Lohe zw. Kundschütz u. Klettendorf, Ransern, 
Oswitz, vor d. Carlowitzer Schanzen, Ohlaa in d. Ohlauer Vorstadt, Pirscham (IL), Marienau, 
Hühnern, Treschen (W. FL), Sibyllenort (E.) etc.; Canth (Tschiersky); Strg: Römnitz, Kämpern, 
Gr. Baudis, Mönchhof (Schw.); Friedl: Hof Göhlenau!, [Adersbach!]; Schwd: Königszelt (Schw.); 
Rchb: Dreissighuben (Schum.); Ohl: Baumgarten (IL); Brieg: am Bahnhofe (IT.); Strn: beim 
Prieborner Marmorbruch (SchmL); Neisse: Stephansdorf, Zaupitz (Wkl.); Opp: Brinnitze (Pf. 
Schöbel), Königshuld (Gr.); Ujest: Pielahütte (Unv.); Gleiw: (Kab.); Tarn: Sowitz (Kutzi); Mysl: 
Przemsawiesen b. Dzieckowitz (Paul)!; Rybn: Rudateich (IL)!; Lbsch: Badewitz, Kittelwitz 
(Sint.), Tschirmkau b. Bauerwitz (IL); Tropp. (R- u M.); Teschen: Schwarzwasser (O. Źlik.). ■

Blbl, etwas Kleiner als bei vor. St. 0,40 —1,00 m. lang E. circinatus 
Sibth., Batrachium divaricatum Wirom.

2. Untergetauchte Bl. im Umriss länglich, mit verlängerten parallelen Zipfeln; Staubbl. 
kürzer als d. Fr.chen; Blbl. 5—10.

22. R. ihiitaiis Lmk. St. stielrund; Bl. sämmtlich untergetaucht, untere 
langgestielt, obere sitzend, alle erst Bspaltig, dann wiederholt 2spaltig, mit bor­
stenf. Zipfeln; Bth.stiele oberwärts dünner; Fr.chen kahl. 1|.
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Juni — Aug. In fliessenden Gewässern d. Eb. u. des Vorgeb., zerstreut. In d. Neisse b. 
GÖrL! u. Muskau (Hr.); im Bober b. Ldsh. (Hög.)!, HschbJ (Elsner), Löwb. (D.), Bnzl. (Schn.); 
SnrkJ). Malmitá JSchpQ, N. Leschner Mühlgraben (L. B.); inj _flneis_b. Daher unweit Sag. 
(Schp.); in d. Katzbach b. Liegn. (G.) u. Pchw. (G.); Schmiedeb: Buchwald (W. Gr.); Schöm­
berg: Leutmannsdorf (U.); in d. Weistritz b. Tannhausen (U.), Schwd. (P.) u. Canth (Siegert); in 
d^Biele b. Landeck (U.); in d. Neisse b. Glatz, Wartha (W. FL), Neisse (Wkl.)!, Crottkau (Mn.), 
Löwen (U.)-, in d. Biele b. Thomasdorf im Gesenke (U.); Carlsbrunn; Ludwigsthal; Einsiedel (R. 
u. M.); lagernd: in d. Oppa (Sint.)!; Teschen: beim 1. Wehre, Mohelnitz, Baschkowitz etc. (Klbh.)

St. bis 5,00 w. lang. R. fluviatilis Web., Batrachium fluitans Wimm.
Die sehr seltne Form mit schwimmenden Bl. wurde bei uns noch nicht beobachtet. Bth. 

meist gross, langgestielt; ändert aber ab:
ß) Bachii Wirtgen (als Art). Bth. kurzgestielt, etwa halb so gross als an 

d. Grundform, mit minder zahlreichen Blbl. (5 -7.)
Schönau: in d. Katzbach b. Kauffung (Fr. u. St.); Canth (U.), u. wahrscheinlich weiter 

verbreitet.
b. (Hecatonia Lour.) Bth.stiele zur Fr.zeit gerade; Kelchbl. 5; Blbl, gelb; Honiggrübchen 

klein, unbedeckt; Fr.chen unberandet, feinrunzlig.

23. R. sceleratus L. St. aufrecht, ästig, hohl, nebst den Bl. kahl o. oberwärts 
spärlich behaart; BL glänzend, otheilig, untere mit 2—Sspaltigen, eingeschnit­
tenen, obere mit ungeteilten linealen Abschnitten; Kelchbl. zurückgeschlagen; 
FKköpfchen walzenf.; Fr.chen sehr zahlreich, klein, mit einem Spitzchen. Ç)

Juni — Oct. Gräben, Lachen, Teich- u. Flussufer, in d. Eb. verbreitet u. oft häufig, im 
Vorgeb. (bis 330 m.) selten u. unbeständig. — Sehr selten ist eine Form mit langgestielten, 
im Umriss rundlichen, denen der Batrachien ähnlichen Grundbl.; in stehenden u. langsam 
fliessenden Gewässern. Bisher nur b. Br. beobachtet: um Dürrgoy u. hinter Rothkret- 
scham (U.).

Blbl, bellgelb, sehr klein. H. 0,20 — 0,50 m. Sehr giftig!
c. Bth.stiele zur Fr.zeit gerade; Blbl, gelb (nur bei R. aconitifolius weiss); Honiggrübchen 

von einer Schuppe bedeckt.
I. (Ficaria Huds.) Kelchbl. 3. selten 4—5; Blbl. 8—10; Fr.chen unberandet, unge­

schnäbelt; Keim mit nur 1 KeimbL

24. R, Ficaria L. Wurzel aus spärlichen fadenf. Fasern bestehend, da­
zwischen zahlreiche keulenf. Knollen (Achselknospen d. untern scheiden artigen 
BL); St. niederliegend o. aufsteigend; Bl. nieren-herzf., untere langgestielt, 
gekerbt o. geschweift, obere eckig - gebuchtet, oft mit Brutzwiebelehen in d. 
Achseln; Fr.chen behaart. TI

April, Mai. Sumpfige Wiesen, Gräben, Bäche, feuchte Gebüsche, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein, meist sehr gesellig.

Blbl, goldgelb; Fr. sich wegen der reichlichen vegetativen Vermehrungs- 
weise selten ausbildend. H. 0,10 — 0,20 m. Ficaria věrna Huds., F. ranun- 
culoides Rth. — Aendert ab:

ß) incumbens F. Schultz. Pfl. in allen Theilen kräftiger; Bl.lappen des 
Grundes sich berührend o. deckend. — Ficaria calthaefolia Rchb.

Br: Scheitniger Park u. sonst einzeln unter d, Grundform (U.); Strg: Kuhnern ziemlich 
zahlreich (Schw.).

II. Kelchbl. 5; BlbL 5, selten mehr; Fr.chen deutlich geschnäbelt.
1. (Banunculastrum Cel.) Blbl, weiss; Honiggrübchen von einer dünnen, häu- 

tigen Schuppe bedeckt; Fr.chen unberandet, oben u. unten gekielt, beiderseits 
gewölbt.

25. E. aconitifolius L. ßrundaxe kurz, oben faserschopfig; St., ober­
wärts ästig, 3 — vielblüthig, sehr selten nur Iblüthig; Grundbl. langgestielt, 
nebst den St,bl- handf.-3—Ttheilig; Abschnitte 2— Sspaltig o. wigetheilt, äuge' 
spitzt, eingeschnitten -gesägt ; Fr.chen verketirt-eif., schwach runzlig, mit langem, 
dünnem, hakig gekrümmtem Schnabel. 2}
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Juni — Aug. Wälder, Schluchten, huschige Lehnen, Bäche; im höhern Vorgeb. u. im 
Hochgeb., von 600 in. aufwärts zerstreut, oft häufig. Isergeb., bis Flinsberg herab!-, iinRiesen­
geb. besonders in d. obem Wald- u. Knieholzregion verbreitet, (Ibliithig von U. beobachtet: 
in d. kl. Schneegrube u. am oberen Rande des Blaugrundes), bis Petersdorf! u. an d. Lomnitz 
bis Arnsdorf herab!-, Kupferb: Waltersdorf, Kreuzwiese (Chaussy); Ldsh: Wüsteröhrsdorf, Hoh- 
walde (Hög.)!; Liebau: Rabenthal (E.); im Waldenburger Geb. an den Wildbergen b. Gottesberg 
(Unv.), Heidelberg! (Str.), langer Berg b. Donnerau! (Beinert), Charlottenbr. ! (ders.); Eulengeb: 
an d. hohen Eule! u. Sonnenkoppe! (W. EL); Heuscheuer: auf d. Karlsberger Hochebene, bis 
Dörnikau (M. Sch.) u. Friedersdorf !-, Reinerz: hohe Mense (W. Gr.)-, Heidelberg b. N. Langenau 
(ü. sen.); Glatzer Schneeberg! (W. Gr.); häufig durch d. ganze Gesenke; Bischofskoppe (Gr. 
Fl.); im Kr. Teschen auf der Czantory (Kts.), Barania (U.) u. auf d. Kamitzer Platte b. Bie- 
litz (Klbh.).

Blbl, reinweiss. H. 0,30—1,00 m. R. platanifolins L.
2. (Euranunculus Gren. u. Godr.) Blbl, gelb; Honiggriibchen von einer flei­

schigen Schuppe bedeckt; Fr.chen berandet. — Fast alle Arten sind verdächtig, 
einige giftig.

ft. Bl. sämmtlich ungetheilt.
26. R. flammula L. St. aufsteigend, seltner niederliegend; Bl. elliptisch, 

lanzettlich bis lineal-lanzettlich, spitz', untere langgestielt; Bth.stiele gefurcht; 
Fr.chen verkehrt-eif., bauchig, mit kurzem, geradem Schnabel. 11

Juni — Herbst. Gräben, Sümpfe, Ufer, sumpfige Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. meist gemein.

Blbl, hellgelb. H. 0,20—0,40 m. Giftig!

27. R. Lingua L. (Speerkraut.) Grundaxe dick, röhrig; St. aufrecht, 
an den untersten Knoten ringsum bewurzelt; Bl. verlängert-lanzettlich, langzu­
gespitzt, entfernt gezähnelt; Bth.stiele stielrund; Fr.chen zusammengedrückt, 
breit berandet, mit breitem, sichelf. gekrümmtem Schnabel. 2[

Juni — Aug. Sümpfe, Ausstiche, Gräben, Teiche, in der Eb. zerstreut, im niedern Vorgeb. 
Selten. — Um Br. nicht selten, zumal in den Flussniederungen.

Blbl, goldgelb, sehr gross. EL 0,50—1,20 m.
ß. Bl. sämmtlich o. meistens tief getheilt.

«ft. Wurzelfasern knollig verdickt, mit fadenf. untermischt.

28. R. illyricus L. St. ästig, armblättrig, wenigblüthig, nebst den Bl. u. 
Bth.stielén seidenhaarig-zettig; GrundbL zuerst ungetheilt, d. spätem 3zählig, 
mit ganzen o. tief 2—Sspaltigen Bl.chen u. lineal-lanzettlichen, ganzrandigen 
Abschnitten; St.bl. fingerf.-3theilig; Kelch zurückgeschlagen', Fr.chen mit lan­
gem Schnabel. 21

Mai, Juni. Sonnige Hügel u. Raine in d. Eb., sehr selten. Gig: zw. Herrndorf u. Fröbel 
(Mielke)!; Ktsch: Hügel b. Kösling, noch jetzt! (hier von K. f. d. G. e.).

Blbl, goldgelb, ziemlich gross. H. 0,30—0,50 m.
ßß. Wurzelfasern nicht verdickt.

Pfl. ausdauernd, selten Sjahrig; Fr.chen zahlreich, glatt, selten warzig- 
punctirt.
t Fr.chen behaart; Fr.boden kahl.

29. K. auricomus L. Pfl. meist gras - o. hellgrün; Grwndbl. 4—6, selten 
weniger, langgestielt, herzf.-rundlich o. nierenf., grobgekerbt, handf. getheilt 
mit verkehrt-eif. o, länglichen Abschnitten, seltner ungetheilt, hohl; St.bl. sitzend, 
fingerf. tief-getheilt mit linealen bis lineal-lanzettlichen, fast ganzrandigen Ab­
schnitten; Fr.chen mit langem hakenf. Schnabel. 21

Ende April, Mai. Gebüsche, Laubwälder, Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.
Blbl, goldgelb, an den ersten Bth. oft verkümmert. H. 0,20 — 0,40 m. — 

Aendert ab :
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ß) fallax W. (xr. St. dick, mit gespreizten Aesten; Grundbl. gross, oft 
sämmtlich ungetheilt; untere breiter, mit länfjUch-lanzetilichen bis -rhom­
bischen, grobgesägten Abschnitten. Der folgenden Art ähnlich, mit der diese 
Abart bisweilen verwechselt wird.

Humose Wälder, Gebüsche, sehr zerstreut in d. Eb. Gig: Gebüsche hinter dem Dome (G.); 
Liegn: Oberförsterei Panten (G.); Steinau: Preichauer Wald (P. Sch.)-, Br: Strachate (TT.), Grün­
eiche, Bischofswalde (W.), Trebn.er Buchenwald, Treschen, Kottwitz (U.); Strg: Grunau, Hai­
dauer Wald, Ufer d. Polßnitz (Z.); Schwd: zw. Łaasan u. Saarau (U.), Neumühlwerk (P.) ! ; Ohl: 
Oderwald (U.), Jacobine (Bt.); Neisse: Weidig (Wkl.); Obi Gig. (Richter); Ktsch: an d. Troja 
(U.), Eösnitzer Wald!

30. E. cassulücus L. Ff. dunkel bläulichgrün, oft bereift; Grwndbl. 1—2, 
sehr selten mehr, rundlich-nierenf., ungetheilt, selten 2—Glappig, gekerbt-gesägt, 
schwach toeicKhaarig, in d. Jugend fast seidig; ihre Stiele nebst dem St. am 
Grunde von 2—3 elliptischen, weisshäntigen Niederbl. umgeben; St.bl. fingerf.- 
getheilt, mit länglichen, gesägten Abschnitten, sonst wie vor. 2J.

April, Mai, Humose Laubwälder, Gebüsche, buschige Bachränder in d. Eb., sehr zerstreut5 
erreicht hier d. W.grenze der Verbreitung. Br: Goi b. Kapsdorf (Kr.), Gr. Bischwitz früher (U.)!, 
Arnoldsmühl am Wege nach Neum., u. weiterhin gegen Leuthen, Lissa (Schml.)!, Kottwitz 
(W. Gr.), hier neuerdings nicht beobachtet; Ohl: Jacobine (B.), doch gehören nach U. alle von 
ihm von dort gesehenen Exempl. zur Var. d. vorigen-Art; Schwd: Holzgrund b. Leutmannsdorf! 
(Hepche); Strn: Skalitz früher (Hs.); Opp: Proskauer Wald (Gr.), Oberwitz b. Krappitz (Fincke); 
Gleiw: Plawniowitz (Wet.), Dombrowa (Kab.); Tarn: sparsam zw. Alt-Tarn. u. Repten (Langner), 
Rybna (Kutzi); Koset: Jacobswalde (M. Paul), Roschowitz (Wet.), Suckowitz (Kölb.); Ob. Gig: 
Park u. „Erlen“ häufig (seit Sehr., Richter)!; Lbsch: Stadtwald, Grauden, Glaesen (Sehr.); Ktsch: 
Rösnitzer Wald! (U.); Rtb: Obora, Brzezie (Arndt); Teschen: Końska, Dzingelau (Klbh.). [Oś­
więcim (Unv.)!J.

Blbl, goldgelb, bisweilen einze.ne verkümmert. H. 0,25 -0,50 m.
łt Fr.chen kahl.

§ Bth.stiele nicht gefurcht ; Kelch locker enliegend ; Fr.boden kahl.

31. E. acer L. Grundaæe kurz, abgebissen, mit zahlreichen Wurzeln; St. 
nebst den Bl., Bth.stielen u. Kelchen angedrückt - behaart; Grundbl. handf.- 
ötheil'g, mit rautenf., mehr oder weniger tief eingeschnittenen Abschnitten; obere 
St.bl. sitzend, ätheilig, mit lineal-lanzettlichen Abschnitten; Fr.chen schmal 
berandet, mit kurzem, fast geradem Schnabel. 21

Mai — Sept. Wiesen, Triften, Haine, Grasplätze, Gebüsche, d. d. g. G. von d. 2b. bis aufs 
Hochgeb. gemein.

Blbl, goldgelb. H. 0,25—1,00m. Giftig! R. Boraeanus Jord.— Aendertab:
ß) alpestris W. Gr. St. niedrig, 1— Sblüthig, nebst den Bl. fast kahl; 

Bl.abschnitte länglich, stumpflich; Bth. grösser.
Sehr selten im Hochgeb. Kl. Schneegrube im Riesengeb.! (Schml.)

f B. Stevéni Andrz- Grundaæe kriechend, mit dicken Wurzeln; St. ästig, 
stark gestreift, nebst den BL- u. Bth.stielen angedrückt - behaart ; Grundbl. 
handf.-3thcilig, mit sehr breiten, verkehrt-eif. o. rautenf., grobgezähnten Abschnit­
ten, seitliche tief 2spaltig; St.bl. Stheilig mit länglich - eif. bis länglichen Ab­
schnitten, alle anliegend-behaart, d. Jüngern besonders unterseits dicht-seiden­
haarig; Bth.knospen kuglig; Kelch zottig; Schnabel breit, an d. Spitze kakig- 
gekrummt. '4

Mai — Juli. Grasplätze; bei uns nicht einheimisch, sondern wahrscheinlich mit Grassamen 
eingeschleppt, selten. Br: auf dem ev. Kirchhofe am Ohlauer Stadtgraben spärlich (hier 1867 
von U. f. d. G. e.), weit häufiger auf Grasplätzen im Maxgarten in Scheitnig (U.) ! ; Pollentschine 
selten (Ans.) ; Schwd: Grasplätze hinter dem ev. Kirchhofe (P.) !

Blbl, goldgelb. H. 0,40—0,75 m. R. Frieseanus doid. ?
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32. K. lanUg-JlOSUS L. Gründern kurz, abgebissen, mit dichter. Wurzeln; 
St., ßl.- u. Bth.stieie u. Kelche abstehend-rauhfiaarig; Grundbl. u. untere 
St.bl. handf. - getheilt, mit breit,-verkehrt-eif., seicht Bspaltigen, emgeschnitten- 
gekerbten Abschnitten, obere St.bl. otheilig, alle weichhaarig; Schnabel schlank, 
halb so lang als d. Fr.chen, mit feiner eingerollter Spitze. 11

Mai, Juni. Schattige, humose Laubwälder, Waldbäche, in d. Eb. zerstreut, etwas häufiger 
im Vorgeb. bis in d. Schluchten des Hochgeb. — Um Br. b. Arnoldsmühl, Lissa, Goldschmiede, 
Goi b. Kapsdorf, Kl. Bake, Obernigk, Skarsine, Strachate, Kottwitz, Süsswinkel etc.

Blbl, dottergelb. II. 0,50—1,06 m.
§§ Bth.stiele gefurcht5 Fr.boden behaart.

Kelch locker-anliegend o. angedrückt.

33. Ii. nemoi’OSUS D.C. St., Bl., Bth.stiele u. Kelche anliegend- behaart ; 
Grundbl. Btheilig o. Bspaltig, mit breit-verkehrt-elf., fast rhombischen, oft tief 
getheilten, kerbig-eingeschnittenen Abschnitten; obere St.bl. Btheilig mit lan- 
zettlichen Abschnitten; Fr.chen zusammengedrückt, breit befandet, mit breitem, 
an d. feinen Spitze eingerolltem Schnabel. 2L

Mai — Juli, im Hochgeb. — Aug. Lichte Wälder, buschige Hügel u. Abhänge, von d. Eb. 
bis aufs Hochgeb., sehr zerstreut. Görl: zw. Bengersdorf u. Cunnersdorf (Kolb.), Nieda (Trautm.) ; 
Bnzl: Warthau, Gröditzberg (Schn.); Bolk: Wolfsberg b. Rohrsdorf (G.); im Riesengeb. an d. 
Kesselkoppe!, in d. kl. Schneegrabe!, am obéra Rande des Aüpagrundes !, Teufelsgärtchen!, 
Kiesberg! (W- Fl.), Schlingelbaude (Nees v. Es.); Ldsh: Scharlachberg (Schuchardt); Zob ten- u. 
Geiersberg ! (W. Gr.) ; Strn: Bummelsberg (M. Sadebeck); Frnkst: Hartheberg (W. Gr.); Cudowa 
(W. Gr.); Glatzei' Schneeberg (CeL); Rosb: nach dem Soor zu (Fuchs); Lubl: Waldrand zw. 
Sumpen u. Boronow (U.); Czamosin am Annaberge (Kutzi); Mysl: Dzieckowitz selten (Unv.); 
[Chrzanów: in der Bozpatowa (Unv.)]. Im Gesenke auf d. Brünneiheide, am Peterstein, gr. 
Kessel! etc. (Gr. Fl.); im Kr. Teschen an d. Barania (Kts.), Kozubowa (Aschs.).

Blbl, dottergelb. H. 0,25—0,60 m. R. aureus Rchb.
34. R, pölyB.lthemuS L. St. unterwärts nebst den Stielen der Grundbl. ab­

stehend-, oberwärts anliegend-behaart; Grundbl. handf.-SiÆeÂ?, mit 2—3spalti- 
gen, eingescnnitten-gezäunten Abschnitten u. lineal-lanzettlichen bis länglich- 
keilf. Zipfeln; Fr.chen mit ziemlich geradem, an d. kurzen stumpflichen Spitze 
hakig gekrümmtem Schnabel, g

Mai — Juli. Wiesen, Raine, glasige Hügel, lichte Gebüsche, Wegränder, zerstreut in d. Eb. 
u. im Vergeb., hin u. wieder in d. tiefem Theilen des Hochgeb. — Um Br. häufig.

Blbl, goldgelb, häufig mehr als 5. H. 0,36—6,60 m.
Aendert wie vor. in der Breite .der Bl.abschnitte u. zzipfel mehrfach ab.

35. R. repetlS L. St. aus liegendem Grunde aufsteigend, aus den Ach­
seln d. untern Bl. beblätterte, cm den Knoten wurzelnde Ausläufer treibend, 
nebst den Bl. weichbaarig o. seltner rauhhaarig; Grundbl. u. untere St.bl. 'izählig ; 
Bl.chen Btheilig, mit verkehrt-eif., eingeschnittenen Abschnitten, Fr.chen etwas 
gedunsen, mit kurzem, fast geradem Schnabel. 71

Mai — Juli. Feuchte Aecker, Wiesen, Gräben, Lachen, sumpfige Waldstellen, d. d. g. G. in
d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, bis in d. obere Waldregion des Hochgeb., auch noch am kl. Teiche 
im Riesengeb.!

Blbl, goldgelb. H. 0,30—0,45 m. Tn Gärten häufig mit gefüllten Bth.
* t * Kelchbl. zurückgeschlagen.

36. R. buiboshs Tj. St. am Grunde knollig-verdickt, abstehend-rauhbaarig 
bis fast kahl, oberwärts meist anliegend-behaart; untere Bl. Sz&hlig, mit län­
ger gestieltem Mittelbl.chen; Bl.chen Btheilig mit eingeschnitten-gekerbten 
Abschnitten; obere Bl. fast fiedertheilig bis handf.-3—ótheilig; tpr.chen mit 
stumpfem, gekieltem Bande u- kurzem, schwachgekrümmtem Schnabel. 7).

Mai — Juli. Triften, Raine, trockne Wiesen, grasige Hügel, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. 
bis 350 m. meist häufig, höher selten.

Bibi, goldgelb. H. 6,10—0,30 m. Giftig!
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37. Ï-. sarfióus Crntz. Pfl. gelblichgrün; St. am Grunde nicht verdickt, 
nebst den Bl.stielen u. Bl. abstehend-behaart, selten fast kahl (var. subgla- 
ber Koch); Bl. 3zählig, mit länger gestieltem Mittelbl.chen; Bl.chen fast fie- 
dertheilig, mit eingescbnitteiTcn Abschnitten; Fr.chen mit scharfem blande u. 
breitem, kurzem, schiefem Schnabel, auf den Flächen oft warzig, selten glatt. 
© u. 4

Mai — Ang. Lehmige Aecker, feuchte Triften, überschwemmt gewesene Stellen, in d. Eb. 
u. im nie dem Vorgeb. (bis 3ö0 m.) meist nicht selten. ,— Um Br. b. Goldschmiede, vor Lissa, 
Carlo witz, Schwoitsch, Sibyllenort, Kapsdorf, um d. Waschteiche, Marienau, Brocke etc.

Blbl, goldgelb. H. 0,15 — 0,40 m. R. philonotis Ehrh., R. hirsutus Curt., 
R. parvulus L. (eine seltnere, niedrige, oft einblüthige Zwergform).

** Pfl. ijährig; Fr.chen wenige (4—8), geädert-runzlig, meist stachlig.

38. R. arvensis L. St. unten kahl, oberwärts nebst den Bl.stielen behaart; 
unterste Bl. 3theilig, mit keilf., eingeschnitten-gezäbnten Abschnitten ; d. übri­
gen äzählig, mit 3theiligen Bl.chen u. meist lineal - lauzettlichen Abschnitten; 
Bth.stiele nicht gefurcht-, Kelch locker anliegend; Fr.chen gross, zusammenge­
drückt, mit langem etwas gekrümmtem Schnabel. ©

Ende Mai — Juli. Lehmige Aecker unter d. Saat; in d. Eh. ziemlich häufig, oft in Menge, 
im Vorgeb. aufwärts aHmàlich seltner werdend (bis 500 m.).

Blbl, blassgelb, ziemlich klein. H. 0,25—0,50 m.
Pie Form mit Fr.chen ohne Stacheln und Knötchen (var- inermis Koch) fehlt dem G.; 

auch d. var. tubfełcu 1 atus P.(W'(als Art) mit stumpfhöckrigen, kaum stachligen Fr.chen ist 
bei uns wie es scheint selitety. Br: Pirscham u. Obernigk (U.). — Eine Abart mit 2-~3mal klei­
neren, den Kelch, kaum überragenden Blbl. (var. micranthus Uechtr.) um Br. b. Grabschen 
u. Nîmkau (U.).

4. Gruppe. Helleboreae B.3. - Kelch u. Blbl, in der Knospenlage dach- 
zieglig; Kelch blbl.artig; Blumenkrone unregelmässig, verkümmert o. fehlend; 
Fr.chen mehrsamig, nach innen aufspringend.

9. Caltha L. Schmirgel.
Kelch 5 blättrig, abfallend; Blbl, fehlend; Fr.chen 5—10, häu­

fig frei; Samen i reinig.
31?. C. palustris L. (Schmalzblume, Butterblume.) Pfl. kahl; 

,87. meist aufsteigend, hohl, saftig; untere Bl gestielt, rundlich -herz*.,  obere 
breiter, herz-nierenf., alle gekerbt, glänzend; Kelchbl. eif. bis länglich-eif., 
gross. 21

April, Mai, oft einzeln wieder im Herbste. Sumpfige Wiesen, Gräben, Waldsümpfe, Quel­
len, in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein selten im Hochgeb: gr. Kessel im Gesenke! (Gr.).

Kelchbl. dottergelb. H. 0,15—0,45 m. Giftig! — Aendert ab:
ß) radie ans Forster (als Art). Pfl. in allen Theilen kleiner; St. nieder- 

liegend) an den Knoten wurzelnd) schlaff; Bl. ziemlich klein, zart; Blbl, klein, 
schmäler, heller gelb; Fr.chen mit längerem Schnabel.

In torfigen Waldgräben selten. Trebn: zw. Dtsch.- u. Kath.-Hammer (hier 1878 von mir f. 
d. G. e.)^ Opp: b. Brinnitze gegen Grabczok u. im Forstrevier Mainczok (Ans.)!, b. Königshuld 
gegen Lugnian (Ans.)! u. Trenczin!

10. Tróllius L. Kugelranunkel, Trollblume.
Kelch b—löblättrig, abfallend; Blbl, klein, lineal, mit unbe­

deckter Honiggrube; Fr.chen zahlreich, lederartig, frei; Samen 
2reihig.



Ranunculaceae. 15

40. T. eitropa GUS L. (Klotz.- o. Glatzblume in d. Grfsch. Glatz u. im 
Gesenke). Grundaxe oben schopfig; Bl. 3—ötheilig, mit fast raatenf., Sspalti'- 
gen, eingeschnitten - gesägten Abschnitten; Kelchbl. Itugelf.-zusammenschlies­
send; Blbl, so lang als d. Staubbl. 21

Mai, Juni. Fruchtbare Wiesen, grasige feuchte Abhänge, in d. Eb. sehr zerstreut, häufiger 
im Vorgeb. bis ins Hochgeb.; im nordwestL G. selten. Schlawa (L.); Gig: Golschwitz (T.); 
Bnzl: Zumm (Selm.); Liegn: östl. Feist! (G.); Pchw: Bielwiese, Gugelwitz, Merschwitz (Pst.); 
Jauer: Merts chütz (Hiller), Tschirnitz, Jacobsdorf etc. (Sch.); Iserwiese (W- Fl-).; im Biesengeb. 
selten: Kesselkoppe! (Kablik), Aupagrund am Brunnberge! (W- FL); Bolk: Baumgarten 1, Böhrs­
dorf!, Hohenhelmsdorf! etc.; Ldsh: Wittgendorf, Zieder, Ob. Hartmannsdorf! etc. (Hog.); Guhrau: 
Neusorge (Starke); Wohl: Schindelmühle!, Petranowitz (G. B.)!; Sagritz!; Festenberg (L.); Br: 
Riemberg, Bruschewitz (W. FL), Gr. Bischwitz, Mahlen, Obernigk (U.), Skarsine (U. sen.), vor 
lissa! (W. Gr.), Gr. Oldem, Koberwitz! (U.), Schmartsch (E.); Strg: Damsdorf, Stanowitz! 
(Schw.),. Zedlitz ejg. (Z.); Salzbrunn; Charlottenbr. (W. FL); Friedl: Trautliebersdorf!, Neudorf! 
(U.); Schwd: Tunkendorf, Łeutmannsdorf (PĄ, Michelsdorf!, KL Silsterwitz am Geiersberge ! 
(W. Gr.) ; Ohl: Seifersdorf (B.) ! ; NmpfcKLJeseritz (U.); Štrn: deutsch, Geppersdorf etc. (Hs.) ; 
Bchb. (Schurn.); Frnkst: Tarnau (U.). Von Wünschelb.! (M. Sch.) bis Gudowa ’., Lewin! u. Bein­
erz sehr verbreitet!; Hbsch. (Rauhut); Glatzer Schneeberg (W. Gr.)!; Ottmachau (Welzel); 
Neisse: Weidig, Ullersdorf (WkL); Opp: Dometzko (Gr.), Neudorfer Wiesen (Bäum.); Gr. Streh- 
litz: Kalinowitz (Degenkolb); Leschnitz; Ujest (Htz.); Tarn. (Heinrich); Kosel: im südl. Theile 
des Kreises um Gnadenfeld verbreitet (Kölb.), ebenso durch den Kr. Lbsch. bis Ktsch. ! u. Btb: 
Borutin, Ratsch (K.); Jagernd. (Spatzier); im Gesenke nicht selten, an d. Brünneiheide, Altva­
ter, Peterstein!, gr. Kessel!, Kiesgraben in d. Kriech (U.) etc. (Gr. FL); im Kr. Teschen am 
Tu! (ü.), an d. gr. Czantory (Kts.), Barania (Klbh.).

Kelchbl. citronengelb ; Blbl, goldgelb. H. 0,30 —0,60 m.

11. Helléborus Adans. Nieswurz.
Kelchbl. 5, grün o. gefärbt, an der Fr. bleibend ; Blbl, klein, 

mit röhrenf., 21ippigcr Platte; Fr.chen 3—10, langgeschnäbelt, 
am Grunde etwas verwachsen; Samen 2reihig.

41. H. viridis L. Grundaxe aufrecht, ästig, mit dicken Wurzeln ; St. 
unterwärts nackt, nur am Grunde mit häutigen Niederbl., oberwä/rts mit getheil- 
ten ubatMl.-, Bl. der Laubtriebe meist einzeln, langgestielt, fussf.-5— TeahKg, 
am Grunde von Niederbl. umgeben; Bl.chen breit- lanzettlich, hermrragend­
geadert, ungleich scharf-gesägt, d. seitlichen 3spaltig; Kelchbl. ziemlich flach. "2|.

März, April. Humose, etwas feuchte Laubwälder, buschige Berglehnen, wohl nur im westl. 
Vergeb., erreicht hier d. N.- u. O.grenze der Verbreitung; hin u. wieder in Grasgärten von 
früherem Anbau verwildert, (an d. gesperrt gedruckten Standorten sicher wild). Marklissa: 
Schwerta b. d. Buine (Kölb.): Hschb: im Laubwalde am Molkenbache unterhalb 
Flacheneeiffen in Menge bis gegen Langenau! (Siebenhaar); Jauer: Hessberg 
(Hiller); Bolk: b. Ober-Böhrsdorf!, Grasgärten in Würgsdorf! (Sint.); Liebau: Städt. 
Hermsdorf (G.); Freib: Möhnersdorf (Apoth. Bartsch); Cudowa: Georgsdorf, Tschischnei, Tanz 
(Apoth. Sauer)!; Hbsch: Vogtsdorf (Rauhut) ; Neisse: Struwitz (Reinhold); Kieferstädtel (Matzek) ; 
Lbsch: Stadtwald (Sehr.), Fillstein (Kölb.) ; Btb: Neugarten (K.) ; Jägernd: Weisskirch (Spatzier), 
Geppersdorf (v. Mückusch).

Kelchbl, gelblichgrön. H, 0,20—0,45 m. Sehr giftig!

12. Isopýrum L. Tolldocke.
Kelchbl. 5 (o. 4), gefärbt, abfallend; Bibi, kleiner, mit kurz­

röhriger, llippsger Platte; Fr.chen 3—mehrere, fast ganz frei; 
Samen 2reihig.

42. I. Gialictroides L. (Muschelblümchen.) Grundaxe kriechend, 
mit zahlreichen, dicken Wurzeln; St. am Grunde nebst den Stielen d. Grundbi. 
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von 2 zarten, häutigen Nieaerbl. umgeben, oberwärts beblättert; Grund- u. 
St.bl. zart, doppelt-Szählig; Bl.chen gestielt, 3theilig mit kerbig-eingeschnitte- 
nen Abschnitten; oberste St.bl. 3theilig o. einfacn; Nebenbl. 2, rundlich, häu­
tig; Bth. einzeln, achselständig. 2|.

April. Humose Laubwälder u. Gebüsche, sehr zerstreut in d. Eb., seltner im Vorgeb., oft 
gesellig ; erreicht hier d. W.grenze der. Verbreitung. Liegn: Bergbaus er (seit Fritzel)!} .Tauer: 
Profen (Sch.) ! ; Neum: Frankenthal (v. Hallgans) ; Br: in Laubwäldern an d. Weistritz b. Schos- 
nitz unw- Canth (W. Fl.)!, Schalkau (U. sen.), Arnoldsmühl! u. Lissa (W. Gr.), Gr. Bischwitz 
früher (IT.) !, Kl. Bake (U.), Goi b. Kapsdorf, vor Totschen, Skarsine (W. Gr.) !, Gr. Bake, Süss­
winkel, Krietschen (E.); Stig: Plaeswitz (Schw.), Zędlitzbugch ! (Unv.), u. abwärts in d. Uferge- 
büschen d. Polsnitz u. des Striegauer Wassers (Z.), bis Baben (IT.) !,. Schwd: Wilkau, Teicheaaal 
(P.), Würbenbusch (U.); Bchb: Stoschendorf! (Schum.)- Silberb: Hahnkoppe bei 600 m. (R. Sade- 
beck); Strn: Wald vor Dobergast, Skalitz (Hs.); Seifersdorf b. Ohl. (B.)!; Ottmachau (Welzel); 
Neisse: Weidig, Ullersdorf, Mahlendorf (Wkl.)!; Flkb: Tiefensee, Grüben (Plosel); Opp: auf 
Bolko, Przywor (Gr.)!, Proskauer Wald im Swirz, Oberwitz b. Krappitz (Fincke); Peiskretscham 
(Nagel), Gleiw: Labander Wald, Dombrowa (Kab.)!, Tarn: Beptener Park (Langner); Bth: Goi 
(Unv.); MysLer Wald (Unv.)?; Pless (ders.); [Chrzanów u. Byczyna (Schliephacke)] ; Ob. Gig: 
Leschnig (Richter), Kosek Suckowitz (Kolb.), Boschowitz; Lbsch: Kreuzwald sehr selten, Kasi­
mir (Wet.), Matzdorf (Sint.), Stadtwald (Sehr.)!; Ktsch: RösnitzerWald! (Sehr.)} Rtb: Lenczoker 
Wald? (Wet.), Obora! (U.), Eichwald b. Tworkau (Zosel)} Bybn: Poppelau (Fr.)} Jägernd: Bra- 
nitzer Wald, Geppersdorf (Spatzier)!} Tropp: im Park (W. FI.), Horzinabach b. Braunsdorf 
(Heuser), Dobroslawitzer Berg (Wet.)} Teschen: Blogotitz, Końska, Mönchhof (Klbh.), am Tul, 
Machowagóra (Kts.) etc.

Keichbl. weiss. H. 0,10—0,30 m.
Die Fr.chen bilden sich immer nur theilweise aus, oft sind nur 2 vorhanden.

13. Nlgella L. Schwarzkümmel.
Keichbl 5, gefärbt, abfallend; Blbl. 5—10, klein, ihre Platte 

2spaltig, über dem Nagel mit einer von einer Schuppe bedeckten 
Honiggrube; Fr.chen 3—10, ’anggeschnäbelt, verwachsen.

43. N. arvensis L. St. meist vom Grunde an ästig; BL 2—3fach-fieder- 
theilig, mit schmal-linealen, spitzen Abschnitten; Hülle fehlend; Keichbl. rund­
lich, plötzlich zugespitzt, mit langem Nagel; Staubbeutel begrannt; Fr.chen 
4—5, bis zur Mitte verwachsen; Samen körnig-rauh. 0

Juli — Sept. Aecker u. Brachen des Sand- u. Kalkbodens, seltner auf Lehm, in d. Eb., sehr 
zerstreut. Grab: zw. Schweinitz u. Kosel (Hw.)} Sag: Fischendorf (Everken); Gig: Gurkau, Qui­
litz (T.)} Pchw: vor Bielwiese, zw. Merschwitz u. Gugelwitz, Aecker links d. Katzbach (Pst.)!} 
Hügelkette nördlich von Wohl. (G. B.)! bis Str Oppen: Pavelschewe (G. B.)} Praussnitz: Kapat- 
schütz (T.)} Br: Panwitz a|W. (Härtel), vor Mahlen (W. Gr.)!, Sákerau, Bunkey (W. Fl.)! u. 
Peuke b. Sibyllenort (Petri), Schmolz (Siegert) ! ; Ohl: Ottag (B.) ! ; Strn: Brosewitz (M. Sadebeck); 
Neisse (Wkl.); Ottmachau: Försterberg (Welzel)} Bosb. (Fuchs); Opp. häufig! (Gr.) bis Kupp 
(Petri), Brinnitze (Schöbel)!, Proskau, Gogolin (U.)!} Zyrowa u. N. Eilgut am Annaberge (U.)!; 
Gr. Strehlitz (Htz.)} Tarn: Naklo (Kutzi); Mysl: Dzieckowitz! (Paul)} Tropp: Herlitz (W. FL); 
Skotschau: Nierodzim (Kts.).

Keichbl. weisslich, unterseits mit grünen Adern, an d. Spitze bläulich; 
Blbl, grünlich u. weiss gestreift. H. 0,10—0,20 m.

f N. damascéua L. (Braut in Haaren, Jungfer im Grünen.) St. 
ästig; Bl 3fach-fiedertheilig mit linealen Zipfeln, Bth. von einer vieltheiligen, 
d, Keichbl. überragenden Sülle ungeben; Staubbeutel nicht begrannt; Samen 
querru"zlig. Q

Juni — Aug.l Aus Südeuropa stammende Zierpflanae, bisweilen in der Nähe von Gärten 
verwildert.

Keichbl. u. Blbl, wie bei vor., aber grösser. H. 0,15—0,30 m.
Die Samen haben zerquetscht einen erdbeerähnlichen Geruch.
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14. Áquílegra Tourn. Akelei.
Kelclild. 5; Blbl. 5, trichterf., nach nuten gespornt, nnoena- 

gelt, an der innern Seite des schiefen Saumes angeheftet; Staubbi. 
in mehreren özähligen Kreisen, d. innersten unausgebildet, sebup- 
penf.; Fr.chen 5, fre:.

44. A. vulgaris L. (Glockenblume.) St. oberwärts ästig; Grundbl. 
doppelt-ßzählig, mit rundlichen o. cif., eingeschnittenen u. gekerbten Bl.chen; 
St.bL Szählig, mit 3theiligen Bl.chen, oberste 3theilig; Bth. langgestielt, über­
hängend; Kelchbl. länglich-eif.; Sporn der Blbl, nach innen hakig gekrümmt. 11

Mai, Juni. Laubwälder, buschige Abhänge, Waldwiesen, felsiges Gebüsch, gern auf Kalk­
boden; in d. Eb. sehr zerstreut, häufiger im Vorgeb. (bis 860 in.). Nsk: Uiehsa (Kolb.); Gori: Thie­
mendorf (W. Sch.), Jauernigker Berg (Pe.); Lauban: Berthelsdorf (Pe.); Marklissa: Tzschocha 
(Kölh.); Bnzl: Hartmannsdorf (Schn.); Liegn: Rehberg (G.); Jauer: Bremberg, Hessberg 
Siebenhüben, Hoisdorf, Poischwitz (Techiersky) ! ; Lahn (D.); Hschb: Berthelsdorf!, Grunau!; 
Kynastl, Schreiberhau im Biesengeb. (W. Gr.); Schönau: Kitzelberg (M.); Bolk: Lauterbach!, 
Bienwald!, Richardhöhe !, Hohenheims dorf!; Ldsh: Stadtwald (Hög.); Liebau: Babengeb. (U.), 
Stdt. Hermsdorf (Hög.) ; [Schatzlar häufig. (Pax)] ; Festenberg (L.) ; Br: Kraust, um d. Kritschener 
Waldmühle, Sibyllenort (W. Gr.)!, Süsswinkel, Hasenau, Wirrwitz! (W. Fl.)-, am Zobten- u. 
Geiersberge (W. Gr.); Strg: Georgenberg (Z.), Kohlhöhe, Kühnem (Schw.); Freib: Fröhlichs- 
dorf, Fürstenstein (Z.), Zeiskengrund (Unv.); Friedl: Storchberg, schwarzer Grund!, vor Traut- 
liebergdorf!, Büttnergrund! (Str.); Charlottenbr. (W. Fl.); Schwd: goldner Wald! (Rupp), Kynau, 
Ludwigsdorf! fP.), Leutmanngdorf (P.l; Rchb: Eichberge, Henieberg b. Langenbielau ! (Schum.) 5 
Wartha!; Wünschelb: zw. Rathen u. Albendorf, Kessel (M. Sch.); um Cudował (Gr.); Reinerz: 4 , 
Hummelschloss!; Gl. Schneeberg (U.); Flkb: Grüben (Plosel); Fitschen (Ans.)!, Lubl: Dembo- ‘ 
wagóra (U.)i; Opp: Proskau, Gr. Stein (Gr.), zw. Kl. Stein u. Gogolin (U.)!; Krappitz (Fincke); 
Nied. Eigut, Wysokagóra am Annaberge (Gr. Fl.) u. b. Czamosin (Paul); Peiskretscham (Na­
gel); Gleiw: Labander Wald (Kab.)!; Tost (Htz.); Tarn: Segethwald (Langner)! Kosel: Rado­
schauer Wald selten (Wet.); Carlsbrunn (Behm.) ; Jägernd. (Spatzier); Tropp: Spaehendorf, Her- 
mersdorf, Zossen (R.U.M.); Teschen: Końska!, Dzingelaul, um Ustroń etc. (Kts.)!; Bielitz (Klbh.).

Kelch- u. Bibi, violett, selten rosa o. weiss. H. 0,40—0,60 m. — Aendert ab:
ß) micrantba Uechtr. pat. Bth. 2—4mal kleiner als bei d. Grundform.
Sehr selten. Br: Wirrwitz (U.); Cudowa (U. sen.).

15. Delphinium Tourn. Rittersporn.
Kelchbl, 5, unregelmässig, abfallend, d. obere gespornt; Bibi. 4, 

viel kleiner, d. 2 obern gespornt n. mit den Sporen in dem Kelch­
sporn eingeschlossen, o. nur eins ausgebildet; Fr.chen 1, 3 o. 5, frei.

a. Blbl. 1; Fr.chen 1, selten 2—3.

45- D. Consolida L. (G e m e i n e r R i 11 e r s p o r n.) St. ästig ; Bl. doppelt- 
^theilig, mit getheilten Abschnitten u. linealen Zipfeln, obere weniger zertheilt; 
Traube wenigblüthig, sehr locker; Blbl, mit 1 Sporn; Bth.stiele fadenf.\ Fr.ehern, 
kahl, plötzlich in den langen Griffel zugespitzt. Ç)

Juni — Aug. Aecker, in d. Eb. meist häufig u. oft zahlreich, in den Thälern des niedern 
Vorgeb. nur biß 350 m.

Kelch- u. Blbl, blau, mit grauem Sporn, selten weiss, rosa o. blau u. weiss 
gescheckt. H. 0,20—0,40 m.

Mit weissen Bth. b. Br. 1847 (L. B.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser)!; — rosa: b. Gogolin (U.);
— blau u. weiss gescheckt: Opp: an d. Strasse nach Grudschütz (U.)l

Fiek, Flora, g *
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fi). Ajácis L. St. ausgebreitet-ästig; untere Bl. 3fach-gefiedert, obere 
fast 3fach-3zäblig mit linealen Abschnitten; Traube vielblüthig, locker; Vorbl. 
kürzer als d. kurze, dicke Bth.stiel; Fr.chen weiclihaa/rig, allmälich in den mäs­
sig kurzen Griffel zugespitzt. (•)

Juni — Ang. Aus Südeuropa stammende Zierpflanze, bisweilen in der Nahe von Gärten, 
an Zäunen, auf Schutt verwildert.

Kelchbl. blau, rosa o. weiss. H. 0,25—0,75 m.
Anmerk. Das ähnliche D. orientale Gay, welches sich durch d. Vorbl., die länger o. 

doch so lang sind, als d. Bth.stiel u. oft halb so lang als d. Blkr., sowie durch die plötzlich 
in den kurzen Griffel verschmälerten Fr.chen unterscheidet, u. in Ungarn u. Nied. Oestreich als 
Wanderpflanze auftritt, wurde neuerdings auch b. Br. beobachtet: an wüsten Stellen vor d. 
Hundsfelder Brücke über d. alte Oder 1878 vereinzelt (U.).

b. Blbl. 4, d. 2 obern gespornt, d. 2 untern in der Mitte bärtig-, Fr.chen 3—5.

46. D.elatumi. (imGesenke: weisse Fuchs wurzel.) Grundaxe aufrecht, 
ästig; St. meist einfach, bereift; ßl. im Umriss rundlich, liandf.-5—7spaltig; 
Abschnitte länglich-rautenf, spitz, meist Sspaltig, eingeschnitten-gesägt; Traube 
vielblüthig, locker; Fr.chen in den langen Griffel zugespitzt. 71

Juni — Aug. Waldige Gründe u. Schluchten des Hochgeb., mit den Bächen abwärts stei­
gend. Im Riesengeb. mit Sicherheit nur auf d. böhmischen Seite wild: Kesselkoppe! (Kablik), 
Elbgrund! (Tausch), Rehhorn am Gipfel (Siegert) u. gegen Dörrengrund (Hog.)!, ausserdem b. 
Agnetendorf (W. Gr.) u. Krummhübel angegeben (W. FL), vielleicht einmal von früherem Anbau 
(Neygenfind, 1821) verwildert; Reinerz (Gr.)!, wohl nur verw.; am Glatzer Schneeberge auf 
d. Fuchswiese (Opiz), im Wölfeisgrunde (Seliger)! u. Kiessengrunde! (W. FL); Landeck: an 
d. weissen Biele am Forniberge gegen Bielendorf (Z.); ziemlich häufig im Gesenke, am Hock­
schar, Brünnclhaide, Kiesgrahen (U.), Altvater!, Leiterberg!, gr. Kessel! etc. bis Waldenburg! 
u. Carlsbrunn herab ! (Gr. FL). — Schon 1583 von Clusius, der diese Art durch Achilles Cromer 
zu Neisse aus d. Gesenke erhalten hatte, aus Schlesien angegeben.

Kelchbl. violcttblau, seltner himmelblau, sehr selten blau u. weiss gescheckt 
o. weiss. Blbl, dunkelviolett. H. 1,00—1,50 m.

Mit blau u. weissgescheckten Kelchbl. am Leiterberge im Gesenke (Gr.); — weiss: b. 
Carlsbrunn (Dr. Sch.). — Eine bei uns sehr seltne niedrigere Form mit weichliaarigen St. u. 
Fr.chen am Peterstein (Gr.).

16. Aconitum Towm. Eiseuhut.
Kelchbl. 5, unregelmässig, abfallend, d. obere helmf. gewölbt ; 

Blbl. 5, viel kleiner, d. 2 obern kappeuf., langbenagelt, unter 
dem Helm des Kelches verborgen, d. untern fadenf. o. fehlend; 
Fr.chen 3—5, frei.

a. Grundaxe kurz, mit knolliger Wurzel; Kelchbl. violettblau.
1. Jüngere Fr.chen spreizend; Sporn der obern Blbl- etwas gekrümmt.

47. A. Napellus L. (im Gesenke: Fuchswurzel.) St. steif aufrecht; Bl. 
ötheilig; Abschnitte 3theilig o. fiedertheilig, mit lanzettlichen bis linealen, ein­
geschnittenen Zipfeln; Trąube ziemlich dicht, meist einfach; Bth. mit Aus­
nahme der 1—2 untersten von kleinen linealen Deckbl. gestutzt ; Helm des Kel­
ches kurz, fast halbkuglig, obere Blbl. auf gebogenem Hagel wagereclil-nickend, 
mit kurzem Sporn; Samen Skantig, auf einer Seite stumpf-faltig. 2[

Juli, Aug. Waldige Schluchten u. grasige, buschige Lehnen der hohem Gebirge. Isergeb.; 
im Riesengeb. häufig bis in die tiefem Gründe u. Thäler; auf der hohen Mense b- Reinerz am 
Kalkofen (W- Gr.); Glatzer Schneeberg!; Saalwiesen b. Landeck, u. verbreitet im Gesenke (W. 
Fl.); in d. Beskiden an den Quellbächen d. Weichsel an der Barania (W. Fl.), am Malinów, 
[Lipowa] (Klbh.).

Kelchbl. dunkel-violettblau, sehr selten blau u. weiss gescheckt. H. 0,50 
bis 1,20 m. Sehr giftig ! A. pyramidale W. Gr.

Mit blau u. weiss gescheckten Kelchbl. an d. Kesselkoppe im Ries en geb. (Tausch).
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2. Jüngere Fr.cjien susammenneigend; Spora der obern Blbl, hakig.

18. A. variegatum L. Bl. 5—ïtheilig; Abschnitte rautenf., ungleich-ein- 
geschnitten, mit eif.-]änglichen bis länglich-Ianzettlichen Zipfeln; Traube meist 
locker, am Grunde beblättert, äusser der endständigen mehrere seitenständige ; 
Helm des Kelches verlängert, länglich, kegelf. o. glockig; obere Blbl, auf 
geradem Nagel aufrecht o. schięf-geneigt; jüngere Fr.chen parallele Samen auf 
2 Seiten geflügelt faltig. 2J.

Aug., Sept. Feuchte Gebüsche, Bergwälder, buschige Berglehnen, im Vorgeb. zerstreut bis 
in d. Schluchten des Hochgeb., selten in d. Eb. Im Riesengeh. an d. Kesselkoppe ! (Kahlik), Elb­
grund! (Tausch), Riesengrund!, am Weiss wasser, in d. kl. Schneegťube ! (Knaf), Melzergrund! 
(W. El.) bis Wolfshau!; Rehhorn, u. längs - des Bober von Tschöpsdorf (Hög.) u. Michelsdorf b. 
Liebau (G.) abwärts: b. LdshJ (Hög.), Kupferb- (Chaussy), HschbJ (Elsner), hier auch b. Erd­
mannsdorf! u. Lomnitz!, Lahn! (Nagel) bis Löwb: Siebeneichen, Vorwerks husch, Plagwitz (D.), 
Sirgwitz (Schn.)!; Leubus: um Sagritz! (U.); Br: im Walde zw. Riemberg u. Ohernigk (Rothe), 
Lissa (W. Gr.); Ohl: Seifersdorfer Busch (B.); ffipfel des Geiersberges! (TT.) u. K, Kl-Silsterwitz 
(W. F1-); Friedl: Storchberg! (Str.), langer Berg! (Str.) u. Horaschloss! (W. Gr.); Charlotten.br• 
(W. FL); Strn: Geppersdorfer Wald (Hs.j; im Eulengeb. an d. Sonnenkoppe! (Roth); Reinerz! 
(W. Gr.), hohe Mense; Glatzer Schneeberg (W. Gr.); in Oh. Schl. h. Kosel: Gieraltowitzer Wald 
(seit Mettetal); Tarn: Segethwald (Langner); in den Thälern des Gesenkes zerstreut (Gr. Fl.).

Kelchbl. violettblau, heller als bei vor. H. 0,50—1,50 m. Sehr giftig!
A. Cammarum Jacq.

Aendert in der Form des Helmes mehrfach ab, so besonders:

ß) gracile W. Gr. St. schlank, gebogen; Traube locker; Helm kegelf., 
mit kurzem Schnabel. In den liefern Lagen d. vorherrschende Form.

y) macranthum W. Gr. St. steif aufrecht; Traube dichter; Bth. grös­
ser; Helm glockenf., mit kurzem Schnabel. Seltner.

MO. A. Stoerkiamun RM. Bl.abschnitte 2—3spaltig, mit eingeschnitte­
nen lan zeitlichen Zipfeln; obere Blbl, auf gekrümmtem Nagel schief- geneigt ; 
jüngere Fr.eben einwärts-gekrümmt ; Samen scharf-3kantig, mit scharfen Runzel­
falten auf dem Rücken. 2|

Juni — Aug. Waldige Schluchten d. hohem Gebirge, äusserst selten und neuerdings nir­
gends beobachtet; stets nur in wenigen Exemplaren gefunden. Riesengeb: kl. Schneegrube 
(Kaiser, Koehler nach Rchb.), Riesengrund (Kaiser); Gesenke: Carlshrunn (Sehr.) u. zw. Lud- 
wigsthal u. Carlshrunn (W.).

Kelchbl. violettblau o. (nach Wimm.) blau u. weiss gescheckt. H. 0,50 bis 
1,20 m. Sehr giftig! A. Cammarum Wimm. FL v. Schl. ed. 1.

Unsre Pfl., welche vielleicht ein Bastart zw. A. Napellus u. A. variegatum ist, scheint von 
dem häufig in Gärten cultivirten Aconitum verschieden.

b. Grundaxe walzenf., schief, mit Wurzelfasern; Kelchbl. gelb. -

50. A. Łycoctonum L. St. ästig, kurzhaarig; BL handf.-öspaltig, weich­
haarig; Abschnitte rautenf. o. keilf., öfter Sspaltig, mit eingeschnitten-gesägten 
Zipfeln; Traube ziemlich dicht, einfach o. mit mehreren Seiten ständigen; Helm 
des Kelches cylindrisch, am Grunde erweitert; obere Blbl, aufrecht, mit dün­
nem, schneckenf. eingerolltem Sporn ; Samen 3kantig, auf allen Seiten faltig­
runzlig. 21

Juni — Anf. Aug. Waldschluchten, huschige Lehnen d. östl. Sudeten. Im Gesenke an d. 
Brünnelhaide, Keilich (Gr.), am Leiterberge ! (W. Gr.) bis zur Gabel (Behm.), im kl. Kessel (E.) 
Kiesgraben (U.), gr. Kessel! (Gr.), Urlich b. Kl. Morau (Dr. Sch.), b. Carlsthal auf Kies der 
Oppa (Wet.)-, Tropp: h. Kunau, Hillersdorf u. Wiegstein. (R. u. MJ; Teschen: Bystrzyc in einem 
Grasgarten (Klbh.), ob wild?

Kelchbl. schwefelgelb. H. 0,30—1,20 m. Giftig: A. Vulparia W. Gr.
2*
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5. Gruppe. Paeouieae D-C. Staubbeutel nach innen aufspringend; Fr.cLen 
meb.rsamig.

17. Actaea L. Christofskraut.
Kelch 4blättrig, bald abfallend; Blbl. 4, schmal; Fr.eben ein­

zeln, beerenartig.
51. A. spicata L. St. ästig, wenigblättrig; BL gross, im Umriss 3eckig, 

3zäliIig-2—3fach-gefiedert; Bl.chen breit-eif., eingesehnitten-gesägt; Bth. klein, 
in langgestielten Trauben ; Blbl, so lang als d. Staubbl. ; Beeren eif., glänzend. 2J.

Mai, Juni. Schattige Laubwälder, huschige Hügel u. Bergahhänge, zerstreut im Vorgeb., 
weit seltner im Hochgeb: am Leiterberge! im Kies grab en (U.), sowie im gr. Kessel des Gesen­
kes (Gr.). Sehr zerstreut in d. Eb., b. Nsk: Teicha (Hr.).; Gori: Cunnersdorf, Landskrone, Jauer- 
nigk (Kölb.), Königshainer Berge (W- Sch.) ; Grnb: Läsgen (Everken), Sauermanns-Mühle (Hw.) 
Sprt: Hochwald (Göpp.), N. Leschen (L. B.); Gig: Bürsteriblick b. Seppau (Wätzold); Medzibor: 
Zuschenhammer (T.); Festeriberg (L.); Br: in d. Trebn. Hügeln am Goldberg b. Obernigk, zw. 
Obernigk u. Riemberg selten (U-), Trebn. Buchenwald, Machnitz, Skarsine (W. Fl.) ! ; ^Zfihtenberg,^ 
(W. Gr.); Strg: Georgenberg, Gansberg (Z.); Stm: Rummelsberg (W. Gr.); Heisse: Steinberg, 
Bechauer Wald (WkL); Öpp: Proskauer Wald, Kl. Schimnitz (Gr.), Sakrauer Berg b. Gogolin!, 
Annaherg (Gr. FL); Wysokagóra (U-); Tost (Htz.); Tarn: Segcthwald; Luhl: hinter Dembowa- 
góra (U.) ; Gleiw: Dombrowa, Labander Wald (Kah.) ; Bth: im Goi (Unv.) ; MysLer Wald (Unv.) ! ; 
Pless (ders.); Landecke b. Hultschin (K.).

Kelch- u. Blbl, gelblichweiss; Beeren schwarz. H. 0,30—0,60 m.
Anmerk. Cimicifuga racemosa (L.) Barton, in Nordamerika einheimisch, findet sich 

verwildert b. Ruhland: Erlengebüsch an d. Guteborner Bleiche (H. Müller).

2. Familie. BERBERIDACEAE Vent.
18. Bérberis L. Berberitze.

Kelchbl. 6, abfallend; Blbl. 6, hach, am Grunde mit 2 Drü­
sen; Staubbeutel mit einer Klappe aufspringend; Fr. eine 
2samige Beere.

52. B. vulgaris L. Strauch; Bl. in Büscheln, kurzgestielt, länglich-ver- 
kehrt-eif., wimprig-gesägt, am Grunde mit Stheiligen Stacheln (als Ňebenbl.); 
Bth. in hängenden, vielblüthigen Trauben; Beeren länglich.

Mai, Juni. Gebüsche, sonnige Hügel, felsige Lehnen, sehr zerstreut, wild wohl nur im Vor­
geb- Grnb. (Hw.) ; Polkwitz : Ober-Gläsersdorfer Forst u. Rollberge (L. B.) ; Pchw: Fasanenbusch, 
Leschwitzer Hügel (Pst.); Bolk: felsige Abhänge unter d. Bolkoburg!, Petersgrund!, Lauter­
bacher Kalkberge zahlreich! (Schw.); Lahn!; Wohl: Wald hinter d. Amtsziegelei u. sonst (G. 
B.), Hedwigsbusch b. Leubus!; Freib: Fröhlichsdorfer Berge (Z.); Strg: Kreuzberg! (Z.), Streit­
berg (U.); Schwd: Lehnen des Schlesierthales! (U.); Nmpt: Berge h. Prauss (U-); Teschen: Blo- 
gotitz (U.). — Ausserdem häufig in Anlagen u. Hecken angepflanzt.

Blbl, gelb; Beeren scharlachroth. H. 1,00—3,00 m.
Die Staubbeutel sind reizbar, an d. Innenseite berührt legen sie sich dem Stempel an.

Ý Epimedium L. Sockeublume.
Kelchbl. 4, bald abfallend; Blbl. 4, jedes mit einer becherf. 

Nebenkrone; Fr. eine vielsamige, schotenf. Kapsel.
4 E. alpinum L. Grundaxe kriechend ; St. am Grunde mit Niederbl., 

oben ein Laubbl. tragend; Bl. doppelt-3zählig; Bl.chen gestielt, eif., am Grunde 
schief-herzf., spitz, wimpiig-gesägt; Bth. in lockerbliithigen Trauben; Fr. kahl, 
durch den langen Griffel geschnäbelt.

Mai. Aus Südeuropa stammende Zierpflanze, hei uns selten verwildert. Rchb: Fuchsgruben 
vor Berthelsdorf! (Schum.).

Kelchbl. braunroth; Blbl. gelb. H. 0,20—0,30 m.
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3. Familie. NYMPHAEACEAE D.C.
19. Nymphaea L. Seerose.

Kelch 4blättrig, grün; Blbl, ohne Honiggrube, d. äussern län­
ger als d. Kelchbl. ; Blbl. u. Siaubbl. am Grunde mit dem Fr.kno­
ten verwachsen.

53. N. alba/.. (Weisse Seerose, Seelilie.) Bl.stiele stielrund, wie 
d. Bth.stiel in d. Mitte mit 4 grösseren Luftlücken; Bl. herz-eif. o. -rundlich, 
ganzrandig, lederartig, schwimmend, gross; Nebenbl. lanzettlich, frei; Bth. 
gross; äussere Blbl, länger als d. Kelchbl. 2J

Ende Mai — Ang. Stçhende u. langsam fliessende *Gewässer,  in d. Eb.
Blbl, weiss; Bth. schwach wohlriechend. Castalia alba Lk. — Kommt bei 

uns in 2 Hauptformen vor:
a) melocarpa Casp. Innere Staubfäden kann so breit als d. Staubbeutel; 

Pollen meist stachlig; Fr.knoten kuglig, bis dicht unter d. Narbe mitiitaubbl. 
bedeckt; NarbenstraWen zahlreich (10—20), schmal, lanzettlich, nicht gefurcht; 
Fr. fast kuglig, grünlich o. röthlich.

In d. Eb. meist häufig, gegen d. Gebirge hin seltner, im Vorgeb. fehlend.

b) candida Presl (als Art). Bth. meist kleiner, weniger offen als bei a) ; 
innere Ptaubfäden breiter als d. Staubbeutel', Pollen gekörnt; Fr.knoten eif., 
unter d. Narbe verschmälert n. daselbst ohne Staubbl.; Narbenstrahlen meist 
6—10, eif. o. eif.-länglich, rinnig; Fr. eif. — N. neglecta Hausleutner, N. 
semiaperta Klinggraeff, N. aiba b. oocarpa Casp.

In kleineren Teichen, Wiesengräben, viel seltner als a). Hayna«: Änssmnpfnngen des Schwarz­
wassers b. Vorhaus (G.); Trachenb: Bartschkanäle b. Nesigode u. Hammer (U.)!; Militsch: in 
der Grabownitze (Ans.)’-, Flkb: Hammerteich b. Theresienhütte, langer Teich b. Gröditz (Mn.); 
Lubl: Dorfteich zu Hadra (U-); Opp: Chroszützer Mühle in Wiesengräben (Petri); Kl. Altham­
mer b. Jacobswalde (E. Müller); Stanitz b. Bauden (U.); Gleiw: längs der Birawka zw. Pilcho- 
witz u. Nieborowitz nicht selten (U.); Btb: Grabowiec b. Markowitz (K.); Bybn: Rudateich, Got- 
tartowitzer Hüttenteich 1 (Fr.); Pless: in Seeen, zumal längs d. galizischen Grenze (hier von 
Hausleutner f. d. G. e.).

20. Nuphar Sm. Mummel.
Kelch öblättrig, gefärbt; Blbl, auf dem Kücken mit einer 

Honiggrube, viel kürzer als d. Kelchbl. ; Fr.knoten ganz frei.
54. N. luteum (L.) Sm. (Gelbe Seerose, Kahndelblume b. Br., 

Kahnstöckel b. Sag., Sprt.) Bl.stiele 3kantig, am Grunde beiderseits häu­
tig erweitert, wie d. Bth.stiele mit zahlreichen kleinern Luftlücken; Bl. herz- 
eif. (relativ länger als bei Nymphaea alba), Lappen genähert; Nebenbl. feh­
lend; Eibl, etwa 3mal kürzer als d. glockenf. zusammenneigenden Kelchbl.; 
Staubbeutel lineal-länglich ; Narbe trichterf. vertieft, ganzranclig o. schwach aus­
geschweift, 10—12strahlig; Strahlen vor dem Rande verschwindend. "21

Ende Mai — Ang. Stehende u. langsam fliessende Gewässer, in d. Eb., meist nicht selten.
Kelchbl. u. Blbl, dottergelb. — Aendert ab:
ß) tenellu'm Rchb. Bl. u. Bth. etwa halb so gross; Narbe meist 1 Ostrah 

lig; Staubbeutel kürzer (3—4mal länger als breit).
Selten in fliessenden Gewässern. Trachenberg: in den Bartschkanälen b. Nesrgoee (U.)!; 

Br: in d. Weide b. Protsch oberhalb d. Mühle (Dr. Sch.), b. Eriedewalde (U.) u. Klarerkranst 
(St); Opp. (Gr.); Mysl. (Nagel)!
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55. N. piimilum Sm. Bl.stiele zusaminengedriickt; Lappen der Bl. etwas 
spreizend; Blbl, sehr klein, etwa ömal kürzer als d. Kelchbl.', Staubbeutel 
4echig, kurz; Narbe ziemlich flach, am Rande sternf. spitz-gezähnt, 10—ŽOstrah- 
lig; Strahlen stark hervorragend, bis zum Rande auslaufend. 21

Juni — Aug. Teiche des östl. G., sehr selten. Pless : Branitzer Teich (hier 1829 von Zacher 
f. d. G. e.), Czwicklitzer Teich (Hirschfelder), an beiden Orten durch Trockenlegung der Teiche 
verschwunden i Rybn: Papierokteich b. Boguschowitz ’. (Fr. u. St.)

Kelchbl. gelb, aussen grünlich. Nymphaea pu mila Hoffm.

4. Familie. PAPAVERACEAE D.C.
21. Papáver Tourn. Mohn.

Kelch 2blättrig, abfallend; Stanbbl. viele; Narbe scheibenf., 
4—20strahlig; Kapsel unvollständig 4—20fächrig, sich unter der 
Narbe mit ebenso vielen kleinen Klappen öffnend.

a. Bl. einfach- o. doppelt-fiedertheilig-, St.bl. sitzend.
1. Staubfäden ob erwarte verbreitert Kapsel borstig.

56.. P. Argemone L. St. u. BI. von aufrecht-abstehenden Haaren rauh; 
BI. grasgrün, doppelt-fiedertheilig, mit lanzettlichen o. linealen Zipfeln; Nar­
benscheibe 4—Bstralilig, am Hande gebuchtet; Kapsel keulenf., mit aufrecht-abste­
henden Borsten, selten ziemlich kahl, Q

Mai — Juli. Äecker u. sandige Raine, in d. Eb. u. im Vergeb, häutig.
Blbl, mennig- o. scharlachroth, am Grunde mit schwarzem Fleck. H. 0,15 

bis 0,35 m.
2. Staubfäden pfriemf.^ Kapsel kahl.

57. P. Rlioeas L. (Rlatschrose, Klapperrose.) St., Bl. u. Bth.- 
stiele von wagerecht-abstehenden Borsten rauh; Bl. hellgraugrün, fiedértheilig, 
mit länglichen bis lanzettlichen, eingeschnitten-gezähnten Abschnitten; Narben­
scheibe am Hande kerbig-gelappt, mit 8 —1'2, mit den Bändern sich deckenden 
Lappen ; Kapsel verkehrt-eif., am Grunde abgerundet. Q

Ende Mai — Juli. Auf Aeckern unter dem Getreide/ seltner an Acker- u. Wegrändern, in 
d. Eh. u. im Liedern Vorgeb. bis 300 m. verbreitet u. oft in Menge, höher sparsam uMnbestän- 
dig; in d. nordwestl. Eb. ziemlich ^fltehp .

Blbl, scharlachroth, oft am Grunde mit schwarzem Fleck, sehr selten bleich­
rosa. H. 0,20—0,60 ni. — Aendert ab :

ß) strigosum v. Bönninghausen. Borsten der Bth.stiele angedrückt.
So z. B. um Br. nicht selten (U-).

58. P. dubiuni L. (Klatschrose.) St. u. BL von abstehenden, Bth.~ 
stiele von steiferen anged/rückten Borsten rauh; Bl. fiederspaltig o. fiedertlieilig, 
mit lineal-lanzettlichen, wenig eingeschnittenen Abschnitten; Narbenscheibe 
flach, kerbig-gelappt, mit 6—9 sich nicht deckenden Lappen; Kapsel länglich- 
keulenf., am Grunde verschmälert. ©

Juni, Juli. Aecker in d. Eb., besonders auf sandigem Boden, weit seltner als vor., namentlich 
im S. O., (um Grab., Sag. u. Liegn. jedoch häufiger)-, im Vorgeb. nur b. Bolk:-Wohnsdorf (Schp.) p 
Cudowa: vor d. Mooshütte (M.), — Bei Br. besonders auf d. rechten Odeřufěr f Roseřithal, "Üaj’- 
lowitz, Wilhelmsruh, Schwoitsch, Sackerau, hinter Gr. Nedlitz, KL.Kletschkau (schon Krocker) 
etc., auf dem linken b. Nimkau, Pöpelwitz u. selten gegen S. O: b. DÜrrgoy, Neudorf, Kleinburg.

Blbl, scharlachroth. IL 0,20—0,50 m.
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b. St.bl. ungethei.lt, stengelumfassend.

f P. somniferum L. (Mohn), ßt. u. Bl. kahl, blaugrim: Bl. länglich, 
eingeschnitten-gesägt; Bth.stiele meist abstehend-steifhaarig; Staubfäden ober-' 
wärts verbreitert; Kapsel hüglig o. eif.', Narbe 10—15strahlig. (?)

Juni — Aug. Stammt aus d. Orient, bei uns vielfach d. Samen wegen o. als Zierpflanze 
gebaut, sowie hin u. wieder auf Garten- und Ackerland verwildert.

II. 0,50—1,00 m. Kommt in 2 Formen vor:
a) album. Blbl, weiss, am Grunde lila; Samen weiss.— P. officinale Gmel.
ß) nigrům. Blbl, bläulich-roth o. purpurn, am Grunde schwärzlich ; Samen 

bläulich-schwarz. — P. somniferum Gmel.
JDer durch Ritzen der unreifen Kapsel heraustretende Milchsaft giebt getrocknet das giftige 

Opium, dessen wichtigster Bestandtheil d. Morphium ist. Wenngleich d. Production von Opium 
fast nur im Orient geschieht, so hat man solches doch auch bei uns in Schlesien mit einem 
dem besten orientalischen gleichkonunenden Gehalt an Morphium gewonnen.

22. Chelidonium L. Schöllkraut.
Staubbl. zahlreich; Narbe 21appig; Kapsel Ifächrig, schöten­

artig, 2klappig; Klappen sich vom Grunde nach d. Spitze von 
den 2 stehenoieibenden Samenträgern ablösend.

59. C. majus L. St. ästig, nebst deu Bl. zerstreut-behaart; Bl. zart, 
unterseits blaugrün, gefiedert; Bl.chen eif. o. länglich, mit am Grunde blatt­
artig verbreiterten Stielen, ungleich-eingeschnitten-gekerbt, d. endständige oft 
3spaltig; Bth. in wenigblüthigen Dolden; Staubfäden oberwärts verbreitert. 2(

Mai — Oct- Schutt, Zäune, Hecken, GebüscfiMf Mauern u. Felsen, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 600 in.) gemein.

Blbl. gelb. H. 0,30—0,75 m. Die Pfl. enthält in allen Theilen einen orange­
farbenen Milchsaft. — Aendert ab;

ß) laciniatum Mill, (als Art). Bl.chen fiederspaltig, miteingeschnittenen, 
vorn breiteren Abschnitten; Blbl, stark zerschlitzt, mit oft fadenf.-linealen 
Zipfeln.

Aeusserst selten. Flkb: auf Gemüsefeldern selten u. einzeln (Plosel).

5. Familie. FÜMABIACEAE D.G.
23. Corýdalic Vent. Hohlwurz.

Kelch 2blättrig o. fehlend; Blkr. 21ippig; Blbl, i, das obere 
am Grunde gespornt; 2 Staubbl. gespalten, d. Hälften mit den 
beiden andern verwachsen; Kapsel 2klappig, vielsamig; Samen 
mit kammf. Anhängsel.

a. St. am Grunde knollig, ohne schuppenf. Niederbl.5 Knolle zeitig hohl werdend, an 
verschiedenen Stellen der Oberfläche Wurzelfasern treibend.

60. C. cava (L.) Sehiogg. u. Körte. St. meist einfach, 2blättrig; ßl. zart, 
unterseits bläulichgrün, doppelt-3zählig ; Bl.chen 2—Bspaltig, mit eif. o. läng­
lichen Abschnitten; Bth. in vielblüthigen, stets aufrechten Trauben; Deckbl. 
elliptisch, ganzrandig; Saum der Oberlippe sehr stark zuriiclcgerollt ; Sporn an d. 
Spitze gekrümmt, fast wagerecht; Fr.stiele 2 — 3mal kürzer als d. Schote; 
Samenanhängsel lang, bandf. 2)

April, Anf. Mai. Humose Laubwälder u. Gebüsche, seltner auf Wiesen, in Grasgärten. In 
d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 860 m.) zerstreut, in d. nordwestl. Eb. ziemlich selten 5 in d. Ostsude- 

ungethei.lt
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ten auch im Hochgeb: Schweizerei am Altvater (Spatzier), gr. Kessel (Gr.). — Um Br. häufig 
längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, dann b. Gr. Bischwitz, Wildschütz, Gr. u. Kl. Bake, 
im Kapsdorfer Goi, Hasenau, Schebitz u. in d. Trehn. Hügeln.

Bibi, lilapurpurn o. gelblichweiss, seltner rein purpurn; Bth. etwas wohl­
riechend. H. 0,15 — 0,30 m. Fumaria bulbosa a. cava L., C. bulbosa Pers., 
C. tuberosa D.C.

b. St. über dem Grunde mit einem schuppenf. Niederhl; Knolle nicht hohl, am untern 
Ende mit einem Kranze von Wurzelfasern.

1. Traube vielblüthig, stets aufrecht; Fr.stiele so lang als d. Schote.

61. C. solida (L.) Sw. Bl. wie bei vor.; Traube dicht; Deckbl. breit- 
keilf., vorn fingerf. - eingeschnitten, selten nur kerbig-gezähnt o. ganzrandig; 
Oberlippe an den Rändern wmgerollt; Sporn etwas gekrümmt, aufwärts gerich­
tet; Schote länglich; Samenanhllngsel ziemlich klein, länglich.

April. Gebüsche, Laubwälder, huschige Bergabhänge, im südöstl. G. zerstreut. Lubl: Two- 
rog (Baum.)!; Tost: Schlossberg, Fasanerie (Htz.); Ko sei: Klodnitz am Wehr (Gongt. Scholz), 
Suckowitz (Wet.), Krzanowitz (Kolb.); Gleiw: hinter d. Hütte (Kab.), b. Sośnica (Schaube); 
Tarn: Beptener Park (Langner) ’ ; Bth: im Goi (Unv.) ! ; Mysl: [Niwka (G. Schn.)] ; Bybn: Poppe­
lauer Wald u. Wald Grodzisko gegen Loslau (Fr.); Lbsch. (Sehr.)!; Ktsch: Bösnitz an d. Mühle! 
(Menzel); Btb: Ponientschütz, Lubowitz (Wet.), Lukasine (K.), Band d. Obora! (Arndt); Land­
ecke b. Hultschin (K.)!; Jägernd.; Tropp: Spachendorf (Gr. FL), Herlitz (Mayer)! am Horzina- 
bache viel! (Heuser), Wehowitz, Grätz (Gr. Fl.), Dobroslawitzer Berg (Wet.); Tesch en: am 3. 
Wehre; Końska (Klbh.)!; Ustroń (Kts.)!, gr. Czantory (St.). [Oświęcim: Brzezinka (Unv.)].

Blbl, trübpurpurn. H. 0,10—0,25 m. Fumaria bulbosa y. solida L., F. Dal- 
leri Willd., F. solida Sm., C. digitata Pers.

2. Traube wenighlüthig, in der Fr. überhängend; Fr.stiele 3—6mal kürzer als d. Schote.

62. 0. intermedia (L.) P. PL E. Deckbl. eif., ganzrandig o. selten d. 
untern etwas eingeschnitten, kaum halb so lang als d. Schote; Oberlippe aus- 
gerandet, mit breitem, flachem Saume; innere Blbl, auf dem Rücken flüglig- 
gekielt, mit Uber d. Spitze hinausgehendem Flügel; Sporn gerade, wagerecht o. 
abwärts gerichtet; Schote länglich-lanzettlich, wenignervig. 21

Ende März, April. Laubwälder, Gebüsche, Bäche, buschige Hügel u. Baine, zerstreut in d. 
Eb. u. im Vorg. (bis 860 m.); auch noch im Biesengeb: Elbgrund (Wichura)!, Fuss des Teu­
felsgärtchens (E.). Im südöstl. G. ziemlich selten u. zwar in Ob. Schl, auf der rechten Oder­
seite fehlend, auf d. linken im Neissegebiet von Ottmachau bis Grottkau: Neissewälder b. Tie­
fensee (Mn.); b. Lbsch: Schlossgarten in Teschenau, Militsch, Glaesener Wald (Mn.). Für Oe. 
Schl, unsicher. — Um Br. längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Kottwitz vor Auras, in d. 
Trebn. Hügeln, b. Ohl. im Schiesspark u. Seifersdorfer Busch.

Blbl, purpurn, selten weiss. H. 0,08—0,15 m. Fumaria bulbosa ß. inter­
media L., F. fabacea Retz., C. fabacea Pers.

Mit weissen. Bibi. b. Friedl: Storchberg (Str.); Bchb: Neudorf (Schum.).

63. C. piunila (Host) Bchb. Traube meist etwas reichblüthiger als b. vor.; 
Deckbl. gross, breit-keilf., fingerf.-eingeschnitten, fast so laug als d. Schote; 
Oberlippe fast 3eckig, mit schmalem, flachem Saume; innere Blbl, mit dickem, 
nur bis zur Spitze gehendem Fiele, vorn gestutzt; Sporn abwärts gerichtet; 
Schote breit-elliptisch, vielnervig. 4

März, Anf. April. Laubgebüsche, buschige Bachränder, sehr selten; erreicht hier d. O.grenze 
der Verbreitung. Gig: am Mühlgraben von Lindenruh bis zur Grundmühle (Mielke) !. Nicht b. 
Teschen, die daselbst gefundene Pfl. war C. intermedia.

Blbl, gelblichweiss, purpurn überlaufen. II. 0,10 — 0.20 m. Fumaria pu- 
mila Host.
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24 Ftimarin Towrn. Erdrauch.
Kelch 2blättrig, oft sehr winzig; Fr. eine .1 sämige .Nuss; 

Samen ohne Anhängsel, sonst wie Corydalis.
a. Aeussere Blbl, vom mit einem Höcker, dessen breite Ränder d. Spitze erreichen; reife 

Fr. höckrig-runzlig.
1. Kelchbl. eif.-lanzettlich, 3mal kürzer als d. Blkr. (ohne Sporn).

64. F. officinalis L. St. aufrecht o. aufsteigend, ästig; BI. graugrün, 
doppelt-gefiedert; Bl.chen tief eingeschnitten, mit lineal-lanzettlichen Zipfeln; 
äussere Blbl, stumpf; Fr. fast kuglig, quer breiter, vorn gestutzt u. etwas aus- 
gerundet. Ç)

Mai — Herbst. Aecker, Schutt, Gartenland, Hecken, Zäune, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeh. (bis 450 m.) verbreitet, oft häufig.

BlbL purpurn, an d. Spitze schwärzlich-roth. H. 0,15—0,30 m. — Aen~ 
dert ab:

ß) Wirtgeni Foch (als Art). Fr. kuglig, stumpf, vorn kurz bespitzt.
Weit seltner als die Grundform. Agnetendorf im Biesengeb. (Herb, sil.) ! ; Br: Bettlern (E.), 

Wirrwitz!, Obernigk (U.); Glatz: Ullersdorf (U.)-
2. Kelchbl. eif., sehr klein, 6—lOmal kürzer als d. kleine Blkr., zeitig abfallend.

65. F. Vaillantii Loisl. St. aufrecht o. niederliegend; Bl. hell blaugrün; 
Bl.chen mit linealen Zipfeln; Deckbl. so lang o. kurzer als d. dicklichen Bťh.- 
stiele; Kelchbl. äusserst klein, schmäler als d. Bth.stiel; Fr. kuglig, stumpf, nur 
in der Jugend spitzlich. ©

Juni, Juli. Aecker, besonders auf kalkhaltigem Boden, Zäune, Hecken, in d. Eh. u. im medem 
Vorgeb., sehr zerstreut in d. südöstl. Gebietshälfte. Br. hier u. da gegen S: Bettlern (U.)!, in 
Tschauchelwitz (E.)!, Rothsürben!, Wiltschau!, zw. Jackschenau u. Schönbankwitz (Ü.), Wirr­
witz, Kl. Bresa (W. Fl.)!, Pollogwitz (M. Sadebeck)!; Cudowa: am Schmelzbergejhier vonjGr.  

_f, d. G._e.) u. zahlreich gegen Tscherbeney (M.)!; um Opp. auf Kalkboden nicht selten! (Gr.) bis
Gr. u. Kl. Stein (Gr. Fl.) !, Proskau (St.) ; häufig b. Gogolin (U.) ! u. Nied. Ellguth am Annaberge 
(ü.), zw. Kalinowitz u. Niefky in Steinbrüchen (Degenkolb); Tost: Kottlischowitz (Htz.)!; Ktsch: 
Kosling (Kölb.); Mysi: Dzieckowitz (Unv.)!, Jast, Imielin (Unv.)!; Teschen (Wichura)!, um Gul- 
dau (Arndt), Bobrek (Klhh.), Ustroń (Kts.), Bystrzyc (O. Kts.).

Bibi, blassrosa o. fast weiss mit schwärzlich-purpurner Spitze, selten gelb­
lichweiss, vorn schwarzpurpurn (var. och role uca Knaf). H. 0,10—0,25 in.

var. ochi’oleucä Knaf b. Nmpt: zahlreich zw. Kurtwitz u. Prauss (U.)!; Opp. (Baum.).

66. F. Scllleiclléri Soyer-Willem. Bl. zarter, weniger blaugrün als bei 
vor., mit lineal-lanzettlichen Zipfeln; Deckbl. 3—4mal kurzer als d. sehr dün­
nen Bth.stiele; Kelchbl. lang zugespitzt, breiter als d. Bth.stiel‘, Fr. kuglig, 
reif mit kurzem Spitzelten. ©

Juni, Juli. Aecker, wie vor., in d. Eb. selten. Br: Magnitz (U.)!, Koberwitz (U.)!, Wirr­
witz (H. Heidenreich); Opp. (nach Hausknecht) selten, z. B. Moritzberg, an d. Strasse nach 
Schulenburg (U.)!

Blbl, hellpurpurn, an d. Spitze schwärzlich. H. 0,10 — 0,30 ni. F. acro- 
carpa Peterm., F. Wirtgeni einiger Aut., nicht Koch.

b. Aeussere Blbl, vorn mit einem Höcker, dessen schmale Ränder d. äusserste Spitze nicht 
erreichen; reife Fr. glatt.

t F. caprerlata L. St. niederliegend; BLstiele oft ranKend; Bl. unter­
seits blaugrnn, gefledert ; Fiedern 3zählig mit mehr o. weniger tief eingeschnit­
tenen Bl.chen u. länglichen Abschnitten, Bth.stiele zuletzt zuritchgebogen ; Kelchbi. 
am Grunde gezähnt, halb so lang als d. Blkr.; Fr. fast kuglig, stumpf. Q

Juni — Herbst. Stammt aus Südeuropa, bei uns an Zäunen, Hecken, auf Schutthaufen etc. 
verwildert, aber stellenweise eingebürgert. Bnzl: Waisenhausgarten (Schp.)!, Anlagen am 
Schiesshause (L.); Warmbrunn nicht selten! (seit Krocker), Hermsdorf!, Giersdorf (Schum.), 
Agnetendorf (Schp.), Petersdorf (Sint.)!, Schreiberhau (Winkler); Opp: Rogau b. Proskau (St.).

Blbl, gelblichweiss, an d. Spitze schwarzpurpurn; Bth. grösser als die aller 
vorhergehenden, St. 0,40—1,00 m. lang.
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6. Familie. CRUCÍFERAE Juss

I. Ordn. 3üiqu-sae L.
1. Gr tippe, Arstbiůeae D.C. Keimbl. an einander liegend, flach; Würzel­

chen auf der Spalte derselben.
Anmerk. Cheiranthus C h e ir i L., eine im westl. Deutschland einheimische Zierpflanze, 

wurde verwildert beobachtet b. Opp; auf alten Mauern in Proskau (St.).

25. Nřstnrtiiun B. Br. Brunnenkresse.
Kelchbl. locker abstehend; Schote kuglig, elliptisch bis lineal, 

stielrundlich; Samen deutlich- o. unregelmässig-2reihig.
a. Blbl, weiss.

67. N. officinale B. Br. St. am Grunde kriechend u. wurzelnd, hohl, kan­
tig-gefurcht; BL gefiedert, untere 3-, obere 5— llzählig; Bl.chen eif. o. eif,- 
länglichj meist ausgeschweift, d. endständige grösser, breiter, öfter herzf.; 
Blbl, doppelt so lang als d. Kelch; Fr.stiele so lang als d. lineal-länglichen, 
gedunsenen, meist sichelf. gekrümmten Schoten. 11

Mai — Juli. Quellige Stellen in Gräben, Bächen, Sümpfen, selten u. nur im Gebiete des 
Bober. Bnzl: Steinbach h. Alt-Warthau u. Nie schwitz (hier von Alb. f. d. G. e.), u. in einem 
kleinen Teiche b. Nieschwitz (D.)-, Hschb: am „kalten Brunnen“ h. Granau, Quellen über d. 
polnischen Mühle b. Boberröhrsdorf l (Siebenhaar). — Lieg»-, im Drainagegraben d. Gärtnerei zu 
Kaltwasser zahlreich verwildert (G.)! — Die Standorte „in d. kl. Schneegrube u. am Planur­
berge“ b. Wimm., Fl. v. Schl. (ed. III.) gehören zu Cardamine .ainara.

St. 0,40 —1,00 m. lang. Sisymbrium Nasturtium aquaticum L., N. fontá­
nům Aschs. — Aendert ab:

ß) siifolium Bchb. (als Art). Pfl. höher u. üppiger; Bl.chen aus herzf. 
Grunde länglich-lanzettlich.

Sehr gelten. Bnzl: Sternmauer b. Alt-Warthau (L.).

. b. Blbl. gelb.
1. Bibi, fast doppelt solang als d. Kelch, goldgelb.

a. Schoten kuglig o. elliptisch, 3—vielmal kürzer als d. Fr.sticl.

68. Ne austi’iilCUin Orntz. St. aufrecht, hohl; Bl. länglich, ■vorn breiter, 
ungetheilt, wezahnt, d. untersten in den breiten Bl.stiel verschmälert, mittlere u. 
obere mit tief herzf. Grunde sitzend; Schoten klein, kuglig, so laug als d. 
Griffel, vielmal kürzer als d. Fr.stiel. 2].

Juni, Juli. Sandiges Flussufer rvv. Weidei^j^püsch, trockne Abhänge, Ackerränder,
seltner auf Wiesen; nur im Odej^'u. Npssethal. Br: b. Auras, längs d. al|ep 0<Jot stellenweise 
häufig, so b, Carlowttz! prier.von Schml. f. d. G. e.), an d. Crösclimbrri-ke, Rçsenthal, rechts 
d. Hundsfelder Brücke nj.) u. in Scheitnig JSchmL), Neuhaus (ü.); Brieg (Schml.); Ngüse: 
SÍrassé nach Maland, u. an d. Neisse (A. Wkl.); Owzfpaernf«' u. b. Sakrau (Gr.);’jîosel: 
Poborschau, gegen Klodnitz (Gr. Fl.)!, Hirawa ('Vet. sen.), um Fort Wilhelm (A. Wkl.).

H. 0,30—0,75 m. Roripa austriaca Rchb.
69. N. íliupílibllím (JÔ.) Jl. Br. St. aus kriechendem u. wurzelndem Grunde 

auf steigend, meist hohl; Bl. länglich o. lanzettlich, am Grunde verschmälert, 
gezähnt, untere meist kummf- o. leievf.-fiederspaltig, mit lanzettlichen o. läng­
lichen Abschnitten; Schoten kuglig o. elliptisch, 2—3mal so lang als d. Grif­
fel, 3—5mal kürzer als d. Fr.stiel. 2],

Mai — Juli. Flussufer, Gräften, sumpfige Wiesen, in d. Eb. meist *äufig, ’^(£en d. TIcIÄrge 
hin seltner, imj^orgeb. fehlend.

EL 0,45—1,00 m. Sisymbrium amphibium L., Rcripa amphibia Bess.
Veränderlich in d. BLfoim; manchmal sind d. Bl. sämmtlich ungeüiilt u. dann nicht selten 

am Grunde herzf. geöhrt. (Var. auriculatum D.C.)
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Bastarte.
6*8  X ß&. N. austríaetun >( amphibium Uechtr. St. fest, dicht; Bl. unge- 

thcilt, verk,ehrt-eif. bis länglich, eingeschnitten-gezähnt, in den am Grunde breit- 
herzf. geöbrten Bl.stiel verschmälert; Schoten rundlich-elliptisch, etwa l'/gmal 
so lang als breit, mit fast gleich langem Griffel. 21

Mai — Juli. Unter d. Eltern sehr, selten. Br: Scheitnig (U.).

68 X 70. N. austrfacum X Silvestře Aeifo-eic/i. St. am Grunde fast holzig, 
innen hohl; Bl. ungetheilt, grob- u. buchtig-doppelt-gezähnt, verkehrt-eif. bis 
länglich, mittlere u. obere sitzend, am Grunde meist mit schmalen Oehrchen; 
Schoten klein, rundlich-elliptisch, mit kürzerem Griffel. 2f

Mai — Juli. Unter d. Eltern sehr selten. Br: am linken Ufer d. alten Oder um Scheitnig 
an einem Wegrande (U.).

N. armoracioides Tausch,
ß. Schoten lineal, so lang als d. Fr.stiel o. etwas kürzer.

70. N. Silvestře (L.) B. Br. St. vorn Grunde an ästig, aufsteigend; Bl. 
säwzmtlick fiedertheilig, gestielt, am Grmîtie geehrt ; Abschnitte länglich -tänzelt- 
lich, tief gezähnt, an den obern BL lineal, gezähnt o. fiederspaltig ; /Schoten lineal, 
mit sehr kurzem Griffel. Tf.

Juni — Sept. Weg- u. Ackerränder, Gräben, Triften, in d. Eh. häufig bis gemein, seltner 
im Vorgeb. (bis 480 m.).

H. 0,20—0,50 m. Sisymbrium Silvestře L., Roripa silv. Rchb.
69 X 70. N. amphibium X Silvestře Wimm. BL fiederspaltig o. d. untern 

leierf.-fiedertheilig, obere länglich-kedf., gegen den Grund eingeschnitten; Ab­
schnitte gezähnt; Schoten länglich-elliptisch, mit ziemlich langem Griffel, meist 
kürzer als d. Fr.stiel. 21

Juni — Aug. Selten. Um Br. an den Oderufern zerstreut, z. B. hinter d. Ufergasse, b. Scheit­
nig, vor u. hinter Marienau, Zedlitz (U.)!

N. anceps Whlbg. ul andere Aut. (z. Th.).
2. Blbl, so lang als d. Kelchbl., blassgelb.

71. N. palestre (Legss.) D.C. St. meist vom Gründe an ästig, aufrecht 
o. niedergestreckt; Bl. fiederspaltig, untere fast leierf., gestielt, obere mit geehr­
tem Grunde sitzend; Abschnitte länglich, gezähnt bis eingeschnitten; Schoten 
länglich-elliptisch, gedunsen, etwa so lang als d. Fr.stiel; Griffel sehr kurz, 
dicklich. (2), seltner 2)

Juni — Sept. Ufer, Gräben, Überschwemmt gewesene Stellen, Triften, feuchte Aecker, in 
d. Eh. 11. im Vorgeb- häufig.

H. 0,20—0,80 m. Sisymbrium palustre Leyss., Roripa palustris Rchb.
70 X 71. N. Silvestře X palustre W. Gr. St. aufsteigend o. niederge­

streckt, mit aufrechten Aesten; Bl. fiederspaltig o. -theilig; Abschnitte schmal­
länglich, tief gezähnt o. eingeschnitten; Blbl, länger als d. Kelchbl.; Schoten 
lineal-länglich, beiderseits verschmälert.

Juni — Sept. Selten. Um Br. b. Scheitnig, vor Marienau, zw. Zedlitz u. Pirschajn u. sonst 
an den Oderüfern (U.), hinter d. Strachate, Treschen gegenüber, Margareth. (W. Gr.)-

N. anceps D.C., ■ W. Gr.

26. Barkároa B. Br. Winterkresse.
Kelchbi. aufrecht; Schote lineal, abgerundet-4kantig, geschnä­

belt; Klappen mit einem gegen d. Spitze undeutlichen Mittelner- 
ven; Samen ireihig.

72. B. vulgaris B. Br. St. einfach o. oberwärts mit abstehenden Aesten; 
Bl. herzf.-stengelumfassend, mit abstehenden Oehrchen, untere leierf.-fiedertheilig, 
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mit länglichen Seiten- u. etwas grosserem breit- eif. Endbl.chen, obere unge- 
theilt, eingeschnitten-gezähnt; Blbl, etwa doppelt so lang als d. Eelclibl.; Scho­
ten aufrecht-abstehend. Q, seltner

Mai, Juni. Wiesen, Raine, feuchte Aecker, Wegränder u. Abhänge, d. d. g. G. in d. Eb. u. 
im Vorgeb. verbreitet u- meist häufig.

Blbl, goldgelb. H. 0,30—0,75 m. Erysimum Barbaraea L., Barb. lyrata 
Aschs. — Aendert ab:

ß) arcuata (Opiz) Bchb. (als Art). Schoten etwas verlängert, bogig-auf- 
steigend. — Erysimum arcuatum Opiz, B. iberica D.C.

An denselben Orten wie d. Grundform, u. stellenweise ebenso häufig.

73» B. stricta Andrzf. St. mit aufrecht-abstehenden Aesten; Bl. am 
Grunde mit anliegenden Oehrchen, untere leierf.-fiedertheilig mit sehr kleinen 
Seiten- u. länglich-eif., ausgeschweift-gekerbtem, sehr grossem Endbl-chen, obere 
länglich-verkehrt-eif.; Blbl, wenig länger als d. Kclchbl.; Schoten auf ange- 
drückten Stielen aufrecht- Q

Mai, Juni. Flussufer, feuchte Gebüsche, Gräben, besonders in den Thälern d. grossem Flüsse5 
in d. Eb. zerstreut, im Vorgeb. selten. — Um Br. vorzüglich an d. Oder u. überhaupt in den 
Niederungen häufig, Ohl., Canth.

Blbl, hellgelb. H. 0,50—1,00 m.
B. praecox (Sm.) R. Br. im westl. Deutschland einheimisch, wurde früher einmal b. Br. 

(Maxscher Garten in Scheitnig 1866) von U. spärlich beobachtet.

27. Turritis Dillen. Thurmkraut.
Narbe ungethciit; Schote lineal, zusammengedrückt, unge­

schnäbelt; Klappen 1 nervig; Samen in jedem Fache 2reihig.
74. T. glabra L. St. meist einfach, am Grunde nebst den rosettenf., 

buchtig-gezähnten Grundbl. mit ästigen Haaren besetzt, sonst wie d. grau­
grünen, länglichen, ganzrandigen, mit tief herz-pfeilf. Grunde sitzenden St.bl. 
kahl, bereift; Schoten aufrecht, angedrückt. Q

Juni, Juli. Waldränder, buschige Hügel, Abhänge, Haine, steinige Plätze, d. d. g. G. in d. 
Eb. u. im Vorgeb. nicht selten, öfter aber nur vereinzelt.

Blbl, gelblichweiss. H. 0,50—1,20 m.

28. Arabis L. Gänsekresse.
Narbe ganz o. ausgerandet; Schote lineal, meist zusammen­

gedrückt, ungeschnäbelt o. doch nur sehr kurz bespitzt; Klap­
pen Inervig, bisweilen mit zahlreichen Längsfalten; Samen in 
jedem Fache Ireihig.

a. St.bl. mit herz- o. pfeilf. Grande stengelumfassend.
f' 1. Schoten abstehend -, Klappen ohne Mittelnerven, feingestreift.

75. A. alpina X. Grundaxe kurze nicht blühende u. aufrechte o. aufstei­
gende Bth.stengel treibend; St. u. Bl. von ästigen Haaren rauh; Bl. buchtig- 
gezähnt, grundständige länglich-verkehrt-eif., alhnälich zum Grunde verschmä­
lert; St. bl. herz-eif., spitz; Blbl, länglich-rerkehrt-eif.; Samen schmalgeflügelt. 2J.

Jmii — Aug. Felsige Lehnen u. Felsspalten in d. westl. Hochsudeten, sehr selten. Am 
Basalt in d. kl. Schneegrube! (seit Ludwig). [Am Pilsko in d. galizischen Beskiden, bis Polhora 
herab (St. u. Z.)!].

Blbl, weiss. H. 0.10—0,25 m.
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2. Schoten aufrecht ; Klappen mit deutlichem Mittelnerven.
76. A. Gerardi Bess. St. meist einfach, dicht beblättert, besonders unter­

wärts nebst den Bl. von meist gabligen, eingedrückten Haaren rauh', Grundbl. 
gross, rosettenf. ; St.bl. länglich-eif., gezähnt, am Grunde pfeilf. mit angedrück­
ten Oehrchen; Blbl, lineal-länglich; Schoten ziemlich dicht; Samen schmal häu- 
tig-gcflügeit, netzig-punctirt. Q u. 2j.

Mai, Juni, Etwas feuchte Gebüsche u. Laubwälder; in d. Eb. vorzüglich in d. Oderniede­
rung, sonst selten. Neusalz (Everken); Gig. (Mielke)!; Lüben: Gr. Reichen, Ischerei (Pst); 
Liegn: Kaltwasser, Pohlschildern (G.); im Oderwalde b. Pchw. (Pst.), u. b. Alt-Läst (IT.); Wohl: 
Schöneiche, Petranowitz (G, B.)!; häufig b. Lenbus! u, Maltsch!; Auras (M.); Br: an d. Oder u. 
Ohlau nicht selten, um Kl. Masselwitz!, Oswitz, Gr. Bischwitz, Rosenthal, Strachate, Schwoitsch, 
Scheitnig!, Pirscham! etc., auch noch b. Nimkau, Arnoldsmühl, zw. Klarenkranst u. Kritschen 
gegen d. Weide (Ü.)! u. b. Süsswinkel (E.); um Ohl. (B.)!; Canth: zw. dem Bahnhofe u. Neu­
dorf (IT.)!; Strn: Striege (Hs.), Skalitz (U-); Opp: Sakrau, Fleischer Pascheke, Przywor (Gr.)!, 
Wiese am Bahnhofe Gogolin häufig (IT.) 5 Leschnitz: Januschkowitz, Klodnitz (Utz.); Rtb: Len- 
czoker Wald (K.). — Im Vorgeb. b. Bolk: Petersgrund (Schw.) ; im Schlesierthal (IT.).

Blbl, weiss. H. 0,40—1,00 m. Turritis Gerardi ^esś.

77. A. hirsúta (L.) Scop. St. einfach, mässig dicht beblättert, von meist 
einfachen, abstehenden Haaren rauh, fast graugrün; St.bl. länglich, etwas ge­
zähnt, gabelhaarig, am Grunde herzf. o. fast gestutzt; Oehrchen vom St. abste­
hend; Schoten etwas entfernt; Samen an d. Spitze schmalgeflügelt, schwach 
punctirt. Q u. 2|

Mai, Juni. Lichte Wälder u. Gebüsche, buschige, steinige Hügel, trockne Wiesen, in d. Eb. 
u. im niedern Vorgeb. (bis 400 m.) sehr zerstreut, gern auf Kalkboden. Neustädtel: zw. Metsch- 
lau u. Popschütz (v. Rabenau); Gig: Dalkauer Hügel (B.); Polkwitz: Ob. Gläsersdorfer Förster­
haus (L. B.); Primkenau: Sprottebruch bis Adelaidenau (L. B.); Lüben: Gr. Reichen, Ischerei 
(Pst); Liegn: Peist(G>); Goldb: Praussnitz (Krüger) ; Jauer: Rathsberg (Sch.); Bolk: Bolkoburg!,' 
häufiger am Butterberge!, Leipe (Sch.); Wohl: am Würbs- u. Altteiche b. Alt-Wohl., gegen 
Mondschütz (G. B.) !, Hedwigsbusch b. Leubus ! (ü.) ; um Br. seltner als vor. : Nimkau auf Torf­
wiesen (ü.), Arnoldsmühl, Oswitz (W. FL), Riemberg, Obemigk (U, sen.), Sibyllenort, Schleibitz 
(W. Gr.)!, Schwoitsch (Walpers), Schmolz (W. FL); Schwd. (P.), z. B. Rodeland, vor Königs- 
zelt (Schw.)Ą OhL (B.); Nmpt: Gr. Jeseritz (W.)!; Strn: Pentsch (Kab.); Silberberg: Neudorf (IT.); 
Friedl: [Ob. Adersbach (IT.)]; Lewin (Gr.); Opp. nicht selten auf Kalkboden (Gr.)’., Kgl. Neu­
dorf, hinter d. Tarnow. Bahn, Moritzberg, vor Goslawitz etc. (U.), Gogolin (U.), Proskau (Gr.); 
Gr. Strehlitz: Park (Htz.); Tarn. (W. FL), z. B. Segethwald, Friedrichshütte (Kutzi), Mysl: KL 
CheTm (ITnv.) ! ; Ktsch: Gebüsche b. d. Dirscheler Gypsgruben ! ; Jägernd: Schellenburg (Spatzier) !, 
Troplowitz, Bleischwitz (Sehr.) ; Hermannsstadt (Dr. Sch.) ; Obergrund u. Dorfieschen (R. u. M.) ; 
Teschen: am 2. Wehre, Końska (Klbh.), Tul (Schp.)!

Blbl, weiss. H. 0,25—0,60 m. Turritis hirsuta L. — Aendert ab:
ß) sudetica Tausch (als Art). St. kahl; Grundbl. zerstreut behaart, in 

einen ziemlich langen Stiel verschmälert; St.bl. kahl, nur am Rande schwach 
gewimpert, mit etwas grösseren Oehrchen; Bth. grösser; Flügel des Samens 
meist breiter. — A. hirsuta var. glaberrima Koch.

Schluchten der Hochgeb., selten. Riesengeb: an d. Kesselkoppe ! (seit Presl) ; Gesenke : von 
d. Schweizerei am Allvater nach Winkelsdorf (U-), im gr. Kessel! (Gr.).

b. St.bl. kurzgestielt o. sitzend; Schoten abstehend.

78. A. arciiosa (LJ Scop. St. ästig, unterwärts abstehend-rauhhaarig; 
Grundbl. rosettenf., lunggestielt, länglich, leierf.-fiederspaltig, mit 4— 8 Lappen 
auf jeder Seite, bisweilen gefiedert, selten ungetheilt ; St.bl. schir.al-länglich, 
allinälicli zum Grunde verschmälert, untere fiedectheilig, obere ganzrandig o 
geschweift-gezähnt, alle von gabligen Haaren rauh; Schoten fast flach. Q u.

Mai, Juni, einzeln noch später. Trockne Wälder, Sandhügel, Abhänge in d. Eb., Felsen, 
felsige Lehnen u. kiesige Ufer im Vorgeb., sehr zerstreut; selten im Hochgeb. Nsk: Rietschen!; 
Görl: Bahndamm beim Viaduct viel (v. Rabenau), Moys (Pölzig), Schönberger Berg (Trautm.); 
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Grub: Dammrauer Berge (Hw.)!, Bobernigk b. Dtsch. Wartenberg (W. Sch.); Liegn: Vor­
derheide (G.)!; Hschb: Fischbacher Park (U.)!; im Riesengeb. am Basalt d. kl. Schneegru.be’ 
(U.); Leubus: im Oderwalde spärlich!; Trebn: Schlettauer Wald!; Br: Bunkei (Kr.), Sibyllenort 
(Rothe) !, Domatschine (Beinert) ’ ; Saćkrau CE.), sporadisch auf Aeckern b. Pöpelwitz u. an san­
digen Ufern d. alten Oder (U.)!, Grün eiche (U.), hinter Höfchen (Kab.); Waldenb: am Gebirgs­
bahnhof (Str.)’, Ąltwasser!, Charlottenbr.!, Felsen zw. Hausdorfu. Kynau (U.), hier überall 
sparsam ; Schwd:. an d. Weistritz (P.) ! ; Gudowa (Gr.), z. B. Straussenei (Stnz.), Dörnikau (M, 
Sch.); sehr häufig b- Wartha! (W. Gr.); Opp: in d. Pascheke einzeln (U.); Kosel: Jacobswalde, 
Birawa (Gr. Fl.), Schlawentzütz (M. Paul); Rybn: Räuden häufig, Moschnik (Fr.); Mysl: häufig 
b. Słupna!, Brzenskowitz !, Brzezinka’., Tobolla, Dzieckowitz (U.); Rtb. (Thamm)!, Landecke b. 
Hultschin (K.) ! ; Tropp: Wiegstein (R. u. M.) ; Gesenke : an d. Brünneihaide, Altvater, gr. Kessel ! 
etc. (Gr. Fl.).

Blbl, weiss o. lila, .11. 0,06—0,30 m. Sisymbrium arenosum L.

79- A. Halléri 2/. Pfl. dünne Ausläufer treibend; St. einfach o. vom 
Grunde an ästig, nebst den Bl. kahl o. zeistreut behaart; Grundbl. langge­
stielt; rundlich-her zf. o. eif., ungetheilt, o. am /Stiele mit wenigen SeitenbLchen ; 
untere St.bl. länger gestielt, eif., obere länglich-Ianzettlich ; Schoten gedunsen. 7J-

Mai, Juni. Wiesen, Triften, Grasplätze, Waldränder, grasige Lehnen. Im Vor- u. Hochgeb. 
(bis 1460 m.) verbreitet u. oft in Menge, mit den Flüssen abwärts steigend; ausserdem im öst­
lichsten Theile d. obersclil. Hochebene. In der O. L. auf Wiesen d. Neisse von Nieda (Kolb.) u. 
Radmeritz bis Görl: Leschwitz, Moys (Pe.); im Hschb.er Thaïe stellenweise häufig!, am Bo­
ber bis Lahn! u. LÖwb.! (D.); Riesengeb: in Schreiberhau, Krummhübel!, Brückenberg!, am 
kl. Teiche!, Wiesenbaude (U.), Riesengrund! etc. (W. Gr.), Riesenbaude!; Jannowitz b. Kupfer­
berg!; Rabengeb.! (E.); Strg: Zedlitzbusch!, Stanowitz (Z.); Freib: Fürstenstein (W. Gr.)!; 
Friedl: Kolberei (U.); Charlottenbr.! (W. Gr.); Wüstewaltersdorf (U.); Sonnenkoppe im Eulen­
geb.!, bis Langenbielau herab’.,^Leutmannsdorf (P.); Neurode (W. Gr.); gr. See auf d. Heu- 
Scheuer!; häufig um Gudowa! u. Beinerz!; Glatzer Schneeberg (U.), im Wölfeisgrunde (Hier.); 
Gesenke: am Kopernik, Fuhrmannstein!, Peterstein, gr. Kessel etc. (Gr. Fl.); abwärts bis Her­
mannsstadt gegen Zuckmantel, Engelberg (R. u. M.). — In Ob. Schl, im Dorfe Tworog, Kr. Glei- 
witz, u. im Walde von da nach Brusiek (U.); Tarn, häufig (Wichura); Bth: Scharleygrube (Gr.)!, 
Schwientochlowitz b. Königshütte (v. Gansauge)’; Kattowitz (Unv.); Mysi: Słupna! (R. Müller), 
Mysl.er Wald, Brzezinka (Unv.)! — Lissahora (Klbh.).

Bibi. weiss. H. 0,20—0,40 n.

29. Cardä'i-nLie L. Schaumkraut.
Narbe kopff. ; Schote lineal, hach-zusammengedriickt; Klap­

pen nervenlos, oft elastisch aufspringend; Samenleisten meist 
dünn; Keimbl. dach.

a. Schoten lineal; Samenschnüre dünn, fadenf.
1. Unterste Grundbl. ungetheilt, d. folgenden u. d. St.bl. fiederspaltig; Samen an d. 

Spitze schmalgeflügelt.

80- C- resedifolia L, Grundbl. langgestielt, unterste rundlich, d. übrigen
3—5zählig-fiederspaltig mit rundlichem o. eif. Endbl.chen; St.bl. 5—7zählig- 
fiederspaltig, mit länglich-keilf., stumpfen, ganzrandigen Abschnitten; Bl.stiel 
am Grunde pfeilf., mit lang zugespitzten Oehrchen; Fr.traube kurz, gedrängt; 
Schoten aufrecht.

Juli, Aug. Felsen u. felsige Lehnen im Hochgeb., zerstreut. Riesengeb: an d. Kesselkoppe 
(Winkler), in den Schneegruben! (W. FL), Mädelsteine, Mittagstein!, am kl. Teiche! (W. Gr.), 
Weisswassergrund (Dr. Krause)!, Riesengrund (W. Gr.)!, Teufelsgärtchen (U.), am Koppenbache 
bis fast zum Gipfel d. Schneekoppe (Pax)!; Gesenke: am Fuhrmannstein (U.), Kopernik, 
Brünneihaide, Altvater!, Peterstein!, gr. Kessel! etc. (Gr. Fl.).

Bibi, weiss. H. 0,03—0,08 m.
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2. Sämmtliche Bl. gefiedert; Samen ungefiügelt.
a. Blbl, länglich, klein, aufrecht.

* St.bl. mit am Grunde pfeilf. geöhrten Bl.stielen.

81. C«. impatiens L. St. aufrecht, kantig-gefurcht, einfach o. ästig; BL 
5 — Spaarig; untere zur Fr.zeit abgestorben, ihre BLchen gestielt, elf., 2—5spal- 
tig, die d. obere kurzgestielt o. sitzend, länglich bis lanzettlich, d. endständige 
grösser, Sspaltig; Schoten auf fast wagerechten Stielen abstehend o. fast auf­
recht, pfriemf. zugespitzt. 0 u. 0

Mai, Juni. Humose Laubwälder, schattige Thäler u. Schluchten, waldige Berglehnen, sehr 
zerstreut in d. Eb- u. im Vorgeb. (bis 840 m.). Priebus : Buchgarten b. Tränke! (Kölb.); Lauban: 
ïïohwald! (Pe.); Bth. a. O. (B.); Neusalz: Oderwald (W. Sch.); Sag. (Everken); Liegn: Kaltwasser 
(G.), Pohlschildern; Pchw: Rogau (Pst.); Bnzl: Zumm, Gröditzberg (Schn.); Schönau: Hohen- 
liebenthal (L.); Jauer: Hessberg!, Moisdorf, zw. Seichauu. Willmannsdorf (Sch.); Hschb: Grün­
busch (W. FL); Küpferb: Bleiberge, Bolzenschlose (Ghaussy); Bolk: Neu-Würgsdorf (F. sen.)!; 
Wohl: hinter d. Giesemühle (G. B.), Hochwald b. Sagritz (U.), Oderwald b. Leubus! (LT.); Br: 
Schwoitsch (BL), Schosnitz b. Canth (W. Fl.), Schwarzwald b. Ohl. (Bt.); Friedl: GÖrbersdorf 
(Str.), langer Berg b. Reims waldau! (Str.) u. Horns chloss (W. Gr.); Schwd; Schlesierthal (W. 
Gr.)!5 Kynsburg (U.), Elflindenberg (P.), goldner Wahl! (W. FL); im Eulengeb. ziemlich ver­
breitet, noch am. Burgberg b. Peterswaldau!, Volpersdorf etc. (W. FL); Gudowa (Gr.); Lewin: 
Kuttel!; Wartha: Eichau!; Neisse: Bechauer Wald, Reisewitz (Wkl.); Opp: Bolko (Gr.); am 
Annaberge (Gr. FL); Kosel: P oborsch.au, Czienskowitzer Jägerhaus (Kolb.); Haltschin (K.); im 
Gesenke b. Carlsbrunn, KL Mohrau in d. Gabel etc. (Gr. FL); Tropp: Wiegstein (W. Gr.); 
Tesçhen: Zeislowitz (Klbh.).

Blbl, weiss. H. 0,20—0.50 m.
St.bl. ohne Oehrchen.

82. C. parviflóra L. Pfl. kahl; St. hin u. her gebogen, meist ästig; Bl.
3— Vpaarig; Bl.chen d. untern Bl. eif.-länglich, die d. obem lineal, alle sitzend 
o. sehr kurz gestielt, ganzrandig ; Schoten auf abstehenden Stielen aufrecht. 0

Mai, Juni. Feuchter Sandboden, überschwemmt gewesene kahle Stellen, Ufer, selten u. 
meist nicht alljährlich erscheinend, dann aber bisweilen zahlreich; nur in d. tiefem Eb. u. 
vorzüglich im Oderthaie. Hofewald b. Pimig, Kr. Grub. (Hw.); Neusalz: Oderwald (W. Sch.); 
Gig: Immersatt (T.)!; Bnzl: Schönfeld (Schn.); Herrnstadt (B.); Steinau: Dieban (P. Sch.); Leu­
bus: im Oderwalde gegen Maltsch (U.)!; Br: b. Oswitz u. Althof (liier von Krocker f. d. G. e.), 
PÖpelwitz, Rosenthal (W. FL)!, hinter d. Lehmdamme (Göpp.)!, Schwoitsch, vor Grüneiche! 
(W. Gr.), Marienau sparsam (U.), Zedlitz (M.) ! ; Ohl: Neuvorwerk (B.) ; Opp: Gr. Döbern (Fincke), 
am KalichteicLe (Gr.).

Blbl, weiss. H. 0,10—0,25 m.
83. C« Iiil’Suta L. St. aufrecht, kantig-gefurcht, behaart, seltner kahl; Bl. 

2—fipaarig, zerstreut behaart; grundständige u. untere St.bl. zur Fr.zeit noch 
vorhanden, ihre Bl.chen gestielt, rundlich, ausgeschweift-gezähnt, die d. obere 
St.bl. länglich bis lineal-lanzettlich ; Schoten kurz zugespitzt. 0 u. Q

Blbl, weiss. H. 0,15-0,40 in. — Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) silvática Lk. (als Art). St. meist einzeln, steifhaarig; St.bl. dichter,

4— Gpaarig-gefiedert, obere ziemlich gross, ausgeschweift-gezähnt; Staubbl. 
meist 6; Schoten auf abstehenden Stielen aufrecht, d. Bth. wenig überragend.

Mai, Juni, im Geb. bis Aug. Gebüsche, Laubwälder, feuchte Schluchten, buschige Bergab­
hänge, selten in d. Eb., häufiger im Vorgeb. Priebus: Buchgarten b. Tränke! (Hr.); Görl: 
Rengersdorf (Fechner); Lauban: Hohwald (Htz.); Flinsberg (Kolb.); Bnzl: Wehrau (Schn.); 
Hschb: im Sattler! (Elsner); (Buchberg im Isergeb. (Schp.)!]; Riesengeb: Zackenfall! (W. Gr.), 
Riesengrund (Kablik), z. B. altes Bergwerk am Kiesberge (U.), Wolfshau!; Ldsh: Schreibendorf 
(Hög.); Liebau: im Rabengeb. (Hög.); (Schatzlar. (Pax)]; Friedl: Storchberg! (U.), Buchberg! 
(Str.), GÖrbersdorf (Str.), über d. Blitzengrunde!, (Adersbacher Felsen!); Gharlottenbr. (W. Gr.); & • 
Schwd: goldner Wald! (P.), Łeutmannsdorf (P), Schlesierthal (U.); Spiegelgebirge b. Gudowa " 
(Prof. Cohn); Reinerz: Grunwalder Thal zahlreich!; Glatzer Schneeberg (W. Gr.), Wölfelsfall 
(U.); Grottkau: Stadtwall (Fr.); Lubi: zw. Dembowagóra u. d. Grenze im Buchenwalde häufig 
(U.)!; Carlsruhe (Bt); Kattowitz (G. Schneider); Mysl, er Wald (ühv.); im Gesenke b. Einsiedel,

oborsch.au
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Carlsbrunn, Reiwiesen, Gabel, am Leiterberge u. sonst verbreitet (Gr. FL) 5 Zuckmantel (Gr. 
FL) 5 Teschen: über d. Mühlgraben (Klbh.), Kozubowa (Aschs.), Czantory! (U.), weisse Weichsel 
(Klbh.), Ustroń (W. FL); Bielitz: am Dunaczy häufig (Klbh.).

b) inulticaulis Hoppe (als Art). Grundaxe meist mehrere St. treibend; 
St. ziemlich kahl; St.bl. etwas entfernt, 3—4paarig-gefiedert; obere Bl.chen 
ziemlich klein, fast ganzrandig; Staubbl. meist 4; Schoten auf aufrechten Stie­
len aufrecht, d. Bth. weit überragend. — C. hirsuta Lk., C. hirsuta ct. sabu- 
losa W. Gr.

April, Mai Grasplätze, Hügel, Dämme, nur im westl. G., sehr selten. Nsk: Crebaer Teich 
(Kölb.); Hschbijaermsdorf (Schp.)!-, Wohl: Damm am Galgenteiche (G. B.); angeblich auch b. 
Charlottenbr. (W. Gr.). ’

ß. Blbl, verkehrt-eif., mittelgross, ausgebreitet.
84. C. pratensis L. (Quarkblume bei Schwd. u. Strg.) Grundaxe kurz; 

St. hohl, stielrund, bereift, kahl; Bl. 4—ßpaarig, zerstreut behaart; grundstän­
dige rosettenf., mit rundlichen ausgeschweiften Bl.chen; St.bl. mit linealen bis 
länglichen, ganzrandigen, sitzenden Bl.chen’, Staubbl. halb so lang als d. Blbl., 
mit gelben Staubbeuteln; "Schoten mit kurzem, dicklichem Griffel. 21

April — Juni. Feuchte u. sumpfige Wiesen, d. d. g. G. von d. Eb. bis auf’s Hochgeb. ver­
breitet u. meist gemein.

Blbl, blasslila o. weiss. H. 0,15—0,30 m. — Aendert ab:
ß) palu dosa Knaf (als Art). Pfi. grösser u. kräftiger, (bis 0,50 m. hoch) ; 

Bl.chen der St.bl. deutlich gestielt, meist ganzrandig; Bibi, gross, meist weiss.
So besonders an u. in Wassergräben,, z. B. um Br. b. Brigittenthal, Rothkretscham (U.). 

Wenn die BLchen zugleich breiter u. mehr o. weniger gezähnt sind, ist dies C. dentata R. u. Sch.

y) Hayneana Welwitsch (als Art). Pfi. niedriger, vielstenglig ; Bl.chen 
kleiner, sehr genähert, ganzrandig; Blbl, halb so gross.

Selten. Grab. (Dr. Hellmich); Br: Torfwiesen b. Nimkau, Oderwiesen b. Marienau, Rosen­
thal (U.)!, Pirscham (U.); Laurahütte (Ühv.)!

-85. C. aniara L. (Schlesische Brunnenkresse.) Grundaxe krie­
chend, ausläufertreibend; ' St. bkanlig, meist mit lockerem Marke gefüllt; Bl. 
3—ßpaarig, d. untern nicht rosettenf. gehäuft: Bl.chen eckig-stachelspitzig-gezähnt, 
die d. untern Bl. rundlich-eif-, die d. obern länglich; Staubbl. fast so lang als 
d. Blbl., mit violetten Staubbeuteln; Schoten in den langen dünnen Griffel zu­
gespitzt.

Mai, Juni. Quellige Stellen, Bachränder, Waldsümpfe, sumpfige Wiesen.
Blbl, weiss. H. 0,20—0,45 m. — Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) typie a Uechtr. Pfl. kahl; Bl. entfernt, glanzlos; Bl.chen 2—4paarig, 

etwas entfernt, die untern meist abwechselnd ; BLstiel am Grunde nackt; Fr.­
traube locker, oft ästig, d. obersten Bth. von den jungen Schoten nicht überragt.

Häufig d. d. g. G. in d. Eb. u. besonders im Vorgeb., hier u. da auch im Hochgeb. — Um 
Br. längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Kapsdorf, Schebitz, Hasenau, Gr. u. Kl. Rake, 
Domats chine, Obernigk, Riemberg, Skarsine, Strachate, Kottwitz etc. — Aendert ab:

ß) hirta TF. Gr. St. u. Bl. zerstreut behaart; Bth.stiele kahl.
Hier u. da unter a), z. B. um Br. b. Riemberg, Pollentschine (W. FL), Goi b. Kapsdorf, 

Lissa (U.).

b) Opi ci i Presl (als Art). St. dick, sehr saftig, meist hohl; BL zahlreich, 
gedrängt, dunkelgrün, meist glänzend; Bl.chen 5—ßpaarig, genähert, gegenstän­
dig, d. unterste Paar sehr klein, am Grunde des BLstiels ; Fr.traube gedrängt, 
einfach, d. obersten Bth. von den nächsten jungen Schoten überragt o. erreicht. 
— Aendert ab:

«) hirsuta Uechtr. St., BL, Bth.stiele u. bisweilen auch d. Schoten von 
abstehenden Haaren rauh. — C. arnara y. umbrosa W. Gr., C. amara y. sub- 
alpina Koch.

Quellen u. Bäche, vorzüglich in den östl. Hochsudeten. Im Riesengeb. bisher nur am 
Brunnberge (Jünger); Glatzer Schneeberg (seit Günther u. Schml.)!; Landeck: Ufer d. weissen 
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Biele am r’ormberge (Z.); Gesenke: am Altvater um den Ochsenstall! (W. Gr.), um d. Oppacjuel- 
len (St.), am Abhange gegen Carlsbrunn (U. sen.), Peterstein (W. Gr.), Kiesgraben in d- Kriech 
(ü.), gr. Kessel! (Gr.).

ß) glaLra Uech.tr. Ffi. kahl; St. sehr kräftig, dick.
Quellen u. Bäche, vorzüglich in den westl. Hochsudeten. Im Kiesengeb. am Bache b. d. 

neuen schles. Baude! (U.), b. d. Wiesenbaude!, am Brunnberge (Presl), Rehhorn (Pax)!; im gr. 
Kessel des Gesenkes (Behm.)!

b. Schoten lanzettlich, mit dicken breiten Samenträgern; Samenschnüre nach unten ver­
breitert.

SG. C. Trifolia L. Giundaxe kriechend, ästig, langgestielte Grundbl. u. 
Bth.stenge! treibend; St. aufsteigend, blattlos o. mit 1—2 sehr kleinen BL; 
Grundbl. 3zählig; Bl.chen gestielt, rautenf.-rundlich, seicht geschweift-gekerbt, 
Blbl. 2—3mal länger als d. Kelch; Schoten nebst ihren Stielen abstehend. 21

Mai. Schattige humose Wälder im südl. Gebietstheile^ selten^ Reinerz: Grunwalder Thal! 
(Schml.) ; Mittelwalde: Thanndorf (Seliger), identisch mit dem Standorte „Wölfeisdorf“ hei Wimm. 
Fl. v. Schl.; Ottmachau: im Oherwalde (W’elzcl)!: Neisse: Erlesener Unterwald (Polek). [Racza- 
hola in d. Beskiden (Rehmann)].

Bibi, weiss. II. 0,10—0,15 m.

30. Dentaria Town- ZahnvfLrz.
Schote lineal-lanzettlich, zusaramengedrückt ; Klappen nerven­

los; Samenleisten dick; Keimbk am Rande beiderseits zusam- 
mengefaltet; sonst wie Cardamine.

a. Bl. Bzählig.
87. D. eaneaphýUa Ł. Grundaxe kriechend, fleischig, mit abstehenden 

Niederbl.; St. einfach; Bl. zu 3 quirlständig, gestielt; Bl.chen fast sitzend, am 
Grunde schief, eif.-lau zeitlich, ungleich-gesägt, kahl; Traube 5—ISblüthig, über­
hängend; Blbl, so lanq als die ßtavbbl. 21

April, Mai. Feuchte, humose Laubwälder, im Vorgeb. zerstreut u. Qft^sehr. gesellig, weit 
seltner in d. Eb. Lauban: Hohwäld! (Htz.); Sprt: Hochwald (Göpp.); Hschb: im Sattler! (Els­
ner); Riesengeb: am Kochelfalle! (Nees v. Es.), Rehhorn (Pax)!; Schmiedet: vor Stadt. Herms­
dorf (G.)!; Kupferb: Bolzenschloss 1, Bleiberge (Chaussy); Bolk: Lauterbach! (Schw.), Prädel- 
wald b. hteu-Röhrsdorf!, Einsiedler Forst!; Ldsh: Conradswaldauer Buchbei’g, Scharlachberg, 
Reussendorf (Hög.); Rabengeb. b. Liebau! (U.); Schömberg: Kindelsdorf’, (Liebenau!); Freib: 
Zeiskengrund (Z.); im Waldenburger Geb. am Hochwalde! (Hög.), Charlottenbr.-! (Beinert), 
Hornschloss! (Rupp), langer Berg! (Str.), Storchberg in Menge! (U.), verbreitet um Langwal 
tersdorf! (U.) u. Görbersdorf! (Str.); Schwd: goldner Wald! (Bupp)^Jtoj^nnsdor£HP.); im 
Eulengeb. zw. 450 u. 700 m. verbreitet!; Heuscheuer! (M. Sch.); Gudowa: Jakubowitz (Prof. 
Cohn); Reinerz: Grunwalder Thal! u. an d. hohen Mense (W. Gr.); Lubi: Dembowagóra sel­
ten (Ü.); Opp: Murowmühle b. Kupp (Petri), Wysokagóra am Annaberge (Gr.); Kl. Althammer 
b. Jacobswalde (Wende sen.)!; Beuthner Forst (Kutzi); Mysl.er Wald hinter Janow (Ühv.)!; im 
Gesenke b. Beiwiesen, am Leiterberge! etc. (Gr. FI.); Teschen: Końska, am Ostry, Kohiniec 
(Klbh.), am Tul, Machowagóra b. Ustroń (Kts.).

Blbl, weisslichgelb. H. 0.20—0,45 m. Cardamine enneaphyila R. Br.
88. JĎ. glaiwhllosa W. u. Kit. Bl.chen länglich-lanzettlich, ungleich grob- 

bis eingeschnitten-gesägt, bisweilen wie d. St. zerstreut behaart; Traube 2-5- 
bliithig, aufrecht; Blbl, doppelt so lang als die Staubbl. H

April. Schattige, humose Lauh- u. Nadelwälder, nur im südöstlichsten Gehietstheile, dort 
aber, wenigstens in d. Beskiden nicht selten; erreicht hier die N. W.grenze der Verbreitung. 
Gleiw: Dombrowa (Kab.), Plawniowitzer Forst gegen Tatischan (Wende jun.)!; Bth: im Goi 
(ünv.)l; Rybn: Zwonowitz, Poppelauer Wald, Steiner Forst! (Fr.); Loslau (K..); Pless-. Jamno 
im Smilowitzer Walde (Gr. Fl.) ; Btb: Schillersdorf; Landecke b. Hultschin (Gr.) ; Tropp: Dobros- 
lawitzer Berg (Apoth. Platke) ; Teschen : am 3. Wehr e !, Blogotitz ! Grabina (Klbh.), Mönchhof, an 
d. Czantory!, Palomb, Lomnathal, (W. Ft), an d. Barania u. Stazówka häufig (U,); Bielitz: 
gemein um Bistraj (Klbh.). [Oświęcim: Weichselwald b. Brzezinka (Unv.)].

Blbl, purpurn, grösser als bei vor. H. 0,15—0,25 m.
Fiek, Flora. 3

Uech.tr
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b. Untere Bl. gefledert.

89. D. blllbifera L. Grundaxe fast walzenf., mit fleischigen Niederbh; 
St. kahl, in den Bl.achseln Bnitzwiebeln tragend, unterwärts nackt, über d. 
Mitte beblättert; untere Bl. 5—7 zählig-gefiedert, obere. 3zählig, oberste ungetheilt; 
Bl.chen lanzettlich o. länglich, ungleich gekerbt-gesägt; Traube ziemlich dicht, 
kurz; Bth. aufrecht; Blbl, doppelt so lang als die /Staubbl.

Mai, Juni. Humose, schattige Laubwälder, oft mit D. enneaphylla u. von ähnlicher Verbrei­
tung. Lauban: Hohwald (Htz.); Sprt: Hochwald (GÖpp.) ; Riesengeb: am Kochelfälle ! (Winkler), 
Zackenfall (W. Fl.), Rehhorn (Pax)!; Schmiedeb: oberhalb Stadt. Hermsdorf (G.) ; Kupferb: Bol­
zenschloss!; Bolk: Prädelwald!; Ldsh: Seidlitzau (Schuchard); Freib: Zeiskengrund (Z.); im 
Waldenburger Geb. am Hornschlosse (U.) u. langen Berge! (Str.), um Langwaltersdorf! u. Gör- 
bersdorf! (Str.); Schwd: goldaeť-JWald (Rupp), LeutmaiinsdorfjP.) ; im Eulengeb. verbreitet, 
aber wie an den meisten andern Orten seltner als D. enneaphylla!; Reinerz: Grunwalder Thal ! 
u. an d. hohen Mense (W. Gr.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); Hbsch: Hammerthal (Rauhut), 
Langenau; Mittelwalde (W. Gr.) ; Medzibor: in den „Rinnen“ b. Zuschenhammer (T.); Ottmachau: 
Oberwald (WkL); Neisse: Briesener Unterwald, Schwammeiwitz (Gr. Fl.); Lubl: häufig im Re­
vier Osiczina b. Dembowagóra (U.)!; Opp: Murowmühle b. Kupp (Petri)!, Buchenwald vor Gr. 
Stein, Wysokagóra (Gr.), Czarnosin (Krahl); Kosel: Kl. Althammer (Wende sen.); MysLerWald 
(Unv.) ! ; Pless : Kobier (Unv.) ; Landecke b. Hultschin (W. FL) ; im Gesenke zw. 500 u. 1100 m. 
nicht selten, z. B. am Leiterberge!, Hockschar, gr. Kessel etc. (Gr. FL); Zuckmantel (Gr.); 
Taschen: Czantory, weisse Weichsel b. Ustroń (Kts.), Kozubowa (Aschs.); Bielitz: Stadtwald in 
Bistraj (Klbh.).

Blbl, blassrosa. H. 0,40—0,60 m. Cardamine bulbifera R. Br.

2. Gruppe. Sisymbrieae JD.C. Keimbl. aufeinander liegend, flach; Wür­
zelchen auf dem Rücken des einen.

f 31. Hésperis L. Nachtviole.
Narbe aus 2 aufrechten, aneinanderliegenden, aussen flachen 

Platten bestehend; Schote lineal; Klappen 1 nervig.
■j- 90. H. matronalis L. St. meist ästig, kahl o. nebst den Bl. mit zer­

streuten gabligen Haaren besetzt; Bl. gestielt, eif.-lanzettlich, gezähnt, untere 
oft schrotsägef. ; Blbl, verkehrt-eif. ; Schoten auf- abstehenden Stielen aufrecht, 
fast stielrund, holprig. Q u.

Mai — Juli. Häufige, wahrscheinlich im südöstL Europa einheimische Zierpflanze, bei uns 
nicht selten auf Kirchhöfen, an Zäunen, Hecken u. in Anlagen verwildert; oft aber auch weit 
von menschlichen Wohnungen an buschigen Abhängen, Bachufern, in Gebüschen gleichsam 
wild u. völlig eingebürgert, so besonders im Vorgeb. an vielen Orten, — Um Br: im Park von 
Brocke, Hochkirch.

Blbl, lilapurpurn, selten weiss; Bth. besonders des Abends wohlriechend. 
H. 0,50—1,00 m.

32. Sisymbrium L. Raukensenf. -
Schote fast stielrund o. etwas vom Bücken (parallel der Scheide­

wand) zusammengedrückt, breitwandig; Klappen meist 3nervig.
a. Schoten nach d. Spitze pfriemf. verschmälert.

91. S. officinale (L.) Scop. St. steif aufrecht, gespreizt-ästig, nebst den 
Bl. kurzhaarig; untere BI, schrotsägef.-fiedertheilig, mit sehr grossem spiessf. 
Endabschnitt, oberste spiessf.; Schoten auf gleichdicken kurzen Stielen ange­
drückt, kurzhaarig. Ç)

Mai — Sept. Wege, Zäune, Hecken, Schuttplätze, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 
350 m.) gemein, höher weit seltner.

Blbl, hellgelb. H. 0,40—0,60 m. Erysimum officinale L. — Aendert ab:
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ß) leiocarpum D.C. St. u. Bl. zerstreut behaart bis kahl; Schoten kahl.
Viel seltner. Grab: hinter dem Holländer (Hw.)j Hschh. nicht selten!5 Warmbrunn!} Tra- 

chenb: Radziunz} Br: Nimkau, Weg nach Rosenthal (Ang.), Obernigk am Bahnhofe (Behm.), 
Ohlauufer in d. Ohlauer Vorgtadt (U.)!, Oderdamm b. Grüneiche n. gelten b. Zedlitz (ü.)!: 
Marienau! (U.), beim Reich’schen Hospital (U.)!

b. Schoten überall gleichdick.

f S. Sinapistruni Crntz. St. ästig, unterwärts nebst den' untersten BL 
rauhhaarig, oberwärts kahl u. bereift; unterste Bl. tief buclitig-gezähnt, untere 
fiedertheilig mit länglichen, gezähnten Abschnitten, obere gefiedert mit linealen, 
ganzrandigen Bl.chen, kahl; Kelchbl. weit abstehend; Schoten so dick als ihre 
Stiele, mit schwammiger Scheidewand. Q

Mai — Juli. Aecker, Grasplätze, Wegränder, sehr gelten u. wohl nur eingeschleppt. Grnb. 
Walters Berg (Hw.)} Hschh: Chaussee nach Erdmannsdorf! (Dr. Krause); Br: Oderböschungen 
der Üfergasse 1871 viel, neuerdings verschwunden (Kab.), Strassengraben zw. Rothkretscham 
u. Brocke (Kab-).

Blbl, blassgelb. H. 0,40 — 0,60 m. S. pannonicum Jacq.
92. S. Sophia A. St. meist ästig, kurzhaarig; Bl. 2— 3fach~fiedertheilig, 

mit linealen o. lineal-lanzettlichen Abschnitten, kurzhaarig-filzig,- selten fast 
kahl; Kelchbl. aufrecht-abstehend; Schoten auf viel dünneren Stielen, mit dün­
ner Scheidewand. (f)

Mai — Oct. Wegränder, Dorfstrassen, Mauern, Schuttplätze, in d. Eb. u. im niedera Vor­
geb. bis 300 m. häufig u. meist gemein, hoher noch hier u. da in Städten, wohl verschleppt.

Blbl, hellgelb. H. 0,30—0,80 m.
Anmerk. Vereinzelt verwildert wurde beobachtet: S. orientale L. ($. Columnae Jacq.) 

hinter dem Trinitatis-Hospital in Br, 1877 (U.) u. S. Łoeselii L. in d. Odervorstadt in Br. 1879 
(ü.), einmal b. Mysl. (Unv.).

33. Stenophragma Gel.
Schote etwas von der Seite (senkrecht auf d. Scheidewand) 

znsmmengedrückt, schmalwandlg, Klappen 1 nervig.
93. S. Thalianun (L.) Cel. St. meist ästig, oft viele aus einer Grund- 

blattrosette, unterwärts rauhhaarig, wenigblättrig; Bl. gezähnt, gabelhaarig; 
grundständige gestielt, ei-spatelf., St.bl kleiner, länglich o. lanzettlich, sitzend; 
Schoten wenig länger als d. abstehenden, dünnen Stiele. Q

April, Mai. Brachäcker, Sandplätze, Raine, trockne Hügel, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein.

Blbl, weiss. H. 0,08 — 0,25 m. Arabie Thaliana L., Sisymbrium Thalia- 
num Gay u. Monnard.

34. Alliaria Hupp. Lauchhederich.
Drüsen am Grunde d. längere Staubb!. gross, seitlich mit den 

übrigen verhiess end; Narbe ungetheilt; Schote rundlich-4kantig ; 
Klappen mit stärkerem Mittel- u. 2 schwächeren Seitennerven.

94. A. offiCinalis Andrwj. St. meist einfach, unterwärts nebst den Bl.- 
stielen zerstreut-behaart; Bl. gestielt, herzf.-rundlich, geschweift- o. buchtig- 
gezähnt, unterste fast nierenf., obe ste zv.gesn.tzt, am Grunde gestutzt bis breit- 
keilf.; Schoten anstehend, auf fast wagerechten, gleichdicken Stielen. (■})

Mai, Juni. Buschige Abhänge, Zäune, Hecken, Flussufer, schattige Laubwälder u. Gebüsche, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 800 m.) meist nicht selten.

Blbl, weiss. H. 3,40—1,00 m. Erysimum Alliaria L., Sisymbrium Allia­
ria Scop.

Die Bl. riechen gerieben stark nach Knoblauch.
3*
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3b. Erýsimiun L. Schotendotter.
Drüsen am Grunde d. langem Staubbl. von den übrigen 

gesondert; Narbe ungethedt o. ausgerandet; Schote 4kantig; 
Klappen Inervig.

a. (Er y s im astr um D.C.) Blbl, ausgebreitet; Scheidewand der Schoten dünn.
1. Bth.stiele so lang als d. Kelch, u. länger; Schoten scharf-4kantig.

95. E. cheiranthoides L. St. steif aufrecht, angedrückt-behaart; Bl. grün, 
länglich-laczettlich, ganzraudig o. entfernt-gezähnelt, von 3spaltigen Haaren 
rauh; Bth.stiele 2— Smal so lang als d. Kelch; Platte der Blbl, nmdlich; 
Schoten grün, fast hohl, auf abstehenden Stielen schief aufrecht, doppelt so lany 
ah d. Stiel. Q

Juni — Sept. Wegränder, Zäune, Ufer, Aecker, Schuttplätze, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 
450 m.) häufig.

Blbl, goldgelb. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
ß) dentatum Koch. Bl. grob-, fast buchtig-gezähnt.
Selten. «Br: Ohlauer Vorstadt, vor Oswitz, Obernigk (U.)!

96. E. hieraciifolitun L. St. angedrückt-behaart; BI. geschweift-gezäh- 
nelt, von 3spaltigen Haaren etwas graugrün, untere länglich-spatelf., stumpf, 
obere länglich o. lanzettlich, sitzend, spitz; Bth.stiele so lang als d. Kelch; 
Platte der Blbl, verkehrt-eif.; Schoten von Sternhaaren graugrün, aufrecht, an­
gedrückt, 4—5mal länger als d. Stiele. Ç) u. 2J.

Ende Mai ■■— Aug. Dämme, Flussufer zw. Gebüsch, Wegränder, vorzüglich auf Sandboden. 
Fast nur im Oderthaie, dort aber von Grab. (Hw.)! u. Gig. aufwärts bis Opp. (Gr.), Kosel, Rtb. 
(K.) nicht selten. Naumburg a. B. : Briesnitzbrücke (Gallus). Angeblich auch b. Teschen : Bett 
der Olsa (Klbh.). — Um Br. in d. Oderniederung u. in deren unmittelbaren Nähe häufig, im 
eigentlichen Diluvium fehlend.

Blbl, goldgelb. H. 0,35—1,00 m. E. strictum Fk Wett.
2. Bth.stiele halb so lang, als d. Kelch; Schoten stumpf-4ka.ntig.

f E. J’Cjiandlun L. St. u. Bl. angedrückt-behaart; Bl. lineal-länglich, 
untere buchtig-, obere ausgeschweift - gezähnt, seltner ganzrandig; Platte der 
Blbl, länglich-verlcehrt-eif. ; Schoten holprig, abstehend, mclmal länger als d. fast 
gleich dielten, magerecht-ahstehernden Stiele. ©

Mai — Juli. Aecker. Zunächst in Böhmen u. Mähren einheimisch, bei uns sehr’ selten ein­
geschleppt u. unbeständig. Br: Oltaschin 1843 zahlreich (Siegert), an d. Posener Eisenbahn­
brücke spärlich 1869 (E.).

Blbl, citronengelb. H. 0,10—0,30 m.
Anmerk. E. crepidifolium (L.) Rchb., im westl. Deutschland einheimisch, wurde neuer­

dings spärlich b. Br. gefunden: zw. d. zoologischen Garten u. dem Scheitniger Parke (Ziesché).
b. (Conringia D.C.) Blbl, aufrecht; Scheidewand der Schoten schwammig.

97. E» orientale (L.) R. Br. St. meist einfach, wie d. Bl. kahl, bläulich 
bereift; Bl. ganzrandig, untere verkehrt-eif., gestielt, d. übrigen länglich-eif., 
mit tief herzf. Grunde stengeluinfassend; Bth.stiele so lang als d. Kelch; Scho­
ten dick, etwas zusammengedrückt, vielmal länger als d. dicken Stiele,  wie 
diese abstehend. Q

Mai —- Juli. Kalkhaltige Aecker in d. Eb., selten u. meist sparsam. Bnzl: Nischwitz (Schn.) ; 
Opp: am Wege nach Kempa (Baum.), zw. Vollwark u. Chrumczitz (liier von Fincke £ d. G. e.) !, 
Kl. Schimnitz, Kgl. Neudorf an d. Oder, Gr. Stein (Gr.)!; Mysl. (Unv.)!, [Szczakowa, (Unv.)]; 
Teschen: zw. Blogotitz u. Końska (U.), beim 3. Wehre in Schibitz, Bobrek, MÖnchhof (Klbh.)!; 
Skotschau (Kts.). — Bisweilen eingeschleppt u. unbeständig, so b. Br: wüste Plätze vor dem Oder­
thorbahnhofe (Ans.); Waldenburg: Dittmannsdorf (Felsmann).

Blbl, gelblichweiss. EL 0,15—0,40 m. Brassica orientalis L., E. perfolia- 
tum Crntz., Conringia or. Andrzj.
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3. Gruppe. Brassicsae D.C. Keimbl. aufeinander liegend, einfach gefal­
tet, d. Würzelchen in der Rinne umschliessend.

*fcrássiea Z. Kohl.
Schote lineal, stielrund o. fast 4kantig, geschnäbelt; Klappen 

mit einem starken Nerven; Samen nuglig, in jedem Fache Ireihig.
a. Staubfäden sämmtlicli aufrecht^ Samen glatt.

*B, oleracea L. (Kraut, Kohl.) Bl. kahl, blaugrau bereift, untere 
leierf.-fiederspaltig, gestielt, obere sitzend, länglich} Traube schon während des 
Aufblühens verlängert u. locker, daher die offenen Bth. d. Knospen nicht über­
ragend ; Kelch aufrecht; Schoten aufrecht, holprig. 0

Mai, Juni. Im westl. Europa am Seestrande wild, bei uns in vielen Formen gebaut.
Blbl, hellgelb. H. 0,50—1,20 m.
Die am häufigsten gebauten Formen sind:

a) acephala D.C. St. verlängert, stielrund; Bi. nicht zu einem Kopfe 
geschlossen.

1. vulgaris D.C. (Blattkohl.) Bl. flach, buchtig-fiederspaltig, grün 
o. roth.

2. quercifolia D.C. (Grünkohl.) Bl. fiedertheilig, oft kraus, grün 
o. braun.

ß) sabauda L. (Welschkraut, Wirsingkohl.) St. etwas verlängert, 
stielrund; Bl. ungetheilt o. etwas eingeschnitten, blasig o. kraus, zu einem 
lockeren Kopfe geschlossen.

y) capitata L. (Kraut.) St. kurz; Bl. geweint, zu einem dichten Kopfe 
geschlossen, grünlichweiss o. roth.

Ô) gongylodes L. (Oberrübe, Kohlrabi.) St. über der Erde zu einer 
weissen, fleischigen Knolle verdickt.

s) botrytis L. (Carviol, Blumenkohl.) Obere Bl. u. Bth.stieie zu 
einer weissen, flfeischigen Masse verdickt, in welcher d. Bth. verborgen sind.

b. Kürzere Staubfäden bogig aufstrebend; Samen gruljig-punctirt.
)' B. xťapa J.. (Rübs.) St. oberwärts ästig; unterste Dl. grasgrün, beider­

seits zerstreut steifhaarig, leierf.-fiederspaltig; obere eif.-länglich, fast ganzran­
dig, mit tief herzf. Grunde stengelumfassend, bläulich bereift; Traube während 
des Aufblühens verkürzt, fach, d. Knospen von den geöffneten Dth. überragt; 
Kelch zuletzt wagcrecht-abstehend; Schoten aufrecht. Q u. Q

April, Mai, © Juli — Sept. Vaterland unbekannt, bei uns häufig gebaut und nicht selten 
verwildert, vielfach völlig eingebürgert.

Blbl, goldgelb. H. C,4C—1,00 m. — Gebaute Formen:
et) annua Koch (Sommerrübs.) Wurzel spindelf., dünn; St. bis 0,50 m. 

hoch. Pfl. meist Ijährig.
Die häufig verwilderte Pflanze mit noch dünnerer Wurzel (B. campestris L.) aufBrachen, 

an Wegen, wüsten Plätzen in d. Ebne, seltnen im niedern Vorgeb.
ß) oleifera D.C. (Winterrübs.) Wurzel spmdelf., dünn; St. 0,40 bis 

1,00 m. hoch; Schoten u. Samen giösser. Pfl. einjährig o. überwinternd.
y) esculent a Koch (Wasserrübe, weisse Rübe.) Wurzel verdickt, 

fleischig, sonst wie ß).

*B. Napus L. (Raps.) Bl. alle bläulich bereift, untere leierfi-fiederspaltig, 
obere länglich, mit verbreitertem, herzf. tírwnde stengelumfassend; Trmibe schon 
während des Aufblühens verlängert u. locker, daher die offnen Dth. d. Knospen 
nicht überragend ; Kelch zuletzt aufrecht-abstehend; Schoten abstehend. © u. Q 

1 1 O*  April, Mai, © Juli, Aug. Vaterland unbekannt, bei uns in d. Eb. u. im niedferh Vor­
geb. häufig gebaut (kaum über 330 m.).

Blbl, goldgelb. H. 0,50—1,00 m. — Gebaute Formen:
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a) oleifera D.C. Wurzel spindelf., dünn. Pfl. Ijälirig o. überwinternd.
ß) napobrassica L. (Unterrübe, Kohlrübe b. Sag.) St.grund u. 

Wurzel kuglig verdickt, fleischig.
AnnerL B. nigra T- b. Br. eingeschleppt: vor Marienau 1878 u. 1880 sehr spärlich (U-)!, 

Uferstrasse (Knebel).

36. Sinäpis Tourn Senf.
Schote lineal o. länglich, stielrund, langgeschnäbelt, holprig; 

Klappen mit 3 starken geraden Nerven; Samen knglig, in jedem 
Fache Ireihig.

98. S. arvensis L. (Hederich.) St. ästig, steifhaarig; Bl. gestielt, eif. 
o. eifAlämglich, ungleich gezähnt, unterste fast leierf-fiederspaltig ; Schoten etwas 
holprig, meist länger als d. etwas zusammengedrückte, 3nervige, abfallende Schna­
bel; Samen schwarz, glatt. (£)

Juni — Aug. Aecker, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 500 m.) gemein, im nordwestl. G. seltner.
Blbl, goldgelb. H. 0,25—0,60 m.
Eine Abart mit, bekleideten Schoten (S. orientalis Murr.) hiei*  u. da unter d. Grundform.

f S- alba L. (Weisser Senf.) St. steifhaarig ; Bl. sämmtlich leierf.- 
fiederťheilig, mit buchtig-gezähnten o. gelappten Abschnitten, d. endständige 
sehr gross, Sspaltig; Schoten steifhaarig, so lang o. kürzer als d. zusammenge­
drückte? Önervige, bleibende? etwas gekrümmte Schnabel; Samen gelblich, gru- 
big^punetirt. Q

Juni, Juli. Vaterland unbekannt, bei uns hin u. wieder gebaut u. bisweilen verwildert.
Blbl, hellgelb. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
ß) gl ab rata Doll. Schoten kahl.
Sehr selten. Br: vor Rothkretscham ohne d. Grundform (Ü.)!
Anmerk. Vereinzelt verwildert wurde beobachtet: Erucastrum incanum (L.) Koch 

sehr selten u. spärlich um Br: beim Wasserhebewerk 1878 (Ü.)!, Dämme d. alten Oder vor 
Rosenthal (Kab.); ferner E. Poilichii Sch. u. Sp. bei Rchb: Ernsdorf (Schum.).

t Diplotaxis D.C.
Schote lineal, zusammengedrückt-4kantig, geschnäbelt; Klap­

pen Inervig; Samen eif. o. länglich, in jedem Fache 2reihig.
j- D. tenuifolia (L.) D.C. St. am Grunde fast halbstrauchig, vielästig; 

Aeste unterwärts beblättert; Bl. sämmtlich fiederspaltig, oberemitlinealen, ent­
fernt gezähnten o. ganzrandigen Abschnitten; Schoten über dem Kelchansatz 
kurzgestielt, reif etwa so lang als d. Fr.stiel. A

Juni — Aug. In Süd- u. West-Deutschland (auch in Böhmen) einheimisch, bei uns an 
Zäunen, Wegrändern, auf Schuttplätzen verwildert. Br: am Kratzbuschdamm (St.), beim Was­
serhebewerk (U.)!, an d. Hundsfelder Chaussee (Preiser)!; Schwd: Borganie b. Mettkau (Over­
weg), Kletschkau früher ££.) ; Gleiw. früher (Kab.). Ueberall sparsam.

Blbl, citronengelb. H« 0,30—0,60 m. Sisyinbrium tenuifolium L.
Ý D- Hiliralis (L.) D.C. St. krautig ; Grundbl. buchtig-fiederspaltig ; St.bl. 

leierf.-fiederspaltig, mit eif. o. länglichen Abschnitten; Schoten über dem Kelch­
ansatz nicht gestielt, reif 2—Sinai länger als d. Fr.stiel. Q, Q u. 21

Juni — Sept. In Süd- u. West-Deutschland, zunächst in Böhmen u. Mähren einheimisch, 
bei uns sehr selten verwildert: Proskau: im Mühlgerinne der Neuhammer Mühle zahlreich (St.); 
Mysl, einmal (Unv.).

Blbl, citronengelb. H. 0,15—0,40 m. Sisymbrium murale L.
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IL Ordn. Siliculosae L.
A. Latiseçi&e D.C.

Schötchen meist der Scheidewand parallel zusammengedrückt^ letztere so breit als sein 
grösster Querdurchmesser.

4. Gruppe. Alyssineae D.C. Keimbl. flach; Würzelchen seitlich auf der 
Spalte derselben liegend.

37. Alys sum L. Schildkraut.
Bibi, ungetheilt o. ausgeraudet; Staubfäden sämmtlich o. 

theilweise am Grunde mit einem Zahne o. flügelf. Anhängsel; 
Schötchen über dem Kelchansatz sitzend, rundlich, parallel der 
Scheidewand zusammeagedrückt; Klappen nervenlos; Samen 
berandet, in jedem Fache 2.

99. A. nicntanum L. St. krautig, am Grunde fast halbstrauchig u. dort 
zahlreiche nieder-gestreckte o. , einfache Aeste treibend; diese 
wie d. Bl., Bth.stiele u. Schötchen von angedrückten Stsrnhaaren grau; Bl 
lanzettlicb, untere verkehrt - eif., in den Bl.stiel spatelf. verschmälert; r'rdch 
nach dem Verblühen abfallend, längere Staubfäden geflügelt, kürzere mit 2zälmi- 
gem, flügelf. Anhängsel; Griffel fast so lang als d. Schötchen. 21

aufsteiger.de

Mai, Juni. Dürre, sandige Hügel, fast nur im Oderthaie, selten aber gesellig. Gig: Artil­
lerieschiessplatz (Mielke)!\ Guhrau: sandiges Bartschufer gegenüber Sakerau (Ans.)!, Br: Dilu­
vialsandhügel b. Ransern (Kr.)!, Carlowitz (W. Gr.)!, vor Kottwitz! (W. Fl.) 5 Ohl: Wein­
berg (B.)!

Blbl, goldgelb. H. 0,10—0,20 m.
Sehr selten ist bei uns d. Form mit ästigem Bth.stande. Br: Sauberg b- Ransern ver­

einzelt (U.).
100. A. ealýcinum L. Pfl. von Sternhaaren grau; St. am Grunde ästig; 

untere Bl. verkehrt-eif., gestielt, obere lanzettb'ch, zum Grunde verschmälert; 
Kelch zur Fr.zeit bleibend', Staubfäden sämmtlich fadenf., kürzere am Grunde 
mit 2 borstenf. Zähnen; Griffel vielmal kürzer als d. rundliche Schötchen. (?)

Mai, Juni. Sonnige Hügel, Abhänge, Sandplätze, Wegränder, d. d. g. <x in d. Eb. u. im 
niedere Vorgeb. (bis 550 m.) meist nicht selten.

Blbl, hellgelb. H. 0,08—0,25 m.

38. Bertéroa D.C.
Blbl. 2spalrig; Staubfäden am Grunde mit einer Schwiele; 

Schötchen elliptisch o. kreisrund; Samen in jedem Fache 6 u. 
mehr, sonst wie Alyssum.

101. B. hicaiia (L.) D.C. Pfl. von dichten Sternhaaren grau; St. ober- 
wärts meist ästig; Bl. lanzettlicb., spitz, ganzrandig o. ausgeschweift, untere 
in den Stiel verschmälert; Kelch nach dem Verblühen abfallend; längere Staub­
fäden am Grunde verbreitert, kürzere gesahnt; Schötchen elliptisch. Q

Juni — Sept. Sandhügel, Triften, Raine, Wegränder, Abhänge, in d. Eb. meist häufig, im 
nordwestl. Theile jedoch selten: in der O. L. nur um Görl. hier u. da (Kölb.), z. B. am Tfeisse- 
viaduct!; Sag. (Everken)!; Kl. Kotzenauer Kirchhof (Schn.); Haynau: Kreibauer Kirchhofmauer 
(L.). Um Br. gemein. In Ob. Schl, vorzugsweise auf d. rechten Oderufer. — Im Vorgeb. nur 
hin u. wieder auf Aeckern eingeschleppt.

Blbl, weiss. H. 0,20—0,50 in. Alyssum inc. L., Farsetia inc. R. Br.
Im Schatten u. auf fruchtbaren Aeckern erscheint d. Pfl. grüner, weil d. Sternhaare dann 

kleiner u. weniger dicht sind (B. viridis Tausch).

aufsteiger.de
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39. Iitmaria L. Sil b erb la tt.
Blbl, ungetheilt; Staubfäden ohne Anhängsel; Schötchen über 

dem Kelchansatz gestielt, breit - elliptisch o. länglich; Klappen 
nervenlos ; Samen 4—6. ihre Stiele an d. Scheidewand angewachsen.

102. L. rediviva L. St. aufrecht, oben ästig, steifhaarig; Bl. gestielt, 
gegenständig, d. oberu abwechselnd, alle tief u. breit herzf., grob-stachelspitzig­
gezähnt; Schötchen elliptisch-lanzetttich, beiderseits spitz; Samen nierenf. 2|.

Mai, Juni. Schattige Bergwälder, Waldbäche, im Vorgeb. zerstreut, sehr selten in d. Eb. 
Marklissa: Tzschocha (Kölb.); Flinsberg (v. Rabenau); Schönau: Hogulje (D.); Hschbg: Zeisig­
steine im Sechsstätter Busche viel! (Elsner); Riesengeb: Elbgrund (Winkler), Krummhübel (Els­
ner), Schmiedeberg am Wege nach den Grenzbauden! (I-Iier.); Kupferb: Bolzenschloss!; Bolk: 
Prädelwald! (F. sen.); Ldsh: Wüsteröhrsdorf (Hög.), Sattelwald (Unv.) ! ; Liebau: Rabenthal (IL); 
Friedl: Wildberge! (Langner), Görbersdorf im Freudengraben! (Str.); Charlottenbr. (W. Fl.); 
Schwdt goldne Waldmühle ! (Rupp) ; im Eulengeb. an d. Sonnenkoppe! (Alb.), Ascherkoppe!, 
rothe Mühlgrund (Roth), Lampersdorfer Forst (Prof. Cohn); Heuscheuer (M. Sch.) u. b. Straus­
senei (Stnz.); Reinerz: Grunwalder Thal!, hohe Mense (W. Gr.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.), 
z. B. am Wölfelsfalle (Rauhut); Hbsch: Neisseufer (Richter); im Gesenke nicht selten, z. B. 
Friedberg (Gr.), Ludwigsthal, Leiterberg!, Kiesgraben (U.), gr. Kessel! (Gr. Fl.); Teschen: am
3. Wehre, Lissahora (Klbh.), Tul (Kts.), Mohelnitz (O. Źlik); Bielitz: Kamitzer Platte (Klbh.), 
Ernsdorf (Unv.)! — In d. Eb. nur b. Lbsch: Stadtwald am Wolfsteiche (Sehr.).

Blbl, rothviolett; Bth. wohlriechend. H. 6,60—1,20 m.

40. Eróphila D.C. Hungerblume.
Blbl. 2spaltig; Staubfäden ungezähnt; Schötchen über dem 

Kelchansatz nicht gestielt, oval bis länglich, etwas gewölbt; Klap­
pen Inervig; Samen 2reihig, auf freien Stielen.

103. E. venia (L.) E. Mey. St. zahlreich, einfach, nicht beblättert, meist 
aufsteigend; Bl. sämmtlich grundständig, eine Rosette bildend, lanzettlicli-spa- 
telf., ganzrandig o. entfernt gezähnt, behaart; Schötchen länglich bis lanzett- 
lich, (dies E. stenocarpa Jord.), auf abstehenden Stielen. Q

März — Mai. Hügel, Abhänge, Sandfelde^,1 Wegränder, Aecker, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. sehr gemein.

Blbl. weiss. H. 0,03—0,15 in. Draba věrna L,
Aendert mehrfach ab. Eine höhere u. kräftigere Form mit grösser», stärker gezähnten Bl. 

ist E. majuscula Jord.; besonders bemerkenswert!! ist ferner:
ß) praecox Bclib. (als Art). Schötchen rundlich.
Selten, aber wohl noch mehrfach übersehen. Auf Torfboden b. Warmbrunn!; Br: Wiesen 

2W. d. Knopfmühle u; Pirscham, sandige Plätze um d. Waschteiche u. vor Grüneiche (U.).

f Cochiearia L. Löffelkraut.
Bibi ungetheilt; Staubfäden ungezähnt; Schötchen über dem 

Kelchansatz nicht gestielt, rundlich o. länglich (im Durchschnitt 
stielrund), gedunsen; Klappen Inervig o. (bei unsrer Art) nerven­
los ; Griffel auf der Scheidewand stehenbleibend ; Samen in jedem 
Fache 2reihig.

f C. Arnmrac'c L. (Mer rett ich.) Wurzeln u. unterirdische Sprosse 
dick, fleischig; St. ästig, nebst den Bl. kahl; Grundbl. sehr gross, 'änglich, am 
Grunde herzf. o. abgerundet, gekerbt; untere St.bl. kammf.-fiederspaltig, obere 
länglich bis lineal, gekerbt-gesägt o. ganzrardig; Schötchen rundlich-eif., ner­
venlos. 2J.
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Mai — Juli. Stammt aus dem südostl. Europa, bei uns d. Wurzel wegen gebaut u. bisweilen 
an Gräben, Bachufern, in Grasgärten verwildert, u. bisweilen eingebürgert. — Br; Sumpfwiesen 
vor Marienau, Neuhaus, Aecker b- Rothkretscham, Diirrgoy, Kleinburg etc., in neuerer Zeit selt­
ner geworden (TT.).

Blbl, weiss. H. 0,50—1,20 m. Armoracia rusticana Fl. Wett.

ß. Gruppe. Camelineae D.C. Keimbl. aufeinanderliegend, flach; Würzel­
chen auf dem Rücken des einen.

41. Cair.elina Crntz. Leindotter.
Blbl, ungetheilt; Schötchen über den' Kelchansatz kurzgestielt, 

birnf. o. oval; Klappen 1 nervig, in einen dem Griffel angewach­
senen Fortsatz plötzlich zugcsnitzt u. mit diesem abfallend; Sa­
men in jedem Fache 2reihig.

104. C. micrecarpa Andrzj. St. u. Bl. von gabligcn Haaren rauh; Bl. 
länglich - lanzettlich o. lanzettlich, mit pfeilf. Grunde stengelumfassend ; Fr.­
traube verlängert; Schötchen kuglig-birnf., oben abgerundet, mit breitem Rande, 
2—3mal so lang als d. Griffel; Klappen schon im d. Jugend derb. Q

Mai — Juli. Weg- u. Ackerländer, Dörfer, Schuttplätze, in d. Eh. meist häufig, im Vor­
geb. seltner.

Blbl, hellgelb. H. 0,30—0,50 m. C. silvestris Wallr., C. sativa der Aut. — 
Aendert ab:

ß) sativa Fr. St. u. Bl. zerstreut behaart; Fr.traube weniger verlängert; 
Schötcuen doppelt so gross, birnf., mit schmalem Rande, 3—4mal so lang als 
d. Griffel.

Hier u. da als Oelfrucht gebaut.

106. C. foetida Fr. St. u. Bl. zerstreut behaart o. kahl; Bi. lanzettlich, 
am Grunde pfeilf., ganzranuig o. entfernt-gezähnt; Fr.traube kurz; Schötchen 
birnf., oben abgestutst o. ausgerandet, schmal beramdet, 4—5mal länger als d. 
Griffel; Klappern lange dünn bleibend. (•)

Juni, Juli. Leinäcker, in d. Eb. u. im Vorgeb. hier u. da.

Blbl, hellgelb. H. 0,40—0.80 m. C. sativa Crntz. — Aendert ab:
ß) dentata Fers, (als Art; Untere Bl. bucklig-gezähnt o. fast fiedeispaltig. 
Mit d. Grundform.

B. Angustiseptae D.C
Schötchen quer auf d. Scheidewand zusammengedrückt, letztere nach oben u. unten ver­

schmälert, lanzettlich o. lineal.

6. Gruppe. TlilaSpideae D.C. Keimbl. aneinanderliegend/flach; Würzel­
chen auf der Spalte derselben.

42. Thlapsi Dillen. Pfennigkraut.
Blbl, ziemlich gleich; Staubfäden ohne Anhängsel; Schötchen 

oval o. verkehrt-eif., oben ausgerandet; Klappen kahnf., geflü­
gelt; Fächer 2—mehrsamig.

a. Pfl. Ijährigk Griffel sehr kurz, im tiefen Ausschnitt des Schötchens versteckt.

106. T. arvense L. (Täschelkraut.) Pfl. kahl, gelbgrün; St. oberwärts 
meist ästig; ^Grundbl. länglich-verkehrt-eif., (gestielt, zur Bth.zeit meist ver­
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trocknet; St.bl. mit pfeilf. Grunde sitzend, Oehrchen spitz, abstehend; Schöt­
chen gross, vundlich-verkehrt-eif mit breitem, am Grunde abgerundetem Flügel­
rande; Fächer ö—7sämig; Samen bogig-gerieft. Q

April — Juni. Aecker, Gartenland, Schuttplätze, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eh. u. im 
Vorgeb. meist gemein.

Blbl, weiss; Staubbeutel gelb. H. 0,15—0,40 m.
107. T. pei'foliatum L. Pfl. kahl, blaugrün; Grundbl. gestielt, verkehrt- 

eif., eine Rosette bildend ; St.bl. eif.-länglich, mit grossen, abgerundeten Oehr­
chen herzf.-stengelumfassend, meist ganzrandig; Schötchen verkehrt-herrf. mit 
vorn breitem, zum Grunde keilf. verschmälertem Flügelrande ; Fächer 2—4samig; 
Samen glatt. Ç)

April, Mai. Aecker mit kalkhaltigem Boden, in d. Eh. u. im Vorgeb., selten. Friedl: GÖr- 
bersdorf (Str.) ! ; Gudowa (hier von Gr. f. d. G. e.), z. B. gegen Gellenau ! ; um Opp. nicht selten 
(Gr.), z. B. JMoritzberg ! Weg nach Kempa !, Groschowitz (U.) !, Kl. Schimnitz (St), gegen Chmie- 
lowitz (Gr.), Gr. Stein (U.); Teschen: Bobrek (W. Fl.).

Blbl, weiss; Staubbeutel gelb. H. 0,08—0,25 in.
b. Pfl. ausdauernd5 Schötchen wenig ausgerandet, mit ziemlich langem, weit hervorragen­

dem Griffel.

108. T. alpestre L. Pfl. dunkelgrün, bereift; Grundbl. zahlreich, eine 
dichte Bosette bildend, verkehrt-eif., spatelf. in den Stiel verschmälert; St.bl. eif. 
bis eif.-länglich, spitzlich, mit herzf. Grunde sitzend, Oehrchen klein; Fr.­
traube sehr verlängert; Schötchen keilfAänglich mit ziemlich schmalem Flügel­
rande; Fächer 4—8samig. 11

April, Mai. Grasige Abhänge, trockne Wiesen, Dämme, im Vorgeb. selten aber gesellig, 
erreicht hier die N.O.grenze der Verbreitung. Gori: Markersdorf (Pölzig) ! ; Hschb: Alt-Kemnitz 
an mehreren Stellen zahlreich! (hier 1850 von D. f. d. G. e.) u. in Berthelsdorf (G.)g dann im 
Boberthale von Mauer! u. Waltersdorf! b. Lahn (Dr. Krause) bis unterhalb Lähnhaus!, Löwb: 
Westfuss des Lerchenberges, zw. Merzdorf u. Siebeneichen, u. vom Siebeneichener Sandstein­
bruch bis zur Kuhwiese! (D.)

Blbl, weiss, oft röthlich überlaufen; Staubbeutel nach dem Verstäuben 
schwarzviolett. H. 0,10—0,30 m. T. caerulescens Presl.

43. Teesdalea B. Br. Teesdalie.
Blbl, ungleich, die der äussern Bth. etwas strahlend; Staub­

fäden am Grunde verbreitert u. mit einem blbl.artigen Anhäng­
sel; Schötchen rundlich, oben ausgerandet, ziemlich flach; Klap­
pen kahnf., schmalgeflügelt; Fächer 2samig.

109. T. undlicaulis (_/>.) B- Br. St. blattlos o. wenigblättrig, meist 
mehrere aus einer Grundblattrosette; Grundbl. gestielt, lei&rf.-fiederspaltig, 
seltner ungetheilt, verkehrt-eif.; St.bl. lanzettlieh bis lineal; Fr.stiele wage­
recht-abstehend, wenig länger als d. Schötchen; Griffel sehr kurz. ©

Ende April — Juni. Sandige Aecker u. Wegränder, steinige Abhänge •, meist in d- Eb., u. 
zwar in ihrem nordwestl. Theile u. auf d. rechten Oderufer verbreitet, oft häufig, im übrigen G. 
selten (nur um Flkb. häufig). Meidet im Allgemeinen d. Nahe des Gebirges, findet sich aber 
in einem kleinen Bezirk verbreitet um Hschb: Berbisdorf, Prudelberg b- Stonsdorf (Elsner), 
Abbruzzen!, Schwarzbach!. Lomnitz!, Arnsdorf!, bis in’s westl. Riesengeb: Kynast!, Schärfe 
b. Hermsdorf!, ^Agnętendorf (Schp.)!, Schreiberhau (Winkler) ; auch b. Camenz angegeben. — 
Um Br: b. Lissa, Carlowitz, Panwitz, Hennigsdorf, Sandberg b. Paschkerwitz, Obernigk, Riem­
berg, Kraust; zw. Kottwitz u. Zedlitz b. Ohlau etc.

Bibi, weiss, H. 0,05—0,15 m. Iberis uudicaulis L.
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fïberis L. Bauerusenf.
Blbl, sehr ungleich, die der äussern Bth. strahlend; Staubfäden 

zahnlos; Schötchen rundlich bis verkehrt-eif., oben ausgerandet; 
Klappen etwas geflügelt; Fächer Isainig.

■f I. amara L. St. ästig, kahl ; ßl. länglich, allmälich zum Grunde .«er 
schmälert, stumpf, beiderseits mit 2— 4 stumpfep Zähnen ; Fr.traube locker; 
Schötchen rundlich, oben mit zwei 3eckigen spitzen Flügellappen. Q

Juni — Aug. Aus Süddeutschland stammende Zierpflanze; bei uns hin u. wieder verwildert, 
aber selten bleibend. Grab: Walters Berg (Hw.) 1 ; Bnzl. (Schp.) ! ; Jauer: auf dem felsigen Gipfel des 
Janusberges b. Poischwitz (Tschiersky); Br: bisweilen zahlreich auf Feldern, z. B. Lehmgruben, 
Mahlen, doch wieder verschwindend (U.), Kiefernwald nördlich der Sitten b. Obernigk (II.) ; 
Schwd: auf Kieg d. Weistritz b. Burkersdorf (P.) u. Kroischwitz (Hüttîg) Î ; Würbenthal im 
Gesenke (Behm.).

Blbl, weiss, selten hellviolett. H. 0,08—0,20 m.

44. Biscutella L. Brillenschote.
Blbl, gleich ; Staubfäden zahnlos ; Schötchen über dem Kelch 

ansatz gestielt, quer breiter, (bei unsrer Art) oben u. unten aus- 
gerandet, hach zusanmcngedrückt; Klappen nach dem Aufsprin­
gen d. Samen einschliessend.

110. B lacvigalc L. Grundaxe verzweigt, Laubtriebe u. Bth.stengel trei­
bend; St. oberwärts ästig, unten nebst den Bl. meist steifhaarig ; Grundbl. läng­
lich, allmälich in den Bl.stiel verschmälert, entfernt buchtig-gezähnt; St.bl. wenige, 
lanzettlich bis lineal, mit abgerundetem Grunde sitzend, ganzrandig; Schöt­
chen unten u. oben tief ausgerandet, kahl, mit langem Griffel.

Mai — Juli. Sandhügel, Kiefernwälder, in d. Eb., sehr selten; erreicht hier d. N.grenze der 
Verbreitung. Br: Jungfernberge zw. Tschechnitz u. Kottwitz! (Herrmann). Angeblich auch b. 
Tropp: Wagstadt (v. Mückusch).

Blbl, hellgelb. H. 0,15—0,25 m.

7. Grupps. Lepidieae D.C. Keimbl. flach, aufeinanderliegerd; Würzel­
chen auf dem Rücken des einen.

45. Lepídinm L. Kresse.
Bibi, gleich; Schötchen rundlich o. eif., obere oft ausgeran­

det; Klappen kahni-, meist gekielt o. gegen d. Spitze geflügelt; 
Fächer 1 sämig.

a. (C ar dar i a Desv.) Schötchen quer breiter, spitzlich, am Grunde herzf., mit langem 
fadenf. Griffel.

j-111. L. Draba L. St. u. Bl. angedrückt-behaart; Bl. geschweift-gezähnt, 
grundständige eif.-länglich, in den Stiel verschmälert; St.bl. länglich bis.^if. 
mit pfeilf. Grunde stengelumfassend ; Schötchen ungeflügelt, gedunsen, auf 
abstehenden, langen Stielen.

Mai, Juni. Aecker, Wegränder, Dämme, selten u. oft unbeständig, wahrscheinlich bei .uns 
nicht einheimisch, Gig: Oderufer b. d. Niederlage (Wätzold) ; Hschb: an d. Schwarzbach ein­
mal fv. Flotow) ; Prausnitz in Thongruben (T.) ; Br: uji Qltaschin, Lehmgruben früher (Schml.) !, 
häufig an den steinernen Oderböschungen in d. Ufergassq1! (Kab.), Lehmdamm fmlier (Kab)!, 
Strehlener Chaussee b. d. Woischwitzer Fabrik (U.)!, Kosel sparsam (Kab.); Schwd: beim nördl 
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Viaduct (P.)!; Kreuzburg: an d. Kiihnauer Strasse sparsam (Ans.)!; Opp: Brachen zw. Kgl. 
JNeudorf u. Groschowitz (U-)? Mysl. (Ühv.)!; Tropp: Briesau, Jungferndorf (v. Mückusch)!; Jä- 
gerndorf (R. u. M.).

Bibi, weiss. H. 0,30—0,50 m. Cochlearia Draba L., Cardaria Draba Desv.
b. Schötchen rundlich o. eif., oben ausgerandet; Griffel kurz, dicklich, o. fast fehlend.

1. St.bl. ungetheilt, mit pfeilf. Grunde stengelumfassend.
112. L. campestre (L.) B. Br. St. oberwärts ästig, nebst den Bl. u. 

Bth.stielen graukurzhaarig; Grundbl. länglich-verkehrt-eif., in den Stiel ver­
schmälert, bisweilen leierf..-fiederspaltig; St.bl. länglich bis eif., geschweift­
gezähnt; Schötchen auf wenig längeren, wagerecht -abstehenden Stielen, eif., 
nach oben breitgeflügelt, gedunsen, warzig-punclirt. %

Ende Mai — Juli. Dürre Hügel, Raine, Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, Wegränder, kie­
sige Flussufer, in d. Eb- u. im Vorgeb. (bis 510 m.) zerstreut, im westl. G. (bis Bnzl.) fehlend 
o. sehr selten. — Um Br: ziemlich häufig.

Blbl, weiss. H. 0,15—0,40 m. Thlaspi campestre L.

2. St.bl. mit verschmälertem Grunde sitzend, d. untern gestielt, alle bis auf d. obersten 
iledertheilig.

113. L. rnderale L. St. vom Grunde an ästig, nebst den Bl. von feinen 
Haaren schärflich; Keimbl. ungetheilt; untere Bl. 1—Žfach-fiedertheilig, mit 
linealen, stunipflichen Zipfeln, oberste lineal, ganzrandig; Blbl, meist fehlend; 
Staub bl. 2; Schötchen auf doppelt so langen, abstehenden Stielen, eif.-rundlich, 
nicht o. sehr schmal geflügelt. Q

Maijjš- Herbst. Zäune, Mauern, Wegränder, Schuttplätze; in d. Eb. verbreitet u. an vielen 
Orten häufig, im westl. Theile (bis Haynau) u. im Vorgeb. fehlend, o. doch erst in neuerer Zeit 
eingeschleppt, so in Görl. (Huste) ; Sag. sparsam (Everken) ; Bolk:tälte Freiburger Strasse ! (Schp.).

Blbl, grünlichweiss. H. 0,20—0,30 m.

t L. sativum L. (Gartenkresse.) St. u. Bl. hohl, blaugrau bereift; 
Keimbl. Bspaltig; untere Bl. fiedertheilig, mit oft eingeschnittenen Abschnitten 
u. lineal-länglichen Zipfeln, obere 3theilig o. ungetheilt, lineal; Staubbl. 6; 
Schötchen auf fast gleich langen aufrechten Stielen angedrückt, eif.-rundlich, breit- 
geflügelt. ©

Juni — Aug. Vaterland unbekannt, bei uns bisweilen gebaut u. verwildert.

Blb], weiss. H. 0,25—0,50 m.
A nm er k. Das ungarische, schon früher einmal (von Jäkel) b- Steinau angegebene L. per- 

foliatumL. ist neuerdings b. Br. (auf wüsten Plätzen vor dem Oderthorbahnhofe) von Preiser 
sparsam gefunden worden; auch L. latifoliumL. wurde früher von Fincke auf einer Mauer 
am Schlossberge in Ottmachau beobachtet.

46. CapsePa Medilc. Täschelkraut.
Schötchen verkehrt-3ecki g o. länglich, eben sehr seicht ans- 

gerandet; Klappen ungeflügelt; Fächer vielsamig.

114. C. bursa pastóris (L.) Much. (Hirtentäschel.) St. kahl o. unter­
wärts behaart; Grundbl. rosettenf., länglich, in den Stiel verschmälert; St.bl. 
mit pfeilf. Grunde sitzend, länglich o. lanzettlich; Schötchen Seckig-verkehrt- 
herzf. ©

März — Nov. Bebauter Boden, Schuttplätze, Aecker, Wegränder, Mauern, zw. Strassen­
pflaster, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr gemein.

Bibi, weiss. H. 0,05—0,50 m. Thlaspi bursa pastons L.
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Die CnmdbL sind entweder ganzrandig (f. integrifolia Schld.), o. häufiger buchtig- 
gezähnt (f. sinuata Schld.), am häufigsten mehr o. weniger fiederspaltig- eingeschnitten (f. 
pinnatifida Sclüd.). Die Pfl. ändert ausserdem ab:

ß) apetala Schld. Blbl, fehlend, meist in ßtaubbl. umgewar.delt, u. dann 
d. Bth. mit 13 Staubbl.

Hier u. da unter d. Hauptform; um Br. nicht selten (U.).

8. Gruppe. Bracliyearpeae D.C. Keimbl. aufeinander liegend, hufeisenf. 
gekrümmt; Würzelchen den Spitzen derselben parallel, auf dem Rücken 
des einen.

47, l iwéîiopiis Haller.
Schötchen merenf., 2knctig; senkrecht auf d. Scheidewand 

zusammengedrückt, beiderseits o. nur unterseits ausgerandet, 
2fächrig, nicht aufspringend; Fächer 1 sämig.

115. C. Euellii All. Pfl. kahl, am Grunde in zahlreiche, ausgebreitete, 
niedergestreckte, ästige St. getheilt; BL etwas fleischig, gestielt, fiedentheilig, 
mit linealen o. länglich-keilf., ganzen o. eingeschnittenen Abschnitten; Trau­
ben kurz, blattgegenständig; Schötchen auf gleichlangen Stielen, nierenf, mit 
breit-kegelf. Griffel, durch strahlige über den Rand vorspringende Leisten 
gezähnt. Q

Juni — Sept. Wegränder, Dorfanger, zw. Strassenpflaster, in der Westhälfte d. Eb., selten, 
doch gern gesellig. Görl. früher (Pe.); Grob: im Loos er Brauereihofe „Berg-Koppe,“ h Saabor 
beim prinzlichen Schlossgarten (Hw.) ; Neusalz (W. Sch.) ; Liegn: an der O.seite der „Vc -werke“ 
b. Tivoli, u. am Südende von Prinkendorf (Gr.)!; Br: beim „poln. Bischof“ an d. Chaussee, 
Aecker beim „letzten Heller“ (Kr.)!, ob noch?, Holzplatz am Ende d. Kohlenstrasse (hier von 
Schml. f. d. G. e.)!, hinter den Waschteichen am Lehmdamme! (TT.), Scheitnig (U.)!, Hof d. Real­
schule z. h. Geist (M.), Ohlauer Vorstadt auf einem Holzplatze u. zw. Strassenpflaster früher (U.).

Blbl, weiss. St. 0,03—0,20 m. lang. Cochlearia Coronopus L., Senebiera 
Coronopus Poir.

III. Ordn. Nucaiteiitaceae D. C.
Schötchen nicht aufspringend.

9. Gruppe. Isatideae D.C. Keimbl. aufeinander liegend, flach; Würzel­
chen auf dem Rücken des einen.

48. VígOiia Medik.
Schötchen fast kuglig, hart, Ifächrig, Isamig; Keimbl. flach.

116. V. panniculata (L.) Sornemann. St. u. BL von ästigen Haaren 
rauh ; Bl. länglich o. lanzettlich, mit pfeilf. Grunde sitzend, gezähnelt, unterste 
in den Bl.stiel verschmälert; Schötchen auf aufrecht-abstehenden, langen Stie­
len, netzig-ranzlig. Q

Mai — Juli. Aecker, zumal mit Lehmboden, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. meist 
nicht selten.

BlbL goldgelb. H. 0,15 — 0,50 m. Myagrum panniculatum L., Neslea 
pann. Desv.

Anmerk. Isatis tinctoria L. (Waid), im westl. u. südl. Deutschland, u. schon in Böh­
men einheimisch, früher bei uns gebaut, ist sporadisch verwildert beobachtet worden, b. Br: an 
d. alten Oder (Schml.)!; Ohl: Oderufer einmal (Bt.); Strg: Damsdorf (Z.).
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10. Gruppe Tliniadeac T).C. Keimbl. aufeinander liegend, spiralf. ein­
gerollt.

fEúnivsA. Zackenschote.
Fr. (bei unsrer Art) schief-eif., quer-2fäenrig o. mit 2 Paaren 

Fächer übereinander; Fächer Isamig.
+ B. orieatalis L. St. ästig, drüsig-knotig, unterwäits nebst den Bl. 

von einfachen Haaren rauh ; Bl. Jänglich-lanzettlich ; untere langgestielt, meist 
leierf.-fiederspaltig, mit sehr grossem Endabschnitt; mittlere am Grunde 
spiessf., ungleich-gezähnt; oberste eif.-lanzettlich, sitzend; Schötchen auf drü­
sig-knotigen, abstehenden Stielen, schief-eif., in den Griffel zugespitzt, 2fach- 
rig, runzlig. 0

Mai, Juni. Im östl. Europa, zunächst in Ost-Galizien u. Ungarn, einheimisch, bei uns bis­
weilen eingeschleppt. Gig : Schwedenschanze b. Modlau, auf den Gurkauer Bergen (Buchwald) !, 
hier völlig eingebürgert ■, Pchw: um d. Kaiserbrücke b. Bielwiese (Kirstein); Hschb: Stonsdor- 
fer Strasse!; Br: Damm b- Pöpelwitz 1 Expl. (Zíesché); Mysl: in u. am Bahnhöfe! (Unv.), b. 
Brzezinka! (Unv.).

Blbl, goldgelb H. 0,50—1,20 in.

IV. Ordn. Lomentaceae D.C.
Schötchen quer in Isamige Abtheilungen zerspringend.

11. Gruppe. Raplianeae D.C. Keimbl. zusammen rinnig-gefaltet; Wür­
zelchen ihrer R:nne aufliegend.

Anmerk. Bapístrum rugosum (L.) All. im südwestl. Deutschland einheimisch, wurde 
einmal verwildert gefunden: in Schwd. b. d. Gasanstalt (Rupp 1868-)!

49. Rápiianas Tourn. Rettich.
Schote stielrundlich, durch unvollständige Scheidewände o. 

Einschnürungen gegliedert o. schwammig-querfächrig, nicht auf­
springend o. sich quer in Stücke trennend.

117. R. Raphanistrum L. (Heiderettich, Hederich.) St. ästig, 
unterwärts nebst den BL steifhaarig; Bl. gestielt, leierf.-fiedertheilig, mit eif. 
o. länglichen, ungleich gezähnten Abschnitten, oberste ungetheilt; KelclM. auf­
recht; Schoten aufsteigend, bei d. Reife hart, lederartig,*  zth. den Samen einge- 
sshnürt, an den Pinschnünmgsstellen in Isamige Glieder zerspringend; oberstes 
Glied 3—4mal kürzer als d. Griffel. 0

Juni — Aug. Aecker, d. d. g,G. in d. Eb. u. im VQrgeb., soweit überhaupt d. Ackerbau 
geht, gemein, meist mit dem ähnlichen Sinapis arvensis.

Blbl, hellgelb, mit dunkelgelben o. violetten Adern, selten weiss. H. 0,30 
bis 0,50 m. R. silvestre Lmk., Raphanistram Lampsana Gärtn.

•f R. safc-VUS L. (Rettich.) Schoten abstehend, reif gedunsen, schwammig, 
mcht eingeschnürt, noch aufspringend, eif.-länglich, mit langem Griffel, sonst 
wie vor. 0 u. 01 •

Mai — Sept. Stammt aus Asien, bei uns wegetL/L knollig-fleischigen Wurzel gebaut, u. 
öfter verwildert.

Blbl, weiss o. lila, mit violetten Adern. H. 0,40—0,60 m. — Gebaute f ormen : 
k) nigerD.C. (Rettich.) Wurzel sehr gross, rübenf., aussen grauschwa-z.
3) Radicula Pers, (als Art). (Radieschen.) Wurzel klein, kuglig o. 

eif., aussen purpurn o. weiss.
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7. Familie. CISTACEAE Dumal.
50. Heliánthemum Tourn, Sonnenröschen.

Kelchbl. 5, d. 2 äussern kleiner o. fehlend, d. 3 innern in d. 
Knospenlage zusammengerollt; Bibi. 5; Kapsel meist Ifächrig, 
3klappig; Klappen in d Mitte an unvollkommenen Scheidewän­
den o. schwachen Leisten die Samen tragend.

118. H. ChamaeclstllS Mill. (Elisabethblümchen b. Liegn/) Pfl. Iialb- 
strauchig; St. niedeiliegend o. aufsteigend, ästig, nebst den Bl. behaart; BI. 
gegenständig, eif. bis lineal-länglich, ganzrandig, am Rande oft umgerollt; Schein­
traube einseitswendig; innere Kelchbl. häutig, Bnervig; Griffel .2—8 mal solang 
als d. Fr.knoten; Fr.stiele bogig zurückgekrümmt. j)

Juni — Sept. Sonnige, grasige Hügel, Haine, trockne Viesen, in d. Eb. u. im medem Vor- 
geb. bis 330 m. zerstreut, höher selten. — Um Br. b. Arnoldsmühl, Lissa, nicht selten in d. 
Trebn. Hügeln b. Hochkirch, Pollentschine etc., Brocke, zw. Tschechnitz u. Althof, Ohl., Canth etc.

Blbl, citronengelb, selten weisslich. H. 0,10—0,30 m. H. vulgare Gärtn., 
Cistus Helianthemum L. — Aendert ab:

ß) gran diflo rum D.C, Bl. stumpf, am Rande nicht umgerollt, mit zer­
streuten büschligen Haaren besetzt; Scheintraube 2—öblöthig: Blbl, grösser.

Im Hochgeb. sehr selten: gr. Kessel des Gesenkes! (ü. u. schon Gr.).

8. Familie. VIOLACEAE D.C.
51. Viola Tourn. Veilchen (im Vorgeb: Felkeln).

Kelchbl. 5, am Grunde mit Anhängseln; Blbl, ungleich, d. 
untere gespornt; Staubbl. zusammenneigend, d. 2 untern am 
Grunde mit spornartigem Anhängsel; Kapsel Bfächrig.

a. (Nomimium Gingins) Mittlere Blbl, seitlich abstehend, oft am Grunde bärtig; unteres 
Blbl, kahl; Griffel gerade, unterwärts verschmälert.

1. Pfl. 2axig; Hauptaxe meist unterirdisch, kriechend, nur mit Laubbl.; aus deren Ach­
seln (als 2. Axen) die Bth. entspringend. ~ LaĄbbl. langgestielt, sich nach der Bth. 
vergrössernd.
«. Fr.stiele aufrecht, an d. Spitze hakig; Narbe in ein schiefes Schnäbelchen aus­

gebreitet; Kapsel Sseitig, kahl.
* Nebenbl. frei.

IIP. V. palustris L, Bl. rundlich -nierenf,, entfernt gekerbt, kahl, mit 
ungeflügelten Stielen; Nebenbl. eif., zugespitzt, meist kurzgefranst; Bťh.stiele 
unter o. in d. Mitte mit 2 Decfobl., oben nickend; Kelchbl. stumpf; Blbl, ver- 
kehrt-eif., mittlere flach. 2J.

April, Mai. Sumpfige Wiesen, Torfmoore, versumpfte Gräben, d. d, g. G. von d. Eb. bis 
auf’s Hochgeb. (um 1400 m.) meist häufig; am seltensten in d. mittelschlesischen Ackerebene. 
— Um Br. im Walde hinter lissa, Nimkau, vor Friedewalde, Heidewilxen, Riemberg, Obernigk, 
hinter Hennigsdorf, um Garsuche b. Ohl.

Blbl, blasslila mit dunkleren Adern. H. 0,06—0,15 ra.
120» V. epipsila Ledeb. Bl. hąrz-nierenf., spitzlich, unterseits zerstreut 

kurzhaarig, mit oberwärts etwas geflügelten Stielen; Nebenbl. meist ganzran­
dig; Bťh.stiele über d. Mitte mit 2 Dechbl.; Blbl, länglich-verkehrt-eif. ; Bth. 
fast doppelt so gross, sonst wie vor. »H

Mai. Sumpfwiesen, Erlbrüche, bisher nur in d. oberschles. Eb., selten. Opp: Königshuld 
(hier 1857 von U. f. d. G. e.)!; Kosel: Twardawa (Wet.), Torfwiesen b. Wiegschütz u. Reins ch- 
dorf ! (Heuser, Wet.) — Die von U. im Park Buk b. Räuden verblüht gefundne Pfl. ist vielleicht 
nur eine V. palustris mit etwas spitzen Bl. u. zerstreuter Bekleidung d. Bl.unterseite.

Blbl, dunkellila. H. 0,10—0,15 in. V. scanica Fr.
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** Nebenbl. zur Hälfte mit dem Bi.stíel verwachsen.

121. V. uliginosa JSchrad. Grundaxe kriechend, ästig; Bl. herz-eif., fast 
gesägt-gekerbt, kahl, mit geflügelten Stielen ; Nebenbl. entfernt drüsig-gezähnelt; 
Kelchbl. spitzlich ; Deckbl. über d. Mitte des Bth.stiels ; Blbl, länglich-verkehrt- 
eif., mittlere am Grunde sackartig. 2J.

Ende April, Mai. Buschige Bänder sumpfiger Wiesen, Erlbrüche, selten, nur in der O. L. 
u. in Ob. Schl. Nßk: am Crebaer Teiche u. an Gräben oberhalb des Dorfes (Alb.)!, nicht sel­
ten in der Niederung des weissen Schöps, u. zwar zw. Hänichen u. Quolsdorf (Bänitz)!, b. 
Teicha!, zw. Teicha u. Neuhammer (Hr.), b. Rietschen am Fliess hinter dem Schlossgarten! 
(seit Alb.) u. Wiesenränder am Bahnhofe!, Werda, Hammerstadt (Hr.)!. Neisse: Blumenthal 
(WkL) !; Opp: Sümpfe um d. Winower Berge (1822 von Fincke entd.)!; Gleiw: Budzinitz (BI. Paul).

Blbl, dunkel violett, sehr gross. ÏÏ. 0,10—0,20 m. V. scaturiginosa Wahr.

119 X 121- V- palustris X uligtuosa Grab. 31. herzf.-rundlich, mit etwas 
geflügelten Stielen; Nebenbl. am Grunde verwachsen; Blbl, länglich-verkehrt- 
eif., kleiner als bei V. uliginosa. H

April, Mai. Auf Torfwiesen unter d. Eltern, äusserst selten. Opp: um d. Winower Berge 
(Gr. u. Fincke)!

Bibi, dunkellila. H. 0,10 m.
Von d. sehr ähnlichen V. epipsila vorzüglich durch abweicliende BLform u. mangelnde 

Bekleidung d. BLunterseite verschieden.

ß. Fr.stiele niederliegend, gerade? Narbe in ein herabgehogenes Schnäbelchen ver­
schmälert; Kapsel kuglig, meist behaart.

* Grundaxe kurzgliedrig, schief aufsteigend, ohne Ausläufer.
f Bl. u. BLstiele kahl o. fast kahl.

122. Vr porphyres Vechtr. Bl. hellgrün, breit-eif., am Grunde herzf. mit 
ziemlich breitem tiefem Ausschnitt, schon in d. Jugend kahl o. nur am Rande 
gewimpert ; Sommerbl. derb, pergamentartig; Bl.stiele schwach kurzhaarig ; Ne­
benbl. lanzettlich, zugespitzt, langgefranst; Fransen etwa so lang als d. Breite 
des kahlen Nebenbl.; Kelchanhängsel etwas abstehend: Kapsel eif.-Kuglig, 
schwach kurzhaarig, (dunkelrothbraun u. giün gesprenkelt nach U.). 1;

April. Felsige Lehnen u. zw. ßteingeröll im Vorgeb., sehr selten. Liebau: an den Baben­
felsen! (1859 von XL entd.).

Blbl, hell bläulichyiolett, am Grunde weisslich; Bth. wohlriechend. H. 0,06 
bis 0,10 m.

V. sciaphila Koch, für welche diese auch äusser Schlesien bisher nirgends beobachtete Art 
zuerst gehalten wurde, ist durch länger gestielte Sommerbl., am Grunde breitere, kürzer gefranste 
Nebenbl. u. durch kahle, längL-eif. Kapseln verschieden.

ft Bl. behaart; Bl.stiele rauhhaarig.

123. V. collina Bess. Grundaxe oberwärts ästig; BL unterseits etwas 
graugrün, eif., am Grunde herzf. mit ziemlich engem tiefem Ausschnitt, weich­
haarig ; Sommerb. weich ; BLstiele rückwärts rauhhaarig ; Nebenbl. lanzettlich, 
lang zugespitzt, langgefranst; Fransen länger als d. Breite des Nebenbl., wie 
dieses dicht gewimpert; Kelchanhängsel etwas abstehend.

April. Lichte Wälder, buschige Hügel, felsige bewachsene Lehnen, sehr zerstreut in d. Eb. 
u. im Vorgeb. (bis 600 m.). Liebau: Babenfelsen.! (ü.); Schwd: sparsam am, Gipfel des Geierg- 
bergesj, (U.) ; Nmpt: Priestram!; langer Berg b. LangenbielauTj-ShberbrNGudorf (ü.); Frnkst: 
Härtheßerg ! ; Wartha: im Passe! (ü.), u. b. Eichau!; Sakrauer Berg b. Gogolin! (liier 1858 von 
U. f. d. G. e.), Gr. Stein (ü.), Gorasdze!; Dombrowa b. Kalinowitz (Degenkolb) ; Nied. Ellguth 
u. Wysokagora am Annaberge (ü.)l; Mysl: Kalkhügel b. Imielin (Nagel)!; Jägemd: Kirch­
berg! (E.).

Blbl, blasslila; Bth. wohlriechend. H. 0,06—0,10 m.
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124. V. hirta L. Bl. grasgrün, mehr o. weniger kurzhaarig, 3eckig-eif., 
am Grunde herzf., mit breitem, offenem Ausschnitt ; Sommerbl. weich ; Bl.stiele 
dicht dbstehend-rauhhaarig ; Nebenbl. eif. bis lanzettlich, spitz, Imrzgefrcmst, am 
Rande nebst den Fransen kahl ; Kelchanhängsel ziemlich anliegend, Blbl, etwas 
ausgerandet. f

April, Mai. Trockne Wiesen, grasige Abhänge, Raine, Hügel, lichte Gebüsche, in o. Eb. ü. 
iin niedern Vergeb, (bis 350 m.) zerstreut, höher selten. — Um Br. b. Lissa, Rosenthal, Oswitz, 
Kapsdorf, Gr. Bischwitz, Schwoitsdh, Scheitnig, Brocke, Krittern,iKfeberwitz, Schmolz etc,.

Blbl, violett, selten bleichlila o. weiss; Bth. geruchlos. H. 0,C6—0,10 m.
Mit weissen Bth. b. Br: Lohewiesen b. Krittem sparsam (Speer).

** Grundaxe jrpf beblätterten, kriechenden Ausläufern.

f V. cyánea Cel. Ausläufer ziemlich kurz; Bl. rundlich- bis ei-herzf., 
stumpflich, lebhaft grün, zur Bth.zeit kahl u. glänzend; Nebenbl. lanzettlich, 
lang zugespitzt, kurzgefranst, nebst den Fransen meist kahl; Bth .stiele tief unter 
d. Hüte mit 2 Jjeckbl.; Kelchanhängsel sehr kurz, anliegend; das gespornte 
Blbl, deutlich ausgerandet; Fr.knoten kahl, (nach U. auch ausnahmsweise 
zerstreut kurzhaarig). 2J.

Ende März, April. Grasplätze, unter Hecken u. Zäunen, bei uns zwar nicht einheimisch, 
aber mitunter völlig eingebürgert. Läuban: '.Nicolausdorf (Trautm.) ; Br; auf verlassenen Kirch­
höfen, in den Vorstädten u. in einigen Dörfern d. nächsten Umgebung stellenweise zahlreich! 
(von U. £ d. G. e.).

Blbl, kornblumenblau, am Grunde weiss; Bth. wohlriechend. H. 0,05 bis 
0,10 m. V. suavis einiger Aut., nicht M. B.

125. V. odorata L. (Veilchen.) Ausläufer lang, dünn; Bl. dunkelgrün, 
eif.-rundlich, tief herzf., feinbehaart, die d. Ausläufer herz-nierenf. ; Bl.stiele 
kurzhaarig; Nebenbl. eif-lanzettlich, spitz, kurzgefranst, fast kahl; Bth.stiele 
etwa in d. Mitte mit 2 Declebl.; Kelchanb är.gsel breit, weit abstehend; Fr.kno- 
ten meist weichhaarig.

Ende März — Mai. Gebüsche, Waldränder, Hecken, Grasplätze, d. d. g. G. verbreitet, bald 
häufiger, bald zerstreut, in d. Eb. u. im Vorgeb.; bisweilen wohl nur verwildert.

Blbl, blauviolett, selten lilaviolett, rosa o. weiss; Bth. stark wohlriechend. 
H. 0,05—0,10 m.

124 X 125. V. hirta X odorata. Ausläufer ziemlich kurz, oft zahlreich; 
Bl. breit-herzeif., spitzlich, an den Ausläufern fast nierenf., zerstreut behaart 
bis kurzhaarig, schon zur Bth.zeit länger als d. Bth.stiele; Nebenbl. eif.-lan- 
zettlich, nebst den kurzen Fransen kahl; Fr.knoten etwas weichhaarig. 2)

April, Mai. Hecken, Gebüsche, Grasplätze hier u. da mit d. Eltern. GÖrl: Jauernigker 
Kreuzberg (Bänitz)!; Pchw. (Kr.); Br: Rathen am hohen Weistritzufer (ü.)!, Lissa, Schweden­
schanze b. Oswitz (U.)!, zw. Rosenthal u. Carlowitz! (ü.), zw. Hühnern u. dem Goi (Kr.), Gr. 
Bischwitz, Obernigk (U.)!, Koberwitzer Park (Kr.)!; Strg: Kreuzberg (Z.)!; Opp: Grasgärten in 
Proskau u. Jaschkowitz (St.).

Bibi, violett; Bth. geruchlos o. schwach wohlriechend. H. 0,06—0,10 m. 
V. sepincola Jord. (die mehr zu V. odorata); V. permixta Jord. (die mehr zu 
V. hirta neigende Kreuzung).

,2. Pfl. gaxig; Ilauptaxe über d. Erde (in den St.) verlängert, aufrecht; Narbe in ein her­
abgebogenes Schnäbelchen verschmälert.

Ct. Nebenbl. mehrmals kürzer als d. Bl. stiel; Kapsel stumpf, mit kurzem Spitzchen.

126. V. caiiina L. (Hund eVeilchen.) St. aus niederliegendem Grunde 
aufstrebend o. aufrecht, kahl o. schwach behaart; Bl. aus herzf. o.fast gestutz­
tem. Grunde eif. bis länglich-eif., stumpflich, gekerbt; Bl.stiel fast ungeflügeltj 
Nebenbl. lanzettlich, gefranst-gesägt; Sporn zusammengedrückt, breit. 2J.

Mai, Juni. Trockne Wiesen, Raine, Hügel, Gebüsche, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 900 m.), meist gemein.

Fiele, Flora. 4
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Bl. kornblumenblau, bei den Waldformen heller; Sporn weisslich o. gelb­
lich. H. 0,03—0,30 m. V. silvestris Lmk. z. Th. — Kommt bei uns in fol­
genden Formen vor:

«) montana L. (als Art). St. aufrecht, hoch (bis 0,30 m.); Bl. grösser, 
verlängert, (merklich länger als breit), länger gestielt; Sporn meist weisslich.

Gebüsche, Waldränder, buschige Hügel.
ß) lucorum Itclifr. Bl. so lang als breit, tiefer herzf. Waldform.
7) eric eto rum Schrad. (als Art). St.niedergestreckt, kürzer (0,05-0,15m.); 

Bl. kleiner, glänzend, nebst den Bth. kürzer gestielt; Nebenbl. länger; Sporn 
weisslich.

Lichte Gebüsche, Waldränder, Dämme, meist nicht selten.
ö) flavicornis Bm. (als Art). St. niedergestreckt, (0,03—0,10 m. lang); 

Bl. klein, rundlich-eif., oft etwas graugrünlich; Sporn gelblich. — V. canina a. 
acaulis W. Gr.

Magere Triften u. Wiesen, sonnige dürre Hügel, Sandfelder.

ß. ‘Nebenbl. halb so lang als d. BLstiel u. länger 5 Kapsel zugespitzt.
* St. u. BL kahl.

127. V. stagnina Kit. St. aufrecht; Bl. hellgrün, aus schwach herzf. o. 
gestutztem Grunde länglich-lanzettlich; Bl.stiel schmal-geflügelt, Nebenbl. schmal- 
lanzettlich, gezähnelt, mittlere etwa halb so lang als d. Bl.stiel, obere länger; 
Bibi, eif.; Sporn kurz. 7|.

Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, Gräben u. feuchte Waldränder, in d. Eb. hin u. wieder, am 
häufigsten im Oderthale, sehr selten im Vorgeb. Nsk: Teicha (Hr.)? Gmb: Dammerau (W- 
Sch.)? Neusalz: Oderwald (W. Sch.)? Gig: Herrndorf (Wätz old), Waldrand b. Reinberg (T.)!? Bnzl: 
Eckersdorf (L.) ! -, Liegn: Tschocke, Bienowitz (G.) !? Pchw. (Pst.) !? Steinau (P. Sch.) \ Wohl: Altteich, 
Mönchmotschehiitz (G. B.), Sagritzer Hutung ! ? Neum.: zw. Grünthal u. Kobielnik (U.) 5 Kakau b. 
Auras (Ü.) ?Br. nicht selten, zumal in d.Flussniederungen-, Ohl: vor Kottwitz !, Bergei (B.), Smortawe 
(E.), Fürstenwald (U.), Märzdorf, Stanowitz (Bt.) ! ? Neudorfer Wiesen b. Canth (ü.) ? Strg: Neuteich 
b. Taubnitz u. Mönchhof (Schw.)!? Freib: Zeiskenburg (ü. sen.)? Charlottenbr. (W. Fl.)? Rchb: 
Fuchsgruben b. Berthelsdorf !, Güttmannsdorf (Schum.)? Brieg: Wiesen vor Grüningen, gegen 
Linden (U.)’? Flkb: zw. Theresienhütte u. Lippen (Plosel) ? Opp: zw. Schönwitz u. Zelasno (Mn.) ? 
Krappitz (Fincke)! ? Kosel: Januschkowitz, Klodnitz (Utz.), Birawa, Reinschdorf (Kölb.).

Blbl, milchweiss. H. 0,05—0,25 m. V. lactea Aut., V. persicifolia Schrcb.
128. V. pumiïa Chaise. Bl. etwas dicklich, fettglänzend, eif.-lanzettlich, mit 

Icellf. Grunde in den oben breit-geflügelten Bl.stiel verlaufend, entfernt kleingekerbt; 
Nebenbl. gross, blattartig, ungleich eingeschnitten-gesägt, mittlere u. obere län­
ger als d. Bl-stiel; Blbl, länglich; Sporn länger als d. Kelchanhängsel. U

Ende April, Mai. Fruchtbare Wiesen d. Tiefebne, vorzüglich des Oderthaies, selten. Steinau: 
Lehsewitz (P. Sch.)!? Br: Lohewiesen zw. Grabschen u. Klettendorf u. gegen Klittern (Ü.)!, 
Riemberg, Fleische (W. Fl.), Ransern (Kr.)!, Leerbeutel, Grüneiche, Scheitnig (W. Fl.)!, östl. 
von Rosenthal, zw. Zedlitz u. Pirscham, hinter Pirscham (U.)!, zw. Gr. Tschansch u. Althof 
(ü.)! u. häufig zw. Tschechnitz u. Kottwitz (Ü.)!? Bohrau: Kl. Bresa (Kr.).

Bibi, bläulichweiss, später blasslila, seltner reinweiss. H. 0,10—0,15 m.
V. pratensis M. u, K. — Aendert ab:

ß) fal łacina Uechtr. Bl. am Grunde gestutzt.
Selten. Br. zw. Pirscham u. Neuhaus (TJ.)!, b. Althof (Günther)!, zw. Tschechnitz u. Kott­

witz (U.)!? Flkb: Wiesen b. Wescheller Mühle (Plosel)!

** St. oberwärts nebst den BL weichhaarig.

129. V. elatior Fr. St. aufrecht; Bl. hellgrün, weich, aus gestutztem o. 
seicht-herzf. Grunde länglich bis langlich-lanzettlich; Bl.stiel oben breit-geflügelt; 
Nebenbl. gross, blattartig, gezähnt, länger als d. Bl.stiel; Blbl, länglich-eif.

Mai, Juni. Feuchte Gebüsche, Waldränder der Niederungen, in d. Eb., selten. Gig: Noss­
witz (Mielke)!? Br: zw. Schweinern u. Hasenau (W. Gr.)!, Ransern, Masselwitz (W. Fl.)!, Pils- 
nitz (W.)l, Schebitz sparsam, Oswitz, Rosenthal (U.)!, Scheitnig (W. Gr.), Zimpel (ü. sen.), 
Zedlitz, Pirscham selten, Josefinenberg b. Althof, sehr häufig im Oderwalde zw. Tschechnitz u.
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Kottwitz (U.)!; Ohl: vor Kottwitz! (Ans.) Bergei (Bt.); Polsnitz b. Canth (Siegert) !; Strn: Kl. 
Landen, Gurtsch (Hs.) : Neisse (Schnitzer) ! 5 Krappitz (Fiucke) ; Kosel : Gieraltowitzer Wald (Wenck).

Blbl, hellblau, ziemlich gross. H. 0,15—0,40 m. V. persicifolia Schk. z. Th.

126X52Î- V. canina X staguiiua Ritscht. St. kahl; Bl. herz-eif., obere 
etwas verlängert; Bl.stiel schmalgeflügelt; Nebenbl. lanzettlieh, fransig­
gezähnt, mittlere halb so lang, obere so lang u. länger als d. Bl.stiel; Blbl, 
länglich; Kapsel stumpf, mit einem Spitzchen. 2J.

Mai. Feuchte, fruchtbare Wiesen, lichtes Laubgebüsch, selten. Neusalz: Oderwald (W*  
Sch.) ; Gig: Herrendorf (Wätzold) ! ; Leubus : Sagrifzfer Hutung ! ; Br: Ransern (W. Fl.) !, zw. Rosen­
thal u. Carlowitz (Langner) !, Wiese hinter d. Ufergasse selten, desgl. zw. Pirscham u. Neuhaus, 
Griineiche (U.)!, Scheitnig, Bleischwitz, Tschechnitz (W. Fl.)!, Bischofs Walde (Kab.); Krap­
pitz (Fincke).

Blbl, bläulichweiss. H. 0,10 — 0,25 m. V. striera Wimm. u. andere Aut., 
nicht Horn., V. recta var. stricta Gcke., V. ntmoralis Kütz., V. montana W. Gr.

126 X 128. V. canipa X pumila F. Schulte. St. niedrig, kahl; Bl. eif.-läng- 
lich, mit gestutztem o. schwach herzf. Grunde, derb, fast lederartig, mit mat­
tem Fettglanz; untere Nebenbl. klein, wimprig-gezähnelt, obere so lang als d. 
Bl.stiel, entfernt gezähnt ; Sporn fast doppelt so- lang als d. Kelchanhängsel, 
weisslich. 2l

Mai. Trockne Wiesen; bisher nur um Br: östl. von Rosenthal, Griineiche, sehr einzeln zw. 
Pirscham u. Zedlitz (ü.)!, zw. Gr. Tschansch u. Althofnass (U.)!, unweit des Josefinenberges 
(Ans.), Tschechnitz (Ü.) !

Blbl, hellblau. H. 0,10 — 0,15 m. V. stricta d. deutschen Aut. (z. Th.)? 
nicht Horn.

3. Pfl. Saxig ; d. Hauptaxe treibt eine Rosette gestielter Laubbl, aus deren Achseln beblät­
terte St. (als 2. Axen) entspringen, welche in ihren Bl.achseln d. Bth. tragen 5 Narbe 
in ein herabgebogenes Schnäbelchen verschmälert; Kapsel zugespitzt.

(X. Grundaxensprosse ohne Niederbl., nur mit Laubbl.
* St. u. Bl. kahl o. fast kahl.

130. V. silvatica Fr. Aus den Achseln der grundständigen Laubbl. nur 
St. entspringend, diese schief aufsteigend ; Bl. herz-eif., obere kurz zugespitzt ; 
Nebenbl. lineal-lp.nzettlich, gefranst; Kelchzipfel lanzettlich, das hinterste u. d. 
seitlichen mit sehr kurzen Anhängseln ; Blbl länglich, schmal, sich nicht deckend ; 
Sporn kurz, dünn, ausgerandet. f

April, Mai, früher als V. canina, im Herbste (wenigstens im Vorgeb.) oft zum 2. Male. Wäl­
der, Gebüsche, von d. Eb. bis in d. Waldregion des Hochgeb. verbreitet u. meist häufig.

Blbl, violett, Sporn etwas dunkler. H. O,CS—0,15 m. V. silvestris Lmk. z. Th.
Wie d. Leiden folgenden von der ähnlichen V. canina leicht durch d. grundständigen BL- 

büschel, d. gehäuften grundständigen Nebenbl. u. d. spitze Kapsel zu unterscheiden.

131. V. Biviniaiia Rchb. St. meist zahlreich, aufrecht; Bl. breit-herzf., 
kurz zugespitzt, untere fast'rundlich; Nebenbl. lanzettlich, entfernt gezähnt o. 
gemzrandig; seitliche Kelchbl mit 3eckig-l<mglichen Anhängseln; Blbl, verkehrt- 
eif,, breit, sich mit den Rändern deckend; Sporn kurz, unten mit einer 
Furche. ?j.

April, Mai. Gebüsche, lichte Wälder, huschige Hügel u. Dämme, auch in trocknen Nadel­
wäldern, weniger häufig als vor., in d. Eb, u. im "Ärgebt (bis 800 in.). — Um Br. b. Lissa, 
Oswitz, Masselwitz, Rosenthal, Mahlen, Scheitnig, Pirscham, Althof, Strachate, Tschechnitz, in 
d. Ticbn. Hügeln etc.

Eibl, licht himmelblau, Sporn gelblichweiss ; Bth. grösser, oft fast doppelt 
so gross als bei vor. II, 0,12—0,25 m. V. silvestris var. Koch, Gcke., Aschs, 
u. andre Aut., V. silvestris ß. macrantha W. Gr.

4*
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** St. u. Bl. behaart.

132. V. areiiariíl D.C. St. zahlreich, kurz, niederliegend o. oberwärts 
aufstrebend, nebst den Bl. u. Bth.stielen von sehr kurzen, dichten Haaren grau­
grün-, Bl. nmdlich-herzf., stumpf, untere nierenf.; Nebenbl. eif.-länglich, kurz- 
fransig-gesägt, obere gewimpert; Kelchbl. eif.-Ianzettlich, mit kurzen Anhäng­
seln; Sporn kurz-walzenf., nicht ausgerandet. 11

April, Mai. Trockne Kiefernwälder, besonders auf sonnigen flauen u. Sandhügeln, in d. Eb., 
besonders auf d. rechten Oderseite, sehr zerstreut, in einigen Gegenden zahlreich. Grnb: Schwe­
denschanze (Hw.); Neusalz: Lippener Haide (W- Sch.)5 Gig: Stadtforst (Mielke), Schellenberg 
b. Dalkau!; Bnzl: Klitschdorfer Haide, Tillendorf, Zeche (Schn.); Liegn: Kuchelberg, Vorder­
haide etc. (G.)! ; Wohl: Garben, Arnsdorf, Nigsen (G. B.); Birnbäumel b. Sulau (W. Gr.)!; Trebn: 
Briesche, Otech.- u. Kath. Hammer!, Schlottau, Lückerwitz (U.) ! ; Bernstadt: Konzendorf (E.); 
Br: Heidewilxen, Mahlener Wald (W. Gr.), Koitwitzer Sandhügel! (B.); Ohl: Jeltscher Schleuse 
(Bt.); Flkb. (Mn.); Carlsruhe (Bt); Opp: Kupp (Petri)!, Königshuld!, Malapane, Winow (Gr.); 
Gr. Strehlitz: Dombrowa b. Kalinowitz (Degenkolb); Kosel: Kl. Althammer (Wet. sen.), aber 
nicht b. Chrost (Wet); Tarn: Sowitz, Hugohütte (Leder); Mysl: Brzenskowitz (Unv.)!.

Blbl, ziemlich klein, lila, selten weiss. St. 0,03—0,08 m. lang.
Mit weissen Bth. b. Opp: Kupp (Petri)!

ß. Gmndaxensprosse unter’ den Laubbl. mit rothbraunen Niederbl.
133. V. mirabilis L. Grundaxe dick, aus den Achseln ihrer Laubbl. lang­

gestielte, mit vollkommenen Blbl, versehene, meist unfruchtbare Bth., u. ver­
längerte, oberwärts 2—3blättrige Aeste treibend, in deren Bl.achseln kurzge- 
stielte, fruchtbare Bth., meist mit verkümmerten Blbl, stehen ; Bl. anfangs 
stark tutenf. zusammengerollt, nieren-herzf., kurz zugespitzt; Bl.stiel Skantig, 
finnig, wie d. St. einreihig-behaart; Nebenbl. eif.-lanzettlich, ganzrandig, drü­
sig gewimpert; Kelchbl. gross, länglich-lanzettlich; Anhängsel der 2 vordem 
u. des hintersten breit 4seitig, d. 2 seitlichen viel kürzer; Sporn nicht 
gefurcht. 7J.

April, Mai. Gebüsche, humose Laubwälder, buschige Hügel, sehr zerstreut in d. Eb., an 
einer Stelle im Hochgeb. bei 1300 m. Priebus: Buchgarten b. Tränke (Hr.)!; Gröditzberg 
(Schn.); Liegn: Kaltwasser Wasserforst (G.)!; Jauer: Lobris (Sch.); Pchw: Fasanenbusch, Baude­
busch (Pst), ob noch?; im Biesengeb- am Kiesberge beim alten Bergwerk!; Neum: Beikau 
(E.); Br: Arnoldsmühl!, Lissa! (W. Gr.), Goi b. Kapsdorf (W. Fl.)!; Gr. Bischwitz früher (W- 
Gr.)!, Kl. Bake (ü.)!, Kranst, Kritschen (W. Gr.); Strg: Gabersdorf, Mönchhof (Schw.)l, Kreuz- 
u. Georgenberg! (W. Fl.) ^Mittelberg h, Zobten (Hinneberg); Ohl: Seifersdorfer Busch (B.)!; 
Strn: Skalitzer Wald (Ü.)!, Pentsch (Hs.); Neisse: Weidig (WkL); Flkb: Stroschwitz (Mn.); Opp: 
Kl. Schimnitz, Sakrauer Berg b. Gogolin (Gr. Fl.)!; Ktsch: Boesnitzer Wald (Ü-); Lbsch: Stadt­
wald! (Sehr.); Jägernd: Baden (Spatzier); im Gesenke oberhalb Waldenburg am Wege zur 
Gabel (Behm.).

Blbl, blasslila mit violetten Adern. H. 0,08—0,20 in.

130 X 133. V. mirabilis X siJvatica Bogenhard. St. nebst den Bl.stielen 
u. der Bl.unterseite sehr zerstreut behaart; Bl. herz-eif., kurz zugespitzt; Bl.- 
stiele rinnig ; Nebenbl. breit-lanzettlieh, gezähnt-gefranst, d. obern, wie d. brau­
nen, schuppenf. Niederbl. zugeepitzt; Anhängsel der seitlichen Kelchbl. viel 
kleiner als die der hintersten; Sporn gekrümmt, schwach gefurcht u. ausgeran­
det, lila, li

April, Mai. Laubwälder, unter d. Eltern sehr selten. Br: Arnoldsmühl (ü.)!, früher b. Gr. 
Bischwitz (ü.)!; Ohl: Seifersdorf (Bt.)!

Bibi, blass violett. H. 0,08—0,15 m.
Hat d. Aussehen einer kleinen V. mirabilis mit stengelständigen vollkommenen Bth.

131 X 133. V. mirabilis X Riviidajia Uechtr. St. meist nur oberwärts 
beblättert; Aeste Skantig, rinnig, einreihig behaart, seltner fast kahl; Bl. breit- 
herzf. o. rundlich - nierenf., oberseits zerstreut weichhaarig, unterseits fast 
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kahl; Nebenbl. lineal-lanzettlich, fransig-gewimpert; Bibi, sich mit den Rän­
dern deckend; Sporn dick, weisslich. '2J.

April, Mai. Unter d. Eltern äusserst selten. 8trg: am Kreuzberge (Z. 1865.)!
Blbl, bläulichlila. H. 0,10—0,15 m.
Auch zw. V. silvatica u. Riviniana, zw. silvatica u. arenaria (Militsch: Kuhbrück!) u. zw. 

Rivimana u. arenaria (Bimbäumel b. Sulau nach U., Kottwitz vor Ohl. nach E.) scheinen Kreu­
zungen vorzukommen.

b. Mittlere Blbl, zu den obern aufwärts gerichtet, się mit dem obern Bande deckend; Grif­
fel am Grunde gebogen, nach oben verdickt.

1. (Dischi diu m Gingins.) Narbe gestutzt, flach, fast Žlíppig.

134. V. Milora L. Grundaxe kurz, etwas ästig, mit schuppenf. Niederbl.; 
St. zart, zerbrechlich, mit 2— 3 BL; 1—Žbluťhig; Bl. nierenf., abgerundet­
stumpf, gekerbt; Nebenbl. elf., ganzrandig; Kelchbl. spitzlich; Blbl, länglich. 2J.

Juni, Juli. Nasse schattige Felsen u. zw. Moos an quelligen, feuchten Stellen der höhern 
Gebirge. Tafelfichte im Isergeb. (Kölb.), bis Flinsberg herab (v. Rabenau); im Riesengeb. über 
900 m. an vielen Stellen, bis herab nach Schreiberhau (Winkler), Ober-Hermsdorf am Eusse 

„des Heerdberges! (Schp.), Stadt. Hermsdorf (Hög.) ! ; früher auch im Sattler b. Hschb. um 330 ni. 
(Elsner); Friedl: [Adersbacher u. Weckelsdorfer Felsen! (ü.)]; Sonnenkoppe im Eulengeb.! 
(Göpp.); Heuscheuer (N.)!; Reiněrz: an d. hohen Mense (W. FL); Glatzer Schneeberg (W. Gr.), 
z. B. im Wölfeisgrunde (Rauhut); im Gesenke verbreitet (Gr. FL); in den Beskiden an d. Bara­
nia (W. El.)!

Blbl, klein, citronengelb, mit bräunlichen Adern, das untere dunkler. H. 
0,06—0,15 m.

2. (Gramm ei onium Rchb.) Narbe gross, fast kuglig, hohl, beiderseits mit langem 
Haarbüs cheln.

135. V. tricolor L, (Stiefmütterchen.) St. einfach o. vom Grunde 
an ästig, niederliegend o. aufsteigend, nebst den BL meist kurzhaarig; untere 
Bl. herz-eif., obere länglich ; Nebenbl. gross, leierf.-fiederspaltig, mit grösserem, 
meist blattartigem u. gekerbtem Endabschnitt ; Kelchbl. lanzettlich, allmalich zu- 
gespitzt; Sporn dünn. Q u. 0, seltner 21

April — Herbst. Brachäcker, Wiesen, trockne Hügel, Grasplätze, Waldränder, in d. Eb. u. 
im Vorgeb. (bis 900 m.) gemein. — Sehr veränderlich. Die wichtigsten der bei uns beobachte­
ten Formen sind:

a) arven sis Murr, (als Art). Pfl. stets ljährig; St. bis 0,20 m. lang; Blbl, 
klein, kürzer als d. Kelch, gelblichweiss, seltner d. obern bläulich o. violett, d. 
unterste dunkler.

Gemein u. in mannigfachen Abänderungen auftretend. "

ß) bei la Gr. u. Godr. Pfl. ljährig; St. 0,25—0,80 m. lang, meist einfach, 
mit verlängerten Zwischengliedern; Nebenbl. mit 8—10 linealen, spitzlichen 
Einschnitten, d. Endabschnitt verlängert, lanzettlich, kaum blattartig; Bth.- 
stand lang; Blbl, ansehnlich, doppelt so lang als d. Kelch, hellgelb o. gelb u. 
violett gemischt; Sporn schlank, etwa 2—S’/^mal so lang als d. Kelchanhängsel.

Auf Torfboden, bisher nur um Br: in Menge b. Nimkau u. Bruch! (ü. u. schon Schml.), 
seltner hinter Arnoldsmühl (Ans.). Auf Wiesen zw. hohem Grase in der ausgesprägten Gestalt, 
so besonders östl. von Nimkau (ü.), auf nacktem Torfboden niedriger, vielstenglig, mit kur­
zem Zwischengliedern, u. meist nur einfarbig gelbblühend.

7) vulgaris Koch. Pfl. bisweilen ausdauernd; St. bis 0,30 m. lang; Blbl, 
grösser als ct, länger als d. Kelch, sämmtlich violett, o. d. 4 obern violett, d. 
untere gelb mit violetten Adern, o. auch d. seitlichen gelblich.

Zerstreut, bisweilen zahlreich, so im westl. Vorgeb., besonders im obern Queisthale oft in 
Menge, u. noch auf d. Iserwiese hei 800 m.; in d. Eb. seltner, in manchen Gegenden nur ver­
einzelt u. vielleicht nur aus Gärten verwildert.

ö) saxatilis Schmidt (als Art). Pfl. meist ausdauernd; St. bis 0,40 m lang; 
Blbl, noch grösser, länger als d. Kelch bis fast doppelt so lang, sämmtlich gelb, 
d. untere dunkler, seltner d. beiden obern hellblau; Bth. wohlriechend.
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Aeckeł, Grasplätze u. Wegränder im Eiessígeb. Warmbrunn (U.)!, Schreiberhau! (W. Gr.), 
Agiieteiidorf! (Schp.), Giersdorf!, Seidorf!BHickenbäcgJ (U.), KnimmMbel! etc. Ausserdem 
b. Lbsch: Kreuzwald (Sint.)!

Die nach d. Mäht (im Juli, Aug.) sich ausbildenden Bth. dieser Form sind stets kleiner.

136. V. lutea Sm. Pfi. durch dünne, kriechende, verzweigte Stämmchen aus­
dauernd; St. einfach; Bl. seicht gekerbt, untere rundlich bis herz-eif., obere 
lanzettlich; Nebenbl. gross, fingerf.-vieltheilig, mit linealen, ganzrandigen, fast 
gleich grossen Abschnitten; Kelchbl. länglich-lanzeitlich, stumpflich o. kurz zuge­
spitzt. A

Juni, Juli, bisweilen im Sept, noch einmal. Wiesen u. grasige Lehne des Hochgeb. Im 
Riesengeb. selten u. fast nur auf der böhmischen Seite : Gr. Schneegrube 1822 (ü. sein), Ziegen­
rücken spärlich (Pax)!, Langer Grund (Aschs.), Lehnen des Steinbodens am Brunnberge (W. 
FL), Blaugrund! (W. Gr.), Riesengrund! (W. FL), Rehhorn viel (E.)!, {einzeln in Gr. Aupa, her­
abgeschwemmt (Bax)] ; Glatzer Schneeberg zahlreich ! (Seliger) •, Saalwiesen (Stnz.) ; auf den Käm­
men des Gesenkes verbreitet u. sehr häufig (W. Gr.) ; in den Beskiden auf der S.seite d. Barania 
gegen Kamesznica (Th. Kts.).

Blbl, gross, gelb, sehr selten d. obern o. alle bläulich-violett. St. 0,10 
bis 0,25 ni. lang. V. sudetica Willd.

Nach Garcke (FL v. Deutschland) käme V. lutea y. multicaulis Koch, in Ob. Schl, vor, was 
unrichtig ist.

9. Familie. RESEDACEAE D.C.
52. Reseda L. Wau, Reseda.

Bth. unregelmässig; Kelch 4—6theilig; Blbl, meist vorn ein­
geschnitten, am Nagel verbreitert u. oberseits mit einem Krön­
chen versehen, d._ untern kleiner u. weniger getheilt, mit klei­
nem o. fehlendem Krönchen; Griffel 3—6, Kapsel 3—bkantig, 
Ifächrig, an d. Spitze offen.

137. R. luteakv St. aufsteigend, ausgebreitet-ästig; Bl. gestielt, ein­
fach- o. doppelt-3spaltig ; Abschnitte länglich-lanzettlich, am Rande wellig; 
Trauben etwas verlängert; Kelch Gtheilig, mit Ivneal-lanzeitlichen Zipfeln; Kap­
sel df.-länglich, aufrecht. Q u. 21

A'- Juni — Sept. Wegränder, dürre steinige Hügel mit Kalkboden, fast nur in Ob. Schl. u. b. 
Tes eben, dort zerstreut. Wartha: Felsen im Neissepass früher (Matt., Alb.); Glatz: Beugers- 
dorf (Gr.) !, Ullersdorf (Rauhut) ; Opp: Gr. Stein (Gr. u. schon Krocker) ; Tarn, häufig (Gr., 
Wichura)!; Bth.: häufig an’^isenbahndämmen (Kab.), Łagiewnik (Nagel), Königshütte (Unv.); 
Kattowitz: [Sielce (G. Schn.)] 5 Mysl: Dzieckowitz! Jast! Pasieczka, Lendzin, Anhalt. (Ünv.), 
[(Chełmek (Ünv.), Szczakowa (Berdau)!]; Rtb: Bahndämme (E. Müller), KL Gorzitz (Aschs, u. 
Fr.); b. Tes eben an d. Ois a (Klbh.), Dombraul, Karwin! (Wet.), Trziniec (ü.); Friedek (Klbh.). 
— Ausserdem bisweilen zufällig, so b. Lüben: Fauljuppe, Krummlinde (Pst.); Br: einmal (1853) 
zahlreich auf d. Pöpelwitzer Viehweide (Lattorff), neuerdings in einer Sandgrube b. Kleinburg 
(L. 1877); Schwd. Neisse: in Giessmannsdorf (Wkl.)!; Neustadt (Aas.).

Blbl, hellgelb. H. 0,20—0,50 m.
+ 'R. Lrtéo-a L. (Wau.) St. steif anfrecht, einfach o. mit aufrechten 

Aesten; Bibi, lanzettlich, ganzrandig, am Grunde beiderseits Izähnig, obere 
sitzend; Traube später sehr verlängert; Kelchbl. eif'.-länglich; Kapsel fast
huylig. 0

Juni — Sept. In Mittel - u. Süddeutschland (auch in Böhmen u. Mähren) einheimisch, bei 
uns selten an Wegrändern, Schuttplätzen u. dergl. eingeschleppt, doch meist vorübergehend. Görl: 
Wasserpforte an d. Neisse (Bänitz), Strasse nach Hennersdorf (Pe.) ; Grub: beim Judenkirchhof 
(Hw.); Liegn: Sandgruben in Carthaus (G.); Br: früher b. Pöpelwitz (81.) u. an d. Strasse nach 
Hundsfeld (Kr.) !, Marienau einmal (L. B.), Scheitnig (Knebel) ! ; Freib: zahlreich in Polsnitz (E.) ; 
Nmpt. (Hs.); Krappitz (Fincke)!

Blbl, hellgelb. H. 0,30—1,00 m.
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10. Familie. DROSERACEAE D.C.
53. Drosera L. Sonn en th au.

Kelch tief ötheilig; Blbl. u. Staubbl. 5; Griffel 3, 2spalrig; 
Kapsel Ifächrig, aii-d. Spitze 3—bklappig; Sanienträge:-- an den 
Nähten, in d. Mitte der Klappen.

a. Bth.schaft aufrecht, mehrmals länger als die Bl. 5 Kapsel nicht gefurcht.
138. D. rotundifolîa L. Bl. in grundständiger Rosette, langgestielt, kreis­

rund, wagerecht-ausgebreitet ; Bth. klein, in ährenartigen Wickeln. 2|.
Juni — Aug. Torfmoore, sumpfige, torfige Wiesen, versumpfte moosige Gräben, von d. Eb. 

bis aufs Hochgeb. (um 1300 m.) zerstreut, am seltensten in d. mittelschles. Ackerebene. — Um 
Br: b. Nimkau, Lissa, Carlowitz, vor Friedewalde früher, hinter Hennigsdorf, vor Paschkerwitz, 
Obernigk, Riemberg; OhL

Blbl, weiss. H. 0,06—0,20 m.
Die Bl. dieser u. der beiden folgenden Arten sind oberseits mit rothen Drüsenhaaren be­

setzt, welche in Folge ihrer Reizbarkeit die auf die BLfläche sich niederlassenden kleinen In- 
secten allmälich umschliessen, u. dieselben durch die sich gleichzeitig aus den Drüsen abson­
dernde helle u. zähe Flüssigkeit benetzen. Die hierbei sich auflösenden Weichtheile der 
Thierchen scheinen mit znr Ernährung der Pfl. zu dienen.

139. D. anglica Huds. Bl. lineal-keilf., aufrecht-abstehend ; Bth. etwas grös­
ser J Narbe keilf., sonst wie vor. 2J.

Juni — Aug. Tiefe Torfsümpfe d. Eb. u. des Vorgeb.; im westl. u. östl. G. sehr zerstreut, 
fehlt in M. Schl. u. auf d. linken Oderseite in Ob. Schl. Muskau: Wosna, Luga (Weise), Zibelle 
(Pi.); Gori: Kohlfurt (Schp.); Schlawa: Tarnauer See (L.); Sag: Marsdorf, Jeschkendorf (Everken), 
Bruschine, b. Kaltdorf (Schp.)!; Bnzl: Tiefenfurth, Klitschdorfer Haide, Greulich etc. (Schn.); 
Tiegn: Grundseeen~b~ Arnsdorf (G.)I; grosser See auf d. Heuscheuer (N.)!; Seefelder b. Rein­
erz (seit Seliger)!; Lubl: Liszwartaniederung b. Boronow u. Niederhof (U.)!, zw. Kyhammer u. 
Hadra (Ü.); Opp: Trenczin! (Gr.), jetzt selten; Tarn: Sowitz (Wichura); Königshütte: Heiducker 
Teich (Nagel); Gleiw: Labander Wald (ders.); Mysl: Sümpfe in der Rztuna im Dzieckowitzer 
Forst (Paul)!; [Chrzanów: Jeziorki, Ciężkowice (Rebmann)]; Rybn: Boguschowitz! (Fr.); Pless: 
Czarkowj Zwicklitz (W. Gr.); Skotschau: Rostropitz (O. Żlik); Bielitz (Klbh.).

Blbl, weiss. H. 0,08—0,20 m. D. longifolia L. z. Th.
138 X 139. D. rotundifolîa X anglica Schiede. Bl. keilf.-verkehrt-eif., 

abstehend o. aufsteigend. 2J.
Juni — Aug. In Torfsümpfen mit d. Eltern, sehr selten. Liegn: Grundseeen b. Arnsdorf 

(G.) ! ; Opp: Trenczin ! (hier 1858 von U. f. d. G. e.) ; Lubl: in d. Smuga zw. Boronow u. Niederhof 
(U.)!; Rybn: Boguschowitz ! (Fr.); Mysi: Rzutna im Dzieckowitzer Walde (Paul).

Blbl, weiss. H. 0,08—0,15 m. D. obovata M. u. K.
b. Bth.schaft bogig aufsteigend, wenig langer als die Bl.; Kapsel gefurcht.

140. 1). intermedia Hayne. Bl. keilf.-verkehrt-eif, aufrecht; Narbe flach, 
gekerbt; Kapsel kürzer u. grösser als bei den vorigen. 2J.

Juli, Aug. Torfsümpfe, sandiger Moorboden, im nordwestl. Theile des G. ziemlich verbrei­
tet u. oft häufig, hier d. O.grenze der zusammenhängenden Verbreitung erreichend. [Ortrand 
(Reichenbach)] ; Hoyersw. (Jaenicke); [Spremberg häufig!] ; Muskau: Abhänge der Neisse (Weise), 
Zibelle (Pi.); Nsk. häufig, Moholzer Teiche (Thust)!, Rietschen!, Daubitz! (Hr.), Haenichen!, 
etc. bis Reichenbach (Dr. A. Schultz) u. Görl: Kodersdorf!, Moys, Leopoldshain (Pe.); Lauban: 
Schreibersdorf (Pe.); [Sommerfeld! (Knorr)]; Naumburg a. B. (E.); Sag. häufig (Everken)!; Bnzl: 
Siegersdorf, Thommendorf (Behm.), Tiefenfurth, Aschitzau, Klitschdorf, Birkenbrück, Greulich 
etc. (Schn.)!; Petersdorf b. Primkenau (L. B.). — Auf d. Iserwiese (Ludwig); Wünscheiburg: 
Wiese unter dem Schalasterberge (M. Sch.). — Ganz isolirt, da d. Pfi. auch in den südl. u. 
südöstl. Grenzländern fehlt, b. Pless (K.)!, u. Mysl: Podlenze b. Jast (Paul)!

Blbl, weiss. H. 0,03—0,08 m. D. longifolia L. z. Th.
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54. AHrcvaudia 'Monti. Aldrcvande.
Kelch öblättrig; Blbí 5, eo lang als die Kelchbl.; Staubbl. 5; 

Griffel 5, kurz - fadenf. ; Narben stumpf; Kapsel kuglig, an d. 
Spitze öklappig.

1.41. A. vesicillósa -Ł. St. fadenf., untergetaucht ; BI. quirlständig, ihre 
Stiele flach, oberwärts verbreitert u. vorn beiderseits mit 2 — 3 langen, gewim- 
perten Fransen; Bl.fläche bauchig aufgeblasen; Bth. einzeln auf fangen, ach­
selständigen Stielen ; Kelchbl. eif., kurzgewimpert, fast so lang als die Blbl. 2J.

Juli, Aug. Teiche u. Lachen, auf dem Wasser schwimmend, nur in Ob. Schl. u. vorzüglich 
in dessen südöstl. Theile, hier d. N.W.grenze der Verbreitung erreichend. Proskau: Teich von 
Neuhammer (St.)’Btb: Lenczoker Teich! (Arndt); Rybn-. Rudateich in Menge! (Fr.), Paruscho- 
witzer ! u. Gottartowitzer Hüttenteich (Fr.), sowie in den übrigen Teichen des Rudathales, Teich 
von Niedobschütz b. Czemitz (Fr.)!; Sohrau: Teich gegen Wosczütz (R. Müller)!; Pless: Mise- 
raner Teich (hier von Hausleutner f. d. G. e.)!, jetzt durch Trockenlegung verschwunden, b. 
Czarkow (Fuchs) ! ; Teschen : Bulich (Hausleutner). [Kaniów in d. Weichselniederung (Rehmann)].

Blbl, weiss. St. 0,05—0,10 m. lang.

55. Parrassia L. Herzblatt.
Kelch 5blättrig, bleibend; Blbl. 5, vor ihnen 5 schmale, ofoer- 

wärts geschlitzte, drüsentragende Nebenkronenbl. ; Narben 4; 
Kapsel unvollkommen 4fächrig, an d. Spitze zw. den Scheide­
wänden 4klappig.

142. 1’. palustris Jj.  St. aufrecht, kantig, mit einem (selten 2) stengel- 
umfassendem BL; grundständige Bl. langgestielt, herz-eif., ganzrandig; Bl.stiel 
am Grunde scheidig; Nebenkronenbl. mit 9—13 drüsentragendenpvViinpern. 1J.

*

Juli — SĄrt. Feuchte, etwas torfige Wiesen, d. d. g. G. in d. Ep. u. im im
Hochgeb. hin u. wieder.

Bibi, weiss, mit vertieften, farblosen Adern; Nebenkronenbl. gelbgrün. H. 
0,15—0,30 in.

11. Familie. POLYGALACEAE Juss.
56. Polýgala L. Kreuzblume.

Kelchbl. 5, bleibend, die 2 äussern BL grösser, gefärbt (Flü­
gel); Blbl. 3-—6, unter sich u. mit den Staubbl. verwachsen, d. 
vordere kahnf., mit fransigem Anhängsel; Kapsel von der Seite 
zusammengedrückt, verkehrt-nerzf. ; Samen am Grunde mit gezähn­
tem Mantel.

a. Flügelartige Kelchbl. Snervig, Seitennerven an d. Spitze durch eine schiefe Ader mit dem 
mittlere verbunden.

143. P. vulgaris L. (Natterblümchen.) St. nifederliegend o. aufstei­
gend, oft im Kreise ausgebreitet; St.bl. nach oben allmälich an Grösse abneh­
mend, unterste varkehrt-cif. o. elliptisch, obere linedl-lanzettlich ; Traube an d. 
Spitze meist gestutzt; seitliche Vorbl. beim Aufblühen halb so lang, d. mitt­
lere so lang als d. Bth.stiel, vor dem Aufblühen d. Bth. nicht überragend; Sei­
tennerven der Flügel nach aussen geadert, Wt net zig verbundenen Adern. TI

Mai — Juli. Trockne u. feuchte, torfigeJWidäen, grasige Hügel, Raine, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. häufig.

Blbl, dunkel- bis hellblau, lila, rosa u. weiss. H. 0,10—0,25 m. — Aen- 
dert ab:
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ß) oxyptera Æc7î6. (ais Art).. Flügel spitz, länger aber schmäler als d. 
Kapsel; Blbh meist weiss.

So meist auf Torfwiesen, seltner.
144. P. comosa Schk. St. aufsteigend; Trauben verlängert, an d. Spitze 

von den unentwickelten Bth. kegelf. ; mittleres Vorbl. länger als d. Bth.stiel, 
vor dem Aufblühen d. Bth, überragend, daher die Traube schopfig; Bth. klei­
ner als bei vor.; Seitennerven der Flügel nach aussen geadert, mit sparsam 
netzf- verbundenen Adern. 2i

Mai — Juli. Wie vor., meist nicht selten in d. Eh. u. im Vorgeb. (bis 510 m.).
Blbl, schmutzig-rosa, seltner lila o. weiss. H. 0,10—0,25 m.
b. Flügelartige Kelchbl. 3 nervig5 Seitennerven an d. Spitze nicht mit dem mittlern ver­

bunden.

14-5. P. amara L. St. aufsteigend; untere St.bl, sehr gross, verkehrt-eif., 
meist eine Rosette bildend, aus ihren Achseln mehrere seitliche St. entsprin­
gend; mittlere u. obere St.bl. viel kleiner, länglich; Flügel zur Fr.zeit so lang 
0. kürzer als d. Kapsel.

Mai, Juni. Trockne u. sumpfige Wiesen, Raine, lichte WLidstellen, in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 400 m.). — Bei uns nur d. Abart:

ß) austriaca Crntz. (als Art). St. bis 0,08 m. hoch, zart; Bth. klein, 
bläulichweiss bis milchweiss; Flügel schmäler u. meist kürzer als die Kapsel.

Sehr zerstreut. Schlawa: Rädchen (L.); Gig: am Stadtforst (Mielke), b. Quaritz im „Sprotte­
bruch“ (L. B.); Bnzl: Hosenitz, N.Fuss des Gröditzberges (Schn.); Jauer: amHessberge (Sch.)!; 
Guhrau: Hägerwald b. Gr. Tschirnau (hier von Starke f. d. G. e.); Br: Bruschewitz (W. Fl.), 
Zindel (E.), Mirkau (Ü.), sparsam hinter Lissa (M.), Raine der Kräutereien vor dem Schweid- 
nitzer Thore (Kab.), Brocke! (Ü.), Koberwitz am Parke! (W. Gr.); Ohl: Seifersdorf (B.)!, Leise­
witz (Ü.), Garsuche (Bt.); Waldenburg: Raine zw. Conradsthal u. Neu-Weissstein (Ü. sen.); 
Neisse: Stanowitz (Welzel); Opp: Ackergräben vor Sakrau (Gr.), Neudorfér Wiesen (Baum.); 
Eisenbalmdamm b. Gogolin (Apoth. Meyer); Kosel: Blechhammer (KL Paul); Tropp: Grätz (Hb. 
sil.)!; Teschen: Golleschau, Dzingelau, Tul (Klbh.)!; Bielitz: am Skalita (KIbh.). [Rozpatowa 
b. Chrzanów (G. Schn.)].

Eine viel seltnere, mitunter etwas stärkere Form mit dunkelblauen, nur spärlich mit weiss 
gemischten Bth. ist d., übrigens nicht verschiedene P. myrtifolia f. cyanella W. Gr. Diese bis­
her gefunden um Br: Raine b. Brocke (U.)!; Opp: vor Lendzin, Owiecko (Gr.)!, Derschau, 
Przywor (Gr.)!, Neudorf (Baum.). [Będzin: Zagórze (G. Schneider)].

12 Familie. SILENACEAE D.C.
1. uTUppe. jDÄantlieae A. Br. Kelch ohne Commissurairippen (d. h. Rip­

pen, die zweien Kelchtheilen zugleich angeboren); Fr. 2zählig,

57. Gypsóphila L. Gyps kraut.
Kelch kurz-glockenf., öspaltig 0. 5zähnig, mit breiten Haut- 

strc'len zw. den Abschnitten; Blkr. glockenf.; Blbl, in den Nagel 
keilf. verschmälert, ohne Flügelleisten u. Krönchen; Samen nie- 
renf.-kuglig; Keimling gekrümmt.

146. G. fästig’iäta L. Grundaxe sehr verzweigt, Bth.stengel u. zahlreiche 
Bl.büschel treibend; St. aus aufsteigendem Grunde aufrecht, ziemlich einfach, 
oberwärts nebst dem Bťh.stande drüsig-weichhacwig ; Bl. lineal, etwas dicklich; 
Bth. in flacher, trugdoldiger Rispe; Kapsel kurz; Samen warzig. 21

Juli, Aug. Sandige Hügel, Kiefernwälder, in d. nordwestl. Eb. u. auf dem rechten Oder­
ufer, sehr zerstreut. Nsk: Rietschen häufig! (Kölb.) bis Teicha! u. Neuhammer (Hr.), Moholz 
Kölb.)!; Grub: Haide zw. Saabor u. Milzig u. selten b. Lippen (Hw.); Primkenau: Wolfersdorf, 
Armadebrunn (D.); Räuden: Töschwitz (P. Sch.); Guhrau (Starke)! z. B. Nutzen, I-Iundspass 
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(Ans.)!; Birnbäume! b. Sulau (W. Gr.); Wohl: Monds chütz, Kl. Kreide!, Ockelsmühle b. Gros­
sen! (G. B.); Medzibor: Zuschenhammer (T.); Neum: Bruch! (Göpp.); Br: Sandberg b. Pasch- 
kerwitz (W. Gr.)!} Mirkau! (W. FL); Ohl: Minken; Carlsruhe (Bt.) ! ; Kreuzburg: Gr. Lassowitz 
(hier von Matt. f. d. G. e.) ; Rosb. häufig (Fuchs) ; Lubl: Kokottek (Gr FI.) ! ; Kosel : Kl. Althammer 
(Arndt), Dziergowitz (Gr. Fl,) ; Bielitz : Riegers dorf (Kts.).

Blbl, weiss o. röthlich überlaufen. H. 0,20 — 0,46 m.
147. G. I11BTÍ.1Í3 L. St. dünn, gabelästig, kahl o. unterwärts kurzhaarig ; 

Bl. lineal, beiderseits verschmälert; Bth. einzeln am Ende der Aeste; Kapsel 
•verlängert ; Sarnen feinrunzlig. Q

Juni ■— Oct. Feuchte, lehmig-sandige Aecker, Waldwege, ausgetrocknete Lachen, Teich­
ränder, in d. Eb. meist häufig, gegen d. Gebirge u. im niedern Vorgeb. (bis 350 m.) seltner.

Blbl, hellrosa mit dunklem Adern, sehr selten weiss. H. 0,05—0,20 m.

58. 'uiiica Scop. Felsnelke.
Keich glockenf. o. cylindrisch, mit breiten o. schmalen Haut­

streifen zw. den Abschnitten; Samen schildf., oben gewölbt, 
unten vertieft mit vorspringendem Kiel; Keimling gerade.

148. Tu proliféra (TA.) Scop. St. meist einfach; Bl. lineal, am Rande 
rauh, oberste Scheiden fast blattlos; Bth. kopff. gehäuft, von 3 Paaren trocken­
häutiger Kslchschuppen eingehiillt; d. äussersten Deckbl. am kleinsten, stachel­
spitzig, d. übrigen stumpf, d. innersten in ihren Achseln ßeitenbth. tragend; 
BlbL mit langem, mit Fliigelleisten versehenem Nagel. ©

Juli, Aug. Sandige u. steinige Hügel, sonnige Abhänge, Wegränder, meist in d. Eb.; in 
Ob. Schl, selten, sonst sehr zerstreut. Görl: Kirchhof (Bänitz), felsiges Neisseufer beim Via- 
ductl, Jauernigk, Landskrone! (Kölb.); Gmb: Maugschthal (Hw.)!, Saabor (T.)s Oderdamm 
zw. Waldmühl u. Pirnig (Hw.) ; Neusalz (W. Sch.) ; Sag. (Everken) ; Gig: Dalkau u. sonst (T.) ; 
Lowb: Popelberg (D.); Liegn: Pantener Hohen, lange Sandgrube (G.)!; Jauer: Peterwitz, Mois- 
dorf, Rathsberg, Scheerberg b. Klonitz (Sch.); Bolk: Wolmsdorf (U.), Rahmberg! (F. sen.); 
Hohenfriedeberg: Siegeshöhe! (Schw.), Schiesshausberg (Z.); Steinau: Buschmühle (P. Sch.); 
Guhrau: Gr. Osten (Ans.)!; Wohl: Walke, Strasse nach Wilhelmsthal (G. B.), Weinberg b. Leu- 
bus! (Pst.); Prausnitz: Herrenmühle (T.); Medzibor (L.); Br: Kottwitz vor Auras (St.), Rakau 
(E.), Riemberg, Heidewilxen (W. Gr.-)!, Obernigk am Bahnhofe (U.)!, Pöpelwitz (W. Gr.), 
Tschirne (W.FL), Kottwitz vor Ohl. (Ü.)!, Trebn. (W. Gr.); Strg: breiter Berg (W. Gr.)!; Freib: 
Möhnersdorf (Z.), Polsnitz (Ühv.)!, Fürstenstein (Rothe) Schwd: Festungswerke (P.) ; Raben b. 
Ingramsdorf (Schepky); Rchb. (Schum.); Wünschelb: Goldgruben (M. Sch.); Brieg: Louisenthal

Neudorf^Gr. Stein (Gr.); Mysl: Uhnenberg b. Dzieckowitz (Paul)!
BlbL klein, röthlichlila. H. 0,25—0,45 m. Dianthus prolifer L.
Anmerk. Von Garcke (Fl. v. D.) wird T. Saxifraga (L-) Scop. b. Lubl. ohne nähern 

Standort angegeben, doch beruht diese Angabe höchst wahrscheinlich auf einem Irrthume.

59. Dianthus L. Kalke.
Kelch cylindrisch, özähnig, ganz krautig, von mehreren meist 

begrannten Hochbl. (Kelchschuppen) umgeben; Blbl, plötzlich in 
einen langen, meist mit Flügelleisten versehenen Nagel verschmä­
lert, ohne Krönchen; Samen schildf., flach; Keimling gerade.

a. Bth. sehr kurz gestielt, kopff. o. büschelig gehäuft.
1. Bl.scheide höchstens so lang als d. Breite des BL; Kelchschuppen krautig.

149. D. Armeria L. St. aufrecht-ästig, besonders obemärts nebst den 
Bl. schwach-rauhhaarig, selten kahl; Bl. lineal, allmälich zugespitzt, untere 
stumpf; Deckbl. aufrecht, krautig, lanzettlich-pfriemf., rachhaarig; Kelchschup­
pen breit-eif., mit der pfriemf. Granne so lang als d. Kelchröhre, Blbl, klein, 
ei-rautenf., gezähnt. Q
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Juli, Ang. Gebüsche, Waldränder, buschige Hügel, in <1. Eb, u. im niedern Vergeb, (bis 
375 m.) zerstreut, im nordwestl. G. seltner.

Bloh purpurn. H. 0,30—0,50 m.
Ý D. barbatllS L. Grundaxe kriechend, ‘St. kahl; Bl. breit-lcmzettlich o. 

länglich, spitz, am Rende wimprig-rauh; Deckbl. weit abstehend o. zurückge­
schlagen, schmal-lanzettlich o. lineal, spitz; Kelchschuppen am Bande rauh­
haarig. 2J.

Juni — Ang. In Gebirgen südlicherer Gegenden (zunächst in Krain)einheimische Zierpflanze, 
bei uns hier u. da an Wegen u. auf Schuttplätzen verwildert, seltner in Gebüschen. Görl: 
buschiger Hohlweg in Ebersbach!5 Bolk: Waldrand an d. Richardhöhe (SchpJ !; Jauer: Kreinberg 
(Sch.); Br: Obemigk auf Waldhügeln uC in Gebüschen nicht selten, am Trebn. Buchenwalde, 
Weischwitz (U.); Nmpt: Gehölz zw- Piersdorf u. Neudorf (Weigand).

Bibi. rosa o. purpurn. H. 0,30—0,50 m.
2. Bhscheiden mindestens 4mal so lang als d. Breite des BL; Kelchschuppen derbhäu­

tig, braun.

150. 1). Cartliusîanonim L. (Karthäuser Nelke, Donnernelke.) 
Grundaxe aufrecht-ästig; St. kahl; Bl. lineal, mit stark hervortretenden Ner­
ven, untere stumpflich; Bth. zu 4 — 8, in köpfchenartigen Büscheln; Kelch­
schuppen mit der pfriemf. Granne etwa halb so lang als d. Kelchröhre ; Kelch­
zähne 3eckig-eif. ; Platte der Blbl verkehrt-ei-rautenf., gezähnt.

Juni — Sept. Sandige u. steinige Hügel, trockne Wiesen, Abhänge, Raine, verbreitet u. 
meist häufig in d. Eb., im Vorgeb. fehlend, aber noch an einer Stelle im Hochgeb: gr. Kessel 
im Gesenke! (Gr.). In d. nordwestl. Eb. fast nur an den hohen Ufern der grössern Elüsse: 
Rietschen (W. Sch.)*,  an d. Neisse b. Rothenburg, Steinbach, Priebus (Kolb.); am Queis b. Thom- 
mendorf (Schn.), Wehrau, Lorenzdorf, Kr. Bnzl. (Krüger), JDober u. Eisenberg b. Sag. (Schp.), 
am Bober b. Kittlitztreben unterhalb Bnzl. bis Poln. Machen b. Sag. (Schp.)-

Blbl, purpurn, selten weiss. H. 0,25—0,60 m.
Mit weissen Bth. b. Br: Badwanitz (IL); Schwd: Tampadel!

b. Bth. länger gestielt, einzeln o. in lockern Trugdolden.
1- Blbl, mit breiter, mehr o. weniger gezähnter Platte.

151. P. deltoïdes i. Grundaxe verzweigt, blühende u. nichtblühende St. 
treibend; St. oberwärts ästig, 3—7blüthig, nebst den Bl. fein-rauliharig o. fast 
kahl; BL lineal-lanzettlich, untere stumpf; Kelchschuppen meist 2, krautig, am 
Rande häutig, breit,-elliptisch, mit der breiten Granne etwa halb sc lang als d. 
kahle Kelchröhre; Kelchzähne lanzettlich. 2,'

Juni — Sept. Dürre Hügel, Raine, trockne Wiesen, Wegränder, d. d. g. C. in d. Eb. u. 
im Vorgeb. häufig.

31bi. purpurn mit dunklerem Streifen u. weiss punctirt, selten weiss, mit 
röthlicher Querzeichnurg (var. glaucus L. als Art’). H. 0,20—0,40 m.

Var. glaucus L. um Br: b. Carlowitz (U.), Karauschke b. Obernigk (Behm.); Freib. (E.); Jatz- 
dorf b. Flkb. (Mn.).

149 X 151. D. Áiincria X deltoïdes Hellwig, Grundaxe meist nur blühende 
St. treibend; St. u. d. lineal-lanzettlichen, spitzen Bl. rauhhaarig; Bth. ziem- 
licli kurz gestielt, einzeln o. zu 2 — 3; Kelchschuppen 4, krautig, elliptisch, 
mit der Granne länger als d. halbe Kelchröhre; Kelch rauhhaarig. '4

— Äug. Schattige Dämme, Waldränder, Gebüsche, mit d, Eltern, zerstreut, bisweilen 
ziemlich zahlreich, (zrnb: Hofewald b. Pirnig zahlreich (Hw.) ! ; Naumburg a. B: Briesnitzgrund 
(Baenitz); Bolk: Schweinhaus!; Hermstadt: Bobile (Ans.)!; Wohl. (Nitschice); Br: Nimkau!, 
Hansem (E.)!, buschige Dämme von Carlowitz nach Rosenthal! (U.), zw. Grüneiche u. SchejJ- 
nig (U.)!, Grüneicher Rennplatz, .selten am Damme vfjdem Joseflnenberge (H.); Flkb: SÄheillau 
(Plosel); Ob. Gig: Sandgrube b. den „Erlen“ (Richter); Rtb: Markowitz (hier 1857 von U. 
f. d. G. e.).

Blbl, purpurn mit dunklerem Streifen. H. 0,40 — 0,60 m. D. Hellwigii 
Borbas.
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152. D, caesius Sm. (F fingst ne lke.) Grundaxe verzweigt, einen 
dichten Rasen blühender u. nichtblühender St. treibend; St. meist lllüthig, 
selten 2—3blüthig, kahl; Bl. seegriin, lineal-lanzettlich, stuinpflich, am Rande 
rauh; Kelchschuppen 2—4, krautig, am Rande häutig, eif., mit kurzer Spitze, 
3—4mal kürzer als d. kahle, bereifte Kelchröhre; Kelchzähne eif., spitz, kurz- 
gewimpert. 71

Ende Mai, Juni. Gandhilgel in Kiefernwäldern, in d. Eb., selten; erreicht hier d. O.grenze 
der Verbreitung. -Gig*  Schellenberg Dalkau! bis Wühleisen herabgehend (L. B.); Birnbäu- 
mel b- Sulau (W. Gr.)!; Opp: Kupp am Wege nach Einkenßtein (Petri), zw- Surawina u. 
Massow an d. Schäferei (Petri), Königshuld! (bn).

Blbl, hellp-jrpum, sehr selten weiss u. rothgescheckt; Bth. wohlriechend, 
H. 0,10—C,25 ra.

Mit weiss u. roth gescheckten Bth. b. Opp: Surawina (Petri).
2. Blbl, bis auf d. längliche Mittelfeld in lineale Zipfel fiederf. zerschlitzt.

153. D. arenarius B. Grundaxe verzweigt, einen dichten Rasen blühen­
der u. nichtblühendei St. treibend; St. einfach o. ästig; Bl. grasgrün, lir.eal- 
pfriemf., zugespitzt, am Rande rauh; Kelchschuppen eif., spitz, mindestens 4mal 
kürzer als d. Kelchröhre. 71

Juli, Aug. Sandige Kiefernwälder des nördlichsten Theils d. Eb., erreicht hier d. S.W.- 
grenze der Verbreitung. Grub: Xühnau (hier 1835 von Apoth. Schmaek f. d. G. e.)!, Piznig 
(Hw.)!, Poln. Nettkow, Saabor gegen Milzig, zw. Hammerau u. Oroschkau (Hw.); Neusalz (W. 
Sch); Carolath (T.); ew. Çjjhlawa u. Bienemil (E.)!; Gig: Stadtforst (Buchwald), rother Berg b. 
Altkranz (Kleinwächter), Schwusen (Graf Eglofstein); [Schlichtingsheim häufig (T.)]; Polkwitz: 
Petersdorfer Heide (Pritzel)!

Blbl, .weiss, am Grunde mit grünlichem Fleck u. röthlichen Haaren; Btn. 
wohlriechend. H. 0,20—0,40 m.

154. D. superbus B. (Federnelke.) Grundaxe ästig, wenige blühende 
u. nichtblühende St. treibend; St. oberwärts doldenrispig-ästig, nebst den BI. 
kahl ; Bl. grasgrün, lineal-lanzettlich, zugespitzt, am Rande rauh ; untere stumpf- 
lich; Relchschuppen 4, eif.,. kurz bespitzt, höchstens 3mal kürzer als d. 
Kelchröhre.

Juli — Sept. Trockne Wiesen, buschige Hügel, lichte Laubwälder, in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 320 m.) zerstreut, in d. nordwestl. Eb. selten. Gört Neissewiesen zw. Nieda u. 
Radmeritz (Pe.j, Wend. Ossig (Trautm.); Bth. a. O. (B,); Gig: Stadtforst (Mielke), Bruchwälder 
b. Krampf u. Neugabel (T.); Pchw. (Pst.); Jauer: Moisdoi-f, Siebenhuben! (Sch.); Bolk: Blu- 
menau!, Gräbel!, Eichberg b. Petersgrund! (Schw.), Börnchen!; Steinau: Rosswiese, Kreischau 
(P. Sch.); Wohl. (G. B„); Trebn: Massel (E.); Br: Mahlen (W. Gr.), Bruschewitz (Junger), Wild­
schütz (W.), Carlowitz (W. Fl.), Bruch, Nimkau!, Nippern, Wohnwitz! (U.), Lissa (W. Fl.)!, 
Opperau (Behnsch), Koberwitz ! ; Strg: Kuhnern, Bärsdorf (Schn.), Streitberg, Kreuz- u. Georgen­
berg (Z.)!; Schwd: Saarau (U.), Seifferdau (E.), Költschenberg (P.), Silsterwitzer Wiesen ! (W. 
Gr.), Qelsner Berget Rosalienthäl^m Zobtën~((J.);~RcMbT7Eichberge b.^Lauterbach!;NrnpiTTTi-. 
Jeseritz, Gr. Kniegnitz (TJ.) ; Ohl. (B.) ; Stra: Peterwitz, Geppersdorfer Wald (Hs.) ; Neisse (Wkl.) ; 
Flkb. (Mn.); Rosb. (Fuchs); Opp: gegen Grudschütz, b. Przy wer (Gr.); Kosel: Reinschdorf, 
Pziellau! (Kolb.); Ob. Gig: am Kerpener Stege (Richter)!; Gleiw: Sośnica (Schaube), Hütten­
wiesen (Kab.); Mysi: °Jast, Dzieckowitz (Paul), Kopciowitz b. Neuberun (R. Müller); Lbsch: 
Stadtwald (Sehr.)!, Wald zw. Matzdorf u. Fillstein (Sint.)!; Ktsch: Dirscheler Gipsgruben (U.); 
Jägernd. (Spatzier); Tropp: Herlitz, Dorfteschen (Gr. Fl.); Teschen: Dzingelau, Bobrek (Klbh.), 
Tul (Kts.).

Blbl, röthlichlila o. weiss, am Grande mit grünlichem Fleck u. purpurnen 
Haaren; Bth. wohlriechend. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:

ß) gran di flor us Tausch (als Art). St. u. d. mehr aufrechten Aeste 
kräftiger; Bl. breiter; Bth. weniger zahlreich; Kelchröhre dicker, violett über­
laufen; Bth. grösser, dunkler. — D. Wimmeri Wichura, D. speciosus Rchb.

Wiesen u. grasige Lehnen des Hochgeb. Riesengeb. an d. Kesselkoppe bis zum Gipfel! 
(J. Kablik), Teufelsgärtchen! (W.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); Gesenke: am Peterstein! (W. 
Gr.), im gr. Kessel! (Gr.), kl. Kessel (Behm.).
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60. Saponária L. Seifenkraut.
Kelch cylindrisch, etwas bauchig, ohne Kanten, Szähnig, am 

Grande ohne Hochbi. ; Blbl, plötzlich in den linealen, mit Flügel­
leisten versehenen Nagel verschmälert, mit 2spitzigem Krönchen 
am Grunde der Platte-, Samen niezenf.; Keimling gekrümmt.

155. S. officinalis L. Grundaxe kriechend, walzenf,; St. oberwärts ästig; 
Bl. elliptisch bis länglich - lanzettlich, Bnervig, kahl, an: Rande rauh; Bth. zu
3—7 büschelig-gehäuft; Blbl, ausgerandet. 21

Juli — Sept. Flussufer zw. Gebüsch, im steinigen Bette der Gebirgsflüsse, längs der gros­
sem Flüsse d. d. g. G. zerstreut; bisweilen auch aus Gärten verwildert.

Blbl, weiss o. fleischfarben, schwach wohlriechend. Gefüllt in Gärten, aber 
auch bisweilen im Freien. H. 0,33—0,80 m.

Die Wurzel („Seifenwurzel“) enthält ' Saponin u. wird deshalb als Reinigungsmittel für Klei- 
derstoffe verwendet.

51. Vaccaria Med.
Kelch bauchig, scharf okantig, fast gedüged, am Grunde ohne 

Hochbi.; Bibi, ohne Krönchen, aber mit Flügelleistea am Nage1; 
äussere Schicht der reifen Kapsel pergamentartig, 4klappig ; innere 
papieraitig, unregelmässig zerreissend; damer, kuglig; Keimling 
■ekrümmt.

156. V. parvifiora T,fneh. St. oberwärts gablig-ästig ; Bl. lanzettlich, spitz, 
am Grande verwachsen, blaugrün, bereift, kahl; Bth. einzeln; Blbl, ausgeran­
det u. gezähnelt. ©

Juni, Juli. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, in d. Eb., sehr selten u. oft unbeständig; wohl 
rar im südöstl. G. wirklich einheimisch. Grub: Aecker an derLattwiese (Hw.); Wohl: Ockels- 

mülile b. Grossen, sparsam! ; Opp.' IGr.)!; Tost (Krahl); Gnadenfeld einmal (Wct-); Rtb: Neu­
garten (IQ; Mysl: Kalkberge b. Hzieckijyitz*  (Nagel); Teschen: üoguschowitz, Schibitz (Klbh.).

Blbl, hellpurpurn. H. 0,40—0,60 m. Saponaria Vaccaria L., Vaccaria 
pyraaidata Fl. Wett.

3. Gruppa Áycbnídeae A. Br. Kelch mit Commissuralrippen; Fr. 3- o. 
5zählig.

62. CuCT-baïus Tourn. Taubenkropf.
Kelch kurz glockenf., mit 20 undeutlichen Kippen, zuletzt 

aufgeblasen; Blbl. 5, mit 2spaltiger zurückgebogener Platte u. 
kurzem Krönchen, ohne Flügelleisten: Fr. Ifächrig, kuglig, nicht 
aufspringend; äussere Schicht bei der Reife schwarz, glänzend, 
beerenartig; innere grün, pergamentartig: Griffel 3.

157. c. bÍJCCifer L. St. gespreizt-ästig, schlaff, kletternd, nebst den Bl. 
kurzhaarig; Bl. cif. bis länglich-lanzettlich, spitz; Bth. kurzgestielt, einzeln. 2i

Juli, Aug. Gebüsche), besonders der Flussthäler u. Bäche, in d. Eb. mit Ausnahme des nord- 
westl. Theiles zerstreut, im Vorgeb. selten. Bnzl: am Wehr (Schn.); Liegn: Johnsdorf, Neuhof 
(G.) ; Lirai;: Lettenberg, Siebeneichen beim Kalkofen (D.) ; Bolk: Colige ! Würgsdorf I, Walters­
dorf! (F. sen.); Steinau (P. Sch.); Pchw. häufig (bit.); Maitsch im Oberbusche!; Wohl: Petrà- 
nowitz (G. B.), Ockelsmühie bei Grossen!; Br: Rackau b. Auras Œ.), Sibylle»ert, Buchenwald 
b. Trebn. (U.), Oswitz (W. Fl.), Oderrrfer an d. Viehweide unwÆt der Schiessstände (H. Sch.), 
Gr. Bischwitz, SchloiJ^cli, Qrüneiche (W. Fl.)!, Marienau, Bischofswalde (W. Gr.), Treschen 
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(W. FL), Althof, Kottwitz!, Lissa, Schmolz!, Mörschelwitz, Kl. Tinz, Jackschenau (U.), Feldge- 
hölze b. Brocke, Weischwitz, Oltaschin (U.); Strg: nicht selten (Schw., Z.) ; Schwd: Saąrau (Z.), 
Mettkau, Coi^MswaldauUXL-)., Tunkendojď (P.), Poln, Weistritz (Sint)! ete-5 F-chb: Berthelsdor­
fer Teiche! (Schum.); Ohl. (B.); Strn: KL Landen, Geppersdorf ‘ (Hs.) ; Heisse (Wkl.); Fasanen- 
garten b. Ottmachau (Welzel); Flkb: Brande, Nicoline (Plosel); Opp. (Gr.) \ Leschnitz (Htz.); 
Krappitz (Fincke); Kosel: an d. Oder (U.), Wronin u. Dziellau b. Gnadenfeld (Wet.); Ob. Glo- 
gau (Richter); üjest: Lonia (Ühv.); Gleiw: hinter d. Hütte, Damm b. Gardeł (Kab.)!; Lbsch: 
Kasimir (Wet.), Sabschütz, Steinmühle (Sint.) !, Kaltenhausen (Bin.) !, Stadtwald (Sehr.) ! •, Bauer­
witz (Gr. FL); Rtb. (K.), Olgaufer b. Kl. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Pless: Weichselufer b. N. Go- 
czalkowitz (Ai.) u. Neuberou (R. Müller); Jägernd: Bleischwitz (Spatzier); Tropp: Schönbrunn 
(Aschs, u. Fr.); Teschen.- in Schibitz, beim 3. Wehre (Klbh.), gegen Końska (IL). [Oświęcim 
(Aschs.)].

Blbl, grünlichvi eiss ; Beeren zuleťzt schwarz, glänzend. H. 0,75 — 1,50 in.

63. Silène L. Taubenkropf.
Kelch özähnig o. 5spaltig, 10—20- o. 30r:ppig; Blbl, meist 

mit Krönchen, langbenagelt; Narben 3 (seltner 5), innen behaart; 
Kapsel am Grunde 3- (selten 5-) fächrig, durch Rand- u. Mitten- 
theilung der Fr.bl. mit 6 (o. 10) Zähnen aufspringend.

a. (Eusilene Cel.) Blbl, über dem Nagel mit einem, aus 2 spitzen Anhängseln o. kleinen 
Höckern bestehendem Krönchen; Platte verkehrt-eif., ungetheilt o. 2spältig.

1. Platte der Blbl, ungetheilt, gezahnelt o. ausgerandet.
a. Kelch lOrippig.

158. S. gállica L. St. u. Bl. kurzhaarig, oberwärts drüsig; untere Bl. 
länglich-verkehrt-eif., obere lineal-lanzettlich, spitz; Bth. in traubenartigen 
Wickeln ; Kelch rauhhaarig, cylinclrisch, an der Fr. eif., mit lanzettlich-pfriemf. 
Zähnen; Kapsel kurzgestielt. (•)

Juni — Sept. Aecker, fast nur in d. Eb., in Nied. Schl, selten u. unbeständig, nach S.O. all- 
mälich häufiger. Muskau: Zibelle (Pi.)5 Trebus (Poelzig); Nsk. (Kölb.)!-; Gig: b. Krampf spärlich 
(T.); Liegn: Hinterhaag, Panten (G.); Schreiberhau im Riesengeb. (Winkler)!; Liebau: Oberpätzels- 
dorf (G.) ’• ; Wohl: Polnischdorf, Grossen (M.) ; Medzibor : Zuschenhammer um d. Hütte u. b. Kotzine 
(T.); Br: Lissa, Goldschmiede (Herb. eil.)!, Sïbyllenort, Häuften (E.); Ohl: Garsuche (Bt.)!; 
Schwd: Kroischwitz (Rupp), Silsterwitz (V.); Rchb: Girlachsdorf!; Frnkst: Stolz (Alb.); Hbsch: 
Langenau (Stnz,); Landeck: zw. Mohrau u. Kiessengrund häufig, Schreckendorf (Ü.), zw. Lan­
deck u. Reichenstein (W. Fl.)!; Flkb: Schiedlow, Schönwitz, Dambrau (Mn.); Rosb. (Fuchs); 
Lubl: Kochanowitz (Baum.), Boronow (Aschs, u. Fr.); Opp. häufig (Gr.)!, z. B. Jellowa (Petri), 
Trenczin (U.); Leschnitz: Zyrowa (Gr. FL); Kosel: Wiegschütz (Kölb.); Gleiw. (Kab.)!; Tarn. 
(Wichura); Königshütte (Ühv.); Kattowitz (Güser); Mysi: Janów (R. Müller), Dziećkowitz (U.), 
Imielin, Golawiec (Paul)!; Neustadt (Gr. FL); Ktsch. (Kolb.); Rybn: Rybn. Hammer (Fr.); Soh- 
rau (R. Müller); Jauernigk (P.)!; Freiwaldau; Nied. Lindewiese (U.), Thomasdorf (Hb. sil.)!; 
Teschen: Ustroń gemein! (Klbh.), Bystrzyc (Aschs.).

Blbl. fleÎFchfarben, klein. H. 0,15—0,40 m. — Aendert ab:
ß) quinquevulnera L. (als Art). Blbl, in d. F.itte mit einem rotlien 

Fleck; Kelch bei der Fr.reife stets aufrecht.
Viel seltner. Nsk. (W. Sch.); Goldberg: am Rochlitzer Thierbusch (Fiebig nach L. B.).

f So Ariliéria L. St. oberwärts ästig, nebst den BI. u. Kelchen kahl, bläu­
lich bereift, unter den obern Knoten klebrig; Bl. eif. o. eif.-länglich, spitz; 
JBth. in ziemlich dichten Trugdolden\ Kelch schmal-keulenf, mit kurz-eif. stum­
pfen Zähnen; Kapsel langgestielt. Ç) u. Q

Juli — Sept. Im westl. u. südl. Deutschland einheimisch, bei uns häufig in Gärten u. bis­
weilen aus denselben auf Gartenland, Schutt, an Zäunen, selbst in Nadelwäldern, verwildert. 
Priebus: verlornes Wasser b. Teicha u. unterhalb des Buchgartens b. Traenke (Hr.); Bag: in Do­
ber (Schp.), im Hain b. Liebsen (Starke); Grab: Lausitz (Hw.); Wüstewaltersdoi'f auf einer 
Mauer zahlreich (U.); Kiefernwald nördl. der Sitten b. Obernigk (U.); Kattowitz: auf Kartoffel­
feldern (Gürich) ; Freiwaldau : oberhalb Thomasdorf zahlreich (Behm.).

Bibi, hellpurpurn. H. 0,15-0,50 m.
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ß. Kelch SOrippig.

Ý S. cónica L. St. meist ästig, nebst den Bl. u- Kelchen kurzhaarig, 
oberwärts meist drüsenhaarig; BL lineal-lanzettlich; Bth. in lockern Trugdol­
den; Kelch kegelj., oben verengt, mit lanzettlichen Zähnen; Kapsel sehr kurz 
gestielt. Ç)

Mai — Juli. Im westl. u. südl. Deutschland einheimisch, bei uns sehr selten eingeschleppt 
Grnb: in einer Kiefernschonung zw. Poln. Nettkow u. Rothenburg (Hw. seit 1872)1 Scheint 
schon früher einmal b. Teschen gefunden worden zu sein (vergl. W. Gr.).

Blbl, hellpnrpurn. H. 0,15—0,40 m.
2. Platte der Blbl. 2theilig o. 2spaltig.

<x. Kelch toňppig, nicht aufgeblasen.

159. S. nutans B. Grundaxe verzweigt, blühende n. nicht blühende St. 
treibend; St. einfach, nebst den Bl. kurzhaarig, obenuärts driisenhaarig; BL 
grasgrün, grundständige langgestielt, spatelf. ; St.bl. länglich bis lanzettlich, 
gestielt; Rispe einseitswendig, überhängend, ihre Aeste 3—7blüihig ; Bth. zwitt­
rig; Kelch röhrig-keulenf., drüsig, mit eif., spitzen Zähnen. 2)

Mai — Juli. Trockne »Vflfelder, Gebüsche, buschige Hügel, Abhänge, Dämme, in d. Eb. u. 
im niedern Vergeb, bis 350 m. meist Läufig, höher selten u. meist spärlich. — Um Br. b. Oswitz, 
Fuchsberg b. Schwoitsch, Althof, Ransem, Mirkau, Kottwitz, Obernigji etc.

Blbl, sehmutzigweiss. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
ß) gl ab r a Schk. (al: Art). Pjk kahl; St.bl. bisweilen am Grunde gewim- 

pert. — S. infracta W. Kit.
In d. Eb. selten u. stets sparsam, zahlreicher im niedern Vergeb. Probsthainer Spitzberg! ; 

Liegn: Vorderhaide (G.); Jauer: Hoisdorf! (M.), Scheerberg b. Klonitz! (Tschiersky); Neum: 
Bruch b. Nimkau! (ü.); Br: Obernigk (U.) ; Freiburg: Fürstensteiner Grund! (U.); Schwd: Schiße-

OberweistňÍLZ (U.); Finkst: Hartheberg (U.); Wartha: Eichau!; Opp: Königshuld (U.), 
SakrauerTßerg b. Gogolin !

160. S. clilorantha (Willd.) Ehrh. Pfl. kohl’, Grundaxe verzweigt; St. 
einfach; Grundbl. gestielt, lanzettlich-spatelf. ; St.bl. lineal, sitzend; Rispe vor 
dem Aufblühen etwas überhängend, ihre Aeste l--3blüthig; Kelch röhrenf., 
mit eif., stumpfen Zahnen. 2J.

Juni, Juli. Trockne Wälder, sonnige Hügel, Raine, im nördl. Theile der niederschles. Eb. 
sehr zerstreut, erreicht hier d. S.W.grenze der Verbreitung. Muskau (PÖlzig); Grnb: Strasse 
nach Lawaldau (Hw.)!, Hammerau (Hw.); Gig: Hügel b. Sieglitz (T-); Lüben: Venushügel b. 
Jauschwitz (Pritzel), Ossig (hier 1773 von Starke f. d. G. e.)!; Liegn: Pantener Höhen! (G.)$ 
Steinau: Neudorf, hinter Thiemendorf (P. Sch.); Guhrau (W. Gr.)!; Wohl: Hügel nördlich d. 
Stadt, unter d. Bergmühle b. Alt-Wohl. (G. B.)!; Stroppen: Grottke, Sigda (G. B.); Br: an d. 
Eisenbahn vor Nimkau! (M.), Gr. Weigelsdorf, Mirkau (W. Fl.)l

Bibi, gelbgrünlich. H. 0,30—0,60 ni. Cucubalus chloranthus Willd.
ß. Kelch mit 20, durch ein Adernetz verbundenen Bippen, aufgeblasen, offen.

161. S. inflata Pmu Grundaxe verzweigt; St. aufsteigend, einfach o. astig, 
nebst den Bl. kahl, bläulich bereift; Bl. eif. bis lanzettlich; Bth. in lockern 
Trugdolden, meist Shäusiq- Kelch eif., kahl, mit Bockigen Zähnen. 2t

Juni — Sept. Trockne Wiesen, Hügel, Baine, Wegränder, d. d. g. G. von d. Eb. bis auf d. 
höchsten Gipfel des Hochgeb. verbreitet u. fast überall häufig.

Blbl, weiss. H. 0,25—0,45 m. Cucubalus Beben L., Silene venosa Aschs. 
— Aendert ab:

ß) angustifolia Koch. Bl. lineal-lanzettlich bis lineal.
Selten. Bolk: „hohe Lehne“ vor Lauterbach!; Liebau: Rabenfelsen ! (U.); Br: Rieniberg 

(Behm.) ! ; Freiburg : Fürstenstein (U.).
Anmerk. S. dichotoma Ehrh., in Ungarn einheimisch, ist in neuerer Zeit bei uns ein­

geschleppt beobachtet: um Br. b. Höfchen 1872 (nach U.), im Strassengraben zw. Wäldchen 
u. Bohrau 1877 (Kab.), an d. alten Oder b. d. Hundsfelder Brücke 1878 (Kab.) u. häufiger 1880 
(Preiser) !
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b. (Otites Kittel). Blbl, schmal, lineal, ohne Andeutung eines Krönchens.

162. S. Otites (L.) Sm. St. u. Bl. k:irzhat.rig, oberwärts kahl, etwas 
drüsig-klebrig; Grundbl. spatelf. ; St.bl. lineal-lanzettlich, spitz; Rispenäste viel- 
blüthig; Bth. ÿhâusig; Kelch glockenf., mit stumpfen Zähnen; Kapsel fast 
sitzend. 2J.

Juni — Aug. Sandige, sonnige Hügel, Kiefernwälder, in d. Eb.; im westl. Tbdfte u. der mit- 
telschles. Ackerebene fehlend. Grnb: Droschkau, zw. Saabor u. Milzig; Dtsch. Wartenberg 
(Hw.)!; Neusalz (W. Sch.); Gig: Dalkauer Hügel!; Polkwitz (Bauhut); Liegn: Vorderhaide (43-.)!; 
Pchw. (Pst); Steinau (P. Sch.); Wohl, häufig (G. B.), Leubus! (U.); Neum: Bruch, Jäschkendorf, 
Kobielnik (U.)!, Maltsch (Ü.)!; b- Br. ziemlich häufig, Nippern! (U.), Lissa, Neukirch, Oswitz, 
Carlowitz, Fuchsberg b. Schwoitsch (W. Gr.) !, Bansern, Obernigk ! (U.), Mirkau !, Josefmenberg, 
Kottwitz (U.); Ohl-. Weinberg (Bt.); Trefon: Dtsch.-Hammer; Birnbäumel b. Sulau (U.)!; Poln. 
Wartenberg (L.); Opp: Kgl. Neudorf (U-), Wald vor Gr. Stein; Krappitz (Fincke); Leschnitz: 
Dzieschowitz (Gr. Fl.); Ktsch: Gypsgruben b. Kösling! u. Dirschel! (Gr. FL); Rtb: Odersch (K.); 
Kattowitz: [Sielce (G. Schneider)].

Blbl, grünlichgelb. H. 0,20—0,50 m. Cueubalus Otitis L.

64. Viscária Böhling. Pechnelke.
Keich 5zähiüg, schwach lOrippig; Blbl. 5, mit Krönchen und 

linealem Nagel; Narben 5, innen behaart; Kapsel langgestielt, 
eif. bis kuglig, am Grunde 5fächrig, durch Mitteutheiíung der 
Fr.bl. mit 5 Zähnen aufspringend; Samen nierenf., höckrig.

163. V. vulgaris Röhl. St. kahl, unter den obern Knoten klebrig; Bl. 
kahl, am Grunde gewimpert, untere lanzettlich, obere lineal-lanzettlich, sitzend; 
Bth. in Wickeln, einen traubigen Bth.stand bildend; Kelch röhrig-keulenf., mit 
eif. Zähnen; Blbl, ausgerandet. 21

Mai, Juni. Trockne Wiesen, sonnige Hügel, Raine, Abhänge, lichte Wälder, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. häufig. — Um Br. b. Bansern, Schwedenschanze b. Oswitz, Lissa, Arnolds- 
mühl, Fuchsberg b. Schwoitsch, Althof etc.

Blbl, hellpurpurn, seltner weiss. H. 0,25—0,70 m. Lychnis Viscaria L.

65. Coronaria L. Kranzrade.
Kelch özähnig o. 5spaltig, lOrippig; Bibi, bekrönt, mit ge- 

thedter o. nngetheilter Platte; Kapsel gestielt, Ifächrig, durch 
Randtheilung der Fr.bl. mit 5 Zähnen aufspringend ; Samen nierenf.

164. C. flos CUCÚli (L.J A. Br. St. oberwärts von anliegenden Haaren 
rauh; Grundbl. länglich o. lanzettlich, allmälich in den Bl.stiel verschmälert; 
St.bl. länglich- bis lineal-lanzettlich, sitzend; Bth.stand trugdoldig; Kelch kahl, 
dünn, krautig, mit 10 gleichen. Rippen', Blbl, bis über die Hälfte dspaltig. ?1

Mai, Juni. Feuchte u. sumpfige Wiesen, Ufer, d. d. g. G. in d. Eb. bis in d. höhere Vorgeb. 
verbreitet, meist gemein u. heerdenweise. Selten im tiefem Hochgeb: Schlingelbaude (St.) ; um 
d. Schweizerei am Altvater u. im Kessel des Gesenkes! (U.).

Blbl, rosa o. fleischfarben, seltner weiss: Bth. bisweilen gefüllt. H. 0,30 
bis 0,70 m. Lychnis flos cuculi L.

4 C. tomentosa A. Br. St. u. Bl. dicht seidenhaarig-filzig; Bl. länglich bis 
länglich-lanzettlich, spitz; Bth. einzeln am Ende der Aeste; Kelch weissfilzig, 
lederartig, mit ungleich starken Rippen; Blbl, ungetheilt. 21

Juli, Aug. Aus Südeuropa stammende Zierpflanze, bei uns bisweilen verwildert. Riegln 
an einem Raine vor Kunitz!; Bolk: am Kirscbberge (Schp.)! -, Leubus: Abfall des Weinberges 
gegen d. Oder! (II.); am ^iitenjTu^Uôrkàù"(Âns.l.,

Bibi, purpurn. H. 0,40—0,80. ? grostemma Coronaria L.
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66. Melanth’yum Rohling. Lichtnelke,
Kelch bauchig, 5zähnig, 10- o 2Crippig; Blbl, mit Krönchen 

u. 2spaltiger Platte; Narben 3 o. 5, innen behaart; Kapsel sehr 
kurz gestielt, Ifächrig, durch Band- u. Mittentheilung der Fr.bl. 
mit 6 o. 10 Zähnen aufspringend.

a. (E um elan dry um A. Br.) Bth. ghausig; Griffel S.

165» Mo alblUil (Mill.) Gehe. St. u. Bl. dicht-kurzhaarig, oberwärts drüsig- 
weichhaarig ; untere BL elliptisch, obere la/nzettlich o. länglich-lanzettlich', Bth. 
locker trugdoldig; Kapsel ei-kegelf., wwi aufrechten, paarweise verbundenen Zäh­
nen aufspringend. H

Juni — Sept. Brachäcker, Hügel, Raine, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vergeb, 
verbreitet, meist gemein.

Blbl, weiss, selten hell- bis trubpurpurn, Bth. des Abends geöffnet, wohl­
riechend. H. 0,30—0,7o m. Lychnis dioeca L. z. Th., L. vespertina Sibth.

Mit hellpurpurnen Bibi. b. Br: zw. Kl. Tschansch u. Schwentnig (U.) 5 Friedl: Schmidtsdorf ! ; 
Rchb. (Schum.); Cudowa!

166. M. rubrum (Weigel.) Gehe- ßt. zottig, ohne Drüsenhaare; Bl. ange­
drückt behaart, untere länglich-verkehrt-eif., obere elliptisch o. eif., kurz zuge­
spitzt; Kapsel eif., mit zurückgerollten, getrennten Zähnen aufspringend. 21

Mai — Juli. Wälder, Waldbäche, buschige Abhänge, durch d. ganze Vorgeb. verbreitet u. 
meist häufig bis ins Hochgeb. Mit den Flüssen in d. Eb. herabsteigend, hier aber weit seltner 
11. im nordwestl. Theile ganz fehlend. — Um Br. b. Sibyllenort, Paschwitz u. Schosnitz b. Canth.

Blbl, hellpurpurn, sehr selten weiss o. blassrosa; Bth. geruchlos. H. 
0,30—0,60 m. Lychnis dioeca L. z. Th., L. diurna Sibth.

Mit weissen Blbl, um d. Wiesenbaude im Riesengeb. (Junger); SchwdrOb. Weistritz (Schuim).

b. (Elisanthe Fenzl.) Bth. zwittrig; Griffel 3.
167. M. noetiřórinii (L.) Fr. St.X. Bl. rauhhaarig, oberwärts drilsig- 

weichhaarig, untere Bl. länglich-verkehrt eif., obefh lanzettlich bis lineal-lan- 
zettlieh, spitz; Bth. einzeln o. in 3—4blüthigen Trugdolden; Kapseln mit pfriemf., 
zuriickgerollten Zähnen aufspringend. Q u. 0

Juli — Oct. Aecker, besondere mit Lehmboden, in d. Eb. u. im niedera Vergeb, (bis 330 m.) 
meist nicht selten.

Blbl, schmutzigweiss; Kelch weisslich, grüngeadert; Bth, wohlriechend. 
H. 0,15—0,4C m. Silone noctiflora L.

67. KgrGSterama L. Rade.
Kelch öspaltig, lOrippig, oben verengert, mit verlängert en 

blattartigen Zipfeln; Blbl, ungetheilt, ohne Krönchen, am untern 
Theile des Nagels mit 2 Flügeileisten; Narben 5, ringsum be­
haart; Kapsel sitzend, Ifächrig, durch liandtheilung der Fr,bl. 
mit 5 kurzen Klappen aufspringend.

168. Á. Githáge L. (Kornrade.) St. meist gablig-ästig, nebst den Bl. 
von langen anliegenden Haaren grau; Bl. lineal o. lineal-lanzettlich ; Bth. ein­
zeln; Kelch röhrig-glockenf, lederartig, seidenhaarig-zottig; Blbl, kürzer als d. 
Kelchzipfel. Q

Juni, Juli. Aecker unter der Saat, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.
Blbl, purpurn. H. 0,40 — 0,80 m. Lychnis Githago Scop., Githago sege- 

tum Desfi
Fiele, Flora. 5
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13. Familie. ALSINACEAE D.C.
1. Gruppe. Sperguleae Fenzl. Bl. mit häutigen Ncbenbl.

68. Spérgula L. Spark.
Kelchbl. 5; Blbl. 5, ungetheilt; Staubbl. 10, selten 5, am 

Grande ohne Drüsen; Griffel 5, vor den Blbl.; Kapsei 5klappig; 
Samen kreisrund, geflügelt.

a. Bl. Unterseite mit einer Furche.

169. S. arvensis L. (Sperk.) Pfl .hell- o. dunkelgrün, zerstreut behaart; 
St. vom Grunde an ästig; Bl. scheinbar quirlf., lineal-pfriemf.; Bth. locker- 
trugdoldig; Blbl, stumpf; Staub bl. 10; Samen kuglig-linsenf-, fein punctirt, mit 
schmalem, häutigem Hande. 0

Juni — Sept. Aecker, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eh. u. im Vorgeb. gemein.
Blbl, weiss. H. 0,15—0,40 m- — Kommt bei uns in 2 Hauptformen vor:
a) vulgaris Bönningh (als Art). Samen klein, mit weisslichen, später 

braunen Wärzchen besetzt, weiss berandet. Gemein. — Aendert ab:
ß) maxima Bönningh (als Art). Pfl. in allen Theilen kräftiger; Samen 

2— Bmal grösser.
Wohl nur unter Lein, viel seltner, doch zerstreut d. d. g. G. bis ins Vorgeb., noch im Kles- 

sengrunde am Fuss des Schneebergs (U.).
b) sativa Bönningh (als Art). Samen klein, schwarz, fast glatt, nur fein 

punctirt, schwarz brandet.
Oft gebaut, aber auch wild auf Kartoffelfeldern, wüsten Plätzen etc.
b. Bl. ohne Furche.

170. S. vernalis TTA7ZJ. Pfl. bläulichgrün, fast kahl; Bl. lineal-pfriemf., 
stielrund; Blbl, eif., stumpf, sich mit den Bändern deckend; Staubbl. 10 (sehr 
selten 6 o. 8); Samen zusammengedrückt-linsevf, in d. Mitte glatt, mit zuletzt 
bräunlichem Flügelrande von der halben Breite des Mittelfeldes. (•)

April, Mai. Kiefernwälder, Sandplätze, dürre Hügel, steinige u. felsige Abhänge. In d. 
nordwestl. Eb. u. auf d. rechten Oderufer zerstreut, bisweilen häufig; in d. mittel-u. oberechles. 
Ackerebene südöstl. von Liegn., sowie im Vorgeb. selten: b. Löwb. (D.); Hschb: Prudelberg b. 
Stonsdorf!, Hennsdorf!, in d. Waldregion des Riesengeb. auf d. Bismarckhöhe, 620 m.! (Schp.), 
Waldschläge oberhalb Hayn!, im Riesengrunde bei 1100 m.l; Strg: Streitberg!; Schwd: Wür- 
benschanze (Schp.); Flkb. (Mn.). — Um Br. b. Lissa, Hansem, Carlowitz, hinter Rosenthal, Sand- 
berg b. Paschkerwitz, b. d. Kapsdorfer Windmühle, Mirkau, Mahlen, Heidewilxen, Obernigk, 
Riemberg, Kottwitz, fehlt gegen S.

Blbl, weiss. H. 0,08—0,25 m. S. pentandra Aut., nicht L., S. Morisonii 
Bureau.

171» S. pentandra L. Blbl, lanzettlich, spitz, sich nicht deckend; Staub­
bl. 5, selten mehr; Samen glatt, mit stets weissem Flügelrande von der Breite 
des Mittelfeldes, sonst wie vor. 0

April, Mai. Kiefernwälder, Sandfelder, sehr selten, aber vielleicht noch hier u. da überse­
hen. Lubl: Forstrevier Kapdur zw. Sumpen u. Olszyn spärlich (liier 1863 von U. f. d. G. e.)!-, 
Rybn: Kiefernwald b. d. Karstenhütte (Fr.).

Blbl, weiss. H. 0,0G~ 0,20 m.

69. Spergularia Presl. Schuppenmiere.
Kelchbl. u. Bibi. 5; Staubbl. meist 10, äussere am Grunde 

mit 2 Drüsen; Griffei 3; Kapsel 3klappig; Samen 3eckig-birnf. 
o. eif.-rundlich, geflügelt o. ungeflügelt.
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172, S. segeiaïis (L.) Fenzl. St. aufrecht, sehr ästig; Bl. fadenf., stachel­
spitzig; Nebenbl. zerschlitzt, Bth.stiele sehr dünn, geknickt überhängend; 
Kelchbl. eif.-lamzettlich, spitz, trockenliäutig, mit grünem Rückennerven, doppelt 
so lang als d. Blbl.; Samen sehr klein, birnf. Q

Juni, Juli. Feuchte Sandplätze, Aecker, äusserst selten, aber in den nordwestl. Gaenzkrei- 
sen vielleicht noch anderwärts; erreicht hier d. 0.grenze der Verbreitung. [Sommerfeld: nach 
köhren hin! (Knorr), Altwasser (Hellwig); Sorau: Laubnitz (Bänitz)]. Gig: am Scholzerücken 
des alten Weinbergs b. Balkan 1849 (L. B.)!

Blbl, weiss. H. 0,04—0,10 m. Alsine seg. L., Lepigonum seg. Koch.
173. S. rubra (L.) Presl. St. niederliegend o. aufsteigend, ästig, nebst 

den Bl. kurzhaarig, oberwärts drüsenhaarig; Bl. lineal, stachelspitzig; Nebenbl. 
eif., silberglänzend; Kelchbl. lanzettlich, stumpf, krautig, hautrandig, wenig 
länger als d. Blbl.; Kapsel so lang als d. Kelch; Samen mit verdicktem Rande, 
ungeflügelt. Ç) seltner

Juni — Sept Sandplätze) •Triften, dürre I-Iügel, kiesigft Flussufer, in d. Eb. meist häufig, 
■seltner im Vergeb, (bis 530 m.).

Blbl. rosa. St. 0,08—0,20 m. lang. Arenaria rubra a. campestris L., Alsine 
rubra Whlnbg., Lepigonum rubrum Wahlberg, S. campestris Aschs. — Aen- 
dert ab:

ß) glabrata Kabath (Fl. v. Gleiw.). Kelch u. Bth.stiele, bisweilen d. 
ganze Pfl. kahl.

Viel seltner, z. B. b. Br.! (U.); Gleiw. (Kab.).

2. Gruppe. Alsineae Fenzl. Bl. ohne Nebenbl.

70. Sagina L.
Kelchbl. 4-—5; Blbl. 4—5, ungetheilt, bisweilen fehlend; 

Staubbl. 4—5 o. 10; Griffel 4-—5; Kapsel mit so viel Klappen 
als Griffel durch Mittentheilung der Fr.bl. aufspringend.

a. (Sag in eil a Fenzl.) Bth. 4zahlig; Staubbl. 4; Kapsel 4klappig.

174« S. procumbens L. St. ästig, niederliegend o. aufsteigend, am Grunde 
wurzelnd; Bl. schmal-lineal, stachelspitzig, kahl; Bth. einzeln auf langen, nach 
dem Verblühen hakenf. zurückgekrümmten, später wieder aufrechten Stielen; 
Kelchbl. rundlich-eif., stumpf, zuletzt wager echt-abstehend*,  Blbl. 2—3mal kürzer 
als d. Kelch o. fehlend.

Mai — Oct. Feuchte Orte, Aecker, Triften, Wege, Mauern, d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs 
Hochgeb. gemein.

Blbl, weiss. H. 0,02—0,08 m.
An d. Sonnenkoppe im Eulengeb. sammelte ich Exemplare, welche vorzugsweise ßzahlige 

Bth. besassen.

175« S. apétala L. St. dünn, aufrecht, ästig, oberwärts öfter sparsam 
drüsenhaarig; Bl. lineal, begrannt, am Grunde g&wimpert; Bth.stiele aufrecht; 
Kelchbl. stumpf, d. 2 äussern kurz-stachelspitzig; Bibi, vielmal kürzer als d. 
Kelch, bald verschwindend. Q

Mai —- Aug. Aecker, besonders Brachacker (Kleebrachen), feuchte Triften, in d. Eb. sehr 
zerstreut, im südöstl. G., sowie im Vorgeb. selten. Muskau: hinter Keula (Weise); Görl: Aus­
gang des Biesnitzer Thales, [Sohland] (Bänitz) ; Gig: Lindenruh (T.) ! ; Bnzl. (Alb.) ; Lüben : 
Eisenmost (L. B.); Liegn: Gr. Beckern, Hummel, Siegendorf, Fellendorf, Fanten, Kunitz etc. 
(G.) ! ; Hschb: Aecker am Helikon, 400 m. ! ; Guhrau : Gr. Tschirnau (hier von Starke f. d. G. e.) ; 
Br: Kl. Totschen (W. Fl.) u. namentlich gegen W. u. S., b. Gohlau (E. u. St.)!, Neukirch, Höf­
chen (Ü.)!, Neudorf (U.)!, Klettendorf (ü.) !, auf den Kräutereien b. Lehmgruben !, Herdain (U.)!, 
hinter Oltaschin, Wessig, Bettlern, Koberwitz, Lorankwitz (W. Fl.)!, Polsnitz b. Canth (U-)l; 
Bosalienthal (U.)!, Stollenberg u. Stein b. Zobten (W. Fl.); Strg: Kühnem, Kohlhöhe, Beckern, 
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Fehébeutel, Lederhose (Schw.), Damsdorf (Kiihnau)!, Oberstreit (U.)!; Schwdj miter d. Würben- 
schanzej; Nmpt: Gr. Knieguitz (U.); Frnkst: Tarnau (U.)!, Grochberg (W. FL)j Wünschelb: vor 
dem Bieler Walde b. Scharfeiieck (M. Sch.) 5 Tost: Kottlischowitz (Htz.); Gleiw. (Kab.); Lbsch: 
Dittmerau (Mn.); Ktsch: Dirschel (Mn.)\ Tropp: Gr. Herlitz (Mayer)!

Blbl, weiss. H. 0,03—0,10 m.
b. (Spergella Rchb.) Bth. Özählig; Staufebl 10? Kapsel Öklappig.

1. Bibi, so lang o. etwas kürzer als d. Kelchbl.

176. S. Łiiuiaei Presl. St. zahlreich, niederliegend o. aufsteigend, ästig, 
kleine Rasen bildend, nebst den Bl. kahl; BL schmalrlineal, kurz, stachelspitzig ; 
Bth.stiele nachdem, Verblühen hakenf. zurückgekrümmt, später wieder aufrecht; 
Kelchbl. stumpf, etwas länger als d. Blbl., zuletzt der Kapsel angedrückt; 
Kapsel fast doppelt so lang als d. Kelch. 71

Juni — Aug. Grasige u. felsige Lehnen des Hochgeb. Is erwiese (Ludwig)-, Ries eng eb: kl. 
Schneegrube am Basalt! (U-), Brunnberg unweit der Richterbauden!, langer Grund (W. FL), 
Rehhorn (Fax)!, am Kiesberge! bis in den Riesengrund! (Tausch), weisse Wiese, Gipfel d. 
Schneekoppe! (U-), schwarze Koppe (W. Fl.)!, Grenzbauden u. oberhalb des Passes (Hög.)!, 
hier bei 700 m.-, Gesenke: Waldenburg (hier von Gr. u. W. f. d. G. e.), Dittershof b. Freiwal- 
dau (Fr.), auf der Gabel (W. Gr.)!, unter dem Petersteine! (Mayer), Carlsbrunn (TT- ßen.), Uhu­
stein b. Einsiedel (Treviranus 1818).

Blbl, weisslich. H. 0,03—0,10 m. S. saxatilis Wimm,, Spergula saginoi- 
des L. — Aendert ab:

ß) macrocarpa Rchb. Blbl, so lang als die Kelchbl.; Kapsel dicker.
Seltner 5 am Koppengipfel! (U.), im Riesengrunde (Aschs.); Gesenke: tun d. Schweizer ei am 

Altvater! (U.).

177. S. sublüata (Sw.) Torrey u. Gray. Pfl. zerstreut drüsig-behaart; 
St. niederliegend, diehtrasig; Bl. lineal-pfriemf., begrannt; Bth. einzeln o. zu 
2—3 trugdoldig; Bth.stiele lang, nach dem Verblühen hakenf. zurückgekrümmt, 
spater wieder aufrecht; Kelchbl. eif., so lang als d. Blbl.; Kapsel wenig länr 
ger als d. Kelch. 7)

Juni, Juli. Sandige Brachäcker u. Triften, nur in Ob. Schl, auf d. rechten Oderufer, beson­
ders im Gr. Strehlitzer Kreise. Gr. Stein, KL Stein auf Aeckern unter dem Sakrauer Berge 
(Gr.)!, Nied. Eigut am Annaberge, Ottmuth b. Krappitz (Fincke), Olschowa u. Roswadzer 
Vorwerk b. Leschnitz (Htz.)!, Centawa (Htz.); Tost: Feldwege zw. Zacharzowitz u. Pniow, 
Pluschnitz, Wischnitz (Htz.) ; Gleiw: hinter dem Labander Walde b. Czechowitz (Kab.) ! ; Teschen : 
Nydek (O. Źlik.).

Blbl, weiss. H. 0,03—0,08 m. Spergula subulata Sw.
2. Blbl, doppelt so lang als d. Kelchbl.

178. S. nodosa (L) Fenzl. Pfl. kahl o. driisenhaarig; St. sehr zahlreich, 
theils niederliegend, theils aufsteigend, ästig; Bl. fadenf, kurz-stachelspitzig, 
obere mit kleinen Blattbüscheln in den Achseln; ißth-stiele stets aufrecht; 
Kelchbl. eif. 71

Juni — Sept. Feuchte Aecker, sumpfige, torfige Wiesen, Gräben, Teicliränder, in d. Eb. 
meist nicht selten, im Vergeb, (bis 480 m.) hin u. wieder. — Um Br. nur in der eigentlichen 
Odemlederung fehlend, sonst nicht selten, z. B. Carlowitz, Friedewalde, Kl. Bischwitz, Gabitz, 
hinter Neudorf, Krittern, Brocke, Lissa etc.

Blbl, weiss. H. 0,10—0,20 m. Spergula nodosa L.

7Í. Alsine Wlünbg.
. Kelchbl. u. Blbl. 5 (selten 4); Staubbl. meist 10 (selten 8 

o. weniger), äussere am Grunde mit 2 Drüsen; Griffel meist 3; 
Kapsel 3klappig; Samen nierenf., ungeflügelt.

179. A. věrna (L.) Hartl, önudm verzweigt, einen dichten Basen blü­
hender u. nichtblilhender St. treibend; untere aufsteigend, unterwärts kahl, 
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oberwärts drüsénhaarig ; Bl. lineal - pfriemf., 3nervig; Bth. in Trugdolden ; 
Kelchbl. eif.-lanzettlich, krautig, hautrandig; Blbl. eif., etwas länger als d. 
Keleh. f

Juni, Juli. Felgen im I-Iochgeb., sehr selten. Biesengel): im Teufelsgärtchen! (hier von 
Ludwig f. d. G. e.), am Kiesberge (Tausch) ; Gesenke : im gr. Kessel (Prof. Schauer u. Dr. Sch.), 
hier neuerdings wie es scheint nicht wieder gefunden.

Blbl, weiss. H. 0,05—0,12 m. Arenaria verna L., Sabalina caespitosa Rchb.
180. A. VÎSCOSa Schreib. Pfl. drüsig behaart; St. aufrecht, meist vom 

Grunde an gabelästig, zart; Bl. pfrieinf., 3nervig; Bth.stiele fadenf., stets 
aufrecht; Kelchbl. lanzettlicli-pfriemf., hautrandig, länger als d. Kapsel; Blbl, 
länglich-eif., am Grunde verschmälert, kürzer als d. Kelch. Q

Ende Mai — Juli. Sandige Hügel u. Aecllai', Sandfelder, nur im östl. Theile der nordwestl. 
Eb. u. auf d. rechten Oderseite, zerstreut. Grub: Brachen zw. August-, Hohn- u. Kaschberg 
(Dr. Hellmich), auch sonst nicht selten (Hw.); Gig: Gurkau (Mielke), Bauschwitz, I-Iainbach, 
Ottendorf (T.), Dalkau (L. B.)- Bnzl. (Alb.); Lüben: Eisenmost (L. B.); Liegn: Gr. Beckern, 
Kunitz, Bauten, Hummel, Kalthaus, Neurode (G.)!; Guhrau: Gr. Tschirnau (hier von Starke f. 
d. G. e.)!; Freihan (Wessel); Militsch (W. Gr.)!; Wohl: beim Galgen- u. Fiebigteiche; Alt-Woh- 
lau, Nigsen (G. B.), Weinberg b. Leubus (Ü.); Br: Warteberg b. Biemberg (W. Fl.)!, Obernigker 
Balmhof (Kab.), Heidewilxen, Sibyllenort häufig (ü.), Bahndamm b. Peuke (E.); Opp: b. Gr. n. 
Kl. Stein (Gi*.)!,  Gorasdze u. Gogolin (U.); Gr. Strehlitz: Centawa (Htz.); Tost (Kab.); Mysl: 
Gonsiorberg b. Jast (U.).

Blbl, weiss. H. 0,03—0,10 m. Sabulina viscosa Rchb., A. tenuifolia Koch 
z. Th., Wimm. — Aendert ab:

ß) gl ab r a Marsson. Pfl. kahl.
Selten. Grub: Fasanerie, weite Mühle (Hw.)!; Schlawą u. fíammervorvverk (L.); Lieg»; 

Vorderhaide (G.)!.
Diese Form wird bisweilen für A. tenuifolia Whlnbg. gehalten, die bei uns noch nicht 

beobachtet wurde.

72. Mëhiîngi& L.
Kelchbl. 4—5; Bibi. 4—5, ungetheilt o. ausgerandct ; Staubbl. 

8—10; Griffel 2—3; Kapsel mit 4—6 Klappen aufspringend; 
Samen nierenf., am Nabel mit weissem Anhängsel, glatt

181. M. trinervia (L.) Claire. Pfl. kurzhaarig; St. aufsteigend, ästig; 
Bl. eif. 0. eif.-länglich, spitz, 3—5nervig; Trugdolde beblättert; Bth. özäblig; 
Kelchbl. lanzettlich, spitz, 3nervig, breit-hautrandig, länger als d. Blbl. (•)

Mai — Juli. Schattige Gebüsche, Laubwälder auf lockerem humosem Boden, Hecken, 
Mauera, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. verbreitet u. häufig.

Blbl, weiss. H. 0,15—0,30 m. Arenaria trinervia L.

73. Aren&iia L. Sandl<raut.
Kelchbl. 5; Blbl. 5, ungetheilt o. ausgerandet; Staubbl. 10; 

Griffel 3; Kapsel erst mit 6 Zähnen, dann mit 3 2spaltigen 
Klappen aufspringend; Samen nierenf., ohne Anhängsel.

182. A. serpylllfolia L. Pfl. weichhaarig o. kahl; St. am Grunde lie­
gend, gablig-vielästig; Bl. eif., zugespitzt, 3—5nervig, durchscheinend punctirt, 
sitzend, d. untern kurzgestielt; Kelchbl. lanzettlich, Snervig, breit-bautrandig, 
länger als d. Blbl.; Kapsel derb, länger als d. Kelch, am Grunde starli bauchig 
aufgeblasen, oberwärts verschmälert. (•)

Mai — Herbst. Aecker, Brachen, Baine, Hügel, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein.

Bibi. weiss. H. 0,05—0,10 m. — Aendert ab:
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ß) leptoclados Guss. (als Ârt). Pfl. schlanker u. in allen Theilen zar­
ter; Bth. halb so gross; Kapsel dünnwandig} walzig-kegelf.., am Grande nur 
wenig erweitert; Samen kleiner.

Bisher wenig beobachtet. Grab: Eohrbusch, Brachäcker K Schüler’ß Wollspule (Hw.)!; 
Neusalz: zw. Tsčhiefer u. Thiergarten (Hw.); Hschb: Aecker am I-Iausberg (v. Flotow) u. Heli­
kon!; Lüben: Eisenmost (L. B.); Liegn: Sanüfelder des Pantener Höhenzuges gemein (G.)!; 
um Br. nicht selten, namentlich gegen S., b. Gabitz, Neudorf, Lehmgruben!, Kleinburg!, Olta- 
schin, Brocke, vor Rothkretscham, Koberwitz etc. (U.)!; Gorkau b. Zöbten (U.).

74. Holóstenm L, Spurre.
Kelchbl. 5; Blbl. 5, ausgefreßsen-gezähnelt; Staubbl. 3, selten 

4—5; Griffel meist 3; Kapsel mit meist 6 sich an d. Spitze 
nmroHenden Zähnen aufsnringend ; Samen schildf., auf einer Seite 
etwas gewölbt mit erhabenem Kiel, auf d. andern furchig-vertieft.

183. H. vmbellatum Pfl. bläulichgrün ; St. unten kahl, oberwärts drü­
senhaarig; Bl. sitzend, eif., spitzlich, etwas fleischig; Bth. in doldenf. zusam­
mengesetzten Trugdolden; Kelchbl. lanzettlich, halb so lang als d. Blbl.; Fr.­
stiele zurückgeschlagen, zuletzt wieder aufrecht. 0

Ende März — Mai. Dürre Hügel, Bracl^ep, Triften, Haine, Wegränder, in d. Eh. verbreitet 
u. oft gemein, seltner im Vorgeb. (bis 350 m.).

Blbl, weiss. H. 0,05—0,20 m. — Aendert ab:
ß) Heuffelii Wierzb- Pfl. vielstenglig, grösser (bis 0,30 m.) u. kräftiger, 

starli klebrig-drüsig, (öfter auch d. Bth.stiele).
Selten. Schwd: Brachen zw. Jacobsdorf u. Ohmsdorf (U.) !

75. Stellaria L. Vogelkraut, Sternkraut.
Kelchbl. 5; Blbl. 5, 2spaltig bis tief 2theilig; Staubbl. 10, 

selten weniger; Griffei 3; Kapsel kuglig bis eEipsc’disch, bis 
über d. Mitte mit 6 Klappen aufspringend; Samen nierenf., 
ohne Anhängsel.

a. St. ßtielrund; untere u. mittlere Bl. gestielt.
1. Blbl, doppelt so lang als d. Kelch.

184. S. némoriun !.. Grundaxe ästig, dünn, zerbrechlich, äusser den St. 
auch niaubtriebe treibend ; St. aufsteigend, besonders oberivärts rauhhaarig u. 
drüsig; Bl.zart, gewimpert, eif. o. länglich-eif., zugespitzt, d. untern am Grunde 
herzf.; Kelchbl. lanzettlich, breit-hautrandig; Blbl. tief-2spaltig; Kapsel läng­
lich, mit verlängertem Mittelsäulciien.

Mai, Juni. Feuchte Gebüsche u. Laubwälder, Waldsclilucliten, quellige Stellen, durch d. 
ganze Vorgeb. bis in d. Gründe des Hochgeb. häufig, seltner in d. Eb., besonders im nord- 
westl. ‘Theîle. — jím Br. im Koberwitzer Pari«, b. Lissa, zw. Schottwitz u. Gr. Bischwitz, Goi 
b. Kapsdorf, Kl. Masselwitz, Kl. Weigelsdorf, Süssÿrinkel- u. in u. Trebn. Hügelkette.

Blbl, weiss. H. 0,30—0,60 m.
2. Blbl, kürzer o. höchstens so lang als d. Kelch, o. fehlend.

185. Sc meflia (L.) Cyrille. (Vogelmiere, Vogelmeier.) St. nieder­
liegend o. aufstrebend, schlaff, ästig, Ireihig-behaart, nicht drüsenhaarig; Bl. 
elliptisch, spitz, kahl, obere mit abgerundetem o. gestutztem Grunde sitzend, 
die übriger, meist länger als ihr Stiel; Kelchbl. länglich, stumpflich; Blbl, tief- 
žspaltig; Staubbl. 3--5; Fr.stiele lang, zuletzt zui ückgeschlagen ; Narben nur 
an der Spitze umgerch;; Kapsei geaunsen, mit sehr kurzem Hittelsäulchen, so 
lang o. etwas länger als der Kelch; Samen fast nterenf. © o. 0
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Blüht d.ganze Jahr hindurch. Acker- u. Gartenland, Grasplätze, Wegränder, Zäune, Hecken, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vergeb, überall höchst gemein.

Bibi, weiss, in d. Länge veränderlich, bisweilen fehlend, so um Br. mehr­
fach. auch b. Obernigk (U.). St. 0,05—0,30 m. lang. Alsine media L. — 
Aendert ab:

ß) neglecta Weihe (als Art). Pfl. grösser u. kräftiger; Bl. weit grösser; 
Staubbl. meist 10.

Mai, Juni. Schattige, feuchte Wälder, demlich selten. Liegn. (G.); Br: b. Obernigk (U.), 
häufiger b. Scliosnitz unweit Canth (seit W. G«); Strg: I.'fergcljilsclie b. d. Tschechemneühle, an 
d. Polßnitz b. d. Haidauer Mühle (Z.J, im Zedlitzbusch u! un Striegauer Wasser unterhalb 
Sasterhausen (Schv/.); Flkb. selten (Blosel)

186. 3. pallida Piré. Pfl. hellgrün, leicht gelb werdend ; St. meist, ein­
fach o. wenig-ästig, etwas steif; Bl. zart, eif., zugespitzt, d. obersten mit ver­
schmälertem Grunde sitzend, d. übrigen oft kürzer als ihr Stiel; Bth. anfangs 
nicht gedrungen; Kelchbl. länglick-lanzettlieli, zugespitzt; Blbl, fehlend; Staub- 
bl. 2—3; Fr.stiele ziemlich kurz, aufrecht; Narben kurz, schon vom Grunde 
an über dem Fr.knoten gebogen; Kapsel walzenf., am Grunde kaum gedunsen, 
kürzer o. so lang als d, Kelch. Q o. 0

Ende März — Mai. Grasplätze, Gartenland, Wegränder, Hecken, Zäune, in d. Eb., bisher 
wenig beobachtet. Grub: Grashof auf d. Burg (Hw.) \ Gig: Jakobskirch, Babsen, Hermsdorf (T.) ! ; 
Liegn: Katebachdämme (G.)!; Steinau: Diebaner Grund (Ans.); [Rawicz (Haussknecht)] ; Birn­
bäume] b. Sulau!; Trebn: Kath. Hammer!-, Br: Gärten am Lehmdamme (Junger)!, im bot. Gar­
ten, Taschenbastion (U.)!, um d. Waschteiche, Oderdamm am Ende d. Ufergasse (U., der diese 
Art bei uns zuerst 1859 unterschieden liât), Gr.! u. KI. Bischwitz! (ü.), Griineiche, Scheitmg, 
Marienau (U.) ! ; Strg: Kuhnern, Plaeswitz (Schw.)!; Opp: Pascheke (Ü.).

St. 0,05—0,15 m. S. Boraeana Jord., S. media y. apetala der Aut. (z. Tb.). 
— Aendert ab:

ß) brachypetala Junger. Die ersten Bth. mit sehr kurzen, weisslichen
0. grünlichen Blbl.

Sehr selten. Br: auf Gartenland am Lehmdamme (Junger).
b. St. dkantig; Bl. sämmtlich sitzend.

1. Er.knoten u. Kelch am Grunde abgerundet.
ff. Deckbl. krautig, den St.bl. ähnlich; Blbl, bis zur Hälfte 2spaltig.

187. S. Holostea L. Grundaxe kriechend, verzweigt, blühende u. nicht­
blühende St. treibend; Bl. lineal-lanzettlicho. lanzettlich, lang zugespitzt, am Rande 
u. unterseits am Nerven rauh; Kelchbl. häutig-durchscheinend, undevtlich- 
jiervig, halb so lang als d. Blbl.; Kapsel kuglig. ?l

April, Mai. Trockne Laubwälder, Gebüsche, Heeßen, buschige Bergabhänge, in d. Eb. u. 
im niedern Vorgeb. (bis 370 m.) meist nicht selten.

Blbl, weiss. H. 0,15—0,30 m.
ß. Deckbl. trockenhäutig; Bibi, bis fast zum Grunde 2theilig.

* St. u. Bl. glatt.

188. S. palustris Ehrh. (1789). St. aufrecht; Bl. meist graugrün, liueal- 
lanzettlich, hałd, etwas fleischig; Bth. in wenigblüthigen Trugdolden, deren 
unterste Aeste oft von einem Laubblattpaai gestützt sind; Declibl. am Rande 
hald; Kelchbl. länglich-Ianzettlich, halb so lang als d. Blbl.; Kapsel länglich- 
eif. ; Samen runzlig. 2)

Juni, Juli. Sumpfige Wiesen, Gräben, Teichufer, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 450 m.) 
Lerßtreut. — Um Br. häufig, zumal in d. Oderniederung.

Blbl, weiss. K. 0,20—0,45 m. St. graminea ß. L., S. glauca With. (179G).
189. S. gramísefj L. (z. Th.). St. schlaff, am Grunde niederliegend; Bl. 

grasgrün, liueal-lanzettlich o. lineal, am Grunde gewimpert; Trugdolde wieder­
holt gablig, ausgebreitet, vielblüthig ; Deckbl. gewimpert; Kelchbl. elliptisch- 
lanzettlich, deutlich 3nervig, wenig kürzer als d. Blbl.; Kapsel länglich. 2)
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Mai — Aug. Wiesen, Grasplätze, Raine, Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Blbl, weiss. St. 0,10—0,40 m. lang.
** St. ob er wär ts auf den Kanten u. die Bl. besonders am Rande rauh.

190. S. Frieseana Ser. Pfl. hellgrün; St. schlaff, ausgebreitet-ästig, aus 
niederliegendem Grunde aufsteigend; Bl. lineal-lanzettlich, gegen den Grund 
verschmälert, am Rande u. unterseits auf dem Nerven feinstachlig~rauh ; Trug­
dolde wenigblüthig; Deckbl. Wil; Kelchbl. frisch scheinbar nervenlos, getrock­
net Snervig; Blbl, so lang als d. Kelch; Kapsel eif.-länglich; Samen glatt.

Mai — Juli. Feuchte Waldstellen, schattige Waldsümpfe, gern auf Torfboden, seltner an 
trockneren Waldplätzen, fast nur in d. Eb., selten. Priebus : Buchgarten b. Tränke (Hr.) ! ; Prim- 
kenau: Petersdorf gegen den Hochwald (L. B.)!; b. Flkb. häufig: Grüben, Gröditz, Weschelle, 
Schedliske, Schiedlow, Brande (Mn.)!; Lubh häufig b. Dembowagóra, Sumpen, Olszyn gegen d. 
russische Grenze (U.) , [Lesznioki (ü.)) ; Opp: Königshuld (Gr.) ! ; Kattowitz : Emanuels - Segen 
(Unv.); Carlsbrunn im Gesenke (liier von Gr. f. d. G. e.)!

Bibi, weiss. St. 0,15 —0,30 m. lang. S. lohgifolia Fr.
2. Fr.knoten unten verschmälert, daher d. Kelch am Grunde trichterf.; Bth. 2theilig.

191. 8- llliginosa Murr. St. ästig, niederlicgend o. aufsteigend, glatt; Bl. 
eif.-länglich, d. obern länglich-lanzettlich, spitz, am Grunde gewimpert; Bth. 
in scheinbar seitenständigen Trugdolden; Deckbl. meist trockenlmutig, am Bande 
kahl ; Kelchbl. lanzettlich, deutlich Bnervig, frist, doppelt so lang als d. Blbl. u. 
sc lang als d. Kapsel ; Samen warzig-rwnzlig. 7J.

Mai — Juli. Queliige Wald- u. Wlesenstellen, Gräben, Sümpfe, c. d. g. G. von d. El), bis 
aufs 1-Iochgeb. (um 1300 m.) zcfslrciil, im Vergeb, häufig. — Um Br. selten: Kimkau, Lissa, 
Amoldsmühl, häufiger erst in d. Trebn. I-Iügeln, z. B. Biemberg, Skarsine, Obernigk.

Blbl, weiss. St. 0,10—0,40 m. lang. S. graminea y. L.
192. S. crassifolia Bhrh. St. aufsteigend o. aufrecht, glatt; Bl. länglich, 

spitz, kahl, etwas dicklich; Trugdolde mit gabligen Aesten; Declibl. krautig, 
am Rande kahl; Kelchbl. länglich, frisch scheinbar nervenlos, kürzer als d. 
Blbl. u. d. Kapsel. 71

Ende Mai — Juli. Torfsümpfe, queliige Wiesenstellen, in d. nordwestl. Eb., sehr selten. 
Gig: b. Quaritz im Torfmoore „Sprottebruch“ südl. vom Fuchsberge 1849 (L. B.)!

Blbl, weiss. St. 0,05--0,20 m. lang.

76. Moenchia Ehrh. Mönchia.
Kelch 4- (selten 5-) blättrig; Blbl. 4 (o. 5), ungetheilt o. seicht 

ausgerandet; Staubbl. 4 o. 8—10; Griffel 4 (o. 5), vor den Kelchbl.; 
Kapsel eif.-längiich, mit 8 (o. 10) Zähnen aufspringend, Samen 
nierenf.

193. Mr CJCCta (L.) Fl. Wett. Pfl. kahl, etwas blaugrün; St. aufrecht, 
einfach, 1—2blüthig; BI. lineal-lanzettlich, unterste lineal; Bth. 4zählig; Kelchbl. 
lanzettlich, breit-hautrandig, länger als d. Blbl.; Staubbl. 4. Q

Mai, Juni. Brachäcker, Triften, lichte Waldstellen, sehr selten n. nicht alljährlich; erreicht 
hier die O.grenze der Verbreitung. Trebn: Tarnast (Kr.)!

Blbl, weiss. H. 0,05—0,08 m. Sagina erecta L., M. quaternella Ehrh.

77. Maláchium Fr. Weichling.
Kelchbl. 5; Blbl. 5, tief 2theilig ; Staubbl. 10; Griffel 5, vor 

den Blbl.; Kapsel eif.-5eckig, bis über d. Mitte mit 5, an d. Spitze 
2zähnigen vor den Kelchbl. stehenden Klappen aufspringend; 
Samen nierenf.
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194. M. aqiláticiim (L.) Fr. St. schlaff, am Grunde oft wurzelnd, bis­
weilen kletternd, zerbrechlich, oberwärts drüsig behaart, unten nebst den Bl. 
ziemlich kahl; Bl. herz-eif., lang zugespitzt, sitzend, die untersten gestielt; 
Tmgdolde wiederholt gablig; Kelehbl. eif.-länglich, krautig, drüsenhaarig, kür­
zer als d. Blbl. 2|.

Juni — Sept. Sümpfe, Teich- u. Flussufer zw. Gebüsch, Gräben, in d. Eb. u. im niedem 
Vergeb, (bis 400 m.) häufig.

Bibi, weiss. St. 0,30—1,00 m. lang. Oerastium aquaticum L.
Von der sehr ähnlichen Stellaria nemorum durch die stärkere Bekleidung, die mehr krau­

tigen Kelehbl. u. die 5 Griffel leicht zu unterscheiden.

78. Cerástiam L. Hornkraut
Kelehbl. 5 (selten 4) ; Blbl. 5 (o 4), ausgerandet o. höchstens 

bis zur Mitte 2spalt:g; Staubbl. 10, seltner weniger; Griffel 5, 
vor den Kelehbl., selten 3; Kapsel cylindrisch, an d. Spitze mit 
10 o 6 kurzen Zähnen aufspringend.

a. (Dichodon Bartl.) Griffel 3; Kapsel mit 6 flachen, an den Bändern nicht umgerollten 
Zähnen aufspringend.

195. C. anómalum W- Kit. Pfl. dunkelgrün, drilsig-weichhaarig ; St. auf­
recht, stielrund, meist einfach; Bl. sitzend, lineal, stumpf, untere in den Bl.- 
stiel verschmälert; Trugdolde gablig; Bth. stiele stets aufrecht, untere 3mal so 
lang, obere so lang als der Kelch; Deckbl. krautig; innere Kelehbl. hautran­
dig; Blbl. 2spaltig, länger als d. Kelch; Samen fast kuglig. Q

Ende April, Mai. Triften u. Wiesen des mittlem u. untern Oderthaies, selten, aber an 
manchen Orten zahlreich 5 erreicht hier einen weit nach N. vorgeschobnen Posten der Gesammt- 
verbreitung. Neusälz: Wiesen am Polderdamme (W. Sch.)!; Steinau: Hinteranger (P. Sch.); 
Pchw: Odertriften vom Kohlhause bis zur Mündung des Boberle (Pst.) ; Br: Oswitz, Kosel, Vieh­
weide vor Pöpelwitz, Leerbeutel (W. Gr.)!, Carlowitz (Langner), Gr. Mochbern, Klettendorf, 
beim Schiesswerder,hinter dem Lehmdamme (W. FL), Fuss des Fuchsbergs b. Schwoitsch, Renn­
platz b. Scheitnig, zw. Bischofswalde u. Zimpel (Knebel), vor u. hinter Marienau! (U.), Zedlitz 
(W. Gr.)!, Vorwerk Schwentnig (E.)!, um den Josefinenberg, zw. Ottwitz u. Treschen (ü.)!

Blbl, weiss. H. 0,10—0,20 m. Stellaria viseida M. B.
b. (Orthodon Ser.) Griffel 5; Kapsel mit 10 aufrechten, an den Rändern umgerollten 

Zähnen aufspringend.
1. Pfl. Ijährig, nur mit Bth.stengeln; Blbl, kürzer o. so lang als d. Kelch.

fí. Deckbl. sämmtlich krautig, nebst den Kelehbl. überall behaart.

196. C. glomeratum Thuill. Pfl. gelblichgrün, abstehend-behaart, oberwärts 
meist drüsenhaarig; St. aufrecht o. aufsteigend, astig; Bl. eif. o. rundlich, untere 
in den Bl.stiel verschmälert, obere sitzend ; Bth. geknäuelt-trugdoldig ; Kelehbl. 
steif haarig; Fr.stiele so lang als d. Kelch o. kürzer', Kapsel fast doppelt so 
lang als d. Kelch. Q

Mai — Herbst Lichte Waldstellen, Waldschläge, trockne Wiesen, feuchte Aecker u. Bra­
chen, sandige Ufer, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 900 m.) zerstreut, im nordwestl. G. selten. — 
Um Br. b. Kottwitz vor Auras, Haufíen b. Eiemberg, Obernigk, Totschen, Skarsine, Klaren- 
kranst, Lissa, Neukirch, Pilsnitz, Kosel, Kl. Tschansch, Treschen etc.

Blbl, weiss, bisweilen fehlend, H. 0,10—0,25 m. C. ovale Pers.
197. C. bracliypétalilili Desp. Ffl. von langen weichen Haaren graugrün ; 

St. aufrecht o. aufsteigend, dünn, ästig; Bl. eif-länglich, untere in den Bl.stiel 
verschmälert; Bth. locker-trugdoldig; Deck- u. Kelehbl. langhaarig; Fr.stiele 
2—-4mal länger als cl. Kelch; Kapsel wenig länger als d. Kelch. Q

Mai. Sonnige Hügel u. Abhänge, Raine, in d. Eb., sehr zerstreut. Görl: hohes Neisseufer 
b. Posottendorf, Köslitz (Pe.); Jauer: Bremberg!, Rathsberg b-Moisdorf (Sch.)!; Br: Lissa (Kr.), 
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in den Trebn. Hügeln zw. Blössel u. Kl. Totschen (liier 1826 von W. fc d. G. e.) !; Pollentschine 
(W. FL); Schiedlagwitz (M. Sadebeck) u. Striegelmühl b. Zohlen (Wichura)!; Strg: Streitberg! 
(M.), Strg.er Berge! (Z.); Nmpt: Pangelberg (Schum.), Schwedenschanze b. Priestraml; Nieder- 
Eiguter Kalkberg am Annaberge in Ob. Schl. (ü.)l; Leschnitz (Kab.); Kisch: Kösling (Sehr.)! 
u. b. den Dirscheler Gypsgruben!

Blbl, weiss. H. 0,08—0,25 m.
ß. Deckbl. säimntlich o. doch die obern nebst den Kelchbl. hautrandig, an der 

Spitze kahl.

198O Ce seiilidecaildl'Uiîi L. Pfl. kurzhaarig, oberwärts meist drüsenhaarig; 
St. aufrecht o. aufsteigend, nicht wurzelnd; Bl. eif. bis länglich, spitzlich; 
Deckbl. sämmtlich u. d. Kelchbl. mindestens im obern Drittel trockenhäutig; 
Fr.stiele zurückgeschlagen, 2—Sinai länger als d. Kelch; Kapseln meist kürzer 
als d. Kelch; Samen undeutlich gekörnelt. Q, aber auch Q

- April, Mai. Trockne Hügel, Triften, Raine, Wegränder, d. d. g. G. in der Eb. u. im Vorgeb. 
gemein; auch noch im gr. Kessel des Gesenkes!

Blbl, weiss. H. 0,03—0,15 m, — Aendert ab:
ß) abortivum Coss u. Germ. Kelchbl. kaum halb so gross; Fr.stiele 

meist steif aufrecht; Kapseln fast stets verkümmert.
Selten. Grab: beim Locomotivschuppen, weite Mühle (Ehy.); Schlawa (L.); Leubus am Wein­

berge (U.) ; Br: am Kirchhofe b. Ransern (Ans.) ! ; Strg: breiter Berg (U.) ; Fitschen : Uschütz (Ans.) !

199« C. pumillim Curt. Deckbl. mit kurzer, hautrandiger Spitze, untere 
oft ganz krautig; Fr.stiele aufrecht-abstehend, drüsig; Kelchbl. am Rande 
trockenhäutig, sonst wie vor« Q

April, Mai. Hügel, Triften, Raine etc. wie vor.; meist seltner, doch bisweilen ebenso häu­
fig, z. B. um Br.

Blbl, weiss. H. 0,03—0,12 m. C. glutinosum Fr., Koch z. Th., C. Gre- 
nieri F. Schultz.

2. Pfl. ausdauernd, blühende u. nicht blühende St. treibend; Blbl, so lang bis doppelt 
so lang als der Kelch.

Cf. Blbl, so lang o. wenig länger als d. Kelch.

200. Ce triviale Lk. St. am Grunde niederliegend u. wurzelnd, rasenbil­
dend, dunkelgrün, von abstehenden kurzen u. längeren Haaren rauh; Bl. läng­
lich-elliptisch o. -lanzettlich, untere in den Bl.stiel verschmälert, angedrückt­
behaart o. fast kahl; untere Deckbl. meist krautig, nebst dem Kelche rauhhaa­
rig; Fr.stiele 2-—3mal länger als d. Kelch; Kapseln bis doppelt so lang als 
d. Kelch; Samen warzig-gekrönt. 21, bisweilen Q

April — Herbst. Trockne Wiesen, Triften, Raine, Aecker, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. gemein, hin u. wieder auch im Hoch geb. (bis zum Gipfel der Schneekoppe).

Blbl, weiss. St. 0,10—0,30 m, lang. C. viscosum L. spec, pl., herb., C. 
vulgatum Wimm., Whlnbg., nicht L. — Aendert ab:

ß) nein orale Uechfr. Pfl. in allen Theilen, namentlich den Bl. grösser; 
Bi. länglich-eif., untere u. die der nicht blühenden St. plötzlich in den Bl.stiel 
verschmälert, zart, fast durchscheinend; Fr.stiele 3—4mal länger als d. Kelch, 
oberwärts drüsig. — Aehnlich dem uns fehlenden C. silvaticum W. Kit., 
aber durch die kleinen Blbl, leicht zu unterscheiden.

Feuchte Laubwälder, selten. Br: Nimkau! (U.), Weistritzwald b. Arnoldsmühl (E.)!, in den 
Sitten b. Obernigk (V.)!, Klarenkranst (U.)!; Strn: Skalitzer Eichwald (U.)!; Brieg: Haidaucr 
Wald (U.)!; Teschen: an der Olsa (E.).

201. C. macrocárpum Schur (1851). Pfl. rasig, in allen Theilen grösser 
u. kräftiger als vor., grasgrün, mit meist zahlreichen, stets ausdauernden) nicht 
blühenden Stämmchen, rauhhaarig, nicht drüsig; St. aufsteigend; Bl. länglich, 
untere in den Bl.stiel verschmälert; Trugdolde armblüthig; untere Deckbl. 
krautig; Fr.stiele 2tr.al länger als d. Kelch; Blbl, meist länger; Kapsel hreiter, 
fast 3mal so lang als d. Kelch; Samten doppelt so gross, sonst wie vor. Tj.
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Juli, Aug. Grasige Lehnen der östl. Hochsudeten. Auf der S-- u. S.O-seitę/ldes Glatzer 
Schneebergs (U-); Gesenke: im kl. Vaterberg !, Altvater! (W.), unter dem Feterstein! (hier von 
Wichura f. d. G. unterschieden), hohe Haide!, gr. Kessel! (Fr.). [Am Pilsko in den westgalizi­
schen Beskiden (St.).]

Blbl, weiss. St. 0,15 — 0,40 m. lang. C. triviale var. alpestre Lindb., C. 
longirostre Wichura (1854).

ß. Bibi, doppelt so lang als d. Kelch.
202. C. arvense L. Pfl. rasig, trübgrün; St. am Grunde nie.derliegend, 

wurzelnd u. dann aufsteigend, kurzhaarig, seltner' fast kahi; Bl. lineal bis lan- 
zettlich, in den Achseln mit Bl.biischeln; Deckbl. breit-hautrandig; Kelchbl. kwrz- 
0. driisenhaarig; Kapsel länger als d, Kelch. 2J.

Mai, Juni. Sonnige Hügel, Raine, Grasplätze, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis Ï50 m.) häufig. Nach Gr. auch auf der Brünneihaide im Gesenke.

Blbl, irfćiss. H. 0,08—3,25 ni.

14. Familie. ELATINACEAE Camb.
79. Elátine L Tännel.

Kelch 3—4theilig ; Blbl. 3—4- Staubbl. 3, 4, 6 o. 8; Griffel 
3—4; Kapsel B—4fächrig, vielsamig; Samen fadenf., stielrund.

a. St. kriechend, an den Knoten wurzelnd, ästig; Bl. gestielt, gegenständig.
1. So viel Staubbl. als Blbl.

203. E. triandra Schk. Bl. länglich-elliptisch bis lineal-länglich, kürzer 
als d. Bl.stiel; Btli. sitzend; Kelch Žtheilig, kürzer als d. Kapsel; Blbl. u. 
Staubbl. 3; Samen schwach gekrümmt. G)

Juni — Sept. Ueberschwemmte Plätze, schlammige Teichufer, in d. Eb., selten. Nsk: Creba 
(Burckhardt) ! ; GÖrl: Rengersdorf (Herb, sil.)!, Hennersdorfer Dorfteich (Pe.)!; I-Ischb: Lomnitz 
(G.)!, Warmbrunn selten!; Rchb: in Peilau!; Flkb: Weiderwitz (Plosel); Gleiw: an d. Klodnitz 
(hier 1842 von Kab. f. d. G. e.J; Rybn: nicht selten in den Teichen des Rudathales b. Rybn. 
Hammer!, Rudateich! (Fr.), Paruschowitz, Karstenhiitte, Gottartowitz (Fr.); Mysl: Rosdziner 
Teich (ünv.) !

Blbl. rosa. St. 0,02—0,06 m. lang. — Aendert ab:
ß) callitrîchoides Ruprecht (als Art). In allen Theilen weit grösser 

u. kräftiger; St.glieder verlängert• Bl. länger, fast lineal, durchscheinend.
Unter dem Wasser in 0,30—1,00 m. Tiefe. Rybn: Rudateich (Fr.); Mysl. (Ünv.).

2. Doppelt so viel Staubbl. als Blbl.

204. E. Hydrópiper L. Bl. länglich-elliptisch, kürzer als d. Bl.stiel; 
Bth. einzeln in den Bl.achseln, sitzend o. sehr kurz gestielt; Kelch 4theilig; 
Blbl. 4; Staubbl. 8; Samen hufeisenf, gekrümmt. Q

Juli — Sept. Wie vor., aber weit seltner. Bnzl: Uttiger Lache (Schn.); Strn: Teich b. I-Ius- 
sinetz zahlreich (Hs.); Hbsch: WÖlfelsdorf (Seliger); Lbsch: Taumlitzer Felder (Sehr.)!, neuer­
dings vergeblich gesucht.

Blbl, röthlichweiss. St. 0,02—0,10 m. lang.
205. E. hexandra D.C. Bl. länglich-elliptisch, so lang o. länger als d. 

Bl.stiel; Bth. gestielt; Kelch Stheilig; Blbl. 3; Staubbl. 6; Fr.stiel länger als 
d. vom Kelch überragte Kapsel; Samen schwach gekrümmt, (f)

Juni — Sept. Wie vor. in d. Eb. u. im Vorgeb., selten. Nsk: Creba (Burckhardt)!, b. See 
im Schlamme des Lämmerbrunnens häufig (Zimm.)!; Warmbrunn: Teiche gegen Giersdorf!, 
Gfäben zw. Hermsdorf u. Wernersdorf zahlreich!; Flkb: Olschowteich b. Lippen, Thiergarten 
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(Mn.); Rylrn: in den Teichen des Budathaleg! (Fr.); Mysl: Jatußchowitzer Teich b. Neu-Berun 
(Unv.)!, [an der weissen Przemsa b- Jęzor, u. an d. schwarzen Przemsa zw. Niwka u. Modrzę- 
jów (Berdau)].

Bibi, röthlichweiss bis dunkelrosa. St. 0,02—0,10 m. lang.
b. St. aufsteigend; Bl. sitzend, Quirlständig.

200» E» Alsinastrum L. Grundaxe im Schlamme kriechend; St. nur am 
Grunde ästig, röhrig; Bl. hellgrün, eif. bis länglich, am Grunde seicht-herzf., 
untere (untergetauchte) lineal; Bth. sitzendi; Kelch 4theilig; Blbl. 4; Staubbk 8; 
Kapsel 4klappig; Samen schwach gekrümmt. 11|

Juli — Sept. Wie vor., in d. Eb. selten, bisweilen Jahre lang ausbleibend. Nsk: Ullers­
dorf (W. Sch.), Mied. Seifersdorf (Fechner); Freistadt; I-üllgenbruch (Matt.); Sprt. (GÖppert); 
Bnzl: Martinswaldau (Alb.); Liegn: zw. dem Liegn. Kirchhofe u. Gr. Beckern früher (G.); Strg: 
auf dem breiten Berge früher! (Kr.); Br: sehr zahlreich 1856 in Zwergexemplaren auf einem 
feuchten Acker hinter dem Volksgarten (M.), vor Oswitz (Mn.), einmal spärlich hinter Brigitten- 
thal (Knebel), b. Margareth häufig, sparsam an d. Strachate (Hs.); Ohl: Grüntanne, zw. Bergei 
u. Peisterwitz (Bt.); Brieg: Lachen b. den Militairschiessständen zahlreich (St.); Strnr Galgen­
berg, TIussinetz (Hs.); Grottkau: Parkteich von Koppitz (Ploeel)!; Ko sei: Birawa (seit Kölb., 
Wet.)!; Lbsch: Taumlitz früher (Sehr.)!; Sohrau; an d. Ziegelei b. Kliszow (Dierig).

Blbl, grünlichweiss. EL 0,03—-0,30 m,

15. Famine. LINACEAE D.C.
80. Linum L. Lein.

Kelchbl. 5, ungetheilt; BIM. u. Staubbl. 5; Kapsel mit 5, 
durch eine falsche Scheidewand in 2 1 sämige Abtheilungen ge- 
theüten Fächern.

j-L lisitatissimum L. (Flachs, Lein.) St. einzeln, aufrecht, stielrund; 
Bl. abwechselnd, sitzend, lineal o. lineal-lanzettlich, 3nervig, kahl; Kelchbl. eif. 
zugespitzt, hautraadig, feingewimpert, fast so lang als die Kapsel; Blbl, 
ziemlich gross Q

Juni — Aug. Vaterland unbekannt, bei uns vielfach des Bastes (u. der Samen) wegen 
gebaut, im Grossen b. Oels, Namslau, Poln. Wartenberg, Kreuzburg etc.; bisweilen einzeln ver- 
wildert.

Blbl. blau. H. 0,30—0,80 m.
207. I. catharticum L. St. aufrecht o. aufsteigend, dünn, 'öberwärts 

gabelästig; Bl. gegenständig, am Bande wimprig-muh, untere spatelf., obere 
länglich o. lanzettlich; Bth.stiele fadenf., überhängend ; Kelchbl. elliptisch, 
drüsig-gewimpert ; Bibi, klein. Q

Juni — Aug. Wiesen, Triften, Grasplätze, grasige Hügel,'|L d. g. G. in d. Eb. u. im Ver­
geb. gemein; sehr selten im I-Iochgeb: Kiesberg im Biesengeb.!; gr. Kessel im Gesenke! (U.).

Blbl. weiss. H. 0,05 - 0,15 m.

81. Radiola Dillen. Zwerglein.
Kelch tief 4spaltig. mit 2—Bspaltigcn Zipfeln; Blbl. u. 

Staubbl. 4; Kapsel mit 4, durch eine unvollständige falsche 
Scheidewand in 2 1 sämige Abtheilungen getheilten Fächern.

208. R. lineí des Gmel. St. fadenf., vom Grunae an gabelästig-ausgebrei- 
tet, Bl. gegenständig, sitzend, eif., spitz; Bth. in geknäuelten Trugdolden • 
Blbl, klein, so lang als d. Kelch. Q

Juni — Bept. Aecker, Triften, traben,"feucliter Sandboden, Haideland. In den Sandgegen­
den d. Eb. meist nicht selten, besonders im nordwestl. G, ,u. auf der rechten Oderseite^ sehr
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zerstreut in der Ackerebene des linken Oderufers; im Vergeh, selten: Hsclib: zw. Schwarzbach 
11. Stonsdorfl, Warmbrunn (Dr. Sch); 'Boschen: Bystrzyc (O. Kts.), letzteres do; einzige Stand­
ort in Oe. Schl. — Um JlLb. Lissa, Lilienthpl, CarloyrM^ Friedewalde, Lel>e b. Oswitz, Ober- 
nigk, Hennigsdorf, Riemberg etc.

Blbl, weiss. H. 0,03—0,06 m.

16. Familie. MALVACEAE B. Br.
82. Maiva L. Malve, Käsepappel.

Kelch doppelt, der äussere am Grurde mit dem innern ver­
wachsen, 3blättrig, der innere ßspalAg; Blbl. 5; Fr.eben viele, 
Isamig, zu einer niedergedrückten kreisf. Fr. verbunden; Grffel 
am Grunde verwachsen.

a. Bl. handf. getheilt; Bth. gross, einzeln o. oberwärts zu mehreren gehäuft.

209. M» Álcea L. PfL von anliegenden Sternhaaren graugrün; untere Bl. 
herzf.-rundlich, gelappt, die folgenden handf.-ötheilig, oberste 3theilig; Ab­
schnitte rautenf., eingeschnitten-gekerbt o. 3spaltig; äussere Kelchbl. eif., zuge­
spitzt; Fr.chen gekielt, stark guerrunzlig, kahl. 11

Juli — Sept. Sonnige Hügel, lichte Wäldstellen, Wegränder, Zäune, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im niedem Vorgeb. (bis 340 m) zerstreut, bisweilen ziemlich häufig, strichweise aber feh­
lend. — Um Br. nicht selten.

Bibi, rosa, selten weiss. H. 0,40—0,80 m. — Aendert ab:
ß) excisa JRM. (als Art). St. oberwärts raulihaarig; Bl.abschnitte mit 

linealen o. lanzettlichen, eingeschnitten-gezähnten Zipfeln; Blbl, ausgerandet. 
Seltner.

f M. HlOScIiata L. Pfl. von abstehenden, meist einfachen Haaren rauh; 
untere Bl. herzf.-rundlich, gelappt, die übrigen handf.-5—Vtheilig, mit einfach- 
o. doppelt-fiederspaltigen Abschnitten; äussere Kelchbl. lineal-länglich; Fr.chen 
glatt, raulihaarig. 2J.

Juli, Aug. Im westl. Deutschland einheimisch, bei uns auf Kirchhöfen u. in Gärten nicht 
gelten angepflanzt, sowie bisweilen auf Grasplätzen, trocknen Wiesen, an Wegrändern u. in 
Dörfern, zumal des Vorgeb. verwildert. Göil: Grasplätze im Stadtpark (Pe.); Ldsh : „Vagels- 
dorf (Schp.) !, Chausseerand b. Haselbach! (Hög.); Lieb au: Michelsdorf (St.)!; Friedl: inGörbers- 
dorf! (Str.), Haine b. Neudorf!, Wiesen in Nied. Altfriedland!, [in Ober-Adersbach (U.)J.

Blbl, rosa, seltner weiss. H. 0,25—0,60 m.
b. Bl. handf.-gelappt; Bth. in den Bl.achseln büschlig-gehäuft.

1. Bth. mittelgross; äussere Kelchbl. eif. o. länglich; Fr.stiele abstehend o. aufrecht.

210. Me Silvestris L. Pfl. rauhhaarig; St. niederliegend o. aufstrebend; 
Bl. am Grunde herzf., 5—71appig, mit 3eckigen, spitzen, kerbig-gesägten Lap­
pen; äussere Kelchbl. länglich; Blbl. 3~~4mal so lang als d. Kelch, verkehrt- 
ei-keilf., tief ausgerandet. Q u. 2J.

Juli — Oct. Schuttplätze, Dorfanger, Wegränder, Zäune, d. d. g. G. in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 340 m.) meist häufig, höher sehr selten.

Blbl, rosapurpurn, dunkler gestreift. St. 0,40—1,00 m. lang.
fM. manritiana L. St. aufrecht, ziemlich kahl; BLstiele oberseits dicht 

behaart; Bl. mit 5 stumpfen Lappen, zerstreut behaart; äussere Kelchbl» breit- 
eif.; Blbl, breit-verkehrt-herzf, seicht ausgerandet. Q

Juli — Oct. Aus Südeuropa stammende Zierpflanze, bisweilen in Dörfern, auf Schutt, an 
Zäunen verwildert. — Um Br. früher b. Pilsnitz (U.), neuerdings b. Rosenthal Ginebel).

Blbl, purpurn mit dunkleren Streifen. St. 0,50—-1,50 m. lang.
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2. Bth. ziemlich klein, äussere Kelchbl. lineal-lanzettlicli; Fr .stiele abwärts gebogen.

211. M. neglecta Wallr. (Käsepappel, Käsenäppel.) St. niederlie­
gend, astig, nebst den Bl.stielen zerstreut behaart; Bl. rundlich-herzf., seicht 
5—71appig, kerbig-gesägt ; Zipfel des Innern Kelches lang zugespitzt, am Rande 
flach; Blbl, tief ausgerandet, 2—3mal so lang als d. Kelch; Fr.chen am Rande 
abgerundet, glatt- Q bis 2J.

Mai — Herbst. Dorfstrassen, wüste Plätze, Mauern, Wegränder, d. d. g. G- in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Blbl, hellrosa o. weiss. St. 0,10—0,40 m. lang. M. rotundif. der Aut., L. 
(z. Th.), M. vulgaris Fr. — Aendert ab:

ß) brachypetala Uechtr. Blbl, IV2— 2m.al so lang als d. Kelch-
Bisweilen unter d. Grundform. Br: Carlowitz, Rosenthal, Lehmgruben, Dürrgoy, Holzplatz 

vor dem Zîegelthore (U.).

212» M, rotuudifolia L. (z. Th.). Zipfel des innern Kelches breit-eif., 
kurz zugespitzt, am Rande kraus; Blbl, seicht ausgerandet, etwa so lang als d. 
Kelch', Fr.chen mit erhöhtem, scharfem Rande, netzf.-runzlig, sonst wie vor. 
Q bis 4

Juni — Herbst. Wie vor., aber nur in d. Eb. u. auch dort meist weit seltner, (zuerst von 
W. unterschieden). Pirnîg b. D. Wartenberg (Hw.) ; Bnzl. (Schn.) ; Liegn: Rüstern, Prinkendorf, 
Gr. Beckern, Kunitz! (G.); Jauer: Herrmannsdor (Sch.)!-, Pchw. häufig (Pst.); Guhrau (Ans.); 
Leubus! (U.)-, Trachenberg: Vorstadt u. in den meisten Dörfern (U.); Br: Nicolai- u. Odervor- 
stadt, Oswitz, Leipe, Schwoitsch (W. Gr.), Klarenkranst, Ransem, Sakerau, Heidewilxen (LT.), 
Gr. Bischwitz, Klettendorf (W. FL)!, Pöpelwitz, Ottwitz, Oltaschin, Jackschenau (U.)!, Grab­
schen, Opperau, Niederhof etc. (U.)!; Strg: häufig b. Bauske, Järischau, Bertholsdorf, Gäbers- 
dorf, Hausdorf etc. (Schw.); Ohl: Gräbelwitz, Baumgarten etc. (B.)!; Opp: Halbendorf, Gosla- 
witz (Gr.); Leschnitz; Tost (Htz.); Ujest: Schlawentzütz, Salesche (Htz.); Kosel: Chrost, Ostros- 
nitz, Poln. Neukirch (Kölb.); Ktsch: Vorstadt! (Aschs, u. Fr.), in Dirschel viel!; Mysi: Słupna!, 
Dzieckowitz! (Paul) Jast!; Teschen (Klbh.).

Blbl, weisslich. St. 0,10 — 0,30 m. lang. M. pusilla Sm., M. borealis 
Wallmann.

211 X 212. M. neglecta X rotuudifolia Ritschi. Zipfel des innern Kelches 
flach, zugespitzt; Blbl, seicht ausgerandet, länger als d. Kelch; Fr.chen mit 
wenig hervortretendem Rande, schwachrunzlig, (f) bis 21

Juni — Herbst. Mit den Eltern. Militsch: bei d. Försterei in Nesselwitz (Ans.)!; um Br. 
zerstreut: Odervorstadt (U.)!, Ransern (Ans.), Rosenthal (V.)!, Carlowitz spärlich (U.)!, in 
Hundsfeld (hier 1859 von TJe. f. d. G. e.), Gr. Bischwitz (Kab.), Klarenkranst, Oltascliin b. d. 
Kirche, Grabschen, Opperau (V.). Anderwärts gewiss nur übersehen.

Blbl, weiss. St. 0,10—0,30 in. lang. M. adulterina Wallr., M. hybrida Cel.
Anmerk. Die aus Syrien stammende M. crispa L. mit aufrechtem St., ölappigen, am 

Grunde herzf., gekerbt-gezähnten, am Rande krausen BL, u. ziemlich kleinen, weisslichen Blbl, 
findet sich nicht selten in Gärten, aber kaum irgendwo wirklich verwildert.

•J- Althaea L. Eibisch.
Àussenkelch 6—9spaltig, frei, sonst wie Maiva.

*Ar cffisinalis L. (Eibisch.) Pfl. sammetartig-fllzig; Blbl, gestielt, eif., 
spitz, ungleich-doppelt-gekerbt, etwas gelappt; Btti. in den Bl.achseln, beson­
ders oberwärts büschlig-gehäuft, kürzer als d. Bl.; Aussenkelch meist 9spaltig; 
Blbl, mittelgross; Fr.chen oben gewölbt, mit abgerundeten Rändern. 21

Juli, Aug. Auf Salzboden andrer Provinzen Deutschlands, zunächst im westl. Theile der 
Prov. Brandenburg, im nördL Posen, Böhmen u. Mähren einheimisch, bei uns namentlich in 
Bauerngärten als Arzneipflanze gebaut.

Blbl, röthlichweiss. H. 0,50—1,00 m.
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•f A. rosea (L.) Car. (Stockrose, Malve.) St. zerstreut-rauhhaarig; 
Bl. lierzf.-nmdlidi, 5 — 71appig, gek erbt; rsteif haarig; Bth. meist einzeln in den 
Bl.achseln, obere ährenartig-; Blbl, sehr gross, quer breiter; Fr.dien oben 
gefurcht, scharfrandig. Q u. 71

Juli — Sept. , Aus dem Orient stammende Zierpflanze, deren Bth. auch ar areil’^n u. zum 
Färben des Rothweins verwendet werden; bisweilen an Eisenbahndämmen, Wegrändern 11. 
Zäunen verwildert.

Blbl, weiss, gelb, purpurn bis fast schwarz. H. 1,50 — 2,50 in. Alcea 
rosea L.

83. Lavatéra L. Lavatere.
Ausseukelch vcrwachsenblättrig, 3-spaltig, frei, sonst wie Malva.

213. L. tlldl'iugiaca L. St, -ästig, nebst den Bl - n. Bth.stielen vr. Kelchen 
graufilzig; Bl. gekerbt, untere eckig-51appig, obere olappig mit längerem Mit­
tellappen, oberseits weichhaarig, Unterseite dünn graufilzig ; Bth. langgestielt, 
einzeln; Blbl, tief ausgerandet; Fr.chen am Rande abgerundet, glatt. TI

Jul., Aug. Buschige Hügel, Wegränder, Zäune, Hecken, Gebüsche, Flussdämme, wüste 
Plätze, Dörfer, in d. Eb. sehr zerstreut, am häufigsten in d. mittelschles. Ackerebene, nach N. 
u. S. abnehmend. Gig: Quaritz, Jätschau, vereinzelt an der Oder gegen Rabsen, hinter Priede- 
most(T.); Jauer: Burgberg b. Mertschütz (G.)!; Strg: Pläswitz (G.); Brandschütz b. Auras (Firle); 
Br: selten an d. Weistritz hinter Rathen (St.), Kl. Masselwitz (W. Fl.)!, Kapsdorf, zw. Hüh­
nern u. dem Goi, zw. Bischofswalde u. Barteln am Oderdamme (U.), Kl. Weigelsdorf, Gr. 
Bischwitz (W. Gr.) !, Schmolz ! (Knebel), Opperau, Ackergräben b. Niederhof gemein, hinter dem 
Brocker Park selten (U.) !, Radwanitz, hinter Kattern, Gniechwitz (V.) 5 Zobten : Wiesen im 
Stadtwald (P.), Rogau, Marxdorf (IT.), Floriansdorf (Schp.)Nmpt: Ober-Johnsdorf (Kr.)!, Jor­
dansmühl! (U.sen.),zw.Poseritzu.Gr. Jeseritz,Rothschloss!(U.),Prauss !(U.); Strn: Warkotach (Hs.); 
Wansen: Ohlauufer (L. B.) ; Ohl: an d. Oder beim Weinberge (BŁ), Wüstebriese (Körber); Anna- 
berg in Ob. Schl. (Gr.); Leschnitz: Dzieschowitz (M. Paul); Kosel: Ostrosnitz (Wet.), Dziel- 
lau!, Czienskowitz!, Poln. Neukirch! (Kölb.); Lbsch: Kasimir (Sehr.)!, Glasen (Mn.); Ktsch: 
Dirscheler Gypsgrüben (W. Gr.); Tešchen: Boguschowitz, Blogotitz, Końska; Bielitz: Braunau 
(Kibli.), Łandek, Zabrany (Kts.).

Blbl, hellrosa. H. 0,60—1,00 m.

Ý Hibificus L.
Kelch doppelt, der äussere vieltheilig, der innere 5spaltig; 

Fr.chen 5; Griffel unterwärts verwacnsen.

•f H. Trionum L. St. einfach o. am Grunde ästig, nebst den Bl.- u. Bth.­
stielen von kürzeren Haaren Ireihig u. von längeren, sternf., steifen Haaren 
zerstreut behaart; Bl. Stheilig; Abschnitte länglich-keilf. o. lanzettlich, einge­
schnitten, d. mittlere länger; Kelch trockenhäutig mit dunklen Längsnerven, 
aufgeblasen; Blbl, rundlich-cif., nicht ausgerandet. Q

Juli, Aug. Im südöstl. Europa, zunächst in Mähren, einheimisch, bei uns hier u. da auf 
Kartoffeläckern, Schutthaufen u. dgl. verwildert. Gmb. (Hw.)!; Br: Ohlauer Vorstadt (St.)!, in 
einem Sumpfe der Wiesen vor Marienau 1877 (U.), Kl. Bresa b. Bohrau früher (Kr.); Rchb; 
Ernsdorf!

Blbl, gelblich, am Rande braunroth. H. 0,10—0t25 m.
Anmerk. Das aus dem südl. Europa stammende Abutilon Avicennae Gärtn. wurde 

auf Kartoffelfeldern b. Br: zw. Scheitnig u. Schwoitsch beobachtet 1863 (U.) n. 1874 (Kab.).

zw.Poseritzu.Gr
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17, Familie. TILIACEAE Juss.

84. Tilia L. Linde.
Kelchbl. 5, innen am Grunde mit einer HoriggiT.be; Blbl. 5; 

Staubbl. zahlreich, frei o. in 5 vor den Blbl, stehende Bündel 
verwachsen; Fr .knoten 5fächrig, mit 2 Eichen in jedem Fache; 
Fr. eine durch Verkümmerung I—2samige Nuss.

214. T. platyphylla Scop. (Sommerlinde, Butterlinde.) Baum. 
Junge Zweige meist behaart; Bl. schief-herzf., zugespitzt, gesägt, 'beiderseits 
gleichfarbig, besonders auf den Nerven weicKhaarig ; Trugdolden hängend, 2-5- 
blüthig, Nurbenlappen aufrecht; Fr. dickschalig, 51cantig. lj

Juni. Wälder der Eb. u. deb'Vergeb, (bis 600 m.) zerstreut u. oft nur vereinzelt, weit selt­
ner als d. folgende. — Nicht selten angepflanzt.

Blbl, gelblich; Bth. wohlriechend. H. bis 2E,00 m. T. europaea L. z. Th., 
T. grandifolia Ehrh.

215. T. ulmifolia Scop. (Winterlinde.) Junge Zweige u. Bl.stiele 
kahl; Bl. beiderseits kahl, Unterseite seegrün, in den untern Aderwinkeln bräun­
lich gebartet-, Trugdolden aufrecht, 5—12blüthig; Narbenlappen wagerecht-ab­
stehend; Fr. dünnschalig, nndeutlich-kcmtig. i)

Juni, Juli, etwa 14 Tage später als vor. Wälder u. Gebüsche dey fib. u. des Vorgeb., Flussufer, 
meist nicht selten, doch oft auf weit«! Strecken (als Waldbaum) fehlend: — Häufig in Anlagen, 
Dörfern u. an Wegen angepflanzt.

Blbl, gelblich; Bth. wohlriechend; Bl. u. Bth. kleiner als bei vor. H. bis 
29,00 m. T. europaea L. z. Th., T. paivifolia Ehrh., T. microphylla Vent.

18. Familie. HYPERICACEAE D.C.
85. Hypericum L. Hartheu, JohannisKraut.

Kelch 5blättrig o. 5theilig; Blbl. 5; Staubbl. am Grunde in 
3 (selten 5) Bündel verwachsen ; Staubbeutel unter d. Spitze mit 
einer Drüse, Kapsel Bfächrig, Bklappig.

a. St. kantig; Kelchbl. ganzrandig, drüsenlos (nur bei H. humifusum bisweilen sparsam 
drüsig).

1. St. aufrecht.
cf. Kelchbl. doppelt so lang als d. Fr.knoten.

216. H. perforatum L, (Johanniskraut, Löcherkraut b. Sprt., 
Sag.) St. fest, 2kantig, oberwärts ästig, nebst den Bl. kahl; Bl. eif. o. läng­
lich, durchscheinend punctirt; Kelchbl. lanaettlich, sehr spita; Samen fein- 
punctirt.

Juli — Sept. Sonnige, dürre Hügel, Raine, Waldschläge, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. ini Vorgeb. gemein.

Blbl, goldgelb. H. 0,20—0,60 m. — Aendert ab:
ß} veronense Schrk. (als Art). Pfl. niedriger; Bl. lineal o. lineal-läng­

lich; Kelchbl. so lang als d. Fr.knoten o. etwas länger.
Selten. Scliwd: Seilersberg b. Ob. Weistritz 1868 (P.)!, Költgchenberg (P.l !

ß. Kelchbl. so lang als d. Fr.knoten.
211, K. tetrapterum Fr. St. hohl, geflügelt-dkantig, aufrecht-ästig; Bl. eif., 

stumpf) am Grunde halbstengelumfassend, mit undeutlichem Adernetz u. zahl­
reichen feinen durchscheinenden Puncten; KelclM. lanzettlich, zvgespitzt, drü­
senlos. X

HoriggiT.be
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Juli, Ang. Gräben, Teichränder, feuchte Gebüsche, in d. Eb. zerstreut, in manchen Gegen­
den häufiger als d. folgende; in d. westl. Gegenden bis 350 m., im Gesenke u. d. Beskiden aber 
höher steigend : Gesenke (Gr.), z.B. Schweizerei am Altvater (IT.); an der gr. Czantorybis an d. Hüt­
ten der Działaś (W.). — Um Br. h. Lissa, Klettendorf, zw. Oltaschin u. Wessig, Kleinburg, Eoth- 
kret,schäm, Koberwitz, Jackschenau, Gr. Bischwitz, Sibyllenort, Kraust etc., häufig in den Treb­
nitzer Hügeln-

Blbl, hellgelb. H. 0,25--0,50 m. H. quadranguläre Murr.
218. H. quadTraignllUll L. St. hohl, 4kcmtig; Xanten nicht geflügelt', Bl. 

eif. o. länglich, am Grunde verschmälert, deutlich rietzadrig, mit wenigen grös­
seren durchscheinenden Puncten; Kelchbl. eif. o. elliptisch, stumpf, unterseits 
nebst den Blbl, schwarzüriisig-punctirt. 21

Ende Juni — Aug. Feuchte Wiesen, Gräben, Waldränder, d. d. g. G. von d. Eb. bis ins 
Hochgeb. verbreitet, im Vorgeb. häufig. — Um Br. b. Arnoldsmühl, Lissa,. Gr. Bischwitz, 
Schwoitsch, Skarsine, Obemigk, zw. Gniechwitz u. Schiedlagwitz etc.

Blbl, goldgelb, mit schwarzen Strichen u. Puncten. H. 0,30—0,60 m. H. 
dubium Leers, H. tetragomim Fr.

21Ï X £18. H. qimdraug'ulum X tetrapteram Lasch. St. geflügelt-4kan- 
tig; Bl. dicht durchscheinend punctirt; Kelchbl. theils länglich, spitz, theils 
elliptisch, stumpf. 2[

Juli, Aug. Mit d. Eltern äusserst selten. Bernstadt: Dorfanger in Lampersdorf 1863 (U.).
Blbl, hellgelb. H. 0,25—0,50 m.

2. St. fadenf., niederliegend.

219. H. ouniifusiim L. Pfl. kahl; St. äkcmlig, am Grunde ästig; Bl. eif.- 
länglich, stumpf, obere durchscheinend punctirt; Kelchbl. länglich, stumpf, sta­
chelspitzig, sich mit den Rändern deckend, bisweilen sparsam drüsig-gefranst. 
21 o. ©'

Juli — Sept. Sandfelder, sandige Brachen, Triften, Haiden, zerstreut in d. Eb. u. im nie- 
denijVorgeb. bis 350 m., höher selten. — Um Br. auf Aeckern an d. Strasse nach Lissa, b. Mirkau, 
Bischwitz, Koberwitz,' Dürrgoy, Carlowitz, Sibyllenort, Klarenkranst, Trebn. Hügel etc.

Bibi, hellgelb. St. 0,05—0,15 m. lang,
b. St. stielrund; Kelchbl. drüsig-gesägt o. -gefranst.

1. Kelchbl. eif., sehr stumpf, fein drüsig-gesägt.

220. H. pulehrum L. Grnndaxe ästig; St. zahlreich, am Grunde kurz­
ästig; LI. entfernt, 3eckig-eif., sehr stumpf, mit breit-herzf. Grunde stengelum- 

fassend, durchscheinend punctirt; die der Stämmchen u. Aeste am Grunde ver­
schmälert; Samen sehr fein punctirt. 2J

Juli — Sept, Trockne Wälder, buschige Hügel, sehr selten im westl. G., hier d. O.grenze 
der Verbreitung erreichend. Görl: Geiersberg b. Bengersdorf! (seit Hasse). Der von Thust 
angegebene Standort „Torger Hügel“ ist damit identisch.

Blbl, goldgelb, in der Knospe oft roth überlaufen. H. 0,25—0,50 m.
2. Kelchbl. länzettlich, spitz, drüsig-gefranst.

221. H. montannm L. fit. kahl, meist einfach, oberwärts entfernt beblät­
tert; Bl. sitzend, eif. bis länglich, spitzlich, am Grunde gestutzt o. fast herzf., 
kahl, nur wtäerseits auf den Nerven von kurzen Haaren rauh, am Rande 
schwarzpunctirt, obere durchscheinend punctirt; Bth.stand wenigblüthig, fast 
köpf artig gedrängt; Samen feinpunctirt. '21

Juli, Äug'. Trockne Laub- u. Nadelwälder, buschige Hügel, felsige Berge, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. (bis 320 m.) zerstreut, oft spärlicli, aber d, d. g. G. Muskau: vor Keule (Weise); Prie- 
bus: Buchgarten b. Tränke (Hr.); Nsk: See (W. Sch.); Görl: Landskrone ! (Kolb.); Lauban: Hoh- 
wäldl; Grab. (Hw.)!; Naumburg a. B: Briesnitzgrund (Banitz); Dammrauer Berge b. D. Warten­
berg u. Hohenborau b.Bth. a. O. (Hw.); Sag: BranSSergb. Eisenberg (Schp.), Sprt: Nonnenbusch 
(G. B,); Gig: Dalkaul; Bnzl: Gröditzberg, Warthau (Schn.); Löwb: Harthe, Steinberg, Zwicker, 
Frauenberg (D.); Liegn: Kaltwasser, Neurode, Fanten, Haidau (G.) ; Jauer: Bremberg, Hessberg! 
Moisdorf! (Sch.); Bolk: Bienwald!, Lauterbacher Kalkberge!; Lähn!; Hschb: Sattler (Elsner),

Fiek, Flora. g
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Harteberg b. Mauer!; Wohl: Polgsen G. B.); Br: Saum des Mahlener Waldes (Preiser), in d. 
Trebn. Hügeln b. Trebn., Obernigk. (U.), Kl. Totschen, Skarsine (W. Gr.), im Schlottauer Walde ! ; 
Festenb: Gr. Graben (L_); Bernstadt: Wald zw. Zelline u. Lampersdorf (U.), zw. Kunzendorf u, 
Ziegelhof™  J; Strg: nicht selten (Schw.); Freib: Fürstenstein! (Unv.);_Schwd. (?■), Geiersberg !;  
Ohl: Kleinöls (B.), Weinberg, zw. Peisterwitz u. Steindorf (U.); Strn.; Nmpt.; Bchb.; Silberberg 
(W. Fl.); Frnkst. (Ü-); Ottmachau: Oberwald (Polek); Neisse: Giessmannsdorf, Glumpenau 
(Wkl.); Flkb: Sonnenberg, Grüben (Mn.); Opp: Winow, Proskau, Malapane (Gr.), Gorasdze (U.), 
Sakrauer Berg b. Gogolin!, Annaberg (Gr.) u. Wysokagóra (U.); Gleiw: Labaader Wald (Kab.) ; 
Kosel : _rieraltowitz, Wronin (Kölb.) ; Lbsch: Gründen, Stadtwald (Sehr.) ! ; Ktsch: Rösnitzer Wald ! ; 
Mysl. Dzieckowitzer Forst (Paul); Landecke b. Hultschip (Sehr.); lagernd: Schellenburg (Sint.); 
Tropp: Eckersdorf, Hartau,’ Hurkawald h. Herlitz (W. Gr.); am Stożek u. Beskid in den Bes­
kiden (W. Fl.).

Blbl, hellgoldgelb. H. 0,40—0,80 m.
222. H. llirsutum L. Pfl. kurzhaarig-zottig; St. gleichmässig beblättert; 

Bl. kurzgestielt, eif. o. länglich, stumpflich, durchscheinend punc+irt, am Rande 
ohne schwarze Drüsenpuncte; Bth.stand pyramide?/., ziemlich locker; Samen 
sammetartig-behaart. 4

Juli, Ang. Laubwälder, Gebüsche, buschige Bergabhänge, in d. Eb. u. im Vorgeb. ; in d. 
Oderniederung verbreitet, sonst sehr zerstreut. Görl: Jauernigk (Kölb.); Grub: Oderwald (Hw.); 
Gig: hinter Weidisch (T.); Naumburg: Briesnitzgrund (Bänitz); Liegn: Peist, Kaltwasser (G.)!; 
Pchw: Fasanenbusch, Raudebusch (Pst.), oh noch? Steinau: Preichauer Wald (P. Sch.); in Oder­
wäldern b. Leubus! u. Maltsch häufig! (U.) ; Br: hinter Kosel (W. Fl.), Oswitz, Ransern, 
zw. Bathen u. Arnoldsmühl, Gr. Bischwitz, Scheitnig (W. Gr.)!, Pilsnitz, Zimpel, Strachate, 
Klarenkranst (U.) etc.; Ohl. (B.); Canth (U.); Freib: Fürstensteiner Grund!; Salzbrunn; Char- 
lottenbr. (W. Fl.); Friedl: [Heinzendorfll;_Schwd: goldner Wald! (P.A.JScMesierthal^Kynau 
(Helmrich); Schluchten des Eulengeb. b. Langenbielau, z. B. Schinderlehne, Kohllehne! (Roth); 
Neurode: Hausdorf (U.); Ottmachau: Oberwald (Welzel)!; Neisse (Wkl.)!; Schurgast: Neisse- 
dämme (Mn.); Opp: auf Bolko (Gr.), längs d. alten Wintzke (U.); Kosel: Poborschau, Sucko- 
witz (Kölb.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.), Kittelwitz, Kasimir (Kölb.)!, Filisteid (Sink); Ktsch: 
RösnitzerWald!; Rtb: Krzyzanowitz (K.); Mysl: Dzieckowitzer Forst (Paul); Tropp: Hurkawald 
(Mayer); Teschen nicht selten!, hier bis ins höhere Gebirge steigend (U.).

Blbl, hellgoldgelb. H. 0,50-1,00 m.

19. Familie. ACE RACE AE D.C.

86. Acer L. Ahorn.
Bth. einhäusig- (o. bei fremden Arten) 2Läusig-vielehig; Kelch 

ötheilig (selten 4 o. mehrtheilig) ; ßlbl. 5, selten fehlend; Staubbl. 
meist 8, mit deutlichen Staubfäden.

a. Bth. in hängenden Trauben; Staubbl. der $ Bth. doppelt so lang als die Blbl.

223. A. Pseudoplátanus B (Bergahorn, Urle im Vorgeb., daher der 
Name „Urlich“ für mehrere Berge im Gesenke.) Baum. Bl. handf. - 51appig, 
mit spitzen Buchten u. stumpflichen Spitzen, am Grunde herzf. o. gestutzt, 
unterseits graugrün, schwach behaart, ungleich kerbig-gesägt ; Fr-flügel vorwärts 
gerichtet, mit gei aden Bändern, einen spitzen Winkel mit einander bildend. [>

Mai, Juni. Bergwälder, felsige huschige Lehnen, im Vorgeb. verbreitet u. meist häufig, im 
Hochgeh. einzeln bis an d. Grenze des Baumwuchses (1200 m.) steigend, selten in d. Eb : Tra- 
chenb: Wälder um Nesigode, ßadziunz u. Biadauschke (U.) ; Br: Schosnitzer Wald, zw. Arnolds­
mühl u. Leuthen, Heidewilxener Wald, Trebn. Buchenwald, Forstrevier Lilienblatt h. Klaren- 
kranst, Kottwitz b, Auras (U.) ; Lubi: Dembowagóra b. Koschentin häufig (U.) ; Opp: Kupp (Petri) I, 
Chronstau (Gr.); Kosel: Suckowitzer Wald (Kölb.).

Blbl. grün. H. 20,00—25,00 m. — Aendert ab:
ß) Dittrichii Ortmann (als Art). Fr.flügel gegen d. Spitze bogig gekrümmt, 

breiter.
Sehr selten. Krunimhübel im Riesengeb. (Langner).
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b. Bth. in aufrechten Doldenrispen; Staübbl. der Bth. so lang als die Blbl.

224. A. platanoídes L. (S p i t z a h o r n.) Baum. Bl. herzf., buchtig-gelappt, 
mit stumpfen Buchten, beiderseits gleichfarbig, kahl; Lappen fein zugespitzt, vorn 
üuchtig-gezähnt, mit spitzen Zähnen; Bth.stiele kahl; Bth. vor den Bl. sich 
entwickelnd; Frflügel fast wagereéhBabstéhend,

April, Anfang Mai. Wälder des Vorgeb., seltner als vor. u. nicht so hoch steigend; in 
d. Eb. sehr selten: Sprt. (Göpp.); Liegn: Wald von Weiesenleipe (Schw.); Strg: Zedlitz- 

„busch (Z,); Ohl: Steindorfer Forst (U.); Lubl: b. Koschentin mit vor. (U.).
Blbl, gelbgrün. H. 15,00—20,00 m.
Diese u. die vorige Art findet man nicht selten in Anlagen, Dörfern u. an Wegen ange­

pflanzt.

225. A. campestre L. Strauch o. Baum. Bl. herzf., handf.-51appig, mit 
spitzen Buchten, beiderseits gleichfarbig, unterseits weichhaarig; Lappen stumpf, 
ganzrandig o. gelappt; Bth.stiele u. Bth. behaart; Fr.flügel fast wagerecht­
abstehend. f,

Mai. Laubwälder u. Gebüsche d- Eb., selten im Vorgeb. In d. Oderniederung verbreitet 
u. nicht selten; ausserdem b. Bnzl: am Gröditzberge (Schn.); Liegn: Gebüsche an d. Katzbach 
ziemlich häufig (G.); Pchw: Fasanenbusch (Pst.); Jauer: Bremberg!; Strg: Münchhof (Schw.), 
Kreuzberg^Zedlitzbusch (Z.)! ; Čanth (U.); in d. Trebn. Hügeln (Ü.), bis Kuhbrück b. Militsch!; 
Neissewälder um Grottkau, Löwen u. Schurgast (Mn.); Gorasdze b. Gogolin’; Ob. Gig: Gebü­
sche an d. Hotzenplotz (Richter)!; Kosek Wroniner Wald (Kolb); Liess: Weichselniederungb. 
Goczalkowitz (U.); Tropp: Przezarrowitz (Ü. sen.), Grätz (Mayer); um Teschen nicht selten! 
(KIbh.) bis auf den Tul!

Blbl. grün. Meist als Strauch von 2,00 — 4,00 m. Höhe, doch auch als 
Baum bis zu einer H. von 10,00—!5,00 m.

Kommt bisweilen mit korkig - geflügelter Rinde vor, so namentlich als niedrer Strauch an 
buschigen Dämmen u. Waldrändern der Oderniederung.

t AMPELIDACEAE H. B. K.

t Vitis L. Weinrebe.
Kelch seicht özähnig, abfällig; Blbl. 5, zur Bth.zeit ober, 

mützenf. zusammenhaftend-, Staubbl. 5; Narbe kopfig-scbeibenf., 
auf sehr kurzem dicken Griffel; Fr.knoten 2—3fächrig, mit 2 
Eichen in jedem Fache ; Beere 2-—3fäcbrig.

+ V. vinifera L. (Weinstock.) Bl. herzf.-rundlich, meist 5Iappig, grob 
gezähnt, unterseits heller, behaart o. kahl; Bth. in Rispen, f,

Juni. Stammt aus dem südlichen Kaukasus, bei uns (wenigstens in d. Eb.) vielfach der 
Beeren wegen, im Kr. Freistadt u. besonders um Grnb. auch im Grossen zur Weinbereitung 
cultivirt; erreicht hier d. N.O.grenze (Polargrenze) seines Anbaues. Verwildert um Br: am 
Warteberge b. Riemberg (U.).

Bth. gelbgrün; Beeren grünlich o. dunkelblau.
Anmerk. Ampélopsis quinquefolia (L.) R. u. Sch. (wilder Wein) aus Nordamerika, 

mit 3—özähligen BL, deren BLchen gestielt, eif.- länglich, spitz gesägt u. oberseits glänzend 
sind, u. doldenrispigen blattgegenständigen Bth.ständen, wird bei uns überall zur Beklei­
dung von Lauben, Häusern, Mauern etc. angepflanzt, ist aber wohl kaum irgendwo wirklich 
verwildert.

G*
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20. Familie. GERANIACEAE D.G.
87. Geranium L. Storchs,chnabel.

Kelch öthei’ig; Staubbl. 10, meist aile fruchtbar, die mit den 
Blbl, abwechselnden länger, am Grunde mit einer Drüse; Gran­
nen der Fr.klappen innen kahl, bei der Reife kreis- o. bogenf. 
eingerollt.

a. (Eugeranium Godr.) Kelch zur Bth.zeit ausgebreitet.
1. Pfl. ausdauernd 5 Blbl, meist doppelt so lang als d. Kelch, mit sehr kurzem Nagel. 

Bibi, gross.
* Staubfäden unterwärts lang abstehend-behaart} Fr.klappen oben querfaltig; 

Samen glatt.

226. G. phaeum L. St. oberwärts ästig, nebst den BL kurzhaarig u. mit 
zerstreuten längeren Haaren besetzt; Bl. im Umriss herzf.-rundlich, 5—Tspal- 
tig, mit vorn eingeschnitten-gesägten Abschnitten; Blbl. rundlich-eif., kurz be- 
spitzt; Fr.klappen behaart. 2J.

Ende Mai, Juni. Laubwälder, Gebüsche, buschige Lehnen, Grasgärten, Wiesen; im Vorgeb- 
u. den angrenzenden Theilen d. hohem Eb. zerstreut, im übrigen G., u. zwar in d. nordwestl. 
Eh., auf der ganze» rechten Oderseite u. dem Oderthaie fehlend. Lähn: Matzdorf (D.); Bolle 
grosser Hau! (F. sen.); Jauer: Lohris (Hiller), Profen (Tschiersky) ; Hohenfriedeb. (Schw.); 
Schmiedeb: Buch Wälder Park! verw., Dittersbacher Pass (W. FL), Bothenzechau (Chaussy); 
Ldsh: Schwarzwaldau in Gebüschen (Dr. Long)!, Oonradswaldau (Unv.), Schreibendorf viel, u. 
sonst hin u. wieder (Hög.) ; Strg: Koy-Vorstadt (Z.yZedlitzbusch (Schw.) ! ; Freib: Zirlau (TJny.), 
Salzgrund (Z.), Zeiskengrund (Langner)-, Friedl: Büttergrund!, Ober-Beimswaldau (Str.) !; Schwd:

. ji)kV^istri.tzttalbis zun^Fuchswi»kel_u-Würben (Schp.); Bogendorf (P.), HohgierSdor^ gold- 
ner Wald ! (Bupp) ; Bchb: Güttmannsdorf (Schum.); Finkst: am Pausebach!; Cudowa; Beinerz 
(W. Gr.); Hbsch: Nied. Langenau (U- sen.), Wölfeisdorf (W. Gr.); Kiessengrund b- Landeck (XL); 
Ottmach.au (Welzel); Neisse: Glumpenau (Göpp.), Zaupitz, Stephansdorf (Wkl.); Neustadt (W. 
Gr.); Lbsch: Schmeisdorf (Sehr.)!; Ktsch: Kösling!; Rtb: Altendorf (Arndt); Freiwaldau: Wal­
denburg (W. FL)!, Thomasdorf (U.); Jagemd: KL Mohrau (Gr.), Fillstein (Heuser), Bleischwitz! 
(Fr.); Tropp: Hermersdorf, Gr. Herlitz (W. Gr.)!; Teschen: Blogotitz!, Końska!, Boguschowitz! 
(KIhh.), Dzingelau!, Ustroń, Zeislowitz (Kts.)!, Neudek (Firle); Bielitz: Braunau (Klbh.). — Bis­
weilen in Parks u. Grasgärten verwildert, so b. Wohl. (P. Milde); Br: Heidewilxen (Jin.), Pils- 
nitz (IL), Barteln (E.), Sclieitnig (Kr.); Flkb: Grasgärten d. Stadt (Mn.); Kosel: Januschkowitz 
(Gr. Fl.), Gnadenfeld!; Gleiw: Bichtersdorf (Kab.).

BlbL braunviolett. H. 0,30—0,60 m.
** Staubfäden kahl o. sehr fein behaart; Fr.klappen glatt; Samen feinpunctirt.

f Bl. 5—îtheilig o. -spaltig; Abschnitte genähert, mehr o. weniger schmal- 
rautenf., eingeschnitten-gezähnt; Bth.stiele žbluthig.

' § St. oberwarts nebst den Bth.stielen drüsenhaarig; Samen feinpunctirt.
227« G. pratense L. St. unterwärts kurzhaarig; Bl. 6—7theilig; Btlustiele 

der einzelnen Bth. nach dem Verblühen herabgebogen; Kelchbl. 3nervig; BlbL 
breit-verkehrt-eif., am Grunde gewimpert; Staubfäden aus fast kreisf. Grunde 
plötzlich verschmälert; Fr. klappen drüsenhaarig.

Ende Juni — Aug. Fruchtbare Wiesen, Raine, Weg- u. Grabenränder, Grasgärten, in d. 
Eb. u. im Vorgeb. (bis 530 m.). Auf d. linken Oderseite in d. grösseren südl. Hälfte sehr ver­
breitet u, an vielen Orten häufig bis gemein; noch b. Liegn. an d. Goldberger Chaussee (U.) u. im 
Katzbachthale bis Pchw. ziemlich häufig! (Pst., G-), dann aber gegen W. u. N. selten: Gmb: 
selten b. Schloin (Hw.); Naumburg a. Bober: Reichenau (Weiland); Sprt: gegen Wichelsdorf 

^gglten^Schpj; Gig: ev. Kirchof u. b. Gurkau (T.); Löwb: Nied. Mois, Jordan^esF^J*~^Äuf  
der rechtenTlderseite in d. Trebn. Hügelkette, u. in Ob. Schl. b. Beschulte (Ute.), Bth. (Unv.) u. 
Sohrau; Kliszow (V.). — Um Ei’, besonders gegen S. häufig.

BlbL blau, selten weiss. H. 0,40—0,80 m.

Ottmach.au
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228. G. silvaticum L. St. rückwärts-weichhaarig} BL 5—7theilig; Bth.­
stiele stets aufrecht; Blbl, langlich-verkehrt-eif., über dem Nagel bärtig; Staub*  
faden lanzettlich, allmälich verschmälert; Fr.klappen drüsenhaarig. 7].

Juni, Juli Waldwiesen, lichte Wälder, huschige, grasige Berglehnen, im Vorgeb. von 
450 m. aufwärts bis ins Hochgeb. (um 1260 m.) zerstreut, stellenweise häufig; in tiefer gelege­
nen Gegenden selten: Pchw: Fasanenbusch (Pst), ob noch?; Schwd: goldner Wald (P.), Wiesen 
an d. Weistritz (Schp.), Silsterwitzer Wiesen am Geiersberge ! (W. Gr.). Auch angegeben auf 
Moorwiesen zw. Alt-Kranz u. Eichberg nördl. von Gig. (Kleinwächter).

Blbl, rothviolett. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
ß) parviflorum Knaf. Blbl, halb so gross, wenig länger als der Kelch.
Selten mit der Grundform, z. B. kl. Schneegrube im Riesengeb. ?; Friedl: Görbersdorf (Str.) ?

§§ St. u. Bth.stiele nicht drüsenhaarig; Samen feinnetzig-längsstreifig.

229« G® palustre L. St., Bl.- u. Bth.stiele rückwärts-rauhhaarig; Bl. 5—7- 
spaltig, angedrückt-behaart; Bth.stiele der einzelnen Bth. nach dem Verblühen 
herabgebogen; Kelchbl. önervig; Blbl, länglich - verkehrt-eif., über dem Nagel 
gewimpert; Staubfäden lanzettlich; Fr.klapp en rauhhaarig, drüsenlos. 21

Juni — Sept. Feuchte Wiesen, Graben, Bäche, Gebüsche, in d- Eb. u. im Vorgeb. (bis 
500 m.) zerstreut, oft häufig. — Um Br. seltner als 227, zunächst b. Oswitz, zw. Carlowitz u. 
Rosenthal, Schwoitsch, Zimpel, Bischofswalde, Ottwitz, Gr. Oldern, vor Lissa etc.

Blbl, purpurn. H. 0,40—0,80 m.
•lf Bl. 5—îtheilig, mit gespreizten, tief 2—Sspaltigen Abschnitten u. linealen 

Zipfeln; Bth.stiele Iblüthig.

230b G« saugnineiim L. St., BL- u. Bth.stiele abstehend-rauhhaarig, ohne 
Drüsenhaare; BL anliegend-behaart; Bth.stiele nach dem Verblühen etwas her- 
abgebogen; Kelchbl. Snervig, begrannt; Blbl, keilf.-verkehrt-eif., ausgerandet, am 
Grunde gewimpert; Fr.klappen von kürzeren u. längeren drüsenlosen Haaren 
rauh. 2[

Juni — Aug. Sonnige, steinige u. buschige Hügel, Abhänge, fast nur in d. Eb., der O. L. 
fehlend. [Spremberg (Biese)); Grub: Dammrauer Berge (Hw.); Dt. Wartenberg (W. Sch.); 
Bth. a. O. (B.); Schlawa: Bienemil (L.); Gig: Lerchenberg (T.); Primkenau: Armadebrunn (D.); 
Bnzl: Zumm b. Klitschdorf (L.); Pchw: W.ufer des Jürtscher Sees (Pst.); Jauer: Bremberg! (Sch.); 
Ldsh: Vogelsdorf, Grüssau (W, Fl.), neuerdings nicht beobachtet; Hohenfriedeberg (Z.); Strop­
pen: Grottke (G. B.); Wohl: Thannwald (G. B.), zw. Leubus u. Gleinau!; Guhrau (Starke); Br: 
kakau vor Auras (E.), am Oswitzer Walde, Fuchsberg zw. Nippern u. Wohnwitz! (U.), Quark­
berg b. Muckerau, vor Lissa (W. FL), Fuchsberg b. Schwoitsch, Josefinenberg b. Althof (W. 
Gr.)!, vorKottwitz! (U.); Strg: Strg.er Berge ! (U.), Streitberg, Kühnem, Nicolasdorf, Rosenberge, - q) 
Hummelbusch (Schw.); Fürstenstein selten (U.); Schwd: Költschenberg! (Rupp), Geiersberg!, 

Jjelgner Berge (U.), Mittel-,^^toz__mJEngelberg b. Zohlen (P.); Ohl: zw. Kottwitz u. Zedlitz!, - *»  
Weinberg (U.); Nmpt. (U.), z. B. Kupferbergb. Dankwitz (U.), Priestram!; Stm: Lehmberg (Hs.); q/bl/nWLt * 
Rchb: Eichberge! (Schum.), Girlachsdorf!, Herrleberg b. Langenbielau!; Frnkst: Hartheberg!
(U.); Neisse: Matzwitz (Gr. FL); Flkb: Basaltbruch b. Rautke (Plosel); Rosb. (Fuchs); Opp: 
Schalkowitz, Wald zw. Kupp u. Surawina (Petri), Malapane, Gr. Stein (Gr. FL), zw. Gorasdze 
u. Gogolin (Ü.); Kosel: Jaschiona, Radoschauer Wald (Kölb.); Lbsch: Grauden, Militsch (Mn.), 
Neustift (Sehr.)!, zw- Bauerwitz u. KnispeH (Wet.); Ktsch: Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.); Rtb: 
Rtb.-Hammer (K.); Mysl: Podlenze b. Jast (Paul), Dzieckowitz! (Unv.); [Będzin: Zagórze, Sielce 
(G. Schn.)]; Tropp: Zattig, Grätz (Gr. FL).

Blbl, purpurn. H. 0,25 —0,40 m.
Eine Abänderung mit kaum kalb so grossen, den Kelch kaum überragenden Blbl, selten 

air Schwoitscher Euchsberge b. Br. (U.).
/?. Bl. ziemlich kiein, kaum länger o. tast doppelt so lang als d. Kelch.

Ý G. Sibiricillii L. St. ausgebreitet- ästig, von rückwärts gerichteten Haa­
ren rauh; Bl. im Umriss eckig, untere 5-, obere 3spaltig, mit länglich-rau- 
tenf., eingeschnittenen Abschnitten; Bth.stiele Iblüthig, nach dem Verblühen 
heiabgenogen, Bibi, verkehrt-eif., ausgerandet, gewimpert, so lang als d. Kelch 
o. wenig länger; Samen f'elnpimctirt. ?|
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Juli — Sept. Stammt aus dem europ. Russland u. Asien, bei uns sehr selten eingeschleppt. 
Rchb: an den Scheunen vor dem Breslauer Thore! (seit 184.0 beobachtet. Schum.)

Blbl, blassrosa mit dunkleren Streifen. H. 0,30—0,60 m.

231. G. pyrenaiciim L. St. ästig, nebst den Bl.stielen von kurzen weichen 
und längeren abstehenden Haaren zottig; Bl. im Umriss rundlich, 5--9spaltig, 
mit breit-keilf., vorn kerbig-eingeschnittenen Abschnitten; Bth.stiele Sblüthig, 
drüsig-weichhaarig, nach dem Verblühen herabgebogen; Blbl, verkehrt-herzf.- 
2spaltig, fast doppelt so lang als d. Kelch ; Samen glatt.

Juni — Sept. Laubwälder, buschige Hügel, sehr selten u. von zweifelhaftem Indigenat. 
Br: Rathen-Arnoldsmühler Weistritzwald zahlreich, auch im Dorfe Rathen (U.)!; Tropp: in Ge­
büschen am Grätzer Schlossberge (Mayer) ! — Ausserdem in Parkanlagen, auf Grasplätzen, an 
Zäunen bisweilen verwildert. Grnb: Heiders Berg (Hw.)!; Löjvb: Neuland (D.); Schmiedeberg 
(Helmr.); Ldsh: Haselbach ^(Hög.) ! ; Br: vor Marienau ehemals (U.), Koberwitzer Park! (W.FL); 
Oels: am Schlossberge (W. Gr.)! u. im Garten der Forstmeisterei (Petri); Stig: Grasgärten in 
Kühnem (Schw.), Muhrau (Sch.); Rchb: Park von Peterswaldau!, Schlossgarten von Ob. Mittel- 
Peilau (Wichura); Carlsruhe (Bt.); Gnadenfeld! (Wet.).

Blbl, rothviolett, selten weisslich. H. 0,20—0,45 m.
2. Pfl. ijährig; Blbl, meist klein u. wenig länger als d; Kelch, mit viel kürzerem Nagel, 

tt. Bl. im Umriss rundlich, 5—9spaltig o. -theilig.
* Bl. 5—Öspaltig, mit breit« - keil f'., vorn kerbig - eingeschnittenen Abschnitten; 

Kelchbl. kurz bespitzt; Samen glatt.

232*  G. pusillum L. St. ausgebreitet-ästig, oft niedergestreckt, kurzhaa­
rig, oberwarts mit eingestreuten Drüsenhaaren ; Kelchbl. kurzhaarig, am Bande 
mit langen, abstehenden Haaren; Blbl, länglich-verkehrt-herzf., ausgerandet, am 
Grunde kahl, so lang o. wenig länger als der Kelch; Fr.klappen glatt, ange­
drückt-behaart. Q

Mai — Oct. Aecker, Gartenland, wüste Stellen, Zäune, Hecken, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Bibi, blassrosa o. lila. H. 0,15—0,40 m.
233. G. molle L. St. meist aufrecht, ästig, von kürzeren u. langen abste­

henden Haaren zottig, oberwarts ausserdem drüsenhaarig; Kelchbl. langhaarig­
zottig; Blbl, verkehrt-herzf., tief ausgerandet, über dem Nagel gewimpert, etwas 
länger als der Kelch; Fr.klappen querrunzlig, kurzhaarig. Ç)

Mai — Sept. Wegränder, Hecken, Zäune, Kiefernwälder, Grasgärten, fast nur in d. Eb.; in 
d. nordwestl. Gebietshälfte zerstreut, in Ob. Schl. u. Oe. Schl, fehlend. Nek. (Kolb.), z.. B. Mo- 
holz, Hammerstadt, Uhyst (W. Sein); Görl: Cunnersdorf, Rengersdorf etc. (Kölb.); Grnb. (Hw.); 
Gig: Stadtforst, Friedensthal, Jacobskirch, hinter d. Flussbadeansialt (T.) ; Primkenau am Kirch­
hof (T.) ; Bnzl: um d- Waisenanstalt, Obervorstadt (Schn.), Eichberg, Altöls (L.) ; Lüben : Krummlinde, 
Mühlrädlitz (Pst.) ; Liegn: Berghäuser, Fanten,Pohlschildern (G.) !, Wahlstatt (Sch.) ; Jauer: Vorstadt, 
Mahlitsch(Sch.)!; Löwb: Popelberg, Lettenberg (D.); Hsehb: Grasplätze unter dem Cavalierberge!, 
„drei Eichen« !, vielleicht eingeschleppt; Steinau häufig (P. Sch.) ; Winzig : Kuhnern in d. Kretscham­
haide (Langner); Stroppen: Gr. Leipe, Ritschdorf (U.); Städtel Leubus! (U.), Praukau!; Praus- 
nitz: Luisenmülüe (T.); Militsch: KL Lahse!; Br: Riemberg im Kiefernwalde (W. Gr.), Ober- 
nigk (T.), nicht selten in den Vorstädten, Rothkretschamer Kirchhöfe^ Höfchen, Schmolz (U.) 
etc.; Ohl. (B.); Strg: Zedlitzbusch, Gräben, Muhrau etc. (Z.); Schwd: Walle (Schp.)!; Rdhb: 
Hebendorf!

Blbl, rosa, selten weiss. H. 0,10—0,30 m.
Mit weissen Blbl. b. Grnb: Poln. Kesseler Strasse (Hw.); Gig. (T.); Liegn. (G.)!; Pchw. (Pst.); 

Leubus! (U.).
** Bl. 5—îtheilig, mit ein- o. mehrfach Sspältigen Abschnitten u. gespreizten, 

linealen Zipfeln; Kelchbl. langbegrannt; Samen netzf.-grubig.

234, G- dissectum L. St. aufrecht o. ausgebreitet, rückwärts-rauhhaarig ; 
Bth.stiele drüsenhaarig, zur Fr.zeit etwa so lang als der Kelch; Kelchbl. rauh- 
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ti. drüser.haav:g; Bibi, verkehrt-herzf., sc lang als d. Kelch; Klappen u. Schna­
bel der Fr. aJistehend-drüsenhaarig. Q

Mai — Sept. Aecker, Gartenland, Zäune, in d. Hb- zerstreut, nach N.W. u. S.O. abnehmend, 
im Vorgeb. häufiger. — Um Br. b. Nimkau häufig, Bathen, Lissa., Oswitz, .Hasenau, Scheitnig, 
Schwoitsch, Hühnern, Höfchen spärlich etc., oft ohne bleibenden Standort.

Blbl, purpurn. H. 0,15—0,30 m.
235. G. collimbinum L. St. ausgebreitet-ästig, nebst den Bth.stielen u. 

Kelchen angedrückt--behaart, drüsenlos; Bth.stiele zur Fr.zeit mehrmals länger 
als der Kelch; Blbl, etwas länger als d. Kelch; Fr.klappen kahl o. wie d. 
Schnäbel mit kurzen, vorwärts gerichteten drüsenlosen Haaren besetzt. ©

Juni — Sept. Sonnige, steinige Hügel u. Abhänge, Raine, Aecker, Dämme, Wegränder. 
Im südöstl. u. mittlere Theile d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, seltner in d. nordwestl. Eb.: Nsk: 
Oedcrnitz, Spxoitz, See (W. Sch.)-, Görl: Landskrone, Kößlitz, Thielitz etc. (Pe.);Bnzl: Zechäcker, 
Wehrau, Warthau, Uttig etc. (Schn.) -, Löwb. (D.); Goldberg (W.FL); Liegn: Fanten (G.); Pchw: 
Leschnitz (Pst); Jauer: Moißdorfl, Bremberg (Sch.); Steinau: Fischerei (P. Sch.), Buschmühle 
(Bet.); ferner b. Wohl: Alt-Wohl. (G. ß.), Weinberg b. Leubus! (Pst.); Trachenberg: selten an 
d. Krummbach zw. Gr. Bargen u. Körnitz (U.); Br: Arnoldsmühl, Oswitz, Pöpelwitz, Nicolai- 
Vorstadt (W. Gr.), Kapsdorf (U.), Obereigk, Skarsine, Treschen, Marienau (W. FL), hinter dem 
Lehmdamm, Lanisch am Oderdamme, vor Ottwitz, zw. Gr. u. Kl. Nedlitz (U.) etc. Von Strg.! 
(Schw., Z.) gegen S.O. häufiger.

Blbl, hellpurpurn, grösser als bei vor. H. 0,15—0,40 m.
ß. Bl. im Umriss eckig, 5—7Spaltig, mit länglich-rautenf., eingeschnitten-gezähnten 

Abschnitten'; Kelchbl. begrannt.

236« G. boheimciim L. St. ausgebreitet-ästig, von abstehenden Drüsen- 
u. spärlichen längeren Haaren zottig; Bl.aibschnitte beiderseits gleich; Bth.stiele 
stets aufrecht; Kelchbl. drüsenhaarig u. langhaarig-zóttig; Blbl, verkehrt-herzf., 
gewimpert; Staubf äden zottig ; Fr.klappen glatt, drüsenhaarig; Samen punctirt. ©

Juli, Aug. Trockne Wälder, sehr selten. Priebus: Buchgarten b. Tränke (1801 von Alb- 
entd.), nicht alljährlich, aber bis in die neueste Zeit beobachtet (Hr.)!

Blbl, blau mit violetten Adern. H. 0,25—0,40 m.
237. G. divaricatum Elvrh. St. schlaff, ausgebreitet-astig, kurz-drüsen- 

haarig u. von langen, abstehenden Haaren zottig; Bl.abschnitte auf der einen 
Seite grösser; BtKstiele nach dem Verblühen herabgebogen; Kelchbl. kurzhaarig, 
fast drüsenlos; Blbl. u. Staubfäden kahl; Fr.klappen guerrunzlig, kurzhaarig; 
Samen glatt. ©

Juni — Aug. Hecken, besonders in u. um Dörfer, buschige Wegränder, felsige u. steinige 
Hügel, Abhänge, nur, im mittlere G. in d. Eb. u. im niedere Vorgeb. Steinau: Hecken auf der 
S.seite der Stadt (P. Sch.); Wohl: Steindamm, Reudchen, Polnischdorf, Krumm-Wohlau (G. B.)!, 
um Leubus b. Sťádtell (P. Sch.), in Praukau (Pst.), Rathau u. sonst nicht selten! (U.); Br: in 
Nimkau! (U.), Leuthen, Herreprotsch, Ransern (Schml.)!, Gr. Bischwitz (Wt Gr.), Kawalien 
(Richter); Strg: breiter Berg zahlreich! (U.); Wartha: Hecken nördl. der Stadt (U.), Felsen am 
Neisseufer!

Blbl, rosa, kleiner als bei vor. H. 0,25—0,60 m.
b. (Robertium Picard.) Kelch schon zur Bth.zeit aufrecht, in der Fr. zusammenneigend.

238. G. Robertianum L. St. astig, oft roth überlaufen, nebst den Bl.- 
stielen u. Kelchen abstehend-drüsenhaarig; Bl. 3—özählig; Bl.chen gestielt, 
abnéhmend-ďoppelt-fiederspaltig u. kerbig-gezähnt; Kelchbl. langbegrannt ; Blbl, 
mit langem Nagel, vorn abgerundet, länger als der Kelch; Fr.klappen netzf- 
runzlig; Samen glatt. © u. ©

Mai — Herbst. Feuchte Gebüsche, schattige Waldstellen, Hecken, Zäune, Schutt, d. d. g. G, 
in d. Eb. u. im Vorgeb. meist gemein.

Blbl, rosa mit 3 helleren Streifen. H. 0,25—0,50 m.
Die PfL hat einen widerlichen, bockähnlichen Geruch.
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88. Eroùium L'Héritier. Reiherschnabel.
Kelch bthei'ig; Blbl, gleich o. ungleicn; die vor den Blbl, 

stehenden Staubbl. unfruchtbar, breiter, ohne Staubbeutel, die 
fruchtbaren am Grunde mit einer Drüse; Grannen der Fr.klappen 
innen langbehaart, spiralf. eingerollt.

239» E. cicutarium (L.) VHérit. St. niederliegeud o. aufsteigend, rauh­
haarig, oberwärts oft drüsig; Bl. gefiedert; Bl.chen fiederspaltig, mit einge- 
schrJtten-gezähnten Abschnitten ; Btb.stand ’anggestielt, 3—mehrblüthig ; Kelchbl. 
begrannt; Bibi, ungleich; fruchtbare Staubfäden am Grunde verbreitet; Fr.­
klappen kurzhaarig. Q

April — Herbst. Grasplätze, Triften, Aecker, Wegränder, d. d. g. G. in d. JJb. u. im Vor- 
geb. gemein.

Blbl, purpurn o. rosa, seltner weiss. St. 0,10 — 0,30 m. lang. Geranium 
cicutaiium L.

21. Familie. BALSAMINACEAE Rich.
89. Impatiens Rivin. Springkraut.

Keichbl. 5, das hintere innere viel grösser, gespornt, die 2 
vorderen sehr klein, meist fehlend; Narben 5, verwachsen; Kapsel 
länglich, kahl, ihre Klappen sich elastisch nach inneu rollend.

240. I. ’ioli tangere L. (Balsamine.) St. aufrecht, saftig, an den Kno­
ten angeschwollen, glänzend, oft bereift, nebst den Bl. völlig kahl; Bl. eif. bis 
eif.-länglich, grobgezähnt, Trauben 1— öblüthig ; Bth. hängend; Sporn an d. 
Spitze gekrümmt. Q

Juli, Aug. Feuchte Gebüsche, Laubwälder, quellige Stellen, Bäche, Waldsümpfe, d. d. g. G. 
in d. Eh. u. im Vorgeb. (bis 850 m.) meist häufig; auch noch im Elbgrnnde u. im gi. Kessel 
des Gesenkes (CB — Um Br: b. Arnoldsmühl, Lissa, Kosel, Eansern, Gr. Bischwitz, Hühnern, 
Klarenkranst, Trebn. Hügel etc.

Bibi, goldgelb, im Schlunde rothpunctirt. H. 0,40—0,60 m.
•f 241. 1- par VÍ flóra D.C. Bl. länglich-eif., spitz, gesägt; Trauben 4—10- 

blüthig, langgestielt; Bth. aufrecht, viel kleiner als bei vor. ; Sporn gerade. (•)
Juni — Sept. Stammt aus Sibirien u. der Mongolei, bei uns bisweilen zahlreich verwildert 

und mitunter völlig eingebürgert. Muskau: im Park (v. Rabenau); Görl: slädU Parkanlagen ! 
(Pe.); Hschb: Bergstrasse!; Schmiedeb: Buchwald häufig, besonders im Park! (G. B.); Ldsh: 
Kreppeiwald (HögJ; Br: Brunnenallee von Skarsine (Wichura), ev. Kirchhof am Ohlauer Stadt­
graben, am Ohlauufer, f.ogtn- u. Wintergarten, sowie überhaupt in vielen Gärten d. Sand- u, 
Odevvorstadt in Menge!, auch auf Schutt u. in Hecken d. benachbarten Dörfer des rechten 
Oderufers, z. ,p. Schottyitz, Lilienthal (UJ-), Gebüsche d. alten Oder an d. Fürstenbrücke!, Scheit- 
niger Park (U.)! etc.

Blbl, hellgelb. H. 0,40—0,60 in.

22. Familie. OXALIDACEAE D.C.
90. Gxalis L. Sauerklee.

Kelch 5blättrig; Staubbl. am Grunde verwachsen; Kapsel 
länglich.

a. Grundaxe kriechend, mit fleischigen Niederbl., langgestielte Laubbl. tu aus deren Ach­
seln Iblüthige Bth.stiele treibend.

242. O» Acetosella L. Bl. 3zählig, mit breit-verkehrt-eif., feinöenaarten 
B’ eben; Bth.stiele länger als die Bl.; Blbl, länglich-verkehrt-eif., etwa 4mal 
länger als d. Kelch. 4
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April, Mai. Wäldern. Gebüsche, auf lockerem, humosem Boden, an schattigen feuchten Stellen, 
d. d. g. G. in d. Eh. u. besonders im Vorgeb. häufig, bis ins Hochgeb. Im Kiesengeb. unter 
dem Knieholz nicht selten, bis zum Mittagstein!, den Teichrändern! u. fast auf den Gipfel des 
Brunnberges bei 1450 m.! etc.; Gesenke am Peterstein! — Um Br: b. Niinkau, Lissa, im Kaps- 
dorfer u. Mahlener Walde, Süsswinkel, Klarenkranst, in den Trebn. Hügeln etc.

Bibi. weiss, mit purpurnen Adern u. einem gelben Fleck über dem Grunde, 
sehr selten ganz purpurn o. violett. H. 0,06—0,10 m.

Mit purpurnen Blbl, bei Petersdorf im Riesengeb!; Schwd: Schlossberg bei d. goldnen 
Waldmühle (P.)h — violett: Hschb: Mühlgraben in Lomnitz (Köhler).

b. St. beblättert; Bth. zu 1—5 in denBLachseln; Blbl, klein, doppelt so lang als der Kelch.

+ 243. 0. stricta L. Grundaxe kriechend, untei irdische Ausläufer trei­
bend; St. aufsteigend o. aufrecht, ästig; Bl. larggcstislt, Szählig; Neberibl. 
fehlend; JBth.stiele zur J'r.zeit aufrecht-abstehend; Blbl, abgerundet. 21

Juni — Sept. Aecker, Gartenland, Zäune, Hecken, seltner in Laubwäldern u. Gebüschen, 
ursprünglich aus Nordamerika stammend, jetzt d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 38C m.) 
verbreitet u. häufig.

Blbl, hellgelb. H. 0,15—0,35 m.
+ 244« O. comiculata L. St. ohne Ausläufer, vom Grunde an astig, mit 

niedergestreclcten, am Grunde oft wurzelnden Aesten; Bl.stiele am Grunde mit 
2 kleinen, länglichen, angewachsenen Nébenbl.) Bth.stiele nach dem Verblühen 
herabgebogen, mit aufrechter Kapsel; Blbl, ausgerandet, ©

Juni — Sept. Stammt aus Südeuropa, im wegtl. G. seit etwa 40 Jahren beobachtet. Hoyersw. 
(Jaenicke); Nsk. (seit Burckhardt); Görl: in Gärten d. Stadt u. in den Anlagen! (Pe.), Jänken- 
dorf, Cunnersdorf, Radmeritz (Burckhardt), Leschwitz (Banitz), Hennersdorf! (Pe.); LÖwb: am 
Burg- u. Goldberger Thore (D.).

Blbl, hellgelb. St. 0,10—0,25 m. lang.

23. Familie. RUTACEAE Juss.
91. (lictaikiiiis L. Diptam.

Kelch öthsibg, abfallend; Bibi. 5, benagelt, ungleich gross; 
Staubbl. IC, abwärts geneigt, vorn aufsteigend; Kapsel kurzge­
stielt, hiappig, aus 5 theilweise verwachsenen Fr.chen gebildet; 
d. knorplige innere Haut der Fächer sich bei der Reife elastisch 
von der Fr.schale trennend.

«45. B. alba L. St. aufrecht, meist einfach, kurzhaarig, oberwärts nebst 
den Bth.stielen u. Bth. drüsig; Bl. unpaarig-gefiedert; Bl.chen eif. bis läng­
lich, spitz, kleiugesägt, durchscheinend punctirt; Bth. gross, in Trauben; Staub­
fäden oberwärts drüsig. 21.

Mai, Juni. Laubwälder, buschige Hügel, sehr selten. Jauer: Gebüsche b. Seichau (Tschiersky), 
wohl nur verw.; Teschen: zw. Końska u. Alt-Lischna (Kts.) u. am Tul (Th. Kts.), hier neuer­
dings vergebens gesucht.

B’bl. röthlich mit purpurnen Adern. H. 0,5G—1,00 m. D. Fraxiuella Pers.
Die Pfl. hat einen starken, angenehm-aromatischen Geruch.
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II. ünrerabtbei’uag. Calyci*lorae  D.C.
Kelchbl. mehr o. weniger unter einander verwachsen i Blbl. u. 

Staubbl. einer dem Kelchgrunde angewachsenen Scheibe eingefügt, 
o. der mit dem F'-.kuoten verwachsene Kelch trägt Blkr. u. Staubbl.

24. Familie. CELASTRACEAE R.Br.
1. Unterfamilie. Staphyleaceae D.C.

Griffel getrennt; Samen onne Mantel ; Eiweiss fehlende, spärlich; Keimbl. dick.

92. Staphyléa L. Pimper miss.
Kelch 5tbeilig, gefä'bt, abfallend', Bibi. u. Staubbl. 5; Kapsel 

2—31appig, häutig-aufgeblasen, an den Nähten der Lappen auf­
springend; Fächer 1—wenigsamig; Samen knöchern.

246. S. pinnata L. Strauch mit gegenständigen, unpaarig-gefiederter BI. ; 
Bl.chen 5—7, elliptisch o. länglich, zugespitzt, kleingesägt, unterseits grau­
grünlich, am Grunde mit 2 schmalen häutigen Nebenbl.; Rispen langgestielt, 
traubig; Kapsel autgeblasen, meist 21appig. j)

Mai, Juni. Laubgehölze, felsige, buschige Hügel, selten; erreicht hier die N.W.grenze der 
Verbreitung. Schönau (Dr. Sch.); Bolk: Eichberg zw. Lauterbach u. Petersgrund auf Kalk 
(Sint.)!, in steinigen Feldgehölzen vor der Colige auf Urthonschiefer! (Sint.), an beiden Orten 
zahlreich. — Verwildert b. Strn: Katzen in einem Feldhölzchen (U.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.).

Blbl, weiss, aussen oft röthlich überlaufen. H. 1,50—4,00 m.
2. Unterfamilie. Evoaymoideae D.C.'

Griffei angetheilt; Samen von einem saftigen Mantel umgeben; Keimling 
in der Axe des reichlichen Eiweisses; Keimbl. flach.

93. Evóuymus Tourn. Spindelbaum.
Kelch fach, 4—5spaltig; Blbl. 4—5, am Rande der den 

Fr.knoten umgebenden Scheibe; Staubbl. 4—5, der Scheibe seihst 
eingefügt; Kapsel 4- -5kantig u. -fächrig; Fächer durch Mitten- 
theilung aufspri: gend, Isamig.

247. E. europaea A. (Pfaffenhütchen, Pfaffenrösel, Vogeltritt.) 
Strauch mit gegenständigen Bl. u. gZaZten, in der Jugend 4l;antigen Aeslen; Bl. 
länglich bis eif., zugespitzt, kleingesägt; Bth. meist 4zähl:g, in 3-7blüthigen Trug­
dolden', Blbl, länglich; Kapsel stumpf-4kantig; Samenmantel den Samen ganz ein- 
hüllend.

Mai, Juni. Waldränder, Gebüsche, buschige Hügel, Ufer, in d. Eb. meist häufig, seltner im 
Vergeb, (bis 430 m.).

Blbl, hellgrün; Kapsel osa; Samenmantelorange; Samen weiss. H. 1,50—3,00m.
248. E. verrucosa Scop. Aeste slielnmd, warzig; Bl. elliptisch o. länglich­

elliptisch, kleingekerbt gesägt; Bth. meist 4zählig, in l—3blüthisen Trugdolden; 
Bth.st-ele fadenf.; Jilbl. rundlich; Samenmantel den Samen nur halb einhüllend. jś

Mai, Juni, Laubwälder u. Gebüsche hügliger Gegenden d. Eb., vorzugsweise in Buchen­
wäldern, sehr zerstreut auf der rechten Oderseite; hier die W.grenze der Verbreitung errei­
chend. Trebn: am Donatusberge u. im Buchenwalde (Geisler) ! ; Militsch: im Buchenwalde links 
vor Schwibedowe (W. Gr.) u. weiterhia gegen Kth. Hammer (U.); in Ob.Schles. am Annaberge, 
b. Nied. Eigut an der Wyšokagóra (Gr. Fl.)!; Mysl: in der Grabina u. am Kalkofen b. Dziecko’ 
Witz! (Paul). [Będzin: Zagórze (G. Schn.); Chrzanów: in der Rozpątowa häufig (Unv.)]. Bielitz: 
Ernsdorf (KIbh.).

Blbl, grünlich, rothpunctirt; Kapsel grüngelblich, Samenmantel blutroth- 
Samen schwarz. H. 1,00—2,50 m.
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25. Familie. RHAMNACEAE Juss
94. Rhamnus Touvn. Kreuzdorn.

Bth. 2häusig-vielehig, meist 4zäbiig; Kelchsaum nach der Bth. 
umschnitten abfallend; Blbl, unbenage’t; Staubbl. 4 (selten 5); 
Griffel 2—4spaitig; Steinfr. mit 1-—5 Isamigen Steinen; Samen 
mit tiefer Rückenfurche ; Keimbl. der Furche pa-allel gekrümmt, 
dünn, bei der Keimung über den Boden hervortretend.

249. R. catlrârtîca L. (Kreuzholz b. Sag., Sprt.) Strauch. Zweige 
gegenständig, oben in einen Do"n endigend; Bl. gegenständig, eif., zugespitzt 
o. spitz, seltner stumpf, am Grunde meist abgerundet, feinkerbig-gesägt, kahl 
o. bisweilen unterseits weichhaarig; Bth. 4zählig, in achselständigen Trugdol­
den, unvollständig 2häusig; Kelchzipfel lanzettlich, die der Bth. zurückge­
schlagen; Steinfr. kuglig, auf gewölbtem Kelchgrunde, j)

Ende Mai, Juni. Gebüßche, Laubwälder, buschige, steinige Hügel, in d. Eb. verbreitet u. 
meist häufig, seltner im Vorgeb. (bis 430 m.).

Bth. grün, wohlriechend; Fr. schwarz. H. 1,50— 3,00 m. — Aendert ab:
ß) pumila Berdau (Flor. Craccv.) Niedriger, mit kleinen in den Bl.stiel 

deutlich verschmälerten, am Rande u. auf den Nerven, seltner auf de: ganzen 
Unterseite bekleideten Bi. u. weich haarigen Bl.stieien. — R. saxatilis W. Gr., 
nicht L.

Auf felsigen Bergen selten, bisweilen mit d. Grundform: .Strg: Berge! (W. Gr.), Streitberg 
(U-h Bolk: Colige!; Trepp: Dörfel (W. Gr.).

95. Frángula Town. Faulbaum.
Bth. zwittrig, özählig; Kcicusaum 5theilig; Blbl, benagelt; 

Griffel ungetheiJt, mit kopff. Narbe; Steinfr. mit 2—5 Steinen; 
Samen flach, linsenf., 3eckig; Keimbl. dick, bei der Keimung in 
der Steinschale bleibend.

250. F. Ainus Mül. Strauch ohne Dornen; Zweige abwechselnd, ober- 
wärts nebst den Bth.stielen behaart; Bl. abwechselnd, elliptisch, zagespitzt, 
ganzrandig, unterseits auf den Nerven schwach behcart; Kelchzipfel aufrecht; 
Steinfr. auf flachem Kelchgrunde, j)

Juni — Sept. Lichte, etwas feuchte Gebüsche, Laubwälder, buschige Hügel, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. häufigin den Ostsudeten bis ins tiefere Hochgeb. aufsteigend: Altvater 
in der Sorbus-Region, Kessel (U.).

Blbl. u. Kelch grünlichweiss; Fr. anfangs roth, zuletzt schwarz. H. 1,50 
bis 3,50 m.

Die Kohle des Holzes wird zur Schiesspulverfabrikation verwendet.

Familie, f TEREBINTHACEAE D.C.

t Uhus Tourn. Sumach.
Bth. zwittrig, vielehig o. 2häusig; Kelch ötheilig; Blbl. u. 

Staubbl. 5, mit einander abwechselnd, unter der den Fr.knoten 
umgebenden Drüsenscheibe eingefügt; Fr.knoten durch Verkümme­
rung zweier Fächer Ifächrig, mit 3 Griffeln; Steinfr. trocken, 
meist 1 sämig.
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Ý fe. Toxicodéjidron L. St. uiederliegend u. wurzęlnd, o. klimmend, wa,- 
zig-punctirt, kahl; SI. langgestielt, Szählig; Bl.chen eif., zugespitzt, ganzrandig 
o. gezähnt; Bth. vielehig. ■*)

Mai, Juni. Stammt aus Nordamerika, bei uns als Zierstrauch in Gärten, u. daraus selten 
verwildert. Am Elsterufer zw. Hoyersw. u. Wittichenau (Preuss) seit langer Zeit eingebürgert 
Schwd: an Zäunen (P^ ł

Blbl, grünlich. H. 0,50—2,00 m.

26. .familie. PAPILIONACE AE L.
1. Unterfamilie. Łi-teae D.C.

Hülse Ifächrig o. durch Einwärtsb-egutig einer der Nähte 2fächrig, mehr-, 
seltner Isamig; Keimbl. ziemlich flach, bei der Keimung laubblattartig über 
d. Erde hervortretend

1. Grupko Geuisteae D.C. Kelch mehr o. weniger deutlich 21ipp:g; 
Flügel der Blkr. am obern Rande faltig-runzlig; Staubbl. sämmtEch zu einem 
Bündel verwachsen.

t Ulex L. Ileckensame.
Kelch bis zum Grunde 21ippig-getheilt; Oberlippe 2-, Unter­

lippe 3zähnig; Bikr. kaum länger als d. Kelch, mit stumpfem 
Schiffchen; Hülse gedunsen, wenigsamig, nur wenig aus dem Kelche 
herausragend.

Ý U. e’iropaeus L. Strauch. Junge Zweige u. Bl. abstehend-behaart; 
Bl. lineal-pfriemf. mit stechender Stacheispitze, die der untern Aeste 3zähllg, 
in den Achseln kurze dornige Aestchen tragend ; Bth. in wenigblütbigen Trau­
ben; Bth.stiel schmäler als die Vorbl., nebst dem Kelche u. den Hülsen 

ß. b
a Mai, Juni. Im nordwestl. Deutschland einheimisch, bei uns bisweilen angepfianzt u. ver- 

wildert. Hoyersw: Haide an der Strasse nach Senftenberg, links d. sogen. Kosackbrucke zahl­
reich (Preuss) \ Schwd:^an einer Berglehne b. Ober-Weistritz sparsam (P.); Ottmachau (Kem).

Blbl. gelb. H. 0,50—1,20 m.

96. Sarotliamiius Wimm. Pfriemen, Besenstrauch.
Kelch 21ippig; Lippen kurz, von einander abstehend; Ober­

lippe 2-, Unterlippe ßzäOnig; Fahne kreist., zurückgekrümmt; 
Griffel sehr lang, kreisf.-zusammengercllt, oberwärts verbreitert; 
Narbe klein, kopff. ; Hülse länglich, weit aus dem Kelche heraus­
ragend.

251. S. scoparius (L.J Koch. (Hasenginster, Hasenkraut.) Strauch 
mit ruthenf., kantigen Aesten; BI. gestielt, 3zählig, mit verkehrt-eif. bis läng­
lichen, angedrückt-seidenhaarigen Bt.chen, obere ungetheilt, rast sitzend; Bth. 
gross, einzeln in den obere Bl.achseln; Hülsen länglich, an den Nähten ab­
stehend-behaart. 1)

Mai, Juni. Kiefernwälder, trockne Hügel, vorzüglich auf Sandböden, in der nordwestl. Eb. 
u. auf der ganzen rechten Oderseite verbreitet, oft massenhaft, weit seltner im übrigen G. Die 
wenigen Standorte im westl. Vorgeb. lassen sich wohl meist auf Einschleppung durch Kiefern-
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Samen o. Anpflanzung zurückführen, wild jedoch jedenfalls bei Cudowa: steile Lehnen östL 
vom Schlossberge!; häufig im niedern Gesenke um Zuckmantel, Hotzenplotz (TT. sen.), Ziegen­
hals, Freiwaldau (U-), Olbersdorf, lagernd., Tropp. etc. (R. u. M.); Teschen: Trziniec (U.); um 
Bielitz nicht selten, selbst auf der Karnitz er Platte (Klbh.).

Blbl, goldgelb. H. 0,50—1,50 m. S. vulgaris Wimm., Spartium sco- 
parium L.

97. Genista L. Ginster.
Kelch 21ippig; Lippen vcrgestreckt ; Oberlippe bis zum Grande 

2theilig, Unterlippe 3zähnig; Fahne schmal-oval, nicht zurück- 
gek-ünrat; Griffel pfriemf., aufsteigend; Narbe schief, nach der 
Axe gerichtet; Hülse länglich, weit herausragend.

a. Bth. zu 1—2 in den Achseln von Laubbl., meist mit einem sehr kurzen Laubzweige, 
oberwärta traubig gehäuft.

2o2. G. pil< 'Sa L. St. ohne Dornen, mit niederiiegenden o. aufsteigenden 
Aesten; Bl. länglich-lanzettlich bis eif. - länglich, -unterseits nebst den Aesten, 
Bth stielen u. Bth. a.ngedrilckt■ behaart; Kelch ois zur Hälfte ospaltig; Hülse 
lineal-länglich, angedrückt-behaart, j)

Mai, Juni, bisweilen im Aug. zum 2. Male. Sandige Kiefernwälder, dürre Hügel, fast nur 
in der nordwestl. Eb. u. auf der rechten Oderseite in Ob. Schl., dort oft Charakterpflanze. In 
den Haidegegenden der O.L. nicht selten (Kolb.), so namentlich um Nsk., Priebus!, Kohlfurt 
(Bänitz)! etc.; Sagan nicht selten (Everken); Primkenau (L. B.); Bnzl: Klitschdorfer Haide, 
Zeche (Schn.); Grnb.: hohe Haide b. Nittritz (W. Sch.). — Ganz isolirt b. Reinerz: auf Sand­
stein im Walde zw. Rückers u. Neuhaide! (W. Gr.). — In Ob. Schl. b. Kreuzburg (B.); Rosb. 
(Fuchs); Carlsruhe (Bt.); Opp. (Gr.)!, z. B. Malapane (IL), zw. Königshuld u. Lugnian (Ans.); 
Lubl: um Koschentin, Kyhammer, Sumpen, Dembowagóra etc. häufig, [Lesznicki] (U.), bis Za_ 
wadsky, Kieltsch, Tworog (U.); zw. Krappitz u. Gogolin; Beschulte: zw. Dzieschowitz u. Kan- 
drzin (U.); Peiskretscham (Nagel); Tarn: Lassowitz (Langner); Jacobswalde; Kieferstädtel (W. 
Gr.); Rybn: zw. Pilchowitz u. Nieborowitz, Stanitz b. Randen (U.), Paruschowitzer Forst! 
(Fr.); Sohrau; Mysi: zw. Brzezinka u. Tobolla sparsam (U.)!, [Szczakowa (Unv-)!; Dabrowa (Reh­
mann), Chrzanów (Berdau)] ; Teschen: Wendrin (Kts.).

Blbl, goldgelb. St. 0,10—0,30 m. lang.
b. Bth. traubig, in den Achseln von Hochbl.

253. G. tiuctoria L. (Färbeginster, Hohlhaide.) St. mit aufstei­
gender. o. aufrechten Aesten, ohne Dornen, mit endständiger Traube; Bl. ellip­
tisch bis lanzettlich, zerstreut behaart o. fast kahl, gewimpert; Nebenbl. lan- 
zetthch-pfriemf. ; Kelch bis zur Hälfte 3snaitig ; Unterlippe bist fast zum Grunde 
Stheilig; Kelch u. Blbl, kahl; Hülse fast lineal, kahl.

Juni — Aug. Trockne Hügel, Raine, Wiesen, lichte Walder u. Gebüsche, d. d. g. G. in d. 
Eb. u. im Vorgeb. meist gemein.

Blbl, goldgelb. H. 0,30—0,60 m.
254. G. germanica !.. St. u. ältere Aeste mit kurzen dornigen Aestchen, 

oberwärts auch beblätterte, meist Bth.trouben tragende Aestchen treibend; Bl. 
länglich-elliptisch, nebst den Aestchen u. Bth.stielen rauhhawig ; JÜebenbl. feh­
lend; Kelch fastotheilig; Unterlippe halb-ospaitig ; Hülse eif.-länglich, zottig.

Mai, Juni. Trockne lichte Wälder, buschige Hügel, in d. Eb. u. im Vorgeb. In der O.L.. 
meist häufig (Kolb.), sonst in d. nordwestl. Eb. sehr .zerstreut : Grnb: Dammrauer Berge (Hw.) ; 
Schlawa (B.); Freistadt: Hellberg (E.); Bth. a. O: Baunauer Berge (B.); Sag: Barge (Schp.); 
Gig: Gurkauer Berge (T.), Magdälenenaue b. Quaritz (L. B.) ; Sprt: Eulau (Schp.) ; Bnzl: Klitsch­
dorf, Zeche, Thomaswaldau (Schn.); Liegn: Panten! (G.); Pchw: Spitteindorf (U.)5 Leschwitz 
(Pst); Steinau (P. Sch.); am hohen Oderufer b. Malisch (U-) u. Regnitz (G. B.); Festenb: Gr. 
Graben (E.); Br: zw. Ramischau u. Bruschewitz (E.), Marienkranst, Lanisch (W. Fl.), zw«
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Tschechnitz u. Kottwitz (W. Gr.); Ohl: Garsuche (Dr. Wossidlo), zw. Peisterwitz u. Stein dorf 
(ü.); Strg.l (Schw., Z.), dann vom Zobten- u. Geiersberge! durch die Südosthälfte des G-, sowie 
im ganzen Vorgeb. (bis 460 m.) zerstreut, stellenweise häufig.

Blbl, goldgelb. H. 0,25—0,50 m. — Aendert-ab;
ß) i n e r m i s Koch. Dornen fehlend.
Sehr selten. Wysokagóra am Annaberge (U.).

98. Cytisns L. Geisklee.
Lippen des Reiches kurz, von einander abstehend; Oberlippe 

gestutzt o. 2zähnig, Unterlippe Bzähnig; Fahne oval, zurückge­
krümmt; Griffel pfriemf., aufsteigend; Narbe schief, von der Axe 
weggerichtet.

a. (Laburnum D.C.) Bth. in verlängerten Trauben; Kelch kurzglockig.

f C. Labuniuin L. (Goldregen.) Baum o. hoher Strauch. Bl. Bzäh- 
lig, mit elliptischen, unterseits angedrückt-behaarten BLchen; Trauben hängend, 
an kurzen Zweigen achselständig' Hülsen seidenhaarig.

Mai, Juni. Im südl. Europa (zunächst in Steiermark) einheimisch, bei uns häufig in Anla­
gen angepflanzt, u. hier u. da halb verwildert.

Blbl, goldgelb. H. 2,50—5,00 m. Giftig!
255. C. irgriciilis L. Strauch mit aufsteigenden, ruthenf. Aesten; Bl. eben 

länglich-verkehrt-eif., unterseits nebst den jungen Aesten u. Bth.stielen ange- 
drüekt-seidenhaarig; Trauben aufrecht, endständig. 1)

Juni — Aug. Trockne lichte Wälder, zumal Kiefernhaiden, buschige Hügel u. Abhänge; 
fast nur in d. nordwestl. u. d. oberschles. Eb., dort aber ziemlich verbreitet, im Vorgeb. selten. 
Muskau: Alaunwerk (Rabenhorst); um Nsk. nicht selten (Kolb.) bis Rietschen!, Teicha (Hr.) 
etc.; Görl: Ullersdorf (Kölb.), Liebstein (U. sen.), Rengersdorf !, Thiemendorf, Kohlfurt (Pe.); 
Grnb: Läsgen (Everken), Dammrauer Berge (Hw.), Bobernig (W. Sch.); Sag. (Everken); Sprt. 
(Göpp.); Bnzl: Klitschdorfer Haide, kl. Zeche (Schn.)!; LÖwb: Eichhornberg b. Sirgwitz, Nied. 
Görisseifen (D.); Polkwitz: gegen Kunzendorf (L. B.); Lüben (W. Gr.); Liegn: Schönboni, Kalt­
wasser, Neurode (G.)!; Pchw: Jeschkendorf, Leschwitz, Jürtsch (Pst.)!; Ohl: Garsuche (M.), Min­
ken (Bt.); Stolzenau b. Wünschelb. (Tauz); Reinerz: Neuhaide, Friedrichsgrund (Hb. sil.) ! ; 
Carlsruhe (Bt.) ; Kreuzb. (B.) ; Rosb. (Fuchs) ! ; Opp: Kupp (Petri), Kßnigshuld, Malapane, Pros- 
kau (Gr.); Lubl: Zawadzky (Fr.), Wälder zw. Sumpen u. Dembowagóra (U.); Neustadt: Biegers- 
dorf (U. sen.); Kosel: Kandrzin (U<), Kl. Althammer (Arndt); Lbsch. ziemlich häufig (Sehr.)!, 
z. B. Militsch, Gr. Granden, Nassiedel (Wet.); Ktseh; Dirscheler! u. Roesnitzer Wald!; Rybn: 
Räuden (U.), hinter Paruschowitz! (Fr.); Mysl:’ Chaussee nach Kattowitz (U.), Dzieckowitzer 
Wald!, Podlenze hinter Jast (Paul), Neu-Berun (R. Sadebeck); Burgberg b. Jagernd. (U. sen.)!; 
Freudenthal!; Tropp: Herlitz, Grätz (Mayer).

Blbl, goldgelb. Fl. 0,50—1,50 m.
b. (Tubocystus D.C.) Bth. in Köpfen o. zu 1 — 2 in den Bl.achseln; Kelch wałzig-roli- 

renf.; Samenstiel am Samen kreisf. verbreitert.

Söß*  C*  capitatus Jacg. Strauch mit aufrecht-abstehenden Aesten, Bl. 
Bzählig; BLehen länglich-verkehrt-eif., beiderseits mit etwas abstehenden Haaren 
besetzt; Aeste u. Bth.sliele rauhhaarig o. zottig, Bth. zahlreich m endständigen, 
kopff. Dolden u. bisweilen zu 1—2 in den Bl.achseln; Kelch und Hülsen rauh­
haarig. 1)

Juni, Juli, Öfter im Aug., Sept, zum 2. Male, aber dänn nur mit achselständigen Bth. Lichte 
Laub- u. Nadelwälder, sonnige, buschige Hügel u. Abhänge, Raine, Wald- u. Wegränder; nur 
in d. Südhälfte des G. (nördlich vom 51° nur an 2 Stellen) in d. Eb. u. im Vorgeb., dort aber 
verbreitet u. stellenweise häufig, doch mehr auf d. linken als auf d. rechten Oderseite. Jauer : 
Brech elshof (Sch.) ; Bolk: Langhellwigsdorf (F. sen.)!; Br: Wohnwitz (Behnsch), Lissa! (W. Gr.); 
Ohl. (B.); Wansen (W. Fl.); Namslau: Schadegur (Ans.)!; Freib: Möhnersdorf!, oberhaltLæQlSz- 
nitz (Z.)!, Zeiskengrund (Z.); Schwd-^ÖltgchenbergHgfelmrich), Geiers-mZobtenberg (W-jGr,), 
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bis KL Bielau, Kaltenbrunn, Krotzel etc, herab (P.)!; Nmpt. ziemlich häufig! (U.); Brieg: Hai­
dauer Wald (LJ.) 5 Strn: Töppendorfer Berge, Rosen, Lorenzberg (Hs.) um. Frnkst.! u. Wartha 
häufig! (TT.); > Reinerz: sehr häufig im Walde zw. Neuhaide u. Rückers!, b. Hermsdorf!, 
bis zum Hummel! (Gr.); Neisse (WkL); sehr verbreitet in den Kreisen Flkb. (Mn.), Neustadt! 
(XL sen.), Kosel! u. Lbsch! (Sehr,, Wet., V.); Kreuzburg (Ans.)!; Carlsruhe (Bt.); Opp: Winower 
Berge (XL), Kupp (Petri), um Gogolin nicht selten bis Gorasdze!, Sakrauer Berg! (U.); Schla- 
wentzütz; Jacobswalde (Paul); Tarn: Repten, Segethwald (Langner); Königshütte : Domber Wald 
(Nagel); Mysl: Dzieckowitz (Unv.)I, Brzezinka (LJ.); Räuden (U.); Rybn: Gaczwald!, Paruscho- 
witz (Fr. u. St.); Sołirau (U.); Tropp. (Slayer); Teschen (U.).

Blbl, goldgelb. H. 0,30—1,00 m.
257. C. ratisbonensis Schaeffer. St. niedergestreckt, mit aufstrebenden 

Aesten; BL 3zählig; Bl.chen verkehrt - eif. bis länglich, unterseils nebst den 
Aesten, Bth.stielen u. Kelchen angedrückt-seidenhaarig ; Bth. zu 1—4, seiten­
ständig; Hülsen dicht anliegend-behaart.

Mai, Juni. Sonnige Hügel u. Raine, lichte Kiefernwälder zw. Moos, fast nur in d. Eb. In 
Nied. Schl, sehr selten, dagegen verbreitet in Ob. Schl. u. dort für viele Gegenden eine Cha- 
racterpflanze; erreicht hier die N.W.grenze der Verbreitung. Polkwitz: Haide von Nd. Polkw., 
Kunzendorfer Forst (L. B.); Bernstadt: Ziegelhof (E.); Namslau: KL Kosciolek b. Simmeiwitz 
(Müller) ; Ohl: Weinberg (W. Gr.) !, häufig in den Forsten b. Grüntanne (W. Fl.) !, zw. Garsuche 
u. Peisterwitz (E.) u. zw. Peisterwitz u. Steindorf (U.). —■ Reinerz: Wald b. Rückers (W. Gr.). — 
Um Flkb. häufig (Mn.) ; ebenso um Opp. (Gr.), z. B. b. Kupp (Petri), Winow, Proskau, Königs­
huld! etc. (Gr.), Kolonowska (U.); Pitschen: Uschütz, Golkowitz (Ans.)! [hier auch in die Prov. 
Posen übertretend] ; Lubl: um Sumpen, Koschentin spärlich (U.) ; verbreitet in d. Wäldern 
um Gogolin! (XI.) bis zum Annaberge (Paul) ; Leschnitz: Dzieschowitz (ü.); Schlawentzütz (XL); 
Peiskretscham (Nagel); Rybn: Paruschowitzer Forst (Fr.); Mysl: Brzenskowitz (Unv.)!, Nowawies 
(Nagel), Jasi, Imielin (Unv.), [Szczakowa (Unv.)]; [Chrzanów: Jeziorki (Schliephacke)]; im 
Kreise Lbsch. verbreitet, Neustift, Kasimir, Tschirmkau (Wet.), Bratsch (Sink), Bladen, Bauer­
witz! (W. Gr.), Ktsch.! etc.; um Tropp. nicht selten (Mayer); Teschen: Wendrin (U.).

Blbl, citronengelb. St. 0,15—0,50 m. lang.

“Lupni™ Toum. Lupine.
Kelch 21ippig - Schiffchen gescünäbeit-zugespitzt ; Griffel pfriemf., 

aufsteigend, Narbe kopff ; Hülse iecicrartig, mit schwammigen 
Querwänden.

*L. In'CltS L. (Gelbe Lupine.) St aufrecht, ästig, nebst den Bl., Eth.- 
stielen u. Hülsen dicht anhegend-behaart; Bl. gefingert, mit länglichen Bl.chen; 
Bth. kurzgestielt, in endständigen Trauben; Oberlippe des Kelches Žtheilig, 
Unterlippe äzühnig. (•)

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns als Futterkraut in Sandgegenden vielfach 
gebaut u. nicht selten verwildert.

Bibi, dunkeigelb; Bth. wohlriechend. H. 0,30—0,60 m.
Anmerk. Der südeuropäische L. angustifolius L. (Blaue Lupine), von vor. durch 

lineale Bl.chen, ungetheilte Kelchunterlippe u. blaue Blbl, verschieden, wird bei uns weit selt­
ner gebaut.

2. Gruppe. Anthyllideae Koch. Kelch özähnig o. Žiippig; Flügel der Blkr. 
•licht gefaltet; Staubbl. zu einem Bündel verwachsen.

99. Onóuis L. Hauhechel.
Kelch gloskenf, öspaltig, bleibend, zur Fr.zeit offen. Schiffchen 

pfriemf.-geschnäbelt; Hälse eif. o. länglich, gedunsen, wenigsamig.
a. Hülse so lang o. länger als der Kelch.

258. 0. spinosa L. St. aufrecht o. aufsteigend, mit zahlreichen Dornästen,
1—2reihig~behaart, etwas drüsenhaarig; BL 3zählig; Bl.chen länglich, gezähnt, 



96 Papilionaceae.

ziemlich kahl; Bth. meist einzeln in den Bl.achseln, lockere, beblätterte Trau­
ben bildend; Kelch drüsig behaart u. mit spärlichen langen Haaren; Fahne 
stumpflich, doppelt so lang als die Flügel 2f

Ende Juni — Sept. Wegränder, Raine, dürre Hügel, Triften, unbebaute Plätze, in d. nord- 
westl. Eb. u. dann wieder von Münsterberg u. Opp. südlich u. südöstlich in d. Eb. u. im Ver­
geb. (bis 380 m.). Muskau: Zibelle (Hr.); Priebus häufig (Kolb.); Rietschen (Hr.); Grub: Mühl­
wald b. Pirnig (Hw.); Freistadt (Petri): Hertwigsdorf (E.); Sag. nicht selten (Everken)!; Sprt: 
Waltersdorf (L. B.), Rückersdorf (Schp.); Gig: Quaritz! (seit Krocker), Gustau!, Dalkau, Seppau 
(L. B.), Gr. Kauer!, Wiesau, Hühnerei (D.), Leutbach (T.); zw. Polkwitz u. Lüben häufig (Pst.)-, 
Jauer: zw. Profen u. Bärsdorf (Schw.); Steinau: Thielau (P. Sch.); Guhrau (Starke)!; Münster­
berg: Schlause (M. Sadebeck)!; Glatz: rother Berg (O. Reymann); Hbsch: Grafenort (Acker­
mann), Langenau (Stnz.), WÖlfelsdorf (Seliger) ; b. Flkb. häufig (Mn.) bis Opp: Sczepanowitz am 
Bahndamme massenhaft (Ü.), an d. Oder, Strasse nach Sakrau ! (Gr.), um d. Bahnhöfe !, Winow, 
kgl. Neudorf (U-), Proskau (St.); Ob. Gig. (Richter)!; Kosel: Dziellaul, Wronin!, Poln. Neu- 
kirchl, Ostrosnitz! (KÖlb.); Tarn: Friedrichshütte, Segethwald (Kutzi); Tost: Kottlischowitz 
(Htz.); Ktsch: Gypsgruben, Rösnitz (V.); Mysl: Rosdzin (Unv.), Dzieckowitz! (R. Sadebeck), Jast 
(U.), Lendzin (Paul); an Eisenbahndämmen b. Rtb. u. Oderberg (U.); zw. Tropp. u. Grätz (R. 
u. M.); b. Teschen auf Kalkboden häufig! (U.), auch noch b. Ustroń u. Skotschau! (Kts.); Bie- 
litz (Klbh.).

Blbl, rosa, selten we'ss. H. 0,4C—0,60 m.
b. Hülsen kürzer als der Kelch.
259. 0. procurrens Wallr. St. niederliegend o. aufsteigend, am Grunde 

wurzelnd, ringsum, rauhhaarig u. drüsig, nebst den Aesten mit einzelnen Dor­
nen besetzt; untere Bl. 3zählig; Bl.chen eif. bis länglich-eif., vorn gestutzt o. 
ausgerandet, drüsenhaarig; Nebenbl. klein; Bth. meist einzeln in den Bl.achseln, 
oberwärts von den Bl. überragt, lockere, beblätterte Trauben bildend; Kelch 
drüsenhaarig u. zottig; Bahne zugespitzt, um ł/3 länger als die Flügel.

Juni — Sept. Trockne Wiesen u. Triften, Wegränder, selten ,u. nur im nordwestl. Theile 
d. Eb. In der O. L. b. [Ortrand:] Frauendorf (Jakobasch); Rchb: Weg nach Schöps (Dr. C. 
Schumann); Grub: [Tschicherzig (Hw.)]; Schlawa: bis Bienemil verbreitet (E.); Naumburg a. B: 
an d. Briesnitz (E.); Gig. (Buchwald): Kl. Vorwerk, Jacobskirch (T.); Guhrau (Ans.); Leubus: 
am Weinberge sparsam (hier 1862 von U. f. d. G. e.).

Blbl, rosa, etwas grösser als bei vor. H. 0,30 — 0,60 m. O. arvensis L. 
z. Th., O. repens der deutschen Aut., nicht L.

260. O. hircina Jacq. St. aufrecht o. aufsteigend, ringsum zottig u. drü­
senhaarig, feist, ohne Bornen; Bl. 3zählig; Bl.chen eif. bis länglich, spitz- 
lieh, gezähnt, drüsig behaart; Nebenbl. ziemlich gross; Bth. zu 2 o. die obern 
einzeln in den Bl.achseln, oberwärts nicht von den Bl. überragt, gedrängte 
Trauben bildend; Kelch drüsenhaarig u. zottig; Fahne gross, stumpf, d. 
Schiffchen weit überragend.  2j.*

Juni — Sept. Fruchtbare Wiesen, Triften, grasige Raine, Wegränder, in d. Eb. u. im nie- 
dern Vorgeb. (bis 450 m.). In d. nordwesll. Eb. selten u. westl. des Bober noch nicht beob­
achtet, erst b. Schlawa: Pürschkau (L.); Sag: Petersdorf (Everken); Sprt: Buchwald, Barge (SçhpJ; 
Bnzl: Goldmühle, Warthauer Kalkbrüche (Krüger); Löwb: Jordanwiese, Langenvorwerk (D.), 
Deutmannsdorf, Neuländer Berg, Kesselsdorf (Schn.); Haynau: bis Kreibau (Baum.); uift 
Liegn.! u. Pchw. häufig (Pst.), desgl. um Jauer! (Sch.); Schönau: Ludwigßdorf am Kapellen­
berge (D.); Bolk. häufig! — In M. Schl, von Steinau (P. Sch.), Guhrau (Ans.)!, Wohl. (G. B.), 
Leubus!, u. Trachenb. (U.) ab beiderseits der Oder in vielen Gegenden häufig; um Br. ver­
breitet u. nur in d. Odemiederung seltner. — In Ob. Schl. b. Rosb. (Fuchs)!; nicht selten um 
Neisse bis Ziegenhals (Wkl.); Grottkau (!).); Flkb: zw. Guhrau u. Rautke (Plosel); Opp. (Gr.); 
Leschnitz (Wet.); Kosel: an d. Oder!, Klodnitz!, Roschowitz (Wet.); Gleiw. (Kab.)!; Tost; Peis- 
kretscham (Htz.) ; Tarn: südl. d. Stadt (Langner), Friedrichshütte (Kutzi) ; Rybn: Czemitzer Tun­
nel (Fr.); Lbsch: Bratsch (Sint.)!; Ktsch: KÖsling!, Dirschel! (Sehr.), Liptin (Wet.); Rtb: gegen 
Rudnik (Wet.); Jägernd.; Tropp.; häufig um Teschen! (W. FL); Bielitz (Klbh.).

Blbl, rosa, selten weiss. H. 0,30—0,60 m. O arvensis L. z.iTh. — Aen- 
dert ab :
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ß) spinescens Ledet. St. meist niederliegend; Aeste mehr o. weniger 
dornig; Bth. oft kleiner. — O. procurrens W. Gr., nicht Wahr., O. pseudo­
hircin,a Schur, 0. intermedia Kolbenh.

Hier u. da mit d. Grundform. Bnzl: Warthau (hier von Krüger zuerst im G. unterschie­
den) 5 Lüben: Krummlinde (R. Müller); Liegn: zw. Töpferberg u. Pfaffendorf (G.); Jauer: Gänse­
hals, Wiesen am Haderbache b. Moisdcrf (Sch.)!5 Strg: am Fusse des Kuhberges (Z.)-5 Trachenb*.  
Wanglewo (U.) ; Wegränder zw. Sulau u. Militscli (W.) ; Br: vor Lambsfeld, zw. Kattern u. Pro- 
botßchine (U-), zw. Gr. Weigelsdorf u. Langenwiese (Ans.); Opp: Gwosdczitz (Gr.); Wronin b. 
Gnadenfeld (Wenck); Gleiw. (Kab.): Teschen: Blcgotitz (Klbh.).

IOC Antüyllis K W un dkl ee
Kelch röhrenf., özähnig, zur Fr.zeit vertrocknenö, über der 

Hülse geschlossen; Schiffchen stumpf o. kurz zugespitzt; Hülse 
eif. 0. länglich, 1—2samig.

261. A. Vulnerarla L. St. meist zu mehreren, einfach o. oberwärts ästig, 
angedrückt-behaari bis fast filzig; untere Bl. ianggeotielt, länglich, ungetheilt 
o. mit 1 Paar Seitenbl.chen; obere Bl. mpaa/rig-gefiedert, mit länglichen bis 
lanzettlichen, unterseits angedrückt-behaarten Bl.chen, deren endständtges viel 
grosser; Bth. in Köpfen, mit fingerf. getb.eilten Deckbl. 21

Juni, Juli. Sonnige Hügel, Kaine, trockne Wiesen, Triften, Wegränder, besonders auf Kalk­
boden. sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 500 m.); im nordwestl. G. u. auf d. rechten 
Oderseite selten. Neuerdings öfter als Futterkraut gebaut u. bisweilen verschleppt o. verwil­
dert. Gori: hohes Neisseufer vor Hennersdorf (Pe.); Bth. a. O: Malschwitz (B.); Gig: Gurkauer 
Berge häufig (T.) ; Bnzl: Gr. Hartmannsdorf, Alt-Warthau (L.) ; Löwb: Plagwitzer Steinberg (D.) ; 
PchW: zw. Mörschelwitz u. Gugelwitz (Pst.); Jauer: Moisdorf, Siebenhuben (Sch.), Klonitz 
(Tschiersky) ; Bolk: Steinkunzendorf (U.), zahlreich auf den Kalkbergen von Seitendorf! u. Neu- 
Böhrsdorf! bis Lauterbach!; Wohl, selten (G. B.), Gleinau b. Leùbus! (U.); Br: Warteberg b. 
Riemberg (W. Gr.), vor Lissa, Lohewiesen b. Klettendorf (W. Gr.), zw. Grabschen u. Opperau, 
zw. Opperau u. Gr. Mochfeern häufig (U.)l, Schmolz (E.), Krittern (W. FL), ausserdem öfter 
verwildert; Medzibor (L.); Strg. verw. (Z.); Waldenb: Neuweissstein (Langner); SIchw&a» 
reten Otten verwildert (Schp.), Zobten- u. Geiersberg!, _Qelsner Berge, (U.); Nmpt: Kupferberg 

"6. Dankmtz; Stm: Peterwïtz (U.), Brosewitz (Hs.) ; Hutberg b. Langenbielau (Roth); Wünschelb. 
(N); Reinerz (Langner); Cudował (Gr.); Hbsch.; Ullersdorf b. Landeck (Rauhut); Neisse: zw. 
Heidatt u. D. Karnitz (Gr. FL); Proskau (St.); Sakrauer Berg b. Gogolin (Gr.); Tarn. (Wichura); 
Bth: Dombrowa (Unv.); Mysi: Dzieckowitżer Kalkberge! (R. Sadebeck), Imielin, Jast, Lendzin, 
Anhalt (Unv.); Lbscli: Kittelwitz, Teschenau, Deutsch-Rasselwitz (Sint.)!; Ktsch: Dirscheler 
Gypsgruben { (Sehr.), Liptin (WeŁ); Rtb: zw. Rudnik u. Schonowitz häufig (Wet.); Rybn: am 
Gaczwalde! (Fr.); Friedek (W. Fl.); Teschen: Grabina, Tul (Klbh.).

Blbl, goldgelb, selten blassgslb, mit an d. Spitze rothem Schiffcnen. H. 
0,15—0,40 m.

3. Srnppe. Trifolieae JD.C. Bl. 3zählig; 9 Staubfäden in 1 Bündel ver­
wachsen, eins (d. hintere) frei'; Hülse lfäehrig.

101. MedicagM L. Schneckenklee.
Kelch öspaltig o. özähnig, Blkr. abfallend, mit den Staubfäden 

nicht verwachsen ; Hülse ans dein Kelch weit herausragend, nicht 
aufspringend, nierenf. o. sichelf. bis spiralf. zusammengeiollt, 
1—vielsamig.

a. Bth. mittelgross; Hülse sichelf. o. spiralf. .zusammengerollt, in d. Mitte offen.

262- M« sativa (L. erwj DöU. St ästig, nebst den Bl. spärlich behaart 
o. fast kahl; Bl.chen verkehrt-eif. bis lineal, keilf., vorn stachelspitzig gezähnt; 
Nébenbl. länglich-lanzetdich ; Traube lO—^Sblüthig, selten weniger; Bth.stiel

Fiek, Flora. 7
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so lang o. länger als d. Kelchröhre; Hülse ’/2—3mal gewunden; Windungen 
zusammengedrückt. 2j.

Juni — Sept. H. 0,26—0,60 m. — Kommt in 3 Hauptformen vor:
a) vulgaris Alefeld. (Luzerne.) S<. aufrecht, ziemlich kahl; Bl.chen 

vorn spitzgezähnt; Traube eif. bis länglich, 15—25blüthig; Blbl, violett o. blau; 
Hülsen angedrückt-behaart, l^-S^gmal gewunden. — M. sativa L.

Stammt aus d. südl. Russland u. Asien, bei uns häufig als Futterkraut gebaut u. an Wegen, 
auf Rainen, Grasplätzen hin u. wieder verwildert. *

b) varia Pers, (als Art). St. aufsteigend o. aufrecht; Trauben eif. o. läng­
lich ; Blbl, in der Farbe wechselnd, meist erst gelblich, dann grün, zuletzt bläu­
lich o. violett; Hülsen —2'fômal gewunden. — M. sativa (L.) Döll. c. varia 
Urban, M. falcata ß. versicolor Wallr., M. sativa ß. versicolor Ser. in D.C. prodr.

Trockne Wiesen, grasige Hügel, Wegränder u. Raine, oft mit a), in d. Eb. zerstreut, an 
manchen Orten zahlreich. Grab: vor Wittgenau (Everken); Gig: Brückenkopf, Hauptwall (T.), 
Gr. Kauer!; Łiegn: Katzbachdämme (G.); JPchw: Haidauer Kirchhof (Pst.); um Br. häufig, z. B. 
PÖpelwitz, zw. Oberhof u. Siebischau, Wessig, Jackschenau (U.), Herdain (U.), Grabschen Lehm­
gruben, Massel witz, Pilsniiz, Oltaschin, vor Lambsfeld, Gurwitz etc. (W. Fl.); Karzen b. Zobten 
(W. Fl.)-, Nmpt: Jordansmühl, zw. Dankwitz u. Gr. Jeseritz (U.), Rothschloss (Schml.); Freib. 
(Unv.); Opp: Sakrau (U.); Mysl: Dzieckowitz (Paul), etc.

c) falcata L. (als Art). St. niederliegend o. aufsteigend; Bl.chen vorn 
undeutlich gezähnelt; Trauben fast kuglig bis länglich, etwa lOblüthig; Blbl, 
hellgelb; Hülsen fast gerade o. sichelf., bis 3/ą.mal gewunden.

Hügel, Raine, Dämme, Wegränder, in d. Eb. meist häufig, seltner im Vorgeb. (bis 500 m.).

B. Bth. klein; Hülsen nierenf. o. spiralf. gewunden, in d. Mitte geschlossen.

263b M. lupulina L. St. niederliegend o. aufsteigend, nebst den Bl. an- 
gedriickt-behaart; Bl.chen verkehrt-eif., vorn ausgerandet u. gezähnt; Nebenbl. 
breit-eif. bis länglich-eif. ; Trauben vielblüthig, ( 15 ~~ 20blüthig), kuglig, zuletzt 
etwas verlängert; Hülsen gedunsen, nierenf., stachellos, längsadrig, kahl, selt­
ner mit abstehenden Drüsenhaaren (M. Willdenowii Bghs.). ©

Mai — Herbst. Grasplätze, trockne Wiesen, Raine, Hügel, Wegränder, d. d. g. G in d. Eb. 
u. im Vorgeb. gemein.

Bibb gelb. St. 0,10—0,50. m. lang.

204*  Mo minima (L.) Bartalini. St. niederliegend o. aufsteigend, nebst 
den Bl., Bth.stielen u. Kelchen dicht zottig ; Bl.chen tief ausgerandet, vorn 
gezähnt; Nebenbl. eif.-lanzettlich; Trauben 1—ßblüthig; Hülsen ohne hervortre­
tende Adern, 5mal gewunden, am Bande mit 2 Beihen hakiger Stacheln. Ç)

Mai, Juni. Sonnige Hügel u. Abhänge, Raine, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. der West­
hälfte des G., selten. [Spremberg (seit Rabenhorst)]; Görl: an d. Obermühle (Bänitz); [Som­
merfeld (Hellwig)]; Grab: Beitbahnplatz (Hw.)!, Dammrauer Berge, an d. Poln. Kesseler Chaus­
see (Hw.)!; Lähn: unter der Ruine Lehnhaus! (hier von Alb. f. d. G. e.); Steg; breiter Berg! 
(Schw. u. Z.).

Bibi, gelb. St. 0,05—0,30 m. lang. M. polymorpha îj. minima L. — Aen- 
dert ab:

ß) brachyo don RM. Hülse kleiner; Stacheln viel kürzer.
Höchst selten. Grab: an Abhängen im Maugschthale selten (Hw.).
Anmerk. In neuerer Zeit sind noch folgende südeuropäische Arten bei uns auf Schutt­

plätzen u. uncultivirten Orten eingeschleppt gefunden worden, doch meist überall sehr .spär­
lich u. unbeständig: M. int er text a (L.) Gartn. var. ec Linus D.C. (als Art). Hbsch: an einem 
Zauile d. Vorstadt 1864 (T.). — M. arabica (L.) All. Grab: auf dem Reitbahnplatz (Hw.); Jtehwd:  
jn Kroischwitz (Sclip.)I — M. hispida Gärt. a. denticulata Willd. (als Art). Görl: Schutt- 
stellen am" Öchiessstände beim Park 1861 (Bänitz) ; Br: beim Wasserliebewerk 1 Expl, unter Lu­
zerne (1878 U.). b. lappacea Desr. (als Art). Grnb: Schuttplätze hinter d. Lausitzer Strasse, 
mit Wolle eingeschleppt, zahlreich 1874 (Hw.).
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102. MelilotffS Tourn, Steinklee.
Hülse ge”ade, opal o. länglick, nicht o unvolbioninien auf­

springend, 1—2samig, sonst wie Medicago.
a. Trauben verlängert; Bth. hangend.

1. Nebenbl. aus breitem, gezähntem Grunde pfriemf. ; Hülsen kahl.

265. M. dentatas (W. JfJ Pers. St. meiat aufsteigend; Bl.chen länglich, 
durch d. heraustretenden Nerven stachelspitzig-gesägt; Flügel kürzer als à 
Fahne, länger als d. Schiffchen; Hülsen eif., spitzlich, netsff.-nmxKg, meist 
2samig. Q u. Q

Juni — Sept. Gräben, sumpfige Wiesen, sehr selten. [Bomst: in d. Vorstadt (Hw.)]; Br: 
hinter d. Ohlauer Vorstadt früher (W. Fl.), am Wege nach Grabschen zahlreichÎ (seit W. Gr.), 
sowie wesü. davon an einem Wegrande in der Nähe d. Verbindungsbahn (U.)! n. einzeln in 
d. Brandenburgstrasse (Ü.).

Blbl. hlassgcJb; Bth. kleiner als bei den folgenden. H. 0,25—0,60 m. Tri­
folium dentatum W. K., T. Kochianum Hayne.

2. Nebenbl. pfriemf., ganzrandig (selten 1—gzähnig); Hülsen eif.
«. Hülsen zugespitzt, angedrückt-behaart.

266. M. altissimns Thudl. St. aufrecht, ästig; Bl.chen länglich, die der 
untern Bl. verkehrt-eif., entfei nt-gesägt o. fast yimzrandig, Flügel u. Schiffchen 
so lang als d. Fahne; Hülse netzf.-runzlig, meist 2samig. Q

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Gräben, zw. Gebüsch, Waldränder, in d. Eb., sehr zerstreut, 
sehr selten im nordwestl., am häufigsten im mittlern Theile des G. Gig: Gurkau (T.) ; Pchw: 
Merschwitz, Bielwiese (Pst.); Neum: Maserwitz (Pst.); Łeufrus (U.); Trebn: Gr. Zauche (U.); Br: 
Weißtritzwald zw. Bathen u. Arnoldsmühl (U.)!, Schmolz, zw. Opperau u. Niederhof, Krittem (U.), 
Wirrwitz (W. Gr.) !, Gniechwitz, Koberwitzer Park!, Wiltschau, Brocke selten, Kattern (U.), Kaps- 
dorfer Goi, Wiesen vor Schön-Ellgut (W. Gr.), Paschkerwitz (Junger), Gr. Bischwitz; Canth: vor 
Neudorf (U.); Strg: Mönchliof, Römnitz, Pläswitz fSchw.); Schwd: Tunkendorf (Schp.)!; Rchb: 
Schlaupitz (Schum.); Strm Mergelgruben b. Peterwitz (Hs.). In Ob. Schl, fast nur am linken 
Oderufer, b. Neisse : Ziaupitz, Stephansdorf (Wkl.); Flkb: Bautke (Plosel); Czienskowitz b- Gnaden­
feld! (Wet.); Ktsch.! (Wenck); auf d. rechten Oderseite angegeben b. Opp. (Gr.) u. Gleiw. (Kab.), 
von andern dort nicht gefunden; Btb: Kl. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Tropp: Ottendorf, Grätz, 
Schönstem etc. (Mayer); Teschen: an d. Olsa oberhalb d. Stadt (U.).

Blbl, goldgelb; reife Hülsen schwarz. H. 0,50—1,50 m. Trifolium Meli- 
lotus officinalis y. L., M. macrorrhizus Koch u. a. Aut.

ß. Hülsen stumpf, stachelspitzig, kahl.
267. M. officinalis (L.) Fesr. St. aufsteigend, bisweilen auch niederlie­

gend; Bl.chen eif. bis länglich, gesägt; Flügel so lang als d. Fahne, länger 
als d. Schiffchen', Hülse stumpfgekielt, guerrunzlig, schwach netzf., meist 
Isamig. ©

Juni — Sept. Weg- u. Ackerränder, wüste Stellen, Schutt, trockne Hügel, in d. Eb. ver­
breitet, in manchen Gegenden seltner o. nur sporadisch, in andern häufig, namentlich auf Kalk­
boden; im Vorgeb. hier u. da auf Aeckern, wohl öfter — wenigstens im westl. Theile —- ein­
geschleppt.

Bibi, hellgoldgelb ; reife Hülsen gelbbraun. H. 0,40—0,80 m. Trifolium Mel. 
off. a. L.j M. arvensis Wallr., M. Petitpierreana Willd.

268« M*  albus Fesr. St. aufrecht o. aufsteigend; Bl.chen meist länglich, 
scharfgesägt; Flügel kürzer als die Fahne, wenig länger o. so lang als d. 
Schiffchen; Füls& netzff'runzlig, meist Isamig. Q

Juni — Sept. Wie vor., in d. Eb. verbreitet u. oft gemein, im Vorgeb. auf Aeckern nur 
eingeschleppt.

Blbl, weiss; reife Hülsen schwärzlich. *H.  0,30—0,75 in. Trifolium Mel. 
off. ß. L.

Die ganze Pfl. riecht, (wie d. beiden vorigen), besonders getrocknet angenehm n&ch Coumarin.
7*
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b. Trauben kopff.; Bth. aufrecht.

Ý M. COerilleilS (L.) Desr. St. oberwärts etwas behaart; Nebenbl. lan- 
zettlich-pfriemf., die der untern Bl. am Grunde verbreitert; Bl.chen länglich o. 
länglich-eif., stumpf, stachelspitzig-gesägt; Flügel kürzer als die Fahne, länger 
als d. Schiffchen ; Hülse länglich-eif., zugespitzt, angedrückt-behaart, längsadrig. Q

Juni, Juli. Im südostl. Europa (zunächst in Ungarn) einheimisch, bei uns selten gebaut u. 
verwildert. Grab. (Weimann); Bnzl: Vorstadt (Schp,)!; Liegn: Windmühle vor dem Goldberger 
Thore 1840 u. 41 (L. B.), Karthaus, Kunitz (G.); Pchw. (Pst); Reinerz (M.); Neisse: an Acker­
rainen (Schnitzer); Opp: Goreck (St.); Rybn: Grasgärten in Birtultau (Fr.).

Blbl, hellblau. H. 0,30—0,50 m. Trifolium Melilotus coerulea L.

103. Trifolium Tourn Klee.
Kelch 5zähnig o. 5spaltig; Blkr veiwelkend, bleibend, d. 

Hülse einschliessend ; Hülse oval o. länglich, nicht o. mit einem 
Deckel aufspringend o unvollkommen 2klappig, 1—4samig.

a. (Lagopus Koch.) Bth. sitzend, aufrecht, in kugligen o. länglichen Aehren; Kelch im 
Schlunde mit einem erhabenen Ringe o. Haarkranz; Griffel hakig; Hülse den Kelch nicht 
überragend.

1. Fahne mit den übrigen Blbl, röhrenf. verwachsen; Kelch zur Fr.zeit unverändert. 
Aehren zu 1—2 am Ende des St. ; Kelch kürzer als d. Blkr.
* Pfl. ausdauernd; Aehren einzeln o. zu 2, meist von BI. umhüllt.

f Pfl. mit Centralrosette; St. aus deren BLachseln seitenständig.

2€h. T. prateuse L. (Klee, rother Klee.) St. niederliegend o. auf­
steigend, argedrückt-benaart; Bl.chen eif. bis eif.-iänglich, mbist ganzrandig; 
Nebenbl. häutig, eif.Seckig, plötzlich in eine Granne verschmälert', Aehren hüg­
lig, meist zu 2; Kelch behaart, lOnervig; Zähne grannenf.; Hülse mit einem 
Deckelchen aufspringend, Tj.

Junik Herbst. Wiesen, Triften, Kaine, grasige Hügel u, Abhänge, Grasplätze, d. d. g. G. 
von d. Eh. bis zum Hochgeb. häufig. Auch häufig als Futterkraut gebaut.

Blbl, purpurn, seltner weiss H. 0,15—0,40 m. — Aendert ab:
ß) brachystylum Kriaf (als Art). Achte etwas verlängert; Bth. deut­

lich gestielt, blassrosa; Kelchzähne anfangs länger, später so lang als d. Bth.
Bisher nur beobachtet b. Br: Kleinburg, hinter d. Ohlauer Vorstadt gegen d. Eisenbahn (U.). 

ff Pfl. ohne Centralrosette; St. endständig.
§ Kelchröhre behaart.

270. T. ocliroleucimi L. St. aufsteigend, oft ästig, unterwärts nebst den 
Bl.stielen abstehend behaart; Bl.chen länglich-elliptisch bis lanzettlich, undeutlich 
gezähnelt, beiderseits behaart; Nebenbl. lanzettlich-pfriemf., ganzrandig, häutig; 
Aehren kuglig o. eif., meist einzeln; Kelch lOnervig, abstehend - rauhhaarig ; 
Zähne lanzettlich-pfriemf. ; Hülse mit einem Deckelchen aufspringend.

Juni, Juli. Lichte Laubwälder u. Gebüsche, trockne Wiesen, buschige Hügel, in d. Eb. u. 
im niedern Vorgeb. (bis 500 m.) sehr zerstreut, im nordwestl. G. sehr selten. Neustädtel: Wald­
rand b. Suckau (W. Sch.); Liegn; im Peist selten (G.); Neum: Maltsch vor dem Oberbusch!; Br: 
Lissa (seit Schml.)!, trockne Wiesen b. Friedewalde spärlich, Gehölz beim Kapsdorfer Walde 
früher (U.), Wiesen zw. Scheitnig u. Zimpel (Kab.); sonnige Lehnen im Weistritzthal^jW. Gr.); 
Gudowa: hinter der Brauerei in Tscherbeney (Gr.)!, Wald vor Tanz (ML); Neisse: an d. Sel­
lerie (M.); Opp: vor Muchenitz, an d. alten Strasse nach Proskau (Gr.)!, Winower Berge (Gr.)!; 
Hügel zw. Kgl. Neudorf u. d. Oder sparsam (Baum.), Gr. Stein (Gr. FL); Lubi: Sumpen (U.), 
Ndr. Sodow (Baum.); Rybn: Czemitzer Gipsberge (Fr.); [Chrzanów: Zagorze (Berdau)]; Teschen: 
b. Karpentna, Bystrzycer Kirchhof (O. Kts.)!, Ustroń (Wichura)!.

Blbl, gelblichweiss. H. 0,20—0,40 m.
Anmerk. Das aus d. Orient stammende T. alexandrinum L. wurde 1879 b. Lbsch: am 

Bahndamme b. Deutsch-Rasselwitz beobachtet (Sint.)!, vielleicht ein Ueberbleibsel von frü­
herer Cultur.
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271. T. alpestre L St. aufrecht, meist einfach, anliegend-bebç.art; BL- 
chen lanzettlich, gezahnelt, unterseits behaart; Nebenbl. lam.ettlicn pfrlemf., 
ganzraudig, gewimpert, häutig; Aehren meist zu 2, hüglig o. länglich; Kelch 
Wnervig, zottig ; Zähne lanzettlich-pfriemf. ; Hülse klappig -aufspringend. K

Juni, Juli. Lichte, trockne Laubwälder, buschige Hügel u. Abhänge, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im niedern Vorgeb. (bis 400 m.) zerstreut; in Ob. Schl, im südöstl. Theile seltner, nichtTr.! 
Teschen angegeben. — Um Br: zw. Neuhof u. Xleinburg, jetzt selten, b. Nimkau, Wohnwitz, 
Lissa, Pilsnitz, Oswitz, zw. Carlowitz u. Fosentbai, Schwoitsch, Josefinenberg, Kottwitz u. häufig 
in d. Trebn. Hügeln.

B'bl. purpurn, selten hellrosa o. weiss mit lichtpurpurnem SchiffeliciLjvar. 
bicolor Rchb,). H. 0,20—0,40 m.

' Var. bicolor Rchb. b. Wohl: Polgsen (G. B.); Br: einmal hinter Neudorf (U.); Schwd: Lud- 
wigsdorfer Berge’. ■

g§ Kelchröhre kahl.

272. T. ruhens L. St. meist einfach, nebst den Bl. kaW; Bl.chen läng- 
lich-lanzettlich, durch d. heraustretenden Nerven stachelspitzig-gesägt ; Nebenbl. 
breit-lanzettiich, an det Spitze kleüngesägt, krautig; Aehren länglich - walzenf., 
einzeln o. zu 2, gestielt; Kelch 20nermg, kahl, d untere Zahn viel länger als 
d. übrigen; Hülse klappig aufspringend. 4

Juni, Juli. Hüglige Laubwälder, buschige Bergabhänge, Felslehnen; in d. Eb. u. im nie- 
dern Vergeb, (bis 500 m.) sehr zerstreut, der nordwßstl. Eb. u. in der O.L. fehlend. Löwb: 
Łettenberg, Steinberg b. Plagwitz (D.)!; Goldb: Steinberg am Putzberge (D.); dauer: Bremberg, 
Hoisdorf! (Sch.), Siebenhuben.! (Sch.), Janusberg b. Klonitz! (Tschiersky)-, Bolk: Grabel!, Eich­
berg b. Petersgrund!, Börnchen!; Br: Lissa (Schml.)!, Obernigk unter dem Belvedere (T.) u. Zie­
gelei öetl. d. Sitten^Bchm.); Strg: Beerberge, Streitberg (Schw.), Georgenberg! (W. FL); Freib: 
Polsnitz (Unv.)l, zw. Quolsdorf u. dem Zciskengrunde (Hög.)!; Schwd: SilsterwitzerJWiesexL-iu 
Geiersberg! (W-^Gr.), um Zobten am Weinberge u, aui_xlcn.Qelsner Bergen (U.), Költschenberg!, 
Würberibusch (P.), Weistritzthal b. Ob. Weigtarjfcz (W*  (Pj? "Elflih^nBerg "
(Schp.) u. gegenüber d. Pantenmühlß (V.); Wüstewaltersdorf (Stnz.), bei mehr als öOOmTfN'n'ip t : 
Gr. Kniegnitz (Heuser)!; Strn: Töppendorfer Berge, Leichnamsberg (Hs.); Frnkst: Hartheberg! 
(W. FL), Briesnitz (U.); Neisse: Wiesau (Gr. FL)!, Ullersdorf (WkL); Opp: Winower Berge 
(Gr.), Hügel zw. Kgl. Neudorf u. d, Oder (U.), Sakrauer Berg, Gr. Stein (Gr. FL) !, Gorasdze u. 
Gogolin (U.); Leschnïtz: Zyrowa (Htz.)!; Lbsch: Saliswalde (Mn.), Kasimir (Sehr.)!, Stadtwald 
(Sehr.); Ktsch: Rösnitzer Wald (ÍL), Dirscheler Gypsgruben (Sehr.); Rtb: Landecke; Jägernd. 
(Gr. FL); Tropp: Gr. Herlitz, Gratz (W. Gr.); Teschen: am Tul (W. FL).

Blbl, purpurn, sehr selten weiss mit lichtpurpurnèm Schiffchen. H. 0,40 
bis 0,60 m.

273. T. medium Ł. St. aufsteigend, nebst der Bl.unterseite angedrilckt- 
behaart; Bl.chen eif. o. länglich, fast gamwramdig • Nebenbl. schmal-lanzettlich, 
gewimpert, häutig; Aehren kuglig o. eif-, meist einzeln, kurzgestielt; Kelch 
lOn&rvig, kahl, nur d. fast gleichgrossen Zähne etwas gewimpert; Hülse klappig 
aufspringend. 21

Juni — Aug. Trockne Wälder, buschige Hügel, Abhänge, Raine, Waldwiesen, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 710 m.) meist nicht selten.

Blbl, purpurn. H. 0,20—0,50 m.
Pfl. einjährig; Aehre einzeln, langgestielt, nicht von Bl. umhüllt.

Ý T. incamatum L, (Incarnatklee.) St aufrecht, einfach o. ästig, 
nebst den Bl. u. Bth.stielen zottig; Bl.chen verkehrt-eif., vorn gezähnelt; Nebenbl. 
eif., häutig, geadert; Aehren eif. o. länglich; Kelchzähne lanzettlich-pfriemf., 
meist 3nervig, fast gleichgross, zur Fr.zeit abstehend. 0

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns früher häufiger, jetzt weniger angebaut u. 
bisweilen verwildert. — Um Br. am Damme d. alten Oder, b. ü. Villa nova in Scheitnig, Nim­
kau, Grabschen.

Blbl, blutrotb, kleiner als bei den vor. H. 0,20—0,30 m.
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ß. Aehren mehrere m St. u. Aesten, von einander entfernt, achselstaudig; Kelch 
länger als d. Elfer.

274. T. arvense L. (ßätzelkraut, Mietzelthee.) St. aufrecht, vom 
Grunde an ästig, ausgebreitet, nebst den BL anliegend-behaart bis zottig; 
Hl.eben lineal-länglich, keilf., schwachgezähnelt; Nebenbl. elf. o. lanzettlich- 
pfriemf., häutig; Aehren eif., zuletzt verlängert, unbehüllt; Kelch zottig, mit 
pfriemlich-borstenf. Zähnen. Q

Juli — Sept. Dürre, sandige Aecker, Brachen, Eügel, Sandfelder, d. d. g.^. in d. Eh. u. 
im Vorgeb. (bis 620 m.) häufig.

Blbl, weisslich o. fleischfarben, zuletzt rosa. H. 0,10—0,30 m. — Aendert ab :
ß) microcephalum Uechtr. Pfl. schwach u. anliegend-benaart; Aehren

2—3mal kleiner, wenigblüthig ; Kelchzähne kürzer, schws rzviolett ; Blbl, fein­
weiss, später tiefrosa. — Dem T. gracile Thuill. nahe stehend.

Sehr selten. Grnb: hinter d. Wilhelmshöhe, zw. d. weiten Mühle n. d. Schertendorfer Strasse, 
am Haiderande östl. d. Berliner Chaussee, beim Bergwerk (Hw.)!

2. Bahne frei, schmal; Kelch zur Er^ei^häutig, etwas aufgeblasen u. vergrossçA.-

275. T. striatum Ł. St. aufsteigend o. aufrecht, meist vom Grunde an 
ästig, nebst den .Bl.stielen u. Fl. zottig; Bl.chen verkehrt-eif., vorn etwas 
gezähnelt; Nebenbl. eif., pfriemf. zugespitzt; Aelvren hüglig, zuletzt länglich, 
einzeln, scheinbar endständig, von Bl. umhüllt ; Kelch lOnervig, behaart ; Zähne 
lanzettlich-pfriemf., etwa so lang als d. Blkr., zur Fr.zeit abstehend. Q

Juni, Juli. Sonnige Hügel, Abhänge, Kaine, Dämme, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. der 
Westhälfte des G., selten u. mitunter längere Zeit awbleibend; mriJicW bei uns d. O.grenze 
der Verbreitung. Grub: Lattwiese (Hw.), hüben: Kniegnitz (schon Matt); Liegn: schmale SeiteyT 
zw. Dornbusch u. d. Sandgrube!, zw. d. Siegeshöhe u. Weissenhof, Prinkendorf, Kinnständer, 
Weisserroder Kirchhof (G.), Panten!; Bolk: Wilhelmshöhe ! ; Strg: S.W.abhang des Streitberges*  
(Kab.)!; Sçhwd: Bolkohöhe (Schum.)!; Br: Kl. Kletschkan (Krocker) früher, am nehmdamme! 
'.etzne*'),  vor Carlowitz (Dr. Sch.), jetzt verschwunden.

Bibi. rosa. H. 0,10 — 0,30 m.
b. Bth. sehr kurz gestielt, aufrecht, in achselständigen Köpfen \ Kelch žlippíg, netzadrig, an 

der Frucht blasig aufgetrieben, im Schlunde ohne Haarkranz; Griffel nicht hakig.

270. T. fragifertim L. Pfl. fast kanl; St. kriechend, oft wurzelnd, ästig; 
Bl.chen rundlich-verkehrt-eif. o. elliptisch, feingezähnelt ; Nebenbl. lanzettlich, 
begrannt; Köpfe kuglig, auf langen Stielen, am Grmide von vieltheiliger J-Iiille 
umgeben, Kelch behaart, mit pfriemf. Zähnen.

Juni — Sept. Wiesen, feuchte Triften, Wegränder, Gräben, Teichränder, d. d. g. G. in d. 
Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 350 m.) zerstreut. Um Br. häufig.

Blbl, hellrosa. St. 0,10—0,3G m. lang.
c. Bth. gestielt, in achselständigen Köpfen o. gedrängten Trauben, nach dem Verblühen zu­

rückgeschlagen; Kelch gleichmässig, nicht aufgeblasen, im Schlunde ohne erhabenen Bing.
1. (Trifoli astru in Ser.) Kelch lOnervig; Blbl, weiss o. rosa; Hülse sitzend, 1—ßsamig.

(t. Pfl. ausdauernd, mit Centralrosette; St. aus deren Bhachseln seitenständig; Hülse 
rundlich-eif., Isamig, so lang als d. Kelchrölire.

277. T. montan um !.. St. aufrecht o. aufsteigend, nebst der. Bl.stielen u. 
der Bl.unterseite anliegend-behaart; Bl.chen elliptisch o. länglich, durch d. her­
austretenden Nerven stachelspitzig-gesägt; Nebenbl. eif., zugespitzt, etwas krau­
tig; Bth.stiele 3mal kürze'" eis d. Kelcltr'öbre. 21

Juui — Sept. Trockne Wiesen, grasige Hügel u. Kaine, lichte Wälder, Wegränder, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) meist häufig o. gemein, im nördl. G. seltner, so um Grnb.

Blbl, weiss. H. 0,20—0,50 m.
ß. Pfl. ohne Centralrosette; St. endständig; Hülse länglich, 2—Isamig, aus dem Kelche 

hervorragend.
27S-. T. l.ýliridlll.: L. (Schwedischer Klee.) ßt. auf steigend o. auf­

recht, hohl, schwach behaart o. kahl; Bl.chen verkehrt-eif. o. elliptisch, klein­
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gesägt; Nebenbl. elf., allmälich in eine Granne zugespitzt, häutig; Köpfe kug­
lig; innere Bth. stiele 2- -3mal so lang als d. lielchröhre ; Kelchzähne lanzett- 
iich-pfriemf. 2)

Mai — Kerbst. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen, Gräben, grasige Wegränder, d. d. g. G: 
in d. Eb. u. im.Vorgeb. meist gemein, noch auf d. Iserwiese bei 800 m. (E.). Bisweilen gebaut 
u. verwildert

.Blbl, weiss, dann rosa, o. schon anfangs rosa. H. 0,30 -0,50 m. — Aen- 
dert ab:

ß) prostratum Sonder. St. feste?, sticht leicht zusamtnendrückbar ; Bth. 
kleiner, von Anfang ar. schön rosa. — T. elegans vieler Aut., nicht Savi, T. 
hybridům ß. parvifiorum Cel.

Tröckne Stellen. Um Br. hier u. da vereinzelt, z. B. am Schhmge u. b. Brocke (U.), am 
Eisenbahndamm hinter Huadsfeld! (Behm.); Neisse (Wkl.).

279. T. repens Ł. (Weisser Klee, Honigklee.) Vit. kriechend, wur­
zelnd, ästig, nebst den Bl. fast kahl; Bl.chen verkehrt eif., oft ar.sgerandet, 
kleingesägt; Nebenbl. eif., plötzlich in eine Granne zugespitzt, häutig; Köpfe 
kuglig, innere Bth.stiele so lang als d. Kelchröhre; Kelchzähne lanzettlich. 2)

Mal — Herbst. Wiesen, Triften, Grasplätze, Gräben, Wegränder, d. d. g. G. von d. Eb. bis 
aufs Hochgeb. gemein; auch häufig im Grossen gebaut.

Blbl, weisslich o. röthiieh; Bth. wohlriechend. St. 0,10--0,30 m. lang.
; 2. (Lotophyllum Bchb.) Kelch finervig; Bibi, gelb; Hülse gestielt, Isamig, aus dem

Kelche hervorragend.
G. Köpfe dicht- u. vielblüthig; Fahne gefurcht, vorn gewölbt, ausgebveitet,

’ * Fahne vom Grunde an eif. gewölbt; Flügel gerade hervorgestreckt

280c T. Spadíceum L. St, aufrecht o. aufsteigend, meist zahlreich, ober- 
wärts ästig, anliegend-benaart ; Bl.chen sämmtlich sehr kurz gestielt, länglich-ver- 
kehrt-eif. o. elliptisch, vorn kteingesägt, gewinipert; Nebenbl. länglich-Ianzett- 
lich; Köpfe achselständig, wenige, genähert, eif. o. läng1 ich; Keich Kurz, mit 
linea.-lanzettlichen gewimpe? ton untern Zähnen; Griffel mehrmals kürzer als d. 
Hülse. Q u. 21

Juni — Aug. Feuchte, torfige Wiesen, WaW.wiesen, durch d. ganze Vorgeb. (bis 1100 m.) 
verbreitet n. meist häufig, am Schneeberge noch un d. Schweizerei bei 1240 m. (U.) ; in d. Eb. 
selten: GÖrl zw. Posottendorf u. Köslitz spärlich (Bänitz), Sternteich früher (Pe.)5 Steinbruch 
vor Hennersdorf (Huste) 5 Strg: Jaerischau, zw. Pilgramshaiu u. Fehebeutel (Z.), sporadisch an
d. Strasse nach Kühnem (Schw.) 5 Br: Warteberg b. Biemberg (W. Gr.), zw. Jaekel u. Häuften 
(H. Sch.); Wiesen am Geiersberge (W. Fl., P.)5 Brieg: Waldwiesen b. Haidau sparsam (IT.); zw. 
Oltmachau n. Neisse (Rupprecht); Lbsch: Weg nach Xeukirch spärlich (Bln.), Burgstädtel (Wet.).

Blbl, erst goldgelb, bald kastanienbraun. H. 0,25—0,40 ni.
** Fahne am Grunde zusammengedrückt, vorn löffelt verbreitert u. gewölbt; 

Flügel auseinanderstehend,

281« T. aureum Poll. St. aufrecht o. aufsteigend, ästig, anliegend-behaart; 
Bl.chen länglich-verkehrt-eif., oft ausgeranůtt, von, feingezahnelt, sämmtlich 
sehr kurz gestielt; Nebenbl. länglich-lanzettlich, am Grunde gieiebbreit; Köpfe 
achselständig, mehrere, entfernt, eif.; Keichzähne lineal, fast kahl; Griffel etwa 
so lang als d. Hülse. 0 bis 2)

Juni — Aug. Trockne Wa’dwieeen, Hügel, waldige Dämme, lichte Wälder, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vergeb, meiet häufig.

Blb_. goldgelb, später hellbraun. H. 0,15—030 m. T agrarium L. z. Th., 
Koch, Wimm. etc.

282. T. agrarium L. (z. Th.J, Poll. (Goldklee.) St. niederliegend, auf­
steigend o. aufrecht, ästig, argedrückt-hehaart; Bl.then verkehrt eif., meist aus- 
gerándet, vorn ausgefressen-gezähnelt, d. mittlere viil langer gestielt als d. seit­
lichen; Nebenbl. eif., Kurz zugespitzt; Köpfe Kuglig o. eif.; Kelch kahl; Griffel 
kürzer als d. Hülse. 0
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Juni — Sept. Aecker u. Brachen, trockne Wiesen, Triften, d. d. g. G. von d. Eh. bis ins 
höhere Vorgeb., gemein.

Blbl. gelb. St. 0,10—0,30 m. lang. T. procumbens Koch, Wimm, etc., 
nicht L. •— Kommt in 2 Formen vor:

e) majus Koch. St. aufsteigend o. aufrecht; Stiele der Köpfe so lang 
als d. Bl.; Bth. grösser, goldgelb, später bräunlich. — T. campestre Schreb,

ß) minus Koch. St. niederliegend; Stiele der Köpfe meist doppelt so lang 
als d. Bl.; Bth. kleiner, hellgelb, später dunkler. — T. procumbens Schreb.

ß. Köpfe locker- u. wenigblüthig; Fahne fast glatt, zusammcngefaltet; Flügel gerade 
hervorgestreckt.

283. T. minus Belhán. St. niederliegend o. aufsteigend, meist ästig, zer­
streut behaart; Bl.chen keilf.-verkehrt-eif., gestutzt o. ausgera ndct, vorn feinge­
zähnt; Nebenbl. eif, Köpfe achselständig, aul dünnen Stielen; Kelch glockenf., 
kahl; Zähne lineal-Ianzettlich; Griffel mehrmals kürzer als d. Hülse. Q)

Juni — Herbst. Wiesen, Triften, Grasplätze, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Ver­
geb. nicht selten.

Blbl, hellgelb, zuletzt brämlich. St. 0,10 — 0,30 m. lang. T. filiforme 
Koch, Wimm, etc., nicht L., T. procumbens L. (nach d. Beschreibung), Poll. 
Soyer-Will.

104. Lotus L. Hornklee.
Kelch 5zähuig o. 5spaltig; Schiffchen geschnäbelt; Flügel oben 

zusammenstossend; Griffel allmälich verschmälert; Hülse lineal, 
angeflügelt, mit unvollständigen, zelligen Querwänden, in 2 sich 
zusammendrehende Klappen aufspringend, mehrsamig.

284. L. corniculatus L. Grundaxe ästig, ohne Ausläufer; St. kantig, 
nicht- o. engröhrig, fest, niederliegend o. aufsteigend, zerstreut behaart; Bl. 
5zählig-gefiedert, d. unterste Paar sehief-eif., nebenbl.artig, d. 3 übrigen ver- 
kehrt-eif. bis lineal-Ianzettlich; Köpfe meist 5blüthig; Kelch röhrig-glockenf., 
oben erweitert; Zähne vor dem Aufblühen zusammenneigend; Fahne rundlich- 
eif., stumpf; Flügel breit verkehrt-eif. ; Schiffchen rechtwinklig mjfsteigend, 
plötzlich zugespitzt. 4

Mai — Herbst. Wiesen, Triften, Grasplätze, Raine, Graben- u.Wegränder, d. d. g. G. in d- 
Eb. u. im Vergeb, gemein.

Bibi, gdb, Fahne oft roth überlaufen. St. C,1C—0,30 m. lang. — Aendert ab: 
ß) tenuifolivs L. (a.s Art). St. engröhrig; Bl.cHbn lineal bis länglich- 

lanzettlich, etwas dicklich, blaugriin; Flügel länglich-verkehr't-eif — Vielleicht 
eigene Art.

Feuchte Wiesen, Triften, Ackergrafcen, in d. mittelschlesiechen Ackerebne zerstreut, sonst 
sehr selten o. übersehen. Um Br. stellenweise häufig, Kottwitz b. Auras (E.), Heidewilxen 
(Kab.), Schönellgut (L, B.), Ramischať (Junger), Glockschütz, vor Gr- Bischwitz, Friedewalde, 
Lilienthal, an d. Eisenbahn hinter Niiakau, vor Lissa!, b. Opperau, Niederhof, Schmolz, Poln. 
Peterwitz, Klettendorf, vor Wessig, Lßhewiesen b. Wasserjentsch, Kleinburg, Brocke, Weisch­
witz etc. (U.)!; Nmpt: zw. Gr. Jeserifz u. Poseritz (U.)!; Strn: Peterwitz (Aschs.); Ktsch: Wie­
sen b. d. Dirscheler Gypsgruben (Si»t)!

y) hirsutes Koch. Pfl- überall mehr o. weniger rauhhaarig.
Hin und wieder. Strg: breiter Berg; Br: hohes Weistritzufer im Dorfe Rathen, vor Lambs- 

feld, Obernigk, Tarnast (U.); gchwfc Költschenberg (Schum.).

285. L. uliginOSliS Schl. M« zahlreiche unterirdische Ausläufer treibend; 
zSi. stielrund, weitröhrig, weich; BL özählig-gefiedert, d. unterste Paar nebenbl.­
artig, d. übrigen länglich-Verkehrt-eif.; Köpfe meist lOblüthig; Kelch röftrig; 
Zähne vor dem Aufblühen bogig-abstehend o. zurückgekrümmt; Fahne länglicb- 
eif., spitzlich; Schiffchen begig-aufsteigend, aus eif. Grunde allmälich zugespitzt,
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Juni — Sept. Feuchte, sumpfige Wiesen, Wassergräben, Sümpfe, auf Torfboden, d. d. g. Gr. 

in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig.
Blbl. gelb. St. 0,20—0,40 m. lang. L. major Sm.

1C5. letragonóltóúS Rinn.
Griffel oberwärts verdickt; Hülse 4kantig, geflügelt, sonst 

wie Lotus.
286. T. siliqnosns (L.) Bth. St. niederliegend o. aufstiebend, am Grunde 

ästig, nebst den Bl. zerstreut behaart; Bl. Szänlig-gefiedert, die 2 untersten 
Bl.chen viel kleiner, nebenbl.artig., schief-eif., mit breitem Grunde dem Bl.stiel 
angewachsen, d. übrigen keilf.-verkehrt-eif. bis länglich; Bth. einzeln, selten 
zu 2, kurzgestielt, Flügel der Hülsen eben, etwa ‘/a so breit als diese. 2f

Mai — Juli. Fruchtbare Wiesen, grasige Weg- n. Grabenränder; fast nur im mittlim 
Theiie des G., in d. diluviale^JJ>t,des Ünken Oderufers' zw. d. Weistritz u. d. Ohlau, Mer aber 

L'tft verbreitete Characterpflanze. Br: Neukirch, Lissa! (W. Gr.), u. verbreitet gegen S: Schmolz 
(U.)!, Niederhof, Opperau, zw. KJettendcrf u. Zweibrot (U.)!, Kleinburg, Oltaschin, Lambsfeld 
(W. Gr.), Brocke! (IL), Kattern gegen Tsehechnitz u. Probotsclüne (U.) u.'^'dfeffli’d. Strehlener 
'iha-issee verbreitet (E.), KL Tinz, Kobeiwítz! (W. Gr.), ’Çiltschau! (U/fc, Rothsilrben!, Gurwitz 
(Dr. Sch.), Puschkowa (U.), Wirrwitz (Alb.), Lorankwitz, Jackschenau (U.), Schliesa (U. sen.) ;

fehlen _,W. GrjJ, Jordansmühl (’J.)!; OU. ÇB.), z. B. Leisewitz, Seifersdorf (U.)!; Schwd. (W. _ 
Fl.'U.Bög.endorf frühe- (HüttigU; Strn: Haltauf (Bt.), Grossburg (Sch.), Peterwitz (Hs.) ; Teschen: 
am 1. Wehre, u. früher an d.,Grabina (Klbh.).

Blbl, hellgelb. St. 0.10—0,30 m. tang.

4. Grappa. GaJegeae D.C. Bl. unpaarig-gefiedert; d. hintere Stauobi. 
frei, o. (bei Galega) zur Hälfte "erwachsen; Hülse ifächrig.

1C6 Galega Toum. Geis raute.
Keich glockig, Özähuig; Schificnen spitz, aus 2 verwachsenen 

Bibi, gebildet; der obere Staubfaden bis zur Mitte der Staubbl.- 
röhre angewachsen; Griffel fadeaf., kahl, mit punetf. Narbe; 
Hülse sitzend, lineal, stielrundlich, holprig, mehr sämig, 2kiappig

28Î. Gr ofteiüialis L. St. röhrig, ästig; Bl. unpaarig gefiedert; Bl.chen 
£—17, kurzgestielt, länglich-lanzettlich, stashelspitzig ; Nebenbl. schief-pfeilf., 
lanzettlich; Bth. in lockeren, achseistän.digen Trauben; Kelch am Grunde 
sackf. vertieft.

Juni — Aug. Flussufer zw. Gebüsch, sumpfige W.escn, nur im südlichsten Gebietstheile, 
sehr selten. Rtb: Gebüsche an d. Zinna zahlreich b. Wiinowitz (Pinder jun.), u. Bojanow (K.)!- 
Tropp: an d. Mora h. Melioch (v. Mückusch). — Ausserdem bisweilen verwildert: Ja A er: b. &. 
Försterei in Siebenhuben (Sch.)!; Br: alte Oder früher (Kr.). Oderufer beim Wasserhebewerk (U.) !

■Weischwitz früher«Of!), Koberwitz in Strassengräben (M); Jordansmühl (M.)!; Schwd: an d’ 
-Æeistritz. vor Kroischwitz «1^ Rchb: Schweidnitz» Vo-stadt ! ;Böhl: Wüstebriese (Körbe?? 
Gudowa im Park u. auf Wiesen (Prof. Cohn); Krappitz (Tucke); G1<W» F.ombrowa (Rath).

Fahne lila, Flügel u. Schiffchen weiss. H. 050—1,00 m.

•fr Cobitea L, Biasenst) auch
Kelch glockig, kurz özähnig; Fahne innen am Grunde mit 

2 Höckern; Schiffchen aus 2 verwachsenen Blbl., mit kurzem, 
abgestutztem Schnabel; oberes Staubbl. frei; Griffel innen Sach 
u. dichtbehaart, an der Spitze hakig; Narb?, in der Biegung des 
Hakens; Hülse gestielt, länglich, acfgeblmen, zuletzt häutig, 
mehrsamig.
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T C. urboresceikS L. Strauch. Bl. unpaarig-gefiedert; Bl.chen 7—11, ver- 
kehrt-eif., meist ausgerandet; Nebenbl. 3eckig-lanzettlich; Bth. in achselstän­
digen, aufrechten Trauben ; Hülsen geschlossen, j)

Juni, Juli. Im südl. Deutschland einheimisch, bei uns häufig angepflanzt, selten verwildert. 
Gig: Dalkauer Berge zahlreich!

Bth. hochgelb, Fahne mit rothbraunem Fleck. H. 1,50—4,00 m.

■f Robinia L. Robinie.
Kelch glockig, fast 21ippig; Oberlippe 2zähnig; Unterlippe 

3spaltig; Fabre kreisrund, ohne Höcker; Schiffchen stumpf; oberes 
Staubbl. frei; Griffel innen feinbehaart; Hülse gestielt, lineal­
länglich, zusämmengedrückt, mehrsamig.

Ý R. Pseudacacia L. (Akazie.) Baum. Bl. unpaarig-gefiedert; Bl.chen 
eif. bis eif.-länglich; Nebenbl. ir. kurze Stacheln umgebildet; Bth. in lockeren, 
hängenden Trauben, diese wie d. Hülsen kahl, ])

Mai, Juni. Stammt aus Nordamerika, bei uni? vielfach in Parks, Anlagen, an Wegen etc. 
angepflanzt, sowie hin u. wieder halb verwildert, y

Bth, weiss, sehr wohlriechend. H. b/s 20 m.

5. Gruppe. Astragaleae Mans» BI,*unpaarig-gefiedert;  d. hintere Staubbl. 
frei; Hülse durch d. untere einwärts gebogene Naht vollständig- o. halb-2- 
fachrig, o. an der obem Naht eingedrückt.

107. Âstrâgalus L. Bärenschote.
Kelch özähnig; Schiffchen stumpf, ohne Spitze; Hülse durch 

die untere, einwärts gefaltete, mit der obern verwachsenen Naht 
mehr o. weniger vollkommen 2fachrig.

a. Hülsen lineal, kahl.

288. A. glycyphyllns L. (Vfolfsschoten.) Pfl. kahl o. sehr spärlich 
behaart; St. niederliegend, ästig; obere Nebenbl. getrennt; Bl.chen 9—13, eif. 
bis eif.-länglich; Bth.trauben länglich, kürzer als d. BL; Bth. wagerecht-abste­
hend; Kelch glockenf.; Hülse gebogen, unten tiefgefurcht. Tj.

Juni, Juli. Trockne Wälder u. Gebü/che, buschige Hügel, meist häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.
Blbl, grünlichgelb. St. 0,50—1,00 m. lang.
b. Hülsen behaart.

1. Bl.clicn 17—25; Bth.traubedicht.

289. A. Cicer L. Pfl. aägedrückt-beliaart ; St. ausgebreitet-ästig, nieder­
liegend, vorn aufstrebend; Elchen eif. o. länglich, stumpf; Nebenbl. lanzettlich 
zusammengewachsen; Bth. aufrecht, fast sitzend; Kelch röhrenf.; Hülse rund­
lich, aufgeblasen, schwarz-rauihaarig. 21

Juni — Ang. Buschige Ackeigräben, Weg- u. Waldränder, Hügel, sehr zerstreut in d. mit­
tel- u. oberschles. Ache-ebene, Vorzüglich auf d. linken Oderseite. Liegn: Greibniger Pfarr­
wiese (G.); Steinan: Dieban (P.Sch.); Br: Lissa (W. Gr.), an d. Pelzbrücke, Dämme b. KL 
I'assclwitz, Pilsnitz (TT.J, Weg n*ch  Grabschen! (W. Gr.), Woischwitz (U.)!, Brocke (U.)!, Skar- 
sine, zw. Kl. Totschen u. PiMisclia: (W. Gr.), Weide am Wege nach Protsch (Kab.); Ohl: 
Frauenhain (IL); Nmpt: Vogelffesang (IL sen.):, Jordansmüh'!, Kurtwitz, Prauss! (U.); Langen- 
bielau am Klinkebach untcrhab der Steinhäuser (Roth); Strn: Skalitz (IL); Opp: Goslawitz, Wie. 
chulla, Gr. u. Kl. Stein (Gr. Jl.)!, im Kiefernwalde unter dem Sakrauer Berge b. Gogolin (IL)!- 
Gr. Strehlitz (Kutzi); Gnadeifeld (Kölb.); Lbsch: Kreisewitz (Sehr.); Ktsch: Kösling (Heuser)! 
b. d. Gypsgruben ' (Sehr.), u. an 1 Hrscheler Walde ! ; Btb: Piece (K.) ; Teschen : Mühlgraben (Klbh.).

Bth. weisslichgelb,. H. 0,30—0,80 m.
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290» A, danîcus Retz. St. aufsteigend, nebst den Bl. behaart; Bl.chen 
länglich-eif. bis lineal - länglich ; Nebenbl. verwachsen; Trauben länger als d. 
BL; Kelch schwarzhaarig; Hülsen rundlich-eif., aufrecht, rauhhaa/rig. %

Mai, Juni. Grasige Weg- u. Grabenränder, Raine, in d. mittelschles. Eb., sehr selten. [Kros­
sen (Waldow)]; Br: rechts d. Lissaer Chaussee hinter dem letzten Heller! (hier von Zölffel f. 
d. G. e.), auf einem Raine bei dem Dorfe Kosel (U.)!, b. Tschauchelwitz gegen Reppline (E.).

Blbl, violettroth, am Grunde gelblich weiss. St. 0s08—0,20 m. lang. A. Hy­
poglottis der Aut., nicht L.

2. BLchen 7—9; Bth.traube locker, wenig- (4—8-) blüthig.

291 A» arenarius L. St. niederliegend o. aufsteigend, ästig, nebst den Bl. 
u. Kelchen von anliegendenHaaren grau; Bl.chen lineal-länglich bis lineal, stumpf- 
lich; Trauben etwa so lang als d. Bl.; Hülsen länglich, anliegend-behaart- 4

Juni, Juli. Kiefernwälder, Sandplätze, sandige Brachen u. Hügel, in d. niederschles. Eb. 
sehr zerstreut, selten im nördl. Ob. Schles., wo diese Art die S.O.grenze ihrer Verbreitung erreicht. 
Muskau (Räbenhorst) ; Nsk: Creba, Mohclz, zw. Mücka u. Neudorf (Kölb.), TJhyst, Horscha 
(W. Sch.)!, Rietschen!, Neuhammer, Werda (Hr.); Priebus: Buchwalde, Steinbach (W. Sch.)’.; 
in d. Görl. Haide b- Kohlfurt (Pe.), Rauscha (Hr.); Sag. selten (Everken); Grnb. (Hw.); Frei­
stadt; Neusalz (W. Sch.); Bth: Beitsch (B.J; Sprt: Malmitz (Schp.)!, N- Leschen (L. B.); Gig: 
Zauche (Mielke); Bnzl: Schönfeld, Wehrau (Schn.); Haynau: Reisicht, Bischdorf (D.), Hammer 
b. Vorhaus (L. B.); Liegn: zw. Panten u. Hummel (G.); Steinau: Mitteidammer (P. Sch.); Guh­
rau (Starke)!; Wohl: hinter Reudchen (G. B.)!; Birnbäumel b. Solan (U.); [Rawicz (Hauss- 
knecht)]; Festenb: Geschütz; Medzibor (L.); OelS: zw. Neuhof u. Kritschen (Speer); Br: Heide- 
wilxen (W. Fl.), Gr. Weigelsdorfl, Mirkau!, Wildschütz, Süsswinkel (W. Gr.), vor Nimkaii 
sparsam (U.), Neudörfel hinter Lissa (W. Gr.); Ohl: Minken (Bt.); Carlsruhe (Bt.)!; Pitschen: 
Uschutz (Ans.) ! ; Opp: Königshuld, Grudschütz (Gr.) ! ; Rosb: Waldallée nach Boroschau (Fuchs). 
— Durch Kiefersamen verschleppt um Mysl: Dzieckowitzer Forst (Paul).

Blbl, lilapurpurn. St. 0,15—0,30 m. lang. — Aendert ab:
ß) glabrescens RM. Pfl. fast kahl.
Seltner, meist mit d. Grundform an mehr schattigen Stellen. Nsk: Rietschen (Kölb.); Guh­

rau: Keudorf (Ans.)!; Goschüte (L.); Br: Mirkauei Busch (U.); Carlsruhe (Bt.).

2. Unterfamilie. JTedysa~-eac D.C.
Eiilse querfächrig, oft in Glieder zerfanend: Keimbl. ziemlich flach, beider 

Keimung laubblattartig über d. Erde aervörtretend.

8. Gruppe. Coronilieae D.C. Bth. in kopff. Dolden; Hülsen stieirund o. 
zusammengedrückt.

108. ‘Joronilla L. Kroaenwicke.
Kelch karzgloekig, durch d. 2 obéra gröss<entheiis ver­

wachsenen Zähne fast 21ippig; Schiffchen geschnäbelt; Staub­
fäden gegen d. Spitze verbreitert, Hülse sťeirnnd o. (hei unsrer 
Art) 4kantig, an den Gelenken eipgescbnürt; Glieder 1 sämig.

292. C. varia L. St. niederliegend o. aufsteijend. kantig, hohl, nebst den 
Bl. kahl; Bl.chen 11 — 21, eif.- bis lineai-längiifli, stachelspitzig; Nebenbl. 
lineal-lanzettlich, nicht verwachsen ; Dolden achselsiändig, langgestielt, 10-20- 
blüthig.

Juni — Sept. Weg- u. Grabenränder, Hügel, Raine, trockip, Wiesen, zw. Gebüsch, d. d. g. 
G. in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig.

Flügel u. Schiffchen weiss, Fahne rosa. St. 0,40\-1,00 m. lang.

109. Oťxiíthopns L. Klauenschote.
Kelch röhrenf., özähn’g; die beiden obern Zähne am Grunde 

verwachsen; Schiffchen stumpf; Staubfäden çegen die Spitze
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verbreitert; Hülse meist siclielf. gekrümmt, zusammengedrückt, 
an den Gelenken eingeschnürt; Glieder 1 sämig.

293. 0. perpus"lus L. St. zahlreich aus einer Wurzel, meist rauhhaarig, 
inederliegend o. aufstrebend, ästig; Bl.chen 15—25, eif. bis länglich, raahhaa- 
rig; Dolden 2—öblüthig, von einem sitzenden, gefiederten Bl. gestützt; Keich- 
zähne eif., 3mal kürzer als d. Rohre-, Hülsen meist gebogen. Q

Mai — Juli. Kiefernwälder, Sandfeldei’, nur in d. nęrdwestl. Elb. u. nm Br., erreicht hier 
die S.O.grenze der Verbreitung. Im „Niederlande“ der O.L. häufig (Kolb-), z. B. Muskau (Hr.); 
Rothenburg (Dr. Zimm.)!; Nsk.; Rietschen!; Görl: zw- Moys u. Thielitz (v, Rabenau)!, hinter 
den Bleichen!, Jägerschiessstand etc. (Bänitz),*in  d- Görl. Haide z. B. b- Rauscha (Hr.); Grnb. 
(Hw.); Freistadt: Siegersdorf (W. Sch.); Bth. a. O: Malschwitz (B.); Sag: Poln. Machen, Silber 
etc. (Schp.) ! ; Sprt: vor N. Besehen (L. B.), zw. Kaltdorf. ,u, Malmitz (Schp.) ! ; Gig: Zauche (Krocker), 
Neugabel (L. B.), Dalkau, Hermsdorf (Mielke); Primkenau (D.); Bnzl. (Matt.), z. B. Siegersdorf 
(Htz.), Klitschdorf, Drossel, Birkenbrück, Wehrau etp. (Schn.); Naumburg a. Q: Paritz (Htz.); 
Liegn: Chaussee nach Gr. Beckern, Kunitz, Pantener Höhenzug stellenweise häufig (G.)!; Pchw: 
häufig b- Leschwitz, Jürtsch, Kruminlinde (Pst.); Br; Lissa! (W. Gr.), Panwitz a. d."Weide (Här­
tel), Obernigk, westl. vom Bahnhofe häufig (Prof. Cohn)! u. sparsamer an d. Bahn hinter dem 
Bahnhofe (St.).

Blbl, weisslichgelb, Fahne mit röthlichen Adern. St. 0,06—0,25 m. lang.
+ 0. sativus Brotei0. (Serradella, ewiger Klee b. Sag.) St. nie­

derliegend o. aufstrebend; Kelchzahne jfriemf., sc lang als d. Röhre; Bth. 
grösser; Hülsen meist gerade, sonst wie vor. Q

Juni l Aug. Ans S.W. ^Frankreich, K.W. Spanien u. Portugal stammend, bei uns in Sand- 
gegenden d. Eb. hier u. da als Futterpflanze getaut, u. dann bisweilen verwildernd, z. B. Nsk: 
Daubitz ! (Hr.) ; Grnb. (Hw.) ; Br: Nippern, Strasse nach Schwoitsch, sparsam auf dem Rennplatz 
11. auf Oderwiesen b, Bischofswalde (U.), Oberÿïgk!

Blbl. rosa. St. 0,30—0,60 in. lang.

Hippocrćpio L.
Kelch glockig, fast 21ip«igy Schiffchen zugespitzt-geschnäbelt; 

Hülse zusammengedrückt, an der obern Naht gliedweise br-chtig- 
ansgeschnitten 11. gelappt; Samen gekrümmt.

II. COIlKsa L. Grundaxe verzweigt; St. riederliegend o aufsteigenä, nebst 
den Bi. kahl; Bl.chen 11—-15, länglich, die der untern Bl. verkehrt-eif. ; Bth. 
hängend; Hülsen ziemlich gerade, Glieder hufeisenf. gebogen. "4

Mai — Juli. Steinige Hügel mit Kalkboden, gehr gelten u. von zweifelhaftem Indigenat. 
Opp: Oderdunm b. Bogugchütz, nicht Mutig (Ule 1874).

Bibi. gelb. St. 0,10—0,20 i». lang.

7. druppe. Hedysareae b-C. Bth. in Trauben; Hülsen zusammenge. 
drückt.

110. Eedýsarum L. Süssklee.
Kelch öspaltig, mit fast gleichen Zipfeln, Schiffchen stumnf, 

länger als d. Flügel; Staubfäden pfriemf.; Hülse meist sichelf. 
gekrümmt, gegliedert, an den Gelenken eiugeschnürt, in Isamige 
Glieder zerfallend.

294. H. obscurmn Æ Grundaxe kriechend, bis zum Grunde des St. mit 
Niederbl.; St. aufrecht o. aufsteigend, einfach, oberwärts behaart; Bl.chen 
11—19, eif.-länglich o., elliptisch, stachelspitzig; Nebenbl. bräunlich-trocken- 
häutig, in ein einzige/ Žspaltiges, biattgegenständiges zusammengewachsen ; 
Deckbi. länger als d. Bth.stiele; Hülsen hängend, uetzadrig, feinbehaart.
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Juni, Juli. Feuchte Felsen u, felsige Lehnen des Hochgeb. Biesengeb: im Teufelsgärtehen ! 
(seit Ludwig) 5 Gesenke: gr. Kessel an mehreren Stellen! (Gr.).

Blbl, gross, purpurn. H. 0,15—0,30 m.

111. OnobrycLis Tourn.
Kelch özähnig; Schiffchen scbief-abgestutzt; Hülse verkehrt- 

eif., netzf.-runzlig, Isamig, nicht aufspringend; d. obere Rand 
dick, gerade; d. untere dünn, gekrümmt, kammf.-gezähnt o. 
stachlig.

295. 0. viciaefolia Scop. (Esparsette.) St. aufsteigend o. aufrecht, 
meist einfach, nebst den BI. zerstreut-behaart o. fast kahl; Buchen 15—25, 
elliptisch bis lineal-länglich, stumpf; Nebenbl. blattgegensiändig, verwachsen; 
Trauben langgestielt, verlängert; Schiffchen etwa so lang als d. Fahne; Flü­
gel kürzer als d. Kelch; Hülsen rundlich-eif., netzig-geadert, am Rande u. auf 
den Adein stachlig-gezähnt. 71

Mai — Juli. Sonnige Hügel, fruchtbare Wiesen, Weg- u. Ackerränder, Abhänge, gern auf 
Kalkboden, nur in d. südöstl. Gebietsliälfte, dort aber stellenweise, verbreitet. Im nördl. Theile. 
des Kreises Nrnpl. häufig u. gewiss wild, ebenso im Nmpt.-Stm,er Höhenzuge, z. B. b. Heiders­
dorf, Dankwitz!, Eothschloss!, Gł.Kniegnitz, Eanćhwitz, Prauss! etc. (U.); h. Beichenstein (W. 
Fl.)!; nicht selten um Opp. '(Gii), n. verbreitet von Gr. Stein! (Gr.) u. Gogolin bis zum Anna- 
berge (U.); Gr. Strehlifz_ (Gr.) ; Tost: Hügel um Pnjow (Utz.); Tarn, nicht selten, z. B. Galgen­
berg häufig (Kutzi); Mysl: Kalkberge b. iTzieckowitz! (Unv.); kLcW GJpsliügel vor Dirschel! 
(('■); um Teschen häufig, n. hier auch an lichtep Stellen der Bergwälder b. Końska!, Trziniec 
(U.) etc. — Ausserdem nicht selten in Folge häufigen Anbaus verwildert; bisweilen auch völ­
lig eingebürgert, so südl. von Br. b. Koberwitz, Wirrwitz, Jackschenau, Sesclrwil.z, Lorankwitz ! 
(U.), Gnrwitz (Dr. Sch.); Ohl: Wüstehriese (Korbe;-); Stru: Peterv-üz, Warkotsch (Hs.), Haltauf 
(U.); Schwd: KnnzendqrfęrJŁi.lkŁriiche (Härtel), wofern diese Standorte nicht etwa auch als 
ursprüngliche zu betrachten sind.

Blbl. rosa. H. 0,30 0,60 m. Hedysarum Onobrychis L., O. sativa Link.

3. Unterfamilie, Vieieae Bronn.
Bl. paarig-gefiedert, mit Endspitze o. getheilten Wickelranken; hinteres 

Staubbl. frei; Hülsen Ifachrig o. durch lockere Querwände getheilt; Keimbl. 
auch während des Keimens dick, mehlig, unter d. Erde bleibend.

8. Gruppe. Ertoldeae Gr. Godr. Staubfadenröhre schief abgeschnitten, 
so dass d. freie Theil des oberen Staubbl. viel länger ist, als d. untere.

112. Vicia L. (erw.) Wicke.
Kelch bzähnig bis öspaltig, obere Zähre kürzer; Griffel fast 

stielrund, ringsum ziemlich gleichmässig bekaart o. auf der untern 
Seite unter der Spitze länger gebartet; Èülse 2—mehrsamig.

a. Bth. in langgestielten Trauben -, Hülsen ohne Scheidewände.
1. (Ervum Tourn.) Griffel ringsum behaart, nicht bärtig.

«. Trauben 1—Gblüthig-, Bth. klein. — BLchen lineil o. länglich.

296. V. htrsnta (L.) Koch. St. dünn, ästig, kletternd ; BLchen meist Spaa- 
rig, gestutzt o. ausgerandet; Nebenbl. halbpfeilf.; Traube 2—Gblüthig; Kelch­
zähne lineal-pfriemf., länger als d. Bohre; Hülsen läi.glich-eif., meist 2samig, 
kurzhaarig. Q

Mai — Ang. Aecker, Grasplätze, Hecken, gemein in d. Eb. u. ipa Vorgeb.
Bibi, weisslich o. bläulichweiss; reife Hülsen schwärzlich. St. 0,25—0,60 m. 

lang. Ervum iiirsutum L.
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297. V. teíiaspei.na (L.) Mncl. Bl.dhen 2—'Lpaarig, lineal, stumpf o. 
spitzlich; Nebenbl. halbpfeiif; Trauue 1—2blüthig, so lang o. länger als d. 
BI.; Kdehzähne 3cckig-lanzettlicii, kürzer als d. Bohre; Hülsen länglich, meist 
4samig, kahl- Q

Mai — Juli. Grasplätze, Acxerränder, Hügel, Waldränder, meist nicht selten in n. Eb. u. 
im Vorgeb., in vielen Gegenden gemein.

Blbl, bläulichweiss mit lilafarbner Fahne, grösser als bei vor.; reife Hül­
sen hellbraun St. 0,15—0,6C m. lang. Ervuir tetrasperimun L.

Anmerk. Die iin westl. Deutschland einheimische V. monantlia (L.) Koch, mit unglei­
chen Nebenbl., von denen d. eine lineal, ungetheilt, d. andre viel grösser u. borstig-zerschlitzt 
j.st, 5—Spaarigen BLchen, einzelnen Bth. u. 2—ásamigen, kahlen Hülsen, ist früher von Kab. 
um Obernigk b. Br. verwildert gefunden worden.

ß. Trauben vielblüthig; Bth. mittelgross.
* BLchen eif. o. eif.-langlich.

f Pfl. kahl.

298. V. pisiformis L. St. kantig, wenig ästig, kletternd; Bl.shen 3-5- 
paarig, ziemlich derb u. gross, breit-eif., bisweilen mit herzf. Grunde, stampf, 
d, unterste Baar dem St. angedrückt u. diepfeilf., gezähnten Nebenbl. bedeckend; 
Traube etwas Kürzer als d Bl.; Hülsen länglich. 21

Juni, Juli. Bergige Laubwälder, buschige, steinige Hügel, felsiges Qéhüsch, meist im nie- 
dem Vorgeb. (zw. 260 u. 600 m.)3 sehr zerstreut, in d. tiefem Eb. fehlend. Görl: Landskrone 
(seit Kölb.)!; Hschb: Harteberg b. Mauer’; Probsthainer Spitzberg! (Göpp.); «lauer: Hessberg! 
(G.), Moisdorf! (Sch.); Bolk: Gräbel!; Hohenfriedeb: Eichberg (Z.)!; Fürstenstein (U. sen.); Stag: 
Streitberg!, Kreuzberg! (W. Gr.) ; JVprbeyge des Zobten (P.^jJ^ Mittelberg (Ünv.), Engelberg 
(Hinneberg); Schwd: Költschenberg !, SchlesięrEhałF(WrFL); Sclünderleline im Eulengeb. b. 
Langenbielau (Wolf)!; Rogauer BergTTciaméùz (Krocker); Lbscli: Kreisewitz früher (Sehr.)., 
Fillstein (Mn.); Rtb: zw. Hultschin u. Hoczialkowitz (K.); Jägernd: zw- Alt- u. Neu-Bürgers­
dorf (Spatzier) ; Troppau: Grätz (Hochstetler).

Blbl, hellgelb. St. 1,00—2,00 m. lang. Ervum pisif. Peterm.
299o V. Silvatica L. St. schlaff, niederliegend o. kletternd ; BLchen 6—9~ 

paarig, zart, eif. o. länglich, stumpf, stachelspitzig, das unterste Paar vom /St. 
etwas entfernt; Nebenbl. halbmondf., tief eingeschnitten-gezähnt ; Trauben meist 
länger als d. Bl.; Hülsen lineal-länglich. 2[

Juni — Aug. Bergige Laubwälder, Waldschläge, buschige Hügel, in d. Eb. selten: Br: Süss­
winkel (E.) u. in d, Trebn. Hügeln b. Skarsine (seit Matt.)! u. Machnitz (U. gen.)!; Stig: Eich­
berg, Kohlhöhe, Streitberg (Schw.), Georgenberg, Hummelwald (Z.) ! ; Rchb: Habendorf, Kleutsch 
(W. FL); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Rummelsberg, Golschau (Hs.); Wartha: Giersdorf!; 
Ottmachau im Thiergarten; Neisse: Kl Karlowitz (Gr. Fl.); Lubi: Dembowagóra häufig (U.); 
Annaberg (G.) ! ; Tarn: Segethwald (Kufzi) ; Kosel : Kl. Althammer (Arndt), Czienskowitzer Wald 
(Web); Lbsch: Stadtwald!, Kasimir (Sehr.), Kittelwitz (Sint.)!, Kreuzwald (Wet.); Troplowitz 
(Mn.); Ktsch: Rösnitzer! (Sehr.) u. Schreibersdörfer Wald (ü.). — Im niedern Vorgeb. (bis 
450 îh.) zerstreut; nach Gr. auch im Kessel des Gesenkes.

Blbl, weisslich, Fahne mit lilafarbenen Adern, Schiffchen an d. Spitze lila. 
St. 1,00—2,00 m. lang. Emm silv. Peterm.

ff Pfl. behaart
âÔO. V. cassiíbica L. Pfl. kurzhaarig o. fast zottig; St. aufrecht, einfach 

o. ästig; BLchen 8—12pa?rig, eif. o. länglich, stachelspitzig; Nebenbl. halb­
pfeiif., ganzrandig, oberste lanzettlich; Trauben etwas kürzer als d. BL; 
Hülsen eif-rhombisch, 1—2samig. 2J.

Juni, Juli. Buschige HügM u. Dämme, trockne Gebüsche u. Wälder, in d. Eb. u. im nie­
dern Vorgeb. zerstreut, in manchen Gegenden nicht selten, aber gegen S.O. alhnälich abneh­
mend. In der O.L. nicht se^en (Kölb.); desgl. um Sag. (Everken); Schlawa(L.); Gig: Dalkauer 
Hügel! (B.), zw. KL Kotzen^u u. Teichhaus (L. B.); Bnzl: Hosenitz (L.), Eichberg, Gröditzberg 
(Schn.); Löwb: Hohlstein (Ď-); Liegn: Panten!, Peistgebüsche! (G.); Pchw. (Pst); Steinau (P. 
Sch.); Wohl. (G. B.): b. Praukau!, Sagritzer Hutung!; Stroppen (U.); Guhrau: Ob. Tschirna 
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(Starke)-, Trachehb: Schmiegerode (E.); Poln. Wartenberg; Medzibor (L.); Neum: Hausse gegen 
Maserwitz!, Gäbel (U.); Br: Nimkaii! (U.), Wohnwitz!, Lissa! (W. Gr.), Goldschmiede (Krocker), 
Pilsnitz, Kottwitz vor Auras, Schwedenschanze b. Oswitz (U.)l, Mahlen, Schwoitsch (W. Gr.), 
Hennigsdorf, Mirkau (U.), Carlo witz (W. Fl.)!, Dürrgoy früher (U.), Kottwitz! (W. Gr.) u. ver­
breitet in d. Trefen. Hügeln! (W. Gr., U.); Bernstadt: Lampersdorf 5 Canth (U.) ! ; Strg: Bosen- 
berge, Pitschenberg fe. Ingramsdorf (C.) ; am Zobten- u. Geiersberg !  01.), Stollenberg, Engelberg 
u, QglsiierJBgggg_(U.)’■> Rchb: Eichberge!; Ohl. (B.), z. B. Weinberg, zw. Peisterwitz u. Stein­
dorf (U.); Nmpfc Gr. Kniegnitz (Heuser)5 Finkst: Hartheberg; Wartha (Ü.); Neisse: Kl. Karlo- 
witz (Gr. Fl.); Flkb. (Mn.); Carlsruhe (Bt.) ! ; Opp: Winower Berge (Gr.)!, Gorasdze (Ü.) u. 
ßakrauer Berg b. Gogolin (Gr.); Krappitz (Fincke); Rosb. (Fuchs); Gleiw: Lab ander Wald (Kab.); 
Ryfen: Park Buk b. Bauden (IL), an d. Ratiborer Chaussee (Jlse); Mysl: Dzieckowitz! (Unv.); 
Tropp: Hurkawald b. Gr. Herlitz (Mayer).

Blbl, rothviolett; reife Hülsen braun. H. 0,40—0,60 m. Ervum cass. Peterm.
** (Cracca Riv.) Bl.chen schmal, lanzettlich o. lineal-länglich.

Ý Pfl. ausdauernd; Platte der Fahne so lang o. langer als ihr Nagel.

801. V. Cracca L. (Vogelwi cke.) St. schlaff, ästig, kletternd, nebst 
den Bl. mehr o. weniger behaart; Bl.chen meist lOpaarig, länglich bis lineal- 
lanzettlich, spitzlicli, mit bogigen Rändern; Nebenbl. halb-spiessf., ganzrandig; 
Traube mit dem Stiele etwa so lang als d. Bl- o. etwas länger; Kelch breit glockig- 
beckenf.; Platte der Fahne so lang als ihr Nagel; Hülse lineal-länglich, plötz­
lich in ihren Stiel verschmälert. 11

Juni — Aug. Gebüsche, Hecken, Wald- u. Wegränder, Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein; auch noch im gr. Kessel des Gesenkes! (Gr.).

Blbl, blauviolett. St. 0,40—1,00 m. lang. Cracca major Gr. Godr.
302. V. teimifolia Bth. St- ziemlich steif, meist aufrecht; Eichen 10-12- 

paarig, lineal; Unterseite anliegend - behaart, mit geraden Rändern; Trauben 
verlängert, lockerblüthig, mit dem Stiele meist doppelt so lang als d. Bl.; Kelch 
röhrig-glockenf.; Platte der Fahne doppelt so lang als ihr Nagel; Hülse in ihren 
Stiel allmälich verschmälert.

Ende Mai — Auf. Juli. Aecker, namentlich unter Getreide, Feldraine, Wegränder, doch 
auch in Gesträuch, auf buschigen Hügeln u. in lickten Wäldern, sehr zerstreut in d. Eb. u. im 
niedern Vorgeb. (bis 360 m.), vorzüglich auf Thon- u. Kalkboden. In der O. L. fehlend. Gig: 
Gurkau, Sieglitz, Schloin (T.); Bnzl: Goldmühle, Gröditz (Schn.); Jauer: Hasel; Bolk: Leipe 
(Sch,), Lauterbacher Kalkberge!; Städtel Leubus! (ü.); Strg: breiter Berg selten (U.); Br: 
Peterwitz hinter Schleibitz (W-), in d. Trebn. Hügeln b. Machnitz (W. Fl.), sparsam b. Obernigk 
(Ü.) u. Skarsine (Fr,) !, häufiger gegen S.: Schmolz, Canth, Lambsfeld, Domslau, Gurwitz, Jäsch- 
witz; Lorankwifz!, Wirrwitz, Puschkowa (U.), Koberwitz! (W. Gr.); Bankwitz, Christeiwitz u. Sil- 
ßterwitz b. Zobten (Schml.) ; vom Kupferberge b. Dankwitz ! (U.) durch die Kreise Strn. (Hs.) u, 
Nmpt. sehr verbreitet! (U.); Ohl: Seifersdorf (U.); Rchb. (W. Fl.); Frnkst: Tarnau (ü.); Heisset 
Ullersdorf (Wkl.) ; Opp: gemein auf Kalkboden (Gr.) ! ; ebenso im südl. Theile des Kr. Gr. Streh- 
litz um den Annaberg bis Gogolin (Ü.); Krappitz (Fincke); Tost (Htz.); Tarn. (Wossidlo); Mysl: 
Hügel b. Dzieckowitz (U.) ; Ktsch: vor Rakau, b. KÖsIing ! (Ú), Dirschel !, Rösnitz (Wet.) ; Tropp: 
Herlitz, Kamenz (R. u. M.); Teschen: Blogotitz (Klbh.).

Fahne u. Schiffchen hellblau, Flügel weisslich; Bth. schwach wohlriechend. 
H. 0,50—1,20 in, Cracca tenuifolia Gr. Godr.

tf 1’11. nach der Fnreife absterb end; Pktte der Fahne halb so lang als 
ihr Nagel.

303. V. villosi Bth. Pfl. zottig; St. niederliegend o. kletternd; Bl.chen 
meist Spaarig, länglich o. lanzettlich; Nebeabl. länglich-lanzettlich, halbpfeilf.; 
Trauben lockernlüthig, meist längei als d. Bk; Kelch rönrig glockenf., am 
Grunde starli 'msgesackt ; Hülse breit-elliptisch, plötzlich in den, d. Keldiröhrc 
überragenden Stiel ve? schmale^t ■ Q

Juni — Aug. Aecker, besonders unter Getreide, gern auf leiclkem Boden, verbreitet u. oft 
als lästiges Unkraut in d. Eb. u. imWbrgeb. (.bis 620 in.). nur in d. O.L. seltner.

Blbl, blauviolett, selten weiss. St. 0,30—1,00 m lang. Cracca villosa 
Gr. Godr.
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2. Griffel ringsum behaart, unterseits gegfen i Spitze bärtig.

304. V. dumelorum L. Pfl. kahl; St. scharf 4kamtig, ästig, kletternd; 
Bl.chen meist 5paarig, ziemlich gross, zart, eif., stumpf, gewimpert; Nébenbl. 
halbmondf., fruchtig-gezähnt mit begrcmnten Zähnen, bisweilen gewimpert; Trauben 
locker, wenigblüthig, so lang als d. BL; Hülsen länglich.

Juli, Aug. Gebüsche, iWbwälder, buschige Hügel u. Abhänge, in d. Eb. mit Ausnahme 
der Sandgegenden sowie im niedern Vergeb, zerstreut. — Um Br. bei’Beikau, Weistritzwälder 
b. Schosnitz u. Arnoldsmühl, Lissa, Weide, Hagenau, in*  den Trebn. Hügeln, b. Maclinitz u. 
Kl. Totschen; Zobtengipfel.

Blbl, trüb-purpurn, am Grunde weisslich. St. 0,50—',50 m. lang.
b. Bth. in kurzgestielten, wenigblüthigen Trauben, o. zu 'l- 2 in den BLachseln.

1. Griffei unterseits gegen d. Spitze bärtig; Hülsen mit angedeuteten Scheidewänden.
et. Bth. in 3—öblüthigen Trauben; Kelchzähne ungleich, 2—3mal kürzer als d. Rühre.

305. V. Sepium L. Grundaxe ästig, kriechend; St. meist kletternd, kahl 
o. spärlich behaart; BLchen 4—7paarig, eif. o. eif.-länglich, gewimpert; Nebenbl. 
halbpfeilf., oft etwas gezähnt; Hülsen länglich, kald. 2)

Mai — Juli. Wiesen, zw. Gebüsch, Waldränder, häufig in d. Eb. u. im Vorgeb. ; auch noch 
im gr. Kessel des Gesenkes ! (U.).

Blbl, schmutzigviolett, am Grunde gelblich, selten ganz blassgelb mit einem 
Flecken an d. Spitze des Schiffchens (var. ochroleuca Bast.), o. schmutzig­
weiss. St. 0.25—0,60 ni. lang.

Var. ochroleuca Bast. b. Br: Arnoldsmühler Weistritzwald. Mit weissen Bth. b. Br: Riem­
berger Eorst (Kab.).

ß. Bth. einzeln o. zu 2; Kelchzähne faßt gicie! , so lang als d. Röhre.
* BLchen 3-^7paarig; Bth. ziemlich gross.

■j- 306. V. sativa L. (Futterwicke.) St. aufrecht, bisweilen kletternd, 
meist behaart; Bl.chen verkehrt-eif.,' ausgerandet, stachelspitzig, anliegend­
behaart, obere oft längiich-Keilf. ; Nebenbl. halbmondf., gezähnt; Hülsen auf recht, 
länglich, etwas holprig, leurzhaarig. Q

Mai — Juli. Wahrscheinlich aus Südeuropa stammend, bei uns überall als Eutterkraut 
gebaut, sowie nicht selten an Wegrändern, auf Aeckern, Brachen verwildert u. stellenweise 
eingebürgert.

Flügel purpurn, Fahne blauviolett, Schiffchen weisslich; reife Hülsen braun. 
H. 0,30—0,80‘m.

30ï. V. angustifolia Bth. St. schwach, nebst deu Bi. zerstreut behaart; 
Bl.chen der obern Bl. lineal, stpffipf o. zugespitzt, die der untern Bl. verkehrt- 
eif. ; Hülsen abstehend, lineal, nicht holprig, im reifen Zustande kahl, sonst 
wie vor. 0

Mai — Juli. Hügel, Grasplätze, Äecker, Brachen, Wegränder, Gebüsche, nicht selten in <L 
Eb. u. im Vergeb.

Blbl, purpurn; reife Hülsen schwarz. St. 0,10—0,40 m. lang. — Aendert ab:
ß) segetalis Thuill. (als Art). Bl.chen der obern BL lineal-länglich, ge­

stutzt u. stachelspitzig; Hülsen lineal-länglich, zerstreut beaaart o. fast ka.i, 
bei der Reife schwärzlichbraun, den Kelch zerreissend. — Diese Form scheint 
den Uebergang zu V. sativa zu bilden.

** BLchen 2—Sßaarig; Bth. klein, einzeln in. den BLachseln, fast sitzend.

308. V. latliyroides L. St. meist am Grunde in mehrere Aeste getheilt, 
niederliegeud o. aufsteigénd ; Bl. mit Stachelspitze, d. obern auch mit einfacher 
Wickelranke endigend; BLchen der untern BL verkehrt-eif., fast herzf., ausge­
randet, die der obern 1/neal o. lineal-länglich; Nebenbl. hallpfeilf, ganzrandig; 
Hülsen lineal, kahl. Q

Ende April, Mai. Grasplätze, trockne Hügel, Dämme, Triften, Wiesen, Wegränder, vor­
zugsweise auf Sandboden^ sehr zerstreut in d. Eb-, im südöstl. G. selten. Nsk. (Kolb.)!; Gori: 



Papil ionaceae.

Fussweg nach Hennersdorf, Langenau, Band der Görl. Haide zw. Penzig u. Penzighammer (Pe.), 
Kämpfenberg (W. Sch.); Gmh. (Hw.)!; Neusalz (Hw., Thust); Sag. gemein (Everken); Sprt: 
Malmitz (Schp.); Bnzl: heim Wehre, Burglehn, Boberau, Gröditz (Schn.); Liegn. häufig, beson- 
ders auf d. Töpferberger Viehweide (G.)!; -lauer: Bremberg (Sch.)!, Peterwitzer Weinberg 
(Sch.); Steinau: Buschmühle, Fischerei (P. Sch.); Wohl. (G. B.), Städtel Leubus; Neum: Bruch! 
(U.) 5 Br: häufig, besonders an den Fluss-Dämmen im Oderthaie, ausserdem hinter Neudorf, vor 
Oltaschin, b. Lissa, Nimkau, Hennigsdorf, Oberaigk, Riemberg (W-, U.); Ohl. z. B. Weinberg, 
Zedlitz (U.), Ottag (Bt); Strg: breiter Berg sparsam (U.)’., Streitberg!, Järischauer Berge, 
Fuchsberge fZ.V. Schwduheim Garnisonlazareth, an d. Weistritz, Weg nach Nitschendorf, Gal- 
genberg (P.); Strn: Marienberg (Hs.); Neisse: Kaninchenredoute (Polek); Opp: Winower Berge, 
Damm vor Przywor (Gr.); Wiese beim Bahnhof Gogolin (Degenkolb) ; Ktsch: gegen Rakau 
(Heuser); Teschen: Blogotitz, Końska (Klbh.).

Blbl, rothviolett, beim Verblühen lila, sehr selten weiss. H. 0,08—0,20 m.
2. Griffel unterseits bärtig; Hülsen gedunsen, mit schwammigen Scheidewänden.

*V. Faba L. (Saubohne.) St. aufrecht, kantig, etwas fleischig, meist 
einfach; Bl.chen 2—Bjpaamg, elliptisch, sehr gross; Bl. in eine Stachelspitze 
endigend; Kelchzähne ungleich, die 2 obern kürzer; Hülsen länglich, leder­
artig, kurzhaarig. ©

Mai — Juli. Angeblich aus dem Orient stammend, bei uns nicht selten gebaut.
Blbl, weiss, Flügel mit schwarzem Fleck. H. 0,50—1,00 m.

Ý Lens Tourn. Linse.
Kelch tief btheilig, fast regelmässig, die Zipfel so lang o. 

länger als die Blkr.; Griffel flach, auf der obern Seite mit einer 
Eaariinie; Hülse zusammengedrückt, Ifächrig, 1—2saiuig.

■fl'. esculewta Mnch. St. aufrecnt, ästig, nebst den Bl. behaart; BLchen
5— 7paar:g, länglich, gestutzt; Nebenbl. lanzettlich, ganzrandig; Trauben 1—3- 
blüthig, kaum so lang als d. BL; Hülsen kahl. Q

Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa, bei uns namentlich im Östl. G. gebaut u. bisweilen ver­
wildert, so b. Opp. u. anderwärts auf d. rechten Oderseite unter d. Saat u. auf Waldplätzen 
(Gr.); Jagernd. (Spatzier). Früher auch bisweilen zahlreich auf sandigen Brachen um Br: Car- 
lowitz, Ransern (V-)-

Blbl, bläulichweiss. H. 0,15 — C,3C m. Ervum Lens L., Lathyrus Lens 
Peterm.

9. Gruppe. Lathyroideae Gr. Godr. Staubfadenröhre senkrecht abge­
schnitten, d. freie Theil aller Staubbl. gleichhng.

Pisum Tourn.
Kelch tief ospaltig; Staubfadenröhre gerade abgeschnitten; 

Staubfäden nach der Spitze nicht verbreitert; Griffel fast 3kantig, 
von den Seiten zusammengedrückt, auf der untern Seite tiefrinnig, 
auf der obern bärtig: Hülse länglich, Ifächrig, vielsamig.

’I. sativum L. (Erbse, Schote.) St. schlaff, kletternd, ästig, nebst 
den Bl. kalil; Bl. mit gethcilter Wickeiranke; Bl.chen 1—3paarig, eif, ganz­
randig; Nebenbl. sein gross, halbherzf., am Grunde gezähnt, etwa so lang als 
d. 1—2blütnige Traube; Samen knglig, gleichfarbig, hellgelb. Q

Mai — Juli. Vaterland unbekannt, überall in Gärten u. auf Feldern gebaut.
Blbl, weiss, selten d. Fahne röthlich ; Nebenbl. ungefieckt. St. 0,40—i,00 m. 

lang. — Aendert ab:
ß) saccharatum Rctib. (Zucker schote.) Hülsen grösser, zusammen­

gedrückt, etwas gebogen; Samen entfernt. In Gärten gebaut.
Fiek, Flora. g
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-J- P. ilivense L. B l.cher. 2—3paarig, bisweilen gezähnelt; Traube meist 
Iblüthlg; Samen kantig-eingedrückt, braun o. graugrün mit braunen Puneten, 
sonst wie vor., von der sie wohl nur Abart ist. Q

Mai — Juli. Vaterland unbekannt, bei uns selten gebaut, hin u. wieder unter vor. u. sonst 
einzeln verwildert. — Um Br: auf sandigen Brachen b. Rothkretscham, Carlowitz, Kl. Masselwitz, 
Obemigk, Alt-Xarauschke etc. (U.).

Fahne hellviolett, Flügel purpurn, Schiffchen weiss ; Nebenbl. rotb. gefleckt. 
St. 0,30- 0,80 m. lang.

113. Lálhyrus L. (erw.) Platterbse.
Kelch kurz özähnig bis tiefflspaltig; Staubfadenröhre gerade 

a ageschnitten; Staubfaden an d. Spitze nicht verbreitert; Griffel 
gegen d. Spitze flach-zusammengedrückt, oberseits überall c. 
2reih;.g behaart; Hülse zusammengedrückt, länglich bis lineal,
2- —vielsamig.

a. (Nissolia Tourn.) St aufrecht; BL fehlend; Bl.stiele zu einem Scheinbl. verbreitert, 
ohne Wickelranke; Hülsen lineal.

309. L. Nissolia L. St. kantig, einfach, schwach, kahl; Scheinbl. lineal- 
lanzettlich ; Nebenbl. pfriemf., halbspiessf. ; Bth. einzem in den Bl.achseln, lang­
gestielt; Kelchzähne pfriemf., Hülseu behaart, Q

Juni, Juli. Wiesen, Aecker, sehr selten. Br: einmal b. Treschen (Krocket)-, Löwen: Kl. 
Sarne 1847 (Apoth. Pi etruski)!; Teschen-, Pogwisdau (v. Köchel, Źlik)!, zw. P. u. Boguschowitz 
(Bartelnms).

Blbl, purpurn, ziemlich klein. H. 0,30—0,50 m. Nissolia unifiera Mnch.
b. Bl. paarig-gefiedert.

1. (Euláthyrus Ser.) St. meist kletternd; Bl. mit getheilter Wickelrarike; Hülsen 
lineal-länglich.

«. St. kantig, ungeflügelt-, BLchen Ipaarig.

310. L. tuberOS’JS L. (Erdnuss, Erdmandel.) Grundaxe dünn, krie­
chend, mit knollenf. verdickten Wurzeln; St. schwach, kletternd, nebst den Bl. 
kahl; Bl.eben verkehrt-eif.-länglich, stumpflich, stachelspitzig; Nebenbl. lineal- 
lanzettlich, halbpfeilf.; Traube 3—Sblüthig; obere Kelchzähne Seckig; Hülsen 
gedunsen, holprig, kahl; Samen fast glatt. 2)

Juni, Juli. Aecker u. Raine mit Lehm- u. Kalkboden, seltner an buschigen Wegrändern, 
Dämmen u. auf Wiesen, fast nur in d. Eh., u. zwar .vorzugsweise auf d. linken Oderseite zer­
streut, stellenweise häufig. Görl: Nieskyer Chaussee (Kölb., Pe.) ; Lauban: Schreibersdorf (Pe.) ; 
Sagan: selten (Everken); Bth. a. O. (B.); Gig: Gurkau, Brostau, Ziebern, Ziegelei b. Weidisch 
(T.); Löwb: Popelberg, Langenvorwerk, Neuland (D.)!; Liegn: Lindenbusch, Kunitz (G.)! ; Pchw: 
Leschwitz häufig, Koischwitz (Pst.); Jauer: Moisdorf (Sch.), Baseler Kalkbruch (M.), Mertschütz 
(Hiller); Bolk: Böhrsdorf (F. sen.)!; Wohl. (G. B.); Br: am Kratzbusch, Scheitnig, Hühnern (W. 
Fl.), Schwoitsch, zw. Carlowitz u. Rosenthal, Nimkau ! (U.), besonders aber gegen S., b. Höfchen, 
Kleinburg!, Brocke, Hartlieb, Oltaschin etc. häufig; Strg: Strg.er Berge, Stanowitz, Oelse (Z.), 
Kühnem etc. (Schw.); SchwčL (P.)!; häufig um Jordansmühl u. Nmpt. (U.); Stm. (Hs.); Ohl: 
Stanowitz, Marschwitz etc. (Bt.); in Ob.Schl, um Opp. gemein! (Gr.), ebenso im Gr. Strehlitzer 
Kreise häufig; auf dem linken Oderufer bis zum niedere Gesenke verbreitet; b. Teschen 
häufig! (Kts.)

Blbl, purpurn; Bth. wohlriechend. St. G,3G—0,80 m. lang.
Die Wurzelknollen schmecken süss u. sind essbar.

311® L® pratensis L. St. u. Bl.stiele weichliaarig ; BLchen länglich o. 
län gl icfi-lan zeitlich, spi^z; ATeóero&Z. gross, hreit-lanKettlich^ halbpfeilf.; Traube
3— ISblüthig; Kelehząhne Seckig o. lanzettlich-pfriemf.; Hülsen zusammenge­
drückt, kahl; Samen glatt. 71
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Juni — Aug. Wiesen, Gräben, Ufer, zw. Gebüsch, d. d. g. G. häufig in d. Eb. u. im Vor­
geb.; ausnahmsweise auch im Hochgeb: Kl. Kessel im Gesenke (Behm.).

Blbl. gelb. St. 0,40—1,00 m. lang.
ß. St. geflügelt; BLchen 1—Spaarig.

* Trauben mehrblüthig; Hülsen kahl.
t Samen glatt.

312. Ł. paluster L. Pfl. fast kahl; St. aufrecht o. kletternd; Bl.chen 
2—4paarig, lineal-lanzettlich bis länglich, stachelspitzig; Nebenbl. lanzettlich, 
halbpfeilf.; Traube 3 — öblüthig, so lang o. länger als das BL; Kelchzähne 
ungleich, 3eckig, gewimpert; Hülsen zusammengedrückt.

Juni, Juli. Feuchte u. sumpfige Wiesen, Gebüsche, Flussufer, sehr zerstreut in <L Eb., 
gegen d. Gebirge, sowie in der O.L. u. in Ob. Schl, fehlend. Dt. Wartenberg: Lukawe u. Fasa­
nerie b- Bobernig (Hw.); Neusatz (W. Sch.); Bth. a. O. (B.); Bnzl: Försterbach, Nischwitz, Brüs­
sel, Gnadenberger Wasser etc. (Schn.); Liegn: „tiefe Wiesen“ b. Kunitz, Seifersdorf (G.); Steinau: 
in d. Janke, Przybór (P. Sch.); Wohl: zw. denHaideteichen (G. B.); Auras: Bake (U.); Br. nicht 
selten längs d. Oder, Ohlau u. Weide, seltner auf Diluvium, b. Krittern (W.)!, Koberwitz, 
Brocke (U.); Ganth: Stadtwiesen (W. Fl.), Neudorfer Wiesen (U.); Ohl: Seifersdorf (B.); Nmpt: 
Torfwiesen b. Gr. Jeseritz (U.) ; Strn: Peterwitz (W.), Dtsch. Landen (Sch.) ; Tropp: am Taborer 
Walde b. Herlitz (Mayer); Teschen (Klbh.).

Blbl. blau. St. 0,40—0,80 m. lang.
Die breitblättrigen Formen dieser in der Gestalt der Bl. veränderlichen Art vorzüglich in 

Gebüschen.
ff Samen runzlig.

313. L. Silvester L. St. ästig, seine Flügel etwa doppelt so breit als die 
der BLstiele; Bl.chen stets 1 paarig, lanzettlich, lang zugespitzt,grasgrün; Nebenbl. 
halbpfeilf., lineal- o. lineal-lanzettlich ; d. 4 untern Kelch&ähne durch breite runde 
Buchten getrennt, aus Beckigem Grunde pfriemf. ; Samen flach-runzlig, vom Na­
bel zur Hälfte umgeben. '21

Juli, Aug. Trockne Wälder, buschige, steinige Hügel u. Abhänge, zerstreut in d. Eb. u. 
im Vorgeb. (bis 600 m.), bisweilen ziemlich häufig. — Um Br. b. Oswitz selten. Lissa, Kl. Mas­
selwitz, Kosel, Schwoitsch, Mahlen, häufiger in d. Trebn. Hügeln von Obemigk bis Tarnast 
u. Skarsine.

Falme rosapurpurn, aussen grünlich, Flügel purpurn, Schiffchen grünlich. 
St. 1,00—2,00 m. lang. — Aendert ab:

ß) ensifolius Buek. Bl.chen schmal-lineal-lanzettlich, spitz.
Mit u. ohne d. Grundform hier u. da. GÖrl: Landskrone (A. Schultz); Bth. a. O: Carolather 

Haide (Hw.) ; Bolk: Würgsdorf !, Giessmannsdorf (U.) ; Br: Obernigk an d. Brücke gegen Cawal- 
len! (U.); Schwd: Bögenberge (Rupp)^ Rybn: Czemitz (Fr.); etc.

y) platy phyllus Betz. Bl.chen breiter, länglich bis länglich-lanzettlich, 
stumpflich, mit einem Spitzchen; Nebenbl. grösser, breiter; Flügel des Bl-stiels 
fast eben so breit als die des St.; untere Deckbl. oft blattartig.

Feuchte Gebüsche der Flussniederungen, sehr selten. Br: Ohlauufer hinter Pirscham (1852 
von U. entd.) ! Wahrscheinlich gehört d. von Wimm. (Fl. v: Schl., ed. III.) b. Steinau angege­
bene Pfl. auch zu dieser, vielleicht richtiger als besondere Ait aufzufassenden Varietät.

314. Ł. heteropty’lus L. Untere Bl. 1 paarig-, obere 2—3paarig-, o. (bei 
uns nicht selten!) sämmtliche Bl. ipaarig-gefiedert; Bl.chen lanzettlich bis 
länglich-lanzettlicb, stumpf, siachelspitzig, blaugriin; Nebenbl. halbpfeilf., gross, 
länglich-lanzettlich ; d. 4 untern Kelchzähne lanzettlich zugespitet, durch spitze 
Buchten getrennt; Samen knotig-rauh; Nabel kaum / 3 desselben umgebend. 4*

Juli, Aug. Buschige, steinige Hügel, waldige Berglehnen, sehr selten u. nur in d. Zobten- 
gruppe: auf dem Költschenberge (Helmrich) I, Geiersbergei (seit Schml.) u. den Oelsuer Bergen 
(1L). Nach Matt, auch am Mittelberge, ob noch? Andre Standorte ansicher.

Blbl, rosapurpurn, grössei als bei vor. St. 0,80—2,00 m. lang. L. latifo- 
liv.s Wimm., nicht L.

8*
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** Trauben 1—2Wütnig; Hülsen ranhhaarig.

315. L. Jii.siitus L. Pfl. blaugrün; St. niederliegend o. kletternd; St­
ehen Ipaarig, laazettlich bis lineal, stumpflich, stachelspitzig ; Nebenbl. lineal 
o. lineal-lanzettlich, halbpfeilf.; Traube länger als das Bl.; Kelchzähne eif., 
zugespitzt; Hülsen mit z’mebliqen Haaren besetzt, Samen Ivnötig-rauh. C u, Q

Juni, Juli. Aecker, Raine, grasige Waldränder im südöstlichsten G., sehr selten; erreicht 
hier d. N.grenze der Verbreitung. Etb: am Dominikaner Walde (Thamm)!, b. Eilgut (K.); 
Teschen: Nied. Toschonowitz (W. Gr.)!, Blogotitz! (Klbh.), Mönchhof!

Fahne rothviolètt, Schiffchen trübblau. St. 0,40—0,80 m. lang.
Anmerk, L. sativus L. aus Südeuropa stammend, mit kletterndem St., meist einzelnen 

Bth. die kürzer sind als d. BL, lanzettlichen Kelchzähnen, kahlen Hülsen u. glatten Samen, 
wird bei uns selten auf Feldern gebaut, u. ist früher von Krocker um Nmpt. u. Flkb., neuer­
dings b. Br: auf Brachen hinter Lissa von Behm, verwildert gefunden worden.

2. (Órobus Tourn.) St. meist aufrecht; Bl. paarig-gefiedert, in eine Stachelspitze endi­
gend; Hülsen lineal.

«. St. u. Bl.stiele schmalgeflügelt.

313. Ł. muntanus ßernh. Grundaxe dünn, kriechend, verzweigt, stellen ■ 
weise knollig verdickt; St. aufsteigend; Bl.chen 2—Spaarig, länglich-lmzetthch 
bis lineal, stumpflich o. zugespitzt, unterseits blaugrün, glanzlos; Nebenbl. lan- 
zettlich, halbpfeilf; Traube 4—Gblüthig, meist länger als das Bl. 11

Anr. Kai, Juni, vereinzelt auch später. Trockne, lichte Wälder, Waldblössen, buschige 
Hügel in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.), nur im westl, Theile des G.? sowie im östl. Theile 
der Trebn. Hügelkette. Im „Niederlande“ der O.L. nicht selten! (Kolb.), bis GÖrl: Jauernigker 
Hutberg (Bänitz)!, Landskrone (Pe.)?; Lauban Hohwald ! ; Grab: zw. Lippen u. Hohenborau 
(Hw.); Sprt: Hochwald (Göpp.); Sag: Poln. Machen, Zeipau (Everken); Oberwald b- Primkenau 
(T.)!; Bnzl: Kl. Zeche, Drüsselbusch (seit Matť.) !, Krauschéner Hügel, Schauermiihle (Schn); 
Liegn: Kaitwasser (L. B.); Löwb: Dürrkunzendorf, Vorwerksbusch sparsam, Siebeneichen (D.); 
Lahn: Lehnhausberg!, Waltersdorf!, Mauer!; im Riesengeb. am Hummel über Agnetendorf!; 
Freib^gilbgrlęhne b. Kunzendorf (Ilab.); in den Seiffen zw. Kynau u. Charlotte.nbr^/W. FL) u. 
^bei-Wäldchert um den Münsterstein (Unv.); in d. Trebn. Hügeln im Machmtzer (Dr. Sch.) u. 
Glaucher Walde (Schml.), Skarsine (schon Matt.), vor Kl. Totschen, Neiderei, zw. Lückcrwitz u. 
Schlottau! (IL), Buchenwald hinter Kath- Hammer (U.); Festenb: Grüneicher Wald, Fuchsberg b. 
Gr. Graben (B.), Goschütz (Dr. Sch.).

Blbl, hellpurpurn, zuletzt scbmutzigblau. PL 0,23 — 0,30 in. L. macrorr- 
hizus Wimm., Orcbus tuberosus L.

ß. St. kantig, ungeflügelt.

31Ï. L. venins (L.) Bernh. (Ziegenraute b. Pctw.) Grundaxe kurz, 
dick; St. aufrecht, oberwärts meist ästig; Bl.chen 2—4paarig, eif. bis lanzett- 
lich, lang zugespitzt, feingewimpert, grasgrün, glänzend; Nebenbl. eif.-länglich, 
halbpfeilf.; Traube 3—îblüthig/ so lang als das B). 21

April, Mai. Schattige Laubwälder, Bergwälder, nicht selten in d. Eb. u. im Vergeb. — Um 
Br. längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Pilsnitz, Oswitz, Mahlen, Kapsdorfer Goi, Kl. 
Bake, Gr. Bischwitz, Strachate, Skarsine etc.

Blbl, p’.’.rpurr., zuletzt sciur."tzigblau, selten weiss. H. 0,20— 0,30 m. Oro- 
bus vernus L.

Mit weissen Blbl. b. Br: Koitwitz. u. vereinzelt um Lissa u. in d. Stiachate (U.); Hbsch: 
Jistelkoppe (Rauhut).

318. L. niger (L.) Wimm. Grundaxe dick, kurz; St. aufreent, ästig; 
Bl.chen 4—ßpaarig, eif. o. eif.-länglich, stumpf, stachelspitzig, kahl, Unterseite 
graugrün, glanzlos; Nenenbl. lanzettlich o. lineal-lanzettlich, halbpfeilf; Traube
5—lOblüthig, länger als1 das Bl. 21

Juni, Juli. Trockne Laubwälder, Waldränder, buschige Hügel u. Berglehnen, d. d. g. G. 
meist nicht selten in d. Eb. u. im niedern Vergeb, bis 380 m., hoher selten. — Um Br. b. Nimkau, 
Wohnwitz, Arnoldsmühl, Lissa, Oswitz, Althof, Treschen, Kottwitz u. häufig in d. Trebn. Hügeln.

Blbl, purpurn, selten weiss. £1. 0,40—1,00 m. Orobus niger L. — A en­
dort ab.
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3) heterophyllus Ueclwr. Bl.chen der untern Bl. schmal-lineal, die der 
obem eif.

Seltner unter d. Grundform- Br: Trebn. Buchenwald (Preiser), Josefmerberg ł). Allhof (U-): 
Kugelberg u. Kreuzberg b. Zollten (P.); SchwiŁ Költschenberg gegęp Eadersďorf!; Frnkst: Har- 
ttiebergTÜ.); Gr. Štrehlitz: Kalinowitz (Degenkolb).

Die Grundform mit weissen Blbl. b. Pehw. (Pst.); Ei: zw. Obernigk u. Gr. Loipe, Trebn- 
Buchenwald (U.).

4. Unterfamilie. Phaseoleae Bronn.
BI. unpaarig-gefiedert o. 3zählig; Hülse Ifächrig, mehrsamig; Keimbl. wäh­

rend der Keimung unverändert o. als dicke grüne, nicht laubartige Bl. über 
d. Erde hervortretend.

* Phíiséolus L, Bonne.
Kelch 21ippig; Oberlippe 2-, Unterlippe Bzäbnig; Griffel auf 

dérobera Seite bärtig, nebst Staubbl. u. Schiffchen spiralf. gedreht; 
Hülsedurch schwammige Scheidewände unvollkommen queriacärg ; 
Samen mit Samenmantel.

* P. vuígaris L. (Gemeine Bohne.) Keimbl. sich über den Boden 
erhebend; St. meist windend; Bl. 3zählig, mitbreit-eifi, lang zugespitzten Bl.chen; 
Trauben achselständig, wenigblüthig, kürzer als das Bl.; Hülsen hängend, fast 
gerade, glatt. 0

Juni — Ang. Stammt aus Asien, bei uns allgemein gebaut.
Blbl, weiss o. röthlich; Samen weiss, seltner gefärbt o. scheckig. E. 2,0C 

bis 4,0C m. — Aendert ab:
ß) nanus L. (als Art). St. niedrig, kaum windend.
So besonders auf Feldern im Freien gebaut, seltner in Gärten.

* P. miťltiflÓHIS Lmk. (Türkische Bohne.) Eeimbl. unter der Erde 
bleibend: St. stets windend; Bl.chen eif., kurz zugespitzt; Trauben vielblüthig, 
länger als das Bl.; Hülsen etwas gekrümmt, rauh, sonst wie vor. 0

Juni — Aug. Stammt aus Südamerika, bei uns nicht selten gebaut.
Bibi, scharlachroth, weiss o. äfarbig; Samen gefärbt, oft buntscheckig, o 

weiss. H. bis 3,00 m.

27. Familie- AMYGOALACEAE Juss.
* Persica Tourn. Pfirsich.

Fleisch der Steinfr. saftig, nicht aufspringend; Steinschale un­
regelmässig tief-gefuicbt, mir puncrf. Gruben.

* P. vulgaris Mill. Baum; Bl. in der Knospemage gefaltet, laneettlich, 
scharf gesägt, fast kahl; Bl-stiel kürzer als d. QuerHurchmesser des Bl., oberwärts 
mit 3 — 6 grossen rothbraunen Drüsen; Fr. Kuglig, auf einer Seite gefurcht, 
sammetart.'g-filzig-

April. Stammt aus dem Orient, bei uns der Fr. wegen in Gärten gebaut.
Blbl. rosa. H. bis 6,00 m. Amygdalus persica L,

114. Prunus L.
Steinschale glatt o. seltner schwach gefurcht, ohne ounctf. 

Gruben, sonst wie Persica.
a. (Arm e ni a ca Tourn.) Bth. zu 1—2 ; Fr. gammetartig-filzig. BI. irider Knospenlage eingerollt.

* P. Aniicniaca L» (Aprikose.) Baum; Hl. eif., am GQ'unde fast herzf., 
wgespitzt, doppelt-gesägt, kahl, nur unterseits in den Aderwinkeln bärtig; 
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BLstiel .oberwärts drüsig; Bth. kurzgestielt, sich vor den BL entwickelnd; 
Fr. kuglig, auf einer Seite gefurcht. j)

Ende März, April. Stammt aus dem Orient, bei uns der Fr. wegen gebaut.
Blbl, weiss. H. 3,00—4,00 m. Armeniaca vulgaris Lmk.
b. Fr. kahl, glatt

1. (Prunus Toorn.) Bth. zu 1—2; Fr. bläulich bereift. BI. in der Knospenlage eingerollt.
cc. Jüngere Aeste behaart

519. P. spinosa L. (Schlehe, Schlehdorn, Schlinne.) Strauch 
mit zahlreichen dornigen Aesten; jüngere Aeste u. Bl. meist weichhaarig; BL 
elliptisch o. länglich, gesägt; BLstiel drüsenlos; Bth. meist einzeln, ihre Stiele 
kahl, höchstens doppelt so lang als d. Kelchröhre; Fr. kuglig, aufrecht, ’j)

April, Mai. Wald-, Weg- u. Ackerränder, Gebüsché, Hügel, d. d g. G. verbreitet, in d. Eb. 
u. im Vorgeb. meist gemein, über 450 m. selten.

Blbl, weiss; Fr. bläulich. H. 1,00—2,00 m.
Bth. vor den Bl. erscheinend; seltner gleichzeitig, u. dann weniger zahlreich (var. coae- 

t a ne a W. Gr.).

•fP*  insititia D. (Kriechel.) Strajich o. kleiner Baum mit dornigen 
Aesten; jüngere Aeste sammetcbrtig-filzig;• BL länglich - elliptisch, unterseits 
behaart; Bth- meist zu 2 in jeder Knospe, ihre Stiele weichhaarig, 3—ömal 
länger als d. Kelchröhre; Fr. kuglig, hängend, jj

April, Mai. In Südeuropa einheimisch, bei uns der Fr. wegen angepflanzt, u. hier u. da an 
Acker- u. Wegrändern, in Hecken, auf Hügeln verwildert.

Blbl, weiss; Fr. dunkelviolett. H. 2/00—5,00 m.
Die veredelten Bäume haben gelbe o. grünliche, ziemlich grosse Fr. (Reine claude).

ß. Jüngere Aeste kahl.

*P8 domestica D. (Pflaume.) Baum ohne Dornen; BL elliptisch bis 
länglich-verkehrt-eif., kerbig-gesägt, unterseits schwach behaart; Bth. meist zu 
2 in jeder Knospe, ihre Stiele mehrmals länger als d. Kelchröhre, weichhaarig ; 
Fr. länglich, hängend, j)

April. Stammt aus dem Orient, bei uns allgemein der Fr. wegen gebaut.
Blbl, weiss, meist etwas grünlich schimmernd; Fr. schwarzblau, seltner 

roth o. gelb (Eierpflaume). H. 3,00—6,00 m.
2. (Cerasus Toura.) Fr. unbereift; Bl. in der Knospenlage zusammengefaltet

a. Bth. in 2—mehrbluthigen Polden, langgestielt, sich mit o. kurz vor den Bl. ent­
wickelnd.

520. P. avium L. (Süsse Kirsche, Vogelkirsche.) Baum mit ziem­
lich dicken Aesten; Bl. verkehrt -eif. o. elliptisch, kurz zugespitzt, drüsig­
gesägt, etwas runzlig, nicht glänzend, unter seit s behaart; Bl.stiel oben mit 1—2 
Drüsen; Bth.knospen ohne Laubbl- j)

Ende April — Mitte Mai. Gebüsch^, Laubwälder, felsige Lehnen, buschige Hügel, im Vorgeb. 
zerstreut, besonders häufig anf den, Striegauer Bergen; in d. eigentlichen Eb. dagegen wohl 
meist nicht ursprünglich wild wachsend, obschon stellenweise z. B. um Br. an buschigen Däm­
men u. in Wäldern der Oderniedrapg nicht gerade selten, wenngleich meist vereinzelt. — Ueber- 
all der Fr. wegen gebaut.

BJbl. weiss; Fr. der wi'deii Pfl. roth, klein. H. 3,00—10,00 m.

j" P. Cérasras L- (Sajire Kirsche, Weichselkirsche.) Klemer Baum 
mit dünnen, biegsamen Äesten; Bi. elliptisch, f.ach, kahl, glänzend', BLstiele 
drüsenlus; Bth.knospen mit einigen kleinern Laubbl. ; Fr.. niedergedrückt- 
kugllg. i,

April, Mai. Stammt aus lern Orient, bei uns der Fr. wegen angebaut, doch meist seltner als 
vor.; bisweilen verwildern^.

Blbl, weiss; Fr. diuikelroth. H. 2,50—6,00 m.
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ß. Bth. in vielblüthigen Trauben an d. Spitze beblätterter Zweige, sich nach den 
JBL entwickelnd.

321. F. Fafius L. (Ahlkirsche o. Ohlkirscbe.) Strauch o. Baum; 
Bl. länglich-elliptisch, zugespitzt, ungleich- o. doppelt-gssägt, unterseits blau­
grün, weich, kahl; Bl.stiel mit 2 Drüsen; blühende Zweige fast wage/echt- 
abstehend; 'Trauben meist hängend; Fr. kuglig.

Mai. Feuchte Laubwälder, Gebüsche, Bach- u. Flussufer, buschige Wieserränder, in d. Fb. 
n. im Vergeb, meist nicht selten, in manchen Gegenden jedoch ganz fehlend. — Um Br. häufig, 
namentlich in den Flussniederungen.

Bth. weiss, starkriechend; Fr. meist schwarz. H. 2,CO—10,OC m. — 
Aendert ab:

S) petraca Tausch (als Art). Strauch; Bl. schon in d. Jugend derb, 
gröber-, meist einfaeh-gesägt; blühende Zweige in sehr spitzem Winke' abste­
hend; Trauben kurzgestielt o. fast sitzend, aufrecht; Bth. fast geruchlos; Fr. 
spitzlich. — P. borealis Schübeler, (P. Padus var. Whlnbg. Fl. Lapp.) nach 
Uechtr.

Felsige Lehner der westl. Hochsudeten. Riesengeb. in fi. Kesselgrube! (Gottetein), am gr.! 
u. kl. Teich! fTansch), Jffelzergrubęygchp.)I

Anmerk. P. Mahaleb L., im westl. Deutschland u. Nied. Oestreich einheimischer Strauch, 
mit rundlich-eif., gekerbt-gesägten, kahlen, unterseits blaugiiinen Bl., drüseriosen Bi.stiulen u. 
kurzen Bth.trauben, findet sich nicht selten in Anlagen angenfianzt.

28. Famikie. ROSäCEAE Juss.

1. Jmppe. Spiraeaceae D.C. Fr.cben mehrere, mit 2—bl Samenknospen, 
bei der Reife nach innen aufspringend; Fr.knoten krautig.

•f Spiraea. Tourn.
Bth. zwittrig; Keich öspaltig; Bth beder scheibenf. erweitert, 

Fr.chen 5, vor den Blbl — Sträucher mit ungetbeilten Bl.
a. Fr.chen am Grunde verwachsen, bei der Reife aufgeblasen.

Ý S. opulifolia L, Bl. langgestielt, im Umriss rundlich-eif., Slappig, un­
gleich kerbig-gesägt; Bestand doldenrispig ; Kelch mit der Bth.axe verwach­
sen, mit eif., zottigen Zipfeln. Jj

Juni. Zierstrauch aus Nordamerika, bei uns -nicht Selten angepflanzt, auch hier u. da ver­
wildert, so b. GÖrl: Obermühlberge (Bänitz); Hschb: auf Kies der Lomnitz b- Erdmannsdorf ! u. 
Amsdorf!; Kupferb: Boberufer b. Jannowitz!; Br: an d. Chaussee nach Hundsfeld (M.).

Blbl, weiss. H. 2,00—3,00 m.
b. Fr.chen frei, nicht aufgeblasen.

f S*  8aliCÎfolia L. Bl. kurzgestielt, läriglichlan^ettlich, ungleich scharf­
gesägt. kahl; Bth.stand rispig; Kelch mit der bth.axe nur am Grunde ver­
wachsen; KelML Seckig, ^urückgeschlagen. j)

Juni, Juli. Stammt aus dem süd-Östl. Europa, (schon in StdbÖhmen einheimisch), bei uns 
sehr häufig als Zierstrauch angepflanzt u. nicht gerade selten, besonders im Vorgeb. an Fluss- 

’u. Bachufern verwildert u. stellenweise eingebürgert, so b. Sciönau (U.), um Ldsh. (HÖg.), 
an den Bober- u. Zackenufern um Hschb. ! u. Warmbrunn (U.), Kleisengrund am Gl. Schneeberge 
(Gr.) u. s. w.

Blbl, weiss o. rothlich. H. 1,00—2,00 m. — Aendtrt ab:
ß) latifolia Ait. Bl. gestielt, rerkehrt-eif.^ ungleich- fast eingeschnitten­

gesägt; Bth, weiss. — S. carpinifolia Willd.
Seltner angepflanzt als d. Grundform u. gleichfalls bisweilen verWldert.

f S. tomentosa L. Bl. gestielt, länglich o. elliptisch, spitz, vorn gesägt, 
unterseits graufihig ; Bth.stand risnlg; Fr.chen glänzend.



120 Rosacea e.

Juni, Juli. Stammt aus Nordamerika, bei uns als Zierstrauch angepflanzt u. selten verwil­
dert. Görl: auf Torfstichen b. Schönbrunn (Bänitz); Flkb: b. Thiergarten auf Torfstichen 
zahlreich (Plosel).

Blbl. rosa. H. 1,00—1,50 m.

115. Aruncus L. Geisbart.
Bth. 2häusig; Kelch nur am Grunde mit dem scheibenf. Bth.- 

boden verwachsen; Fr.chen meist 3. (auch 2), selten mehr, frei, 
zurückgebogen, mehrsamig.

322. A. Silvester Kosteletzky. St. aufrecht, ästig; Bl. kurzgestielt, 3zäh- 
lig-doppelt-gefiedert ; Bl.chen lär.glich-eif., meist lang zugespitzt, doppelt-gesägt; 
Bth. kurzgestielt, in langen, dünnen. rispig zusammengesetzten Aehren; Fr.chen 
nickend. 7[

Juni, Juli. Schattige, feuchte Thaler, Schluchten, Bachufer im Vergeb. (im östl. G. auch 
im tiefem Hochgeb.) zerstreut, in d. oberschles. Elk ziemlich selten u. fast nur auf d. linken 
Oderseite. Görl: Cunnersdorf (Kolb.), Biesnitzer Thal (Rechner), Jauernigk (W. FL); Lanban: 
Hohwald (Pe.); Marklissa (Htz.); Löwb: Vorwerkshusch (L.), Frauenberg (D.); Jauer: Brembergl 
(Sch.)-, Hschb: im Sattler! (Elsner), Krebsbach b. Cunnersdorf!; Küpferb: Jannowitz!, Rudelstadt 
(Hög.) ; Ldsh: Bethlehem (W. Fl.), Johnsdorf (Hög.) ! ; Ufer des Striegauer Wassers b. Quolsdorf 
(Apoth. Kadur), u. Höhenfriedeberg (Z.); -Fürstejistein! (W. Gr-); jtehwd: Silsterwitzer Wiesen 

jgan Fusse des Geiersberges! (W. Gr.), KöltschenbergJJP.), am BacheJüherJSr^Wierau!, gold- 
W;ildniühlef (Bupp)^ir. im wl^ístiúízíliale ^on Schlesierthal! (W. Fl.) bis Ob. Weistritz! (P.); 
WärtKa!; Wünscbelb. (M.'^SchÖYLewi": Kuttel!» Tanz’; Reinerz: Grunwalder Thal! vom Bade 
an aufwärts, hohe Mense (W.-Gr.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); Landeck (U.); in Ob. Schl. b. 
Czarnosin am Annaberge (Paul); Ob. Gig. (Richter)!; Mosel: Gieraltowitzer, Radoschauer, Grau- 
dener Wald (Kölb.); häufiger um Lbsch: Stadtwald (Sehr.)!, Fillstein, Kreuzwald (Wet.)!, Sauer­
witz, Mocker, Jakobsdorf, Schönbrunn, Soppsü, Neustift (Mn.); Ktsch: Bösnitzer Wald! (Sehr.); 
im Gesenke verbreitet, b. Ludwigsthal, Carlibrunn!, am Leiterberge!, im gr. Kessel! etc. (Gr. 
FL), Thomasdorf!; Tropp. (W. FL); Teschen; Ligota, Blogotitz (Klbh.), an d. Weichsel in Ober­
weichsel (Kts.), Równica b- Ustroń (U.); Bielitz (Klbh.)!

Blbl, gelblichweiss. H. 1,00—l,b0 w. Spiraea Aruncus L.

116. Uhnaria Towm. Mädesüss.
Bth. zwittrig; Bth.bodeu klein, nicht scheibenf. erweitert; Fr.­

chen meist menr als 5, frei, aufrecht o. gewunden, 2samig. — 
Stauden mit fiedertheilige ? Bl.

323. U. pcnt.ipétala Qïlïb, Grundaxe dick; St. kantig, onerwärts ästig; 
Bl. unterbroenen-gefiedert; Elchen 9—11, eif. bis länglich, ungleich doppelt­
gesagt, d. ei dständige 3—ölappig; Nebenbl. am Grunde dem Bl.stiel ange­
wachsen; Bth. tugdoldig, me'st özählig; Fr.chen kahl, schraubenf. gewunden. 71

Juni, Juli. Feuchte sumpfige Wiesen, Gräben, Bachufer, Teiche, d. d. g. G. häufig in d. Eb. 
u. im Vorgeb.; selten im HochgeŚ: Riesengeb: Kesselkoppe! Agnetendorfer Schneegr. (Speer), 
kl. Teich!, Brunnberg!; Gesenke-' gr. Kessel! (TL).

Blbl, gelblichweiss, sehr selten gefüllt (G.) ; Bth. stark mandelartig riechend. 
H. 0,50—1,00 m. Spirae# Ulm aria L.

Aendert mehrfach in der Bekleidung der BI, ab. Meist sind dieselben unterseits weiss- o. 
graufilzig (var. discolor Celj, seltner beiderseits kahl (var. denn data Presl., als Art); bis­
weilen kommen aber auch íwischenformen vor, bei denen Û. untern BL beiderseits kahl, d. 
obern mehr o. weniger weiiS- bis graufilzig bekleidet sind.

324. V. Filipendiila (L.) A. Er. Wurzelfasern an einer o. mehreren Stel­
len knollig verdickt; St. stielrundlich, einfach o. wer.igästig, oberwärts fest 
blattlos; Bl. unterbrochen-gefiedert; Bl.chen melpaarig, länglich, tief- o. fieder- 
spaltig-eingeschnittev; Nebenbl. dem BLstiel lang angewachsen; Bth. meist 
ßzählig; Fr.chen zfilieich, behaart, nicht gewunden, 2|.



Juni, Juli. Trockne Wiesen, Raine, Hügel, Wegränder; in d. Eb. u. im niedern ^'orgeb. 
(bis 330 m.) zerstreut, in manchen Gegenden häufig, (so um Br.), in andern sehr selten (z. B. 
in der O. L.) o. ganz fehlend (so um Gleite, u. Tarn.).

Blbl, weiss, '.läufig aussen röthlich überlaufen. H. 0,40—0,60 m. Spiraea 
Filip. L.

2. Gruppe. Dryadeae Vent. Fr.chen meist zahlreich, Isamig, miss- o. 
steinfruchtartig, Fi.knoten krautig.

117. Geum L. Nelkenwurz.
Kelchbl. 5, in der Knosyenlage klappig, von gleich viel damit 

abwechselnden AussenkeLehbl. umgeben; Fr.chen nussartig, von 
dem endständigen, bleibenden, mehr o. weniger behaarten, oft 
2ghedrigen Griffel geschwänzt.

a. (Caryophyllata Koch.) St. mehrbiüthig; Griffel hakenf. gegliedert, oberes Glied 
abfallend.

325» G. urbamim L. St. u. Bl. rachhaarig, ohne üwisenhaare ; untere Bi. 
unterbrochen leie-f.-gefiedert, obere äzählig; BLchen iänglich-rautenf., grobge­
sägt; Nebenbl. gross, rundlich; Bth. aufrecht; Blbl, ausgebreitet, verkehrt-eif., 
nicht benagelt; Fr.lxlch ewrwiligeselilagem; Fr.köpfrlien sitzend; unteres Griffel­
glied kahl, 4mal so lang als d. obe’’e. 2J.

Ende Mai — Aug. Gebüsche, Laubwälder, Hecken, Zäune, d. d. g. G. in d. Eh. u. im 
Vorgeb. gemein.

Blbl, gelb, klein. H. 0,80—0,60 m.

32C. G. rivale L. St. u. Bl. meist rauhhaarig, oberwärts nebst den Bth.- 
stielen auch d/rüsenhaa/rig; Bl.eilen der unterbrochen - gefiederten Bl. rundlich- 
verkehrt-eif., gelappt, ungleich gesägt, Nebenbi. klein, eif. ; Bth. nickend; Blbl, 
aufrecht, breit verkehrt-eif., langbenagelt, äusgerar.aet; Fr .kelci aufrecht; Fr.- 
köpfchen langgestielt; unteres Griffelglied am Grunde zottig, etwa so lang als 
d. obere. 2J

April, Mai, in höherer Lagen — Juli. Gebüsche, feuchte Wiesen, Bachufer, meist häufig 
in d. Eb. u. im Vorgeb., bis in d. tiefem Schluchten des Hochgeb. aufsteigend.

Blbl, hellgelb, röthlich überlaufen, mit dunklem Adern, mehr als doppelt 
so gross als bei vor. H. 0,25—0,50 m.

325 X 326« G. urbaililli X rivale G. Meyer. St. oberwärts kurzhaarig o. 
zottig, meist nicht drüsenhaa-ig; Bth. nickend bis fast aufrecht; Blbl, etwas 
ausgerancet, kurzbenagelt, aufrecht-absteheno, Fr.kelch abstehend; Fr.köpf­
chen kurzgestielt; unteres Griffelglied 2—3mal so lang als d. obere. A

Mai — Juli. Feuchte Gebüsche, Wiesen, unter d. Eltern, meist spärlich. Grnb: Rohrbusch 
(Weimann); Lüben: O. Gläsersdorf beide Formen nicht Sliter. (L. B.); Liegn: Wasserforst b. 
Kaltwasser (G.)!; Hschb: Jühnsdorf (Siebenhaar), Jannowitz iChaussy) ; Bolk: BÖhrsdori; Colige 
(Sint.); Wohl: Giesemühle (G. B.); Oels: Perke (Petri); Br: Kpttwitz vor Auras, Haseuau, hinter 
demSchebitzer Bahnhofe (ü.)!,KapsdorferWald (Junger), zw. Sihottwitzu. Gr. Bischwitz (Preiser), 
Arnoldsmühl beide Kreuzungen nicht selten (seit Schml.)!, Kcnerwitzer Park (St.), Schosnitzer 
Wald (Kab.), Gebüsche hinter dem Canther Bahnhofe (U.) ; Schvfl: Comadswaldau, Laasan (U.); 
Freib: Meimersdorf (Apoth. Bartsch); Stm: Mücuendorf (Hs.); Neisse (Lohmeyer), u. zwar 1. 
Stephansdorf (Wkl.).

Blbl, gelb, grösser als bei G. urbanum. H. 0,25—0,50 m.
Kommt in 2 Kreuzungen vor, deren eine mehr aufrechte Bth., wagerecht-abstehende 

Frkelche u. fast sitzende Frjmpfchen hat (G. intermedium Ekrh., als Art), während d. 
andere, bei uns meist seltnere, nickende Bth,, aufeecht - abstehende Erdreiche u. kurzgestielle 
Frjiäpfchen besitzt (G. Willdenowii Buek, als Art).
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326 X 327. G. rivale X montanum. St. rauhhaarig, oberwärts oft drü­
senhaarig; Gruiidbl. ieierf,-gefiedert, mit sehr grossem, rundlich-herzf., fast 
31appigem, eingeschnitten-gezähntem Endabschnitt u. viel kleineren elliptischen 
Seitenabschnitten ; St.bl. verkehrt-eif., Blappig, mit länglichen Abschnitten ; Bth. 
etwas nickend; Eibl, rundlich, ausgerandet, kurzbenagelt, den Kelch wenig 
überragend; unteres Grifielglied behaart, 2—3mal länger als d. obere. 2)

Juni, Juli. Grasige feuchte Orte der westl. Hochsudeten, sehr selten und überall vereinzelt. 
Eiesengeb: unterhalb Ů. Wiesenbaude (Hüttig)!, Melzergrund, Riesengrund (Stnz.), Brunnberg, 
Id. Teich (Tausch).

G. inclinatum Schleich., G. sudeticum Tausch, G. pyrenaicum Wimm., nicht 
Willd., G. rufescens Stenzel (d. Form mit nicht gegliedertem Griffel).

b. (Sieversia Willd.) St. 1-, sehr selten Sblüthigj Griffel nicht gegliedert.

327. G. mon tantum L. St. u. El. fast zottig; Grundbl. rosettenf., unter­
brochen leierf.-gefiedert, mit rundlichen, ungleich gekerbten El.chen, d. endstän­
dige sehr gross, am Grunde fast herzf., seicht gelappt; St.bl. Stheilig, mit ein- 
geschnitten-gezähnten Abschnitten; Nebenbl. gross; Bth. aufrecht', Blbl, flach 
ausgebreitet, rundlich, kurzbenagelt, gross, doppelt so lang als d. Kelchbl. TI

Juni, Juli. Grasige Lehnen u. steinige Plätze der westl. Hochsudeten. Im Biesengeb. beson- 
deTg im östl. Theile verbreitet, aber kaum unter 1150 m. herabsteigend! (W. Gr.).

Eibl, goldgelb, viel grösser als bei dbn vor. H. 0,10—0,30 m. Sieversia 
montana Willd.

118. Kubus L. Brombeere.
Kelchbl. 5, in der Knospenlagb meist dachzieglig, ohne Aussen­

kelch; Blbl. 5; Fr.chen zahlreich, steinfruchtartig, dem meist 
schwammigen Fr.boden eingefiigt, zuletzt verbunden abfallend; 
Griffel endständig, abfallend.

a. Sträucher mit linealen bis lanzettlichei Nebenbl. an den Bhstielen. — Grundaxe 2jährige, 
holzige, bestachelte Laubtriebe (Schösslinge) treibend, die im 2. Jahre Bth. tragen’3').

1. (EubatuS Bocke.) Fr.chen glatü, schwarz o. schwarzroth, meist glänzend, mit dem 
erweichenden obern Theile des Fr.bodens verbunden abfallend.

«. (Suberecti P. J. Müller.) Schössling fast aufrecht, zuletzt meist mit d. Spitze 
überhangend, fast nie wurzelnd, kahl, ohne Stieldrüsen u. Reif; Nebenbl. lineal; 
Bl. beiderseits grün; äussere BLchen fast sitzend; Staubbl. nach der Bth. aus­
gebreitet.

* Stacheln der Schösslinge kegel- o. pfriemf.

328. R. suberectus Anderson. Schössling unten rundlich, oberwärts 
stumpfkantig, am Grunde mit zahlreichen kleinen, fast geraden, meist schwarz- 
rothen Stacheln; Bl. 5-, seltner 7zählig; Bl.chen ziemlich gross, flach, glänzend, 
lebhaft grün, zerstreut behaart, äussere fast sitzend, d. endständige lang zuge­
spitzt; El. der Bth.zweige meist 3zäblig: Rispe wenigblüthig, an d. Spitze dol- 
dentraubig; Bth.stiele dünn, behaart; Kelchzipfel nach der Bth. abstehend, 
lang zugespitzt, am Rande weissfilzig; Eibl, gross; Staubbl. anfangs die Griffel 
weit überragend,

Juni, Juli. Feuchte Walder, Gebüsche, Waldränder, Waldbäche, in d. Eb. u. besonders im 
Vorgeb., zerstreut bis an den Ęliss des Hochgeb. — Br: um die Waldmühle b. Kritschen,Ober- 
nigk, Schimmelwitz.

Eibl, reinweiss ; Fr. traun- o. schwarzroth. R. fastigiatus W. u. N. (z. Th.).

*) Zur sichern Bestimmung der Arten uieser Gruppe ist es nothwendig, neben ausgebildeten 
Bthrispen auch Stüske aus dem starkem Tbeile des Schösslings mit daran sitzenden 
BL aufzunehmen.
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** Stacheln der Schösslinge am Grunde breit zusammengedriickt.

329. R. lllicatus W. u. N. Schössling scharf-Bkantig, oft gefurcht, entfernt 
u. derb bestaciielt; Stacheln an d. Spitze etwas gekrümmt; Eibl, özählig; Bl- 
chen den Seüennerven parallel gefaltet, mattgrSn, zerstreut behaart; Rispe fast 
traubig, wenigblüthig, mit e:nzelnen derben Stacheln; Kelchzipfel nach der Bth. 
abstehend, hohl, filzig beiandet; Blbl, am Rande umgerollt; Staubbl. etwas kür­
zer als die Griffel.

Juli, Aug., beginnt zu blühen, wenn d. vor. aufhört. Hecken, Gebüsche, Wald- und Weg­
ränder, sonnige steinige Hügel, d. d. g. G» in d. Eb. u. besonders im Vorgeb. gemein.

Blbl, weiss o. hellrosa; Fr. reinschwarz. R. fruticosus L. (z. Th.)
330. R. SlllcatllS Vest. Schössling kantig, meist gefurcht, etwas glänzend; 

Stacheln auch unterwärts zerstreut, stark, gerade; Bl. hzählig; Bl.chen ziem­
lich gross, flach, beiderseits lebhaft grün; Bl. der Bth.zweige 3zählig, selten 
üzählig; ihre Stacheln kurz, sichelf.; Rispe meist traubig, vielblüthig', Kelch­
zipfel nach der Bth. zurückgeschlagen; Blbl, ziemlich gross: Staubbl. schon beim 
Aufblühen länger als die Griffel. 1)

Ende Juni, Juli. Wälder u. Gebüsche, sowohl im Schatten als an lichtem Stellen, Wald­
ränder, in den hügligen Gegenden d. Eb. u. im niedem Vorgeb. sehr zerstreut. — Bei Br, um 
die Sitten b. Obemigk, dann am Zobten berge (ü.).

Blbl, weiss; Fr. schwarz. R. fastigiatus W. u. N. (z. Th.).
ß. Schössling bogig bis kriechend, im Herbste meist mit d. Spitze wurzelnd, (Ver­

mehrung daher vorzugsweise durch einwurzelnde Schösslingsspitzen), mit o. ohne 
Stieldrüsen u, Reif.

«<¥. Schössling gleich- o. ungleichetachlich; Nebenbl. lineal bis fadenf.; äussere 
Bl.chen anfangs deutlich gestielt; Fr.chen stets nnbereift.

I. Stieldrüsen fehlend. — Schössling unbereift; Stacheln auf den Kanten, 
gleichartig.

331. R. thyrsoideus Wimm. (erw.) Schössling hochbogig, kantig, oft gefurcht, 
kahl; Stacheln derb, entfernt, am Hauptstamm gerade, an den Zweigen etwas 
gekrümmt; Bl. gefingert-özählig; Bl.chen elliptisch, grob doppel t-gesägt, ober­
seits kahl, unterseits grau- o. weissfilzig; Bl. der Bth.zweige 3—özählig; Rispe 
verlängert, schmal, gleichbreit, meist locker, pberwärts filzig; Kelchzipfel aus­
sen graufilzig, hohl, an der Bth. u. Fr. zurückgeschlagen; Blbl, mittelgross, 
länglich; ßtcvubbl. anfangs die Griffel überragend, später ausgebreitet; Fr. ziem­
lich gross.

Ende Juni, Juli. Wälder, Waldschläge, buschige Hügel u. Abhänge, in d. Eb. u. im Vorgeb., 
sehr zerstreut. GÖrl: Dittmannsdorf b. Rchb. (Dr. A. Schultz), Burgberg b. Schönberg (Z.); 
Marklissa: Adlerstein (Hier.); Bnzl. (L.); Hschb: im Sattler!, Harteberg vor Mauer’; Schmiedeb. 
(Köhler); Hohenfriedeb. (Z.); Br: Carlowitz (Ans.), Mahlen (W.), in d. Trebn. Hügeln b. Ober- 
nigk fü.), Riemberg, Skarsine, Totschen (W. Fl.) etc.; Spelte, des Zobtenberges u. Oelsner Berge 
(Ü.); Strg: Kreuzberg, Streitberg, Kohlhöhe, Gansberg etc.; (Schw., Z.); Charlottenbr. am Schol- 
zenberge (W. FL); Frnkst: zw. Grünhartau u. Niklasdorf (U.); Gudowa (Gr.); Opp. (Gr. FL); 
Kosel: Gr. Eilgut, Radoschau etc. (Wet.); Lbsch: Stadtwald; Jtgernd: Schellenburg (Sint.).

Blbl, hellrosa, seltner weiss; Fr. glänzend schwarz. — Kommt in 2 Haupt­
formen vor:

a) candicans Weihe (als Art). Schössling obenvärts gefurcht; Bl.chen 
schmal, derb, oberseits sattgrün; Bth.zweige meist grau- o. weissfilzig.

b) thyrsanthus Focke. Schössling bis zum Gründe gefurcht, schärfer 
kantig; Bl.ch.en breit-elliptisch’, Rispe meist kürzer u. breiter, sonst wie a).

Inwieweit obige Standorte auf die eine o. andere der beiden formen zu beziehen sind, 
lässt sich zur Zeit nicht überall genau ermitteln, doch dürfte b) vorherrschen u. a) mehr den 
westl. Gegenden angehören.

332. R. villicaulis Köhler. Schössling ziemlich hocl&ogig, stumpfkantig, 
nicht gefurcht, abstehend-behaart, rothbraun, mit zahlreichen starken, langen,
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fast geraden Stachem; BI. meist ozählig; Bl.stiel mit zahlreichen gekrümmten 
Stacheln; Bl.chen unterseits auf den Nerven mit lä/ngern Saa/ren, dazwischen 
von kurzem g~au-weichhaarig, seltner weissfilzig; ßth.zweige zottig-flzig, mit 
langen Stacheln; Rispe unterwärts meist unterbrochen, oft fast traubig, ober- 
wärts verschmälert; Blbl, elliptisch; ßtaubbl. ungleich, die viel kitrzern Griffel 
ganz einhüllend; Fr. mittelgross, eif. jy

Ende Juni, Juli. Wälder, Waldlär der, buschige Abhänge, Hecken, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
meist nicht selten. — Um Br: b. Lissa, Nimkau u. in d. ganzen Trebn. Hügelkette.

B'bl. heilrosa; Fr. schwarz, —L Aendert ab
/Î) Wimmeri Weihe. Schössling oft niećerliegend, an d. Spitze weich­

haarig, mit weniger zahlreichen u. kleinern Stacheln; Bl.chen rundlich-eif., 
grob ungleich-gesägt, oberseits fast kahl, unterseits weichhaarig o. dünnfilzig, 
kaum graaschimmernd, d. endständige 3eckig-eif.; Rispe locker. — R. viLi- 
caulis ö. nemorosus Weihe bei W. Gr.

Schattige Laubwälder mit humosem Boden, bisher nur selten beobachtet. Br: iw. Hauffen 
u. Eiemberg; Trachenberg nach Sulau zu (W. Gr.).

II. Stieldriisen vorhanden.
* Grössere Stacheln ziemlich gleich, kleine vorhanden o. fehlend, 

Uebergänge zw. beiden nicht vorhanden.
t BLstiel rinnig, BLchen oberseits mehr o. weniger sternhaarig, 

unterseits grau- o. weissfllzig. — Stieldrüsen zerstreut, seltner 
zahlreich.

333. R. tomentosus Borkh. Schösslinge ungleich, hoch- o. niedrigbogig 
bis niederliegend, kantig, gefurcht, oft behaart, mit ziemlich kurzen, derben, 
etwas gekrümmten Stacheln; Bl. meist 3zählig, seltner fussf.-ßzählig; Bl.chen 
ziemlich klein, rautenf, vorn eingesclmitten-gesägt, lederartig, imterseits dicht 
weissfilzig; Bispe schmal-pyramidenf., ziemlich lang u, dicht, filzig-zottig, mit 
zahlreichen nadelf., gelblichen Stacheln, mit o. ohne Stieldrüsen; Bth. ziemlich 
klein; Kelchzipfel graufilz>'g, zurückgeschiagen; Blbl, breit-elliptisch, j)

Juli. Sonnige, steinige Hügel u. Abhänge, lichte Gebüsche, in d. Eb., sehr selten; erreicht 
hier die N. O.gienze der Verbreitung. Ktsch: Gypshügel b. Kösling (18Ï9 von Sint. entd.)!

Blbl, gelblichweiss ; Fr. schwarz, glanzlos.
tt BLstiele oberseits flach; BLchen oberseits ohne Sternhaare.

§ Schössfing niedrigbogig, fast kahl, meist anbereift, mit zer- 
streutfn Stieldrüsen; BLchen unterseits weichhaarig; Rispe, 
mit Stieldrüsen.

334. R. silesiaciis Weihe. Schössling aus bogigem Grunde niedergestreckt 
o. kletternd, kantig, besonders tmterwärts mit ziemlich kurzen, pfriemfi, geraden 
Stacheln; Bl. meist özählig; Bl.stiel mit rückwärts gekrümmten Stacheln- Bl­
eiten sich mit den Bändern deckend, beiderseits grün, d. endständige breit-herz- 
eif., plötzlich zugespitzt; Bfii.zweige mit 3zähligen BI. u. dünnen Stacheln; 
Rispe verlängert, öfter traufig, gedrungen, vielblüthig, kurzhaarig;. Kelchzipfel 
grau-kurzhaarig, weissberanlet, zurückgeschlagen; Blbl, verkehrt-eif. ; Staubbl. 
anfangs die Griffel überragend; Fr. mittelgross

Ende Juni, Juli. Waldränder, Gebüsche, auf sandigem Boden, in d. hohem Eb. u. im 
Vorgeb. In der O. L. an mehrerer Stellen (Hier.); Schmiedeb. (Köhler), z. B. Hohwiese (W.); 
Strg. (Schw.) ; Freib: Wolfsberj b. Polsnitz, Fürstenstein (Schw.) ; Charlottenbr: Karlshain (Schw.) ; 
Hochwald h. Salzbrunn (Z.) ; ÆobtenbeiLiW.) ; Opp. (nach Focke); Lbsch: "Wald zw. Bleisch- 
witz und Wiebelsdorf (Sint.). Gewiss weiter verbreitet.

Blbl, weiss; Fr. sefwa-z. R. Trevirani Köhler.
335. R. Schilin U'ein Weihe. Schössling bogig niederliegend rundlich­

stumpfkantig, mit Stieldrüsen u. zerstreuten, geraden, pfriemf. Stacheln; Bl. 
3zählig u. fussf. /-5zählig; Bl.chen oberseits fast kahl, unterseits etwas grau­
grün; das enäständige schmal-verkehrt-eif., Bth.zweige mit 3zähligen Bl.; Rispe
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zusammengesetzt, an d. Spitze fast tiugdoidig, ivrzhaarig; Kelchzipfel beider­
seits filzig, zurückgeschlagen ; Blbl, aufrecht, schmal-länglich; Fr. klein.

Ende Juni, Juli. Lichte Waldstellen, Waldränder, sehr selten. Br: Glau eher Wald h- Skar- 
sine (W. Gr.)!; Rybn: Stein (Fr.).

Blbl, hellrosa; Fr. sei warz. R. glaucovirens Maass.
§§ Schössling niedrigbogig o. kriechend, zerstreut behaart, von 

Stieldrüsen u. Stachelborsten gleichmässig rauh; Bl. eben 
unterseits grau- o. weissfilzig.

836. B. Bádula Weihe. Schössling dick, bogig aufsteigend, daun klet­
ternd o. niederliegend, oberwärts scharfkantig, mit sehr ungleichartigen Stiel­
drüsen u. Stachelchen; grossere Stacheln gleichartig, lang, Hach, am Grunde sehr 
verbreitert, fast gerade, mehr o. weniger mit Sternhaaren u. einzelnen grossem 
Haaren untermischt; Bl. fussf.-özählig', Bl.chen derb, grobgesägt, oberseits zer­
streut behaart, unterseits in d. Jugend weissfilzig, im Alter weichhaarig, meist 
graugrün] Rispe lang ’u. ziemlich schmal, vielbliithig, am Grunde beblättert u. 
mit sehr langen pfriemf. Stacheln', Bth.stiele abstehend-behaart, mit zahlreichen 
borstenf. Stacheln u. Stieldrüsen von d. Länge der Haare; Kelchzipfel grau­
grün, zurückgeschlagen ; Blbl, rundlich-elliptisch; Staubbl. ungleich, die längern 
die Griffel überragend ; Fr. mittelgross. 1)

Juli. Wälder, Gebüsche, besonders an deren Rändern, buschige Bergabhänge, d. d. g. G. 
zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. — Um Br. in d. Trebn. Hügeln, besonders um Karauschke, 
Obernigk, Scbimmelwitz, Trebn., Skarsine; am Zobteriberge.

Blbl, weiss o. röthlich; Fr. braunschwarz. R. villicaulis d. glandulosus 
W. Gr.

** Stieldrusen zahlreich; Stacheln genähert, ungleich, gerade, borstenf. 
u. pfriemf.; Schössling ausserdem mehr o. weniger rauhhaarig; 
längere Stieldrüsen im Bth.stande zveit Länger als die Haare o. d, 
Querdurchmesser der Bth.stiele.
t (Hystrices Focke.) Schössling aus bogigem Grunde nieder­

liegend, meist unbereift, mit derben grossem Stacheln u. ungleichen 
Stieldrüsen; Rispe stark beblättert, zusammengesetzt.

387. B. Ohléri W. u. N. Schössling rundlich, oberwärts etwas kantig, 
braunroth, mit zahlreichen geraden, sehr langen pfriemf., u. mit kurzen /Stacheln, 
Drüsenborsten u. ßtieldrüsen dicht besetzt; Bl. meist özählig; Bl.stiel behaart, 
ungleich bestachelt, drüsig; Bl.chen sämmtlich gestielt, grob- bis eingeschnit- 
ten-gesägt, fast lederartig, oberseits zerstreut behaart, glänzend, dunkelgrün, 
unterseits heller, weichhaarig; Endbhchen elliptisch; Bl. der Bth.zweige 3zäh- 
lig; Rispe locker, ab stehend-behaart, mit borstenf. Stacheln u. Stieldrüsen 
dicht besetzt; Kelchzipfel zurückgeschlagen; Blbl eif.; Btaubbl. die Griffel über­
ragend; Fr. gross, länglich. '{)

Juli. Nadel- u. Laubwälder, im Vergeb, zerstreut, auch hier u. da in den Hügelgegenden 
d. Eb. — Uni Br. im westl. Theile der Trebn. Hügel b. Heidéevílxen, Riemberg, Wälder nordöstl. 
von Klarenkranst.

Blbl, weiss; Fr. schwarz. R. pygmaeus W. ù N., 'R. petraeus Köhl. — 
Aendert ab:

(?) apriqus Wimm. (als Art). Schössling zerstjejt behaart; Bl. §—ßzäh- 
lig; Bl.chen elliptisch, weicher, oberseits kahl, unteiseits auf der Nerven oe- 
baart; Bth.stiele mit borstenf. Stacheln u. Stieldrüien dicht besetzt; Kelch 
graugrün, mit nach der Bth. aufgerichteter. Zipfeln.

Seltner als d. Grundform. Bnzl: Looswitzer Sandsteinbruch (L.) h Schmiedeb: Buchwald (G.) ; 
Strg: Kühnem (Schw.), Streitberg (seit W. 1828, Schw., ZJ; Schlesi^rthalJW.) ; Ohl: Garsuche 
(W.), zahlreich zw. Peisterwitz u. Steindorf (U.J, u, wohl weiter verbreitet. Stellt eigentlich 
eine Mittelform zw. R. Köhleri u. B. hirtus dar. «

y) Mikáni Köhler (als Art) Schössling dicht behaart, etwas bereift, 
reichdrvsig; Bl. 3—5zählig; Bl.chen beiderseits weichhaang’; Rispe dichtblüthig,
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nur am Grunde beblättert; Kelch graugrün, mit nach der Bih. auf gerichteten 
Zipfeln; Staubbl. die Griffel kaum überragend, oft kürzer. — R. hirsutus Wimm,, 
Fl. v. Schl. (ed. III), nicht Wirtgen.

Selten. Schmiedeb. (Köhler)!5 Ohl: Garsuche (W.); Charlottenbr: im Karlshain (Schw.) u. 
am langen Berge (W.).

H (Glandulosi Focke.) Schössling aus niedrigem Bogen nieder-’ 
liegend o. kletternd, oft bereift, meist dicht ungleichstachlig; 
Rispe meist traubig, nnr am Grunde beblättert.

338. R>» Scïlleîclîéri Weihe. Schössling fast stielrund, meist grün, schwach 
bereift, dicht mit ungleichen Stacheln u. Drüsenborsten besetzt; grössere Sta­
cheln stark, mit sehr breitem Grunde, etwas gekrümmt, strohgelb; BL fast stets 
3zählig; Bl.stiel drüsig u mit sichelf. Stacheln; Bl.chen fast gleich, länglich- 
eif., weich, beiderseits zerstreut behaart; Rispe locker, mässig lang, schmal 
u. schlaff, vor dem Aufblühen nickend; Kelchzipfel zurückgeschlagen; Bth.- 
stiele raubhaarig, mit zahlreichen kurzen Stieldrüsen u. Stachelchen; Blbl, 
klein, schmal, eif.-länglich ; Staubbl. ku/um langerais die Griffel', Fr. ziemlich 
klein. 1)

Ende Juni, Juli. Waldränder, Gebüsche, dichte Hecken, bis in d. Dörfer, zerstreut in d. 
Eb. u. im Vorgeb. — Um Br. im Trebn. Buchenwalde u. im Walde gegen Machnitz -, Mittelberg 
u. Zobtenberg.

ETblTwëïss.
339» R. hirtus W. Kit. Schössling stielrundlich, meist bereift, dicht be­

haart, u. mit langem u. kürzern Stieldrüsen, sowie mit dünnen, pfriemf., seine- . 
fen Stacheln besetzt; Bl. Szählig; BLstiele wie d. Schösslinge bekleidet; BL- 
chen breit-eif., oberseits trübgrün, zerstreut behaart, unterseits bläulichgrün, 
auf den Nerven behaart; Rispe ziemlich dicht, vielblüthig, anfangs pyramidenf., 
später mehr gewölbt-, zottig u. dicht; mit nadelf. purpurnen Stacheln, langen 
purpurnen Drüsenborsten u. kürzern Stieldrüsen besetzt; Kelch aussen dicht 
drüsenborstig, Zipfel an der Bth. zurückgeschlagen, der Fr. angedrückt; Staubbl. 
die Griffel überragend; Fr. kugelf. j)

Juli, Auf. Aug. Wälder, buschige Bergabhänge, Waldschläge, im Vorgeb. bis zur obéra 
Grenze ziemlich verbreitet; weit seltner in d. Eb: Seidenb: Ober-Rudelsdorf (Hier.); Lauban; 
Heidersdorfer Spitzberg (Hier.); Jauer: Bremberg (G.); Strg: Kuhnern, Streitberg (Schw.) u. 
sonst (Z.); Herrnstadt: Buchenwald vor Kçrsenz (Ans.) ; Br: Wälder b. Klarenkranst (UJ^Zobten- < 
berg (W.)!; Freib. (Z.); Rchb. (Schum.); ,Ohl: zw. Peiskerwitz u. Steindorf (U.); Kosel: Wälder 
b. dieraltowitz, Radoschau, Wronin (Wet.); Lösch. (Mn.).

Blbl, weiss, selten röthlich; Èr. glänzend schwarz. — Wenig abweichende 
Formen sind: R. Güntherî W. g. N., R. Weigelii Köhler, R. amönus Köhler 
bei W. Gr. Eine wichtige, u. vielleicht eigene Art darstellende, Abänderung 
ist jedoch:

ß) Bellardii. W. u. K. (als Art). Schössling niedergestreckt, schwach 
behaart; Bl. überwinternd ; B/. stiel sparsamer bekleidet; Büchen elliptisch, mit 
langer Spitze, ziemlich gross] kleingesägt, hellgrün; Rispe kurz, locker; Blbl, 
schmal, aussen behaart; Staubbl. der Fr. anliegend. — R. hybrid us der Aut., 
nicht Vili, R. giandulosus Beilardi.

Wälder mit humosem Bodei), gern in d. Nähe quelliger Stellen, im Vorgeb. In d. Eb. um 
Görl: Lomnitz (Trautm.); Bnzl: Looswitzer Steinbrüche (L.)!; Strg: Wald zw. Kohlhöhe u. Kuh­
nern (Schw.)!, Pitschenberg (Schw-b. Strg.er Berge, Streitberg (Z.); Zobtenberg (W.); Lösch: 
Stadtwald, Krawarner Wald zW/^iglau u. Rakau (Sint.); Rtb. (K.); Rybn: Park Buk b. Bauden (TT.).

ßß. (Coryli/olii Focke.) Schössling bereift, mit ziemlich gleichen Stacheln, 
mit o. (Àne Stieldrüsen; Nebenbl. lanzettlich o. lineal-lanzettlich; äussere 
Bl. chen'anfangs sitzend; Fr.chen oft bereift.

* tr. undeutlich o. nicht bereift. — Nebenbl. lineal-lanzettlieh.

340. R. orthaeńithns Wimm. Schössling stumpfkantig o. fast stielrund, 
mit gleichartigen u. gleichgrossen, starken Stacheln u. zerstreuten Stieldrüsen 

/
/
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besetzt; Bl. 3—5zäblig; Bl.chen oberseits kahl, kurz zugespitzt, d. endstän- 
dige rundlieh; Rispe beblättert, mit abstehenden, graufilzigen, geradstr ehligen 
u. drüsigen Aesten; Kelchzipfel grünfilzig, weiss berandet, an der Fr. abste­
hend; Blbl, verkehrt-eif. ; Fr. ohne Reif. i)

Juli. Waldränder, Gebüsche, Hecken, selten. Im Biesengeh. an den Kochelhäusern h. 
BÄbeaahrs Grab (W.) !; Hschb: Erdmanusdorfb. d. Nagelsćhmiede (W.)!} Schmiedet: am Ochsen­
berge b. dem Kaffeebrünnchen CW.)!; Br: Riemberg (W.)!; Strg: Damsdorfer Pfarrbusch, Küh­
nem (Schw.)!

Blbl, weiss; Fr. schwarz. R. serpens Godr., R. caesius X Radula O. Kuntze.
341. R. dmnerorum Weihe. Schössling schwach bereift, kahl o. behaart, 

mit o. ohne Stieldrüsen, unterwärts stielrundlich mit geraden, ziemlich kleinen, 
oberwärts stumpfkantig mit kräftigeren, am Grunde verbreiterten Stacheln; 
Bl. 3- u. fussf.-bzählig ; Bl.chen sich \nit den Rändern deckend, oberseits mattgrün, 
kahl, unterseits weichhaarig bis graufilzig, d. endständige meist rundlich ; Rispe 
beblättert, unterbrochen, oberwärts oft trugdoldig; Bth.stiele weissfilzig mit 
wenigen schwachen Stacheln, oft drüsig; Kelch graufilzig; Zipfel eif., nach der 
Bth. abstehend o. aufgerichtet; Blbl, eif.-rundlich, ziemlich gross; Fr. schwach 
bereift, häufig unvollkommen ausgebildet, 'ß

Juni, Juli, Hecken, Zäune, Ackerränder, seltner in Gebüschen u. an Waldrändern.
Blbl, weiss o. röthlich; Fr. blauschwarz.
Eine vielgestaltige Art, deren verschiedene Formen zw. R. caesius u. den gleichstachligen 

Arten der Gattung in d. Mitte stehen, und vielleicht richtiger als Bastarte anzusehen sind. — 
Hauptformen :

a) nemorosus Heyne (als Art). Schössling ganz o. fast drüsenlos, gleich- 
stachlig, obere Stacheln kräftig, gebogen; Bl.chen breit, eingeschnitten-gesägt; 
Dth.stand locker, oben fast doldenrispig, wenigblüthig, mit langen, lockerfilzigen, 
vieldrüsigen Bth.stielen; Blbl, mittelgross, röthlich o. weiss; Griffel röthlich.

Die herrschende Form, d. d. g. G. in d. Eb. u. im. Vorgeb. verbreitet. — Um Br. b. Carlowitz.

b) Wei hei Köhler. Schössling fast drüsenlos, mit zahlreichen, gleicharti­
gen, pfriemf. Stacheln; Bl.chen gesägt; Bth.stand sehr zusammengesetzt, fast 
straussartig-rispig, mit spärlich behaarten u. bestachelten, drüsigen Bth.stielen; 
Bibi, gross; Griffel grünlich.

Sehr selten. Schmiedeb« (Köhler)!
c) montanus Wimm. Schössling mit ungleichen Stacheln u. zahlreichen 

Drüsenborsten u. Stieldrüsen besetzt; Bl.chen gesägt; Bth.stiele u. Kelche dicht­
drüsig n. ungleichstachlig; Kelchzipfelan der Bth. zurückgeschlagen; Blbl, gross, 
weiss; Staubbl. die grünlichen Griffel überragend. — R. oreogeton Focke.

In bergigen Gegenden, bisher wenig beobachtet. Im'Biesengeb. am Rabenstein b. Schrei- 
berliau (L.)!$ Strn: Rummelsberg (M. Sadebeck)!; Cudowa (Gr.)!

** Fr. bläulich bereift. — Nebenbl. lanzettlich.

342. R. caesius L. (Kratzbeere, Rahmbeere.) Schössling niederge­
streckt, stielnmd, bereift, kahl, mit kurzen schwachen, gleichartigen Stacheln 
u. Stieldrüsen; Bl. Szlihliff: Bl.chen dünn, mehr <.. weniger behaart, d. end­
ständige breit ei-herzf.; Bth.stand kurz-doldentranuig, wenigblüthig; Kelch 
grün, kurzhaarig, nebst den Bth.stielen mit purpurnen Stieldrüsen; Zipfel der 
Fr. angedrückt; Fr. aus wenigen, ziemlich grossen Frühen. j)

Ende Mai — Sept. Wegränder, Hecken, Zäune, sonnige Abhänge, seltner in Ge­
büschen u. Wäldern, d. d. g. G. in d. Eb. ii. im Vorgeb. gemein.

Blbl, weiss; Fr. schwarz.
2. (Idaeobatus Focke.) Fr.chen kurzhaarig-filzig, rotil, sichjeicht im Zusammenhänge 

von dem kegeif.,-trbcknen Fr.boden ablösend.

343. R. ïdaetts L. (Himbeere, Himpelbeere.) Schössling aufrecht, 
zuletzt überhängend, stielrund, bereift, unterwärts mit kleipen schwarzrothen 
Stacheln; Bl. özähllg o. gefiedert-özählig, seltner bis 7zählig ; Bl.chen scharfge-
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sägt, unterseits weissfilzig, d. seitlichen sitzend; Bth.stand wenigfclüthig; Bibi, 
länglich-keilf., aufrecht. J()

Ende Mai, Juni, in hohem Lagen bis Juli. Gebüsche, lichte Wälder, besonders aber auf 
Waldschlägen im Vorgeb. häufig u. meist sehr gesellig, steigt bis in d. Hochgebirgsregion (um 
1400 m.) ; in d. Eh. zerstreut. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Oswitz, Kraust, Kahlen u. häufig in d. 
Trebn. Hügeln. — Sehr häufig der Fr. wegen in Gärten gezogen.

Blbl, weiss; Fr.blutroth, in Gärten selten gelb. — Aendert ab: 
ß) viridis A. Br, Bl.chen beiderseits grün u. ziemlich kahl.
Sehr selten. [Sommerfeld: Stadtbusch (Warnsdorf)]; Ob. Gig: in den „Erlen“ (Richter)!

342 X 343. R. caesius X Maeus &. F W. Mey. Schössling niederliegend, 
dünn, stielrund, kahl, mit kleinen Stacheln, Bl. 3zäblig, seltner fussf.-özährg 
o. 5—7zählig-gefiedert, unterseits dünn - gi aufilzig o. grün; Bth.stand kurz; 
Blbl, klein. 1)

Juni. Mit den Eltern, sehr selten. Muskau: am Schöpsfliess b. Keule (Weise); Strg: Hecken 
b. Damsdorf, in Plaeswitz (Schw.).

Blbl, weiss; Fr. selten, aus wenigen dunkelrothen Fr.cher bestehend.
b. Stauden ohne o. mit eif., am St. sitzenden Nebenbl. — Grundaxe 1jährige Btli-stengel u. 

(bei R. saxatilis) lange, unfruchtbare, kriechende u. wurzelnde Laubtriebe treibend.

344. R. saxatilis L. Schössling mit zerstreuten, borstenf. Stacheln, be­
haart; Bl. langgestielt, 3zählig; Bl.chen ei-rautenf., kerbig-gesägt, seitliche fast 
sitzend; FAspe endständig, doldentraubig, meist 3blüthig; Bth. zwittrig; Bibi,, 
lineal-länglich, aufrecht; Fr.chen wenige (1—6), gross, glatt. 2)

Mai, Juni, in hohem Lagen — Juli. Trockne Wälder, Gebüsche, buschige, steinige Hügel. 
In d. Eb. sehr zerstreut, häufiger im medem Vorgeb. (bis 4.50 hl), selten im Hochgeb: Kessel­
grube im Riesen geb. ! (Fr. u. St.), Kl. Schneegrube! (L. B.), Kiesberg!; Gesenke: im gr. Kessel! 
(Gr.). In d. Efe. b. Nsfc: Diehsa (W. Sch.); Gort Jauernigk (Köib.); Grub: Oderwald im Schützen­
winkel (Knorr); Schlawa: Bienemil (L.); Sprt: Hochwald (L. B.); Gig: zw. Bruch u. dem An­
ders dorfer Försterhause (L. B.); Primkenau: Oberwald (T.); Gröditzberg (L.); Liegn: Peist! (G.); 
Strg: Kreuz- u. Georgenberg! (IL), Bärsdorf, Rosenberge, Streitberg etc. (Schw.); Br: Klaren- 
feranst, Mahlener Wald, in d. Trebn. Hügeln zw. Hauffen u. Riemberg, b. Obernigk; Ohl: Grün­
tanne (B.), zw. Steindorf u. Peisterwitz (U.);JMittelbergb« Zobten, (R. Sadebeck), Oelsher Berge 
(U.L^GeiersbergjCNmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Stra: Lehmberg (Hs.), Rummelsberg (SchmL); 
Neisse: Kreuzberg, Matzwitzer Steinbruch etc. (Gr. Fl.); Rosb. (Fuchs); Opp: Proskau; Krappitz 
(Gr. Fl.); Kosel: Radoschauer u. Wroniner Wald! (Kolb.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.), Kreuzwald, 
Schönbrunn, Kreisewitz etc. (Mn.); Tost: Pluschnitz, Dombrowka (Htz.); Gleiw: Labander Wald 
(Htz.); Tarn: Segethwald; Mysl er Wald (Uhv.)!

Blbl, weiss; Fr. roth. H. 0/15—0,30 m., Schössling bis 0,50 m. lang.
345« R. Chamaemórns L. Grundaxe verzweigt, ohne Schösslinge; St. ein­

fach, aufrecht, am Grunde mit schuppenf. Niederbl.; Bl. 2—3, gestielt, rund- 
lich-nierenf., seicht ^lappig, mit kerbig-gesägten Lappen, faltig, zerstreut behaart ; 
Bth. 2häusig, einzeln, gross, endständig; Blbl, werfcehrt-eif.; Fr. aus wenigen 
grossen Fr.chen.

Juni. Torfmoore der westl. Hcchsudeten, besonders unter Knieholz. Iserwiese (seit Tausch), 
Kühhübel (L.); Riesengeb: auf deïElb-! in zahlreich auf d. Pantschewiese! (seit Ludwig), weisse 
Wiese! (Pöch).

Blbl, weiss ; Fr.chen anfangs roth, dann orangefarben, aber bei uns äusserst 
selten ausgebildet. H. 0.08—0,12 m,

119. Fragaria L. Erdbeere.
Kelch btheilig, in der Knospenlage klappig, mit ötheingem 

Aussenkelch; Blbl 5, verkehrt-eif.; Fr.chen zahlreich, nussartig, 
dem nach der Bth. vergrösserten fleischig-saftigen, eine Schein­
beere bildenden, zuletzt abfallenden Bth.boden eingefügt; Griffel 
seitlich, welkend.
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a. Bth.stiele sämmtlich o. doch d. seitlichen aufrecht-abstehend- o. angedrückt-behaart.

846. F. vesca L. Pfl. ausläufertreibend; St. u. Bl.stiele wagerecht-abste- 
benà-behaart; Bl. Szählig; Bl.chen fast sitzend, eif. mit keilf. Grunde, kerbig- 
gesägi, seidenhaarig; Bth. zwittrig; Staubbl. kaum so lang als d. Fr.knoten­
köpfchen; Fr.kelch abstehend o. zjti/rückgeschlagen. 71

Mai, Juni. Gebüsche, Wälder, Waldschläge, buschige steinige Hügel u. Baine, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, hier u. da im Hochgeb. (bis 1300 m.).

Blbl, weiss; Scheinbeere roth. H. 0,08—0,15 m.
847. F. collina FMi. St. kaum länger als die BL; Bl.chen eif., seitliche 

am Grunde abgerundet, sitzend, mittleres sehr kurz gestielt, unterseits auf 
den Nerven stark seidenhaarig-schimmernd ; Bth. unvollständig Bhäusig; Staubbl. 
der fruchtbaren Bth. so lang, die der unfruchtbaren doppelt so lang als d. Fr.- 
knotenköpfchen; Kelchzipfel der Scheinfr. angedrückt. ’?J

Mai, Juni. Trockne, grasige Hügel u. Abhänge, Waldränder, Baine, zerstreut in d. Eb. u. 
im Vorgeb., in manchen Gegenden nicht selten. — Um Br. gemein.

Blbl, gelblichweiss; Scheinbeere weniger saftig als bei vor. H.0,06—0,15 m.
F. viridis (Duchesne) Aschs., Gcke. — Aendert ab:

ß) Hagenbachiana Lang (als Art). Bl.chen sämmtlich gestielt, Stiel des 
Mittlern etwa ’/t so lang als das Bl.chen.

Mit d. Grundform u. vielfach in diese übergehend, ausgeprägt sehr selten. Br: Carlowitz 
(Kr.), Josefinenberg b. Althof (IL).

b. Bth.stiele wagerecht-abstehend-behaart.

848. F- moschata Duchesne. St, länger als die BL, nebst den Bl.stielen 
wagerecht- abstehend -behaart ; Bl. Szählig, seitliche Bl.chen kurzgestielt, am 
Grunde abgerundet, unterseits dünn seidenartig-behaart; Bth. unvollständig 
2häusig; Staubbl. der fruchtbaren Bth. so lang, die der unfruchtbaren doppelt so 
lang als d. Fr.knotenköpfchen J Fr.lwich abstehend o. zwrückgeschlagen. 71

Mai, Juni. Wälder, Gebüsche, buschige Berglehnen, in d. Eb. zerstreut, nicht selten im 
Vorgeb. — Um Br. längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa hfg., im Oderthaie b. Eansern, 
Pilsnitz, Oswitz, in d. Ötrachate, vor Kottwitz, in d. Trebn. Hügeln b. Machnitz und Skarsine, 
Koberwitzer Park.

Blbl, weiss; Scheinbeere roth. H. 0,15—0,30 m. F. elatior Ehrh.
Pfl. in allen Theilen grösser u. kräftiger als die vorigen.

120. Cóinaiuiii Á Blutauge.
Blbl, lanzettlich, bleibend; Fr.boden gewölbt, bei der Beile 

schwammig-fleischig, behaart, richt abfallend; Griffel fast end­
ständig, sonst wie Fiagaria.

3*9.  C. palustre L. Grundaxe, kriechend; St. aufsteigend, ästig, ober- 
wärts kurzhaarig; Bl. 5—7zäblig-gefiedert, obere Szählig; Bl.chen länglich, 
gesägt, unterseits hellgraugrün, etwas filzig; Blbl, kürzer als d. Kelch. X

Juni, Juli. Sumpfige, torfige Wiesen, Torfmoore. In d. noröwestl. Eb, u. auf d. rechten 
Oderufer zerstreut, an vielen Orten häufig, weit seltner im übrigek G., aber bis auf d. Moore 
des höhern Vorgeb. (Iserwiese!, gr. See auf der Heuscheuer!) steigend. Am seltensten in d. 
mittelschles. Ackerebene, nur um Br: Biemberg (W.), Mirkau, „neue Welt“ vor Hundsfeld 
selten (U.), früher auch unweit des Josefinenberges (U.), Schosnitz b. Canth (Wossidlo)^ Schwd-. 

JKallendorf (Helmrich), zw. Eckersdorf und Conradswaldau (TJQ ; Ohl: Garsuche, Weinberg (B.);
Stm: btilege (M. baaebeck).

Blbl., wie d. innere Seite der Kelchbl. dunkelblutroth. 'H. 0,25-^0,75 m. 
Potentilla pa'ustris Scop.

Fiek, Flora. g
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121. Potentillf L, Fingerkraut.
Blbl. 5 (selten 4), rundlich o. vezkehrt-eif., ab feilend ■ Fr.boden 

gewölbt o. kegeif, bei der Reife trocken o schwammig, behaart, 
nicht abfallend; Griffel Seiten- o. fast endstäudig, sonst wie 
Fragaria.

a. Hauptaxe den Bth.stengel tragend, (nur P. Wiemanniaňa treibt zuerst sterile Central- 
rosetten u. seitenständige Bth.stengel, bildet somit einen Uebergang zu b); Fr.chen kahl.

1. Pfl. nach der Fr.reife absterbend ; Blbl, klein, kürzer als d. Kelch.

350« P- supina L. Pfl. zerstreut behaart; St. niederliegend o. aufstei­
gend, seltner aufrecht, met’si Grunde an gabelästig $ Bl. gefiedert., obere 
Bzählig; Bl.chen verkehrt-eif. o. länglich-keilf., eingeschnitten-gesägt; Bth.stiele 
nach dem Verblühen zurückgebogen. Q u. Q

Juni — Oct. Feuchte, überschwemmt gewesene Stellen, Dorfstrassen, Aecker, wüste Plätze, 
Ufer, zerstreut in d. Eb., in manchen Gegenden häufig, sehr selten im Vorgeb. Grab: Loos 
(Hw.); Gig: an d. Oder, Rauschwitz, Töppendorf (T.); Bnzl: Vorstadt (Schn.), Martinswaldau (L.); 
Löwb: Nieder-Görisseifen, Gr. Rackwitz, Stadt. Bauhof (D.); Liegn: Vorstädte, Dänemark, Kunitz, 
Gr. Beckern, Bauten (G.)!; Pchw: Haidau, Altlast (Pst.); Hgchb: Vorstadt Sandl; Neum: Maltsch! 
Nimkau (U.); Wohl. (G. B.); Guhrau: Gr. Tschiraau (Starke); Traeherib. (TL); Br. verbreitet u. 
oft gemein; Bernstadt: in Lampersdorf (U.); Schosnitz u. Neudorf b. Canth (U.); Stig: Kühnem, 
Barzdorf, Halbendorf (Schw.), Günthersdorf etc. (Z.); ZobtenfSint.) -, Schwd. selten 1; Bchb: Pei- 
lau !, Gnadenfrei (Alb.) ; Ohl. (B.) ; Brïeg (U.) ; Strn: Teich b. Hussinetz, Woiselwitz (Hs.) ; Nmpt; 
Gr. Kniegnitz!; Neisse: Giessmannsdorf, Glumpenau (Wkl.); Flkb: Sawade, Golschwitz (Mn.); 
Opp: Kalichteich, Chmielowitz (Gr.); Leschnitz (Htz.); Gleiw. (Kab-); Kosel: Krzanowitz, Sa- 
krau, Warmunthau (Kölb-); Lbsch: Steubendorfj Kreisewitz (Mn.), Kreuzendorf, Sabschütz (Sint.)!; 
Ktsch: in Dirschel! (U.); Rtb: Gr. Peterwitz (U.), beim Schlosse (K.); Tropp: Herlitz, Eckers­
dorf; Jägerndorf (R.- u. M.).

Blbl. gelb. St. 0,10—0,40 m. lang.
351«, P» norvegica L. Pfl. rauhhaarig; St. meist aufrecht, oberwärts gabel­

spaltig; Bl. Szahlig ; Bl.chen länglich-verkehrt-eif., vorn eingeschnitten-gesägt, 
die der obern Bl. länglich-keilf.; Bth.stiele nach dem Verblühen aufrecht-abste­
hend. 0 a. 0

Juni — Sept. Sandige Fluss- u. Teichränder, Gräben, nasse, sandige Aecker, Torfstiche, 
Überschwemmt gewesene Stellen, seltner auf trocknen Waldschlägen, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 640 m.) sehr zerstreut, doch stellenweise nicht selten, namentlich in den Walddistricten 
des westl. G. u. auf d. rechten Oderseite. ' Im Niederlande der O.L. verbreitet! (Kölb.) u, über­
haupt westl. des Bober nicht gerade selten; dann bei Liegn: Dahme, Pohlschildern, Bienowitz 
(G.)!; Pchw. (Pst.) u. in d. Eb. des linken Oderufers noch b- Jauer: Gierlachsdorf (Hiller) ; Strg: 
Alt-Strg. (Z.)5 Kühnem, Streitberg früher (Schw.) ; Schwd: ConradswaldaujU.) ; Peterswaldau am 
Burgberge!, Peilau (Matt., Alb.); Frnkst: Briesnitz (U.); Flkb: Heidersdorf, Thiergarten etc. 
(Mn.); im Vorgeb. um Hschb: Teiche Ü- Warmbrunn! u. Erdmannsdorf (Elsner), Wernersdorf 
(Dr. Krause)!, Petersdorf!, Agnetendorf(Schp.) ! ; am Bebhorn (Hög.); Friedl: Raspenau! ; Glatz: 
Meiling (E.) ; Waldenburg im Gesenke (W. FL). Auf der rechten Oderseite zerstreut, besonders 
in Ob. Schl. — Um Br: b. Bruch u. Ninakau häufig (U.), Lissa (W. Gr.), Riemberg (Fr.), Marien- 
kranst (E-), zuweilen vereinzelt an d. alten Oder (W. Fl.) u. d. Oder: vor Marienau (Dr. Sch.) 
vor dem zoolog. Garten; Canth (U.).

Blbl, hellgelb. II. 0,15—0,40 m.
2. Pfl. ausdauernd; Bth. meist länger als d. Kelch.

«. Untere Bl. gefiedert; Bth. weiss.
352» P. rnpestris Pfl. kurzhaarig, oberwärts auch drüsenhaarig; St. 

aufrecht, oberwärts gabelästig; Grundbl. 5—7 zählig-gefiedert ; Bl.chen rundlicb- 
eif., ungleich eingeschnitten-gesägt; »St.bl. Szählig; Bth. locker trugdoldig; 
Fr.chen glatt.

Mai, Juni. Buschige, steinige Hügel u. Abhänge, lichte trockne Laubhölzer, in d. Eh. bis 
an d. Vorgeb., sehr zerstreut im mittlern Theile des G. ; ausserdem sehr selten u. nicht in Ob- 
Schl. Grab: Kucowe b- Bobernig selten (Hw.); Gig: Hermsdorf (Fuckert), Fürstenblick (Wätzold),
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Jacobskirch (Mielke); Freistadt: zw. Zolling u. Zissendorf (W. Sch.); Sag: Petersdorf (Everken) ; 
Liegn: Oherförsterei Panten, Peist, Kleinschildern (G.) ; Pchw: Harnischwinkel, Leschwitzer Hügel5 
häufig unterhalb Haidau (Pst.); Jauer: Heidelberg b. Baritsch, Ojas, Hessberg (Sch.), Brem- 
berg! (Tschiersky); Wohl: an d. Dyhrenfurther Strasse, Ockelsberge b. Grossen (G. B.); Br: 
Arnoldsmühl gegen Bathen u. Heuthen (U.), zw. Lissa u. Goldschmiede, Mahlen, in d. Trebn. 
Hügeln b. Riemberg (W. Gr.), Hochkirch (U.), Machnitz, Kl. Totschen u. Skarsine (W. Fl.) ; 
Canth: vor Neudorf! (U.); Zotten^ Engelberg. (P.)U_Mittel- u< Stollenberg (Hinneberg) ; Strg: 
Strg.er Berge! (W- Gr.), Ritterberge (Z.); Hohenfriedeb: Mittelberg, Eichberg (Z.), Siegeshöhe!; 
Schwd: Jacjbsdorf, Ob- Weistritz (Helmrich), Schlesierthal (Schauer). Lissahora (Kts.). — An­
geblich in der O.L. am Kämpfenberge b. Königshain.

Blbl, weiss. H. 0,30—0,45 m.
ß. Bl. gefingert; Bth. gelb.

* St. aufrecht; Fr.chen deutlich runzlig.

358. P. recta L. St. kurzhaarig u. mit langen abstehenden Haaren, ober- 
wärts nebst den Btb.stielen ausserdem mit dichten Drüsenhaaren besetzt, Bl. 
5—7zäblig, oberste ßzählig; Bl.chen länglich, zum Grunde keilf., ringům ein­
geschnitten-gesägt, beiderseits grün, nebst den Kelchen von langen Haaren 
rauh; Fr.chen mit bleicherem geflügeltem Kiele.

Ende Juni, Juli. Sonnige, steinige Hügel zw. Gesträuch, buschige Wegränder d. d. g. G. 
sehr zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 400 m.) ; im nordwestl. Gebietstheile selten. 
Görl: hohes Neisseufer (Kölb.), ob noch?; Gmb: weite Mühle, Hügel vor Wittgenau (Hw.); Polk- 
witz (L. B.); Lüben (Et. Müller); Löwb: Hohlstein (D.); Pchw: Pfarrbusch b. Haidau, Altläst 
(Pst); Jauer: Hessberg! (G.), Bremberg! (Sch.), Hoisdorf (M.), Scheerberg b. Klonitz, Profen 
(Sch.)!; Bolk: Richardhöhe!, Windmühlenberg!, Butterberg! u. in steinigen Feldgehölzen vor 
der Colige!, Steinbruch b. Bad Wiesau!, Rudelstadt (Hög.)!; Hohenfriedeb. (Z.); Herrnstadt: 
Bobile (Ans.)!; Militsch: Protsch (U. seh.); Wohl: Heidau, Polgsen, Petranowitz, Kl. Kreidel 
(G. B.), Rathau! (U.), Städtel Leübus!; Br: in d. Trebn. Hügeln am Warteberge b. Riemberg 
(W.), Hochkirch (ü.), Machnitz (Schml.), zw. Sapratschine u. dem liöllenkretscham (Pi.), daun 
b. Lissa (Schml.); Strg: Strg.er Berge! (W. Gr.), Kuhnern, Plaeswitz, Beckern (Schw.); Freib: 
Polsnitz (Z.); Schwd: Jacobsdorf!_(Schum.), Breitenhain (Schp..)!, Illmenbergel b. Langenbielau 
(Roth); Star. Marienberg (M. Sadebeck), Warkotsch, Prieborn (Hs.); Ohl: KL Oels, Jätzdorf (Bt.) ; 
Brieg: Grüninger Grund (St.); Glatz: Friedrichswąrtha!; Neisse: Kaninchenredoute (Polek), 
Glumpenau, ziemlich selten am hohen Neisseufer (WkL); Flkb: Basaltbruch b. Eilgut-Tillo- 
witz (Plosel) ; Opp: Vogtsdorf (Gr.), Rogau b. Proskau (St.), zw. Gr. u. Kl. Stein (ü.) ; Leschnitz : 
Weg nach dem Annaberge (W. Gr.); Tost: Blaczeowitz (Htz.); Tarn: Friedrichshütte, Brunnek 
(Tiller); Mysi: zw. Imielin n. Dzieckowitz (Unv.); Btb: Lubowitz (K.); Ktsch: gegen Rakau 
(Wenck); Jägerndorf (Wenck), Fillstein (Mn.); Teschen: Ostry (Kts.).

Bibi, hellgelb. H. 0,30—0,50 m. — Aenďert ab:
ß) obscur a Willd. (als Art). Pfl. stärker behaart; Bl. dunkler grün; 

Zahnung der Bl.chen tiefer, oft doppelt; Blbl^ klein, den Kelch nur wenig über­
ragend, satt citronengelb.

Viel seltner, bisweilen unter d. Grundform, z. B. auf den Strg.er Bergen (U.).
Anmerk. P. pilosa Willd., von der vor. durch stets 5zahlige untere BL, grössere verkehrt 

eif.-langliche Stehen ü. grössere Fr.chen nur schwach verschieden, wurde 1857 am Cavalier- 
berg b. Hschb. von U. spärlich verwildert beobachtet.
. 854. P. canescens Bess. St locker graufilzig u. nebst den Btb.stielen 
mit aufrecht-abstehenden Haaren besetzt, oberwärts doldenrispig ; BL 5-, selten 
7zählig; Bl.chen länglich o. länglich-lanzettlich, am Grunde kurz-keilf., einge- 
sebnitten-gesägt (beiderseits mit 4-—6 Zähnen), unterseits dünn-graufilzig u. auf 
den Nerven lang haar ig- zottig ; Bth.stiele nach dem Verblühen aufrecht; Fr.chen 
mit schwachem Kiele. 11

Juni, Juli. Sonnige, steinige Bergabhänge, zw. Gebüsch, Weg- u. Ackerländer, trockne 
Dämme, in d. Eb- u. im Vorgeb. (bis 4*80  m.) sehr zerstreut; im hordwestl. Gebietstheile feh­
lend. Löwb: Gahnsdorf (D.); Liegn: vor Kunitz! (G.); Jauer: Burgberg b. Mertschiitz (Hiller)!, 
Willmannsdorf (Sch.), in Pömbsen viel!; Bolk: Wilhelmshöhe!, Abhang des Heinzewaldes gegen 
Hohenhelmsdorf ! ; Ldsh: Ziederbergel (Hög.); Trebn: Windmühle b..Bentkau (E.); Br: Lissa 
(W. Gr.), KL Masselwitz, Bansem, Schwoitsch (W. Fl.), Oderdämme b. Lanisch, Tschirnau (W. 
Gr.) u. zw. Stein u. Margareth (U.)5 in d. Odervorstadt früher häufig am Kirchhofe hinter dem

9*
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Siechenhause (U.), noch jetzt sparsam aw. den Waschteichen u. der Michaeliskirche (U.); Leise­
witz vor Ohl. (TL); Strn: Priebom (Schml.); Löwen: Frohnau (Büttner); Friedl: Schmidtsdorf ! : 
Schwd: Raine^ b. Weisskirschdorf.JSchpAx Rchjb: Seherrswaldau; Lewin (W. Gr.); Neurode: 
[Ottendorf gegen Braunau, hart an d. Gebietsgrenze] (IL); Grottkau: Mogwitz (Gr.); Flkb: We- 

' schelle, Töpferweg b. Heidersdorf (Mn.) ; Opp: Fleischer Pascheke, Chrosczitz, Gr. Döbern, Gr.
Stein (Gr. Fl..), Fuss des Sakrauer Berges!; Leschnitz (Gr. FL); Kosel: Wroniner Wald! (Heuser), 
Jaborowitz, Hohlweg vor Ostrosnitz! (Wet.),; Kisch: gegen Rakau (Wenck); Johannisberg 

/ (Spatzier) ; Freiwaldau (Wichura) ; Jägernd: Schellenburg (Sint.) ! ; Tropp: Morawitz (Prof. Ens.).

' Blbl, goldgelb. H. 0,30 — 0,45 in. P. inclinata Koch, Wimm., nicht Vill. — 
Aendert ab:

ß) fallax Uechtr. (Jahresber. der schles. Ges. 1866.) Pfl. weniger behaart; 
Bl.eben verkehrt-eif., gegen den Grund länger- u. schmäler keilf, beiderseits 
mit nur 2—3 (seltner mit 4) Zähnen; Zähne schmäler, d. obersten grösser. 
Tracht der folgenden Art.

Sehr selten. [Schatzlar (Pax.)!]; Neurode: zw. Volpersdorf u. Schlegel (U.).

** St. aufsteigend 0. liegend; Fr.chen undeutlich runzlig, nicht gekielt.
f Ohne centrale Laubrosetten.

35S. P- argentea L. St. meist aitfsfeigend, filzig, oberwärts doldenrispig ; 
Bl. özählig; Bl.chen keilf., verkehrt-eif. bis lineal-länglich, vorn eingeschnitten­
gesägt (beiderseits meist mit 3 Zähnen), am Rande umgerollt, unterwärts weiss- 
o. graufilzig; Bth.stiele nach dem Verblühen aufrecht o. abstehend. %

Juni — Aug. Wegränder, Abhänge, Raine, trockne Hügel, Grasplätze, in d. Eb. u. im Vor- 
geb. d. d. g. G. gemein.

Blbl, goldgelb. H. 0,20—0,30 m.
Veränderlich in der Stärke der Bekleidung u. in der Form der Bl.chen.

tt Centrale Laubrosetten vorhanden; primäre St. seitenständig, zahlreich 
im Kreise ausgebreitet u. niedergestreckt.

S56. P. Wiemanmaiia Günther u. Schummel (1813.) St. meist von d. 
Mitte an doldenrispig, dünnfilzig u. abstehend-behaart ; Bl. bis auf die obern 
St.bl. stets özählig, die der Rosetten langgestielt, gedrängt; Bl.chen derselben 
keilf., verkehrt-eif., die der obern St.bl. länglich, alle vorn eingeschnitten-gesägt, 
beiderseits mit 2—4 sehr grossen, unregelmässigen, spitzen Zähnen, am Rande 
flach, obers.eits meist grünlich, seltner schwach filzig, unterseits weissgraufil­
zig. seltner schwach behaart u. dann etwas bläulichgrün, undeutlich nervig; 
Bth.stiele fadenf., 3—4mal kürzer als die wagerecht-abstehenden o. zurückge­
bogenen Fr.stiele; Fr.lwpfchen klein. 71

Mai, Juni, bisweilen noch einzeln im Herbste. Wegränder, Raine, Abhänge, Dämme, trockne 
Grasplätze, gern auf Sandboden, fast nur in d. Eb. u. vorzugsweise im untern Oderthaie, in 
Ob. Schl, selten. Gori: an d. Bichthofeh’schen Besitzung (Bänitz), zw. Hennersdorf u. dem Teu­
felstein!; Grab.; Hohenborau b. Carolath (Hw.); Neusalz (Hw.); Bth. a. O. (B.); Gig. (Mielke); 
Sag. (Everken); Bnzl. selten (Schn.), z. B. Promenaden (L.); Liegn: Alt-Beckern (U.), Jauer- 
strasse, zw. Panten u. Schönborn, zw. Kalthaus u. Koischwitz, Pohlschildern (G.)!; Pchw: 
Leschwitzer Höhen, Möttig (G.), Weg zum Kohlhause (Pst.); Jauer: Merzdorf (Hiller); Steinau 
nicht selten (P. Sch.); LeuLus häufig! (U.); Stroppen: Gr. Leipe (TL); Auras: Bakau, Kottwitz 
(IL); Br: in d. Oderniederung verbreitet, aber auch von d. Oder entfernt, z. B. b. Lissa!, Hen­
nigsdorf, Paschkerwitz, Weischwitz, Obernigk, Klarenkranst, vor Oltaschin (IL); Ohl. an meh­
reren Stellen! (B.); Strg: Windmühle b. Barzdorf (Schw.); Friedl: Ob. Langwaltérsdorf bei 
540 ni. ! ; Münsterberg : gegen Heinrichau (IL sen.) ; Flkb. (Mn.) ; Fitschen : Üschütz (Ans.) ; War- 
munthau b. Gnadenfeld (Kölb); Gleiw: Kanaldamm b. Petersdorf, Richtersdorf (Kab.); Mysl: 
zw. Jast u. Imielin! (Fr.), [Chełmek (Unv.)].

Blbl, goldgelb. St. 0,10—0,30 m. lang. P. Guntheri Pohl (1815), P. col- 
lina Koch, Gehe. z. Th., Wimm. FL ed. III, nicht Wibel, dessen Pfl. viel­
leicht nur eine Form von P. argentea ist.

Die Laubrosetten entwickeln im Gegensatz zu den Arten der folgenden Section nach deiü 
Verblühen der seitenstąndigen St. bisweilen noch einen blühenden endständigen.
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357. P. sîlesiaca üechtr. (Jahreaber. der schles. Ges. 1866.) St. meist 
niedriger, oft roth überlaufen ; Bl. der Rosetten kürzer gestielt, locker, an kräf­
tigen Exemplaren meist 7zählig, die der untern u. Mittlern St.bl. 5—, seltner 
7zablig; Bl.eben länglich-verkehrt-eif., am Grunde kurz-keilf., gesägt o. gekerbt­
gezähnt, beiderseits dünnfilzig, unterseits graugrün, mit einzelnen Sternhaaren, 
hervortretend nervig; ßägezahne beiderseits 4—7, ziemlich klein, fast regelmässig, 
stumpfiieh; äussere Kelchbl. nicht selten gezähnt; Fr.stiele kürzer (2—Žurnál 
so lang als d. Bth.stiele) ; FrBopfchen doppelt so gross, sonst wie vor. 2[

April, Mai. Dürre, sonnige Hügel, Raine, Wegränder, Haidewälder des Sandbodens in 
N. Schl., besonders auf d. rechten Oderseite; erreicht hier d. S.grenze der Verbreitung. Grob: 
Abhang an d. Lawaldauer Chaussee, Mittelmühle, Alt-Schloiner Strasse, Lobtanz, beim Berg­
werk (Hw.)!; Neusalz: Oderwald (Hw.); Schlawa: Seeufer (L.); Guhrau (Ans.); Leubus: zw. 
Gr. Kreide! u. Friedrichshain!, am Mühlgraben!; Trebn: häufig im Walde zw. Kath. Hammer 
u. Birnbäumel, zw. Pollentschine u. Tarnast, bei d. Schlettauer Försterei! (hier 1854 von U. 
entd. u. unterschieden), Lückerwitz!; Festenberg: Bukowinke (E.); Br: zwischen Nippern u. 
Nimkau auf einem Hügel zahlreich! (IT.), aber nicht weiter nach S. u. O.

Blbl, goldgelb. St. 0,10—0,25 m. lang.
Diese, nach dem mehr o. weniger sterilen Standorte ziemlich veränderliche Art bildet in 

d. Tracht ein Mittelglied zw. P. Wiemanniana u. P. arenaria, steht jedoch ersterer entschieden näher.

b. Hauptaxe eine Centralrosette, u. aus deren BLachseln Bth.stengel treibend.
1. Blbl, gelb; Fr.chen kahl.

((. Grundaxe ziemlich dünn, sehr verzweigt u. meist kriechende, unterirdische 
Stämmchen bildend, d. Pfl. daher dicht-rasig; Bl. gefingert; Bth. in Trugdolden.
* Grundbl. spirali, gestellt.

f Bl. von dichten Sternhaaren graugrün.

358. P., arenaria Borkh. St. aufsteigend, meist vom Grunde an ästig, 
nebst den Bl. von Sternhaaren graufilzig u. mit kurzem u. langem aufrechten 
Haaren besetzt', Grundbl. özahlig, seltner mit eingemischten Szahligen; St.bl. 
3zählig; BLchen keilf. verkehrt-eif., vorn stumpfkerbig-gesägt; Bth.stiele ziem-  
lích kräftig. 2J.

*

April, Mai. Trockne sonnige Hügel, Dämme, Raine, Wegränder, dürre Triften, sandige Kie­
fernwälder, vorzugsweise auf Sandboden, sehr zerstreut, an den Standorten aber meist sehr 
gesellig; bei uns sehr selten in Gesellschaft von P. verna. Im Vorgeb. u. in den angrenzenden 
Theilen der Eb., sowie in der O.L. fehlend; im nördl. Gebietstheile in der von Raudten gegen 
N. W. streichenden Hügelkette um Neusalz : Tschiefer, Hohenborau (Hw.), Alt Tschau (W. Sch.), 
Bth. (B.), Gig.!, (hier auch im Oderthaie), Raudten (P. Sch.); dann b. Wohl. (G. B.); Neum: 
Gäbel, Nimkau! (U.); um Br. verbreitet u. zahlreich in d. Oderniederung u. an deren Rändern, 
aber selten gegen S. u. nur in d. nächsten Umgebung: hinter Neudorf (U.), dann wieder in d. 
Trebn. Hügeln, namentlich in d. östl. Hälfte, im W. bei Karauschke u. Hauffen (U.) ; Ohl: Gar­
suche, Steindorf etc. (B.), Weinberg (U.) ; häufig auf dem Sprpentinzuge der Zobtengruppe vom 
Weinberge b-^Zobten u. den Oelsner Bergen! (U.) bis. zum KÖltschenberge b. Schwd.! (Helm- 
rieh); Nmpt: Johnsberg (Kr.), Kupferberg b. Dankwitz! (Wichura). In Ob. Schl, auf d. rechten 
Oderseite sehr zerstreut; Opp. viel seltner als P. opaca, häufig am Sakrauer Berge! (Gr.), über 
Nied. Eigut am Annaberge (U.); Mysl: Dzieckowitzer Kalkberge (Unv.); auf der linken selten: 
Bauerwitz (U.); Kisch: Dirscheler Gypsgruben!, Kösling! (Gr. Bl.).

St. 0,06 — 0,15 m. lang. P. incana Mnch., P. cinerea Fl. Wett., Koch, 
nicht Chaix, P. subacaulis älterer Aut., nicht Wulf., P. verna «. u. ß- W. Gr.

tt Bl. gras- o. dunkelgrün, mit einfachen Haaren besetzt.

35ö. P. verna A. (z. Th.) St. ästig, nebst den Bl. mit aufrechten u. an­
gedrückten o. wenig abstehenden, etwas steifen Haaren besetzt; Grundbl. o—7- 
zählig; BLchen keilf., verkehrt-eif. o. länglich, vorn kerbig-gesägt; Neberibl. der 
Grundbl. lineal ; Bth.stiele ziemlich kräftig, mit der Fr. aufsteigend, an d. /Spitze 
gekrümmt ; Fr.chen undeutlich runzlig. 2|

April, Mai. Grasplätze, Triften, Raine, sonnige Hügel, Mauern, Weg1 und Waldränder. Im 
Vorgeb. verbreitet u. meist häufig (bis 530 m.), in d, Eb. in vielen Gegenden fehlend, (so in d. 
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mittelschles. Ackerebene südl. von Br., in d. Zobtengruppe u. im Nmpt.-Stra.er Höhenzuge), in 
andern nicht selten, (so meist im nordwestl. G. u. namentlich in d. Nahe des Gebirges, um 
Nsk., Görl., Laub an, Bnzl., Liegn., Stag., Schwd., Rchb. etc.); dagegen um Br. selten: Nimkau 
(Mh.), Kratzbuschdamm spärlich (Käb.), desgl. b. Scheitnig unweit d. Schwarzwassermündung 
(Langner), in d. Trebn. Hügeln um Riemberg, Obemigk, Häuften, Tarnast (U.), u. ebenso in 
Ob. Schl, wenig verbreitet: Neisse (Wkl.); Flkb: Neisseufer b. Kirchberg, Tiefensee etc. (Plosel); 
Wysokagóra am Annaberge (V.), Dzieschowitz (Kab.); Btb. (Heuser); Rybn: Pschow (Fr.).

St. 0,06—0,15 m. lang. P. verna y. W. Gr., P. minor Gil. — Aendert ab:
(Î) pilosa Döll, Bl. beiderseits äusser den langem Haaren dicht mit kur­

zen angedröckten Haaren besetzt.
Selten. Freistadt: Stadtmauern (Hw.); Sçhwd: Ohmsdorf (U.); Opp: Gr. Stein (Heuser).

860. P. opáca L. St. niederliegend o. aufsteigend, ästig, roth überlaufen, 
nebst den Bl. mit langen, weichen, wagerecht-abstehenden u. mit kurzen Haaren 
besetzt; Grundbl. 5—îzablig; St.bl. Szäblig; Bl.chen länglich-keilf., fast rings­
um eingeschnitten-gesägt ; Nebenbl. der Grundbl. eif.-l an zeitlich; Bth.stielelang, 
fadenf., mit der Fr. herabgekrümmt; Fr.chen deutlich runzlig.

April, Mai, in höhern Lagen noch Anf. Juni- Moosige Nadelwälder, Waldränder, Raine, 
Wiesen, trockne sonnige Hügel, zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb., in vielen Gegenden 
häußg, in andern fehlend. — Um Br. b. Amoldsmühl, Lissa, Goldschmiede, Herrnprotech, 
Masselwitz, Mahlen, Heidewilxen, Obemigk, Brocke, Opperau, Kottwitz.

St. 0,08—0,20 m. lang. Hierzu auch P. patula W. Gr., nicht W. K.
868 X 360» P. arenaria X opaca Aschs. St. u. Bl.stiele abstehend-behaart; 

Eichen meist 5, keilf., verkehrt-eif. bis länglich, vorn kerbig-gesägt, besonders 
unterseits zerstreut-sternhaarig. 7).

April, Mai. Mit den Eltern, sehr selten. Nmpt: Kupferberg b. Dankwitz ! (E.), Johnsberg b. 
Jordansmühl (Kr.); Ktsch: Lehnen b. Dirschel (Sint.).

St. 0,06—0,15 m. lang. P. Neumanniana Rchb.?
** Bl. an der Grundaxe Szeilig.

861. P. iilifea L. St. aufsteigend, nebst den Bth.stieler. mit aufrecht­
abstehenden Haaren besetzt; BL özählig, obere St.bl. 3zählig, knrzgestielt; 
Bl.chen länglich-keilf., vorn kerbig-gesägt (beiderseits mit 2—4 Zähnen),, am 
Rande u. Unterseite auf den Nerven diclit-seidenhaarig ; Nebenbl. der Grundbl. 
eif.-lanzettlich; Blbl, fast doppelt so lang als die Kelchbl. 2)

Juni, Juli, bisweilen im Herbst zum 2. Male. Wiesen, Triften und steinige, grasige Lehnen 
im Hochgeb., bis auf die höchsten Gipfel. Im Riesengeb. sehr verbreitet, hier u. da ziemlich 
tief hinabsteigend;5'so bis Marienthal! (bei 700 m.), [Spindelmühl!J, Brotbaude (Elsner), Krumm­
hübel! (W. Fl.) [Aupathal!]; Glatzer Schneeberg! (W. Gr.); im Gesenke nicht selten (W. Gr.).

Blbl, goldgelb, am Grunde fast orange. H. 0,10—0,25 m.
ß. Grundaxe dick, wenig verzweigt; Bth. einzeln o. zp 2.

* Bl. unterbrochen-gefiedert; Fř.chen glatt.

862« P- anserina L. (Gänserich.) ßt. ausläuferartig, an den Knoten 
wurzelnd, behaart; Nebenbl. häutig, scheidenf.; Bl.chen länglich o. eif., einge- 
schnitten-gesägt, meist nur unterseits anliegend-seidenhaarig, selten beiderseits 
grün, spärlich behaart o. kahl (var. viridis Koch); Bth. einzeln, meist özählig; 
Blbl, rundlich-eif. 7J.

Mai — Juli. Dorfanger, Lachen, Grabenränder, überschwemmt gewesene Stellen, Grasplätze, 
Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. d. d. g. G. gemein.

St. 0,15—0,40 m. lang.
** Bl. 3- o. özählig-geflngert; Fr.chen hockrig.

f St. ausläuferartig, niederliegend, oft wurzelnd.
§ Bth. fast stets Szählig.

363. P. reptans L. St. zerstreut behaart, meist einfach, mit einzelnen 
aufsteigenden Bth. an den Knoten; Bl. özählig, mit einzelnen 3zähligen, gestielt; 
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Bl.chen länglich-verkehrt-eif., gekerbt-gesägt, unterseits zerstreut behaart; 
Blbl, gross, verkehrt-herzf. 21

Juni — Aug. Grasplätze, Wiesen, Triften, Graben- und Wegränder, Zäune, Hecken, Wald­
ränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. d. d. g, G. häufig bis gemein.

St. 0,30—0,60 m. lang. — Aendert ab :
ß) ramosa Uechtr. St. oberwärts stark verästelt.
Selten. Br: auf Torfboden b. Nimkau, um Klittern, Kleinburg (U.).

§§ Bth. meist 4zählig.

364. P. mixta Nolte. St. oberwärts ästig; Bl. özählig, mit eingemischten 
3zähligen; BJ.chen verkehrt-ei-keilf., unterseits anliegend-behaart; Fr.chen meist 
verkümmert. 2J

Ende Mai — Aug, Grasige Teichränder, lichte Waldstellen, Wege, Dörfer, in d. Eb-, selten 
aber vielleicht mehrfach übersehen. Nsk: zw. Teicha u. Quolsdorf (Pe.); [Schatzlar (Pax)!]; 
Trachenb: Nesigoder Jagdschloss (XI.)! u. Forst (E.); Neum: auf nacktem Torfe zw. Bischdorf 
u. Gäbel (U.) u. b. Bruch (Kab.); Br: Waldwege von d. Obernigker Försterei nach Jaekel (U.); 
Lubk im Dorfe Sumpen häufig (U.); Peiskretscham (Nagel); Bybn: häufig in Bauden u. am 
Rudateiche! (hier 1863 von U. f. d. G. e.).

St. 0,15—0,40 m. lang. P. procumbens X rcptans G. Mey.
365. P. procnmbeilS Sibth. St. etwas zottig, oberwärts meist ästig, mit 

lockerem, ausgebreitetem Bth.stande; die einen Spross beginnenden Bl. özählig, 
langge^tielt, d. übrigen 3%ählig, kürzer gestielt; Nebenbl. meist klein, ungetheilt 
o. 'žspaltig; Bl.cben keilf., verkehrt-eif., vorn eingeschnitten-gesägt, unterseits 
anliegend-behaart; die ersten Bth. özählig, d. andern 4zählig; Blbl, länger als 
die abstehenden Kelchbl. %

Ende Mai — Aug. Lichte Wälder, besonders Nadelwälder, Waldränder, grasige buschige Raine, 
in d. Eb. u. im Vorgeb. bis ins tiefere Hochgeb. Xmmittlern Gebietstheile sehr zerstreut, in andern 
(vorzüglich im westl. G., u. auf d. rechten Oderseite besonders in Ob. »Schl.) häufiger. Ziemlich 
verbreitet im „Niederlande“ der O.L. (Kölb.), so b, Muskau: zw. Krauschwitz u. Weisswasser!, 
Priebus!, Nsk.! (Hr., W. Sch.), Rothenburg: Uhsmannsdorf (Dr. Z.) etc.; Gori: zw. Jauernigk 
u. Cunnersdorf, Sohra, Leopoldshain (Pe.); Bnzl: Haide, Zeche, Krauschen (Schn.); Lieg«: Lin­
denbusch, Hummel (G.); Pchw: Leschwitzer Hügel, Möttig (Pst.)!; Riesengeb: in Ober. Agneten- 
dorfL(Schp.% Hermsdorf!, am Ziegenrücken, Elb- u. Riesengrund (Tausch); Ldsh: Schar­
lachberg, Leppersdorf etc. (HÖg.)!; Liebau (W. Gr.); Guhrau (Ans.); Wohl.! (G. B.); Trachenb: 
Nesigoder Jagdschloss (U.); Trebn: häufig in den Wäldern b. Dtsch. Hammer, Schlettau, Birn­
bäume!'(XI.); Bernstadt: zw. dem Lampersdorfer Weinbergen. Ceïliné (U.); Br: Sfcarsine (W. Gr.), 
Forst hinter Klarenkranst (G.), Treschener Wald früher’ (Dr. Schauer); Ohl: Grüntanne, Gar­
suche (B ); im Waldenburger Geb. nicht selten, so zw. Altwasser und Waldenburg, zw. Neuhain 
u. Langwaltersdorf (U.), langer Berg, Grenzberg b. Görbersdorf!, Storchberg!, Fuchswinkel!, 
Raspenau! (ü.); Reinerz: Raine am Aufstieg von Grunwald zur hohen Mense bei 930 m. (Freyn). 
In Ob. Schl, um Flkb. (Bin.), Lbsch. (Bin.)! u. besonders in den Waldgegenden d. rechten Oder­
seite um Rosb., Lubl., Carlsruhe, Opp., Bybn., Pless etc. verbreitet; Mysl: Dzieckowitzer Wald, 
Podlenze (XI.); Gesenke: Zuckmantel (Behm.), Waldenburg, im gr. Kessel (Gr.).

St. 0,15—0,40 m. lang. K nemoralis Nestler, Tormentilla reptans L.
■H St. aufsteigend, nicht wurzelnd.

366. P. Silvestris Necker. St. aufsteigend o. aufrecht, seltner niederlie­
gend, oberwärts ästig; die ersten BI. özählig, d. übrigen 3zäblig; St.bl.sämmtlich 
3zäUig, sitzend; Bl.chen länglich- keilf., eingeschnitten-gesägt, angedrückt-behaart ; 
Nebenbl. gross, tief 3—5spaltig; Blbl, so lang als die anliegenden Kelchbl. 21

Ende Mai ■»— Sept. Wiesen, Triften, Baine, feuchte Grasplätze, lichte Waldstellen, Wald­
ränder, in d, Eb. u. im Vorgeb. d. d. g. G. gemein, auch im Hochgeb. meist nicht selten.

H. 0,15—0,30 m. P. Tormentilla Schrnk., Tormentilla erectaL. — Aendert ab :
ß) fallax Marsson. St. niederliegend, mehr vom Grunde an ästig, kräf­

tiger; BL grosser; Bl.chen tiefer eingeschnitten ; Bth. etwas grösser.
Besonders an schattigen Orten, Waldrändern, Waldwiesen, zerstreut. — Diese Form ist 

leicht mit P. procumbens zu verwechseln, von der sie aber stets durch die tiefgetheilten Nebenbl. 
zu unterscheiden ist. x
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2. Blbl. weiss4 I r. cli en am Nabel behaart.
367. P. aT'iit L. Grundaxe dick, wenig verzweigt, ohne Ausläufer', 8t. 

schwach, auisteigend, anliegend-behaart, sparsam beblättert; Grwndbl. öztlhlig-, 
Bl.chen länglich o. länglich-lanzettlich, wm mit wenigen zusammenneigenden 
Sägezähnen, oberseits kahl, unterseits u. am Hande anliegend-seidenhaarig; 
St.bl. gzählig; Btb. trugdoldig. "IJ

April, Mai, seltner noch Anf. Juni. Trockne Laub-, seltner Nadelwälder, buschige Hügel 
und Abhänge, trockne, sonnige Wiesen, Raine; in d. Eb. bis an den Fuss des Vorgeb. sehr 
zerstreut, im nordwestl. Theile u. im östl. Ob. Schl, selten, der O.L. fehlend. Schlawä: Biene­
mil (L.); Gig: TÖppendorf (Fuckart), Quilitz im Kiefernwälde (T.), Rand des Qnaritzer Bruches 
(L. B.); Liegn: Oberförsterei Panien (G.); Jauer: Bremberg! (G.); Pchw: Leschwitzer Hügel 
häufig, Merschwitz, Altläst (Pst.); Steinau: Dieban (P. Sch.); Leubus: Sagritzer Hutung!; Br. 
Fuchsberg b. Wohnwitz! (U.), Wiesen vor Lissa! (W. Gr.), Lissaer Park u. Wald! (W. Gr.), Gr. 
Gohlau im Park (Firle), Kl. Bischwitz (E,), Margareth (Mn.), Feldgräben b. Brocke !(U.), zw. 
Tschechnitz u. Kottwitz! (W. Gr.) u. oberhalb Kottwitz! (B.), fehlt den 'Trebn. Hügeln; Ohl’ 
Weinberg (V.); Bernstadt: Ziegelhof (E.); in d. Zobiengruppe an den Oelsner_,B.ergen!^(Ü.), 
SilsterwÜLer. Wiesen u. Geiersberg ! (W. Gr.), Fuchsberge ! , Költßchenberg ! (Rupp) ; Schwd: 
hinter--dem.-TLorrectíonshause  (Schp.) ; Nm.pt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Sten; Marienberg, Hüm­
melsberg (Hs.); Frnkst: Grochberg (U.), ïïartheberg! (W. Fl.); Fitschen (Ans.)!; Opp: Proskauer 
Wald, Krappitz (Gr. Fl.), Sakrauer Berg! (Gr. FL), Gr. Stein, zw. Gorasdze u. Gogolin! (Ü.); 
Leschnitzi zw. Zyrowa u. Dzießchowitz (U.); Kosel: Gieraltowitz, Sackenheim, Badoschauer! u. 
Chroster Wald! (Kolb., Wet); Etsch: Dirschel! (Sehr.); Bauerwitz (Arndt)!; Lbsch: Neustift, 
Schönbrunn, Stadtwald (Mn.); Tropp: Gipsbrünnel (Spatzier).

H. 0,08-0,20 m.
368. P- Fragariastaim Ehrh. Giv.ndaxe verlängert, verzweigt, beblätterte 

u. oft wurzelnde Ausläufer treibend; St. schwach, niederiiegend o. aufsteiger.d, 
1—2biüthig, nebst den Blrstielein abstehend-behaart ; Bl. 3zäklig; BLcben rundlich- 
verkehrt-eif., d. mittlere schmäler mit1 reilf. Grunde, gestutzt, vorn grobgesägt, 
unterseits blaugrün, seidenhaarig-filzig; Blbl, ausgerandet. 2J

April, Mai. Bergige Laubwälder, Gebüsche, in d. Eb. u. im niedere Vorgeb., sehr selten; 
erreicht hier d. O.grenze der Verbreitung. LÖwb: Gehölz bei den FriedrichshÖher Kalkbrüchen! 
(D.); Trebn: Schlettauer Wald an mehreren Stellen! (Felder); Tropp: Bergwald b. Pzezarrowitz 
(hier 1821 von U. sen. f. d. G. e.).

H. 0,05 — 0,08 m.; Ausläufer bis 0,25 m. lang. Fragaria sterilîs L., P«. 
sterilis Goke.

122. AîcLeaiUïa Tourn. Sir au.
Keich 4theilig, in der Kpospenlage klappig, mit Aussenkelch; 

Blbl, fehlend; Staub bi. 4, vor den Kelchbl., seltner nur 1; Fr.chen 
1—2 mit seitlichem Griffel.

a. Pfl. ausdauernd; Btb. in endständigen, doldenrispigen Trugdolden.
369» A*  vulgaris L. (Frauenmantel, Mari en man tele im Gesenke.) 

Grundaxe ziemlich dick, mit endständiger Centralrosette ; St. seitenständig 
aus deren Bl.achseln, liegend o. aufsteigend, nebst den Bl.stielen abstehend 
behaart; Grundbl. rundlich-nierenf, bis zu */< Vs &~~9spaltig, zerstreut 
behaart• Lappen halbhreisf o. fast Seckig, ringsum gesägt; Kelch kahl o. sehr 
zerstreut behaart; Aùssenkelchbl. blattartig; Stawbbl. 4.

Mai — Aug. Grasplätze, Wissen, Triften, grasige Abhänge, Hügel, lichte Waldstetten, Bach­
ufer, in d. Eb. zerstreut, (im n&rdwestl. Theile selten, so um Gig.), häufig im Vorgeb. bis in 
d. Schluchten des Hochgeb. — Um Br. hier u. da, oft nur vereinzelt: beim Gabitzer Sauerbrun­
nen, vor Oltaschin, Zweibrot, Lissa, Arnoldsmühl, Marienau, Oblaudamm hinter Spitzers Bade­
anstalt, Rothkretscham, KL Tschansch, Schönellgut, Domatschine, häufiger in d. Trebn. Hügeln.

Btb. grün. H. 0,10—0,30 m. — Aendert ab:
ß) monta na Wïlld. (als Art). St. u. Bl.stiele zottig; JBZ, beiderseits nebst 

den i)eckbl. u. Kelchen dicht seidenhaarig-zottig. —■ K vulg„ var. subserieea Gand.
Trockne Hügel u. Berge, sonnige Raine, Felsen des Vorgeb. hier u. da; auch noch am 

Gipfel der Schneekoppe.
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y) gl abrat a Wimm. Pfl. reiner grün; St. u. Bl. kahl o. fast kahl.
Feuchte Wiegen u. Schluchten, Bachufer im Vorgeb. u. namentlich im Hochgeb. ; aber auch 

in d. Eb., z. B, Br: Wiesen zw. Riemberg u. dem Warteberge (U.), Domatschine (Kab.); häufiger 
in Ob. Schl: um Pitschen (Ans.)!; Lubl: Sump en; Gogolin; Ko sei: Reinschdorf; Stanitz b. Bau­
den; Pless (U-).

370. Â. fissa Schummel (1819 in Cent, sil.) Pfl. fast kahl; Grundbl. rund- 
lich-nierenf., gewimpert, bis zur Half te in 7 — 9 Lappen getheilt; Lappen ver- 
kehrt-eif., vorn eingeschnitten-gesägt, am Grunde ganzrandig, sonst wie vor. 2J.

Juli, Aug. Feuchte, quelllge Stellen u. Bäche in den Schluchten der westl. Hochsudeten. 
Riesengeb: Kesselgrube ! (Elsner), in der gr. ! u. kl. Schneegrube ! (Schml.), Agnetendorfer Schnee­
grube (Dr. Sch.), zahlreich am kl. Teiche! (Schml.), Melzergrube (W.).

Bth. grün. II. 0,15—0,30 m. A. pyrenaica Dufour (1821), A. palmatifida Tausch.
b. Pfl. Ijahrig; Bth. in blattgegenständigen, geknaueiten Trugdolden.
371. A. arveiisis (/..) ßcop. Pfl. rauhhaarig; St. niederliegend o. aufstei- 

gend, einfach o. vom Grunde an ästig; Bl. handf.-Sspaltig, am Grunde keilf., 
mit vorn eingeschnittenen Abschnitten; Aussenkelch sehr klein, undeutlich; 
Staubbl. 1—2. Q

Mai — Herbst. Aecker u. Brachen in d. Eh. u. im Vorgeh. (bis 650 m.) meist nicht selten.
Bth. gelblichgrün. H. 0,05—0,15 in. A. Aphanes Lmk., Aphanes arvensis L.

3. Gruppe. Sanguisorbeae Torr. u. Gray. Fr.chen wenige (1—4), ’.sa- 
mig, nussartig, von der bei der Reife erhärteten Kelchröhre eingeschlossen.

123. Sanguisorba L. Wiesenknopf.
Bth. zwittrig, Ikäusig o. vielehig, gedrängt; Kelch 4zäüuig, 

ohne Aussenkelch; Blbl, fehlend; Staubbl. 4 o. zahlreich; Narbe 
köpf- o. pinself.; Fr.chen 1—3, in d. bei der Reife 4kantigen 
Kelchröhre eirgeschlossen.

372. S. officinalis L. St. oberwärts kantig, ästig, sparsam beblättert; 
BI. unpaarig-gefiedert; Bl.chen 7—13, langgestielt, her zf.-länglich, kerbig-gesägt, 
kahl; Bth. zwittrig, in dächten, eif. o. länglichen Aehren; Staubbl. so lang als 
die Kelchzipfel; Narbe kopff,, warzig. A

Juli — Sept. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen, Gebüsche, Waldränder, in d. Eb. u. beson­
ders im Vorgeb. häufig biß gemein, so namentlich im Oderthaie; im nordwestl. Gebietstheile 
seltner, um Gleiw. und Tarn, nicht angegeben.

Kelch dťfnkel-purpurbraun. H. 0,40—1,00 in.
373. S. minor Scop. St. unterwärts abstehend-behaart, kantig, aętig; BL 

unpaarig-gefiedert, nntere grösser, länger gestielt, Bl.chen 9—25, kurzgestielt, 
rundlich bis länglich, gesägt, unterseits bläulichgriin ; Bth. in dichten, hügligen 
Aehren, vielehig, die Ç an d. Spitze der Aehre; Staubbl. kleiner; Kelchrohre 
bei der Beife runzlig, mit schwach geflügelten Kanten; Narbe pinself. A

Mai — Juli. Sonnige Hügel, Abhänge, Raine, Grasplätze, Wegränder, besonders auf Kalk­
boden ; im Vorgeb. verbreitet, dagegen in d. Eb. in d. nordwestl. Gebietshälfte selten u. oft nur 
verwildert, im südl. Theile der mittelschles. Ackerebene häufiger (besonders im limpt.-Stm.er 
Höhenzuge) u. in Ob. Schl, auf beiden Oderseiten auf Kalk nicht selten, nördl/der Linie Opp.- 
Tost-Tam. mit Sicherheit nur um Lubi. (U.). — Um Br. sehr selten, zw. Rosenthal u. Carlowitz, 
ob wild?, Lorankwitz u. von dort ab weiter gegen S-; fehlt den Ťrebn. Hügeln.

Bth. grünlich; Narbe purpurn. H. 0,30— 0,50 m. Potérium Sacguisorba 
L., P. dictyocarpum Spach. — Aendert ab:

(3) polygama W. £. (als Art). Pfl. kräftiger, näher; Bl.chen länglich, 
tief gezähnt, deutlich gestielt; Aehren eif. bis walzenf.; Kelchröhre bei der Reife 
gnibig-ranzlig, geflügelt. — Poterium muricatum Spach.

Neuerdings oft an Dämmen, Hainen, seltner auf Feldern angebaur r. bisweilen verwildert. 
Um Br. besonders an den Oderdämmen, b. Marienau, Schmolz, Obemigk, Pöpelwitz, Kosel etc,

?
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124. Agrimonia Toum. Odermennig.
Kelch kreiself., mit 5spaltigem, nach dem Verblühen aufwärts 

zusammenneigendem Saume? am Grunde der Zipfel mit zahlreichen, 
derben, hakenf. Stacheln, zuletzt lOfurchig; Blbl. 5, nebst den- 
6, 12 o. 18 Staubbl. dem Rande eines den Kelchschlund ver­
engernden Ringes eingefügt; Narbe fast 21ippig; Fr.chen 2 o. durch 
Verkümmerung L

374. A. Enpíitória L. St. fast stielrund, meist einfach, nebst den Bl.stie-- 
ien rauhhaarig, oberwärts drüsig; Bl unterbrochen-gefiedert; grössere Bl.eben 
5—9, eif. bis länglich, grobgesägt, oberseits zerstreut behaart, unterseits dicht 
grauhaarig, mit wenigen Drüsen ; Bth. in verlängerten, ährenf. Trauben ; Kelch­
röhre dicht rauhhaarig, huglig-kreiself, bis zum Grunde tief gefurcht, mit abste­
henden äussern Stacheln; Blbl. eif. 2j.

Juni — Sept. Wegränder, Zäune, trockne Hügel, Raine, Grasplätze, Gebüsche, trockne 
Walder, meist häufig in d. Eb. u. im Vorgeh. (bis 450 m.).

Blbl, goldgelb. H. 0,30—0,80 m.
Pfl. angenehm riechend.

375. A. odorata Mill. St. kantig u. gefurcht, derb; Bl.ehen länglich o. 
länglich-lanzettlich, beiderseits zerstreut behaart, unterseits mit zahlreichen Drü­
sen; Kelchröhre schwach behaart, glockenf., seichter u. nur bis zur Mitte gefurcht; 
Stacheln zahlreich, äussere zurückgeschlagen; Blbl, länglich-verkehrt-herzf. 2J.

Ende Juni — Arg. Gebüsche, Hecken, buschige Dämme, Waldränder, Waldwiesen, in d. 
Sb., ausnahmsweise im Östl. G. auch im Vorgeb., sehr zerstreut, doch in einigen Gegenden 
ziemlich verbreitet. Görl: Mückenhain (hier 1800 von ü. sen. f. d. G. e.); Lieg»: Kunitz! (G.); 
Guhrau: zw. Hundspass u. Seitsch (Ans.)!; Wohl: Heidau (M.), Oderwaldb. Leubus (U-); Hecken 
in Maltsch (U.); Trachenb: Dämme b. Radziunz (U.)!, Hammer (Wichura); Militsch (Ans.)’; 
Br: Nimkau (Al. Brann 1856), Striege b. Trebn. (W.), Teichdämme b. Rakau vor Auras, am 
Bache zw. Obernigk u. Jäkel, Hansem, Oderwald hinter Kosel sparsam, Kottwitzer Oderwald 
(U.); Carlsruhe (Bt.); Lubl: gegen Sodow (Baum,), in Tivoli (Fr.); Flkb: in Lippen, Weg nach 
Theresienhütte, Heidersdorf, Schedlau (Mn.); Rybn: Gebüsche am Rudateich! (Fr.), am Niedob- 
schützer Teich, Paprocz (Fr.); Gleiw: Damm b. Gardeł etc. (Kab-); Pless: Weichseldämme b. 
Nied. Goczalkowitz (U.)!; Freiwaldau: Gräfenberg (M.), Niklasdorf (Mn.).

Blbl, goldgelb. H. 0,45 — 1,25 m. A. proeéra Wallr. e
Pfl. in allen Theilen grosser u. kräftiger als vor., angenehm riechend.

4. Grupps. Boseae D.C. Fr.chen zahlreich, 1 sämig, nussartig, von der 
bei der Reife fleischigen, saftigen Kelchröhre eingeschlossen.

125. Eosa TffLtrn. Rose.
Kelchröhre krugf., innen dicht steifhaarig; Kelclisaum 5theilig; 

Bibi. 5; Stacbbl. 20 u. mehr; Fr.chen behaart.
a. Kelchzipfel ungetheilt, bleibend.

1. (Ciirnaniomeae Christ.) Stacheln von zweierlei Art: gekrümmte, meist zu 2 am 
Grunde der Nebe»bl., u. dünne pfriemf., am Grunde der Bth.zweige.

f K einnarilOinÓC L, (Pfingstrose.) Strauch mit verlängerten, roth- 
braunen Aesten: Nebenbl. an den nichtblühenden Zweigen lineal-länglich, mit 
eingerollten Rändern; Bl.stiel behaart, fast stachellos; Bl.ehen 5 — 7, klein, 
längflch-eif., gesägt, unterseits graugrün, weichhaarig; Kelchzipfel länger als 
die Blbl.; Griflel wollig-behaart; Fr.kelch kugKg, klein. F
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Ende Mai, Juni. In Mittel- u. Süddeutschland, auch im nordwesth Böhmen, einheimisch, 
bei un:9 häufig in Hecken angepflanzt u. bisweilen verwildert. — Um Br. in Kottwitz vor Auras, 
Skarsine, Obernigk, Oswitz, Ottwitz, Bettlern, Kl. Tinz, Wessig, Lorankwitz etc.

Blbl, '-osa, meist halbgefüllt. H. 1,00—1,50 m.
Anmerk. Die ähnliche R. fraxinifolia Borkh.v(R. blanda Ait) aus Nordamerika findet 

sich im Vorgeb. bisweilen halb verwildert. _• |

2- (Pimpinelleae Christ) Stacheln gerade, zweierlei: pfriemf. u. borstenf.; Deckbl. 
meist fehlend; Kelchzipfel zur Fr.zeit aufrecht zusammenschliessend.

a. Bl.chen doppelt-gesägt.

,376, R. alpina L. Strauch ziemlich klein bis mittelgross, mit wagerech­
ten. kurzen Aesten; Schösslinge bestachelt; Stämmchen u. ältere Zweige meist 
stachellos; Nebenbl. drüsig-gewimpert, mit 3eckig-eif Oehrchen; Bl.chen 7—11, 
dünn, länglich o. elliptisch; Sägezähne vorwärts gerichtet, schmal, drüsig; Bth. 
einzeln, langgestielt; Kelchzipfel länger als die Blbl.; Griffel wollig; Fr.kelch 
elliptisch, seltner eif., oben halsartig verschmälert, daher meist flaschenf., auf 
abwärts gebogenem Stiele.

Ende Mai, Juni. Wälder u. Waldränder, Schluchten, Bäche, Raine, buschige Lehnen im 
Vor- u. Hochgeb. Isergeb.; im Riesengeb. von 500—1300 m. nicht selten; Hschb: Sattler!; 
Bolk: Nimmersath!, Berge um Gräbel! (hier noch bei 270 m.); Ldsh.! (HÖg.); Liebau! (U-); ver- ? 
breitet im Waldenburger Geb., besonders um Friedl. ! (Ü.), Görbersdorf ! (Str.), Charlottenbr. (W. Gr.), 
auch noch im Fürstensteiner-! (W. Gr.) u. Salzgrunde (U.); Schwd: goldner Wald! (Rupp), 

.Schlesierthal! (Vy~. Fl.) etc. u. von hier durch d. ganze Eulengeb., bis Neubielau herab!, Frnkst: 
Hartheberg (U.); Neurode; Heuscheuer ! (W. FL); Gudowa; Lewin!; Reinerz!, hohe Mense; 
Schreckendorfer Berg b. Landeck (U.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); im Gesenke nicht 
selten, bis Carlsbrunn herab!, Biberteich etc. (W. Gr.); Teschen: Mönchhof (O. Żlik), Równica 
b. Ustroń (U.), Czantory (Kts.), am Skalita (Klbh.) ; Jablůnka (Ü.).

Blbl, rosauurpurn; Fr.kelch hellroth. H. 0,50—1,2C m. — Hauptformen:
a) pyrenaica Gouan (als Art). Bl- u. Bth.stiele, Kelchröhre u. Rücken 

der Kelchzipfel drïlsenbcrstig.
Dies die herrschende Form.
b) laevis Beringe. Bl.stiel sparsam drüsig, etwas weichhaarig; Bth.stiele, 

Kelchröhre u. Büchen der Kelchzipfel kahl, drüsenlos.
Sehr selten u. vereinzelt (W. Fl.). Biesengéb. (J. Kablik); Gesenke (U. sen.). — Aendert ab:
ß) globosa Strähler, Bl.stiel drüsig; Bl.chen ziemlich derb; Fr.heleh 

Ituglig, völlig kahl.
Behr selten. Im Waldenburger Geb. auf der N.seite des Buchberges b. Beimswaldau (Str.) !

ß. BLchen einfach-gesägt.
•j-R. lueida Ehrh. Stacheln an den Aesten unterhalb der Bl.stiele stehend, 

öfter fehlend; Nebenbl. diüsig-gezähnt, mit eif. Oehrchen; Bl.chen 7—9, läng­
lich lis länglich-lanzettlich, scharfgesägt, kahl, oberseits etwas glänzend, unter­
seits blasser ; Bth. zu 1 -*  3 ; Kelchzipfel sc lang o. länger als die Blbl., mit 
zahlreichen Stieldrüsen; Fr.kelch breit-kuglig, mit abfallenden Kdchzivfeln. t)

Juni, Juli. Stammt aus Nordamerika, bei uns bisweilen angepflanzt u. stellenweise seit 
langer Zeit verwildert; so namentlich am Fusse des Riesengeb. im Hschb.er Thaïe um Warm­
brunn (U.), Herischdorf (M-); Schmiedeb: Buchwald! (U.), in dichten Büschen u. ganz wie wild 
b- Hohwiese (Junger) ; Kupferb: Jannowitz!; Br: unweit des zool. Gartens (Junger), Ottwitz (U.) ;

^ Schwd, (Schp.)! z. B. Ob. Weistritz (St.).
Blbl, rosa ; PrJEelch zuletzt schwarzbraun. H. 1,50—2,00 m.
f Bo piinpinellifolîa L. (erw.) Strauch klein, mit abstehenden Aesten; 

Schösslinge u. ältere Stämme unterwärts dicht bestachelt; Nebenbl. drüsig­
gezähnt, schmal, mit länglichen, spitzen Oehrchen; BLchen 5—11, klein, rund­
lich bis elliptisch, kurz- u. scharf gesägt ; Bth. einzeln; Kelchzipfel viel kürzer als 
die Blbl.; Fr.kelch kuglig, von den bleibenden, aufrechten Kelchzipfeln gekrönt.

Mai, Auf. Juni. Im westl. u. südl. Deutschland, schon in Böhmen u. Mähren einheimisch, 
bei uns nicht selten angepflanzt u. bisweilen verwildert. Grub: Augustberg (Hw.); Jauer: sehr
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sparsam in d. Nähe des Fussweges von Moisdorf nach, dem Hessherge (Sch.)!, ob hier wild?-, 
Br: Oderdamm vor Oswitz zahlreich (M.), spärlich auf d. Schwedenschanze (U.) u. im Oswitzer 
Walde (Kab.).

Blbl, weiss, klein; Fr.kelch dunkel- o, schwarzbraun. H. 0,50 — 1,00 in. 
R. spinosissima L.

b. Kelchzipfel fiedertheilig.
1. Stacheln fast stets gleicht ; Nebenbl. an den blühenden Zweigen breiter -, DecKbl. am 

Grunde des Bth-standes meist gross.
«. Stacheln gerade o. schwach gebogen.

* BLchen oberseits weichhaarig, unterseits weichhaarig bis filzig u. mehr o. 
weniger drüsig ; Kelchzipfel meist beibend.

i (Villosae Crépin) Stacheln gerade, pfriemf.-, BLchen dicht 2—3fach- 
gesägt, mit drüsigen Zähnen; Kelchzipfel bleibend, zusammenneigend.

377. R. pomifera Herrmann. Strauch gedrungen ; BLchen 5 — 7, gross, 
entfernt, länglich, am Grunde abgerundet, doppelt - gesägt, mit ziemlich 
grossen, rechtwinkligen Zähnen, hellgraugrün, oberseits schwach behaart; Bth.- 
stiele kurz, von den Deckbl. verdeckt; Bibi, drüsig-gêwimpert, kürzer als d. 
Kelchzipfel; Fr.kelch sehr gross, hüglig, mit langen Stacheldrüsen dicht besetzt, 
bereift.

Juni. Waldränder, buschige Hügel u. Raine, in d. nordwestl. Eb. wahrscheinlich einhei­
misch, Öfter aber wohl nur verwildert. [Spreniberg (Riese) Q; Nsk. an mehreren Stellen (Burck- 
hardt, W. Sch.)!; Görl: Landstrone (Dr. A. Schultz); Gmb: Steinberg, Marschfeld unweit des 
Pulverhauses, Lattwiese (Hw.); Neusalz: Alt Tschauer „Alpen“ (Frl. Dobrenz nach W. Sch.); 
Gig: Dalhauer Hügel um Quaritz u. Gr. Kauer (L. B.); Lüben: Oberau (ders.); S.seite des Grö- 
ditzberges (D-); Br: Feld graben b. Scheitnig (Junger).

Blbl, lebhaft rosa, gross; Fr.kelch violettpurpurn. H. 1,00—2,00 m.
378. Spinil’ifolia Demaira. Strauch mit schlanken, oft kletternden Aasten ; 

Stacheln an den altern Zweigen ziemlich lang, an den blühenden oft fehlend ; 
BLchen 5—9, ziemlich gross, genähert, eif. bis längtich-eif., 3fach-gesägt, mit 
grossen, fein zugespitzten Zähnen, oberseits fast dunkelgrün, beiderseits weich­
haarig; Bth.stiele ziemlich lang; DęMl. kurz o. fehlend; Kelchzipfel so lang 
als die Blbl., äussere schwach fiedertheilig; Fr.kelch mittelgross, elliptisch, oben 
halsartig verschmälert, dunkelroth, stieldrüsig,

Ende Juni, Auf. Juli. Gebüsche u. Bergabhäuge im Vergeb., sehr selten. [Schatzlar: auf 
der „Kippe“ (Pas)!]; Friedl: b. Qörbersaerf! (1874 von Str. entd.).

Blbl, lebhaft rosa. H. 1.50—2,50 m.
■H (Tomentosae Crepin) t Stacheln gerade o. schwach gebogen; Elchen 

1—2fach-grobgesj^t, mit drüsigen Zähnen; Kelchzipfel meist bleibend, 
zurückgeschlager.

37Ö. K. tonieutosa JSm. Stacheln stark, ziemlich plötzlich in den breiten 
Grund übergehend; BI.stièl granfilzig, mit einzelnen^Orüsen u. Stacheln; BL­
chen 5 — 7, elliptisch o. länglich - elliptisch ; Bth.stiele länger als d. Deckbl.; 
Kelchröhre drüsig-weichstachlig; äussere .Kelchzipfel einfach- o. doppelt-fieder- 
spaltig, länger als die Blbl.; Bth. einzeln o. zu 3—5; Fr.kelch eif. o. hüglig, zer­
streut stieldrüsig. j)

Juni, in hohem Lagen Anf. Juli. Sonnige u. buschige Hügel, Raine, Wegränder, seltner 
in Wäldern, in d. Eb- u. im Vorgeb.

Fr.kelch scharlachroth. H. l,C0—2,0C m. — Kommt bei uns in 2 Haupt­
formen vor:

a) genuina. BLchen entfernt, grösser (besonders d. Endbi.chen), am 
Grünte oft abgerundet! stumpflich, einfach-scharf gesägt, mit ziemlich grossen, 
öfter etwas verschwommenen Zähnen, bisweilen mit einzelnen Nebenzähnchen, 
mattgrün, oberseits weichhaarig, unterseits fast filzig u. weuigdrüsig; Blbl. 
Vassrosa bis fast weisslich: Griffel fast kahl.

Selten a. mehr im weetl. -heile des G. Grub. (Hw.); Pronsthainer Spitzberg!; Fmkst: 
Hartheberg (ÍŤ.J.
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b) umbelliflora Sw. (als. All). Strauch gedrungener; Bl.chen kleiner, 
sich berührend, am Grunde meist keilf. verschmälert, zugespitzt, doppelt-gesägt, 
mit drüsig-gezähnten Sägezähnen, weissgranfilzig, oberseits oft schimmernd, unter­
seits reichlich drüsig; Blbl, lebhaft rosa; Griffel meist weisswollig, — Dies die 
R, tomentosa der schles. Floristen.

Im ganzen Gebiet verbreitet u. besonders in vielen Gegenden der Eb- häufig, aber auch oft 
im Vorgeb., bis an den Fuss des Hochgeb. (um 700 m.).

Hierzu scheint auch die b. Görbersdorf gefundene, als R. venus ta Scheute bezeichnete Rose 
zu gehören; dagegen ist R. cuspidata M. B., wofür die Form b) früher gehalten wurde, durch 
reichlichere u. starker gekrümmte Stacheln, oberseits fast kahle o. doch nur schwach weich­
haarige Bl.chen u. weissliche Blbl, verschieden. Diese letztere ist im G. bisher nicht beobachtet.

376 X 37'3. K. alpina X tomentosa Strählet-. Aeltere Aeste braunroth, 
meist stachellos; Nebenbl. breit; Bl.chen länglich - elliptisch, zugespitzt, fein 
doppelt-gesägt, graugrün, oberseits weichhaarig, unterseits grauß]zig; Bth.stiele 
meist zu 2, etwas länger als die Deckbl.; äussere Kelchzipfel mit einzelnen 
schmal-linealen Fiedern: Griffel weisswollig; Fr.kelch eif.-länglich, oben hais­
artig verschmälert, reif noch von den zusammenschliessenden Kelcbzipfeln 
gekrönt, "jj

Ende Juni, Auf. Juli. Im Vorgeb. sehr selten. Bisher nur ein Strauch auf einem Feldrain 
h. Görbersdorf im Waldenburger Geb. (1873 von St. entd.).

Bibi, lebhaft rcsa; Fr.kelch rothoraiige. Höhe etwa 2,00 m. R. vesttta 
Godet., R. vestita form. Strähieri üechtr.

Bl.chen ziemlich gross, kahl o. fast kahl, auf den Nerven drüsig; Kelch­
zipfel breit, abfallend.

380. Ł. ’ÎCXjîOSîi Rau. Strauch mit oft blâulicÈ bereiften Zweigen; 
Stacheln am Grunde ziemlich breit, schwach gebogen; Nebenbl. der blühenden 
Zweige verbreitert; Bl.stiele zerstreut behaart, drüsig; Bl.chen 5—7, ziemlich 
genähert, eif. bis länglich-eif., zugespitzt, am Grunde abgerundet, 2—3faeh-gesägt, 
mit schmalen, scharfen, spitzen,' vorgestreckten Zähnen u, drüsigen Zähnchen, 
derb, mit stark hervortretenden Nerven; Deckbl. sehr breit, so lang ais d. 
Bth.stiel; dieser so Jang als d. Fr.kelch, stark drüsig; Kelchzipfel zurückge­
schlagen, vor der Fr.reife abfallend; Bth. ziemlich gross; Fr.heleh gross, 
breit-eif. |)

Juni. Dämme, Hügel, Abhänge, Raine, in d. mittelschles. Eb., selten. Liegn: Fussweg von 
Ojas nach Wahlstatt (Sch.)!; Jader: Seichau, Jakobsdorf (Sch.); um Br. nicht gerade selten, 
aber rnieist einzeln, besonders in d. Odemiederimg, z. B. längs d. alten Oder im Kratzbusch (W.), 
zw. Carlowitz u. Rosenthal (W., U.), ßchwoitscher Fuchsbßrg (U.)!, zw. Grüneiche u. Scheitnig 
(W., noch 1878, jetzt nicht mehr, U.), Dämme vor Zimpél (ü.)! etc., in d. Trebn. Hügeln b 
Machnitz (Junger), Ackergräben zw. Schmolz u. Siebischau (U.) ;^Zobten : am Wege nach Strief 
gelmühl (P.) !, Lbsch: Gebüsche b. Kittehwitz (Sint.).

Blbl. rosa. H. bis ],0C m. R. trachyphylla der meisten Aut., nicht Rau. 
Irrig von Nitschke als eine R. rubiginosa^x gallica gedeutet, stellt vielmehr 
den Hybriden der R. gallica u. eanina näher.

ß. Stacheln derb, aus breitem Grunde sichelf. gekrümmt.

* (Caninae Christ) Bl.chen kahl bis behaart, unterseits ohne Drüsen o. 
solche hur am Mittelnerv ; Bth.stiele kahl.

v Bl.chen kahl; BLstiel, Zahnung u. Mittelnerv mehr o. weniger drüsig.

381. R. canma L. (zi Th.) Stacheln breit, an den blühenden Zweigen 
kleiner, (ausnahmsweise bei sterilen Stockausschlägen ziemlich gerade); Bl.stiel 
fast kahl, etwas drüsig, mit einzelnen krummen Stacheln; Bl.chen 5—7, ent­
fernt, eif. o. elliptisch, spitz, einfach- o. doppelt-gesägt, mit geraden, offnen, 
schmalen Zähnen, etwas derb, oft bereift; Bth. zu 3—7, mittelgross; Bth.stiele 
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so lang o. länger als d. Kelchröhre ; Kelehzipfel nach der Bth. zwrückgesMagen, 
vor der Färbung des Fr.Reichs abfallend; Griffel behaart o. fast kahl ; Fr.kelch 
länglich-eif. bis fast kuglig, auf limgern, aus den Deckbl. herausragenden 
Stielen,

Juni. Raine, Hügel, Dämme, Weg- u. Waldränder, häufig d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb.
Blbl, blassrosa; Fr.kelch scbarlachroth. H: 1,50—3,00 m. — Kommt in 

mehreren Formen vor:
k) Lu teti an a Léman. Bl.stiel fast drüsenlos; Nebenbl. zerstreut drüsig- 

gewimpert; Bl.chen einfach-scharf gesägt ; Fr.kelch länglich-eif. Häufig.
ß) dum a lis Bechstein. Bl.stiel zerstreut drüsig; Nebenbl. dicht drüsig- 

gewimpert; Bl.chen theilweise doppelt-gesägt, mit einzelnen Drüsen an den 
Zähnen; Fr.kelch breit eif. Nicht selten.

y) biserrata Mérat. Bl.stiel dicht drüsig ; Bl.chen breit-eif., 3 — 3fach-gesägt, 
mit tiefen Zähnen u. drüsigen Zähnchen, unterseits am Mittelnerv dicht drüsig; 
Fr.kelch kurz, breit-eif. bis kuglig.. Zerstreut.

382. R. g'laitca Vill.. Zweige oft bereift; Stacheln zahlreich, schwächer 
gekrümmt als bei vor.; Bl.stiel kahl.o. mit einzelnen Drüsen u. hakigen 
Stacheln ; Bl.chen meist 7, sehr genähert, breit-eif., stütz, meist einfacn-gesägt, 
mit tiefen, lang zugespitzten, zusammenneigenden Zähnen, dunkelgrün, etwas be­
reift, grösser als bei vor.; Bth. zu 3—4, auf kurzen, in den grossen blatttragen- 
den Deckbl. verborgenen Btielen ; Kelchzipfel nach der Bth. abstehend o. etwas 
aufgerichtet, erst bei der Fr.reife abfallend; Griffel weisswollig; Fr.kelch rund- 
lich-eif. bis kuglig, mittelständige meist verkehrt-eif., beinahe sitzend.

Juni. Wegränder, Raiue, Abhänge, Hügel, zerstreut, doch häufiger im Vorgeb. als in d. Eb. 
— Um Br. selten: Dämme zw. Oswitz u. Rosenthal, zw. Rosenthal u. Carlowitz, a" d. alten 
Oder vor d. Carlowitzer Dampfziegelei, b. Scheitnig, Bahndamm b. Canth.

Blbl, lebhaft rosa; Fr.kelch orange- bis scharlachroth. H. 1,50—2,50 m. 
R. Reuteri Godet. — Aendert ab:

ß) complicata Christ. Bl.chen grösser, unregelmässig doppelt-gesägt, 
d. untern Zähne drüsig; Bl.stiel Ireihig-behaart; Kelchzipfel aufrecht, mit 
lanzettlic’nen Fiedern, drüsenlos. Häufiger als d. Grundform.

y) subcanina Christ. Kelchzipfel an der Fr. zin-ückgeschlageii. Seltner.
376 X 381. R. alpina X eanina Neilreich. A eitere Zweige braunroth, 

meist stachellos; Stacheln gerade, pfriemf.; Bl.chen klein, eif. bis länglich­
elliptisch, spitz, meist doppelt-gesägt mit geraden Zähnen, hellgrün, kahl; Bth. 
einzeln auf kurzen, von blatttragenden Deckbl. gestützten Stielen ; Kelchröhre 
meist kahl; Kelchzipfel einfach o. die äussern mit einzelnen Fiedern, oft länger 
als die ziemlich kleinen Blbl.; Fr.kelch klein, fast flaschenf., mit bis zur Reife 
wagerecht ausgebreiteten Kelchzipfeln.

Juni. Hügel im Vorgeb., sely1 selten. Edsh: auf dftm Rirdiberge eine Anzahl Sträucher! 
, (1875 von Mip . entfl

Blbl, lebhaft rosa. H. 1,00—1,20 m. R. alpina X eanina Neilr. form, parvi- 
folia üechtr., R. salaevensis Rapin var. üechtritziana Christ.

376 x 382. R. alpina X glauea Uechtri Stacheln gerade, pfriemf.; Bl.stiel 
fein weichhaarig, mit zahlreichen Drüsen; Bl.chen grösser, breit-eif., doppelt­
gezähnt, mit tiefen etwas zusammenneigenden Zähnen, derb, dunkler grün, 
etwas bereift ; Bth. zu 1—3, auf kurzen, von den meist blatttragenden Deckbl. 
verdeckten Bth.stielen; Kelchzipfel oft gänzlich ungetheilt, kürzer als die Blbl.; 
Fr.kelch flaschenf., auf übergeneigten Stielen,

Juni. Sehr selten. Friedl: am Hofeberge b. Lang Waltersdorf (1878 von Str. entd.)!
Blbl, lebhaft rosa. H. 2,50 m. R. alpina X Reuteri Christ., R. salaevensis 

Rapin z'. Th.
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ff BLchen beiderseits o. nur unterseits, wenigstens auf den Nerven behaart; 
Zahnung nicht drüsig.

388. R. diunetorum Thuill. BLstiel dicht grauhaarig, mit einzelnen Drü­
sen; BLchen mittelgross’ etwas entfernt, rundlich-eif. o. breit-elliptisch, am 
Grunde abgerundet, stumpflich, unregelmässig doppelt-gesägt, mit sehr breiten, 
bogig zusammenneigenden Zähnen, ziemlich weich, dunkelgrün, unterseits auf den 
Nerven anliegend-behaart, am Hande gewimpert; Bth. zu 3—5: Deck bl. blatt­
los, gewimpert; Kelchzipfel zurückgeschlagen u. bald abfallend; Griffel verlän­
gert hervortretend, schwach behaart o. kahl", Fr.kelch langlich-eif. bis fast kug- 
lig, auf doppelt so langen Stielen.

Juni. Waldränder, buschige Hügel, Raine, Wegränder, zerstreut in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 400 řjn.).

Blbl, blassrosa; Fr.kelch scharlaehroth. H. 1,50—2.00 m.
384. R. coriiMia Fr. Stacheln mit sehr breitem Grunde, an den obern 

Zweigen sparsam; BLstiel filzig, mit einzelnen Drüsen u. Stacheln; BLchen 
gedrängt, langlich-eif., am Grunde verschmälert u. daselbst ohne Sägezähne, 
stumpflich, einfach-gesägt, mit breit-lanzettlichen, dichten, kleinern Zähnen, derb, 
graugrün, weichhaarig (besonders unterseits); Bth. kii/rzgestielt, in den grossen, 
meist blatttragenden, grauhaarigen JJeclibl. verborgen; Bth.stiele glatt; Kelch­
zipfel grauhaarig, nach der Bth. ausgebreitet, erst bei der Färbung des Fr.­
kelchs abfallend, seltner aufgerichtet u. bis zur Reife bleibend; Griffel dicht 
weisswollig; Fr.kelch länger als d. Stiel.

Juni. Buschige u. sonnige, felsige Hügel, Abhänge, Raine, Wegränder, in d. Eb. u. im 
Vorgeb., zerstreut d. d. g. G. Nsk: Horka (W. Sch.); GÖrl: Landskrone! (Dr. A. Schultz), Kämpfen­
berg b. Königshain (W. Sch.)!; Grnb: alte Maugscht, Augustberg, Holmberg, Steinbach’s Vor­
werk (Hw.)!; Löwb: Görisseiffen (hier von Junger f. d. G. e.), Langenvorwerk, Ober Mois etc. 
(D.)!; Jauer: Hessberg, Hoisdorf, Heidelberg b. Baiitsch (Sch.)!; Schmiedeb: Arnsdorf!, Krumm­
hübel! (Hög.), am Wege nach den Grenzbauden! u. zum Passe!; [Schatzlar häufig (Pax)!]; Ldsh. 
(Hög.); Guhrau (Ans.); Leubus: Oderufer gegen Gleinau; Namslau (Ans.); Br: Ransern, Oswitz 
(Ans.), b. Scheitnig u. nicht selten an d. alten Oder (Ü.), namentlich zw. Carlowitz u. Rosen­
thal (Nitschke) u. nördl. von Rosenthal (U.), Lilienthal, Schottwitz (L. B.), unterhalb der Qrtx- 
schelbrücke (Ans.), vereinzelt beim zoolog. Garten um d. Strauchwehr (U.), zw. Sakerau u. dem 
Erlenkretscham (Ans.), Obernigk (U.), zw. PÖpelwitz u. Kosel (Ü.); Strg: breiter Berg (Z.); 
Friedl: Rosenau!, mehrfach um Görbersdorf! (Str.); Schwd: Ob-, Węistritz (P.)I; Strn: vor 
Pentsch, Galgenberg (Ans.). In Ob. Schl. b. Opp: Brinnitz (Pf. Schöbel); Kosel: Warmunthau 
b. Gnadenfeld (Wet.); Lbsch. (Sint.)!; Ktsch: Kösling!;' Rybn: Paruschowitz ! ; (Mysl: Golczowa- 
góra b. Imielin (Ünv.)!, Podlenze b. Jast, Jamrod b. Kl. Chełm (G. Schn.); Ustroń!

Blbl, lebhaft rosa, selten weisslich; Fr.kelch scharlaehroth. H. 1,50-^2,50 tu. 
R. canina X tomentosa Nitschke.

Aendert in d. Bekleidung u. Zahnung der Bl. mehrfach ab. Die Form mit fast doppelter 
Zahnung ist die var. a. frutetorum Bess., als Art; eine kahlere u. deshalb weniger graugrüne 
Abänderung mit oft zurückgeschlagenen Kelchzipfeln var. ß. subcollina Christ.

Einige zu dieser Gruppe gehörige Rosen, über deren Stellung die Ansichten der Botaniker 
vielfach auseinander gehen, habe ich noch zu wenig beobachtet, um darüber schon jetzt ein 
endgiltiges Urthcil fällen u. mich über ihr Artenrecht etc. entscheiden zu können. Es sind dies :

ÏL tomentella Léman. Stacheln zusammengedrückt, sehr breit, sichel- o. 
bogenf. gekrümmt, an den blühenden Zweigen schwächer u. oft ziemlich gerade; 
BLstiel drüsig, behaart; BLchen ziemlich klein, eif.-elliptisch, am Grunde abge­
rundet, spitz, doppelt-gesägt, unterseits blasser, weichhaarig, am Rande nament­
lich gegen den Grund meist reichlich drüsentragend, derb; Nebenbl. schmal, 
drüsig-gewimpert, wie d. Spitzen der Zweige u. die BLstiele oft rothlich über­
laufen; Deckbl. meist nicht blattartig; Bth.stiele kahl, bei unsrer Form ziem­
lich kurz; Kelchzipfel nach der Bth. zurückgeschlagen, vor der Färbung ab­
fallend; Griffel wollig, etwas hervortretend; Fr.kelch klein, eif. bis kuglig.

Juni. Hügel, Dämme, Abhänge, in d. Eb. u. im Vorgeb. selten, doch wohl mehrfach über­
sehen. Grnb: Heinersdorf (Hw.)!; Friedl: vor Rosenau!; Br: Dämme zw. Rosenthal u. Oswitz, 
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b. Carlowitz (U.), Oderschlösschen (L. B.); Schwd-.Pfaffend.orf (L. B.y7 Opp: Surawina (Ans.)-, 
lagernd: zw. dem Burgberge u. der Schellenburg (Sint).

Bibi, hellrosa, von der Grösse der R. dumetornm o. wenig kleiner. H. 
1,00—1,50 m. ’

In mancher Hinsicht ein Mittelglied zw. R. dumetorum u. K. rubiginosa darstellend. Unsere 
Form, die der ersteren weit näher steht, ist nach U. durch schmälere, leichter gekrümmte 
Stacheln, weniger rundliche Gestalt sowie durch d. steile u. spitze Zahnung der deutlich u. 
zugleich oft schief gespitzten, unterseits meist nur auf den Hauptnerven bekleideten, öfter 
drüsenlosen Bl. etc. von dem Typus abweichend, der im G. zu fehlen scheint.

R, Scieropliylla Scheut*.  Stacheln weniger zahlreich als bei R. tomen- 
tella, schwacher; Bl.stiel stark drüsig, kurzhaarig, seltner kahl; Bl. élliptisch- 
lanzettlich, mit feiner, oft gekrümmter Spitze, gegen den Grund verschmälert, 
oft fast heilf.; doppelt-gesägt, mit geraden, tiefen, genäherten Zähnen, derb, ober­
seits etwas glänzend, unterseits bisweilen auf dem Mittelnerv weichhaarig, 
sonst kahl o. nur mit sehr vereinzelten Drüsen; Bth.stiele kurz, kaum so lang 
als d. Fr.kelch; Kelchzipfel spät abfallend, zurückgeschlagen.

Juni. Hügel, Damme, selten, aber wohl mehrfach übersehen. Grnb: Weinberge b. Heiners­
dorf, Cukawe b. Dammerau (Hw.) ! ; Br: Gr. Bischwitz, Paschkerwitz (L- B.) !, Ob. Gig. (Richter).

Blbl, rosa, mittelgross. H. 1,00—2,00 m, R. toinentella form, sclerophylla 
Christ. Tracht einer schmalblättrigen R. canina.

R. cinerea Bapin. Junge Triebe u. BL oft rothlich überlaufen; Stacheln 
schwach gebogen o. fast gerade; Bl.chen ziemlich klein, breit-eif. mit breitem 
Grunde, dicht-graufilzig, unterseits am Mittelnerv wie d. Bl.stiel meist drüsen­
tragend; Zahnung sehr zusammengesetzt, Zähnchen fein drüsentragend ; Bth.­
stiele glatt, selten drüsenborstig; Kelchzipfel zuletzt aufrecht-abstehend; Fr.­
kelch kurzgestielt.

Juni. Bisher nur um Br. an den buschigen Dämmen d. alten Oder zw- Rosenthal u. Carlo­
witz (ÏT.)!

Blbl, lebhaft rosa, etwas kleiner als bei R. coriifolia. — R. coriifolia form, 
cinerea Christ, R. coriif. var. biserrata Reuter.

Eine sehr ausgezeichnete u. seltne Form, in welcher U. jetzt eine Hybride von R. coriifolia 
u. R. tomentosa b) umbelliflora vermuthet. Sie erinnert in der Bestachelung wenig an erstere 
u. hat auch die für eine R. coriifolia ganz ungewöhnliche Zahnung des BLrandes u. d. Färbung 
der Bl. mit der letztem gemeinsam. (Vergl. üechtr. Jahresber. der echtes. Ges. 1875.)

** (Rubigineae Christ) BLchen klein bis mittelgross, 2—3fach-gezähnt, be­
sonders unterseits reichdrüsig, von angenehmen Obstgeruch.
f Bl.chen breit-eif. bis rundlich, mit kurzen, offenen Zähnen; Bth.stiele u. 

Kelchzipfel aussen, stieldrüsig.

385. R. mbiginosa L. (VV einrose.) Strauch gedrungen; Stacheln der 
Schösslinge ungleich', derbe, breite u. etwas dünnere, weniger gekrümmte; Bl.­
stiel kurzhaarig; Bl.chen gedrängt, klein, rundlich-eif., am Grunde abgerundet, 
stumpflich, scharf doppelt-gesägt, kahl, glanzlos, olivengrün, unterseits etwas 
weichhaarig; Bth. zu 1—5, klein; Bth.stiele kurz; Kelchzipfel länger als die 
Blbl., bei der Färbung des Fr.kelches abfallend; Griffel hur», wollig; Fr.kelch 
rundlich-eif. 4)

Ende Juni, Anf. Juli. Sonnige Hügel, Raine, Waldränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) 
zerstreut, in manchen Gegenden selten. — Um Br. zw. Schmolz u. Siebischau, vor Neukirch, 
hinter Hühnern, Ransern, Osvvilz, Rosenthal, Carlowirz, am Kratzbusch, Scheitnig, Treschen etc.

Blbl. lebhaft-, fast dnnkelrosa ; Fr.kelch rothorange. H. 1,00—1,50 m.
386. R. lllierantha Sm. Strauchweitläufig-ästig; Schösslinge bogig über­

hängend; Stacheln gleichf.; Bl.stiel kurzhaarig; Bl.chen etwas entfernt, grösser 
als bei vor., eif., am Grunde etwas verschmälert, stumpflich o. kurz zugespitzt, 
doppelt-gesägt, mit schmäleren u. tieferen Zähnen, trübgrün, unterseits auf 
den Nerven weichhaarig; Bth. klein; Bth.stiele länger als d. Fr.lcelch, mit 



Ro saceae. 145

gleichlangen Stieldrüsen; Griffel lang, scheinbar ein Säulchen bildend, kahl; 
Fr.kelch eif. 1)

Ende Juni, Juli. Trockne, sonnige Hügel u. Abhänge im Vorgeb., sehr selten. Schönau: 
Willenberg ! ; Ldsh: in Nied. Leppersdorf! (hier 1875 von HÖg. f. d. G. e.).

Blbl, fleischroth; Fr.kelch scharlachroth. H. 0,80 — 1,50 m. Schwacher 
riechend als vor.

■H- Bl.chen verkehrt-ei-keilf. bis länglich-lanzettlich, mit tiefen, schmalen 
dichtgezähnelten Zähnen-, Bth.stiele u. Kelchzipfel meist kahl.

387. R. sepium Thuill. Strauch mit dünnen, verlängerten Aesten u. sehr 
starken, hakenf. gekrümmten Stacheln; Bl.stiel fast kahl; Bl.chen entfernt, 
länglich-elliptisch, zugespitzt, am Grunde keilf.; Bth. klein, einzeln o. zu 3—5; 
Bth.stiele bis doppelt so lang als d. Fr.kelch, mit kurzen Deckbl.; Kelchzipfel 
sehr schmal, mit sehr verlängerten Fiedern, länger als die Blbl., nach der Bth. 
zurückgeschlagen, vor der Färbung des Fr.kelches abfallend ; Griffel verlän­
gert, kahl o. schwach behaart.

Juni. Sonnige, buschige Hügel, Bergabhänge, Waldränder, selten in d. Eb. u. im Vorgeb. 
Görl: Landskrone selten (Dr. A. Schultz)!^ Löwb: Lips b. Siebeneichen (D.) ! ; Lösch: Stadtwald, 
Strasse nach Kittelwitz, Steinmühle (Sint.)!; Jägern d: Burgberg (Sint.).

Blbl, weisslich o. röthlichweiss. H. 1,00—2,00 in. — Aendert ab:
ß) indora Fr. (als Art). Strauch mit kurzem Aesten u. mässig gekrümm­

ten Stacheln; Bl.chen etwas genähert, mit etwas breitem Zähnen; Bth.stieleso 
lang als d. Fr.kelch o. kurzer, mit langem Deckbl. ; Kelchzipfel kürzer, auf dem 
gefärbten Fr.kelch scheinbar bleibend; Griffel kurz, weisswollig. — R. Kluckii 
W. Gr., nicht Bess., R. canina var. sepium Wimm., R. glutinosa Schultz Starg.

Sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 430 m.). Görl: Landskrone ziemlich häufig!; 
LÖwb: hintere Lettengrube am Vorwerksbusche (D.)!; Hschb: Harteberg vor Mauer!, im Sattler!, 
Stonsdorfl; Ldsh: Beussendorf (Hög.) ! ; Jauer: Heidelberg b- Baritsch (Sch.); Bolk: Lauterbacher 
Kalkberge (Schp.)! ; Strg: breiter Berg (U.) ; Br: am Schwoitscher Fuchsberge, wenigstens früher 
(Ü.), Oswitz (Nitschke); Friedl: [Heinzendorf !] ; Frnkst: Grochberg (Nitschke), zw. Grochau u. Baum­
garten (Ans.); Gudowa (Gr.); Kosel: zw. Wannunthau u. Chrost! (Wet.); Mysl: Golczowagóra 
b. Imielin (Unv.)!; Jägernd: zw. dem Burgberg u. d. Schellenburg (Sint.)!; Tropp: Gr, Herlitz 
(Mayer).

Der als Art kaum hiervon zu trennenden B. graveolens Gren. oft sehr nahe kommend.

2. Stacheln zweierlei: d. meisten kurz, dünn, borstenf., oft drüsentragend, d. übrigen 
stark, zusammengedrückt, gekrümmt; Nebenbl. gleich, schmal; Deckbl. fehlend o. 
sehr klein (verwachsen).

388. K. gaEioa L, Stamm unterirdisch, mit aufsteigenden Aesten u. 
steif aufrechten Zweigen; Bl.stiel behaart, drüsig; Bl.chen gross, rundlich-eif. 
o. elliptisch, mit breitem, fast herzf. Grunde, einfach-gssägt, kahl o. zerstreut 
behaart, lederartig, oberseits oliven-, unterseits bläulichgrün ; Bth. meist ein­
zeln, gross; Kelchzipfel drüsig-stachlig, nach der Bth. zurückgeschlagen, ab­
fallend; Fb. eif.~kt.glig.

Juni. Lichte Gebüsche, buschige Hügel u. Dämme, grasige Ackerraine, selbst auf Hafer­
äckern, in d. Eb. zerstreut, in manchen Gegenden ziemlich häufig; erreicht hier die N.grenze 
der Verbreitung. [Spremberg: Georgenberg, Boitz (Riese)]; Bth. a. O. (B.); Neustädtel: Milkau 
(W. Sch-); Gig: Dämme zw. Weidisch u. Beinberg (T„), Judehütel b. Dalkau (L. B.); Liegn: zw. 
Kunitz u. Kalihaus, Bienowitz (G.) ! ; Pchw: Spitteindorf, Heidau, Kühberge (Pst.); Jauer: Wahl­
statt, Bremberg! (Sch.), Mertschütz (Hiller). Angeblich b. Schmiedeb. u. Kupferb. Steinau: vor 
Przybór (P. Sch.); Wohl: Amtsziegelei, Petranowîtz etc. (G. B.), um Leubus häufig! (U.); b. Br. 
nicht selten, z. B. Rakau b. Auras, Fuchsberg b. Wohnwitz, Lissa (G.), Ransem, Oswitz, Lilien­
thal, Rosenthal!, Carlowitz!, am Kratzbusch, Grüneiche, Marienau, Treschen, Kottwitz! (W. Fl.), 
Schwoitsch, Obemigk, zw. Schmolz u. Siebischau, Kleinburg, Pirschani (U.) etc.; Ohl. (B.), z. B. 
Jätzdorf, Baumgarten, Weinberg (ü.); Canth! (W. FL); Strg: O. fuss des Kreuzbergs (U.); 
Lüssen, Römnitz (Schw.);^Schwd: Gr. Wieraul, Pfaffendorf!, Költschen!, Gr. u. Kl. Silsterwitz! 
(U.%-gtriegelmühl b. Zobten (P.)!; Rchb: Schlaupitz (Schum.); Nmpt: Kuttlau!, Prauss (Ü.); 
Strn: Eichwäld (Hs.); Neuro de: [Ottendorf u. Schönau (U.)]; Löwen (Büttner); Flkb: Gr. Guhrau,

Fiek, Flora. (Q 



146 Rosaceae. —■ Poinariae.

vor dem MollwitKOr Basaltbruch (Plosel) : Opp: Halbendorf, Czepanowitz, Winow, Wiecliulla 
(Gr. FI.), Gogolin (]-): verbreitet im siidl. Theile des Kr. Kosel u. im Kr. Lbsch. um Gnaden­
feld, Bauerwitz, Lbsch., Ktsch. ! (Wet. sen., Sehr.); Rtb: Pawlauer Wald (K.): Tropp: Lebenstein, 
Zottig, Braunsdorf, Lodnitz, Strzebowitz (R.. u. M-): lagernd. (W. Fi.). Scheint im Teschener 
Kr. zu fehlen. [Oświęcim (G. Schneider)].

Blbl, rosapurpurn; Fr.kelch zuletzt bräunlich. H. 0,20-0,60 m.
381 X 388. R. caniiiii X gallica Reuter. Stacheln gekrümmt, oft mit ein­

zelnen pfriemf. untermischt; Bl.chen breit-eif., doppelt-gesägt, mit drüsigen 
Zähnchen, gross, fast lederartig, unterseits blasser; Bth. zu 1—3; Bth.stiele 
mässig lang; Kelchzipfel nach der Bth. zurückgeschlagen, abfallend, über die 
nicht blatttragenden Deckbl. hervorragend; Griffel kahl o. behaart, b

Juni. Mit den Eltern, selten. Br: Damm hinter Hausern (Ans.), b. O switz, Rosenthal, Carlo- 
witz! (Nitschke), am Kratzbusch früher (ders.), Dämme zw. Kosel u. Pilsnitz (L. B.); Ktsch: 
Kösling!

Blbl. rosa. H. 0,40—0,60 m.
382 X 388. R. glauca X gallica Uechtr. Stacheln wenig gekrümmt, mit 

einzelnen pfriemf. untermischt; Bl.chen breit-elliptisch, spitz, meist doppelt­
gesägt, mit tiefen, zugespitzten, etwas zusammenneigenden Zähnen, derb, 
schwach bereift ; Bth.stiele kurz, in den grossen blatttragenden Deckbl. ver­
borgen; Kelchzipfel nach der Bth. zurückgeschlagen, (nicht aufrecht o. abste­
hend); Griffel weisswollig. b

Juni. Sehr selten mit den Eltern, dauer: Brembergl (Sch.)-, Br: Rosenthal um d. Dampf- 
Ziegelei (U.)l

Blbl, etwas heller als bei R. gallica. H. 0,40 — 0,60 m. R. Waitziana 
Rchb. fl. exc, R. Reuteri X gallica Christ.

383 X 388. R. dumetorum X gallica Christ. Stacheln meist gekrümmt; 
Bl.chen breit-eif., sitzend, einfach-gesägt, mit breiten, etwas zusammenneigen- 
den Zähnen, unterseits auf den Nerven weichhaarig; Bth.stiel drüsenborstig, 
etwas über die Deckbl. hervorragend; Kelchzipfel zurückgeschlagen, zeitig 
abfallend, b

Juni. Mit den Eltern selten. Gig: in den Dalkauer Bergen am „Judehütel“ (L- B.); Br: , 
Dämme hinter Ransem (Ans.), buschige Ufer1 der alten Oder! (Cent, siles., Nitschke, U.), z. B. 
unweit des Kratzbuschdammes (Ü.)!

Blbl, lebhaft rosa. H. 0,40—0,80 m. R. collina Jacq., R. Boreykiana Bess., 
R. gallica X tomentosa Nitschke.

384x388. R. coriifolia X gallica Christ. Stacheln gerade; Bl.stiel fast 
filzig, etwas drüsig u. bestachelt; Bl.chen ziemlich gross, breit-eif., einfach­
es doppelt-gesägt, mit offenen, breiten Zähnen, in d. Jugend stark bekleidet 
wie bei R. coriifolia, später unterseits auf den Nerven weichhaarig; Bth. ziem­
lich kurz gestielt, j)

Juni. Mit den Eltern, sehr selten. Br: zw. Rosenthal u. Carlowitz! (U.).
Blbl, lebhaft rosa. H. 0,60—0,80 m.

29. Familie. POMARIAE Lindl.

126. Crataegus L. Weissdorn, Hagedorn.
Kelchröhre krugf.; Kelchzipfel kurz; Fr.knoten 2—ßfächrig; 

Fächer 2eiig; Fr.chen (Steine) 1—5, von der Apfelfr. vollständig 
umschlossen u. in ihr eingewachsen; letztere von einer Scheibe 
gekrönt, welche schmäler ist als ihr grösster Querdurchmesser.

C. Oxyacantlia L. Strauch (o. Baum) mit dornigen Aesten; Bl. 
keilf.-verkehrt-eif., 3—ölappig, mit vorn ungleich-gesägten, abgerundeten, vor-
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warte gerichteten Lappen, nebst den Aestchen u. Bťh.stielen kahl; Bth. in 
Doldenrispen; Kelchzipfel eif.; Griffel meist 2— 3; Fr. kuglig-eif., mit 2 
Steinen. F

Mai. Wälder, Gebüsche, steinige I-Iügel, Raine, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig. 
— Nicht selten zu Hecken angepflanzt.

Blbl, weiss, in Gärten mit gefüllten Bth. rosa; Fr. roth. H. 2,00—4,00 m. 
Mespilus Oxyacantha Gärtn.

390. C. moiiógyntiS Jacq. Bl. fiederspaltig, mit langem, spitzem, abste­
henden Abschnitten; Bth.stiele behaart, o. kahl; Kelchzipfel lanzettlich; Griffel 
meist 1 ; Fr. länglich, mit 1 Stein, sonst wie vor. 1)

Ende Mai, An£ Juni. Wälder, Gebüsche, in d. Eh. ebenso häufig wie vor., im Vorgeb. 
seltner. —• Um Br: nach U. die Form mit kahlen . th.stielen u. Kelchröhren die herrschende, 
die bekleidete selten, z. B. Bischofswalde.

Bibi, weiss; Fr. roth. H. 2,00—4,00. Mespilus monogyna Wilid.

* Mespilus L. Mispel.
Kclchrötre kreisclf.; Kelchzipfel blattartig; Fr .knoten öfachrig; 

Apfelfr. von einer Scheibe gekrönt, welche so breit ist, als ihr 
grösster Quernnrchmcsscr, sonst wie Crataegus.

* U genaanica L. Kleiner Baum ohne Dornen, (wild strauchartig, dor­
nig); Bl. länglich-lanzettlicb, ganzrandig, unterseits dünnfilzig; Bth. endständig, 
einzeln, ziemlich gross; Kelchzipfel lineal-lanzettlich; Fr. niedergedrückt- 
tuglig. t)

Mai: In Mittel- u. Süddeutschland einheimisch (?), bei uns hier u. da in Obstgärten ange­
pflanzt, z. B. Grub. (Hw.); Br: Obemigk (U.).

Eibl, weiss; Fr. braun. H. bis 6,00 m.

127. Cotoneaster Medik. Zwergmispel, Falsenmispel.
Steine 3—5, unter sich nicht verwachsen, mit den Spitzen 

aus der Apfelfr. herausragend, sonst wie Crataegus.
891. C. in.tegamm.US Medik. Kleiner Strauch ohne Domen; Bl. ellip­

tisch, ganzrandig, unterseits weissfilzig; Bth. klein, meist zu 2—4 dcldentrau- 
big; Kelch kahl, mit rundlichen, wollig-gewimperten Zipfeln; Fr. kuglig, 
hängend. j;

Ende April, Mai. Steinige Hügel, Felsen u. Felsgeröll, im Vor- u. Hoehgeb., selten. Gori: 
Landskrone früher (Kölb.); Grub: 1 Strauch an der Lawaldauer Strasse, verw. (Hw.); Probst- 
hainer Spitzberg! (GÖpp.); Lähn: Lehnhausberg sehr üppig! (Ü. sen.); Riesengeb: Id. Schnee­
grube (Elsner)!; Teufelsgärtchen (Kr.); Schönau: Mühlberg b. Kauffung 1 Strauch (Gürich); 
Liebau: Rabenfelsen! (Ü.); Strg: 1 Strauch in den Roseiibergen (Schw.), Strg.er Berge viel! 
(W. Gr.); Wartha: Briesnitzer Berge (W. Gr.), Felsen im Passe! (ü.); Gesenke: Kopernik, 
Brünneihaide!, gr. Kessel etc. (Gr. Fl.)l

Blbl, rosa; Fr. blutroth. H. 0,50—2,00 ni. Mespilus Cotoneaster L., C. 
vulgaris Lin dl.

1 Cydonia Tourn, Quitte.
Fr. öfächrig; Fächer pergamentartig, 15--20samig; SaœenUaUi 

aussen verschleimend.
*C. vulgaris Wilid. Kleiner Baum o. Strauch; Bl. eif. o. rundlich eif., 

unterseits nebst den jungen Zweigen u. der Jielchröhre wollig-filzig; Bth. ein­
zeln, gross; Fr. kuglig o. birnf., filzig, -f,

Mai, Juni. Stammt aus dem Orient, bei uns bisweilen der hi’, wegen in Garten angepflanzt.
Blbl, röthl ich weiss; Fr. gelb. H. 2,50—5,00 m. Pirus Cydonia L.

10*
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128. PiriiS L. (&rw.)
Fr. 2—5fächrig; Fächer pergamentartig o. dünnhäutig, mit 

2 o. durch Verkümmerung 1 Samen am Grunde des innern 
Winkels.

a. (Pims L.) Bth. gross, in wenigblüthigen Doldentrauben; Fr.fächer pergamentartig.
392. P. communis L. (Birnbaum, im wilden Zustande: Holzbirne o, 

Feldbirne.) Dorniger Baum o. Strauch, (in der Cultur dornenlos); Knospen 
kahl; Bl. eif., kleingcsägt, etwa so lang als ihr Stiel, in der Jugend dünn 
spinnwebig-wollig, später ganz kahl, glänzend; Blbl, flach; Griffel ü,frei; Fr. 
kugel- o. kreiself., unten nicht genabelt; Fr.facher aussen abgerundet. 1;

Mai. Gebüsche u. Laubwälder der Eb., besonders im Oderthaie, seltner im Vorgeb. wild; 
aber bisweilen an Rainen, Wegrändern etc. verwildert. — Allgemein u. in vielen Abarten der 
Fr. wegen gebaut.

Blbl, weiss; Staubbeutel roth; wilde Fr. grün. H. 5,00—10,00 m.
393. r. Malus L. (Apfelbaum, im wilden Zustande: Holzapfel.) 

Knospen behaart; Bl. kerbig-gesägt, doppelt so lang als ihr Stiel, unterseits 
nebst der Kelchröhre wollig; Blbl, concav, meist rundlich; Griffel am Grunde 
verwachsen ; F r. kuglig o. länglich- kuglig, beiderseits genabelt ; Fr.fächer aussen 
scharfkantig, sonst wie vor. t

Mai. Felsige, buschige Stellen im Vorgeb., selten u. meist spärlich, z. B. Hschb: Grunauer 
Spitzberg!-, Strg: Kreuzberg; Schwd: Kynsburg (Ü.). — Allgemein u. in vielen Abarten der Fr. 
wegen gebaut.

Blbl, röthlichweiss; Staubbeutel gelb; wilde Fr. grün. H. 4,00—10,00 m. 
— Aendert ab:

ß) acerba MÉrat (als Art). Bl. u. Kelchröhre kahl.
Gebüsche, Laubwälder, felsige Orte, in d. Eb. u. im Vorgeb. hier u. da, oft nur einzeln. — 

Um Br. nur in der Oderniederung, Elend hinter Sandberg, Masselwitzer Wald, Bischofswalde, 
in d. Strachate, zw. Tschechnitz u. Kottwitz.

b. (Sorbus Tonrn.) Bth. mittelgross, in vielblüthigen Doldenrispen; Fr.fächer dünnhäutig.
1. Bl. ungetheilt, gelappt o. gezähnt; Griffel 2.

394# P« torminalis (L.) Ehrh. (Elsebeerbaum.) Bl. langgestielt, 
2—3mal so lang als ihr Stiel, breit-eif. bis rundlich, am Grunde seicht-herzf. o. 
gestutzt-, an den Beiten gelappt, unterseits weichhaarig, zuletzt kahl; Lappen 
ungleich-gesägt, zugespitzt, untere grösser, fast wagerecht abstehend; Blbl, 
abstehend.

Juni. Wälder, buschige, bewaldete Hügel u. Abhänge, besonders in Eichenschälwaldungen, 
sehr zerstreut u. oft sparsam im mittlern Theile des G.; an manchen Standorten nur strauch­
artig u. nicht zur Bth. gelangend. Grö ditzberg einzeln (Alb.) ; Jauer: Brembergzahlreich!,Moisdorf, 
Siebenhüben (Sch.) !, breiter Berg u. Janusberg b. Klonitz ! (Z.) ; Zobten : Stollenberg (Alb.) ; 
Rjchb:_Eichherge b. LauterbachJ-tSchp.) ; Frkst: Hartheberg ! (Alb.) ; Strn: Rummelsberg (Schml.) ! ; 
Opp: zw. Kl. Stein u. Gorasdze (U.) !, Gr. Steiner Forst (Oberf. Müller) u. am Sakrauer Berge 
(Fincke) !

Blbl, weiss; Fr. braun. H. bis 8,00 in. Crataegus torní. L., Sorbus 
tonn. Crntz.

[395« P« Slldetica Tausch. Strauch; Bl. kurzgestielt, etwa lOmal so lang 
als ihr Stiel, eif. o. länglich, am Grunde keilf. o. abgerundet, ungleich doppelt­
gesägt, mit spitzen, gegen den Grund kleiner werdenden Zähnen, oberseits 
zerstreut drüsig, unterseits grau- o. weissfilzig; Blbl, aufrecht.

Ende Juni. Felsige, steinige Lehnen in den westl. Hochsudeten bis 1300 m. Nur auf d. 
böhmischen Seite des Biesengebirges : Krkonoš (O. Żlik u. W.) !, Elbgrund unweit der Pantsche 
(Kablik)!, Teufelsgärtchen! (Tausch), am Aupafall sparsam, häufiger auf der S.W.seite des 
Kiesbeiges (Pax)!, am Koppenbach! (Kr.).

Blbl, rosa; Fr. roth. H. 0,ö0—1,50 m. P. Chainaemespilus b. sudetica 
Gcke., Sorbus Aria Wimm., nicht L.]
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2. Bl. unpaarig-gefiedert 5 Griffel 3—4-

396. P. aiISTipůriíl (L.) Givrtn. (Eberesche, Quitschheere.) Baum 
o. Strauch; Knospen filzig; Bl.chen länglich-lanzettlich, ungleich staehelspitzig- 
gesägt, Unterseite anfangs lockerfilzig, zuletzt fast kahl; Kelchzipfel 3eckig; 
Fr,' hüglig. 1;

Ende Mai, Juni. Wälder, buschige, steinige Hügel, zerstreut in d. Eh., häufig im Vorgeb. 
bis ins Hochgeb. — Nicht selten an Wegen angepflanzt.

Bibi, weiss; Fr. scharlachroth. H. 3,00—''0,00 ni. Sorbus aucuparia L.— 
Aendert ab:

ß) alpestris Wimm. Bl. derb, nur in d. Jugend schwach behaart, später 
ganz kahl; Fr. eif.

In den Hochgebirgen (Riesöngeb., Glatzen Schneeberg, Gesenke) von 1200 m. aufwärts, mit 
Ausnahme der höchsten Gipfel, verbreitet.

30. Familie. ONAGRACEAE Juss.
1. Gruppe, vrliagreae D.C. Kelchröhre länger als d. Fruchtknoten, d. freie 

Theil mit dem 4theiligen Saume abfallend; Fr. eine Kapsel.

129. Epilolli hl il Dillen. Weidenröschen.
Blbl. 4; Griffel fadenf.; Narben 4, zusammenneigend o. ver­

wachsen; Kapsel lineal, gleichdick, 4kantig; Samen mit einem 
Haarschopf.

a. (Chamaenérium Tausch.) Bl. sämmtlich abwechselnd: Blkr. aus gebreitet $ Staubbl 
u. Griffel abwärts geneigt.

397. E. angustifolium L. (z. Th.). Pfl. meist kalil; Bl. lanzettlich, zuge­
spitzt, entfernt drüsig-gezähnelt, unterseits etwas graugrün u. netzadrig ; Traube 
verlängert, an d. Spitze kegelf. verjüngt; die obern Bth. in den Achseln kleiner 
Hochbl.; Blbl. verkehrt-eif., benagelt.

Juli — Sept. Trockne, lichte Waldstellen, Hügel, besondere auf Waldschlägen meist in 
Menge, gern auf Sand*  und steinigem Boden. Verbreitet d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs Hochgeb. 
— Um Br. in den nähern Umgebungen seltner u. oft vorübergehend durch Anflug, sonst in d. 
Strachate, Mirkauer Busch, Kranst, Mahlener Wald, Rangern, Lissa, Nimkau u. besonders in den 
Trebn. Hügeln.

Blbl, purpurn, selten weiss. H. 0,50—1,50 m. E. spicatum Lmß.
398. E. Dodonaei i'ill. (z.Th.). St.oberwärts weichhaarig, ästig; El. schmal­

lineal, stumpflich o kurz zugespitzt, unterseits aderlcs; Traube kurz, an d. Spitze 
meist gestutzt; Bth. sämmtlich in den Achseln von Hochbl.; Blbl. länglich-ellip­
tisch, nicht benagelt. ?J.

Juli — Sept, reisige, steinige Lehnen, kiesige Flussufer im Vergeb., mit den Müssen 
in d. Eb. hinabsteigend; erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. Schmiedeb: an d. Lomnitz 
b. ArnsdorfI; Scbj.’d: Weistritz b. Ohmsdorf 1855 n. später HUI. ob noch?, in einer Kiesgrube 
Ji. GflJ'tau, wohl durch.Anfing (Preusse); Silberb: Neudorf an d. Strasse nach Volpersdorf 
(Langner); Wartha: Abhänge des Passes! u. an d. Neisse (W. Gr.); Patschkau: Neisseufer!; 
Neisse: Weitz, Polu. Wette, an d. Strasse nach Ziegenhals (Gr. El,)!, Glumpenau (Wkl.) Wan- 
genfield (Kr.); Löwen (W. Fl.); an den Zuflüssen, der Oppa zw. Carlsthal u. Würbenthal'(Sehr.), 
Buchbergsthal (Dr. Sch.), Braunsdorf, Gotschdorf (E. u. M.); Oderufer b. Bth. (K.)l u. Miestiz b. 
Kosel (Kölb.); Tarn; Forsthaus Kowalliki (Nah.); an d. Ostrawitza b. Iricřlilc: an d. Olsa b. 
Jablůnka sparsam (Eeissek), olÆr- u. unterhalb Teschen (Gr.)! bis Freistadt (W. Gr.); an d. 
Weichsel b. Oberweichsel (W. Gr.)! u. Ustroń viel! (Kts.); an d. Biala in Karnitz b. Bielitz 
[Buczkowitz] (Klbl.).

Blbl, lilapurpurn. H, 0,50—1,50 m. C, angustissimum Ait., E. rosmarini- 
folium Hauke.
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b. (Lys im a chi um Tausch.) Untere Bl. gegenständig; Blkr. trichtert; Staübbl. u. Griffel 
aufrecht.

1, Narben gesondert, ausgebreitet. — St. stielrund.
ff. Grundaxe schon zur Bth.zeit lange fleischige Ausläufer treibend; BL sitzend, 

kurz herablaufend.

399. E. hirsutum L. (z. Th.). St» sehr ästig, von kurzen, meist drüsen­
tragenden, u. langem abstehenden Haaren zottig; BL länglich-lanzettlich, halb- 
stengelumfassend, stachelspitzig, kleingesägt, weichhaarig; Kelchzipfel stachel­
spitzig» 4

Juni — Sept. Graben, Teiche, Fluss- u. Bachufer, feuchte Gebüsche, zerstreut in d. Eb. u. 
im niedern Vorgeb. bis 350 m., selten höher: Ldsh. (Hög.)!

Blbl, dunkelpurpurn, gross. H. 0,50—1,20 m. E. grandiflorum Web.
ß. Grundaxe zur Btlnzeit o. kurz nach derselben kurze, meist eine Bl.ro sette bil­

dende Sprossen treibend; Bl. nicht herablaufend.

400. E. parviflórum Schreb. St. einfach o. ästig, von einfachen, drüsen­
losen Haaren zottig o. weichhaarig ; Bl, sitzend, nur d. untersten kurzgestielt, 
lanzettlich o. länglich-lanzettlich, gezähnelt, weichhaarig; Kelchzipfel spitz; 
Kapsel weichhaarig, auf den Kanten kahl. 11

Juni — Sept. Gräben, Bäche, Ufer, wie vor., häufig in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 
350 m.).

Bibi, hellpurpurn, ziemlich klein. H. 0,20—0,60 m. E. hirsutum ß. L., E. 
molle Lmk., E. pubescens Rth.

401« E. montanum L. St. mit kurzen, anliegenden Haaren besetzt; BL 
kurzgestielt o. fast sitzend, eif. bis eif.-lanzettlich, ungleich gezähnt; Kelchzipfel 
stumpf; Kapsel weichhaarig, auf den Kanten am dichtesten. 4

Juni — Sept.
Blbl, rosapurpurn. H. 0,25—0,60 m., im Hochgeb. 0,08—0,15 m. — Kommt 

in 2 Hauptformen vor:
a) genuinum, St. einfach o. wenigästig; BL bis zur St.mitte gegenstän­

dig, selten zu 3 quirlf., kurzgestielt o. fast sitzend, am Grunde abgerundet, 
spitz, ungleich gezähnt-gesägt, grösser, grasgrün, zerstreut behaart.

Wälder, Gebüsche, buschige Grabenränder, Hügel, häufig von d. Eb. bis auf’s Hochgeb., 
wo es sowohl in Felsspalten wie an quelligen Stellen vorkommt.

b) collinum Gmel. (als Art). Pfl. oft niedriger; St. meist vom Grunde an 
ästig, fast ruthenf.; BL mehr genähert, nur d. untersten gegenständige sämmt- 
lich gestielt, (d. obern meist länger), aus eif. Grunde allmälich verschmälert, 
stumpflich, geschweift-gezähnelt, klein, etwas graiigrünlich, derb. — E. monta- • 
num ß. minus W. Gr.

Steinige, felsige Orte, Mauern; in d. Eb. selten: Strg. (W.), z. B. Strg.er Berge! (schon 
Schml.), Streitberg (Kab.), Kühnem (Schw.); SchwdLJh—einens~Steintoicbe_Jb. Conradswaldau 
(U.); Stra: Galgenberg (Ans.); in Ob. Schl, an der Laurentiuskapelle b. Orzesche (U.); Lbsch: 
Kreuzwald. (Sink). Durch d. ganze Vorgeb. zerstreut, ausnahmsweise auch im Hochgeb: gr. 
Kessel im Gesenke (U.).

2. Narben keulenf. verwachsen. — St. mit 2—4 erhabnen, von der BLrändern herab­
laufenden Linien, (die bei E. palustre jedoch meist fehlen).

fí. Grundaxe während o. gleich nach der Bth.zeit kurze, aufrechte, meist beblätterte, 
oft Rosetten bildende, Sprossen treibend.
* St. am Grunde mit NiederbL

402« E. trigoniun Schrnk. St. meist einfach, oberwärts nebst den 3 (sel­
ten 2 o. 4) erhabnen Linien weichhaarig; Bl. zu 3 quirlf. (selten 2 o. 4), 
sitzend o. die untern kurz- u. breitgestielt, eif.-länglich bis länglich-lanzettlich, 
lang zugespitzt, gezähnelt, etwas glänzend, auf den Nerven weichhaarig.

Juli, Äug. Feuchte, quellige Stellen in den Schluchten des Hochgeb. Riesengeb: an d. 
Kesselkoppe!, Elbgrund!, Elbwiese!, Schneegruben!, kl. Teich! (W. FL), langer Grund, Weiss­
wassergrund (Knaf), Gehänge!, Riesengrund etc. (W. FL); am Glatzer Schneeberge zw. der 
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Schweizerei u. clem kl. Schneeberge (Ü.), Wölfels- u. Kiessengrund! (W. Fl.); Gesenke: Leiter­
berg!, Altvater!, gr. Kessel! (Gr. Fl.), Kiesgraben, Fulirmannsstein (TT.) etc.

Blbl, purpurn, grösser als bei vor. H. 0,30—1,00 m. E. alpestre Krcek er.
** St. am Grunde ohne Niederbl.

f Bl. ziemlich lang gestielt, in den BLstiel verschmälert.

■103. E. rosouni Schreb. St. meist sehr astig, mit 2 o. 4 erhabnen Linien ; 
Bl länglich, beiderseits verschmälert, dicht ungleich gezännt-gesägt; Bth. vor 
dem Aufblühen nickend; Kapsel auf den Flächen mit ęiner Längsfurche. 'H

Juli — Sept. Gräben, Bach- u. Teichufer, Tümpel, Zäune, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. häufig.

Blbl, fleischfarben, klein. H. 0,40 — 0,80 m. E. tetragonum L.? — Aen- 
dert ab:

ä) angustifolium Uechtr. Bl. schmal länglich-lamzettlich bis lanzettlich, 
in den BLstiel lang verschmälert.

So sehr selten unter d. Grundform. Br: Ohlauer Vorstadt, samenbeständig (U.)!
j-f Bl. sitzend o. mit abg erundetem Grunde kurz gestielt.

E» iidnatum Gris. RosettenbL sich meist sehr spat entwickelnd; St. 
sehr astig, fast kahl, oberwärts mit 4 erhabnen Linien, je 2 von jedem Bl.- 
paar getrennt bis zum nächsten Bl.paar herablaufend; Bl. lanzettlich bis lineal- 
lamzettlich, vom Grunde bis zur Spitze allmälich verschmälert, scharf u. dicht 
gezähnelt-gesägt, sitzend, mittlere mit beiden Rändern herablaufend-angezoachsen, 
hellgrün; Bth. vor dem Aufblühen aufrecht; Kapsel zerstreut-behaart.

Juli, Aug. Feuchte Gräben, Wiesenränder, Bäche, in d. mittel- u. niederschles. Eb. zer­
streut, um Br. häufig. In Ob. Schles. seltner.

Blbl, rosa, klein. H. 0,40—0,80 m. E. obscurum Schreb. (wenigstens der 
Beschreibung nach), Rth., E. tetragonum der meisten Aut., kaum L.

405. E. Lamyi F. W. Schultz. St. einfach o. astig, oberwärts weichhaarig, 
mit 4 erhabnen Linien; BI. ziemlich klein, lineal-länglich, fein-u. entfernt-gezah- 
nelt, alle sehr kurz gestielt, nicht herablaufend, dunkler grün, unterseits etwas 
graugrün; Kapsel weichhaarig, sonst wie vor. 2}

Juli, Aug. Waldgräben, lichte Waldplätze, sonnige Hügel, sehr selten. Liegn: am Fusse 
der Lohnauer Berge oberhalb der Berghäuser (G.) ! ; Friedl: Waldgräben des Hinterbusches ! 
(hier 1874 f. d. G. e.).

Blbl, tiefpurpurn, grösser als bei vor. H. 0,20— 0,50 in. E. tetrago­
num Gris.

ß. Grundaxe während o. gleich nach der Bth.zeit verlängerte, meist fadenf., ent­
fernt beblätterte Ausläufer treibend.
* St. mit 2—4 erhabenen Linien.

t Ausläufer oberirdisch, sich spater meist bewurzelnd.
§ Obere St.bl. mit breitem Grunde sitzend.

4C6. E. virgatlim Fr, St. meist mit aufrecht abstehender. Aesten, ober- 
• wärts weichhaarig; die von den Rändern herablaufeuden Linien sich meist 
vereinigend; Bl. länglicli-lanzettlich, entfernt-gezälmelt, mit breitem, meist abge­
rundetem Grunde sitzend, o. die untern sehr kurz gestielt, dunkelgrün ; Bth. vor 
dem Aufblühen nickend; Kapsel weichhaarig.

Juli, Aug. Quellige Stellen, Wiesengräben, kleinere Gebitgsbäche, Mühlgräben, irr Vergeb, 
zerstreut (bis 850 m.), in d. Eb. selten. Priebus: Buchgarten b. Tränke!; Lauban: Hohwald!; 
Grab: Kittriiz, weite Mühle (Hw.)!; lauer: Hessberge (G)l, Pömbsen!; im Isergeb. b. Flinsberg 
(W. Fl.); häufig um Hschb.!, bis ins Biesengeb: Schreiberhau! (Ü.), Agnetendorf, Hermsdorf!, 
Hayn (W. Fl.), Brückenberg! (U.), Schmiedeb.ei’ Kamm (W. Fl.)! etc.; Kupferb. (Chaussy); 
Ldsh: Johnsdorf etc. (Hög.)l; Schömberg: Blasdorf (U.), Albendorf (W. Fl.)!; Br: Bäche in 
Riembfrg (Behm.) u. gegen den Warteberg, auch an dessen S. fusse (Ü.), spärlich b. Obernigk!; 
Zobtenberg (hier 1827 von W. f. d. G. e.), Kl. Silsterwitz ! ; Strg: zw. Gutschdorf u. den Rosen­
bergen (U.); Waldenb.!, z. B. Sorgau (Ans.); Friedl, häufig!; Charlottenbr.: Sophienau (W. Fl.), 
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Tannhausen (U.); Schwd. (Schp.)!; Strn: Galgenberg (Zölffel)!; Sonnenkoppe im Eulengeb. 
(Ans.); Neurode: Mölke (MjTlIausdorf, Königswalde (Ü.) ; Neisse: selten am Neisseufer b. Glum- 
penau (Wkl.) ; Steinbrüche b. Ottmachau (Preusse) ; Lubi: Dombowagóra (Aschs.) ; Opp: Königs- 
hnld (Gr.); Flkbi Grüben (Gr.); Rybn: am Bostochocz (Fr.), Paruschowitz (Aschs.); Lbsch: 
Stadtwald (Sint.); Gesenke: Carlsbrunn (Gr. FL)!, Einsiedel (Kr.). [Wiesenberg (Behm.)!] etc.; 
Ustroń!, Barania (Ü.); Bielite (Dr. F. Schur).

Blbl, hellpurpurn, klein. FI. 0,30—0,80 m. E. chordorrhizum Fr., E. ob-, 
B scurunn -Rchb.

§§ Obere St.bl. mit verschmälertem Grunde sitzend o. kurzgestielt.
407« E. anagallidifolium Link. Grundaxe verzweigt, blühende u. nicht­

blühende (oft zahlreiche) Bt. treibend; St. aufsteigend, zart, kahl, nur auf den 
Linien weichbaarig; Bl. verkehrt-ei f. o. länglich-verkehrt-eif., stumpf, am 
Grunde keilf. verschmälert, ganzrandig o. undeutlich gezähnelt, etwas glänzend, 
besonders die untern ziemlich lang gestielt; Kapsel kahl. Ą

Juli, Aug. Feuchte Felsspalten, quellige Stellen im Hochgeb., selten. Riesengeb: grosse! 
(Ur. Krause) u. besonders in der kl. Schneegrube! (seit Tausch), O.abhang der gr. Sturmhaube 
(Preiser)!, kl. Teich! (Pax), Wiesenbaude spärlich (Pax); Gesenke: am Altvater an Quellen um 
d. Schweizerei! (Fr.) u. am Abstieg zur Gabel (Behm.)!. [Pilsko in den galizischen Beskiden (St.)]

Blbl, rosapurpurn, sehr klein. H. 0,03—0,10 m. E. alpinum L. z. Th.
408. E. nutilnS (Bchmidt erw.) Tausch. Grundaxe kriechend, einfach ; St. einzeln, 

aufsteigend, oberwärts nebst den Bth.stielen u. Kelchen weichhaarig; Bl. läng­
lich, am Grunde verschmälert, stumpf, die untern rundlich-verkehrt-eif., alle 
fast ganzrandig, sitzend o. kurzgestielt; Kapsel weichhaarig; Samen am Grunde 
abgerundet. 2Í

Juli, Aug. Quellige Stellen, Bachränder, Moore, im Hochgeb. u. selten im Vorgeb. Im Isergeb. 
b. Schwarzbach (Trautm.) u. auf der Iserwiese! (E.); Riesengeb. häufig: Kesselgrube (W-), Elb- 
wiese!, KL Sturmhaube (Knaf), Peterbaude!, kl. Teich!, Aupafall!, Grenzbauden! etc.; Heu­
scheuer: zw. Karlsberg u. [Machow] (M. Sch.)!; hohe Mense (Freyn); S.seite des Glatzer Schnee­
bergs u. Mittelberg (U.); Gesenke: um d. Schweizerei am Altvater!, rother Berg, Kiesgraben 
(U.), gr.Kessel!, Hungerlehne (W.) etc. [Pilsko in den Beskiden (St)].

Blbl, purpurn, klein. H. 0,05 — 0,20 m. E. alpinum Wimm., nicht L., E. 
sudeticum Beurling. — Aendert sehr selten mit kahler Kapsel ab. (E. nutans 
Schmidt).

ff Ausläufer unterirdisch, mit dicklichen BL
409. E. alsiiiefoliiun Vill. St. fast kahl, mit 2—4weichhaarigen Linien ; Bl. 

kurzgestielt, eif. o. eif.-lanzettlich, zugespitzt o. stumpflich, gezähnelt, kahl, glan­
zend ; Kapsel kahl, mit einzelnen Drüsenhaaren ; Samen allmälich zum Grunde 
verschmälert. 21

Juli, Aug. Im Moose der Bäche, Quellen u. Gräben des Hochgeb. Im Riesengeb. verbreitet 
u. häufig, bis hinab zu den Corallensteinen!, in den Seiffengrund!, [Gr. Aupa (HÖg)!], Molken­
berg b. Schmiedeb. (Hög.)! etc.; Glatzer Schneeberg (U.); Gesenke: Fuhrmannstein, Hunger­
lehne (U.)5 Knoblauchwiesen am Altvater!, Peterstein!, gr. Kessel! (W. FL); Bialaquelle b- 
Bielitz (Wichura).

Blbl, purpurn, mittelgross. H. 0,10—0,25 m. E. origanifolium Lmk.
** St. ohne erhabne Linien, nur mit 2 Haarleisten.

410. E. palustre L. Ausläufer fadenf., mit sehr kleinen BL, im Herbste 
mit der ganzen Pfl. absterbend u. nur eine etwas fleischige Endknospe zurück­
lassend; St. stielrund, oberwärts weichhaarig ; Bl. mit Iceilf. Grunde sitzend, 
lineal-lanzettlich bis lanzettlich, nach d. Spitze allmälich verschmälert, stumpf­
lich, meist ganzrandig, am Rande oft umgerollt, trübgrün; Bth. vor dem Auf­
blühen nickend ; Samen lineal-keilf. 2}

Juli, Aug. Gräben, quellige Stellen, sumpfige, torfige Wiesen, von d. Eb. bis aufs I-Iochgeb. 
(um 1300 m.) meist nicht selten.

Blbl, rosa, selten weiss. H. 0,15—0,50 m. Sehr veränderlich, besonders 
in d. Breite der BL, so namentlich:

ß) lineare Krause (nicht Muhlenberg). St. oft niedriger, einfach, mit ver­
längerten Zwischengliedern ; Bl. lang-lineal.
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Sumpfwiesen der hohem Gebirge. Iserwiese ! (Kr.) ; Riesengeb: Elbwiese (Dr. Z.), unterhalb 
der alten schieß. Baude! 5 hohe Mense (Freyn)-, [am Pilsko in den galizischen Beskiden (St.)]. 
Annähernde Formen auch in Mooren tieferer Gegenden, selbst in d. Eb. — Eine wichtigere Ab­
änderung ist ferner:

7) scaturiginum Rm (als Art). St. meist einfach, mit 2 herablau­
fenden Leisten; Bl. länglich-lanzettlich o. lanzettlich, stumpf, schwach glän­
zend, etwas saftig; Bth. nickend. — E. Krausei Uechtr.; E. Kerneri Borbas, 
E. palustre ß. Wimm. Fl. (ed. III.).

Quellige Stellen u. Bache im Hochgeb. Riesengeb: Elbwiese, Weisswasser (W.), Leierbau­
den (Kr.), Peterbaude!, Aupagraben!, kh Teich! (Kr.)j Gesenke: Hockschar (W.).

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass äusser dieser Form auch ein derselben jedenfalls sehr 
ähnlicher Bastart zw. E. palustre u. älsinefolium im Riesengeb. vorkommt.

Anmerk. Kreuzungen zw. den Epilobium-Arten sind bei uns zwar schon lange beob­
achtet worden (vergl. Krause, Jahresber. der schles. Ges. 1851), doch vermag ich nicht zu 
sagen, ob die Deutungen überall zutreffen. Da sie ausserdem meist nur einzeln gefunden 
wurden, so gebe ich sie mit ihren Standorten, ohne Diagnose:

E. liirsutuin X parviflorum Rchb. Herrnstadt: Kadlewe (B. nach Kr.)- Br: Höfchen (E.), 
nach Mn. auch b- Krzyzanowitz, Hühnern, Kapsdorf.

E. parviflorum X roseoni Krause. Bolk: Falkenberg!-, Bernstadt: Dorfanger in Lampers­
dorf (Ü.) ; Br: Krautereien vor dem Nikolaithor (Kr.), doch gehört ein von U. gesehenes Ori­
ginalexemplar wohl nur zu E. parviflorum.

E. parviflorum X adnatiun Uechtr. Br: vor Oltaschin (Haussknecht)\ Bernstadt: in Lam­
persdorf (IL).

E. parviflorum X palustre Hampe. Br: Gräben der Gabitzer Sauerbrunnenwiese, in meh­
reren Kreuzungen am Teiche vor Rothkretscham (U.).

E. montanum X roseum. Hschb: Granau!; Friedl: Rosenau (Ü.).
E. montanum X virgatum Krause. Gesenke: Heuweg über Carlsbrunn (W. nach Kr.). — 

(E. aggregatum Geh).
E. molitanům X palustre Lasch. Riesengeb: Brotbaude (W. nach Kr.)-, Gesenke: Heuweg 

b. Carlsbrunn (W. nach Kr.).
E. roseum X aflnatum Uechtr. Br: Höfchen (U.).
E. roseum X virgatum Krause. Hschb: in Straupitz am Bober!-, Lorbeerberg b. Char- 

lottenbr. (W. nach Kr.). — (E. brachiatum Cel.).
E. adnatum X palustre Uechtr. Pchw. (Pst. nach Kr.); Br: am Teiche b. Rothkretscham 

(U.), Kleinburg (Kr.).
E. virgatum X palustre Krause. Lorbeerberg b. Tannhausen (W.)-, Carlsbrunn (W. nach Kr.).

f 130. Oenothéra L. Nachtkerze.
Kapsel am Grunde dicker; Samen ohne Haarschopf, sonst 

wie Epilobium.

-J-411. O. Hennis L. St. meist einfach, mit kurzem u. sparsamen lan­
gem Haaren besetzt; Bl. der Rosetten länglich-verkehrt-eif., stumpf, stachel­
spitzig, entfernt gezähnelt, in den langen Bl.stiel verschmälert; St.bl. kurzge­
stielt, länglich-lanzettlich ; Kelchzipfel lanzettlich, zurückgeschlagen; Blbl, gross, 
länger als die Staubbl. 0

Juni — Äug. Flussufer, steinige, sandige Hügel, Dämme, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. (bis 500 m.) verbreitet u. meist häufig. — Diese bei uns längst eingebürgerte Pfl. 
stammt aus Nordamerika u. wurde 1614 nach Europa gebracht.

Blbl, schwefelgelb; Bth. wohlriechend, sich des Abends ötfnend. H. 0,50 
bis 1,00 m.

Eine Abänderung mit mindestens doppelt kleinern Eth. (var. parviflora Sonder) in d. 
Ohlaner Vorstadt in Br. (U.).
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2. Grappe. Cîrcaeae D.C. Kelchröhre über den Fr.knoten etwas verlän­
gert; Kelchsaum 2—4spaltig, abfallend; Fr. nussartig.

131. Circaea Towm. Hexenkraut.
Kelchsaum 2spaltig; Blbl. 2, 2spaltig; Staubbl. 2; Fr. keulenf. 

o. birnf., 2fächrig o. durch Verkümmerung Ifächrig; Fächer Isamig.
a. Deckbl. fehlend.
412. C. lutetiana L. Grundaxe derb, nicht verdickt; St. weichhaarig; 

Bl. eif., zugespitzt, am Grunde abgerundet o. gestutzt, gezähnelt, matt, mit 
ungeflügeltem, oberseits finnigem BLstiel; Blbl, mit stumpfen Lappen; Fr. •oe/r- 
kehrt-eif,, Sfächrig, mit festen, breiten, kurz-hakenf. gekrümmten Haaren besetzt, 
die so lang o. langer sind als d. grösste Querdvrchmesser eines Fr.faches. 21

Juli, Aug- Schattige, humose, etwas feuchte Wälder u. Gebüsche, in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 360 m.) zerstreut. — Um Br. vorzüglich in den Oderwäldern, b. Masselwitz, 
Schwoitsch, Scheitniger Park, Strachate etc., aber auch b. Schosnitz, Arnoldemühl, Koberwitz, 
Sibyllenort, Klarenkranst u. in den Trebn. Hügeln.

Blbl, weiss, oft röthlich überlaufen. H. 0,25—0,60 m.
b. Bth.stiele mit borstenf. DeckbL
413. C. intermedia Ehrh. Grundaxe fleischig, gegen den St. verdickt; 

St. kahl, nur in der Traube drüsig-weichhaarig; Bl. aus herzf. o. gestutztem 
Grunde eif., geschweift-gezähnt, etwas glänzend, mit geflügeltem Bl.stiel; Lap­
pen der Blbl, stumpflich; Narbe žlappig; Fr. fast gleichseitig, birnf, ifächrig, 
(nur 1 Fach mit ausgebildetem Samen), dicht mit dünnen, weichen, geboge­
nen Haaren besetzt, die so lang sind als d. Querdurckmesser des grossem Fr.­
faches.

Juli, Aug. Humose, bergige Laubwälder, besonders an feuchten, quelligen Stellen, selten 
in Gesellschaft einer der andern Arten; im Vorgeb. bis 850 m. zerstreut, seltner in d. Eb. 
Nsk: Diehsa (Kölb.), Buchgarten b. Tränke (Hr.); Lauban: Hohwald (Htz.); Meffersdorf (U. sen.); 
Grab: b. d. Hummehnühle (Hw-) 5 Sprte Hochwald (Göpp.); Oberwald b. Primkenau (T.)$ Bnzl: 
Rosenthal (Schn.); Jauer: Moisdorf! (Sch.); Bolk: Ober-Röhrsdorf!; Ldsh: Rohnau (Schuchard); 
Br: an einem Bache zw. Riemberg u. Obernigk häufig (Stnz.)!; Ohl: zw. Grantanne u. Feister- 
wite (B.); Festenb: Goschütz (L.); Freib: Fürstensteiner Grund! (W. Fl.), Hochwald (Langner); 
Charlottenbr. (Schml.), Horaschloss (Langner) ; Friedl: um Gorbersdorf häufig ! (Str.), Langwalters- 
dorf’, Streitberge b. Raspeuau!; verbreitet im Eulengeb.!; Neurode: Mölke (M.); Cudowa 
(Jaschke); in Ob. Schl. b. Rosb. (Fuchs); Lubi: Kochanowitz (Baum.); Rybn: Ochojec (Fr.); 
MysLer Wald (Unv.), hier mit C. lutet, u. alpina; Lbsch: an der Straduna b. Kittelwitz (Sink); 
im Gesenke b. Thomasdorf am Bieleufer (W. Fl.), Leiterberg (U.), rother Berg (Behm.), Gotsch- 
dorf, Würbenthal, Freudenthal, Johannesthal (R. u. M.); Teschen: Dzingelau (O. Žlik), Kozu- 
bowa (Aschs.), Ustron (Ü.).

Blbl, weiss o. röthlich. H. 0,15—0,40 m.
414. C. alpina L. Grundaxe etwas verdickt; St. zerbrechlich, kahl, in der 

Traube drüsig; Bl. herzf, geschweift-gezähnt, glänzend, mit geflügeltem, oben 
flachem Bl.stiele’, Traube wenig verlängert; Lappen der Bibi, spitzlich; Narbe 
schwach ausgerandet; Fr. ungleichseitig-keulenf, Ifächrig, mit kurz gekrümmten, 
festem Haaren besetzt, die viel kürzer sind, als d. grösste Querdurchmesser des 
Fr.faches. 2}

Juni — Aug. Humose Laubwälder, faulende Baumstümpfe, quellige, feuchte Stellen, feuch­
ter Torfboden in Nadelwäldern. Im Vorgeb. bis in d. obere Waldregion des Hochgeb- zerstreut; 
seltner in d. Eb: um Muskau u. Nsk. häufig (Hr.); Grab: Waldmühle, Steinbach’s Vorwerk 
(Everken, Weimann); Schlawa: Polu. Tarnau (B.); Sprt: Hochwald (Göpp.); Primkenau: Ober­
wald (T.); Bnzl: Goldmühle (Schn.); Wohl: lange Erlen zw. Polgsen u. Wilhelmsthal, Heidau 
(G. B.); Trachenb: Nesigode (ü.)!; Ohl: am Mühlgraben u. an der Smortaweb. Grüntanne (Bt.); 

ObteabêsaL(Udj Flkb: Gröditz, Schedliske, Schiedlow (Mn.); Opp: Przywor (Kr.); Leschnitz 
(Htz.); Tost: Dombrowka (Htz.); Lubl: Sumpen (Ü.), Zawadzki (Fr.); Kosel: Kl. Althammer 
(Arndt); Rybn: Park Buk b. Räuden (Fr.), Paruschowitzer Forst!; MysLer Wald (Unv.)!

Blbl, weiss, oft röthlich überlaufen. H. 0,05—0,15 in.
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3. Grappe. Hydrecarya Lk. Kelchrö'.ire so lang als d. Fr.knoten, mit 
4spalrigem, bleibendem, nach der Bth. vergrössertem Saume; Fr. nussartig, 
knöchern.

132. Trapa L. Wassernuss.
Blbl. u. Staubbl. £, einem erhabenen Ringe am Grunde des 

freien Theils des Fr.knotens eingefügt; Narbe kopff.; Nuss Ifächrig, 
lsam;g, durch d. bleibenden, erhärtenden Kelchzipfel 4stachlig.

415. T. natans L, St. unter dem Wasser mit gegenständigen, linealen, 
hinfälligen BL, an deren Seiten haarf.-gefiederte Wurzeln stehen, an d. Spitze 
mit einer Bl.rosette; Bl. derselben langgestielt, schwimmend, rautenf., vorn 
buchtig-gezähnt; Bl.stiele in d. Mitte meist aufgeblasen; Bth. einzeln in den 
Bl.achseln. 0

Juli, Aug. Stehende Gemässer mit Schlammboden, sehr zerstreut in d. Eh., am verbrei­
tetsten in d. Oderniederung u. in Ob- Schl. Nsk: Crebaer Teich (Kölb.); Neusalz (W. Sch.); 
Gig: Weidisch (Wätzold), zw. Reinberg u. Golgowitz (T.); Steinau: Przybór, Preichau (P. Sch.); 
LeubuS: Gleinau!; Br: Téiche b. Lilienthal (E.), Rangera, Marienau (W. Fl.), Waschteiche hinter 
dem Lehmdamm! (U-), im sog. „Schlunge“ einmal (1856) in Menge, Winterhafen vor dem 
Strauchwehr 1 (Ü.), Margareth (W.), früher zahlreich in den Stadtgräben u. hinter d. Kreuzkirche; 
Ohl: alte Oder (Bt.); Brieg: Teiche nordwestl. der Stadt (U.); Schurgast: Nicoline; Flkb: Wei- 
derwitz, Schaderwitz, Theresienhütte (Sin.); Neisse: Kohlsdorf-(Wkl.) ; Lubl: Hadra (Ü.); Opp: 
Kalichteich, Czepanowitzer Teich (Gr,), Neuhammer b. Proskau (St.) ; Tarn: Piaseczna, Brynnek 
(Kutzi); Tost: Boguschütz, Ottmuchow (Htz.); Kosel: Festungsgräben, Poborschauer Wald 
(Wet); Rtb: Lenczok (U.), Grabówka (K.); Rybn: Rudateich!, Paruscliowitz ! (Fr.); Sohrau: 
Teich vor Kliszow (U.); Mysl: Rosdzinei*  Teich (Paul), Teich b. d. Sophienhiitte (U.); Oderberg 
(W. Fl.); Teschen: Drahomischl, Rostropitz, Czechowitz (Klbh.).

Blbl. weiss. St. 0,50—1,50 m. lang.

31. Familie. E> ALORRHAGIDACE AE R Br
133. Myriophyllum Vaill. Tausendblatt.

Bth. Ihäusig; & Bth. mit viertheiligem Keich, Blbl. 4, Hinfällig, 
Staubbl. 8; Ç Bth. mit 4kantigem, 4spaltigem Kelch, Blbl, sehr 
klein, Narben 4, sehr gross; Fr. in 4 Theilfr. zerfallend.

416. M. vertícfTlatiun L. St. einfach o. gabelästig ; Bl. zu 5—6 quirlf., 
mit haarf., gegen überstehen den Abschnitten ; Bth. quirlf., in ununterbrochener 
aufrechter Aehre, obere untere $ ; Deckbl. sämmtlich kamn^-fiederspaltig, 
so lang o. länger als d. Bth.

Juni — Aug. Wassergräben, Teiche, Tümpel, auch in Flüssen, zerstreut in d. Eb., seltner 
im Vorgeb. (bis 440 m.).

Bibi, grünlichweiss. St. bis 0,50 m. lang. — Aendert ab:
ß) pinnatifidum Walin. Deckbl. fiedertheilig, vielmal länger als d. Bth. 
Seltner, riamentlich in austrocknenden Lachen.

417. M. špičatou L. St. ästig, fluthend; Bl. zu 4 quirlf., kammartig-ge­
fiedert, mit haarfeinen Abschnitten; Deckbl. der untern Bth. fiederspaltig, die 
der obern ganzrandig, kurzer als d. Bth., sonst wie vor. 2[

Ende Mai — Juli. Lachen, Teiche u. Flüsse wie vor., aber etwas häufiger.

Blbl. rosa. St. 0,40—1,50 m. lang.
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32. Familie. HIPPURIDACE A.E Lk.
134. Mippiîris L. Tannwedel.

Character der der Familie.
4-18.  H. vulgaris L. St. aufrecht, einfach, röhrig, gegliedert; Bl. zu 

10—12 quirlf., lineal, wagerecht-abstehend; Bth. achselständig, sitzend. 2)
Juli, Aug. Sümpfe, Lachen, Teiche, Gräben, sehr zerstreut in d. Eb. Neusalz: alte Oder 

(W. Sch.); Gig: Oberau (Buchwald), in einem Graben des Kosel-Primkenauer Bruchs (T.); Sprt. 
(Göpp.); Hschb: Nied. Berbisdorfer Teiche (Elsner), ob noch?; Steinau: hinter dem Hospital - 
Vorwerk (P. Sch.)-, Wohl: Schlossteich, Haideteiche (G. B.); Br: b. d. Margarethenmühle, 
Marienau, Pirscham, Neuhaus (W. Fl.)!, in d. Niederung des Juliusburger Wassers b. Sackerau 
(Käb.), Domatschine (Hs.), Sibyllenort (W. El.)', Trebn. (W. Gr.); Ohl: Merzdorf (B.), alte Oder, 
Ottag, Col. Thiergarten (Bt.); Strn: vor Kl. Lauden (Schml.); Ottmachau: am Thiergarten (Gr. 
Fl.); Opp: Teich b. Dembiohammer (Gr.); Peiskretscham (Utz.); Rtb: Summin (K.); Mysl: Jast! 
(Ünv.); Jägemd: Stadtgraben früher (Spatzier); Schwarzwasser (W. Fl.) u. längs d. Weichsel an 
der preuss. Grenze (Klbh.).

Bth. grün. H. 0,20—0,80 m.
Eine fluthende, meist untergetauchte u. sterile Form mit verlängerten St. u. Bl. (var. flu- 

viatilis Roth) selten in fliessenden Gewässern um Br: b. Marienau (Ü.) u. Sackerau hinter 
Hundsfeld (Kab.).

33. Familie. CALLITRICHACEAE Lk.
135. CalHtriche L. Wassersterc.

Character der der Familie.
a. Griffel nach der Befruchtung noch mehr o. weniger lange bleibend.
419. C. vernalis Kützing. Bl. verkehrt-eif., die obersten zu einer Rosette 

gehäuft, schwimmend, die untern lineal; Deckbl. schwach gebogen; Fr. mittel­
gross, elf. o. rundlich; Ft.hälften auf dem Rücken gewölbt, mit scharfer Rücken­
furche, an den Kanten mit kurzem, schcvrfem Kiele; Griffel aufrecht, nach der 
Befruchtung noch einige Zeit bleibend. u. ©

Mai — Herbst. Stehende u. fliessende Gewässer, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb.; auch 
noch hin u. wieder im Hochgeb., z. B. bei der Wiesenbaude im Riesengeb. (G.).

St. 0,03—1,50 m. lang. C. věrna L. z. Th.
Eine sehr veränderliche Art. An feuchten, überschwemmt gewesenen Stellen ist sie (als 

Landform) Ijährig u. bleibt klein, nur 0,02—0,05 m. lang, Bl. sämmtlich lineal, Fr. zahlreich, 
länglich. (C. minima Hoppe, C. caespitosa Schultz). In schnellfliessendem Wasser verlängern 
sich St. u. BL, während Fr. fehlen. (C. angustifolia Hoppe).

420. C. stagnaHs Scop. (erw.). El. meist sämnitJich verkehrt-eif. o. spa- 
telf. ; Fr. gross, rundlich, sehr kurz gestielt, an den Kanten dwchtcheineind-geflü- 
gelt; Griffel aufrecht o. ausgebreitet, lange bleibend, sonst wie vor. 2)

Juni — Herbst. Stehende, seltner fliessende Gewässer-, gern auf Schlammboden, in d. Eb. 
ziemlich häufig, seltner im Vorgeb.

8t. 0,10—0,40 m. lang. — Aendert ab:
ß) platycarpa Kiltzing (als Art). Untere Bl. lineal, obere verkehrt-eif.; 

Fr. zusammengedrückt.
Seltner. Daubitz b. Nsk. (Hr.); Gori. (Pe.); Br: am Margarethendamme (Ü.).
b. Griffel nach der Befruchtung bald abfallend.
421. C. haniulata Kützing. Bl. sämmtlich lineal, vorn ausgerandet, zart; 

Deckbl. sieb elf. gekrümmt, an d. Spitze hakenf. ; Fr. gross, elliptisch, zusam- 
mengedrückt; Fr.hälften auf dem Rucken ziemlich flach, mit schwacher Rücken­
furche, an den Kanten mit scharfem schmalem Kiele ; Griffel sehr lang, zurück­
geschlagen. 21

Juni — Herbst. Häufiger in fliessenden als in stehenden Gewässern, in d. Eb. u. vorzüg­
lich im Vorgeb. (bis 600 m.) hier u. da. Wahrscheinlich gehört auch die von St. im kl. Teiche 
des Riesengeb. gesammelte Form hierher.

St. 0,10—0,45 m. lang.
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34. Familie. CERATOPHYLLACEAE Gray.

136. Ceratophylluni L. Igellock, Hornblatt.
Characier der der Familie.
422. C. deniersum L. St. fluthend, ästig; BI. 1—2mal gabelspaltig, in 

3—4 starre, dicht stachlig-gezähnte Zipfel getheilt; Fr. länglich - eif., ungeflä- 
gelt, am Grunde mit 2 gekrümmten, unterwärts nicht verbreiterten Stacheln; 
d. stachelartige Griffel so lang o. länger als d. Fr. 2J.

Juli — Sept. Teiche, Tümpel, Gräben, auch langsam fliessende Gewässer, häufig bis gemein 
in d. Eb., gegen d. Gebirge hin seltner. Im Vorgeb. nur b. Hschb: Straupitz! im Bober b. 
Lahn (Nagel) LÖwb: Boberlachen (D.). — Verhältnissmässig selten blühend u. fruchtend.

St. 0,30—1,00 m. lang. C. oxyacanthum Chamisso. — Aendert ab:
ß) apicu latum Cham. Stacheln am Grunde der Fr. kurz, höckerartig.
Sehr selten. Guhrau : Eilgut u. Gr. Wiersowitz (Ans.) ! -, Br: Teich an der Eisenbahn b. 

Rothkretscham (U.).

(?) 423. C. platyacantliUlii Chamisso. Fr. eif., zwischen den Stacheln 
geflügelt; Stacheln am Grunde verbreitert, zusammengedrückt, sonst wie vor.

Juli — Sept. Wie vor. ; Br: in einer Lache am „grünen Schiff'“ vor Grüneiche früher zahl­
reich (W.). Vielleicht noch anderwärts übersehen, aber jedenfalls bei uns selten.

St. 0,00—0,70 rn. lang.
424. C. submersuui L. Bl. 3mal gabelspaltig., mit 5—8 weichen, verlängerten, 

entfernt stachlig-gezahnten Zipfeln; Fr. eif., ungeflügelt, aber an den Rändern 
zusammengedrückt, am Grunde ohne Stacheln; d, stachelartige Griffel kürzer 
als d. Fr. %

Juni — Äug. Stehende Gewässer, gern in Feld- u. Dorftümpeln, selten, aber meist zahlreich 
u. verhältnissmässig oft fruchttragend. Nach Alb. b. BnzL; Guhrau: Juppendorf (Ans.)f; Br: 
hinter Neudorf (Kr.), ob noch?, früher häufig an der Strasse nach Kleinburg (hier 1842 von W. 
f. d. G. e.), Strassengraben hinter Kleinburg sparsam, in Blankenau viel (U.)!, Lachen vor 
Oltaschin (U.), Wirrwitz (Alb.); Ohl: Graben unweit des Jungfernteiches b. Kottwitz (Siegert); 
Brieg : Teiche zw. der Bahn u. der Ohlauer Chaussee (Ü.) ; Tost : Oratsche (Htz.) ; Gleiw. (Kab.).

St. 0,30—1,00 m. lang. Laub freudiger grün u. zarter als bei den vorigen. 
C. muticum Cham. u. Scnldl.

35. Familie. LYTHRACEAE Juss.
137. Lythrimi L. Weiderich.

Kelchröhre cylindrisch-trichte’f. ; Blbl, dem obern Rande, die 
gleich 0. doppelt so zahlreichen Staubbl. der Mitte derselben 
eilige fügt; Kapsel 2fächrig, unregelmässig zerreissend o. durch 
Mittentheilung der Fächer aufspringend.

a. Bth. in Halbąuirlen, die eine endstäiidige Aehre bilden; Stanbbl. i2

425. Ł. Saliearia L. Pfl. mehr o. weniger behaart; St. aufrecht, kantig, 
meist einfach; Bl. aus l.er. ff. Grunde lanzettlich, gegenständig o. zu 3 quirlf.; 
Bth. mit 2 bald abfallenden Vorbl., bis zur Spitze in Halbquirlen; innere 
Kelckxähne 3eckig, halb so lang als die pfriemf. äussern. 2J

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Gebüsche, Gräben, Teiche, Flussufer, gemein in d. Eb. n. 
im niedere Vorgeb. (bis 390 m.), höher selten.

Blbl, purpurn. H. 0,50—1,03 m.
426. L. virgatum L. Pfl. kahl; St. meist ästig, schwach kantig; Bl. 

lineal-lanzettlich, am Grunde verschmälert, gegenständig; untere Bth. in Halo- 
quirlen, obere einzeln, abwechselnd ; innere Edchzähne so lang als die äusser«. '4
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Juli, Aug. Feuchte Wiesen, Fluss- u. Bachufer, sehr selten u. nur im südlichsten Gébiets- 
theile, hier die K.grenze der Verbreitung erreichend. Bei Gilschwitz an d. Mora u. bei Tropp. 
(v. Mückusch), neuerdings von J. N. Bayer wiedergefunden; Jablůnka (Klbh.).

Blbl, hellpurpurn, kleiner als bei vor. H. 0,40—1,00 m.
b. Bth. einzeln in den BI.achseIn; Staubbl. 6 (o. durch Verkümmerung bis 2).
427. L. Hyssoplfolia L. St. aufrecht o. aufsteigend, meist vom Grunde 

an ästig; Bl. abwechselnd^ d. untersten gegenständig, länglich- bis lineal-lan- 
zettlich, am Grunde abgerundet o. verschmälert, graugrün; Kelch am Grunde 
mit 2 pfriemf., bleibenden Vorbl. ; innere Kelchzähne etwa halb so lang als d. 
äussern- Q

Juli — Oct. Ueberschwemmt gewesene Stellen, Dorfanger, Lachenränder, in d. Eb. bis an 
den Fuss des Gebirges zerstreut, in manchen Gegenden häufig u. oft gesellig. Höchstes Vor­
kommen: Salzbrunn (Unv.) bei etwa 400 m. Wie es scheint, sehr selten in Oe. Schl., dort nur 
angegeben b. Jägernd: an d. Oppa b. Bransdorf (nicht Braunsdorf b. Tropp., wie Wimm, 
schreibt). — Um Br. vor u. in Lissa, Neukirch, Pilsnitz, Rangern, Carlowitz, vor Schottwitz, 
Paschkerwitz, Gr. Weigels dorf, Obemigk, Riemberg, Domslau, Koberwitz etc.

Blbl. lila, klein. H. 0,10—0,30 m.

138. Fepiis L. Bachburgei.
Keichröhre glockenf.; Blbl, nebst den 5 o. 6 Staubbl. dem obern 

Rande derselben eingefügt; Kapsel unregelmässig zerreissend.
428. P. PórtuiŁ L. St. niedergesti eckt, ästig, meist roth überlaufen, nebst 

den Bl. kahl; Bl. gestielt, fast gegenständig, verkehrt-eif., in den Bl.stiel spa- 
telf. verschmälert; Bth. einzeln in den BI.achseIn, mit 2 Vorbl. Q

Juni — Hei’fW. ' Veberßchwemmt gewesene Stellen, feuchte Ackerfurchen, ■ GrälTei^Teich- 
u. Flussufer, in d. Eb. häufig, seltner im Vorgeb. (bis 450 m.).

Blbl, rosa, sehr klein. St. 0,05—0,20 m. lang. — Aendert ab:
ß) suberecta Uechtr. St. aufrecht, einfach, niedrig; Bl. meist schmäler*  

oft spatelf.
Bisweilen heerdenweise auf nacktem Schlamme an Lachenränderit Lauban: łdcolausdorf 

(Trautm.); Br: Waschteiche, zw. Kernhaus,u. dem Josefinenberge (U.).

36. Familie. TAMARICACEAE Desv.
139. Myricarfa Desv. Myrikarie.

Kelch 5theilig; Blbl. 5; Staubbl. 10, bis zur Mitte verwachsen, 
dem Kelche eingefügt; Narbe sitzend, kopff., fast 31appig; Kapsel 
3seitig-pyramidenf. : Samen mit gestieltem Haarschopf.

429. K. germanica (L.) Desv. Kleiner Strauch mit aufrechten, dicht 
beblätterten Aesten ; Bl. lineal-länglich, stumpf, fleischig, graugrün, sich dach- 
ziegiig deckend; Bth. in endständigen, gedrungenen, walzenf. Trauben; Deckbl. 
länger als d. Bth.stiel. p

Juni, Juli. Auf dem Kiese der Gebirgsflüsse, u. mit diesen in tiefere Gegenden herabstei­
gend; nur im G. der Beskiden, stellenweise in Menge, gern in Gesellschaft von Epilobium 
Dodonaei u. Salix incana. Hultschin : Hoczialkowitz beim Einflüsse der Oppa in d. Oder (K.) ; 
Mysi: [Jaworzno (Unv.) !] ; an d. Ostrawiza b. Friedland-Hammer am Fusse der Lissahora häufig 
(Wet.); an d. Olsa b. Teschen, Boguschowitz (Klbh.) u. Freistadt (hier von Gr. f. d. G. e.)l; an 
d. Weichsel b. Ustroń häufig! (Kts.), Skotschau (Klbh.); Bielitz: beim rothen Hof in Erns­
dorf, an d. Biala in Karnitz (Klbh.).

Blbl, blassrosa. H. 1,00—2.00 m. Tamarix germanica L,
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37. Familie. CUCURBITACE A.E Juss.
* Ca.Orbita Juss. Kürbis.

Blkr. glockig-triehterť ; Staubbl. 5, 2 Paare der Staubfäden 
mit einander, Staubbeutel sämmtlich verwachsen ; Beere berindet, 
mit 3 2theiligen, vieisamigen l ächern; Samen mit wulstigem Bande.

*C. Pepo Z. St. mit ästigen Ranken, nebst den Bl. steif haarig; Bl. sehr 
gross, herzf., seicht öeckig-gelappt, mit abgerundeten, gezähnelten Lappen; 
Bth. zu 1—2 achselständig; Fr. rundlich o. länglich, glatt. (•)

Juni — Sept. Wahrscheinlich aus dem südl. Asien stammend, bei uns nicht selten der Fr. 
wegen u. als Gartenzierpflanze gebaut.

Blkr- dottergelb, gross; Fr, orangefarben o. grün. St. 3,00—8,00 m. lang.

* CćcuŁiis L. Gurke.
Blkr. bis zum Grande 5theilig, trichterf.; 2 Paare der Staub­

fäden verwachsen, das 5. frei; Staubbeutel zusammenneigend; 
Karben 3; Beere wie bei vor.; Samen mit scharfem Rande.

* C. sativus L. St. kletternd, nebst den Bl. steif haarig ; Bl. tief- herzf., 
ßeckig-gelappt, mit spitzen gezähnten Lappen; Ranken einfach; (J Bth. gehäuft, 
Ç einzeln; Fr. länglich, höckrig-warzig. Q,

Mai—Aug. Stammt aus Indien, bei uns der Fr. wegen sehr häufig (im Grossen b- Liegn.) gebaut.
Blkr. gelb; Fr. grün. St. bis 3,00 m. lang.
*3. Melo L. (Melone.) Bl. filappig, mit abgerundeten Lappen, nebst 

dem St. rauhhaarig; Fr. rundlich o. eif., höckrig, rauh. Q
Juni— Sept. Stammt aus Indien, bei uns hin u. wieder in wärmeren Lagen der Fr. wegen gebaut.
Blkr. hellgelb, kleiner als bei vor. St. bis 3,00 m. lang.

•f 140. Bryonia L. Zaunrübe.
Blkr. trichterf; 2 Paare der Staubfäden verwachsen, das 5. frei; 

Griffel 3spaltig o. 3theilig; Narbe köpf- o. nierenf.; Beere dünn­
häutig, kuglig o. eif., mit 3 meist 2samigen Fächern,

T 430. B. alba L. Wurzel nebst den untersten St.theilen rübenartig ver­
dickt; St. kletternd, nebst den Bl. von kurzen Borsten raun; Bl. tief-herzf., 
handf.-ßlappig, mit spitzen, buchtig-gezähnten Lappen; Bth. Ihäusig, in Dol­
denrispen; Kelch der Ç Bth. so lang als d. Blkr. 21

Juni — Aug. Zäune u. Hecken in Dörfern u. in deren Nähe, nicht gerade selten; bei uns 
wohl nicht einheimisch, aber seit Jahrhunderten eingebürgert. — Um Br. in Lissa, in u. b. Gr. 
Bischwitz, Schottwitz, Hundsfeld, Scheitnig, in d. Odervorstadt, Niederhof, Obernigk etc.

Blkr. gelblich weiss; Fr. schwarz. St. 2,00—3,00 m. lang.

•J Sfcyus L. Haargurke.
Blkr. trichterf. ; Staubfäden oberwärts u. die Staubbeutel mit 

einander verwachsen; Narbe ungetheilt; Fr. Ifächrig, 1 sämig.
Ý S. «.rg'ulatas L. St. kletternd, steifhaarig; Bl. gestielt, herzf., filappig, 

mit spitzen, gezähnelten Lappen; Bth, in wenigblüthigen Trauben; Ç fast 
doldig gehäuft; Fr. eif., steif haarig. Q

Juli — Sept. Stammt aus Nordamerika, bei uns zur Bekleidung von Lauben u. dergl. nicht 
selten angepflanzt u. bisweilen verwildert. Freistadt: Ob. Herzogswaldau (Schp.)!; Br: Hecken 
am Nikolai-Stadtgraben (Aschs.), in Nimkau (U.).

Blkr. grünlichweiss. St. 2,00—3,00 m. Jang.
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38. Familie. PORTÜLACÀCEAE Juss.
■f 141. Portulaca Tourn. Portulak.

Kelch 2spaltig, mit abfallendem Saume; Blbl. 5, selten 4 o. 
6, der Kelchröhre eingefügt; Staubbl. 8—15, frei o. am Grunde 
mit den Blbl, verwachsen ; Griffel 3—ßspaitig; Kapsel umschnitten- 
atifspringend, vielsamig.

f 431. jt*.  oier&cea L. St. niedergestreckt, ästig, nebst den Bl. kahl ; Bl. 
fast gegenständig, länglich-keilf., fleischig; Bth. zu 1—3, gabelständig; Kelch­
zipfel stumpf-gekielt. (•)

Juni — Herbst. Stammt, aus Südeuropa, bei uns auf Dorf strass en, Gartenland, Gemüselän­
dereien, aber auch auf Sandfeldem, an sonnigen Felslehnen verwildert u. stellenweise einge­
bürgert. Nsk: Creba (Kölb.); Görl: Felsen am rechten Neisseufer vor den Bleichen (Kölb.); 
Grob: in den Oderdörfern nicht selten, Hohenborau (Hw.) ; Neusalz (L. B.) ! ; Liegn: Kaltwasser, 
Fanten, Kunitz! (G.); Pchw: Altläst (Pst.); Wohl: Polnischdorf, Weinberg b. Leubus (G. B-); 
Br: auf den Kräutereien häufig! (W. FL), Schwoitsch, Grüneiche (IT.); Strn: in Woiselwitz (Hs.); 
Warthapass an Felsen (U.); Neisse (Polek); Lbsch. (Sehr.).

Blbl, gelb, nur bei Sonnenschein geöffnet. St. 0,10—0,25 m. lang. P. Sil­
vestris D.C.

f P. sativa Haworth. St. aufrecht, mit aufsteigenden Aesten; BL verkehrt- 
eifl; Kelchzipfel flügelig-gekielt. Q

Juni — Herbst. Stammt aus Südeuropa, bei uns bisweilen in Gemüsegärten gebaut; so 
namentlich um Br. häufig auf den Kräutereien, u. dort auch oft verwildert, z. B. b. Gabitz, 
Lehmgruben!, Huben! (U.), auf Gartenland der Ohlauer Vorstadt (U.).

Blbl. gelb. H. 0,20—0,50 m.

142. Móntia Micheli. M ortie.
Kelch 2spaîiig, bleibend; Blkr. trichtert in eine auf einer 

Seite gespaltenen Röhre verwachsen, von den Zipfeln 3 kleiner; 
Staubbl. 3, den kleinern Zipfeln am Grunde eingefügt; Narbon 
3, fast sitzend ; Kapsel durch Mittentheilung der Fr .bl. Sklappig, 
2—3samig.

432. M. minor Gmel. St. aufrecht o. aufsteigend, gabelästig ; BL gegen­
ständig, lineal-länglich, in den BLstiel verschmälert, stumpf, gelblichgrün; Bth. 
in end- u. seitenständigen 2—ôblûthigen Wickeln; Samen höckrig-rauh, glanz­
los, schwarz. Q

Mai. Feuchte Sandfelder u. Aecker, überschwemmt gewesene Stellen, in d. Eb-, vorzüglich 
in d. nordwestl. Gebietshälfte, sonst selten. In der O.L. bis Bnzl. ziemlich verbreitet; dann b. 
Ereistadt: Mühlvorwerk-Aecker (Hw.); Neusalz: Feiderb. Suckau (W. Sch.); Liegn: Binnständer 
vor Alt-Beckern, Aecker am Kunitzer See, Fanten (G.) ! ; Pchw: Leschwitz häufig, Heidau (Pst.) ; 
Hermstadt (B.) ; Wohl; Petranowitz (G. B.), Sagritzer Hutung!; Trebn: Dtsch. Hammer!, Tarnast 
(Herb, sil.) ! ; Br: Warteberg b. Riemberg (W. Gr.), Lissa am Kirschberge (Schml.) ! ; Flkb: Springs­
dorf, Heidersdorfer Mühle (Mn.) ; Opp: Chmielowitz (Gr.), Graben an d. Pfarrwiese b. Gr. Döbern 
(Petri); Rybn: Aecker am Rudateiche (Fr.).

Blkr. weiss, klein. H. 0,02—0,08 m. M. fontana L. z. Th.
433» JL rivularis Ginei. St. niederliegend o. fluthend, ästig ; BL dunkel­

grün; Wickeln meist seitenständig; Samen sehr feinhÖckrig, glänzend, dunkel­
braun, sonst wie vor. 4

Mai — Sept. Quellen, kleine Bäche, Gräben mit fliessendem Wasser, Sumpfwiesen zw. 
Moos, durch d. ganze Vorgeb. zerstreut u. stellenweise nicht selten; auch im Liefern Hochgeb: 
Grenzbauden, Mädelwiese, Gl. Schneeberg (IT.). In d. Eb- selten, u. nur im westl. G., b. Nsk: 
hier u. da (A. Menzel); Görl: Leopoldshain (Fe.); Sprt: in einem Bache zw- Ob. Leschen u. 



Portulaeaceae. — Par ony chiaceae. J61

Ochsenhaus (L. B.); Bnzl: Queckbi’unnriesel, Nachtigallenbach, Aschitzauer Moorquellen (Schn.)? 
Liegn: Mittelbusch b. Fanten (G.)-

Blkr. weiss, klein. St. 0,’G—0,25 m. lang.
Anmerk. Die aus dem westl. Südamerika stammende Calandrinia pilosiuscula D,C. 

wurde b. Br: auf Schutt u. Gartenland in den Sitten b. Obernigk zahlreich verwildert beob­
achtet (TT.) !

39. Familie. PaRONYCHIACEAE St. Hilaire.
1. Unterfamilie. Telephieae D.C.

Bl. abwechselnd; Blbl, so gross als die Kelchbl., dorn Grunde des Kelches 
eingefügt.

143. Corrigiola L. Strandling.
Kelch ötheilig, seine Zipfel coucav; Blbl. 5. länglich; Narben 

3, sitzend: Fr. eine hartschaťge 1 sämige Nuss.
434. C. Ktoralis L. Pfl. kahl, blaugrün; St. niederliegend, sehr ästig; 

Bl. lineal-keilf., vorn breiter; Nebenbl. trockenhäutig, halbpfeilf., gezähnelt; 
Bth. in geknäulten Wickeln; Kelchzipfel eif., weiss-hautrandig. 0

Juli — Sept. Feuchte Sandplätze u. vorzugsweise sandige Flussufer, selten u. nur im nord- 
westl. u. westlichsten Gebietstheile. Ruhland: Guteborn (Mülier); Hoyersw: Spreeufer Zerre 
gegenüber!; Neisseufer b. Muskau (Hr.)!, Priebus, Steinbach (Kölb.)l, Rothenburg (Dr. Z.), Zen- 
tendorf b. Görl. (v. Rabenau) ! 5 Boberufer [unterhalb Christianstaclt (Hellwig)] u. häufig b. Sag. 
(schon Krocker), hier auch am Queig b. JDober (Schp.)!; Sprt (GÖpp.), z, B. Eulau 
Freistadt (Göpp.); Neusalz: b. d. grossen Brücke (W. Sch.); Gig: an d. Oder b. Reinberg (Prof. 
Udolph), Artillerie-Exercierplatz, am Wege nach Fraustadt (Kr.)!

Blbl, weiss, sehr klein. St. 0,15—0,30 m. lang.

2. Unterfamilie. Illecebreae D.C.
Bl. gegenständig; Blbl, pfriemf, sehr klein, nebst den Staub bl. einem den 

Fr.knoten umgebenden Ringe eingefügt.

144. Jferikiaria Tourn. Bruchkraut.
Kelchbl. etwas concav, krautig; Blbl. u. Staubbl. 5; Narben 2, 

fast sitzend ; Fr. kuglig, häutig, nicht aufspringend, in den bleiben­
den Kelch eingescblossen.

»85. H. glabra L. St. niedergestreckt, ästig, weichhaarig o. fast kahl; 
BI. länglich, am Grunde verschmälert, kahl o. nur am Grunde kurzgewim- 
pert, geibgrün; Bth. in geknäulten Wickeln; Kelch glockig, kahl, kürzer ils d. 
reife Fr.; Zipfel stumpflich, nicht gewimpert. 21

Juni — Oct. Brachäcker, Wege, trockne Triften, wüste Plätze, sandige Ufer, in d. Eb. 
gemein, im Vorgeb. bis á00 m. zerstreut, (nur im Hschb.er Thaïe häufig I)

Bth. grün. St. 6,05—0,20 m. lang,
436. H. hirsuta L. ßt. u. Bl. kurzhaarig; Bl. dunkler grün, wehst den 

Kelchzipfeln steifhaarig-gewimpert; Wickeln von einander entfernt; Kelch ei- 
walzenf-, länger als d- Fr., Zipfel horstig-stachelspitzig, sonst w:e vor. 2(

Juli — Oct. Sandige Aecker, im nordwestl. u. südöstl. G. in d. Eb. Muskau : Zit,eile (Hr.) ! ; 
Priebus (hier von Alb. f. d. G. e.), z. B. Gr. Selten (Schp.); (Sommerfeld: Rathsberg! (Hell­
wig)] j Sag. (Everken); Grnb: zw. Schertendorf u. Lausitz (Hw.); (Unruhstadt (Hw.)]; dann in 
Ob. Schl, um Proskau: am kath. Kirchhof, Wilhelmsburg, Althammer (St.); Leschnitz: zw. 
Zyrowa u. Dziescbow’tz (Htz. 1842)1, Baschowa (Htz.)!, Nied. Eilgut sparsam (U.); Tost(Htz-)!; 
Tarn: Hugohiitte, sparsam b. Alt Tarn. (Langner); Mysl: b. last besonders am Goinscrherge ! 
(U.), Imielin (Paul)!; (Chrzanów: Byczyna (Rekinami), Kl. Libiąż (G. Schn.)]; Rybn: Zamislau 
(U.), am Bostochocz, am Wege nach Räuden! (Fr.).

Bth. grün; Pfl. getrocknet nach Coumarin riechend. St. 0,05—0,20 m. lang.
Eiek, Flora. j (
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145. Ulécobruiü Rupp. Knorpelkraut.
Kelchbl. knorplig verdickt, innen mit schmaler concaver Fläche; 

Griffel kurz, 2narb;g; Fr. länglich, längsfurchig, nach den Furchen 
in 5—10, oben zusammenhängende Klappen aufspringend.

437. J. verticillatum L.. Pfl. kahl; St. niedergestreckt, oft wurzelnd, 
ästig, roth; Bl. verkehrt-eif., obere mehr rundlich, gedrängt; Bth. in wenig- 
blüthigen, achselständigen Wickeln, am Grunde mit 2 weissen, häutigen Vorbl. Q

Juni — Oct. Sandige Aecker u. Waldwege, Haideplätze, Ausstiche, auch auf Torfboden, 
sehr zerstreut in d. Eb., vorzüglich im nordwestl. u. südöstl. G., dort stellenweise verbreitet. 
In den Sandgegenden der O.L. häufig (Kölb.), so b. Rúhland (H. Müller), Muskau (Hr.), Nsk.! 
(U. sen.) bis Haibau (Hr.) u. Kohlfurt (Pe.) -, Grnb: Pimig (Hw.) ; Gig. (Mielke), Kosel b. Quaritz 
(Buchwald); Sag. (Everken)!; Sprt: Łiebichau (Schp.); Primkenau: Kosel unweit des Jäger­
hauses (Fischer), Wolfersdorf (D.); Bnzl: Tiefenfurth, Mühlbock (Schn.), Modlau (D_); Haynau: 
Vorhaus (Baum.) ; Liegn: Rüstern (G.), Möttig b. Pchw. (Pst.). In M. Schl, nur im nördl. Theile 
u. auch dort nur sehr zerstreut, um Br. fehlend. Guhrau: Kl. Tschirnau (Starke); Trebn:Dtsch- 
u. Kath. Hammer (U.) ; Oels : Schönbriese nach Sechskiefern zu (Petri) ; Festenb: Geschütz (Dr. 
Sch.). In Ob. Schl, auf d. linken Oderseite nur um Flkb: zw. Schönwitz u. Zelasno (Plosel), u. 
Proskau: Neuhammer (St.); auf d. rechten verbreitet, namentlich häufig im S.O. um Rybn.!, 
Pless (U.), Mysl. ! (Ühv.). [Dąbrową, Szczakowa, Jeziorki (Rehmann), Kl. Libiąż (G. Schn.)].

Bth. weiss. St. 0,05—0,25 m. lang.

3. Unterfamilie. Folycarpeae D.C.
BL gegenständig; Blbl, klein, oft fehlend; Fr. Ifächrig, vielsair.ig.

■f 146. Polvtipini Löf flirt g Nagelkraut.
Kelchbl. 5, concav, gekielt; Staubbl. 3—5; Griffel 3, sehr 

kurz; Kapsel Bklappig, Ifächrig, viel sämig.
■j-438. P. tetraphyflum L. fil. Pfl. kahl; St. aufsteigend, vom Grunde 

an ästig, rauh; Bl. verkehrt-cif., stumpf, stachelspitzig, in den Bl.stiel ver­
schmälert, obere meist zu 4; Bth. trugdoldig, mit weissen trockenhäutigen 
Decabl.; Bibi, ausgerandet, kürzer als die weisshäutig berandeten Kelchzipfel. Q

Aug. — Oct. Dorfstrassen, Gemüseäcker, seltner auf Stoppelfeldern der Tiefebene in Nied. 
Schl. ; schon seit länger als 100 Jahren bei uns bekannt u. bleibend, indessen ursprünglich aus 
Südeuropa stammend. Gig: in Priedemost (T.); Liegn: Siegendorf, Fellendorf (G.) ! ; Br: in d. 
Nicolai- u. Ohlauer Vorstadt (seit Krocker), Grabschen (Kr.), um d. ältere Gasanstalt, hinter 
dem Freiburger Bahnhofe (IT.)!, Huben, Lehmgruben zahlreich! (ü.)9 zw. Woischwitz u. Her- 
dain sparsam (U.)!^inJ£apidoj£Jx-2mbtenjBchp.)!

Blbl. weiss. H. 0,06—0,20 m.

40. Familie. SCLERANTHACEAE Lk.
147. Scleranthus L. Knäuel, Knörich.

Kelch ßtheilig, mit glockenf. Röhre; Staubbl. 10, die 5 nne-n, 
zw. den Kelchbl. stehenden unfruchtbar o. fehlend, Griffel 2.

439. S. amiuus L. St. ästig, ringsum- o. 2reihig-weichhaarig ; Bl. lineal- 
pfriemf.; Bth. in geknäulten Trugdolden, achsel- u. endständig; Kelchzipfel 
mgespitzt, schmal häutig-berandet, bis zur Spitze ziemlich flach, zur Fr.zeit auf- 
recht-abstehend, länger als d. kahle Kelcnröhre; Staubbl. 3—4mai kürzer als d. 
Kelchzipfel, nur zum kleinern Theile fruchtbar. @

Mai — Herbst. Aecker, sandige Triften, Hügel, Grasplätze, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein.

Bth. grün. H C,05—C,20 m. — Aendert ab:
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ß) biennis Reuter (als A"'). St. ringsum fein weichhaarig; Bl. kürzer als 
die St.glieder; Trugdolden dicht geknäult; Kelchzipfel breiter, kürzer c. so lang 
als d. Kelchröhre. Q

Ende April — Auf. Juni. Magere Sandtriften. Um Br. b. Pöpelwitz, häufig um d. Wasch- 
teiche am Lehmdamme, längs der alten Oder, zumal b. Carlo witz u. an der Rosenthaler Brücke, 
auf dem Rennplätze b. Scheitnig (U.), Sibyllenort (Kab.), u. wohl weiter verbreitet. [Rawicz 
(Haussknecht)].

440. S- perennis L. St. am Grunde ästig, mit überwinternden Bl.bü- 
scheln (Stämmchen); Trugdolden meist endständig; Kelchzipfel stumpf, breit 
weisshäutig-berandet, an d. Spitze etwas kappenf, zur Fr.zeit zusammenneigend; 
Kelchröhre schwach behaart; Staubbl. beim Aufblühen fast so lang als die 
Kelchzipfel, alle 10 fruchtbar. 2|

Juni — Herbst. Sandige, kiesige u. steinige Plätze, Raine, Triften, Hügel u. felsige Berge, 
in d. Eb. häufig, seltner im Vorgeb. (bis 550 m.J.

Bth. grün. H. 0,00—0,20 m.
439 X 440. S. amiUUS X pe» ennis Lasch. St. ohne überwmterr.de Bi.- 

bfischel; Kelchzipfel stumpflich, mässig breit hautrandig, zur Fr.zeit aufrecht- 
ibstenend; Kelchröhre schwach behaart; Rtaubbl. etwa halb so lang als d. 
Kelchzipfel. Vorherrschend Q

Juni — Herbst. Sandige Aecker, sehr selten unter den Eltern. Nsk: Aecker unweit des 
Läinmerbrunnens nicht selten 5 auch um Rothenburg (Dr. Z.); Br: Obemigk nordwestlich der 
Sitten spärlich (IT.); Lbsch: Huhlberg b. Bratsch (Sint.).

Bth. grün. H. 0,05—0,20 m. S. intermedius Kittel.

41. Familie. CRASSULACEAE D.C.
148. Bulliardia D.C.

Keich 4theilig; Blbl. 4, frei, mit breitem Grunde sitzend; 
Staubbl. 4, am Grunde mit 4 linealen Drüsen, Fr.chen 4, mehrsamig.

441. B. aquatica (L.) D.C. St. ästig; Bl. gegenständig, am Grunde 
scheidig verwachsen, lineal, spitz; Bth. kurzgestielt, einzeln; Kelchbl. eif.; 
Bibi, stumpf, länger als d. Kelch. Q> vielleicht auch

Juli — Sept Kiesige u. schlammige Teichufer, sehr selten. ïtybn: Rudateichl f!869 von 
Fr. entd.), häufiger am ftybn.er Hammerteiche ! (Fr.).

Bibi, weiss. H. 0,02—0,05 m. Tillaea aquatica L.

149. Rhodiola L. Rosenwurż.
Bth. 2häusig, 4zählig, Staubbl. 8, am Grunde der 4 innere 

mit 4 Drüsenschuppen; Blbl, der $ Bth. klein o. fehlend.
442. R. rósea L. Grundaxe dick, verzweigt; St. zu metireren, einfach, 

dichtbeblättert, am Grunde mit braunen Niederbl.; Bl. zugespitzt, vorn gezählt, 
graugrün, untere eif., obere länglich-keilf., mit abgerundetem o. gestutztem 
Grunde sitzend; Btn. in endständigen Trugdolden. 4

Juni, Juli. Felsspalten u. zw. Steingeröll im Hochgeb., ziemlich selten. Riesengeb: Kes­
selkoppe sparsam! (Elsner), häufiger in der Id. Schneegrube! (W. Gr.), kl. Teich (St.), Teufels­
gärtchen (W. Fl.); Gesenke: Brünneihaide! (W. FL), Altvater, Peterstein!, gr. Kessel! (Gr. Fl.).

Blbl, grünlichgelb, meist röthlich überlaufen; Kelchzipfel purpurn. Grund­
axe getrocknet nach Rosen riechend. H. 0,10—0,20 m. Sedum Rhodiola D.C.

150. Sedum L, Fetthenne.
Bth. zwittrig; Kelch 5- (o. 6-) theilig; Blbl. 5 (o. 6), frei o. am 

Grunde etwas zusammenhängend; Staubbl. 10 (o. 12), zw. den 
innere u. den 5 (o. 6) Fr.chen ganzrandige Drüsenscnuppen.

11*
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a. (Telephium Koch.) Grundaxe durch unterirdische Knospen ausdauernd; Bl. flach; 
Trugdolde gedrängt.

443. S. maximum (L.) Suter. (Fette Henne, Hauswurzel b. Freiwal- 
dau.) Grundaxe mit knoflig verdickten Wurzeln; St. zu mehreren; Bl. gegenstän­
dig o. zu 3, eif. bis- länglich, stumpf, vorn ungleich gezähnt, graugrün, untere 
mit breitem, gebhrtem, obere mit herzf. Grunde sitzend; Bibi, an d. Spitze etwas 
kappenf. ; innere Staubbl. am Grunde der Blbl, eingefügl. 2J.

Ende Juli — Sept. Buschige, steinige Hügel, Raine, Felsen, Mauern, trockne lichte Wald­
stellen, in d. Eh. u. im Vor geb. háuňg^ hier u. da im Hochgeb: Eiesengeb. an d. Kesselkoppe’ 
(Kablik), Teufelsgärtchen! (IT.); gr. Kessel im Gesenke (U.).

Blbl, gríínlichweiss. H. 0,25—0,60 m. S. Telephium v. maximum L.
444. S. Fabiïria Koch. Bl. abwechselnd, länglich bis lanzettlieh, spitzlich, 

gezähnt-gesägt, mit ganzrandigem, keilf- Grunde in den kurzen Bl.stiel ver­
schmälert, grasgrün; Blbl, an d. Spitze flach; innere Staubbl. 73 über dem 
Grunde der Blbl, eingefügt.

Juli, Aug. Felsige Schluchten, zw. Steingeröll, nur in den Beskiden u. zwar im Bielitzer 
Gebirge. Löbnitz (Piesch) !, Kamitzer Platte (Klbh.), u. namentlich in Bistraj (Zisper), [Buczko- 
witz, Godzisker Thal (Klbh.)!], Durch Anpflanzung jetzt auf einer Mauer in Ustroń (M.). Fehlt 
dem Lissahora-Zuge.

Blbl, lilapurpurn. H. 0,25 — 0,45 m. S. purpureum Wimm., nicht Tausch.
Ý S. Spurium M. B. St. niedergestreckt; Bl. gegenständig, breit-ei~lceilf., 

am Grunde stielartig verschmälert, vorn meist abgerundet o. gestutzt, oft etwas 
concav, -gekerbt-gesägt, kurzgewimpert, sonst kahl, dunkelgrün; Bibi, lineal- 
lanzettlich, etwas rinnig; innere Staubbl. ^4 über dem Grunde der Blbl, ein­
gefügt. 11

Juli, Aug. Stammt aus dem Kaukasus, bei uns sehr häufig (zu Einfassungen) in Gärten 
angepflanzt u. hin u. wieder daraus verwildert. Görl: Cunnersdorf!; Schönau (M.); Hschb: auf 
Mauern !, and. Strasse von Mägzdorf nach StQnsdgrfj(Schp.) !, Herischdorf, Fischbach; Schmiedet». 
(M.); Jauer: Dorfmauern in Herrnwmsdorf (G.)!; Bolk: Ufermauer der Neisse in Nied. Würgs- 
dorf (F. sen.); Schwd: Festungsgraben hinter dem Friedenskirchhof (P.); Mysi: Grabina b. 
Dzieckowitz (Paul).

Blbl, hellpurpurn. E. 0,10—0,25 m.
b- Pfl. durch oberirdische Stämmchen ausdauernd, o. nach der Fr.reife absterbend; BL 

meist walzenf.

ifetUiC & ■

1. Pfl. nach der Fr.reife absterbeml; Blbl. eif.

445. S. villosmn L. Pfl. drüsig-kurzhaarig; St. aufsteigend o. aufrecht, 
atn Grunde öfter mit nichtblühenden Zweigen; Bi. lineal-länglich, haibstielrnnd, 
gelblichgrün, aufrecht-abstehend ; Kelchzipfel länglich, halb sc lang als die Blbl. 0

Juni, Juli. Torfsümpfe, queliige, sumpfige Wiesen, in d. Eb. nur im westl. u. nordw. Theile 
des G. u. in der siidl. Hälfte von Ob. Schl., häufiger im Vorgeb. [Spremberg: Trattendorf (Riese)]; 
Nsk: Diehsa (Kolb.); Görl: Biesnitz, Moiser Torfstiche (Rechner), in der Görl. Haide b. Rauscha 
ißt.); Lauban (Htz.); Schlawa: Bienemil (L.); Sagtïlachsberg (Everken); Gig: Sprottebruch b. 
Quaritz (L. B.)!; Sprt. (Göpp.); Bnzl: Hosenitz (Alb.); Friedeberg: Babishau (D.); Hschb: Stons- 
dorf, Erdmannsdorf (W. FL), Fischbach (Hög.); Riesengeb: Scnreiberhau (W. FL), Agnetendor" 
(Schp.)!, zw. Schmiedeberg u. den Grenzbauden (Fr.), KL Aupa (Siegert); Kupferb. (Chacssy)!; 
!.dsh: Leppersdorf (Schucnard), Blasdorf (Matt.); Liebau: Babenthal (ü.); Gottesb. (W. FL);
Tiedl: am Wege nach Merkeisdorf!, Göhlenau!, unter dem Storchberge!, um Görbersdorf, 

besonders am Buchberge! (Str.); Donnerau b. Charlottenbr. (W. FL); Heuscheuer (N.); Lewin, 
gegen Gieshübel (Friedel); Beinerz (U. sen.); Lbsch: Huhlberg (Sehr.), Dobersdorf (Mettetal); 
Rtb: Żylina (K.); Königshiitte: Heiducker Teich (Nagel); Rybn: Seibersdorf (K.), am Budateiche 
(Fr.); Pless (Romeyke)!; Tarn: Lassowitz, Ostrosnitza (Wossidlo); Mysl: Dzieckowitz (Paul), 
Pasieczka (ünv.); Tropp: Zossen, Boidensdorf, Dorfteschen,’ Schlackau (R. u. M.); Moosebruch 
im Gesenke (Gr.).

Blbl, hellrosa. H. 0,06 —0,20 m.
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2. Pfi. ausdauernd, Bth.stengel u. mchtbluhende StammeJien treibend; Blbl, lanzettlich 
o. länglich.
«. Trugdolde fast gleich hoch 5 Blbl, weiss, stumpflich.

f S. album L. Pfi. Icahl; Stämmcnen zerstreut beblättert, an d. Spitze 
eine Rosette tragend ; St. aufsteigend ; Bi. länglich o. lineal- länglich, fast wal- 
zenf., stumpf, seegrün, wagerecht-abstehend; Blbl, lanzettlich, Smal länger als 
d. Kelch. fl

Juni, Juli, Im südl. und westl. Deutschland, schon in Böhmen u. Mähren wild, bei uns 
selten verwildert. Jauer: Mauern in Mertschütz (Siegert)!: durch Anpflanzung am breiten Berge 
b. Steg. (Z.), ob noch?; Nmpt: in Jordansmiihl (WkL)!; Tropp. (Mückusch).

Blbl, weiss, bisweilen röthlich überlaufen. H. 0,08—0,15 m.
Anmerk. S. dasyphyllum L., in den Alpen einheimisch, wurde auf Mauern in Rchb. 

beobachtet (Schum.) 1

ß. Mittelbth. von den Seitenbth. überragt; Blbl. gelb.
* Bl. stumpf; Kapseln spreizend.

t Stämmchen meist flzeilig beblättert.

446. S. acre L. (Mauerpfeffer.) Grundaxe sehr verzweigt; Stämm­
chen dicht dachzieglig beblättert, meist ßzeilig; Bl. elf; oberse’ts flach, am Grunde 
gestutzt, nicht gespornt; Aeste der Trugdolde 3—ßblüthig; Bibi, lanzettlich, 
spitz, abstehend, doppelt so lang als d. Kelch; Samen glatt 21

Juni, Juli. Sand- u. Grasplätze, trockne Hügel, .Abhänge, Felsen, Mauern, Dächer, in d. Eb. 
gemein, im Vorgeb. im Allgemeinen seltner.

Blbl, citroiengelb. H. 0,05—0,12 m. Geschmack der Pfl. beissend. — 
Aendert ab:

ß) sexangulare L. (als Art). PO. niedriger; St. dünner; Bl. auch an 
den blühenden St. aicht dactizleglig ; Aeste der T' ugdoiden 1—3blütbig. Fast 
geschmacklos. — S. mite Gil.

Nicht selten, u. oft häufiger als d. Grundform.

447. ». bolouiense Loisl. Stämmchen obericörts locket ßzeilig beblättert; 
Bl. lineal, stielrund, stumpf, am Grunde mit einem unter d. Anheftungsstelle 
herabreiehenden stumpfen Sporn; Blbl, lineal-'anzettlich, spitz; Samen feinwar­
zig, sonst wie vor. 2J.

Juni, Juli. Wie vor. in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig.
Blbl, blass citronengelb. H. 0,05—0,12 m. S. sexangu are Wimm. u. andre 

Aut., nicht L. — Aendert ab:
ß) parviflorutn 'Jechtr. Bih, reichlich um d. Hälfte kleiner; Aeste der 

Trugdolden lockerblüthig.
6o früher um Br: in einer Sandgrube hinter Durrgoy (U.).

■H- Bl. der Stämmchen nicht in deutliche Seihen geordnet,

448. S. alpestre Vili. St. am Grunde niederliegend u. ästig; Bl. ver- 
kehrt-eif-länglich, etwas zusaminengerrückt, am Grunde gestutzt, nicht gespornt;

rngdolde wenigblüthig; Blbl. eif.-länglich, stumpflich, aufrecht, länger
als d. Kelch; Samen glatt. '4

Juni, Anf. Juli. Steinige, felsige Lehnen, Geröll u. Felsspalten des Hochgeb. Im Biesengeb. 
verbreitet: Kesselkoppe!, Schn Begruben!, Weiswassergrund!, kl. u. gr. Teich!, Riesengrund!, 
Schneekoppel etc. (W. Gr. u. schon Matt.), bis hinab nach Schreiberhau, Brückenbergl (W. Fl.), 
Krummhübel in Mauerspaltea (noch hei 530 m.) !, Schmiedebe’-g am Ochsenberg (Stnz.) ; Gesenke : 
Kopernik!, Brünnelhaide, Altvater;, Peterstein!, gr. Kessel! etc. (Gr. Fl.).

Blbl, hellgelb; Kapsel wie die obern Bl. oft roth überlaufen. H. 0,02 bis 
0,08 m. S. ruoens Mattuschka (1776), llaenke (1791), S. repens Schleicher.

** BI. stachelspitzig ; Kapseln aufrecht.

449. S. reflexům L. Stämmchen ziemlich kurz, locker beblättert; St. auf­
steigend, entfernt beblättert; Bl. lineal-pfriemf., stielrund, am Grunde mit 
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stumpfem Sporn ; Kelchzipfel lanzettlich, spüz ; BUA. lanzettlich, spitz, abstehend, 
mehr als doupelt so lang als d. Kelch; Samen gerippt. 21

Ende Juni — Aug. Kiefernwälder, dürre Hügel, Sandplätze der tiefen Eb., nur in d. nord- 
westl. Gebietshälfte. Muskau (Hr.); Nsk: Schwesternplantage (Dr. Z.)5 Rietschen (Hr.); sandige 
Höhen an d. Neisse b. Rothenburg u. Priebus (Kolb.)*,  Grnb. hfg. (Hw.); Schlawa (L.); Bth. (B.); 
Gig: Zerbau, Reichau (Mielke), Dalkau! (B.), Gustau!; Sag. (Everken), z. B. Poln. Machen (Sclip.) ! ; 
Primkenau: Wolfersdorf (!>■); Bnzl: Boberlehnen, Eichberg (Schn.); Pölkwitz (Rauhut); Lïègnf 
Panten! (G-); Pchw: Leschwitzer Hügel, Jürtsch (Pst.); Steinau (P. Sch.); Winzig: Kretscham­
haide b. Kühnem (Langner); Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Wohl. (G. B.), Leubus! (II); 
Trachenb: gegen Beichau (IT.); Neum: Maltsch, Bruch! (U.); Br: Nimkau!, Wohnwitz! (IT.), Lissa, 
S.rand des Pilsnitzer Waldes, Ransern, Schwedenschanze b. Oswitz, Fuchsberg b. Schwoitsch, 
Mirkau, häufig in den Trebn. Hügeln (W. Fl.), Margareth, Josefinenberg, Kottwitz! (IT.), fehlt 
abei1 gegen S.; Ohl: Weinberg (IT.); Strg: Basaltbruch b. Kl. Jänowitz, auf Mauern in Tschinsch- 
witz u. Graenowitz verwildert (Schw.). — Ausserdem, angegeben: Jägerndorfer Burgberg (R. u. 
M.), vielleicht kein ursprüngliches Vorkommen.

Blbl, citronengelb. H. 0,15—0,25 m. S. collinum W. Gr.

151. Scmpervivum L. Hauswurz.
Kelch 6—20theiiig ; Blbl. 6—20, am Grunde unter sich u. mit 

den 12—40 Staubbl. verwachsen; gezähnte o. zerschlitzte Drüsen- 
schuppen u. Kr.chen so viel als Blbl.

Ý S. tectonim L. (Hauslaub.) Bl. dunKelgrün, am Rande gewimpert; 
die der Rosetten länglich - verkehrt-eif., kurz zugespitzt; Bth. in Trugdolden; 
Blbl. 12, sternf. ausgebreitet, .anzettiich, doppelt so .ang als d. Kelch; Drüsen­
schuppen sehr kurz. ÿ

Juli, Äug. In Süddeutschland u. den Alper, einheimisch, bei uns nur auf Mauern, Dächern 
u. Kirchhöfen bisweilen angepflanzt u. verwildert.

Blbl, schmutzig-rosa. H. 0,25—0,45 m.
450. S. soboliferum Sims. Bl. fransig-gewimpert, sonst kahl, hellgrün; 

die der Rosetten verkehrt-eif. o. länglich, spitz; stengelständige länglich- 
lanzettlich, am Grunde abgerundet; Bill. 6, aufrecht, glockenf., fransig-ge- 
wlmpert. X

Juli — Sept. Felsen, steinige, dürre Hügel, Felsgeröll, Mauern, im Vorgeb. (bis 700 m.) ver­
breitet u. oft häufig, auch noch im Hochgeb: gr. Schneegrube (Ü. een.); selten auf Sandhügeln 
u. in dürren Kiefernwäldern der Eb. Görl: S.Seite der Landskrone (Pc.); Grnb: Lausitzberg 
(Everken), Kascheberg (Hw.); Löwb: Kalkhügel b. Mois (D.); Gröditzberg (Schn.); Lahn! (W. 
Gy.); Hschb: Grunau!, Gotschdorf!, Falkenberge! (Hier.), Stonsdoi’f! (W. Gr.) etc.; Riesengeb: 
Schreiberhau!, Agnetendorf!, Kynast! (seit Matt.), Passkretscham b. Schmiedeb- (Fr. u. St.); 
Jauer: Moisdorfl, Skohl, Gr. Wandris (Sch.); Bolk. sehr häufig, auf Thonschiefer, Porphyr, 
Kalk!; Hohenfriedeberg : Siegeshöhe! (Z.); Rudelstadt!; Ldsh. (Hög.); Liebau: Rabenfelsen! (W. 
FL); [Rawicz (Haussknecht)]; Strg: breiter Berg (W. Gr.), Steinbruche b. Gr. Rosen u. Kalthaus 
(Z.); Friedl Felsen b. Schmidtsdorf (IT.), Görbersdorf, Reimswaldau (Str.), Reimsbach (W. Fl.); 
Schwd: Warben!, Hohenposeritz, Domanze, Këltsçhenberg (P.); Ob. Langenbielau (Roth) ; Neu- 
rode: Vo^ærsdorf (íloth); Wüns^hS6T"Rathäu^0iTsch3; Gudowa (Gr.); Felsen des Wartha­
passes (II); Rosb: Sternalitz (Fuchs); Gr. Strehlitz: Kiefernhügel bei der Stadt (Htz.), Forst zw. 
Kalinow u. Dombrowa (Degenkolb) ; Tarn: nordl. der Stadt (Wichura). Mysl: [Szczakowa (ITnv.)!]. 
Niederes Gesenke: Freudenthal, Jägerndorfer Kapellenberg, Lobensteiner Felsen, Neu-Erbers- 
dorf, Gr. Herlitz, Boidensdorf (R. u. M.). — Ausserdem vielfach auf Schobendächem, Mauern, 
seltner auf Kirchhofen ’angepflanzt u. verwildert, so um Br. in Bischwitz, Ranserner Kirchhof, 
Kl. Tina, Malsen, Gniechwitz.

Blbl, gelblich. H. 0,20—0,40 m. S. hirtum W. Gr.
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42. Familia GROSSULARIÀCEAE D.C.
152. Ribes L. Johannesbeere.

Eichen zahlreich, auf den wandständigen Sarcenträgern 
mehrreihig.

a. (Grossuläria D.C.) Strauch stachlig- Trauben 1—Sblüthig; Fr. länglich.

451. B. Grossuläria L. (Stachelbeere, Christbeere.) Bl. rundlich, 
eckig-3- bis ölappig, kerbig-eingeschnitten, an kurzen, durch einfache o. 3thei- 
lige Stacheln gestutzten Seitenästchen; Kelchröhre gldckenf., mit länglichen, zu- 
rückgeschlagenen Zipfeln; Blbl, verkehrt-eif. J)

April, Mai. Gebüsche, Bergschluchten, buschige Felslehnen und Hügel, Felsen, im Vorgeb. 
zerstreut und gewiss wild, wie es scheint gegen O. häufiger-, auch noch im Hoćhgeb: Peterstein 
im Gesenke (Behm.)!. Schönau: Kitzelberg; Krummhübel; Kupferb. (Elsner); Bolk.l; Strg: 
Rosenberge (Schw.); Fürstensteiner Grund! (Unv.); Friedl: Gipfel des Storchberges! (Str.), Gör- 
bersdorf, Buchberg (Str.), langer Berg ! ; Charlottenbr. (Beinert): Schlesierthal! (D.)-, Sonnenkoppe 
im Eulengeb.!; Wysokagóra am Annaberge (Gr.); Gleiw: Dombrowa, ob wild? (Kab.)-, Lbsćh. 
(Mn.); Jägernd., Gotschdorf; nicht selten im Gesenke am Raudeuberge, b. Freudenthal (R. u. 
M.), Kl.Mohrau, Leierberg b. Carlsbrunn (Gr.), am weissen Seifen gegen die Hirschwiesen (Behm.), 
Ammistein (Gr.) ; Gr. Czantory b. Ustroń (U.). — Sehr häufig der Fr. wegen in Gärten gebaut u. 
bisweilen daraus verwildert, z. B. Br: Waldhügel um Obernigk (ü.).

Blbl, weisslich; Kelchzipfel grünlich o. schmutzigroth; Fr. grün o. grün­
lichgelb, auch roth, (so wohl nur in Gärten). H. 0,50—1,00 m. — Aendertab:

«) Uva crispa Z. (als Art). Fr.knoten kurzhaarig, nicht drüsig; Fr. kahl. 
Nur diese Form findet sich wild.

ß) glanduloso-setosum Koch. Fr.-knoten u. Fr. drüsenborstig. So 
nur in Gärten.

b. (Ribesia DO.) Strauch stachellos; Trauben vielblüthig; Fr. kuglig.
1. Trauben aufrecht; Bth. unvollständig-2häusig; Deckbl. lanzettlich, länger als d. 

Bth.stiele.

452. B. alpínum L. Bl. meist tief-31appig, mit kerbig-eingesebnittenen 
Lappen, am Grunde gestutzt, zerstreut behaart; Bl.- u. Bth.stiele drüsig behaart;

Bth.trauben vielblüthig, g 3—Öblüthig; Kelchröhre flach beckenf, mit eif. 
Zipfeln; Bibi, spatelf. |)

April — Juni. Wälder, felsige, steinige Lehnen der Gebirgsthäler, sehr zerstreut im Vorgeb. 
u. in der tiefern Hochgebirgsregion (bis 1100 m.). Isergeb. b. Meflersdorf (Ludwig); LÖwb: Neu­
land, Konzendorf u. W. (Schn.); Gröditzberg (L.); im Riesengeb. am Zacken- u. Elbfalle, b. der 
Schlingelbaude (W. Fl.), im Pappelgrunde (Matt., Ludwig), Behhorn (Pax)!; Bolk: Nimmersathl, 
Ober-Böhrsdorf spärlich!; Schönau: Hohwaldberg b. Hohenliebenthal!; Rabengebirge (V.); 
Friedl: [Merkeisdorf!], Schmidtsdorf! (Ü.), Storchberg! u. häufig um GÖrbersdorf! (Str.), Beims- 
waldau!, Hornschloss!, Kathenloch b. Reimsbach (W. Fl.); SchlesierthalI (W. Gr.); Fürsten­
steiner Grund viel! (W. Fl.); im Eulengeb, nicht selten, vom „Bärloch“ an der Sonnenkoppe 
(860 m.) bis Langenbielau herab! (Botli.); im Gesenke b. Kl. Mohrau, Waldenburg (Gr.), oberes 
Thössthal am Altvater (Schweinfurth), Kessel (U.). — Im Vorgeb. häufig zu Hecken angepflanzt.

Bth. grünlichgelb; Beeren roth. H. 0,50—1,50 m.
2. Trauben zuletzt hangend; Bth. zwittrig; Deckbl, kürzer als d. Bth.stiele.

«. Bl. u. Kelche drüsenlos; Deckbl. eif.

453. R. rubrum L. (Johannisbeere.) Knospenschuppen feinbehaart ; 
BI. aus herzf. Grunde rundlich, 3—Ölappig, unterseits weichhaarig; Lappen 
breit, kurz, ziemlich stumpf, unregelmässig kerbig-gesägt; Trauben locker, fast 
kahl; Deckbl. 2—3mal kürzer als d. Bth.stiel; Kelchröhre flach beckenf, kahl; 
Kelchzipfel spatelf., abstehend, kahl; Blbl, keilf. j)

April, Mai. Feuchte, schattige Laubwälder, Erlbrüche, Gebüsche, Bachränder, zerstreut in 
d. Eb. u. im nieder» Vorgeb. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Schmolz, Ransern, Gr. Bischwitz, 
Klarenkranst, Kapsdorfer Goi, Riemberg, Obernigk, Pirscham, Kl. Tschansch, etc. — Häufig der 
Fr. wegen in Gärten gebaut.
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Bth. grünlicbge'.b ; Fr. roth, in Gärten auch gelblichweiss. H. 1,00—1,50 m. 
— Aendert eb.

ń) silvestre Jf. u. K. Kelch innen bräunlichroth o. dunkelgescheckt; 
Bibi. u. Griffel sehr kurz.

Weit seltner, z. B. Br: Skarsine (W.).

454. B. petraeum Wulfen. Knospenscbuppen fast kahl, dicht gewimpert; 
Bl. meist ölappig, am Rande u. unterseits auf den Nerven gewimpert, sonst 
kahl; Lappen länglich-Seckig, spitz, eingeschnitten-kerbig-gezähnt; Trauben 
ziemlich gedrängt, weichhaarig; Deckbl. mindestens halb so lang als d. Bth- 
stiel; Kelchrohre glockig; Kelchzipfel länglich, gezvimpert.

Juni, Jul Felsige Leimen u. an Bächen im Hochgeb. Buchberg im Isergeb. spärlich (L.) 5 
Riesengeb: zahlreich im Elbgrunde! (Kablik), u. gegen d. Pudelbaude (Dr. Krause), kl. Teich! 
(seit Ludwig) 5 Glatzer Schneeberg unter dem Gipfel (W. Fl.) ; im Gesenke häufiger : Ammistein 
unter der Hockschar (Spatzier), Kl. Mohrau auf dem Urlich, Saurücken am Altvater (Gr. FL), 
Knoblauchgrund, [ThÖssthal) (U.), W.abhang der hohen Haide (Behm.)!, gr. Kessel (Gr.), Kies­
graben (U.), hoher Fall b. Waldenburg, Hungerberg, bis herab nach Einsiedel tl Carlsthal 
(R. u. M.).

Bth. grünlichgelb, meist dicht rothpunctirt; Fr. roth. H. 0,80—1,50 m.
ß*  Unterseite der BL, Knospenschuppen u. Kelche mit gelben Drüsen besetzt ; Deckbl. 

aus breitem Grunde pfriemf.

455. R. nigrům L. (Gichtbeere, Ahl beere.) Bl. meist 31appig, unter­
seits auf den Nerven etwas weichhaarig, sonst kahl; Lappen meist spitz, grob- 
kerbig-gezäbnt; Trauben locker, weichhaarig ; Deckbl. vielmal kürzer als d. Bih.- 
stiel; KelchrBhre bauchig-glockig, weichhaarig; Kelchzipfel länglich, zurückge­
rollt; Blbl, lineal-länglich, aufrecht. b

April, Mai. Feuchte Gebüsche u. Laubwälder, Erlbrüche, Bach- u. Flussufer, zerstreut in 
d. Eb. u. im Vorgeb., doch strichweise fehlend. — Ausserdem bisweilen angepflanzt u. in Hecken 
der Dörfer hier u. da scheinbar verwildert. — Um Br. b. Lissa, zw. Arnoldsmühl u. Leuthen, 
Bach zw. Obernigk u. Jäkel, Blössel, Sibyllenort, an d. Weide b. Gr. Bischwitz u. zw. Hunds­
feld u. Görlitz, Mirkauer Wald b. Domatschine, Wildschütz, Waldmühle b- Kritschen, Neuvor- 
werk u. Garsuche b. Ohl., aber gegen S. fehlend ; überhaupt in M. Schl, erst wieder im Vorgeb. 
auftretend.

Kelchzipfel grün, wie die Blbl., inner, röthlich; Bth. nelkenartig riechend; 
Fr. schwarz, Irüsig punctirt. H. 1,00—2,00 m.

43. Familie. SAXIFRAGACEAE Vent.
153. Saxifraga L. Steinbrech.

Keich 5spalîig bis 5theilig, dem Fr.knoten mehr o. weniger 
angewaehsen ; BJbL 5; Staubbl. 10; Kapsel 2fächrjg, 2schnäblig, 
zw. den Schnäbeln durch eine weite Spalte aufspringend ; Samen­
träger in d. Mitte der Scheidewand.

a. Pfl. blühende u. nicht blühende St. o. Ausläufer treibend.
1. Bth. abwechselnd.

a. BL längs des Bandes grubig-punctirt, Puncte von einem weissen, später abfallen­
den Kalkschüppchen bedeckt.

456. S. AÍZOO11 Jacq. (im Gesenke: Haus Wurzel.) St. aufrecht, beblät­
tert, besonders oberwärts drüsenhaarig; Grundbl. u. Bl. an d. Spitze der 
Stämmchen rosettenf., länglich o. zungeri., gesägt, mit vorwärts gerichteten Zäh­
nen, am Grunde gewimpert; St.bl. keilf.; Aeste der Bth.rispe l — 3blüthiq; 
Kelchzipfel cif.; Bibi, länglich. 21

Juni, Juli. Felsen in der östl. Hochsudeten, bei uns nur auf Gneuss- u. Glimmerschiefer 
nicht auf Kalk. Gesenke: Kopernik, F 'hrmannsstein (W. FI.), Briinnelhaide, Allvater sparsam 
(Gr. Fl.}, Kiesgraben viel (ü.), Peterstein!, gr. Kessell (Gr. FL); ausserdem nur b. Medek (Th. 
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Kts). [Ausserhalb des G., aber unweit der Grenze, b. Olsztyn siidöstl. von Czenstoenau (bei 
ca. 300 m.) auf Jurakalk häufig].

Blbl, weiss, am Grunde meist roth punctirt. H. 0,10 — 0,3C m. — Aen- 
dert ab:

ß) ro busta fingier. B_. länger, lineal-zungenf., mit kurzen, breiten, gestutz- 
ten Sägezähnen; Bth.stand rispig, Aeste verlängert, 3—8blüthig. — S. Aizoon 
ß. longifolia Wimm., mit Ausschluss der Syn., 8. robnsta Schott nach E.

Im gr. Kessel des Gesenkes! (G. Reichenbach), Kiesgraben (U.).
ß. Bl. ohne Kalk absondernde Grübchen am Rande.

* Bl. nngetheilt; Kelch nicht mit dein Fr.knoten verwachsen.

? 457. S. ïïlrculus L. Grcr.daxe beblätterte Ausläufer treibend: St. 
beblättert, oberwärts mit langen röthlichen Haaren besetzt; Bl. lanzettlich, 
stwnpflich, kahl o. sparsam gewimpert; Bth. einzeln endständig, o. noch einige 
aus den oberr. Bl.achsein; Kelchzipfel eif.-länglich, nach dem Verblühen zurück­
geschlagen. 11

Juli — Sept. Feuchte, torfige Moorwiesen. Kosel: Czienskowitz u. Poln. Neukirch (W. Kol­
bing) !, seit längerer Zeit durch Urbarmachung verschwunden (Wet.) ; Beneschau (nach Mückusch) ! 5 
Tropp: Torfwiesen bei Stablowitz (nach Dr. Hein). Diese Art dürfte vielleicht noch im N, des 
G. zu finden sein, da sie in der Prov. Brandenburg in der Nähe der Grenze an mehreren Stellen 
wächst. [Sommerfeld: Dolziger Wassermühle fßänitz); Krossen: Zeititz (Weiland)•, Schwiebus: 
Nieschfitz-See (Golenz)].

Blbl, goldgelb, am Grunde dunkler punctirt. H. 0,15- 0,25 m.
458. S. bryoWes L. Stämmchen dicht beblättert, sehr dichte Rasen bil­

dend, kuglige von BI. gestützte Knospen tragend; 8t. fast kahl, beblättert; 
Bl. ] ineal-ianzettlich, domig-zugespitzt, am Grunde fest kamirf. gewimpert, bläu­
lichgrün; Bth. meist einzeln, endständig; Kelchzipfel elf., aufrecht; B’.bl. läng- 
lich-vEikehrt-eif. Ij

Juli, Aug. Felsspalten u. zw. Steingeröll in den westl. Hochsrdeten. Nur am Basalt in 
der kl. Schneegrube I (seit Starcke).

Blbl, gelblichwe'ss, am Grunde gelb punctirt. H. 0,02--0,06 m.
** Bl. grosstentheils getheilt, 3—Tspältig; Kelch mit dem Fr.knoten verwachsen.

459. S. moscňáía, Wulfen. Stämmchen an d. Spitze Rosetten tragend, in 
ziemlich dichten Rasen; St., Bth.stiele u. Reiche drüsenhaarig; B’. keilf., kahl 
o. drüsig-gemmpert, Sspaltiq, mit linealen stumpfen Abschnitten ; St.bl. bisweilen 
ungetheilt, lineal; Bth. einzeln o. in wenigblüthigen Trugdolden; B'bi. länglich, 
etwa so breit is. kaum doppelt so lang als die Kelehzipfel. X

Juli, Aug. Wie vor. am Basalt in der kl. Schncegrube! (Weigel u. Ludwig).
Blbl, grünlichgelb, H. 0,05—0,10 m. 8. muscoides Wulf., nicht All.
460. S. deciplcUS Ehrh. Stämmchen rasig; St. sparsam beblättert, oner- 

wärts drüsenhaarig, unterwärts mit langen gegliederten Haaren; Bl. gestielt, 
von langen gegliederten Haaren gewimpert, die der Rosetten handf.- 3—fspaüig, 
mit lanzettlichen, zugespitzten Abschnitten; St.bl. Sspaltig, obere ungetheilt; 
Bth. in 3—9blüthigen Trugdclden ; Blbl, eif., 2 — 3mal so lang u. viel breiter 
als die Kelchzipfel. A

Bei uns nur die Abart:
ßj sponhem ca Gmel. (als Art). Rosetten locker beblättert, mit zahlrei­

chen verlange"ten Trieben; Bl.abschnitfe in eine feine Stachelspitze zugespitzt.
Jun.. Felsen u. felsige Leimen, sehr selten. Buehenlehre 1? Dörnikau unweit Gudowa, 

580 m. (von N. entd.)!,Æilw-lAnAg,„jetat-fast vtrschwiiH^w. MT
Blbl, weiss. H. 0,05—0,15 in. S. caespitosa der deutschen Aut., nicht L/

2. Bl, gegenständig, an den nichtblühenden Zweigen 4reihig.
461. S. oppositifolia L. Stämmchen kriechend, vielästig ; TA este dicht-, 

fast dacnzieglig-, d. blühenden oberwärts entfernt-beblättert, einblüthig; Bi. 
länglich-spatelf. bis verkehrt-eif., n d. Spitze verdickt, mit einer, anfangs von 
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einer Schuppe bedeckten Grube, steifgewimpert ; Kelchröhre mit dem halben Fr.­
knoten verwachsen ; Kelchzipfel eif., steifgewimpert; Bibi, verkehrt-eif., gross. 21

Mai, im Juli u. Aug. oft zum 2. Male. Feuchte Felsen in den westl. Hochsudeten, selten, 
(zuert von Weigel entcl). Im Riesengeb. an d. Kesselkoppe! (Elsner), kl. Schneegrube spärlich! 
(J. Kablik u. schon Günther, enum.), im Riesengrunde um d. alte Bergwerk ! (W. Gr.), am Aupa- 
falle (Pax)!, u. zahlreich im Teufelsgärtchen! (Alb.).

Blbl, rosapurpurn, zuletzt hellviolett. Stämmchen bis 0,20 m. lang.
b. Nichtblühende St. u. Ausläufer fehlend.

1. Pil. 1—gjährig, mit dünner Wurzel

462. S. tridactylítis L. Pfl. meist vom Grunde an ästig, drüsenhaarig ; 
unterste Bl. verkehrt-ei-spatelf., ungetheilt o. 31appig, obere sitzend, handfl- 
Sspaltig, mit öfter 2spaltigen Seitenzipfeln; Bth. locker trugdoldig, langgestielt; 
Blbl, doppelt so lang als die eif. Kelchzipfel. Q, auch Q

April, Juni. Sterile Brachäcker, sonnige Hügel, Dämme, gern auf Sand, seltner auf Felsen 
u. Mauern, in d. Eb. u. im niedem Vorgeb. (bis 600 m.) zerstreut. — Um Br. b. Bruch u. Nim­
kau auf Torfboden, Lissa, Kleinburg, Krittern, Wildschütz, Sibyllenort, Gr. Nedlitz, Süsswinkel, 
Grüneiche etc.

Blbl, weiss, klein. H. 0,05—0,15 m.
Zwergexemplare mit sämmtlich ungetheilten BL u. 1—3blüthigen einfachen St. (S. exilis 

Poll.) auf sehr dürrem Boden hier u. da in Menge, z. B. Schlawa (L.) ; [Rawicz (Haussknecht)] ; 
Nimkau b- Br. (U.); Kalkberg über N. Eilgut am Annaberge (U.).

2- Pfl. ausdauernd.

463. S. granulata L. Grundaxe kurz, mit rundlichen, fleischigen Zwiebel­
knospen besetzt", St. unterwärts von gegliederten Haaren zottig, wenigblättrig; 
Grundbl. langgestielt, rundlich-nierenf., gekerbt; St.bl. kurzgestielt, keilf.-rundlich, 
vorn eingesehnitten-gezähnt; Bth. trugdoldig; Blbl. 3mal so lang als die länglich- 
lanzettlichen Kelchzipfel,

Mai, Juni, in d. Eb. oft schon Ende April. Grasplätze, trockne Wiesen, Triften, Dämme, 
Hügel, Raine, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) häufig, in einigen Gegenden 
fehlend.

Blbl, weiss. H. 0,20—0,40 m.
464. S. nivalis L. St. einfach, blattlos, oberwärts meist drüsenhaarig; 

Grundbl. rosettenf., verkehrt-eif., plötzlich in den breiten Bl.stiel verschmälert, 
ungleich gezähnt-gekerbt, derb; Bth. in 5—Wblüthigen gedrängten Trugdolden; 
Blbl, länglich, wenig länger als d. Kelch. 21

Juli. An Felsen in den westl. Hochsudeten, sehr selten. Nur am Basalt in der kl. Schnee­
grube! (seit Ludwig), der einzige Standort dieser nordischen Art in Mitteleuropa.

Blbl, weiss, klein. H. 0,05—0,12 m.

154. Chrysosplenium Tourn. Milzkraut.
Kelchsaum 4spaltig, 2 gegenüberstehende Zipfel kleiner; 

Kelchröhre mit dem halben Fr.kroten verwachsen; Blbl. rehlend; 
Staubbl. 8, einer oberweibigen Scheibe eingefiigt; Kapsel Ifächrig, 
2schnäblig, bis zur Mitte in 2 Klappen aufspringend.

465. C. alternîfolinm L. Grundaxe kriechend, dünn, ausläufertreibend; 
St. kantig, glänzend; Bl. rundlich-nierenf, ein geschnitten-gekerbt, behaart; 
grundständige gehäuft, langgestielt; stengelständige 1—3, abwechselnd, hellgrün; 
Bth. in flacher Trugdolde. 2|

März — Mai. Waldsümpfe, sumpfige u. quellige Wiesenstellen, Quellen, Bäche, oft in 
Menge, d. d. g. G. verbreitet, in d. Eb. zerstreut, im Vorgeb. häufig bis aufs Hochgeb. (1400 m.). 
— Um Br. b. Nimkau, Lissa, Arnoldsmühl bis Schosnitz, zw. Weide u. Protsch, Goi b. Kaps- 
dorf, Mahlen, Kl. Rake, häufig in den Trebn. Hügeln.

Bth. nebst den obersten Bl. goldgelb überlaufen. H. 0,05—0,15 m»
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466. C. opposititclillin L. Bl. gegenständig, halVkreisrund, am Grunde 
gestutzt o. kurz-keilf., geschweift-gekerbt, dunkler grün, grundständige nicht 
gehäuft, ziemlich kurz gestielt, sonst wie vor. If

April, Mai. Bäche, Quellen u. sumpfige, quellige Wäldstellen im Vorgeb., viel seltner in d. 
Eb., nur im westl. Theile des G., dort zerstreut. In der O.L. hier u. da, auch in d. Haide (Kölb.), 
z. B. Nßk: Seeer Niederhaide, Schöpswiesen b. Quitzdorf (W. Sch.) ; Görl: Biesnitzer Thal, Cun- 
nerwitz (Pe.), Leopoldshain (Dr. Schultz); Lauban: Fichtenau, Holzkirch, Hohwald! (Utz.); 
Marklissa: Meffersdorf (U. sen.), unter dem Tzschochaer Schlosse (Hr.); (Sorau (Bänitz)]; Bnzl: 
Goldmühle, Sternmauer b- Warthau (Schn.); Löwb: Kuuzendorf u. W., Poitzenberg b. Hagen­
dorf (D.)!; Jauer: Moisdorf, Buschhäuser (Sch.), Hessberg!; Bolk: Bienwald! (Pst), Neu Würgs- 
dorf (F. sen.), Einsiedel!; Hschb: über der poln. Mühle!, im Sattler! (Elsner); Kupferb: Münz­
bach, Kreuzwiese (Chaussy)!; im Riesengeb. b. Ob. Hermsdorf! (Schp.), Thal des kl. Zacken 
häufig!, Schreiberbau!, Zackenfall! (W. FL), neue schieß. Baude!, Weisswassergrund (Pax), 
Mittel- u. Ober-Schmiedeb., am Wege nach den Grenzbauden (W. Fl.), Molkenberg!, Stadt. 
Hermsdorf am Hungerbrunnen (Hög.); Ldsh: Keussendorf, Krögelberg b- Weimersdorf (Flog.).

Bth. wie vor. H. 0,04—0,12 ir.

44. Familie. UMBELLIFERAE Juss.
1. Unterfamilie. Orthospermae Koch.

Eiweiss auf der Fugerseite flach o. gewölbt.
A. Dolden einfach o. Döldchen unvollkommen.

1. Gruppe. HyCrocotyleae Spr. Fr. von der- Seite zusammengedrückt; 
Blbl, ausgebreitet.

155. Hydrocótyle Tourn. Wassernabel.
Blbl, mit gerader Spitze; Theilfr. mit 5 fadenf. Bippen, die seit­

lichen u. d. Kielrippe oft verwischt.
467. H vulgaris L. St. fadenf., kriechend u. wurzelnd; Bl. langgestielt, 

kreisrund, schildförmig, gekerbt; Bth.stiele am Grunde mit 2 häutigen Nebenbl. ; 
Dolden kopfl., wenigblüthig. T

Juli — Sept Sumpfige Wiesen, Moor- u. Torfwiesen, Érlbrüche, sumpfige Haidewälder, 
nur in d. Eb., u. zwar im nordwestl. Theile, sowie auf d. ganzen rechten Oderseite zerstreut, 
aber verbreitet; im übrigen G. selten: Br: Nimkau, Kobielnïk (II.), Lissa! (W. Gr.), Birksdorf 
b. Marienkranst (Wossidlo), Jaekel, Obernigk (TT.); Strg: Jenkau (Schw.); Schwd: zw,._Eck.e,rsT . 
dorf u. Saarau (IL) ; Neisse (Wkl.), z. B. Fuss des Steineberges (Polek); Flkb. häufig (Mn.); 
Proskau (Gr.).

Blbl, röthlich, sehr klein. St. 0,10—0,25 m. lang.

2. Gruppe. Saniciüeae Koch. Fr. im Querschnitt fast kreisrund, mit 
Schuppen o. Stacheln bedeckt; Blbl, aufrecht.

156. Saní culii Tourn. Sa ni kel.
Dolden zusammengesetzt; Döldchen konff.; Randbth. T; Kelch­

saum özähnig; Fr. fast kuglig, mit hakenf. Stacheln besetzt; 
Theilfr. ohne Rippen, vielstriemig, ohne Fr.träger sich von 
einander lesend.

468. S. europaea L. Grundbl. handf. getheilt, mit keilfl, 2— 3spaKgen, 
eingeschnitten-gesägten Abschnitten ; St.bl. 1—2, klein ; kopflf. Döldchen aus 
sitzenden Zwitterblüthen u. kurzgestielten Btu- zusammengesetzt. 21

Mai, Jimi. Schattige, humose Laubwälder u. Gebüsche. -Seiten im Cderthale, fehlt der 
mittelschles. Ackerebene bis znm Pitschenberge, de." Zobtengruppe t- dem Nmpt..Strn.er Höhen­
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zuge-, sonst in d. Eb. zerstreut u. häufiger im Vorgeb., auch noch am Leiterberge im Gesenke 
über der Baumgrenze (Preusse). — Um Br. im ehemaligen Leerbeutler Walde bis 1853, b. Bei­
kau, Schwoitsch, u. nicht selten in den Trebn. Hügeln von Riemberg n. Obernigk bis Festenberg.

Blbl, röthlichweiss. H. 0,20—0,40 m.

157. Il aequo lia Necker.
Dolden einfach, konff., von einer 3mal grössere Hülle gestützt; 

Fr. vou der Seite zusammengedrückt; Theilfr. gebuckelt, ohne 
Stacheln, mit 5 fadenf., hohlen Rippen u. 5 Striemen.

469. H. Epipactis (L.fil.) D.C. Grundaxe kriechend, langgestielte Grundbl. 
u. blattlose Bth.stenge'. treibend; Bl. handf.-3—5th eilig, mit verkehrt-ei-kei)f.,
2—3spaltigen, ungleich gesägten Abschnitten ; Dolde von einer 5—ßblättrigen 
Hülle gestützt; Höllbl. verkehrt-eif., vorn gesägt, goldgelb überlaufen. TI

April, Mai. Feuchte schattige Laub-, selten Nadelwälder, besonders in Berggegenden; nur 
im südöstl. G.s wo zugleich die nordwestl. Grenze der Verbreitung dieser Art ist, welche die 
Karpathen im N. nur bei uns überschreitet. Ob. Gig: Wald b. Leschnik (Richter)!; Ktsch: 
Schreibersdörfer (U.) u. Rösnitzer Wald! (Hasse); Rtb: in der Obora selten! (Arndt), Domini­
kaner-Wald früher (K.); Landecke b. Hultechin (Gr.)!; Tropp: Hrabinerberg b. Strzebowitz 
(v. Mükusch); um Teschen verbreitet: hohes Olsaufer oberhalb der Stadt! (ü.), Blogotitz!, 
Końska! etc. (zuerst von Gr. entd.); Jabhmka; Ustroń, z. B. Ozantory (Gr.).

Blbl, goldgelb. H. 0,10 — 0,25 m. Astrantia Epipactis L. fil., Dondia 
Ep. Spr.

158. Astrantia Tawrn. Stränze.
Dolden einfach, von gleich langen Hüllen gestützt; Kelchsaum 

özähnig; Fr, etwas vom Rücken zusammengedrückt; Theilfr. mit 
5 stumpfen, faltig-gezähnten, hohlen kippen, ohne Striemen u- 
Stacheln.

470. A. major L. Grundbl. handf.-5theilig, mit länglich-verkenrt-eif., 2—3- 
spaltigen, ungleich gesägten Abschnitten ; St.bl. wenige ; Hüllbl. lanzettlich, an 
d. Spitze oft 1—2zähnig, etwa so lang als d. Dolde; Kelchzähne eif.-Ian- 
zettlich, stachelspitzig. 21

Juli — Sept. Laubwälder, ouschige Wiesen, Bachufer, in d. Eb. des mittlern u. südl. G. 
u. im nieäern Vergeb, (bis 600 m.) zerstreut, [am Rebbern b. Schatz’»■ ausnahmsweise noeb 
bei fast 1000 m. (Hög-)!1- In d. nordwestl. Eb. sehr selten: Freis tadt jSchpj ! -, Bth: Gr. Wiir- 
bitz u. sonst (B.); Sclüawa: Bienemil (Wätzold). — Um Br. b. Nimkau, Wohnwitz, Amoldsmühl, 
Lissa, Kottwitz vor Auras, Gr. Biscbiňtz, Gr. liake, Gei b. Kipsdorf u. verbreitet in den Trebn. 
Hügeln; Seifersdorf Xi. Ohl.

31bl. weiss o. röthlich; Hüllbl. weisslich, grün geadert, bisweilen roth über­
laufen (var. rosea M. u. K.). H. 0,45—0-80 m.

159. Erýngiuin Tourn. Mannstreu.
Dolden kopff., auf halbkugel- o. walzenf., mit Snreubl. besetzten 

Fr.boden; Fr. verkehrt-eif.; Theilfr. ohne Rippen u. Striemen, 
mit spreua-tigen Schuppen dicht besetzt, mit dem Fr.träger 
völlig verwachsen.

471. E. campestre L. Pfl. graugrün; Stengel gespcizt-ästig; Bl. 3zäh- 
6'fli Bl.chen doppelt-fiederspaltig, dornig-gezähnt, starr, d. untern gestielt; 
Höllbl. dornig zugespitzt, ’änger als d. fast hüglige lill.hopf. 21

Jul’ —Sept. Trockne, steinige Hügel, Wegränder, sehr selten. Teschen: Ogrodzoner Berge 
(Kibh.), Scnwarzwassei (Kts.). — Früher einigemal spärlich b. Br. eingeschleppt gefunden, so 
b. Pirschair (Matt.), Pöpelwitz (Krocker u. Schml.); Rtb: Köberwitz (W. Gr.)

Bibi, weiss, graugrünlich überlaufen. H. 0.20—0,60 m.
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472. E. plailJm L. Pfl. oberwärts meist blau überlaufen; 8t. oberwärts 
ästig; untere Bl. wiganeilt, herz-eif., stumpf, gekerbt-gesägt, m’ttlerc unge- 
theilt, sitzend, obere ötheilig, dornig-gezähnt; Hüllbl. lineal - lanzettlich, etwa 
so lang als d. meist ei/. Bth.kopf. 4

Juli — Sept. Sandige Stellen u. Dämme in d. Oderniederung, von Grnb. aufwärts bis Ohl. 
u. Brieg an vielen Orten u. oft in Menge -, erreicht hier die W. Grenze der Verbreitung. — Um 
Br. b. Sandberg, Masselwitz, Pöpelwitz, Oswitz, Ransern, Kl. Grüneiche, Scheitnig, Bischofs­
walde, Lanisch, Treschen etc., u. besonders verbreitet längs d. alten Oder. — Ausserdem mehr­
fach verschleppt, so b- Lüben: Jan schwitz (Pritzel), an d. Polkwitzer Chaussee (Rauhut)!, u. 
an d, Chaussee zw. Gugelwitz u. Leschwitz vor Pchw. (Pst.); Strg: Bussen an d. Chaussee 
(Schw.).

Bibi. blau. H. 0,26—0,60 m.
Eine seltne Abänderung mit beinahe Smal kleinern fast kugligen Köpfen, welche von den 

Hüllbl. reichlich doppelt überragt werden (var. subglobosum Uechtr.) um Br. b. Pöpel­
witz (U.).

B. Dolden u. Döldchen vollkommen.

a. Fr.chen mit 5 Rippen ohne Nebenrippen.

3. Gruppe. Ainmineae Koch. Fr. von der Seite deutlich zusammengedrückt.

160. Cicuta L. Wasserschierling.
Kelchsaum 3zähnig; Blbl, mit eingebogener Spitze, Fr. zu- 

sammengedrückt-kuglig, fast 2knotig; Rippen stumpf, dlck’ich; 
Thälchen 1 striemig; Striemen die Thal eher ganz ausfüllend; 
Fr.träger frei, 2theilig; Eiweiss auf der Fugenseite gewölbt.

473. C. virosa L. Grnnoaxe dick, fächrig-getneiit; St. röhrig, teingestreift; 
BL 3fach-gefiedert; Bl.chen lanzettlich o. lineal-lanxettlich, scharf gesägt ; Hülle 
fehlend o. 1—2blättrig; Hüllchen zurückgeschlagen. '4

Juli, Aug. Sümpfe, Gräben, Teiche, Flussufer. In d. Eb. vorzugsweise im nordwesü. Theile 
u. auf d. rechten Oderseite verbreitet, seltner gegen d. Gebirge hin, im Vorgeb. selbst nur im 
Boberthale: Ldsh: Kreppeihof, Leppersdorf (W. FL); Hschb: Lomnitz etc. (Elsner); Löwb: Plag­
witz, Höfel (D.). — Um Br. b. Lissa, Hansem, Oswitz, Leipe, Lilienthal, an d. Eisenbahn hinter 
Kothkretscham, häufig längs d. Weide u. Ohlau etc.

Blbl, weiss. H, 0,50—1,00 m. Sehr giftig! — Aendcrt ab:
ß) angustifolia Kit. (als Art). Pfl. meist niedriger u. zarter, bisweilen 

aber auch ebenso kräftig als d. Grundform; Bl.chen lineal, sparsamer gesägt 
o. ganzrandig. — C. tenuifolia Frölich.

Selten. Trachenb: im Dorfe Nesigode (U.); Restent: Geschütz (L,); Opp: Trenczin! (U.).

*Apium L. Sellerie.
Kelchsaum undeutlich; Bibi rundlich, ganzrandig; Fr. rundlich, 

2knotig; Rippen fadenf. ; Thälchen 1—3striemig; Striemen die 
Thälchen ausfüllend ; Fr.träger ungetheiit ; Eiwe:ss auf der Fugen­
seite flach.

* A. graveolens L. Bl. glänzend, untere gefiedert, obere Szählig ; Bl.chen 
keilf. o. fast rautenf.; Dolden sehr kurz gestielt; Hüllen u. Hüllchen fehlend. Q

Juli — Sept. An den deutschen Küsten u. auf Salzboden des Binnenlandes einheimisch, 
bei uns zum Küchengebrauche häufig gebaut, im Grossen namentlich auf den Kräutereien 
um Br.

Blbl, weisslich. H. 0,30—0,50 m.
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•ř Petrosoliniuu Hoffm. Petersilio.
Kelchsaum undeutlich; Blbl, rundlich; Fr. rundlich, 2knotig; 

Stempelpolster kurz kegelf.; Thälcheu 1 striemig; Eiweiss auf 
der Fugenseite hach.

-f-P. sativum Hoffm. 8t. stielrund, gestreift; BI. glänzend; untere 3fach- 
gefiedert, mit keilf., eingeschnitten-gesägten Bl.chen: obere 3zählig, mit ian- 
zettlichen Bl.chen; Dclden langgestielt; Hülle wenigblättrig o. fehlend.; Hüll- 
chen vielblättrig, mit fadenf. Bl.chen. Q

Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa, bei uns zum Küchengebrauche überall gebaut, u. bis­
weilen verwildert; so namentlich in d. Oderniedenmg b. Br: beim Wasserhebewerk (U.)l, 
Ransern im Gebüsch (Ans.).

BlbL grünlichgelb. H. 0,50—1,00 m. Anium Petroselinum L.

161. Falcaria Rivin. Sicheimöre.
Bth. theilweise <?; Kelchsaum özähnig; Bibi, verkehrt-eif., mit 

eingebogener Spitze; Fr. länglich; Rippen fadenf., d. äussersten 
randb’ldend; Thälcheu Istriemig, Fr.träger frei.

474. £ vulgaris Pernh. St. gespreizt-ästig, nebst den Bl. kahl, biäulich- 
grün; Bl. 3zählig, grundständige bisweilen einfach; Bl.chen 2—Sspaltig, mit 
lineal - lar. zeitlichen, scharf knorplig-gesägten Anschnitten ; Hülle u. Hüllchen 
vielblättrig. Q, seltner 2)

Juli — Sept. Aecker, Raine, Wegränder, besonders auf Lehm- u. Kalkboden, tn d. Eb. 
ziemlich verbreitet u. strichweise nicht selten, doch nicht überall u. in sandigen Gegenden 
öfter fehlend; im Vorgeb. nur bis 300 m. —t Um Br. in d. Odemiedevi ,ng u. auf d. rechten 
Oderseite selten, z. B. Damm der alten Oder b. Rosenthal, b. Protseh, Xapsdorf, auf d. linken 
dagegen meist verbreitet u. oft sehr zahlreich, besonders gegen S.

Blbl, weiss. H. 0,30—0,b0 m. Sium Falcaria L., Critamus agrestris Hess., 
Falcaria Bivini Host.

162. Aogopódiom L. Geiss fass.
Kelchsaum undeutlich ; Blbl, verkehrt-eif., ausgerandet; Fr. 

länglich; Stcmpelpolster kege’f.; Rippen fadenf.; Thälcheu ohne 
Striemen; Fr.träger an d. Spitze getueilt; Eiweiss stielrund, von 
Ger Samerhaut umhüllt.

475. A. Polagraria L. (Giersch.) St. kantig-gefurcht, röhrig; untere 
u. mittlere Bl. doppelt-3zählig, mit eif., ungleich scharfgesägten Bl.chen, oberste 
einfach-3zählig ; Hülle u. Hüllchen fehlend. 21

Mai — Juli. Feuchte Gebüsche, Zäune, Hecken, Flussufer, Gartenland, in d. Eb- u. im 
Vorgeb. gemein.

BlbL weiss. H. 0-00—-1,00 rn.

163. Carum Rivin. Kümmel.
Blbl, verkehrt-eif., mit eingebogener Spitze; Fr.länglich; Stempel­

polster niedergedrückt; Rippen dickwulstig; Thälchen Istriemig; 
Berührungsfläche 2striemig; Eiweiss stumpf-okantig, ohne Samen­
haut.

476. C. dflfvi L. (karbe.) Bl. doppelt-gefiedert; Bl.chen fiederspaltig, 
mit linealen spitzen Ziofelc, das unterste Paar am Haupiblattstiele kreuzweise 
gestellt: Dolde 3—östrahllg; Hülle u. Hüllchen fehlend, Q
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Mai, Juni. Wiesen, Raine, - Grasplätze, Wegränder, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 
900 in.); auch noch hier u. da im Hochgeb., z. B. Gipfel des Glatze? Schneebergs (U.).

Blbl, weiss, selten später lebhaft purpurn (var. atrorubens J. Lange). 
H. 0,30—0,60 m.

Var. atrorubens Lange b- Br: an d. Strasse nach Lissa (Dr. Sch.), Oderdamm hinter Bischofs­
walde (Kab.); Friedl: Görbersdorf gegen den Kessel (Str.). — Mit gefüllten Bth. zahlreich auf 
Kalkhügeln über Lindewiese im Gesenke (Fr.).

164. Pimpinella L. Bibernell.
Kelchsaiimundeutlich; Blbl, verkehrt-eif.; Fr. eif., fast 2knotig; 

Rippen fadenf. ; Thäichen mit 2—4 sear feinen Striemen ; Fr.träger 
bis gege.i den Grund 2theilig; Eiweiss ohne Samenhaut.

477. P. magna L. St. kantig-gefurcht, nebst den Bl. kahl; Bl. gefiedert; 
Bl.chen eif. bis länglich, spitz, scharf- u. tief-gesägt, die der ouern lineal- 
lanzetrlich; Hül’e u. Ilüllchen fehlend, Griffel in der Bth. länger als d. Fr.­
knoten. Ti

Juni — Sept. Wiesen, buschige Hügel, grasige Stellen, feuchte Gebüsche u. Wälder, zer­
streut in d. Eb. u. häufiger im Vorgeb.; stellenweise bis aufs Hochgeb: im Riesengeb. an d. Kes­
selkoppe! (Kablik), Krkonoš (Opiz), kl. Schneegrube!, am alten Bergwerk!, Teufelsgärtchen 
(Tausch); Gesenke: amKöpernick (Gr.), Brünneihaide, Kiesgraben, Kessel (U.). — Um Br. in d. 
Oderniederung nicht selten, dann b. Lissa, Arnoldsmühl, Riemberg, Obernigk, Hasenau, Goi b. 
Kapsdorf, Gr. Rake, Gr. Bischwitz, Gr. Oldern, Jackschenau etc.

Blbl, weiss, im Hochgeb, auch rosa. H. 0,40—1,00 m.
478. P. Saxifraga L. St. stielrund, gestreift, unterwärts meist weichhaarig ;

Bl. gefiedert; Bl.chen der Grundbl. sitzend, rundlich o. rundlich-eif., stumpf, 
eingeschnitten-gekerbt-gesägt; die der St.bl. fiederspaltig, mit lanzettlichen o. 
linealen Abschnitten; Griffel in der Bth. kürzer als d. Fr.knoten.

Juli — Oct. Trockne Hügel, Raine, Wiesen, Triften, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
gemein.

Blbl, weiss. H. 0,25—0,60 m. —■ Aendert ab:
ß) nigra Willd. Pfl. meist höher u. kräftiger, grau behaart, namentlich 

in der Jugend; d. durchschnittene Wurzel sich auf der Schnittfläche blau färbend.
Nur in d. Eb., im nördl. G. zerstreut, sonst selten. Nsk: Mückenhain (U. sen.); von Grab. 

(Hw.)! bis Liegn. (G.)! u. Wohl. (G. B.) verbreitet; Br: Lissa, Schweinern (Schml.), Grabschen 
(Rothe), Lohe (E.), Ackergräben hinter Brocke, zw. der Ohlauer Vorstadt u. Rothkretscham u. 
b. Rothkretscham (U.), Kl. Tschansch (Junger); Ohl. (B.); Tost: Blaczeowitz (Haussknecht).

y) al pes tris Spreng. St. niedrig, l~-~%blättrig ; Bl.chen der Grundbl. klein, 
fast rundlich, meist ungleich handf.-eingeschnitten, mit kleinen, lanzettlichen, 
zugespitzten Abschnitten.

Im Felsgeröll des Hochgeb. sehr selten, bisher nur am Fusse des Basalts in der kl. Schnee­
grube! (U.).

ö) dissecta Betz, (als Art). Bl.chen sämmtlicher Bl. fiederťheilig. — P. 
hircina Leers.

Selten. Goldberg (Schml.); Br: an d. alten Oder (ders.); Nied. Eilgüter Kalkberg am Anna- 
berge in Ob. Schl. (U.).

165. -ßerula Koch. Berle.
Kelchsaum 5zähnig; Fr, eif., fast 2knotig; Stempeipolster 

kurz kegelt.; Rippen fadenf., vertieft, d. äussersten neben dem 
Rande; Thäichen mehrstriemig; Striemen von der dicken Fr.schale 
bedeckt; Fr.träger mit der Fugenfiäche verwachsen ; Eiweiss auf 
der Fzgenseite gewölbt.

479. B. angustifolia (L.) Koch. St. stielrwnd, femgestreift ; Bl. gefiedert; 
BLcnen ungleich scharfgesägt, am Grunde oft eingeschnitten, die der untern 
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Bl. eif. bis länglich, die der obern lanzettlich; Dolden kurzgestielt; Hülle viel­
blättrig, mit lanzettlichen, fiederspaitíger. Bl. 21

Juli — Sept. Sumpfige, quellige Gräben, Bäche n. Teichränder, in d. Eb. zerstreut, im 
noMwestl. G. u. gegen d. Gebirge hin seltner, (scheint in der O.L. zu fehlen). — Um Br. mit 
Ausnahme des inundationsgebletes der Oder nicht selten.

Blbl, weiss. H. 0,30—0,60 m. Sium angustifolium L.

166. Sium L. Merk.
Keichsaum Szähaig • Fr. eif. ; Stempelpolster kisseuf. ; Rippen 

fadenf., wulst-g, d. äussersten randbildend; Thälchen mit 2—3 ober­
flächlichen Striemen ; Fr.träger frei ; Eiweiss auf der Fugenseite flach.

480. S. lati folium L. St. kantig-gefurcht; Bl. gefiedert; Bl.chen länglich- 
lanzettüch, am Grunde ungleich, scnarfgesägt, untergetauchte doppelt-fieder 
theilig mit linealen Zipfeln; Hüilbi. 5—6, lineal - lanzettlich, öfter 2spaltig; 
Schenkel des Fr.trägers mit den Fr.chen verwachsen. 2f

Ende Juni — Ang. Wassergräben, Teiche, Tümpel u. Flussufer, in d. Eb. stellenweise 
häufig bis gemein, gegen d. Gebirge hin seltner; in der O.L. nur um Nsk. Nicht angegeben 
um Gleiw-, Tarn. u. im Gesenke. — Um Br. gemein, besonders in den Flussniederungen, nie 
mit Berula vergesellschaftet (U.).

Blbl, weiss. H, 0,50—1,20 m. — Soll giftig sein!

167. Bupleurum Toum. Hasenohr.
Kelchsaum undeutlich ; Blbl, rundlich, mit breitem, zurückge- 

schiagenem Läppchen; Rippen geflügelt, fadenf. o. undeutlich; 
Thälchen ohne o. mit 1—3 Striemen; Fr.träger 2spaltig; Eiweiss 
auf der Fugenseite flacf.

a. Döldchen derselben Dolde ungleich lang gestielt; Fr. körnig-rauh.

481« B. temiissimum L. Pfl. graugrün; St. vom Grunde an ästig, auf­
recht o. niederliegend ; Bl. sitzend, lineal-lan^ettlich o. lineal, zugespitzt; end­
ständige Dolden meist Sstrahlig, seitliche kurzgestielt, unvollkommen; Hüllchenbl. 
lineal-lanzettlich, viel länger als d. Döldchen; Thälchen der Fr. ohne Striemen. Q

Juli — Sept. Triften, Wegränder, sehr selten. Naumburg a. Bober: südL^der Stadt am 
Abhange zw. d. Chaussee u. der Briesnitz (Apoth. Knorr) !. Nach Untersuchungen des Entdeckers 
dort auf nicht salzhaltigem Boden, im Gegensätze zu dem Vorkommen in andern Ländern.

Blbl, gelblich. H. 0,10—0,20 m.
b. Döldchen derselben Dolde fast gleich lang gestielt; Fr. glatt.

1. Hülle 1—Öblättrig; Thälchen der Fr. Sstriemig.

482. B. falcatum L. Pfl. graugrün; St. ästig; untere Bl. länglich, nach 
dem Grunde stielartig verschmälert, obere schmal-lanzettlich, sitzend; Dolden 
6-—9strahlig; Hüllchenbl. lanzettlich, etwa so lang als d. Döldchen; Rippen 
schmal-geflügelt. 2j.

Juli — Sept. Sonnige u. buschige Hügel, Wegränder, Raine, selten. Görl: Biesnitzer Thal! 
(schon Oettel), Nieda zahlreich (seit Kölb.)!; Ktsch: an d. Troppauer Strasse spärlich (U.), 
Hügel bei den Dirscheler Gypsgruben! (Mettetal) -, Jägernd: an der Bahn b. Peterwitz, Kr. Lbsch. 
(Sint.), zw. Komeise u. Gotschdorf (Spatzier); Tropp: Strzebowitz (v. Mückusch).

Blbl. gelb. H. 0,40-0,80 m.
483. B. loBgifoliiim L. St. einfach o. oberwärts etwas ästig, nebst den 

Bl. bläulich bereift; untere Bl. verkehrt-eif., in den langen Bl .stiel verschmälert, 
obere eif. o. länglich, mit tief her ff. Grunde stengelumfassend; Hüllchenbl. eif, 
spitz ; Bippen fadenf. 2J.
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Juli, Aug. Buschige Lehnen des Hochgeb., selten. Riesengeb: Kesselkoppe! (seit Tausch), 
Weisswassergrund (Pax)!, Riesengrund beim alten Bergwerk! (W. Gr.): Gesenke: Brünneihaide, 
gr. Kessel! (Gr. FL), am Schlösse! in der Kriech (E.). — Anderwärts auch in niedrigeren Lagen, 
[schon b. Czenstochau (Karo)].

Blbl, gelb, oft nebst den Hüllchen dunkel-violettroth überlaufen. H. 0,40 
bis 1,00 m.

2. Hülle fehlend; Thälchen der Fr. ohne Striemen.
484. B. rotundifolium L. Bl. kahl, blaugrün; Bl. elf. bis rundlich, durch- 

wachsen,' unterste sitzend; Hüllchenbl. 3—5, rundlich-eif., doppelt so lang als 
d. Döldchen. Ç)

Juni — Aug. Aecker mit Kalk- u. Lehmboden, Baine, Hügel, nur im südöstl. G. Opp. (Gr.), 
z. B. Weg nach Kempa! (Baum.), vor Goslawitz (U.); Mysl: Eisenbähndämme (R. Müller), Cle- 
mensberg b. Lendzin (Unv.) ; um Teschen ziemlich häufig (hier von Gr. f. d. G. e.), an d. Strasse 
nach Ustroń (W. Gr.), Guldau (Kts.), Boguschowitz (Kibh.), Mönchhof!, Dzingelau, Tul (Wet.), 
zw. Blogotitz u. Końska (ü.). — Bisweilen auf Gartenland u. an Zäunen verwildert. Steinau 
(Jaekel); Bolk.!; Hschb: Straupitz.’, Herischdorf (Hier.), Agnetendorf! (Scho.); Br: Höfchen (W. 
Fl.) früher; Neisse (WkL), B. Kohlsdorf (Rupprecht).

Bibi, gelb. H. 0,20—0,40 m.

4. Gruppe. Seselineae Koch. Fr. im Querschnitt kreisrund.
168. Oejianthe L. Rebendolde.

Kelchsaum 5zähnig; Blbl, verkehrt-eif. mit e ingebogener Spitze ; 
Fr. länglich o. krciself., von dem langen Griffel gekrönt; Rippen 
stumpf, randständige etwas breiter; Thälchen 1 striemig; Fr.träger 
undeutlich; Eiweiss auf der Fugenseite gewölbt.

485. O. fistulosa L. Wurzeln büsch'ig, theilweise rübenf. verdickt; St. u. 
Bl.stiele weitröhrig; El. langgestielt, untere doppelt-, obere einfach-gefiedert; 
Bl.chen lineal, oft 2—Sspaltig; endständige Dolde 3strahl'g, mit länger gestiel­
ten strahlenden Band,bth., fr.tragend; seitliche 3— östrahlig, unfruchtbar; 
Hüllchen vielblättrig; Fr. kreiself. 4

Juni — Aug. Gräben, Sümpfe, Teichränder, Flüsse, in d. Eb., fast ausschliesslich in d. 
nordwestl. Gebietshälfte nördlich vom 51°. [Spremberg: Trattendorf (Riese)]; Muskau: zw. 
Bogendorf u. Beinsdorf (Hr.); Nsk: Daubitz, Werda (Hr.), Rietschen früher (Kolb.); Grnb: Nitt- 
ritz, Pirnig, Liebenzig (Hw.)!; Dt. Wartenberg (Everken); Schlawa (L.); Bth. (B.); Sag. selten 
(Everken); Sprfe (GÖpp.), z. B. Johnsdorf, Wittgendorf (SchpAJ; Gig: Stadtwald (Mielke), Wei- 
disch, Priedemost, Ottendorf (T.); Polkwitz: Thongruben (Rauhut)!; Bnzl: Goldmühle, Gnaden­
berger Teiche (Schn.); Löwb: Braunau, Gr. Rackwitz (D.)!; Haynau: Petersdorf (Zimmerlich) 
Liegn: Schwarzwasserbruch (G.)!; Steinau: Hospitalvorwerk (P. Sch.), Neudorf, zw. d. Busen­
mühle u. Grossendorf (Pst.); Wohl. (G. B.); Winzig (M.); Trachenb: an d. Bartsch nach Beichau 
zu (W. FL); [Bojanowo: Schlemsdorf (Hüser)]; Br: Krittern (W. FL), Pirscham (Langner), häu­
figer auf dem rechten Oderufer, besonders im Weidegebiet, b. Schweinern (W. Gr.), Petersdorf 
(BL), Weide (Matt), Bischwitz (W. Gr.) !, zw. Friedewalde u. Leerbeutel (Sochański), Lilienthal, 
Wildschütz (W.)!, zw. Süsswinkel u. d. Waldmühle (W. Gr.), Klarenkranst, Strassengraben b. 
Gr. Nedlitz, Peuke (U.) !, Strachate (Sochański) ; Ohl: Ottag (B.), Flössgraben b. Grüntanne (BL). 
In Ob- Schles. nur b- Tarn: Sowitz (Kutzi). [An d. Przemza (Berdau)].

Blbl, weiss o. röthlich. H. 0,25—0,50 in. Soll giftig sein!
486. 0. Phellandriuin Lmk. (Wasserfenchel.) Wurzeln faäenf.; St. 

gespreizt-ästig, gestreift, Bl. 2 - 3fach-gefiedert ; Bl.chen eif-, fiederspaltig, mit 
lanzettlichen eingeschnittenen Zipfeln, die der unter getaucht en Bl. mit linealer 
Zipfeln; Dolden krirzgestielt; Hülle fehlend; Hüllchen mehrblättrig; Bth. alle 
zwittrig, nicht strahlend; Fr. länglich. 2J.

Ende Juni — Sept. Stehende Gewässer, Gräben, Teiche, Sümpfe, Tümpel, in d. Eb. hantig 
o. gemein, im Vorgeb. wie es scheint nur im Boberthale. b. Ldsh: Krausendorf (HÖg.) ; Kupferb: 
Rohrlach (Chaussy); Warmbrunn!; Löwb. (D.).

Blbl, weiss. H. 0,50-1,20 m. Phellandrium aouaticurr. L.
Fiek?Flora. £2
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169. Aethúsa L. (Heisse.
Kelchsaum undeutlich; äussere Blbl, grosser; Fr. kuglig-eif. ; 

Rippen dick, scharfgekielt, randständige etwas breiter; Thälchen 
1 striemig; Fr.träger 2theilig; Eiweiss auf der Fugenseite flach.

487. A. Cynavium L. (Gartenschierling, Eundspetersilie.) St. 
stielrund, oft bereift; Bl. kahl, 2—3fach-gefiedert; Bl.chen oberseits glänzend, 
länglich, fiederspaltig, mit lineal-lanzettlichen spitzen Zipfeln; Hülle fehlend; 
Hüllchen Sblättrig, zuriickgeschlagen, viel kürzer als d. Döldchen. Q

Juni — Oct. Wüste Plätze, Aecker, Gartenland, Hecken, Zäune, Gebüsche, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) gemein.

Blbl, weiss. H. 0,40—1,00 m. Giftig! — Aendert ab:
ß) prussica Bänitz. Bl.zipfel schmal-lineal, verlängert, sonst wie d. 

Grundfo'-m.
Scheint selten, bisher nur b. Br: auf Gartenland in d. Ohlauer Vorstadt! (U.).
y) agreotis Wallr. P'fl. niedrig (0,03—0,10 m.); Bl.zipfelbreiter, oft stumpf; 

äussere Döldchcnstrahlen oft nicht länger als d. Fr. — Â. segetalis Bönningh.
Auf Aeckera nach der Ernte, Kartoffelfelder, nicht selten u. gewöhnlich zahlreich.
ö) cynapioides Ikf.B. (als Art). Pfl. kräftiger, höher (1,00—1,50 m.); 

St. stark bereift; Bl.zipfel feiner zertheilt; Hüllchen kürzer, die Döldchen auch 
bei der Fr.reife kaum überragend; Fr. etwas kleiner, ihre Striemen am Grunde 
mehr genähert.

Selten. Br: schattige Gebüsche hinter Bischofswälde, u. wahrscheinlich auch in der Strachate 
(U.). — Eine dieser Abart nahe kommende, aber zwergige Form mit noch feinem Bl.zipfeln 
fand U. auf Brachen vor Oltaschin b. Br.

170. Weseli L. Ses ei.
Kelchsaum 5zähnig; Blbl, verkehrt-eif. mit zurückgebogenem 

Endläppchen; Fr. eif. o. länglich; Rippen dick, geflügelt o. un­
geflügelt, randständige oft breiter; Thälchen 1—3striemig; Fr.träger 
frei, 2theilig.

a. Kelchzähne Seckig, kurz.

488. S. Hippoaiaratliruiil L. Pfl. blaugrün; Grundaxe mehrkopfig; St. 
gestreift -kantig, ästig; Bl. 2—Sfacb-gefiedct, mit linealen Bl.chen; oberste 
Scheiden blattlos; Dolden 5—lOstrahlig; Hülle fehlend; Bl. der Hüllchen fast 
bis zur Spitze becherf. verwachsen; Fr. feinfilzig. 11

Juli, Aug. Sehr selten und nm- im südlichsten Theile des Kr. Tropp. Königsberg: Kraus- 
dorf auf einer Waldwiese (EL W. Reichardt 1853). Anderwärts (schon in Mähren u. Böhmen) 
auf dürren sonnigen Hügeln, besonders des Kalkbodens.

Bibi, weiss o, röthlich. H. 0,15—0,50 in.
489. S. coloratum JEhrh. St. stielrund, gestreift, rauh; BL 2—3fach-ge­

fiedert; BLchen meist Sspaltig, mit linealen Zipfeln ; endständige Dolde 20—30- 
strahlig; Hülle fehlend; Hiillchen rielblättrig, mit lanzettlichen hautrandigen Bl. ; 
Fr. zuletzt fast kahl. Q u. 11

Juli — Oct Trockne Hügel, Triften, Raine, buschige Dämme, in d. Eb. bis an d. Gebirge 
zerstreut, in manchen. Gegenden ziemlich häufig, nördl. der Linie Görl.-Liegn. bisher nur b- 
Grrib: Läsgener Berge (Hw.). — Um Br. b- Kimkau, Lissa, Pilsnitz, Oswitz, Carlowitz, Schwoitsch, 
hinter dem Lehmdamm, Scheitnig, Josefinenberg, Treschen u. häufig in den Trebn. Hügeln, 
gegen S. seltner: Lohestrasse um die Kirchhöfe, zw. Reibnitz u. Poln. Peterwitz.

Blbl, weiss. H. 0,20— 0,75 m. S. annuum L. •
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b. Kelchzähne lanzettlich-pfriemf.

490. S. Liban ótkS (L.)_ Koch. St. scharfkantig, nebst den Bl, meist zer­
streut behaart; Bl. blaugrün, untere meist doppelt-, obere einfach - gefiedert ; 
Bl.chen eif. bis länglich-keilf., fiederspaltig, mit lanzettlichen Zipfeln, d. unterste 
Paar am Bth.stiel kreuzweise gestellt; Hülle u. Hüllchen mehrblättrig; Fr. eif., 
kurzhaarig. 2J.

Juli — Sept. Zw. Gebüsch an steinigen u. felsigen Abhängen im Vorgeb., bisweilen auch 
in d. Eb.} sehr zerstreut Lähn-, vor Mauer (Alb.)-, Jauer: Elfenstein b. Moisdorf*  (Sch.); Bolk: 
Gräbel!, Eichberg b. Petersgrund! (Schw.), Kessel b. Börnchen I; Hohenfriedeb. (Z.); Strg: Kreuz­
berg! (W. Gr.), Pitschenberg selten (U-); Freib: Fröhlichsdorfer Berge (Z.), Fischerberg b. Pols- 
nitz!, Fürstenstein (Unv.); gchlesiertfral b.Kyri.au! (W. FL); Wartha: Kapellenberg (SchmL), £ j 
Giersdorfer Berg!; Flkb: Stadtmauer häufig (Mn.); Neustadt: Kirchhofmauer in Kunzendorf
(Gr. FL); Lbsch: Matzdorf (Sint.)!, vor Bauerwitz selten (Arndt); Mysi: zw. Imielin u. Dziecko- * ~ *
witz! (Fr.); lagernd: Schellenburg! (Gr. FL); Tropp: Gr. Herlitz (Gr. FL), Pochmühl, an der
Horka b. Stremplowitz (W. FL).

Blbl, weiss. H. 0,50—1,00 m. Athamantha Libanotis L, Libanotis mon» 
tana Crntz. —- Aendert ab :

ß) sibiricum (L.) Koch (als Art). Bl. einfach-gefiedert", Bl.chen einge» 
schnitten-gezähnt. — Athamantha sibirica L.

Sehr selten. Mysl: zw- Imielin u. Dzieckowitz unter d. Grundform (Fr.).
y) dauci folium T).C. BL 3f ach-gefiedert ; Zipfel der Bl.chen klein, lineal» 

lanzettlich.
Sehr selten unter der Grundform. Strg: am Kreuzberge (IT.).

171. Cnidium Cusson.
Kelchsaum undeutlich; Blbl, vcrkehrt-eif. mit eingebogener 

Spitze; Fr. eif,; Rippen gleich, fast häutig, schmal-geflügelt; 
Thälchen Istriemig; Fugenfläche 2striemig; Eiweiss auf der 
Fugen seite flach.

491. C. venosum (Hoffm.) Koch. St. unterwärts gestreift, oberwärts kan- 
tig-gefurcht, wenigästig; Bl. kahl, doppelt-gefiedert; Bl.chen unterseits grau­
grün, mit linealen o. lineal-lanzettlichen Zipfeln; Hülle meist fehlend; Hüll- 
chenbl. zahlreich, pfriemf., nicht hautrandig. Q

Ende Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Gräben, zw. Gebüsch, lichte Waldstellen, in d. Eb. 
u. vorzugsweise im Oderthaie von Brieg abwärts. Grob: Pirnig; Neusalz: Oderwald (Hw.); 
Gig: Koseier Bruch b. Quaritz, Wiesen gegen Räbsen, Beichau (T.), Oberau (Mielke); Liegn: 
Katzbachwiesen, Briese, Jeschkendorfer See, Panten !, Pfaffendorf (G.) ! ; Pchw: hinter Leschwitz, 
Sattelgebüsche, Damm b. Kl. Schildern (Pst.); Jauer: Mertschütz, Gr. Wandris (Sch.); Steinau: 
Lehsewitz (P. Sch.); Leubus: Oderwald! (IL), Sagritzer Hutung!; Neum: Maltsch!, zw. Grünthal 
u. Kobielnik u. b. Nimkau (U.) ; Strg; Saare b. Kuhnern (Schw.) ;, b- Br. in d. Oderniederung 
häufig, sonst seltner, z. B. Lissa! (W. Gr.), Siebischau, Gr. Bischwitz, Brocke etc. (IL); Ohl: 
Fürstenwald, Bergei (B.), Weinberg (U.); Brieg; Abrahamsgarten sparsam (St.). — Für d. Vorgeb. 
angegeben b. Hschb. (W. Fl.) u. Ldsh. (Schuchardt). In Ob.- u. Oe. Schl, fehlend.

Blbl, weiss. H. 0,40—1,00 m. Seseli venosum Hoffm.

172. Silans Bess. Si lau.
Keichsaum undeutlich; Bibi, länglich-verkehrt-eif. mit einge­

bogenem Spitzchen; Fr. rundlich-eif. ; Rippen gleich, scharf, fast 
geflügelt ; Thälchen mehrstriemig ; Eiweiss auf der Fugens eite flach.

492. S. pratensis Bess. St. unterwärts fast stielrund, oberwärts gefurcht ; 
Grundbl. 3fach-, St.bl. 1—2fach gefiedert, mit lanzettlichen, sehr fein stachlig-

12*  

b.Kyri.au
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gesägten Zipfeln; Hülle fehlend o. 1—2blättrig; Hüllehen vielblättrig, mit 
lineal-lanzettlichen, hautrandigen Bl. 21

Juni — Herbst, fruchtbare, etwas feuchte Wiesen, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 
350 m.) zerstreut, oft gemein (wie bei Br. u. anderwärts in den Odergegenden), im nordwestl. 
G. fehlend o. sehr selten.

Blbl, blassgelb. H. 0,40—0,80 ni. Peucedanum Silaus L., Cnidium 
Silaus Spr.

173. Meum Tourn. Bärwurz.
Blbl, elliptisch, beiderseits spitz; Fr. länglich-eif.; Eiweiss auf 

der Fugenseite oft nur schwach vertieft u. in d. Mitte wieder 
gewölbt, sonst wie vor.

493. M. athamanticum Jac<p Grundaxe faserschopfig; St, gestreift­
kantig, welligblättrig, einfach o. wenigästig; Grundbl. 2— 3fach-gefiedert; 
Bl.chen in viele haarf. Zipfel getheilt’, Bl. der Hüttchen &—8, pfriemf., nicht 
häutig berandet. 21

Juni, Juli. Bergwiesen im höhere Vorgeb. der westl. Sudeten. Im Isergebirge verbreitet: 
Flinsberg! (Kölb.), Iserwiese! (Menzel nach Krocker), Michelsbaude! (W. Fl.), Rabishau (D.), 
Geiersberg b. Seiffershau (Siegert), Hochstein b. Schreiberhau (Winkler) etc.; Riesengeb: Marien­
thal! (W. Fl.), b. der alten schles. Baude (U. sen.), Molkenberg b. Schmiedeb. (Kaiser)! u. um 
die Grenzbauden (Fax).

Bibi. gelblichweiss. H. 0,20—0,45 m. Athamanta Meum L.
494. M. Mutellina (L.) Gärtn. (Kopernik im Gesenke, daher auch der 

Bergname.) St. unten gestreift, oberwärts schwachkantig, meist einfach; 
Grundbl. 2—3fach-gefiedert; Bl.chen fiederspaltig, mit linealen o. lineal-laneett- 
lichen, zugespitzt - stachelspitzigen Zipfeln; Hüllcnen mehrblättrig, mit lanzett- 
lichen, weisshäutig bera/ndeten Bl. 2J.

Juli, Aug. Triften u. Wiesen der östl. Hochsudeten. Glatzer Schneeberg ! (W. Gr.) ; in den 
hohem Th eilen des Gesenkes verbreitet u. sehr häufig! (W. Gr»), sehr selten in tiefere Gegen­
den herabsteigend, nach Gr. bis Thomasdorf u. Carlsbrunn.

Blbl, weiss, meist rosa überlaufen. H. 0,15 — 0,45 m. Phellandrium Mu­
tellina L.

174. Conioselinum Fischer. Schierlingssilge.
Aeussere Blbl, grösser; Fr. eif.-länglich ; Rippen häutig-geflü­

gelt, randständige mit doppelt so breiten Flügeln; Thälchen2—S.- 
striemig; Fugenfläche 4—6striemig.

495. C. tataricum Fischer. Pfl. kahl, bereift; St. stielrund, gestreift, 
oberwärts gefurcht; Bl.scheiden aufgeblasen; Bl. 2—3fach-gefiedert; Bl.chen 
länglich, fiederspaltig, mit lanzettlichen, weiss-stachelspitzigen, am Rande um­
gerollten Zipfeln; Hülle fehlend o. wenig blättrig ; Hüllchen vielblättrig, mit 
pfriemf., feingewimperten Bl. 2}

Aug., Sept. Buschige, steinige Berglehnen u. Schluchten in den Östl. Hochsudeten, selten 
u. wohl überall nur sparsam; erreicht hier die W. Grenze der Verbreitung. Glatzer Schnee­
berg (nach Tausch); Gesenke: im gr. Kessel! (Gr.), am Schlössel gegen die Kriech selten (E.), 
Leiterberg (A. C. Mayer), sonst auch auf dem grossen Keilich u. dem Nessel-Urlich b. Waldenburg 
(hier von Gr. f. d. G. e.), ob noch? — Ausserdem in einige Grasgarten der Gebirgsdörfer ver­
pflanzt, so in Thomasdorf, Waldenburg (W. FL), [Wirikelsdorf, Wiesenberg (U.)].

Blbl, grünlichweiss. H. 0,50—1,00 m. C. Fischeri W. Gr.
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5. flruppe. Angeliceae Koch. Fr. vom Rücken zusammengedrückt; die
3 Rücketirippen geflügelt o. fadenf., die 2 randständ'ger stets breit-geflügelt.

Ý Levisticum Koch. Liebstöckel-
Blbl, rundlich, eingerollt, mit kurzer Spitze; Rippen gebügelt, 

randständige mit doppelt so breiten Flügeln; Thälchen 1 striemig.
j- Ł. officinale Koch. St. gestreift; untere Bl. doppelt- obere einfach-ge­

fiedert; Bl.chen länglich-verkehrt-eif., am Grunde keilfl, eingeschnitten-gezähnt; 
Hülle u. Hüllchen vielblättrig, mit lanzettlichen hautrandigen Bl.

Jnli, Ang. Stammt aus Südeuropa, bei uns seit alter Zeit, namentlich in den Gebirgsdör- 
fern gebaut u. bisweilen halb verwildert.

Bibi, blassgelb. H. 1,00—2,00 m. Ligusticum Levisticum L.

175. Sclinum L. Silge.
Blnl. verkehrt-eif. ; Tbeilfr. auf der Fugenseite in einem 

schmalen Streifen verwachsen; Rippen geflügelt, randständige 
mit doppelt so breiten Flügeln; Thälchen 1 striemig, d- äussere 
oft 2striem:g.

4P6. S. Carvi folia L. St. kantig-gefurcht, auf den Kanten häutig-geflü­
gelt; untere Bl. 3fach-, obere doppelt-gefiedert; Bl.chen fiederspaltig, mit 
schmal-lanzettiichen, weiss-stache'ispitzigen Zipfeln; Hülle fehlend; Hüllchen 
vielblättrig, mit lineal-pfriemf. Bl. 2J

Juli — Sept. Wiesen, Bachufer, Gebüsche, Wälder, häufig in d. Eh. u. im Vorgeb.
Bibi, weiss. H. 0,30—0,80 m.

176. Angtlica L.
Kelchsaum undeutlich; Blbl, lanzettlich, zugespitzt; Rippen 

des Rückens fadenf., erhaben ; randständige breitgefliigelt, Flügel 
etwa so breit als d. Tneilfr.; Thälchen 1 striemig; Samen mit 
der Fr.schale verwachsen.

497. Á. Silvestris L. St. stielrund, gestreift, oberwärts kantig, kurzhaa­
rig; BL kahl, 2—3fach-gefiedert; Bl.chen eif. bis länglich, gesägt, nicht am Bl.~ 
stiel herablaufend ; Bl.scheiden gross, aufgeblasen; Hülle fehlend o. 1—3blättrig; 
Hüllchen vielblättrig.

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, zw. Gebüsch, Gräben, Bäche, in d. Eb. u. bis ins höhere 
Vorgeb. verbreitet u. häufig, auch noch hier u. da im Hochgeb.

Blbl, weiss. R. 0,40—1,50 m. — Aendert ab:
ß) montan a Schleicher (als Art). Pfl. sehr kräftig u. hoch ; oberste Bl.chen 

am Bl.stiel keilf. her ablauf end.
Selten.. Um Warmbrunn häufig (W. FL), Herieehdorf (Cent, siL); im Riesengeb. am Zacken­

ufer b. Schreiberhau (U.), kl. Schneegrube! (Hier.), Riesengrund (Tausch).
Anmerk. Das sehr ähnliche, durch den kantig-gefurchten St. u. die herz-eif., etwas rauhen 

BLchen aber leicht zu unterscheidende Ostericum palustre Bess, könnte vielleicht im 
nördl. G. (auf Sumpfwiesen, an Graben in feuchtem Gebüsch) noch aufgefunden werden.

177. Anliaugélica Hoffm. Engelwurz.
Bibi, elliptisch mit eingebogener Spitze, Rippen des Rückens 

dick, gekielt, randstänaige schmalgedügelt; Tbälcben ohne 
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Striemen; Samen mit der Fr.schale nicht verwachsen ; Samenschale 
mit zahlreichen Striemen.

498. A. officinalis Hoffm. St. röhrig; Bl. kahl, 2—3fach-gefiedert ; Bl.chen 
gross, eif., zugespitzt, ungleich gesägt, d. endständigen 31appig, d. seitlichen 
21appig, unterseits bläulichgrün; Bl.scheiden gross, aufgeblasen; Doldenstrah­
len weichhaarig; Hülle fehlend o. Iblättrig; Hüllchen vielblättrig. Q

Juli, Aug. Quellige Schluchten der westl. Hoohsudeten, selten. Elbgrund (Nees v. Es.), 
sparsam in der kl.!, häufiger in der gr. Schneegrube! (W. Gr.). —Häufig in den Gebirgsdörfern 
gebaut, auch verwildert u. bisweilen völlig eingebürgert, so auf d. Iserwiese! (Nees v. Es.); 

ywv im Waldenburger Geb. b. Görbersdorf! (Str.), Ufer der Steine zw. Gebüsch nicht selten von
4 Í [HA'HWUîJ» , Langwaltersdorf! (U.) bis Friedl. ! u. [Halbstadt!]; in der Grfsch. Glatz am Ufer der Mohra herab 

bis Wilhelmsthal!; Waldenburg im Gesenke!
Blbl, grünlichweiss. H. ',00 — 2,00 m. Angelina Archangelica L., A. sa- 

tiva Mill., Archangelica sativa Bess.

6. Gruppe. Peucedaueae D.C. Fr. vom Rücken flach zusammengedrückt;
• Fr.chen von einem geflügelten o. verdickten Rande umgeben; Rippen meist

fadenf., seitliche in den geflügelten Rand übergehend.

178. Peucédanum L. Haarstraiig.
Kelcbsaum meist ßzähnig; Blbl, verkehrt-eif. ; Rippen des 

Rückens fadenf.; Seitenrippen geflügelt; Thälchen 1—Śstriemig; 
Striemen fadenf., durch d. ganze Thälchen verlaufend; Fugen­
fläche bis zur vollen Reife verbunden bleibend.

a. Striemen der Fugenseite in der dünnen Fr.schale oberflächlich.

499. P. Cervaria (L.) Cusson. Grundaxe schopfig; St. oberwärts wenig­
blättrig; GrundbL doppelt-gefiedert; Bl.chen meist sitzend, länglich-eif., scharf 
o. fast dornig-gesägt, alle in einer Fläche ausgebreitet, graugrün ; Scheiden gross, 
d. obern meist blattlos; Hülle u. Hüllchen vielblättrig; Striemen der Fugen­
seite parallel. 2|

Juli — Sept, Trockne Wiesen, buschige Hügel, lichte Waldstellen, in d. Eh., . besonders 
in hügligen Gegenden bis an den Rand des Vorgeb. Von üb. Schl, bis Br. zerstreut, dann 
gegen KW. seltner werdend, westl. von Liegn. fehlend, nördl. nur h. Grnb: vor Wittgenau 
(Hw.). Liegn: Gebüsche an der untern Katzbach u. Weidelache, Peïst! (G.), zw. Dirschwitz u. 
Ausche (Schw.); Pchw: gegen Gugelwitz, Heidau (Pst.)- Jauer: Bremberg! (Sch.); Wohl. (G. B.), 
Sagritzer Hutung!; Festenb. (L.); Br: Lissa!, Arnoldsmühl, Rangera,. Oswitz, Kratzbusch, 
Schwoitsch (W. Fl.), Grüneiche (schon Matt.), Obernigk, Rosenthal, Carlowitz, Kottwitz, Brocke ! 
(U.) etc.; Ohl: Steindorf etc. (BL), Weinberg (U.) ; Strg: Kreuz-u. Georgenberg! (U., Z.); Schwd: 

__Költschenberg ! (Rupp.), Kl. Silstęrwitz! (W. FL); Weinberg b. Zobten i.. Oelsner BergejjTJ.) ; * 
Rchb: Eichberge!; um Stra. u. Nmpt. nicht selten! (IL); Frnkst: Hartheberg (U.); Neisse (Wkl.); 
Flkb: Basaltbruch b. Rautke (Plosel); Opp. (Gr.), bis Gorasdze!, Säkrauer Berg’, Gogolin (ü.); 
Leschnitz: Zyrowa (U.); Kosel: Radoschauer Wald, żw. Borislawitz u. Karchwitz (KÖlb.); nicht 
selten um Lbsch.! (Sehr.) u. Kisch! (Wet. sen.); Rtb: Ratsch, Janowitz (K.); Gleiw. (Gr. FL); 
Mysl: Dzieckowitz (ühv.); Jägernd.; Tropp: Horka b. Stremplowitz, Herlitz (Gr. Fl.).

Blbl, weiss. H. 0,40—1,00 m. Athamanta Cervaria L.
500. P. Oreoselínnm (B.) Mnch. St. stielrund, gestreift; Grundbl. Sfach- 

gefiedert; Bl.chen eif., eingeschnitten bis fiederspaltig, mit länglich-lanzettlichen 
Zipfeln; seitliche Bl.chenstiele abwärts gebogen', d. obersten Scheiden mit klei­
ner Bl .fläche; Hülle vielblättrig, zurückgeschlagen; Striemen der Fugenseite 
längs des Bandes bogenf. "21

Juli — Herbst. Trockne Walder, sonnige Hügel, Raine, trockne Wiesen, vorzüglich auf 
Sandboden. In d. Eb. zerstreut, in vielen Gegenden, namentlich auf d. rechten Oderseite häufig, 
im Vorgeb. sehr selten, angegeben b. Schmiedeb: Buchwald (Elsner) u. Charlottenbr. (W. FL); 
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in Oe. Schl, nur b. Teschen: Końska (O. Zlik). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Pilsnitz, Ransern, 
Oswitz, Carlowitz, hinter dem Lehmdamm, Schwoitsch, KapsdoxL, in den Trebn. Hügeln ver­
breitet, viel seltner gegen S: an d. Lohestrasse, b. den Kirchhöfen, um d. Kreuzmühle, etc.

Blbl, weiss. H. 0,40—1,00 m. Athamantha Oreoseh'num L,
b. Striemen der Fugenseite von der Fr.schale bedeckt.

501c P« palustre (L.) Mnch. St. kantig-gefurcht; BI. 2—3fach-gefiedert; 
Bl.chen meist fiederspaltig, mit lanzettlichen, weiss-stachelspitzigen, am Rande 
umgerollten Zipfeln; Hülle u. Hüllchen vielblättrig, mit lanzettlichen, haut­
randigen, zurückgeschlagenen Bl. 0

Juli, Ang. Graben, Erlbrüche, feuchte Gebüsche, Teichränder zw. Röhricht, Torfmoore. 
In d. Eb- zerstreut, bisweilen häufig, viel seltner im Vorgeb. (bis 530 m.), nur im Hschb.er 
Thaïe häufig’, auch noch auf d. Iserwiese angegeben. — Um Br. längs d. Ohlau u. Weide ver­
breitet, dann b. Mirkau, Bans em, Lissa, Nimkau, Hennigsdorf, Obernigk, Riemberg, aber nicht 
gegen 8.

Blbl, weiss. H. 0,80—1,50 in. Selinum palustre L., Thysselinum p. Hoffm.

179. Imperatoria L. Meis ter wurz.
Kelchsaum undeutlich, sonst wie Peucedanum.

502. I. Ostruthium I/. Grundaxe dick, aus’iäufertreibend; St. u. Bl. kalu;
B..  einfach- bis doppelt-3zählig; Bl.chen breit-eif., zugespitzt, ungleich grob­
gesägt, d. endständige öfter 31appig; Scheiden baucnig ■ aufgeblasen ; Hülle 
fehlenu o. Iblättrig; Hällchenbl. wenige, scnmal-lineal. ŽJ.

Juni, Juli. Gebirgswiesen, feuchte Schluchten der hohem Gebirge, fast nur in den westl. 
Sudeten, selten. Im Isergeb. an d. Tafelfichte (Kölb.), [Mitteliserkamm, Buchberg (Trautm.)J; 
im Biesengeb. um den Zackenfall, alte schles. Baude viel !, unterhalb des kl. Teiches (Siegelt), 
Riesengrund!, am Rehhorn zahlreich (Pax)!; Saalwiesen b. Landeck (Gr.). — Ausserdem nicht 
selten in den Gebirgsdßrfern gebaut u. in Grasgärten, an Hecken u. Zäunen verwildert, so 
namentlich im Riesengeb: h. Agnetendorf!, Raschkehäuser!, Krummhübel!, Grenzbauden!, Städt. 
Hermsdorf! etc., ebenso im Gesenke.

Blbl, weiss. H. 0,50—1,00 m. Peucedanum Ostruthium Koch, Wimm.

-J-Anctlmin Tourn. Dill.
Kelchsaum undeutlich ; Bibi, rundlich, eingerollt, mit 4eckigem 

Zipfel; Rückenrippen scliarfgekielt; Seitenrippen breitge^ügelt ; 
Thälchen mit 1 fadenf., gleich langem Striemen.

j- A. gravéolens Tj. St. stielrund, leingestreift; Bl. 2—3fach - gefeuert ; 
Bl.chen bereift, mit lineal-fadenf. Zipfeln; obere Bescheiden we’sshautrandig, 
Hülle u. Hüllchen meist fehlend. Q

Juli — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns auf Aeckem u. in Gärten häufig gebaut, 
sowie hin u. wieder an Zäunen, auf Schutt, Stoppelfeldern etc. verwildert.

Blbl. gelb. H. 0,40—1,00 in. Von eigenthümlichein Geruch.

183. Pastináca Tourn. Pastinak.
Kelchsaum meist undeutlich; Bibi, rundlich, eingerollt; Rippen 

sehr dünn, die 2 seitlichen entfernter, nahe dem verbreiterten 
Rande, auf dem Fr.flüge? stehend; Thälchen 1 striemig; Striemen 
fadenf., von der Länge des Thälchens.

503. P. Sativa !.. St. kantig-gefurcht, kurzhaarig; Bl. gefieaert; Bl.chen 
elf. bis länglich, gekerbt-gesägt, am Grunde oft gelappt, hellgrün, unterseits 
kurzhaarig, oberseits glänzend; Dolden 10—12strahlig; Hülle u. Hüllchen feh­
lend o. wenigbUiltrig. Q
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Juli — Oct. Trockne Wiesen, Haine, sonnige Hügel, Wegränder, in d. Eb- meist häufig, 
oft gemein, z. B. um Br. Im Vorgeb. (bis 600 m.) sehr zerstreut, u. wie es scheint nur auf 
Kalkboden: Löwb: Gypsbruch b. Neuland (D.); Hschb: Kapellenberg b. Berbisdorf! (Elsner); 
Bolk: Kalkberge von Lauterbach! u, Petersgrund! bis zum Töppichberge 1; Friedl: Kalkgruben 
in Trautliebersdori!; Hbsch: Mellinger Kalkberge (Rauhut)-, Gesenke: Lindewiese (U.).

Blbl, sattgelb. H. 0,40—1,00 m. — Aendert ab:
ß) silvestris Wallr. Bl.chen trüb-dunkelgrün, matt, unterseits stärker 

behaart; Dolden 5—lOstrahlig; Blbl, grünlichgelb.
Selten beobachtet. Br: Ackergräben zw. Kleinburg u. Oltaschin (U.).

181. Heracléum L. Bärenklau.
Kelchsaum ßzähnig; äussere Blbl, meist grösser, tief 2spaJtig, 

d. übrigeu verkehrt-eif. mit eingebogenem Läppchen; Rippen 
sehr dünn, die 2 seitlichen entfernt, nahe dem verbreiterten Rande, 
auf dem Fr.flügel stehend; Thälchen Istriemig; Striemen d. 
untere Ende des Thälchens nicht erreichend, keulenf. verlaufend.

504. H. Sphonilýliiun L, (Bartsch, Bärtatze in, Gesenke.) St. kan­
tig-gefurcht, r.ebst den Bl. steif haarig; Bl. gefiedert;Bl.cheii hreit-eif., gelappt 
o. fiede-spaltig, gesägt, d. endstäudige älappig; Bl.scheiden aufgeblasen; Hülle 
oft fehlend; Hüllchen vielblättrig; Randbth. strahlend; Fr. elliptisch; Striemen 
der Fugenfiäche keulenf. 6is %ur Mitte der Fr. herabreicnend. TI

Juni — Sept. Wiesen, lichte Waldstellen, Wegränder, d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs 
Hochgeb. gemein.

Blbl, weiss, bisweilerr schmutzig-röthlichweiss. H. 0,50—1,50 rn. — Aen­
dert ab:

ß) conforme Mnch. (als Art). Bth. grünlich, d. randständigen nicht strah­
lend. — H. sibiricum L.?

Mit d. Grundform im Vorgeb. hin u. wieder; in d. Eb. selten: Obeinigk b. Br. in den Sitten 
spärlich (U.); Tost: Tworog (U.); [Oświęcim (Aschs.)].

y) angustifoliiim Jacg. (als Art). Bl.chen fiederspaltig, mit verlängerten 
lanzettlichen Abschnitten.

Zerstreut, besonders im Biesengeb. (kl. Schneegrube!, kl. Teich, Kiesberg etc.).

b. Fr.chen mit 5 Haupt- u. 4 Nebenrippen.

7. Gruppe. Thapsieae Koch. Fr. zusammengedrückt; Hauptrippen fadenf., 
d. seitlichen auf der Fugenfläche; Nebenrippen sämmtlich geflügelt o. nur die 
äussern; Eiweiss auf der Fugenseite flach.

182. Laserpitium Riwt. Laser kraut.
Kelchsaum özähnig; Blbl, verkehrt-eif. mit eingebogenem 

Läppchen; Nebenippen sämmtlich geflügelt; Fr. daher 8flüglig; 
Thälchen unter den Nebenrippen Istriemig; Fr.träger 2theilig.

a. St. stielrund, gestreift, kahl.

505. Ł. latifolinm L. Grumdaæe fasersebopfig ; Bl. Szählig-doppelt-gefe- 
dert, kahl, d. unterste Bl.chenpaar 1. Ordnung viel grösser als d. übrigen; Bl.­
chen breit-eif., am Grunde oft herzf, entfernt gesägt; Bl.scheiden aufgeblasen; 
Hülle u. Hüllchen vielblättrig; Bl. der Halle breit-lineal, die des Hüllchens 
borstenf. ; Fr. kahi. 2)

luli, Ang. Buschige Hügel u. Berge, lichte trockne Laubwälder, selten in den Hügelgegen- 
den d. Eb. u. im Vorgeb.; im mittler n u. südl Theile des G. bis zum 51° n. Br. Strg: Kreuz- 
u. Georgenberg ! (seit Matt.) ; am Fusse u. auf dem Gipfel des Geiersberges 1 (W. Gr.) ; Schlesier-
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thaï (Schml.) ; Opp; Waldhügel b. Gorasdze (U.), Kl. Stein am Wege, Gogoliner Wald (Gr. FL); 
^Wroniner Wald b. Gnadenfeld! (Kölb.); Ktsch: buschige Hügel um d. Dirscheler Gypsgruben!
(Wenck); Kysl: [Szczakowa (Unv.)!]; [Chrzanów (Unv.), Cheïmek (Berdau)].

Blbl, weiss. H. 0,80—1,50 m. — Aendert ab:
ß) as peru in Crntz. (als Art). Bl.stiele u. Bl.unterseîte von zerstreuten 

kurzen Haaren rauh.
Bisher nur b. Ktsch; Hirsche! (Wet.).

b. St. gefurcht, meist mehr o. weniger rauhhaarig.

506. Ł. pruténicum L. Grundaxe nicht schapfig; untere Bl. doppelt-ge­
fiedert; Bl.chen fiederspaltig, mit lanzettlichen, am Rande steifhaarigen Zipfeln; 
obere BI. gefiedert o. 3zäblig; Hülle u. Hüllchen mit lanzettlichen, breit-weiss- 
häutig berandeten, zurückgeschlagenen Bl.; Fr. steifhaarig. Q

Juli — Sept. Trockne Laubwälder, Gebüsche, Wiesen, buschige Hügel. Auf d. linken 
Oderseite von Tropp. bis GörL in d. Eb. u. besonders im Vorgeb. (bis 500 m.) verbreitet, bald 
häufig, bald zerstreut, weit seltner auf d. rechten; nördl. der Linie GorL-Liegn. fehlend. — 
Um Br. b. Nimkau, Fuchsberg b. Wohnwitz, Lissa (schon Matt.), Masselwitz, zw. Arnoldsmühl 
u. Leuthen, Riemberg, zw- Rami schau n, Bruschewitz, Sibyllenort im Eichwalde gegen Lenke, 
in der Strachate zw. Lrachenbrunn u. Lanisch, Margareth. Ohl. ; gegen S. wie es scheint fehlend.

Blbl, gelblichweiss. H. 0,40—1,00 m. — Aendert ab:
ß) gl a brum Wallr. Pf,. ganz o. fast kahl, nur von feinen Hoekerchen rauh.
Seltner. Liegn: Oberf. Bauten (G-); Bolk: Wiesau!; Hschb: Grunauer Teiche (Elsner); Br: 

Fuchsberg b. Wohnwitz ! (U.); Ohl: Seifersdorf!; Freib: Kunzendorf (P.); Schwd: Költschenberg 
(Rupp.), Oelsner Berge (LV): Rchb: Eichberge (Schum.); Lbsch: Neustift, Scharfenberg (Sink).

507. L. Archang'élica Wulf. (Hirsch Wurzel im Gesenke.) St. ästig; 
Bl. unterseits nebst den Bl.stielen rauhhaarig, abnehmend 2—3fach-gefiedert; 
Bl.chen elf., ungleich scharfgesägt, d. endständige 3lappig, am Grunde keilf., d. 
seitlichen 2—3spaltig; Bl.scheiden sehr gross, aufgeblasen; Hülle u. Hüllchen 
vielblättrig, zurückgeschlagen; Hüllchenbl. lineal, hautrandig, rauhhaarig; Fr. 
kahl.

Juli — Sept. Grasige u. buschige Lehnen der östl. Hochsudeten, erreicht hier die N.W.- 
grenze der Verbreitung. Im Gesenke auf d. Brunneihaide (Gr.), Hungerlehne (W. FL), Peter- 
stein, gr. Kessel! (Gr. Fl.), Hirschkamm, SchlÖssel in der Kriech! (E.), häufig am Fusswege 
nach Winkelsdorf zw. dem Altvater u. Peterstein (Gr.).

Blbl, weiss. H. 1,00—2,00 m.

8. Jmppe. Dauciueae Koch. Fr. vom Rücken zusammengedrückt, o. auf 
dem Querschnitt #ast kreisrund; Hauptrippen fadenf., borstentragend, d. seit­
lichen auf der Fugenfläche; Nebenrippen mit Stacheln besetzt.

J83. Bauens Tmm. Möhre.
Kelchsaum özäbnig; Blbl, ungleich, äussere grösser, tief 

2spalt:g; Fr. vom Bücken zusammeugedrückt; Nebenrippen mit 
mit 1-—3 Reihen Stacheln besetzt; Thälcben unter ihnen 1 striemig; 
Fr.iräger ungetheilt.

508. D. Car óta L. (Mohrrübe.) St. u. Bl. steif haarig; Bl. 2—3fach- 
gefiedert; Bl.chen mit länglichen o. lanzettlichen, stachelspitzigen Zipfeln; 
Dolde zur Fr.zeit in der Mitte vertieft; Hülle u. Hüllchen vielblättrig; Hüllbl. 
fiedertbeilig mit linealen Zipfeln. Q u. Q

Juni — Oct. Trockne Wiesen, Triften, Brachen, Wald- u. Wegränder, d. cl. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. gemein, — Auf Aeckern tu in Gärten überall der Wurzel wegen gebaut.

Blbl, weiss. H. 0,25—0,80 m.
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2. Unterfamilie. (!iiłllpylO8pe"l"s.e Kock
Eiweiss auf der Fugenseite rinnig o. mit eingebogenen o. eingerollten 

Rändem.
a. Fr.chen mit Ö Haupt- u. 4 Nebenrippen.

9. Ærkppe. Caucalideae Koch. Fr. von d. Seite zusammengedrückt; 
Hauptrippen fadenf., die seitenständigen auf der Fugenfläche; Nebenrippen 
über die Hauptrippen hervorragend, mit Stacheln besetzt o. wegen der die 
Thälchen bedeckenden Stacheln undeutlich.

184. Calicalis L. Haftdolde.
Kelchsaum ßziihmg; Blbl, verkehrt-eif. mit einwärts gebogenem 

Endläppcheu, äussere grösser, tief 2spaltig; Hauptrippen mit 
Borsten o. Stacheln; Nebenrippen hervorragend, mit Stacheln 
besetzt; Thälchen Istriemig; Fr.träger ungetheilt.

509. C. daucoides L. St. sehr ästig, nebst den Bl. zerstreut abstehend­
behaart; Bl. 2—3fach-gefiedert ; BLchen länglich, flederspaltig, mit schmal-lan- 
zettlichen Zipfeln; Dolde meist 3strahlig ; Hülle fehlend; Hüllchenbi. 3—5, 
hautrandig, steifhaarig, Stacheln der Hébenrippen Ireihig, hakig, sc lang o. län­
ger als d. Querdurchmesseir der Fr. Q

Ende Mai — Juli. Aecker, Brachen, steinige Hügel des Kalkbodens, im südöstl. G. Cudowa 
(hier von Gr. f. d. G. e.), z. B. Weg zur Mooshütte (L.); Reichenstein: Gucke (Alb.)!-, Opp. 
öäufig, besonders auf d. rechten Oderseite ! (Gr.), bis Gr. u. Kl. Stein, Krappitz (Gr. El.) 5, Gogolin 
u. Nied. Eilgut an der Wysokagóra (U.); Leschnitz: Olschowa, Jaschiona, Zyrowa, Czarnosin 
am Annaberge (Utz.)-, Tost: Kottlisçhowitz Mysl: Dzieckowitz (Unv.), (Macki an d.
weissen Przemza (Berdau), Szczakowa (Unv.)]. Um Teschen ziemlich häufig (Gr.) !, z. B. Bobrek, 
MÖnchhof! (Klbh.), Dzingelaul (Wet.), zw*  Blogotitz u. Końska (U).

Blbl, weiss. H. 0,10—0,25 m.
Anmerk. Die aus W.- tu Süddeutschland stammende Tur genia latifolia (L.) Hoffm. 

ist einmal sehr spärlich auf Schuttplätzen b. Br. gefunden worden.

185. Tórilis Adems. Klettenkerbel.
Kelchsaum u. Blbl, wie bei vor.; Hauptrippen borstig; Neben­

rippen flach, niedrig, wegen der ganz mit Stacheln besetzten 
Thälchen undeutlich; Thälchen Istriemig: Fr.träger ungetheilt.

510. T. Authriscus (L.) Gmel- Pfl. von ar gedrückten Haaren rauh; Bl. 
doppelt-, obere einfach-gefiedert; Bl.chen länglich, fiederspaltig o. eingeschnit- 
ten; Hülle u. Hüllchen melblättrig; Stacheln der Fr. mfwärts gekrümmt, an d. 
Spitze nicht hakig. Q

Juni — Sept. Gebüsche, Waldränder, Hecken, Zäune, steinige buschige Hügel, häufig in 
d. Eb. u. im niedern Vorgeb. bis 360 m., höher selten.

Bibi, weiss, oft röthlich Überläufer.. H. 0,40— 0,80 m. Tordylium Anth;-. 
L. — Aendert ab •

ß) calcarea Uechtr. (in Oestr. bot. Zeit. XII). Pfl. graugrün; St. nied­
rig, 0,10—0,25 m. hoch, vom Grunde an ästig; Aeste spre:zend. In der Tracht 
an T. infesta Koch erinnernd, aber derbstengliger.

Wüste Plätze, Brachen, sterile Wegränder des Kalkbodens in Ob. Schl. Opp: Moritzberg, 
Gogolin (U-)j Tarn: Kowallik! (Kab.).
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b- Fr.chen mit 5 Rippen, ohne Nebenrippen.
10. Gruppe. Scundiceee Koch. Fr. von d. Seite zusanrnengedröckt, meist 

geschnäbelt; Rippen fadenf., oft nur am Schnabel deutlich, d. seitlichen rand­
ständig.

186. Scandix L. Nadelkerbel.
kelchsaum undeutlich; Blbl, verkehrt-cif. mit eingebogenem 

Endläppchen; Fr.schnabel länger als die Fr.; Rippen stumpf; 
Thälchen ohne o. mit 1 undeutlichen Striemen; Fr.träger fast 
ungetheilt; Eiweiss auf der Fugenseite mit tiefer Furche.

511. S. pecten Véneris Z. Pfl. zerstreut abstehend-behaart; Bl. 2—3fach- 
gefiedert; Bl.chen mit lineal-lanzettlichen, spitzen Zipfeln; Bl.scheiden weiss­
hautrandig; Dolden 2—3strahlig; Hülle fehlend; Bl. der Hüllchen 5, lanzett- 
lich; Fr.schnabel sehr lang, vom Rüchen zusammengedrückt, mit 2 Reihen Bor­
sten besetzt. (•)

Mai, Juli, auch wieder im Herbst. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, sehr selten. Pchw: 
an einigen Stellen, namentlich b. Leschwitz u. bis zur Katzbachmündung (Pst. 1845)!, noch 
jetzt häufig -, Neusalz 1876 sparsam u. vielleicht nur eingeschleppt (W. Sch.).

Blbl, weiss. H. 0,10—0,20 m,

187. Anthriscus Hoffm. Xerhol.
Kelchsaum u. Blbl. wi.e bei vor.; Fr.schnabel kürzer als die 

Fr.; Rippen nur am Schnabel deutlich; Thälchen 1 striemig o. 
striemenlos; Fr.träger kurz 2spaltig; Eiweiss wie bei vor.

a. Fr. länglich o. lineal 5 Griffel länger als ö. Griffelpolster.
1. Fr. langlich-Ianzettiich, mehrmals länger als d. Schnabel.

512. A. Silvestris (JS-J Hoffm. St. kantig, unterwärts rauhhaarig; Bl. 
abnehmend 2—3fach-gefieäert, die 2 untersten Hauptabschnitte weit kleiner als d» 
ganze übrige Bl.; Bl.chen fiederspaltig, mit länglich-lanzettlichen spitzen Zipfeln; 
Hüllchen oblättrig; Bth. fast gleichgross, meist fruchtbar ; Blbl, lange auf der 
Fr. stehenbleibend; Fr. so lang o. länger als ihr Stiel; d. fadenf. Theil des 
Griffels fast doppelt so lang als d. Griffelpolster. 2[

Ende Mai, Juni, in höhern Lagen noch im Juli. Walder, Gebüsche, Grasgärten, Hecken, 
Wiesen, Bachränder, von d. Eb. bis ins höhere Vorgeb. (800 m.) verbreitet, meist gemein.

Blbl, weiss. H. 0,60—1,60 m. Chaerophyllum silvestre L.
513. A. nitida fWhlnbg.J Gehe. Bl. Szählig-doppelt-gefiedert, die 3 Haupt­

abschnitte fast gleich gross; Bl.chen meist glänzend, eif. o. länglich, stumpf o. 
spitzlich, gesägt-gekerbt; Randbth. meist weit grosser als d. übrigen, unfrucht­
baren; Blbl, zeitig abfallend; Fr. meist kürzer als ihr Stiel; d. fadenf. Theil 
des Griffels etwa so lang als d. Griffelpolster. 2[

Mitte Mai, Juni, im höhern Geb. Ende Juni — Anf. Aug. Waldige, quellige Abhänge u. Schluch­
ten im Vor- u. Hochgeb. zerstreut, weit seltner in feuchten schattigen Laubwäldern der Eb., hier 
vorzüglich im südl. Ob. Schl. Liegn: Kaltwasser Wasserfoi’St (G.)!; Isergeb: [Buchberg (Trautoi.)]; 
Biesengeb: Kesselkoppe!, Elbgrund (Kr.), gr. u. kl. Schneegrube! (Dr. Sch., Kr.), Kl. Teich!, 
Riesengrund (W. Gr.), Melzergrube! (W.), Rehhorn (Pax), Schmied eb. er Kamm (W-); Lieb au: 
Babenthal’ (E.); Br; häufig zw. Süsswinkel u. Kritschen (E.)$ Ohl; Park von Kl. Oels (U. sen.)^ 
Strg:. Zedlitzbxisch b. Königsgelt! (SchwJ; Schwd: goldner Wald!, Schlesierthal! (U.), Lentmanns- 

 dorfer Berge ! (P.) ■ Kohlgrund an d. Sonnenkoppe im Eulengeb.’^^ReLierz: Grümvalder*Thal  !, 
hohe Mense (W. Gr.); Gl. Schneeberg (Günther); Landeck: Saalwiesen (Z.), Jauereberg (W.)$ 
Oberwald b. Ottmachau (Wkl.)-, Gleiw: Dombrowa (Kab.)-, Bth: Goi, Mysl.er Wald (Unv.)-, 
Lbech: Kaltenhausener Teich (Sint.)-, Rtb: Eichwald b. Tworkau (Zosel) ? Rybn: Grodziskoer 
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Buchenwald gegen Loslau (Fr.); Pless: Kobier (Unv.); Gesenke: am hohen Fall (Fincke), Oppa- 
fall, Nesselurlich (Mayer), Brünneihaide, Kiesgraben (U.), Altvater, Peterstein (W.), gr. Kessel ’ 
(Fincke), Carlsbrunn!; Teschen: Olsaufer u. in der Grabina viel! (E.), am Fusse des Tul!

Blbl, weiss. H. 0,50—4,20 m. A. alpestris W. Gr., A. dubius Kabath 
(FL von Gleiw.), A. abortivus Jord., Chaeropbyllum nitidum Whlnbg., Cere- 
foliuro nitidum Gel.

2. Fr. lineal, doppelt so lang als d. Schnabel.
ÝÁ. Cerefolium (L.) Hoffm. (Gartenkerbel.) St. an den Knoten kurz­

haarig, ästig; BL 3zählig-2—Sfach-gefiedert; BLchen mit länglich-eif., stachel­
spitzigen Zipfeln; Strahlen der Dolde weichhaarig; Hüllchen 1—4blättrig; FV. 
kahl) glatt. ©

Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa, bei uns zum Küchengebrauche gebaut, u. bisweilen auf 
Schutt, an I-Iecken etc. verwildert. — Um Br. in Oswitz, Scheitnig (W. Fl.), z. B. b. der Trainir- 
anstalt (Knebel) etc.

Blbl, weiss. H. 0,30—0,60 m. Scandíx Cerefolium L., Cerefolium sati- . 
vum Bess, — Aendert ab:

ß) trichosperma Schult, (als Art). JV. mit vorwärts gerichteten Borsten 
besetzt, Schnabel kahl,

Bolk: Wilhelmshöhe vereinzelt'.-, zw. Gebüsch an Felsen im Fürstensteiner Grunde (U.)-, 
Krappitz (Jakisch). Diese vielleicht d. wildwachsende Urform der Art.

b. Fr. eif.; Griffel sehr kurz.
514. A. vulgaris Pers. St. gestreift, kahl; BL zerstreut behaart, Sfach- 

gefiedert; BLchen fiederspaltig, mit stumpfen, stachelspitzigen, gewimperten 
Zipfeln; Strahlen der Dolde kahl; Hüllchen 2—^blättrig, mit lanzettlichen BL; 
Br. mit gekrümmten Borsten besetzt. ©

Mai, Juni. Zaune, Hecken, Mauern, Dorfstrassen, Wegränder, nur in d. Eb. Im nördl. u. 
mittlern Gebietstheile zerstreut, stellenweise (z. B. in d. mittelschles. Ackerebene) häufig, gegen 
d. Gebirge hin seltner, im westl. G. sehr selten. In Ob. Schl, nur : Opp: Lendzin (Gr.). Angeb­
lich b. Jägernd., Tropp. u. Teschen. — Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Neukirch, Klein­
burg, Oltaschin, u. von hier ab gegen S. verbreitet, viel seltner gegen O. u. K, in Schwoitsch, 
Poln. Neudorf, Weg nach Hundsfeld, in den Trebn. Hügeln b. Machnitz u. Obernigk; auch um 
Ohl. selten.

Blbl, weiss. H._ 0,15—0,50 m. Scandix Anthriscus L., Cáucalis Scandix 
Scop., Torilis Anthriscus Gärtn.

188. Chaerophyllmu Z. Kälberkropf.
Kelcnsaura u. Blbl, wie bei vor.; Fr. ungeschnäbelt; Rippen 

ursprünglich fehlend, erst beim Austroeküen tiervortretend, schi­
flach ; Thälchen Istnemig; Eiweiss wie bei vor.

a. Griffel so lang als d. Gi-iffelpolster o. etwas langer.

515. C. témiillim L. St. rauhhaa/rig, kantig, an den Knoten etwas ver­
dickt; Bl. doppelt-gefiedert ; BLchen eif.-Iänglich, eingeschnitten o. fiederspaltig, 
mit länglichen, stumpfen Zipfeln; Hülle u. Hüllchen mehrblättrig, mit geioim- 
perten Bl. 0

Mai — Juli. Gebüsche, Laubwälder, Zäune, Hecken, Mauern, gemein in d. Eb. u. im 
niedern Vorgeb. (bis 380 m.).

B.bl.  weiss. H. 0,40—1,00 m. Myrrhis temula All.

516. v. bnCtOSum L. Wurzel oberwärts knollig verdickt; St. unterviärts 
„teifhaarig, olemuärts kahl, stiel~ima, roth gefleckt, unter den Knoten verdickt; 
Bl. 3—4f ach-gefiedert ; BLchen mit lineal-lanzettlichen o. linealen, spitzen Zipfeln', 
Hülle meist fehlend; Bl. der Hüllchen 3—6, kahl. Q
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Juni, Juli. Hecken, Gebüsche, Laubwälder, buschige Dämme u. Flussufer, zerstreut in d. 
Eb., stellenweise wie im Oderthaie häufig, (z. B. um Br. überall, auch von den Flüssen entfernt), 
dagegen im Vorgeb. kaum über 330 m.

Bibi. weiss. H. 0,50—1,50 im. Myrrhis bulbosa Spr.
b. Griffel mehrmals länger als d. Griffelpolster.

517. C. llirsútuin X. (Wutscherlich im Gesenke.) St. stielrund, rauh­
haarig o. fast kahl ; Bl. abnehmend doppelt-gefiedert ; Bl.chen fiederspaltig, mit 
eingeschnitten-gesägten Zipfeln, ungleichseitig-eif.; Hüllchenbl. 7—8, ungleich, 
gewimpert; Blbl, gewimpert; Griffel aufrecht, l/.

Juni, Juli, in d. Eb. schon Mai. Quellige, sumpfige Waldstellen, Gebirgsbäche, Wiesen. 
Durch d. ganze Vorgeb. bis in die Schluchten des Hochgeb. verbreitet u. meist häufig -, in d. 
oberschles. Hochebene zerstreut, vorzüglich auf d. rechten Oderseite, sonst in d. Eb. nur bei 
Görl: Rengersdorf (Pe.), Gersdorf (Bänitz): Laüban: Hohwald! (Pe.); Ohl: Garsuche (B.), Seifers­
dorf (Bt): Strg: Zedlitzbusch (Sçhw.j, Stanowitzer Wiesen! (Z.); Schwd: Jacobsdorf ! (U.) u. im 

^Whi.stptzthale häufig. (Schpj !
Blbl, weiss o. rosa. H. 0,40—0,80 m. Myrrhis hirs. Spr.
518. C. aroináticuin L. St. unter den Knoten verdickt, nebst den Bl. 

rauhhaarig o. oberwärts ziemlich kahl; BL doppelt-3—Özählig-gefiedert; BLchen 
wngeth&lt, eif.-länglich, zugespitzt, scharf gesägt ; Hüllchenbl. 5—8, gewimpert; 
Blbl, nicht gewimpert; Griffel spreizend.

Juni — Aug. Gebüsche, feuchte Laubwälder, Gras- u. Obstgärten, Wiesen, Hecken, Weg*-  
u. Grabenränder. In d. mittel- u. oberschles. Eb. zerstreut, aber in vielen Gegenden häufig, 
in d. Oderniederung dagegen seltner, auch b. Liegn. noch sehr häufig, dann aber nach N. schnell 
abnehmend, ebenso b. Görl. nördlich nur bis Döbschütz (W. Sch.), Königshain, Cunnersdorf! 
(Kölb.). Im Vorgeb. meist überall häufig (bis 600 m.). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Schmolz, 
Niederhof, Gr. Oldern, Hundsfeld, Carlowitz, Gr. Bake, Schebitz, u. häufig in den Trebn. Hügeln.

Blbl, weiss. H. 0,50—1,00 m. Myrrhis aromatica Spr.
Anmerk. C. aureum L. wurde in Schles. mit Sicherheit bisher noch nicht nachgewiesen, 

obwohl mehrfache Angaben seit Ludwig bis in die neueste Zeit vorhanden sind; meist lag 
eine Verwechselung mit Anthriscus nitida o. A. sylvestris zu Grunde.

189. Myrrhis Scop. Süssdolde.
Kelchsaum u. Blbl, wie bei vor.; Fr. länglich; Rippen scharf, 

hohl, Thäichen striemenlos; Fr.träger 2spaltig; Eiweiss wie 
bei vor.

f 519. M. odorata (LJ Scop. St. bohl, nebst den Bl.stielen zerstreut 
behaart; Bl. Bfach-gefiedert; Bl.chen länglich, fiederspaltig, mit eingeschnitte­
nen Zipfeln; Hülle fehlend; Hüllchenbl. 5—7; Fr. sehr gi oss, glänzend, auf 
den Kanten rauhhaarig. 11

Mai —» Juli. Grasgärten u. Wiesen vieler Dörfer des Vorgeb. bis zu den Bauden im Hochgeb., 
oft ziemlich häufig. Bisweilen weit entfernt von menschlichen Wohnungen auf Berg- u. Wald­
wiesen, so an d. Tafelfichte (nach Garcke), [u. am Buchberge im Isergeb. (Trautm.)] -, im Walden­
burger Geb. auf Wiesen im Fürstensteiner Grunde (Kab.), b. Görbersdorf auf Bergwiesen unter 
dem „rothen Stein“! (Str.), im tiefen Graben des Buchbeiges!, Jauernigk b. Wüstewaltersdorf ! ; 
aber wahrscheinlich bei uns nirgends ursprünglich einheimisch.

Blbl, weiss; Fr. bis 25 mm. lang. H. 0,50—1,00 m. Scandix odorata L.
Die Pfl. hat einen angenehm-aromatischen, anisähnlichen Geruch.

11, Gruppe. Smyrnieae Hoch. Fr. gedunsen, meist von d. Seite zusam­
mengedrückt, ungeschnäbelt; Hauptrippen deutlich.

190. Coitium L. Schierling.
Kelchsaum undeutlich; Bibi, mit sehr kurzem ei.agebcgev.em 

Läppchen ; Fr. eif., ungeschnäbelt; Rippen wellig-gekerbt; Thäichen 
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ohne Striemen, sehr fein gestreift; Eiweiss auf der Fugenseite 
mit schmaler tiefer Furche.

520. C. maculatui'i L. (Gefleckter Schierling.) Pfl. völlig kahl; 
St. kantig, bereift, sehr ästig, unterwärts rothgefleckt ; Bl. 2—3facii-gefledert ; 
Bl.stiele stielrumi, hohl; Bl.chen fiederspaPig, mit länglichen, oft angeschnit­
tenen Zipfeln; Hülle u. Hüllchen 3—oblättrig. Q

Juli — Sept In Dörfern auf Schutt u. wüsten Plätzen, an Zäunen, seltner in Gesträuch, 
an Hecken; zerstreut in d. Eb. u. im medem Vorgeb- (bis 330 m.), in einigen Gegenden z. B. 
um Sprt., Bnzl., Trachenb. u. stellenweise in Ob. Schl, häufig, in andern selten o. fehlend. — 
Um Br. meist nur sporadisch: Kl, Masselwitz, beim Trinitatis-Hospital, Lehmgruben, 
Schwoitsch, Scheitnig, Margareth, Koberwitz etc.

Bibi, weiss. H. 0,50—1,-50 m. Sehr giftig!
Die getrocknete Pfi. hat zerrieben einen mäuseähnlichen Geruch.

191. Pleurospermum Hoffim.
Kelchsaum 5zähmg; Blbl, nicht ausgerandet; Fr. eif. ; Kippen 

hohl, jede in Ihrer Höhlung eine kleinere, der innern Fr.schale 
anhaftende Rippe entschliessend ; Thälchen der innern Fr.schale 
mit 1—2 Striemen; Eiweiss im Querschnitt halbmondf.

521. P. aastriffcum (L.) Hoflm. Pfl. kahl; Grundaxe schöpfg ; St. gefurcht, 
röhrig; Bl. 3zänlig-doppelt-gefiedert; Bl.chen schief-länglich, eingeschnitten o. 
fiederspaltig; Dolden oft doldentraubig gehäuft; Hüile u. Hüllchen vielblättrig; 
Hüllbl. vorn gezähnt o. Bspaltig; Rippen der Fr. wellig-gekerbt. 2J.

Juli, Aug. Felsige, buschige Hügel u. Abhänge im Vor- u. Hochgeb., auch an einer Stelle 
der Eb. Riesengeb: Kesselkoppe! (Kablik), Elbgrund (Elsner), in den 3 Schneegruben’ (W. FI.), 
kl. Teich! (W. Gr.), Melzergrundl, Riesengrund (W. FL), am Koppenbache!, im Teufelsgärtchen! 
(U.); im Boberthale b. Hschb: Sattler! (Elsner) u. b. Kupferb. (Nees v. Es.): Fuss der Bleiberge 
(Chaussy) ! ; SchwdzJÛJidwigsdorfer Berge !, Elflindenberg b. Breitenham !, Schlesierthal I (Schml) ; 
Rchb: Gr. Eilgut!; GesenkeF^anT^ockschar (Mayer)7T>riinnelhaide (U.), Altvater!, Kriech, 
gr. Kessel! (Gr. FL); auch in der Gegend von Jauernik (Latzei).

Blbl weiss. H. 0,60—1,50 m. Ligusticum austriacuro L.

3. Unterfamilie. Coeiospenut e Koch.
Eiweiss auf der Fugenseite halhkuglig ausgehöhlt.

12. Rrappe. Čoriandreae Koch Fr. kuglig (o. 2knotig); Hauptrippen 
flach, geschlängelt; Nebenrippen 4, mehr hervorragend.

■fr Coriandrum L. Koriander.
Kelchsaum ßzähnig; äussere Blbl, grösser, tief 2spaitig; Fr 

kngüg ; die seitenfetändigen Hauptrippen vor dem Rande ■ Thälchen 
ohne Striemen; Fr.träger 2theilig.

fr C. sativum L. Pfl. kahl; unterste BI. gefiedert, mit liederspaltigen Bl.­
chen u. eif., gezähnten Zipfeln; obere Bl. doppeit-gefiedert, mit oft flederspai- 
tigen Bl.chen u. linealen Zipfeln; Hülle meist fehlend; Hüllchen vielblättrig; 
äussere Bth. der Dolde strahlend. (•)

Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa, bei uns bisweilen in Gärten gebaut u. seltner auf Garten­
land, Schutt, an Zäunen verwildert, z. B. um Br. auf den Kräutereien.

Blbl, weiss o. röthlich. H. 0,30— 0,50 m. Kraut u. Fr. riechen frisch beim 
Zerreiben wanzenartig, letztere im trocknen Zustande angenehm aromatisch.
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45. Familie. ARALIACEAE Juss.

192. Hédera L. Epbeu.
Kelchsaum sehr kurz; Blbl, ausgsoreitet; Griffel 5—10, zu­

sammenneigend o. verwachsen, einer grossen halbkagligen Scheibe 
aufsitzend; Beere 5—ICfächrig; Fächer dünnhäutig.

522. H. Helix L. St. kletternd, mit zahlreichen Wurzeln anhaftend; Bl. 
immergrün, kahl, glänzend, oeekig-lappig mit herzf. Grunde, die der blühen­
den Zweige eif., zugespitzt; Bth. in traubig geordneten Dolden, özählig; Grif­
fel verwachsen, kurz, j)

Sept., Oct. Wälder, meist am Boden kriechend, seltner an Bäumen o. Felsen emporklim- 
mend, sehr selten blühend, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 650 in.) zerstreut. — Br: zw. Gr. Bisch­
witz u. Pawelwitz früher, Kl. Bake, Kapsdorfer Goi, Kottwitz vor Auras, Trebn. Buchenwald, 
zw. Obernigk u. Biemberg, Wildschütz, Klarenkranst, am linken Oderufer nur b. Arnoldsmühl 
u. Seifersdorf b- Ohl. — Häufig zui' Bekleidung von Mauern u. Gebäuden angepflanzt u. dann 
nicht selten blühend.

Bibi, grünlichgelb; Fr. schwarz, erst im Frühjahre reifend. Bis 12,0 m. lang.
Sehr selten findet sich eine Abänderung, bei welcher die Bl. der blühenden Zweige denen 

der nicht blühenden völlig gleichen.

46. Familie. COkNaCEAE D.C.
193. Cornus Town.

Kelchsaum sehr kurz; Griffel ungetheilt, mit koyff. Narbe; 
Steinfr. mit meist 2fächrigem Steine.

523« C. sanguinea L. (Hartriegel.) Strauch mit aufrechten, im Herbste 
blutrothen Aesten; Bl. eif., spitz, beiderseits grün, unterseits nebst den Aesten 
u. Bth.stielen anliegend-behaart: Bth. in endständigen Trugdolden; Hülle feh­
lend; Fr, kuglig.

Mai, Juni, Gebüsche, Laubwälder, Hügel, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 460 m.) meist häufig, 
in Sandgegenden seltner.

Blbl, weiss; Fr. schwärzlich. H. 2,00—4,00 m.
* C. nias L. (Cornelkirsche.) Strauch o. kleiner Baum mit 4kantigen 

in d. Jugend angedrückt-behaarten Aesten; Bl. elliptisch o. eif.? zugespitzt, 
fast kahl; Bth. vor den Bl. erscheinend, in fast hügligen Dolden, die etwa so 
lang sind als d. Hüllen; Fr. länglich, hängend, j)

März, April. In West- u. Süddeutschland, (auch in Böhmen u. Mähren) einheimisch, bei 
uns Öfter als Zierstrauch u. der Fr. wegen angepflanzt.

Blbl, gelb; Fr. roth. H. 2,50—6,00 m.

47. Familie. LORANT HAGE AE Dm.
194. Visenm Tourn. Mistel.

Bth. 1- o. 2hänsig; d Bth. ohne Kelch, mit 4theiliger Blkr. ; 
Staubbeutel sitzend, mit den Zipfeln der Blkr. verwachsen, mit 
vielen Löchern sich öffnend ; $ Bth. mit undeutlichem, 4zähnigem 
Kelcksaume; Blbl. 4; Griffel fehlend.

524. V. album L. St. wiederholt gabelästig; BI. gegenständig, länglich 
o. eif., stumpf, dick, immergrün; Bth. zu 3— 5 geknäult, Beere kugiig, mit 
zähem, schleimigem Fleische, R
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März, April. Auf Nadel- u. Laubbäumen schmarotzend, u. zwar beobachtet auf Pinus Sil­
vestris (häufig), Abies alba, Robinia Pseudacacia, Salix alba u. S. fragilis, Betula, Tilia, Obst­
bäumen u. besonders auf Pappeln, dagegen bisher bei uns nicht mit Gewissheit auf Eichen 
nachgewiesen. In d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) nicht gerade selten. — Bei Br. auf den 
Promenaden (liier vorzugsweise auf Acer dasycarpum), im bot. Garten u. auf den Kirchhöfen etc. 
(besonders auf Pappeln), Pilsnitzei’ Wald (auf Carpimis), Kl. Tschansch, Pirscham (auf Salix), 
Schottwitz etc., häufiger auf Kiefern b. Lissa, Mahlen, Heidewilxen, Obemigk etc.

Bth. gelblichgrün; Fr. weisslich (zur Bereitung von Vogelleim benutzt). 
H. 0,20—0,40 m. — Aendert ab:

/3) lax um Boissier u. Reuter (als Art). Bl. lineal-länglich, obere an d. 
Spitze sichelf. einwärts gekrümmt; Fr. kleiner, hellgelb.

Auf Kiefern scfrniLi-otzenä, sehr selten o. übersehen. Pchw: Heftiger Wald ! (I>r. Standfuss 188(0.

48. Familie. •CAPRIFOLIACEAE Jus?.
1. Grupps. Sarvbuceae H.B.K. Blkr. rad- o. glocker.f., meist regel­

mässig; Griffel o. Narben 3—5; Fr.knotenfächer leiig.

195. Adoxa L. Bisamkraut.
Kelchsaum halb-obe.'ständig, kurz 2—3spaltig; Blkr. mit 5- 

theiligem, flachem Saume; Staubbl. bis auf dcu Grund 2theilig, 
(daher scheinbar 10) ; Griffel 5, pfriemf. ; Fr. von den vergrösserten 
Kelchlappeu u. den Griffeln gekrönt, anfangs öfächrig.

525. A. Mosciiateffina L. Grundaxe mit schuppenf., fleischigen Niederbl. ; 
St. achselständig, oben 2blät.trig ; Grundol. doppelt-Szählig; St.bl. kürzer 
gestielt, gegenständig, äzählig; Bl.chen eingeschnitten, mit stumpfen, stachel­
spitzigen Zipfeln; Bth. meist zu 5 in ein fast würfelf. Köpfchen genäuft. 2)

Ende März, April, in höhern Lagen noch Anf. Mai. Hecken, feuchte Gebüsche u. Laub­
wälder, auf lockerer humoser Erde, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb- (bis 8S5 m.) verbreitet, 
meist nicht selten. — Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, zw. Protsch u. Weide, Kapsdorf, 
Mahlen, Wildschütz u. in den Trebn Hügeln verbreitet, Koberwitzer Park.

Blkr. grünlich. H. 0,05--0,08 m. Die ganze Pfl. schwach moschusartig 
riechend.

196. Sambúcns Tourn. Hollunder.
Kelchsaum halb-oberständig; Blkr. radf., mit 5theiligem Saume; 

Narben 3 (selten 5); Steinfr. kugllg, mit 3 (selten 5) knorpligen 
Steinen.

a. (Eusambucus.) Zipfel der Blkr. in der Knospenlage dachzieglig. — Pfl. mit holzigem 
Stamme; Nebenbl. warzenf. o. fehlend.

526. S. n’gra L. (Hollunder, Flieder.) Mark der Aeste weiss; Bl. 
unpaarig-gefiedert; Bl.chen eif., lang zugespitzr, gesägt; Bth. in, nach dem 
Verblühen hängenden, flachen Doldenrispen; Bth.stiele kahl, Staubfäden dünn, 
fadenf. fl

Juni, Juli. Gebüsche, feuchte Wälder, Bachufer, Hecken, gern in der Nähe menschlicher 
Wohnungen; in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig, nach Gr. noch im Kessel des Gesenkes.

Bth. gelblichweiss; Fr. violettschwarz. H. 3,00—f,00 m.
527. S. raeemosa L. Mark der Aeste bräunlich; Bl.chen eif. o. länglich, 

scharfgesägt ; Bth. in aufrechten, dichten, eif. Rispen ; Bth.stiele behaart ; Staub­
fäden dünn, kurz. R

April, Mai. Wälder, Gebüsche, Wald- u. Wiesenränder, buschige Abhänge u. auf Hauen 
des Vorgeb. meist sehr häufig, bis ins tiefere Hochgeb. In d. Eb. sehr zerstreut, vorzugsweise 
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in der O. L. u. in Ob. Schl.: Bublaná: Guteborn (Müller); Hoyersw: Teufelswinkel (Jänicke); 
Muskau: Quolsdorfer Höhen, Wald hinter Keule (Weise); Priebus: Buchgarten b. Tränke (Hr.)? 
Nsk: Teicha (Hr.), Coseler Dämme, Seeer Niederhaide u. Steinbrüche (W. Sch); Görl: Königs­
hainer Berge (Kölb.); Sag: Xuîiei^eïl Pause einzeln (Sclip.); Neusalz: Thiergarten desgl. 
(Hw.); Bnzl: Neu Schönfeld (Schn.); Wohl. (G. B.); Trachenb: Badziunz, Charlottenberg (U.), 
Sulau in d. Wildbahn (W. Gr.); Br: zw. Tannwald u. Biemberg (Kr.), zw. Marieukranst u. der 
Waldmühle (W. Gr.), Klarenkranst einzeln (U.), Waldhügel vor Kottwitz spärlich ! ; Zobtenberg 
(W. Gr.); Strg: Streitberg (Z.); Ohl: Garsuche, Jeltsch (Bt), zw. Peisterwitz u. Steindorf (U.); 
Star. Kalinkeberg (Hs.); Neisse: Lasswitz (Gr. FI.); Flkb: Grübener Wald (Mn.); Lubl: Dem- 
bowagóra (Wiesner); Opp: um Königshuld, Chronstau, Kottorz, Basaltbruch b. Dembio; Krap- 
pitz, Wysokagóra am Annaberge (Gr. Fl.); Gleiw. (Kab.); Tarn: Segethwald, Beptener Thier­
garten (Kutzi); Mysl.er Wald (Unv.); Bybn: vor Czerwionka (Fr.); Lbsch: Stadtwäld einzeln, 
Graudener Wald (Sehr.), Zigeunerberg, Troplowitz (Mn.).

Bth. grünlich- o. gelblichweiss J Fr. scharlachroth. H. 2,00—3,00 m.
b. (Ebulum Gcke.) Zipfel der Blkr. in der Knospenlage klappig. — St. krautig; Nebenbl. 

blattartig, eif., zugespitzt.
528. S. Ébulus L. (Zwerghollunder.) St. gefurcht, ästig; Bl. un­

paarig-gefiedert; Bl.chen länglichrla/n^etüich9 zugespitzt, gesägt, d. obern seit­
lichen am Grunde ungleich; Bth. in flachen Doldenrispen, d. 'Hauptäste zu 3; 
Staubfäden dick, innen gekerbt.

Juli, Aug. Wüste Felder, Acker- u. Waldränder, felsige, buschige Orte, Steinbrüche, Ge­
büsche, Waldschläge, in d. Eb- u. im Vorgeb.; im mittlern G. selten, nördl. kaum bis zum 51®, 
dagegen in Ob.-u. Oe. Schl, verbreitet. Zobten: Steinbruch in der .Karstadt (ÜJ,_Windmühle 
am Semmelberge (B. Sadebeckb J<1. Silsterwitz! (W. Gr.), Südseite des Zobtenberges (TI); 
Bohrau: Mauze (W. FL); Ohl: Kl. Oeïs (WichuraJT^Nmpt: Silbitz (Hs.); im Eulengeb. über 
Neubielau! (Roth); Neisse früher (Wkl.); Flkb: Grüben (Mn.); Opp: Ckrzowitz, Halbendorf, 
Gogolin, Wysokagóra (Gr. FL), Nied. Eilgüter Kalkberg (IT.)!; um Leschnitz, Tost, Ujest, Peis- 
kretscham (Hte.); Tarn: Miedar (Fr.), Segethwald (Langner); Bth: Goi, Laurahütte (Unv.); Mysl: 
Dziecko witz! (Paul), Imielin, Ławek, Lendzin (Unv.)!; Lbsch: Kaltenhausen (Mn.)!; Btb: Olsa- 
ufer b. Kl. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Rybn: Pschow. Gypsberge am Czernitzer Tunnel (Fr.),; Pless: 
Smilovitzer Kalkberge (Gr. Fl.); Einsiedel im Gesenke (W. Gr.); Jägernd: Schlossberg!; Txtopp: 
Strzebowitz, Leitersdorf, Spachendorf etc. (B. u. M.); Teschen (W. Fl.): am Cheïm (Klbh.), 
Końska!, Tul!, Nydek (M. Sadebeck); Bielitz: [Grodzisker Thal (Klbh.)].

Bth. weiss, aussen röthlich; Fr. schwarz. H. 0,60—1,50 m. Ebulum hu- 
mile Gcke.

197. Vihnrnum L. Schlinge.
Kelchsaum oberständig, 5zähnig, bleibend ; Blkr. radf., 5spal- 

tig; Narbe 31appig, fast sitzend; Steků saftig; durch Verkinu 
merung mit 1 lederartigen Steine.

529. V. ÔJHIÎUS L. (Kalinkebeere, Wasserholder.) Bl. 3-5lap- 
pig, grob-, fast buchtig-gezähnt, unterseits weichhaarig, am Grunde drüsig; 
Nebenbl. lineal; Doldenrispe locker, flach, ihre mittlern Bth. glcehenf., regel­
mässig, d. äussern radf., sehr gross, strahlend, geschlechtslos.

Mai, Juni. Feuchte Gebüsche, Wald- u. Wiesenränder, Bach- u. Flussufer, meist häufig in 
d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.).

Blbl, weiss, Fr. scharlachroth. H. 2,00—4,00 m. — Aendert ab:
ß) roseum L. (Schneeball.) Brugdolde hüglig; Bth. sämmtlich ge­

schlechtslos, radf. Nur in Anlagen, Gärten.

2. lirnppe. Lonicereae B. Br. Kelchröbre mit dem Fr.knoten verwach­
sen; Blkr. glookén-o. röhrenf., meist unregelmässig; Griffel fadenf., Narben 3> 
Fr.facher mehreiig.

1£8. Lonicera L Lonitzere.
Kelchsaum özähnig; Blkr. röhrenf., nach oben erweitert, fast 

21ippig-5spaltig ; Narbe kopff. ; Beere 2-3fáchrig 5Fächerwenigsa mig
Fiek, Flora, Jg
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a. (Oaprifolîum Touni., Geißblatt.) St. windend; Bth. zu endständigen Köpfen o. 
Scheinquirlen gehäuft; Kelchsaum auf der Fr. bleibend.

1L. Caprifoüum L. (Jelängerjelieber, Rose von Jericho.) BI. 
rundlich-elliptisch, unterseits blaugrün, d. obern am Grunde breit-verwachsen, 
die der nichtblühenden Aeste alle gestielt; Bth. scheinquirlig in den Achseln 
der verwachsenen Laubbl. u. in einem sitzenden Kopfe. 1)

Mai, Juni. In Süddeutschland u. Oestreich (auch wohl schon in Böhmen u. Mähren) ein­
heimisch, bei uns häufig zur Bekleidung von Lauben u. Mauern angepflanzt u. bisweilen halb­
verwildert.

Bth. gelblich o. röthlich, wohlriechend; Fr. roth. Bis 4,00 m. lang.
530. L. Periclýmeiium L. Bl. eif. o. verkehrt-eif., kurzgestielt, d. ober­

sten sitzend; Bth. in einem gestielten Kopfe, drüsenhaarig, sonst wie vor.
Juni — Aug. Schattige Wälder, Gebüsche, buschige Hügel, Bachufer, in d. Eh., selten, 

nur im westl. u. mittlern G.; erreicht hier die O.grenze der Verbreitung. Nsk: Gebüsch an den 
Trebuser Dämmen (W. Sch.)!; Löwb: Vorwerksbusch (L.); Bnzl: Försterbach in der Zeche 
(Alb-); Pchw: Thongruben am Schäferberge (Pst.); Br: b. Obernigk auf Waldhügeln gegen 
Schimmelwitz! (Kern) u. im Gebüsch nördlich der Sitten, selten blühend! (U.), zw. Skarsine 
u. Glauche (Schml.)!; Strg: Saare b- Kühnem u. Gansberg b. Gr. Bosen (Schw.)!; Strn: Krystall- 
berg b. Krummendorf, nicht blühend (M. Sadebeck). — Nicht selten angepflanzt u. bisweilen 
verwildert, so b. Grnb: Hecken gegen den Blücherberg (Hw.).

Bth. gelblichweiss, wohlriechend; Fr. roth. Bis 3,00 m. lang. — Eine Form 
mit buchtigen Bl. (var. quercifolium Ait.) bisweilen in Anlagen

b. (Xylosteum Tourn., Heckenkirsche.) St aufrecht, nicht windend; Bth. zu 2 auf 
achselständigen Stielen; Kelchsaum abfallend.

531. L. Xylosteum L. BL eif. o. elliptisch, spitzlich, nebst den jungem 
Aestchen weichhaarig, unterseits graugrün; Bth.stiele behaart, so lang als d. 
Bth.; Blkr. behaart,

Mai, Juni. Wälder u. Gebüsche, steinige, buschige Hügel, gern auf Kalkboden, in d. Eb. 
u. vorzüglich im Vorgeb. (bis 600 m.) zerstreut, besonders im mittlern u. südl. G. Muskau: 
Hügel b. der Kapelle (Weise); Grnb: Aumühle (Hw.); Gröditzberg (Schn.); Lahn: Lehnhaus! 
(U. sen.); Hschb: Mauer! (Alb.), Berthelsdorf!; Jaüer: Moisdorf! (M.), Rathsberg (Sch.); Kupferb. 
(W. Fl.); Ldsh: Stadtwald, Leppersdorf (Hög.); Liebau: Rabenfelsen! (U.); Br: Skarsine, Glaucher 
Wald (Schml.)!; Chariottenbr. (W. FL); Fürstenstein selten (Ü-); Langenbielau! (Roth); Nmpt: 
Priestram!, Zülzendorf (Ü.); Silberb: Neudorf (U.); Frnkst: Briesnitz (W. Fl.), Eilgut, Harthe- 
berg! (U.); Wartha! (seit Matt.); Gudowa! (Gr.); Reinerz: Grunwalder Thal!; Hbsch: Neu- 
Weistritz (U. sen.); Reichenstein (Hb. sil.)!; Neisse: Glacis, Ottmachau (Gr. Fl.), Glumpenau 
(Wkl.)!, Rosb. (Fuchs); Opp: Gr. Stein, Nied. Eilguter Kalkberg (Gr.)!, Wysokagóra (U.); Lbsch: 
Stadtwald, zw- Badewitz u. Sauerwitz (Sehr.); Ktsch: Rösnitzer Wald! (Sehr.); Rtb: Kuchelna 
(K.), Schreibersdörfer Wald (Ü.); Tarn: Miechowite (Kutzi); Mysl: Kalkberge b. Dzieckowitz 
häufig! (Paul); Freiwaldau: Nied. Lindewiese (U.); Jägernd. (Spatzier)!; Tropp: Grätz, Herlitz 
(W. FL), am Horzinafiachel; Teschen! (W. FL); Bielitz.- am BHzbache (Klbh.).

Bth. gelblichweiss; Fr. karminroth. H. 1,00—3,00 m.
532. L. nigra L. Bl. länglich, anfangs hellgrün, oberseits auf den Nerven 

glänzend, unterseits in d. Jugend etwas behaart; Bth.stiele kahl, mehrmals län­
ger als d. kühle Blkr. "j)

Mai, Juni. Bergwälder, felsige, buschige Lehnen im Vorgeb. von 400 m. aufwärts verbreitet, 
bis in die Schluchten des Hochgeb. (um 1300 m.).: Riesengeb: Elbgrund, kl. Teich! (Tausch), 
Gehänge!, beim alten Bergwerk! etc.; im Gesenke von Freiwaldau u. Carlsthal aufwärts bis in 
den gr. Kessel! (Gr.). In den Beskiden im Brennathale, auf der Trojacka u. Lissahora, am 
Trawny, Palom u. Kl. Ostry; b. Jablůnka (Klbh., U.).

Blkr. röthlichweiss; Fr. schwarz, bereift. FL 0,50—2,00 m.
Anmerk. Die aus Nordamerika stammenden Ziersträucher Diervillea trifida Mnch. 

(Lonicera Diervillea L.), mit eif.-länglichen, gezähnten Bl. u. trichterf., fast regelmässig öspaltigen, 
grünlichgelben, meist zu 3 stehenden Blkr., u. Symphoricarpus racemosus Michaux 
(Schneebeere, Eisbeere), mit eif. bis rundlichen, unterseits blaugrünen Bl. u. glockenf., 
rosafarbenen, in endständigen unterbrochenen Aehren stehenden Blkr., finden sich bei uns sehr 
häufig angepflanzt. Ersterer wurde auch verwildert beobachtet bei Br: Koberwitzer Park (U.); 
Flkb: Wälder zw. Lippen u. Jetzdorf (Mn.).
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199. Linnaea Gronomus. Linnaea.
Kelchsaum öspaltig; Blki. trichterf.-glockig, ziemlich -egel- 

mässig-ölappig; Siaubbl. 4, 2 länge?:, Fr.knoten äfächrig; 2 Fächer 
mit fehisc'nlagenden, eins mit 1 sich ausbildenden Eichen; Narbe 
kopff. ; Beere saftlos, Isarcig

533. 1. qorerlis L. Kleines Sträuchlein mit fadenf. kriechenden St.; BI. 
gegenständig, eif.-rundlich, vorn gekerbt, zerstreut behaart, lederartig; Bth.- 
zweige achselständig, Žblíithig, nebst den Kelchen d-üsig-behaart; Fr. mit dem 
vergrösserten obern der beiden Vorbl. bis zur Mitte verwachsen, j

Juni, im Hochgeb. Juli. Moosige Kiefernwälder in d. Eb., unter Knieholz zw. Moos im 
Hochgeb., selten. Gig: Stadtwald (Zeller, T.)!; Wohl: zw. Kl. Schmograu u. Polgśen (Freitag), 
durch Urbarmachung verschwunden ; im Isergeb. (Tausch) u. zwar [am Mitteliseřkamm an einer 
Stelle (Menzel)]; im Riesengeb. am Eingänge in die kl. Schneegrube! (Dr. Sch. u. Riesen­
berger 1834), kl. Teich (Behnsch). In Ob. Schl, um Opp: Krascheow (v. Fuchs).

Blkr. hellrosa mit dunklem Adern; Bth. angenehm nach Vanille duftend. 
St. bis 1,00 m. lang; Höhe der Bth.zweige 0,08—0,15 m.

49. Familie. BUBIACEAE Juss.
200. Siierâïdia Dillen. Scherardie.

Kelchsaum ßzähnig mit 2 kleinern Zähnen, au der Fr. ver- 
grössert; Blkr. trichtert, 4spaltig; Fr.chen fast halbkuglig, nuss­
artig, mit dünner Fr.schale.

534. S. arveisis L. St. niecerliegend, ästig, an den Kanten wie die Bl.- 
rär.der stach lig-rauh ; Bl. lanzettlich, stachelspitzig, untere zu 4, obere zu 5—7; 
Bth. in kopff. Trugdolden, von 8 quirlig gestellten, am Grunde verwachsenen, 
Bl. umhüllt. 0

Mai — Herbst. Aecker u. Brachen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig bis 
gemein, nur im nordwestlichsten Theile seltner; um Grub, nur: Saabor (Hw.).

Blkr. lila, sehr selten weiss. St. 0,10—0,20 m. lang. — Aendert ab:
ß) hirta Uechtr. St. von ziemlich dicht stehenden steifen Haaren kurzhaarig.
Um Br. vereinzelt b. Scheitnig (Kab.)!, häufiger zw. Rothkretscham u. Dürrgoy (U.)l

201. Aspérula L. Meier.
Keichsaum undeutlich, auf der Fr. kaum bemerkpar; Blkr 

tf ich ter- o. giockenf., 4-, seltner 3- o. öspaxtig, sonst wie S herardia.
a. Fr. kahl, selten zerstreut behaart.

1. Bth. last sitzend, kopff. gehäuft; Deckbl. borstig-gewimpert.

535» A. arvensis L. St. meist gabelästig, 4kantig; BL am Rande fein­
stachlig-rauh; untere zu 4, verkehrt-eif.; obere zu 6—8, lineal-Ianzettlich ; Bohre 
der röhrig-trichtevf- Elkr. länger als d. Saum; Fr. sehr feinkörnig. (•)

Juni, Juli. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, sehr selten. Br: zw. Riemberg u. Liebenau 
(Günther)!, neuerdings von Knebel wiedergefunden. Vielleicht noch auf Kalkboden im süd- 
Östl. G. [Luck, Fulnek (v. Mükusch)].

Blkr. himmelblau. H. 0,10—0,20 m.
2. Bth. gestielt, in meist rispig angeordneten Trugdolden; Deckbl. nicht gewimpert.

Cf. St. glatt; Bl. lineal.
* Blkr. giockenf., 4spaltig.

536. A. glaiica (L.) Bess. PC. bläuiiehgrün; St. fast stielrund, ästig, 
unterwärts bisweilen behaart; Bl. zu 8—10, stumpf, stachelspitzig, atr. Rande 
umgerollt; Röhre der Blkr. kürzer als d. Scnm; Fr. glatt,

18*
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Mai — Juli, bisweilen wieder im Herbste. Sonnige steinige Hügel, Wegränder, sehr selten. 
Bolk: Haine an der Freiburger Chaussee! (1869 von Sint f. d. G. e.)\ Friedl: Freudengrund b. 
Görbersdorf spärlich (Str.)!; Tropp. (Prof. E. Urban).

Blkr. weiss. H. 0,30—0,60 m. Galium glancům L., Asp. galioides M. B.
** Blkr. trichterf., langröhrig.

537. A. tilictoria L. Grundaxe kriechend, roth; St. meist einzeln, auf­
recht, ästig, 4kantlg; 131. zu 4—G, am Rande rauh; JDeckbl. eif., spitz ; Röhre 
der meist Sspaltigen Blkr, glatt, so lang als ihr Saum; Fr. glatt. 4

Juni, Juli. Buschige Hügel, lichte Waldstellen, in den Hügelgegenden der Eb., selten, 
fast nur im mittlern u. südl. G. Gig: Gurkauer Hügel (Mielke, T.)l; in der %obtenemTOe am 
Weinberg (U.l .̂pipfeL-des Jjeiersbecge^L(Schml.),^sgliwarzer Berg!; Nmpt. (Wichura)!, z. B. 
Gr. Kniegnitzer Eichberg (Heuser); Stra: Striege (Älb.), ob noch?; Opp: Wald zw. Kupferberg 
u. Gr. Stein (Gr. Fl.)! u. bei Gorasdze (Ü.)!, Sakrauer Berg (Gr. Fl.)!; Ktsch: Dirscheler Gyps- 
gruben (Wenck).

Blkr. weiss. H. 0,25—0,45 m.
538. A. cynancLica L. Grundaxe ausgeb'eitet - verzweigt, kaum krie­

chend, farblos; St. zahlreich, aufsteigend o. niedergestreckt, sehr ästig; Bl. 
meist zu 4; Deckbl. länglich o. lar.zettlieh, stachelspitzig ; Blkr. meist 4spaltig, 
aussen rauh; Fr. körnig-rauh. 21

Juni — Herbst. Sonnige, steinige Hügel, Raine, Wegränder, vorherrschend auf Kalkboden; 
in den hügligen Gegenden der Eb. sehr zerstreut bis in d. Vorgeb., nur im mittlern u. ÖstL G. 
südlich vom 51° n. Br. Freib: Bolkenhainei’ Chaussee einmal i^Kunzendorf^ am KaHcbruch 
(Dr. Sch.) ! u. an d. Silberlehne (Pj ! ; Nmpt: Dankwitz (À. WkL), in einer Sandgrube zw. KL 
Jeseritz u. Tiefensee (Kab.), Wegränder b. Rothschloss (Alb., U.)!; Reinerz (W. Fl.); Carlsruhe 
(Hb. sil.)!; Opp: Moritzberg früher, Oderdamm hinter dem Moritzberge (U.), Goslawitz, Kgl. 
Neudorf (Gr. Fl.)!, Gr. Stein (Gr.)!, Gogolin, Nied. Eilgüter Kalkberg (U.); Leschnitz: Zyrowa, 
Olschowa (Titz.); Tarn: Trockenberg (R. Sadebeck); Mysl: Dzieckowitz (Paul)!; Bauerwitz: vor 
Knispel? (Wet.); Ktsch: Langenau, an der Strasse nach Tropp. (U.), häufig b. KÖsling! u. um 
d. Dirscheler Gypsgruben! (Gr.); Friedeberg: Setzdorf (Spatzier); Zuckmantel (Gr. Fl.); Tropp*.  
Gr. Herlitz (Mayer) !, Eckersdorf, Hermersdorf (R. u. M.) ; Teschen : Górek (Kts.).

Blkr. weiss, aussen röthlich. St. 0,15—0,30 m. lang.
ß- St. auf den Kanten rückwärts-s£achlig-rauh; BL lanzettlich, vorn breiter.

539- A- Apariiie Schott. St. sehr ästig, ausgebreitet; Bl. zu 8, stumpf, 
stachelspitzig, am Rande u. unterseits am Nerven rückwärts - stachlig - rauh ; 
Föhre der kurz-glockenf. Blkr. kürzer als d. meist ausgebreitete Saum ; Fr. fein- 
körnig-rauh,

Juli, Aug. Feuchte, sumpfige Gebüsche, Waldränder, Bach- u. Flussufer zw. Weidenge­
sträuch, zerstreut in d. oberschles. Eb. u. an d. Oder bis unterhalb Br.; erreicht hier die W.grenze 
der Verbreitung. Wohl: Oderwald b. Praukau (G.)!, b. d. Regnitzer Oderfähre (G. B.); Br; 
Weistritzufer b. Arnoldsmühl (hier 1818 von W. f. d. G. e.), hinter Ransern (Ans.)!, KL Kletsch- 
kau, Grüneiche! (W. FL), am Ende der Ufergasse früher, hinter Bischofswalde, Lanisch, Mar- 
gareth, um den Josefinenberg (U.) !, häufig am Oderufer zw. Neuhaus u. Ottwitz, Strachate 
(W. FL)!, auf Diluvium nur hinter Neudorf (U.)!; Ohl: Jeltsch, Ottag (Bt.)!; Brieg: Rathau 
(W. FL); Grottkau: Conradswaldauer Hochwald (Dr. Sch.); Opp: Oderdamm der alten Winzke 
Spärlich (U-); Kosel: Wiegschütz, Suckowitz, Poln. Neukirch (Kölb.), Czienskowitz! (Wet.); 
Ujest: Fussweg nach Alt-Ujest (Utz.), Lonia (Unv.); Peiskretscham: an der Drama (Fincke); 
Gleiw: hinter d. Hütte, an d. Klodnitz, Damm b. Garde], Laband (Kab.)!; Rybn: an d. Nacinna, 
Zamislau (Fr.); Bth: im Goi (Unv.); Mysl: an d. Brinica (Unv.), längs d. Przemza b. Brzens- 
kowitz, Tobolla u. Dzieckowitz häufig (Paul)!; Rtb: Borutin, Rakan (K.), Krzyzanowitz (U); 
Lbsch: an der Hotzenplotz b. Deutsch-Rasselwifcz (Sint.), Kaltenhausen (Mn.)!; Ktsch: D. Neukirch 
(Heuser); Tropp: Neplachowitz (Gr. Fl.), Stremplowitz (Mayer).

Blkr. weiss. H. 0,80- 2,00 ni. A. rivalis Sibth.
b. Fr. mit hakigen Borsten besetzt.
540. A. odorata !.. (W aldmeister.) St. aufrecht, meist einfach ; Bl. 

zu 8, lanzettlich, stachelspitzig, am Rande vorwärts-feinstacblig-rauh, d. untern 
zu 6, kleiner; Bth. langgestielt, in einer endständigen Trugdolde; Blkr. röhrig- 
glockenf., 4spaltig, Röhre kaum länger als d. Saum. 2).
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Mai, Juni. Schattige, humose Laubwälder, besonders unter Buchen, d. d. g. G. in d. Eb. 
zerstreut, im Vergeb. verbreitet u. oft sehr gesellig, hier u. da auch im Hochgeb: Biesengeb: 
Teufelsgartchen!; Gesenke: Briinnelhaide, Schweizerei (Gr.), gr. Kessel (U.). Im nordwestlichsten 
Zipfel des G. selten : Grnb: Salomonsmühle b. Läsgen (Golenz) ; Bth: Baunau (B.). — Um Br. b. 
Schwoitsch früher, »Süsswinkel, häufig im östl. u. mittlem Theile der Trebn. Hügel, b. Trebn. 
im Buchenwalde, Machnitz, Glaucher u. »Skarsiner Wald. Ohl: Ritscher Berg im Lindener 
Oderwalde (BL).

Bikr. weiss. H. 0,15—0,25 in. Getrocknet angenehm (nach Coumarin) 
riechend. Bekannter Zusatz zum Maitrank.

*KuMa Tourn. Rothe.
Kelchsaum undeutlich; Blkr. radf., Hach, mit 4—ßspaltigem 

Saume; Fr.chen etwas saftig, steinfruchtarfg, rundlich.
* K. tinctomm L. (Färberröthe, Krapp.) St. ästig, an den Kanten 

wie d. Bl.rand, rücuwärts-stachlig-rauh ; Bl. zu 4—6, lanzettlich, netzig-gea- 
dert, starr; Bth. in Trugdolden; Blkr. meist äspaltig, Abschnitte an d. Spitze 
einwärts-gebogen. 21

Juli, Äug'. In Südeuropa einheimisch, bei uns früher um Liegn. u. Br. wegen der in d. 
Grundaxe enthaltenen rothen Farbstoffe im Grossen gebaut, jetzt nur noch selten; aber bis­
weilen b. Br. auf den Kräutereien verwildert (U.).

Blkr. gelblichgrün; Fr. schwarz. E. 0,60—r,OC m.

2C2. Cjklium L. Labkraut.
Blkr. radf., flach o. wenig vertieft, 4-, selten 3spaltig; Fr.­

chen nussartig, sonst wie Eubia.
a. Bl. eif.-rundlich bis lanzettlich, Snervig, zu 4 «juirlf.

1. (Cru ci ata Tourn.) Trugdolden achselständig, kürzer als die BL; Bth. theilweise (j ; 
Fr.stiele zurückgekrümmt; Fr. kahl, glatt.

541. G. Cfuciata (B.) St. schlaff, einfach, nebst den Bl. rauknaa- 
rig; Bl. gelbgrün, länglicc bis cif.; Trugdolde zusammengesetzt; Beckbl. läng- 
lich-lomzettlich. 21

linde Apr. — Juni, vereinzelt im Aug., Sept. Feuchte Gebüßche, Laubwälder u. Bachufer 
im Vorgeb., selten in den angrenzenden Theilen der hügligen Eb. südl. vom ßl® n. Br. Fehlt 
'm der O.L. u. ist in Ob. »Schl, sehr selten. Bolk: Richardhöhe! (F. sen.), Ketsch dorf; Kupferb. 
(W. Fl.); Ldsh. selten (Hög.); Salzbrunn, Fürstenstein (Helmrich); Charlottenbr. ( W.Fl.)Schwd: 

r ^ďldačLSgald (Helmrich); Rchb: Hahnbergel, Güttmannsdorf, Girlachsdorf! (Schum.), Eilgut!; 
Nmpt: Höllengrund !, Priestram !, Gr. Kniegnitz (Heuser), Hartebusch b. Glofenau (M. Sadebeck) ; 
Strn: Ruppersdorf (Hs.) ; in der Grfsch. Glatz sehr verbreitet u. oft häufig : Gudowa!, Lewin! (U.), 
Reinerz! (U. sen.), Glatz!, Hbsch. (Rauhut), N. Langenau (U. sen.), Wünsch elb. (N.)!; Silberb. 
(P.)! bis Wartha! (schon Matt.), Camenz u. Beichenstein (W. Fl.); Neisse (Göpp.)!, z. B. Glum- 
penau (WkL); Flkb: Tiefensee am Neisseufer (Plosel); Rtb: hinter dem »Schlosse (K.)!; Tropp: 
Pzezarrowitz (U. sen.); im Gesenke im Freiwaldauer Thaïe [(Gr.); um Tesch en u. Ustroń gemein! 
(W. Fl.); Jablůnka (U.); Friedeck (E. Müller).

Blkr. goldgelb; Bth. wohlriechend. H. 0,20—0,45 m. Valantia Cruciata L.
Bthstiele meist steifliaarig, selten kahl (var. laevipes M. u. K.), so b. Hbsch: »Nied. 

Langenau (U. sen.).

542. €r. vernum ßcop. St. aufsteigend, einfach, meist kahl; Bl. grasgrün, 
- länglich, stumpf, am Rande u. auf den Nerven gewimpert, sonst kahl, d. untern

elliptisch; Trugdolde ohne Deckhl. 11
Ende April, Mai, bisweilen einzeln im Aug. u. »Sept. Laubwälder, Gebüsche, buschige Hügel, 

Waldwiesen, aber auch auf sonnigen Wiesen, Triften u. Hügeln, in d. Eb. u. im Vorgeb. Im 
nordwestl. G. fehlend, im mittlem zerstreut, nach S.O. zunehmend u. in Ob. Schl, sehr ver­
breitet u- meist häufig, dort für die meisten Gegenden eine Charakterpflanze; dagegen im Kr.
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Teschen wieder seltner. Erreicht bei uns (mit 51| 0 n. Br.) die N.- u. N.W.grenze der Verbrei­
tung. Liegn: Beist, sehr selten (GL); Br: nur in d. Oderniederung, zw. Carlo witz u. Rosenthal 
früher zahlreich mit Colchicum (U.)!, Pirscham! (Kr.), Treschen (Göpp.)!, Strachate (Kab-); 
Bernstadt: zw. Kunzendorf u. Mühlatschütz (E.); Reichthal: Schadegur, Butschkau (Ans.)!; 
Ohl: Merzdorf (schon Krocker), Bergei, Seifersdorf (B.) !, Garsuche, Fürstenwald, Jakobine, KL 
Oels (Bt), zw. Peisterwitz u. Steindorf (LT.); Brieg: Haidauer Wald (V-)!, zw. Smortawe u. 
Linden (E.); Zobtenk_MiUelberg (Hinneberg), Granifhxsch am Zobten^fDr. Sch.); Waldenb: 
Bärengrund (Leisner), Liebichau (Langner)!; Schwd: Bögendorfl, goldner^Wald (Helmri ch), 

.^Seifersdorf, Ludwigsdorf (P.) ; Rchb; Eichberge!, Langenbielau! (Schum.) etc.; Nmpt: Hartebüsch 
b. DüiThartau QI. Sadeb), Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Ruppersdorf (Hs.); Silberb. (P.)!; in 
der Grfsch. Glatz b. Neurode: Hausdorf (V.); um Reinerz (W. Gr.); Hbsch. (U. sen.), zw. Brand 
u. Schönfeld (Seliger); Glatz: Friedrichswartha!. In Ob. Schl. u. im Kr. Tropp. häufig, im Ge­
senke bis Carlsbrunn, Reiwiesen, 700 m. (Behm.) ! u. Einsiedel (U. sen.) aufsteigend. Teschen ; 
Czantory (W. FL), Dzingelau (Klbh.).

Blkr. griinlichgelb. H. 0,08—0,90 in. Valantia glabra L.
2. (Platygälium Koch.) Trugdolden endständig 0. in endständigen Rispen, weit län­

ger als die BL; Fr.stiele gerade; Fr. meist hakig-borstig.

548. G. i'Otundifoliiim L. Grundaxe dünn, verzweigt; St. aufsteigend, 
schlaff, meist einfach; Bl. zart, eif. o. eif.-rundlich, stumpf, borstig-gewimpert; 
Bth. in lockern, ausgebreiteten Trugdolden, Fr. mit langen hakigen Borsten 
besetzt.

Juni, Juli, in höhern Gegenden noch im Aug. Schattige Bergwälder, besonders unter Na­
delholz. Zerstreut in d. Eb., verbreitet u. oft häufig im Vergeb., im Gesenke bis in den gr. 
Kessel (Gr.); nördl. der Linie Gori. — Liegn. —Trebn. selten: Muskau: Zibelle (Hr.); Nsk: Seeer 
Basalthügel (W- »Sch.); Gig: Hermsdorf (T.) ; Bnzl: Kl. Zeche, zw. Krauschenu. Nischwitz (Schn.); 
Liegn: Kaltwasser (G.); Hermstadt: zw. Bobile u. Cörsenz (Ans.); Wohl: Schoneiche, Mond­
schütz, Polgsen (G. B.), Reudchen (Langner). — Br: Mahlener Wald (Preiser), sonst nur in den 
Trebn. Hügeln aber dort nicht selten: Riemberger Forst, Obemigk, Trebn., Skarsine, Glauche 
etc. bis Festenb: Fuchsberg b. Gr. Graben (E.).

Blkr. weiss. H. 0,15 — 0,25 in. Asnerula laevigata dei altern schies. 
Fjoristen, nicht L.

544. G. ndreale L. Grundaxe kriechend, derb; St. steif-aufrecht, unter­
wärts mit kurzen Aesten, 4kantig, meist kahl; Bl. derb, IcmzettUch bis lineal- 
lanzettlich, stuinpflich; Bmÿdolden in diéhtblüthiger Rispe; Fr. (bei uns) meist 
dicht steifhaarig, seltner mit ku-zen hakigen Borsten zerstreut besetzt (var. 
intermedium Koch). 2)

Juni — Sept. Trockne Wiesen, Waldblössen, Hügel, in d. Eb. u. im Vorgeb. meist häufig 
bis gemein, nur in der Ob.L. selten. Hin u. wieder bis in die Schluchten des Hochgeb. stei­
gend: Riesengeb: Kesselkoppe noch bei 1300 m.! (Fr. u. St.), Teufelsgärtchen! (Kablik), Reh­
horn (Pax); Gesenke: Brünnelhaide, gr. Kessel! etc. (U.).

Blkr. weiss. H. 0,20—0,40 m. — Aer.dert ab:
ß) latifoiium W. Gr. St. höher, oft 0,80—1,00 m. hoch; Aeste des Bth.- 

standes stark verlängert, meist schlaff; Bl. viel grösser u. breiter (bis 0,01 m.J, 
eif.-lanzettlich ; Bth.stlele zarter: Bth. kleiner.

Gebüsche u. Wälder, bisher wenig beobachtet. Br: Hansem (E.), Grüneiche (U.), Kottwitz 
(W.), Loheufer b. d. Kreuzmühle, Brocke (U.).

y) linearifolium Uecktr. Obere u. mittlere Bl. schmal-lineal bis lineal- 
lanzettlich, vorzugsweise Inervig.

Sehr selten. Grnb: Wiesen beim Fliess (Hw.); Opp: Kupp (Petri).
Die ganz glattfrüchtige Form (var. hyssopifolium Hoffm., als Art) wurde bisher bei uns 

nicht gefunden.
b. Bl. lineal bis lanzettlich, selten verkehrt-eif., Inervig, zu 5—9 quirlf., (nur bei G. palu­

stre zu 4)-
1. (Aparine Gren.) Pfl. Ijährig, nach der Fr.reife absterbend; Durchmesser der Blkr. 

kleiner als der der reifen Fr.; Trugdolden achselständig.

545. G. tricorne With. St. niederliegend, 4kantig, nebst dem Bl, rande 
rückwärts, stachlig-rauh; Bl. zu 6—8, lineal-lanzettlich; Trugdclden meist 
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3blüthig, kürzer als ihr Tragbl., sammtlich achselständig; Fr.stiel bogig zurückge- 
krümmt; Fr. gross, warzig. ©

Juni — Sept. Aecker u. Brachfelder mit Lehm- u. Kalkboden, sehr selten. Teschen: zw. 
Blogotitz u. Końska (hier 1857 von TJ. f. d. Gr. e.), Mönchhofl, Dzingelau häufig (E.), u. wahr­
scheinlich im G. der schles. Karpathen weiter verbreitet. — Bei Br. eingeschleppt, einmal 
spärlich b. Höfchen (E.), neuerdings häufig b. Krittern (TI.)!

Blkr. gelblichweiss. St. 0,20—0,50 m. lang.
546. G. Aparíne L. (Klebkraut.) St. niederliegend o. kletternd, nebst 

dem Bl.rande u. dem Bl.nerven rückwärts-stachlig - rauh ; Bl. zu 6 — 9, linea 1- 
lanzettlich bis eif.-Iänglich ; TrugdoZden zusammengesetzt, länger als ihr Tragbl., 
oft rispig gehäuft; Fr.stiel gerade; Fr. feinkörnig, meist hakig-borstig. Q

Mai — Herbst, Hecken, Gebüsche, Wälder, Acker- u. Gartenland, Schutt, d. d. g. G. in d. 
Eh. u. im Vorgeb. gemein.

Bth. weiss, sehr klein. St. bis 1,50 m. lang. — Aendert ab:
ß) Vaillantii D.C. (als Art). Pfl. in allen Theilen kleiner; Fr. halb so 

gross, steif haarig. — G. infestum W. Kit., G. agreste a. echinospermum Wallr.
Aecker u. Brachen häufig, im Vorgeb. seltner.
y) spurium L. (als Art). Wie ß), aber die Fr. feinkörnig, kahl. — G. 

agreste ß. leiospermum Wallr.
Auf Leinäckern zerstreut, doch auch unter Getreide u. Kartoffeln, bisweilen mit ß).

2. (Eugalium Cel.) Pfl. ausdauernd; Durchmesser der Blkr. grösser als der der 
reifen Fr.; Bth.stand endstandig, rispig.

Ct. Zipfel der Blkr. spitz; Fr. dichiwarzig o. feinkörnig-rauh. — Grundaxe dünn, 
zerbrechlich.
* St. fast stets rückwärts-stactlig-rauh.

547. G. uliginosum L. St. niedergestreckt o. aufsteigend, schlaff, ästig; 
Bl. zu 6—8, lineal-lanzettlich, spitz, stachetsvitzig, am Rande rückwärts-stach- 
lig-rauh; obere Trugdolden rispig gehäuft; Blkr. beckenf. vertieft; Fr. dicht mit 
spitzen Wärzchen besetzt. 11

Juni — Sept. Feuchte, sumpfige Wiesen, Torfmoore, Gräben, in d. Eb. u. im Vorgeb. bis 
in d. Waldregion des tiefem Hcchgeb. (um 1000 m.) häufig.

Blkr. weiss. St. 0,20—0,35 m. lang.
548. G. palustre L. St. zahlreich, meist niedergestreckt, ausgebreitet­

ästig; Bl. zu 4—5, lineal-länglich o. länglich, vorn breiter, stumpf, ohne Sta­
chelspitze, am Rande meist stachlig-rauh ; Fr. feinkörnig, rauh. 2)

Mai — Sept. Gräben, Teichränder, sumpfige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.
Blkr. weiss. St. 0,30—0,50 m. lang. — Aendert ab:
ß) humifusum Feuler. Pfl. kleiner, diehtrasig; St. niedergestreckt, sehr 

ästig, mit undeutlicheren Kanten; BZ. kleiner, am Bande fast glatt.
Feuchte, moosige Ausstiche, bisher beobachtet um Br: vor Opperau, Wüstendorf (U.)!; 

Bernstadt: Lampersdorf (Ü.).
y) caespitosum G. Mey. Wie ß), aber Bth. u. Fr. etwas grösser; Bi. 

verkehrt-eif. — G. rupiculum Boreau nach Uechtr.
An ähnlichen Orten wie ß) u. im feuchten Sande der Fiuse- u. Teichufer. Um Br. hier 

u. da längs d. Oder, auch am Rande der Strachate b. Dänisch (U.).
ö) elongatum Presl. (als Art). St. aufrecht, meist dicker u. höher, oft 

schlaff, mit locker- u. armblüthigen, zuletzt aufrechten, nicht zurückgebogenen 
Aesten; St.kanten stärker hervortretend, namentlich an den Knoten schwach 
durchscheinend-geflügelt; Bl. meist grösser u. zarter, verkehrt-eif, elliptisch 
bis elliptisch-lanzettlich ; Bth. u. Fr. deutlich grösser. Etwas später blühend. 
— Vielleicht eigene Art.

Wiesengräben, Ufer, feuchtes Gebüsch, vielleicht d. d. g. G. wenigstens in d. Eb., aber mit 
Gewissheit nur b. Br., hier nicht selten (U.)!
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** St. ohne rückwärts gerichtete Stachelchen.

540. G. saxatile L. St. sehr ästig, niederliegend, d. blühenden aufstre­
bend, fast flüglig-4kantig ; Bl. meist zu 6, stachelspitzig, am Rande vorwärts 
stachlig-i-auti ; untere wie die der unfruchtbaren Aeste verkehrt-elf., in sehr ge­
näherten Quirlen; obere länglich-lanzettlich, vorn breiter, entfernt; Fr. dicht 
mit spitzen Wärzchen besetzt. 2)

Juni — Sept. Steinige, rasige Stellen der westl. Sudeten bis aufs Hochgeb., hier die O-- u. 
S.O.grpnze der Verbreitung erreichend. In der O.L. um Görl. selten : Königshainer Berge, 
Cunnersdorfer Thal (Kölb.), Bohraer Berg b. Nieda (Trautm.). Im Isergeb. auf Waldwegen u. 
Grasplätzen fast überall von Schreib erhau ! bis zur Iserwiese! (Tauschj u. der Tafelfichte 
(Ludwig), u. vom Hochstein durch d Queisthal bis Flinsberg! (schon Krocker); ebenso im 
westl. Riesengeb. verbreitet, besonders zw. Marienthal u. Agnetendorf!, am Wege nach der alten 
schles. Baude (W. Fl.)r-vom Zackenfall zur «euen schles. Baude! (II.), sehr häufig oberhalb der 
Mummelfälle!, Schüsselbauden (Kablik), gr. Sturmhaube! (U. sen.), (unterhalb Spindelmühl am 
ElbuferU; Hschb: Drachenburg (v. Flotow) früher, Grünbusch!

Blkr. weise. St. 0,10—0,30 ni. lang. G. hercynicum Weigel.
550. GL silvestre Poll. St. aufsteigend o. niederliegend, nebst den Bl. 

kahl, durch blasse Leisten 4kantig- gerippt ; Bl. meist zu 8, lineal-lanzettlich, 
stachelspitzig, am Rande meist rauh, die untersten länglich-lanzettlich; Fr. un­
deutlich feinkörnig. 21

Juni — Aug. Grasige, steinige Hügel, Berge u. Raine, Felsen, trockne Wälder, im vorgeb. 
zerstreut bis aufs Hochgeb., stellenweise häufig; in d. Eb. selten: Nsk. (Kölb.): Sproitzer Hügel 
(W. Sch.); Görl: Königshainer Berge (W. Sch.)!, Bengersdorf (Pe.), Obermühle (U. sen.); 
Lauban: Steinberg!; Bnzl: Krauschener Hügel, Warthau, Gröditzberg (Sei i.); Strg: Jänowitz, 
Eoseiiberge (Schw.), Pitschenberg (U.); Schwd: Geiersbergt^zw. SejjBferdau u. KLBielau (Schp.). 
In Ob. Schl, nur um Neisse: Oberwald b. Schwammeiwitz (Gr. Fl.); Czarnosin am Anna- 
berge (Htz.).

Blkr. weiss. St, 0,10—0,30 m. lang. G. laeve Thuill. — Acndert ab:
ß) Boccónei All. (als Art). St. unterwärts nebst den Bl. dicht kurz­

haarig. (G. scabrum Pers., G. silvestre y. hirtum Koch.) — Mit d. Grund­
form, doch seltner.

y) sudeticum Tausch (als Art). Pfi. niedriger, 0,06 — 0,10 m. hoch, in 
ziemlich dichten Basen, kahl; Bl. oft breiter; Trugdolden wenigblüthig, end- u. 
achselständig; Blkr. grösser. — G. silvestre y. pumilum W. Gr.

Schluchten des Hochgeb., selten. Biesengeb: Kesselkoppe! (Tausch), Kl. Scnneegrube! (W. 
Gr.), Kiesberg 1 (II.), Teufelsgärtchen! (W. Fl.); Gesenke: im gr. Kessel (ü.).

ß- Zipfel der Blkr. stumpflich; Fr. glatt, feing-ubig-punctirt. — Grundaxe derb.
* Grundaxe meist zahlreiche St. treibend; Rispe mit verlängerter Tlauptaxe u. 

kurzen, fast vom Grunde an blüthentragenden Seitenaxen.

551. G. verum L. (Liebfrauen „Bettstroh“ b. Trebn., Br., Strn.) St. auf­
steigend o. aufrecht, stielrundlich mit 4 erhabenen Linien, am Grunde undeut­
lich 4kantig, kahl o. kurzhaarig; Bl. zu 8—12, lineal, zuletzt oft zurückge­
schlagen, stachelspitzig, am Ranne stark umgerol't, unterseits von kurzen wei­
chen Haaren weisslich; Blkr.zipfel stumpf, stachelspitzig. 2)

Ende Juni — Herbst. Trockne Wiesen, Raine, Wegränder, dürre Hügel, meist häufig o. 
gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 450 m.) ; in den grossen Haidegegenden der nordwestl. 
Eb. selten.

Blkr. citronengelb ; Bth. bonigähniieh rletnend. H. 0,15—0,60 m. — Aen- 
dert ab:

(*)  Wiitgeni F. Bchultz (als Art). St. steif aufrecht, oberwärts stielrund 
mit liaum bemerkbaren Linien, unBrwarts deutlicher 4kantiq, gleichmässiger 
kurzhaarig, (seltahi, besonders an feuchten Orten, auoS käM); Bl stets auf­
recht o. aufrecht-abstehend, am Rande wenig umgerollt; Aeste der schmalen, 
air Grunde deutscher unterorochenen Risne kürzer; Bth. meist geruchlos; 
Blkr. tief goldgelb; Fr. runzlig.
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Ende Mai, Juni, seltner wieder im Aug. u. Sept. Fruchtbare, mitunter etwas feuchte Wiesen, 
grasige Raine, sehr zerstreut. Warmbrunn (Herb. U.); Bolk: Wiesen gegen Baumgarten!5 
SchwcLJPJ; Br: Krittern (Junger, zuerst 1863)?, vor Gr. Oldern, Brocke häufig (U.), Kapsdorf 
(Preiser); Stan: Peterwitz (Behm.); Opp; Neudorfer Wiesen (Baum.):, Gnadenfeld häufig (Web); 
Königshütte: Daher Waldrand (Nagel)!; Rtb: Krzyzanowitz (St.).

552. Ge Molliigo L. St. meist aufrecht, ästig, 4kantig mit flachen Seiten, 
meist kahl; Bl. zu 8, lineal- bis länglich-lanzettiich, vorn meist breiter, stachel­
spitzig, kahl, beiderseits grün; Blkr.zipfel begrannt.

Juni — Sept. Blkr. weisslich o. gelblichweiss, selten gelb- H. 0,40—1,20 in. — 
Kommt in 2 Hanptformen vor, die von Manchen als Arten betrachtet werden:

a) elatum Thuill. (als ..Art). St. schlali, aufsteigend o. liegend, in Gebü­
schen oft kletternd: BL länglich-lanzettiich, stumpf, dunkler grün, glanzlos; 
Bispenäste abstehend; Fr.stiele meist nicht länger als d. Fr., wagerecht-abste- 
hend; Fr. klein; Blkr. schmutzigweiss o. gelblichweiss.

Gebüsche, Hecken, Waldränder, Wiesen zw. hohem Grase. Verbreitet. — Kommt auch 
mit hellgelber Blkr. vor (yS. luteolum Uechtr.), so um Br. zw. Klettendorf u. Zweibrot, b. 
Siebischau, Ransern (U.).

b) erectnm Iluds. (als Art). St. steif, aufrecht, meist niedriger ; Bl. läng­
lich-lineal bis lineal, spitzlich, oberseits matt o. glänzend; üispencste auf­
recht-abstehend; Fr.stiele lang, aufrecht; Er. gross; Blkr. reir weiss.

Dürre, sonnige Orte, Acker- u. Wegränder, trockne Hügel u. Wiesen, Damme. Nicht 
selten; noch, im kl. Kessel des Gesenkes (Behm.).

551X552. G. vertun X MoEngO Schiede. St. rundlich - 4kantig, meist 
etwas kurzhaarig; BI. zu 8—12, lineal bis lineal-lanzettlich; Rispenäste mehr 
o. weniger abstehend; Blkr.zipfel kurz begrannt. 2)

Juni — Sept. Trockne Wiesen, Raine, Hügel, Wegränder, Damme, mit den Eltern; meist 
nicht gelten.

Blkr, hellgelb. H. 0,46—0,80 m. G. ochroleucum Wolf.
** Grundaxe meist einzelne entfernte St. treibend; Rispe mit verlängerten, 

unterwärts blüthenlosen Seitenaxen.

553. G. Schultesii Vest. (1821). Grundaxe kriechend, langglieärig, aus- 
läiferireibend; St. deutlich 4kantig, nur am Grunde stielrundlich; BL zu 8, 
lanzettlich, meist in der Mitte am breitesten, seltner länglich o. verkehrt-eif.- 
länglich, stumpflich, kurz-stach eispitzig, graugrün; Blkr. flach ausgebreitet, mit 
lineal-länglichen, langbespitzten Zipfeln; ßtaubbl. erst bogig einwärts gekrümmt, 
zuletzt zurückgebogen; Fr. glatt, bläulich bereift. 71

Juli, Aug. Lichte, trockne Wälder, besonders Laubwälder, Gebüsche, buschige Hügel, in 
d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 500 m.); erreicht hier die W.grenze der Verbreitung. Durch den 
grössten Theil des G. verbreitet, westl. noch bei Dt. Wartenberg: Bobernig (Hw.); Priebus: 
Buchgarten b. Tränke!; Gori: Landskrone, Biesnitzer Thal! (Dr. C. Schumann), Moyser Park 
(Aschs.), Rengersdorf!, Königshainer Berge (W. Sch.)!; dann längs des Vorgeb. mit der fol­
genden sich berührend, so b. Jauer: Hessberg!; Bolk: Bienwald!; Altwasser (U. sen.); Strg.er 
Berge (U.); Freib: Fischerberg b. Polsnitz (U.), Fürstensteiner Grund (E.), Sälzgrund (Aschs.); 
am G^ęrgber^e! r Zobtftnberg-jPJ ; im Frnkst.-Nmpt.er Hohenzuge etc. Oestl. von den genannten 
Orten überall ohne d. folgende. — Um Br. b. Wohnwitz, Arnoldsmühl, Leuthen, Rathen, Lissa, 
Friedewalde, Schwoitsch, Strachate, Kottwitzer Oderwald, Klarenkranst u. überall in den 
Trebn. Hügeln.

B’kr. weiss. H. 0,50 — í,00 m. G. polyinorphmn Knaf (1837), G. silva- 
ticum var. intermedium üechtr. pat. (1821), G. arlstatum Gehe.. Celak., nicht 
L,, G. siivaticum der schles. Floristen z. grössten '£h.

554. w. silvatic’llll L. Grundaxe kurzgliedrig, später fast knollig verdickt; 
St. stielrund, mit 4 oft Undeutlichen Linien belegt; Bl. zu 8, länglich- bis 
länglich-lanzettiich, stumpf, stachelspitzig, vorn meist breiter, unterseits blau­
grün, am Rande u. auf den Nerven vorwärts -stachlig-rach; Bth.stiele haarfein, 
vor dem Aufblühen nickend, später aufrecht abstehend; Blhr. beekenf. vertieft, 
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kleiner als bei vor., mit eif.-länglichen, kv/rz-stachelspitzigen Zipfeln; Htaubbl. 
aufrecht, ziemlich kurz; Fr. etwas runzlig. 2j.

Juli, Aug. Trockne Gebüsche, Laubwälder, buschige Bergabhänge, meist viel seltner als 
vor. u. wohl nur im westl. G. u. im Vorgeb. (bis 550 m.); erreicht hier wahrscheinlich die 
O.grenze der Verbreitung. Bei Dt. Wartenberg: Bobernig mit vor. (Hw.), in d. nordwestl. Eb. 
aber wohl noch anderwärts; Pchw. (nach E.); Trachenb: hinter Schmiegerode (E.); im Vorgeb. 
von Löwb. (D.)! bis Wartha! u. Gudowa! zerstreut, jedenfalls hier häufiger als vor. — In 
Ob. Schl. u. Oe. Schl, wahrscheinlich fehlend, ebenso um Br.

Blkr. weiss. H. 0,50—1,00 in.
Es bedarf noch weiterer Beobachtungen, um die Verbreitung dieser u. der vorigen Art 

genau festzustellen.

50. Familie. VALERIaNaCEAE D.C.

203. Valeriana L. Baldrian.
Kelchsaum an der Bth. eingerollt, an der Fr. in eine fedrlge 

Haarkrone verwandelt, abfallend; Blkr. am Grvndc mit einem 
Höcker; Fr. durch Verkümmerung Jfäcbrig, Isamig.

a. Bl, sämmtlich unpaarig-gefiedert; Bth. zwittrig, gleicht.

555. V. offieinalis L. Grundaxe kurz, kurze Ausläufer treibend o. läu­
ferlos; St. einzeln o. mehrere, gefurcht, hohl, b'sweiien unterwärts etwas 
behaart; Bl.ch.en 13 — 21, ziemlich derb, larzettlich o. länglich, grob- o. einge­
schnitten-gezähnt; Trugdoide ziemlich gedrängt. 21

Ende Juni — Aug. Feuchte Wiesen, Gebüsche u. Wälder, sowohl feuchte als trockne, 
Gräben, Ufer, in d. Eb. u. im Vorgeh. meist häufig; fehlt dem Hochgeb. — Bisweilen zu arznei­
lichen Zwecken gebaut.

Blkr. fleischroth o. weisslich, wohlriechend. H. 0,50—1,50 m.
Hierher gehört V. exaltata Mikan, eine grössere, vorherrschend mehrstengiige Form, mit 

grossem, breitem, tiefer eingeschnittenen Elchen. — Eine bemerkenswerthere Abänderung 
ist ferner:

(3) angustifolia Tausch (als Art). Pfl. meist kleiner, oft stärker be­
haart; Bl.ćhen lineal-lanzettlich bis lineal, oft ganzrandig; Trugdolde kleiner.

Trockne, sonnige Orte, Mauern, Felsen, viel seltner als d. Grundform. Warmbrunn : Blauem 
in Petersdorf (U.); Leubus: Weinberg (U-); um Br: auf trocknem Torfboden b. Nimkau selten, 
S,rand des Pilsnitzer Waldes, Raine b. Brocke, Klarenkranst, früher auch am Matthiasthore; 
Zobten: Steinbrüche b. Stein (U.), Engelsberg (Matt-Ą Zghfengipfel (U.) ; Strg.er Berge (W. Gr.), 
Beerberg b. Kühnem (Schw.); Fürstenstein (U.J; Řchb. (W. Fl); Opp: Nalapané (Gr.); Gleiw: 
Dombrowa (Kab.) ; Lösch: Militsch, Grauden (Mn.); Jägemd: Pochmühl, Raden; Radun b. Tropp. 
(B. u. M.); Jablunkaer Schanze (U.).

556. V. sambu Cifolia Mikan. (Nimmernass im Gesenke.) Grundaxe 
stets verlängerte Ausläufer treibend; St. einzeln, ziemlich kahl; Bl.chen 7—11, 
zart, länglich-eif. bis eif.-lanzettlich, gezähnt-gesägt, mit schwachem Fettglanz; 
Bl. der Ausläufer oft nur 3zäh.ig; Trugdolde gedrängter; Blkr. grösser, mit 
längere- Röhre, sonst wie vor. 4

Mai, Juni, im Hochgeb. bis Aug. Feuchte Gebüsche u. Wälder, Gräben, Bachufer, Quell­
sümpfe, waldige Thalgründe, d. d. g. G. von der Eb. bis in die Schluchten des Hochgeb. zer­
streut, in manchen Gegenden ziemi, häufig, in andern (z. B. der nordwestl. Eb.) seltner. — Um 
Br. nur im Alluvialgebiete: Arnoldsmühler Wald sparsam, häufiger im Oderthaie, Masselwitz, 
Ransern, hinter Spitzer’s Badeanstalt sparsam, zw. Marienau u. Zedlitz, Pir schäm, Kl. Tschanscfi 
im Erlenbmch, Althof, Tschechnitz, Kottwitz, Margareth; Ohl: im Schiesspark.

Blkr. röthlich weiss, wohlriechend. H. 0,50—1,20 in. — Aendert ab:
(3) angustifolia Uechtr. Bl. mit kleinern, linealen bis schmal-lanzettlichen, 

meist ganzrandigen BLchen.
Bisher nur: Lubl: in der Smuga zw. Boronow u. Niederhof (U.).
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b. Untere o. sämmtliche St.bl. ungetheilt; Bth. vielehig, ungleiche, nämlich auf dem einen
Exemplar grösser, zwittrig o. cT 5 nur mit entwickelten Staubbl., auf dem andern kleiner, 
mit meist unfruchtbaren Staubbl. u. hervorragendem Griffel.

1. Grundaxe ausläufertreibend; mittlere u. obere St.bl. sitzend.
557. V. dijeca L. Grundaxe kriechend; St. gefurcht, unter den Knoten 

zerstreut-kurzheaiig; untere Bl., sowie die der Laubtriebe langgestielt, eif. o. 
elliptisch, meist ganzrandig; mittlere u. obere Bl. leietf.-fiedertheilig, mit gros­
sem Endabschnitt u. lineal-länglichen, sparsam gezähnten Seitenabschnitten. 2|

Mai, Juni. Feuchte, torfige o. sumpfige Wiesen, Waldwieuen, in d. Eb. zerstreut, im Vorgeb. 
häufig; auf d. rechten Oberseite nur in Nied. Schl-, u. auch dort selten. — Ihn Br. b. Jaekel, 
unter dem Warteberge b. Riemberg, Kcpsdorf sparsam, Arnoldsmühi, Schmolz, Koberwitz; 
Ohl: Soifersdorf.

Bikr. weiss o. röthlich. H. 0,15 -0,30 m.
558. V. polygamii Bess. (1830). St. kräftig, saftig, häutig-geflügelt, kahl; 

Bl. der Laubtriebe sehr gross, z'irt, rundlich-eif., abgerundet-stumpf, am Gnmde oft 
lievzfl ; Bi.stiel geflüge.t; St.bl. sämmtlich ungetheilt nie fiederťheihg, d. obern 
bisweilen unregelmässig grob- o. eingeschnitten-gezähnt, oberste oft 3spaltig. 1J.

Mai, Juni. Quellige Walds [impfe, sumpfige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb., fast niemals 
mit vor. vergesellschaftet; erreicht hier die W.grenze der Verbreitung. Nur in Ob. Schl. u. 
Oe. Schl, auf d. rechten Oderseite verbreitet, auf d. linken selten. Carlsruhe (Et.); Opp: Derschau 
(Baum.), Trenczin ! ; Rosb: Seichwitz an d. Prosná (Ans.) ! ; Bubi: Koschentin, Sumpen, Hadra etc. 
(U.); Leschnitz: zw- Dzieschowitz u. Zyrowa (U.); Ob. Gig: Hinterdorf (Richter)!; Peiskretscham 
(Nagel); Gleiw: Dombrowa (Kab-), Tost (Htz.) bis Tworog (U.); Tarn. (Kutzi); Königshütte: 
Heiduker Teich, Klimzawiesen (Nagel); Laurahütte häufig (Unv.); Mysl: Przemzawiesen hinter d. 
Sophienhütte, Janów (R. Müller), Dzieckowitzer Wald (U.), Imielin (Paul); Rybn: Grodziskoer 
Buchenwald (Fr.), Popelauer Forst hinter Radzejow (U.), Rndateich! u. viel auf sumpfigen Wald­
wiesen des Paruschowitzer Forstes gegen Przegendza! (Fr.); Stanitz u. zw. Pilchowitz u. Nie- 
borowitz b. Räuden (U.); im njedern Gesenke b. Carlsbrunn (Gr.), von hier von Günther an 
Reichenbach gesendet, Mühlgraben in Ob. Lindewiese (Fr.); Teschen: zw. Blogotitz u. Końska 
(E.), Bystrzyc (O. Kts.); Bielitz: [Buczkowitz mit vor. (Klbh.)).

Blkr. we.'ss o. röthlich. H. 6,20--5,40 ai. V. simpiicifclia Kabat.h (Fl. von 
Gleiw. 184G), V. dio;ca var. simplicifolia Rchb.

Wahrscheinlich gehört hierher auch V. saxatilis Krocker, obwohl die Standortsangabe 
(Riesengeb.) nicht passt.

2. Grundaxe ästig, ohne Ausläufer; mittlere St.bl. gestielt.
569. V. tnpteris L. St. gefurcht, meist kahl; Bl. zart; untere St.bl. u. 

B). der Laubtr:ebe herzf-eif., ausgeschweift-gezähnt; mittlere u. obere St.bl. 
3zahlig; BLchen eif. bis lanzettlich, d. mittlere meist grösser, grobgezähnt. 1;

Mai — Juli. Feuchte, «piellige Stellen in Berg Wäldern, Bäche u. nasse Felsen im Vor- u. 
Hochgeb. ; nur in den südöstl. Gebirgen, da d. Angabe „am kl. Teich im Riesengeb.“ sich nicht 
bestätigt hat. Im Gesenke b. Carlsbrunn! (TJ. sen. 1818), Freiwäldau, [Goldenstein], am Hock­
schar! (W. Gr.), über dem Biberteiche, zw. dem Altvater u. Peterstein (W. FL), Kiesgraben in 
der Kriech (Ù.), W.abhang der hohen Haide (Behm.), gr. Kessel! (Gr. FL); im Kr. Teschen an 
d. Lissahora (Ařndt), im Lomnathale b. Jablůnka, an d. Czantory b. Ustroń (hier 1812 von Grab, 
f. d. G. e.), Barania (W. EL), an d. weissen Weichsel (Klbh.).

Blkr. weiss o. röthlich. H. 0,20-0,40 m. Aendert ab:
ß) intermedia VahL Bl. sämmtlich ungetheilt.
Selten mit d. Grundform. Carlsbrunn (U. sen.), gr. Kessel n. Kiesgruben (U.), W.abhang 

der hohen Haide (Behm.).

560. V. montana L, St. meist kurzhaarig ; Bl. etwas fettglänzend, ziem­
lich derb; untere St.bl. u. Bl. der Laubtriebe rundlich o. rundlich-eif, am 
Grunde abgerundet o. gestutzt, seicht gezähnt; mittlere St.bl. kürzer gestielt, 
eif. o. eif.-lanzettlich, spitz, unregelmässig gezähnt, oberste fast sitzend, lanzettlich. H

Juni, Juli. Feuchte Felsen, Felsschutt der hohem Gebirge, bei uns sehr selten u. nur von 
einem Standort des schlesisch-ungarischen Scheidegebirges bekannt. Im Kr. Teschen im Ellgoter 
Gebirge zw. dem gr. Ostry u. dem Kohiniec b. Tyrrha (185S von Klbh. entd.).

Blkr. weisslich o. rosa, grösser als bei vor. H. 0,20—0,45 m,
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204. Valerianella Tourn. Rapünzchen.
Kelclisavrn gezähnt o. undeutlich, bleibend, die Fr. krönend; 

Blkr. ohne Höcker; Fr. mit einem 1 sämigen u. 2 leeren Fächern.
a. Kelchsaum undeutlich gezähnt.

561. V. olitória (L.) Poll. (Rapunzel.) St gabelästig; Bl. am Grunde 
gewimpert, untere spatelf., obere länglich bis lanzettlich; Bth. in gedrungenen 
Trugdolden; Kelchsaum undeutlich 3zähnig; Fr. rundlich-eif., von d. Seite zu- 
sammengedrüclct, auf den Rändern mit schwacher Furche, auf den Flächen mit 
feiner Rippe ; äussere Wand des fruchtbaren Faches schwammig verdickt. ©

April, Mai. Hecken, Wege, Aecker, Grasplätze, trockne Wiesen, Paine, Hügel, d. <1. g. G. 
in d. Eh. u. im Vorgeb. meist gemein. Wird ausserdem der zu Salat benutzten BL wegen 
häufig auf Feldern u. in Garten gebaut.

Blkr. bläulich weiss. H. 0,08—0,20 m. Valeriana Locusta a. olitoria L., 
Fedia olit. Vahl.

562. V. carinata Loisl. Keichsaum undeutlich Izähnig; Fr. länglich, 4han- 
tig, auf der hinten, Seite mit tiefer Furche, beiderseits mit hervorspringendem 
Rande; äussere Wand des fruchtbaren Faches nicht verdickt, sonst wie vor. ©

April, Kai. Aecker, Grasplätze, wie vor. n. meist in deren Gesellschaft; im Vergeh, (bis 
630 m.), sehr selten. Im Eiesengeb. am Kynast! (hier 1853 von Jaenicke f. d. G. e.); Friedl: 
am Kirchberge! (U.), u. wohl noch anderwärts; ausserdem auch um Br: Polu. Neudorf zahlreich 
(U.), aber hier wohl ursprünglich nur eingeschleppt.

Blkr. bläulichweiss. H. 0.08—0.15 m. Fedia carinata îd. u. K.
b. Kelchsaum deutlich 4—Szähnig, d. vordere Zahn grosse.'.

-163. V. dentata Poll. St. mit spreizenden Gabelästen; Bl. sehr fein ge­
wimpert, obere lineal-lanzettlieh bis lineal, meist am Grunde gezähnt; Bti. in 
lockern Trugdolden; Fr. kaU, ei-kegelf., vorn gewölbt, fein 3rippig, hinten 
mit vertieftem, durch eine feine Rippe getbeiltem, länglichem Mittelfelde ; frucht­
bares Fach viel giässer, als die winzigen leeren. ©

Juni — Aug. Auf Aeckern d. d. g. G. in d. Eh. u. im Vorgeb. häufig.
Blkr. b äulichweiss. H. 0,15—0,35 m. V. Morísonii D.C., Fedia dentata 

M. u. K.
Die Abänderung mit kurzhaarigen Fr. (var. lasiocarpaKoch) findet sich nur selten unter 

d. Grundform, nicht — wie W. Gr. angeben — Läufiger als diese. Einmal zahlreich um Ober- 
nigk b. Br. (U.).

564. V. rimosa Bast. Untere Bl. spatelf., obere lanzettlich, meist am 
Grunde gezähnt; Fr. fast laiglig-eif, hinten mit tiefer Furche, vorn gewölbt, 
fein 5rippig; fruchtbares Fach viel Keiner als die aufgeblasenen leeren, sonst 
wie vor. ©

Juni — Aug, Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, meist mit vor., doch seltner; in d. Eb, 
zerstreut, im Vorgeb. selten (angegeben um Arnsdorf b. Schmiedeb., Kupferb, Charlottenbr.). — 
Um Br. b. Carlowitz, Gr. Bischwitz, zw. Hundsfeld u. Weigelsdorf, Obernigk etc., weit häufiger 
auf d. linken Oderseite.

Blkr. bläulichweiss. H. 0,15 — 0,25 m. V. Au.-ici.La D.C., Fedia Auricula 
M. u. K.

Die Var. lasiocarpa Koch (mit kurzhaarigen Fr.) scheint höchst selten, sie wird als b. 
Nsk. verkommend von .Rahenhorst angegeben.

51. Familie. DIPSACACEAE D.C.
20E. Dipsacus Tourn. Karde.

Hüllbl. mehrere, starr srachelspitzig- Aussenkelch 4kantig, 8- 
furchig, mit kurzem krönchenartigem Saume; Kelch fast 4kautig, 
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ganziandig o. vieizähnig, behaan u. gewimpert, Narbe meist 
ungetheilt.

a. Hüllbl. lineal- o. lanzettlich-pfriemf., stechend, viel länget als die Spreubl.; Bth.köpfe 
eif.-länglich.

1. Spreubl. biegsam, gerade, länger als d. Bth.

565. D. Silvester Mill, St. steif, gefurcht, auf den Kanten wie d. Haupt­
nerven der BLunterseite mit starken Stacheln besetzt; Grundhl. stumpf, bor- 
stig-gewimpert; SM. am Grunde breit verwachsen, längliehUanzettlich, gekerbt- 
gesägt) am Rande kahl; Hüllbl. lineal-pfriemf., bogig aufwärts-gekrümmt. Q

Anf. Juli — Sept. Dorfanger, Wegränder, wüste, steinige Bach- u. Flussufer, Grabenränder ; 
in <L Eb. stellenweise häufig, (im nordwestl. G. aber fast nur in den 0 dergegenden, in der O.L. 
bisher noch gar nicht beobachtet), im niedem Vorgeb. (bis 330 m.) selten: Bolk: Gräbel!, 
Baumgarten!, an d. Neisse in Kauder! (Z.). —- Um Br. in Gr. Bischwitz, vor Hundsfeld, zw. 
Hühnern u. dem Goi, Kapsdorf, Mahlen, Rathen, Pilsnitz, Brocke, Klettendorf, u. von hier süd­
lich in der centralen Ackerebene bis zur Zobtengruppe u. dem Nmpt-Strn.er Höhenzuge verbreitet.

Blkr. lila. H. 1,00— 1,50 in. D. fullonum a. L. — Aendert ab:
ß) pinnati fi dus Koch. Mittlere St.bl. fiederspaltig.
Selten. Bolk: in Kauder an d. Neisse (Z.) ; Br: Koherwitz, zw. Lilienthal u. Weide spärlich 

(Dr. Sch. 1834); Poln. Neukirch b. Gnadenfeld (Gr.).

566. D. laciniatus L. Grundbl. gekerbt, oberseits mit Haaren u. Bor­
sten besetzt, stachellos, am Rande nebst den meist fiederspaltigen St.bl. borstig- 
gewimpert; Hüllbl. lanKettlich-pfriemf.) weit abstehend u. aufstrebend; Spreubl. 
breiter; Blkr. kleiner, sonst wie vor. Q

Ende Juli — Sept. Weg- u. Waldränder, buschige Flussufer, wüste Plätze, Dorfanger, 
selten, in d. südöstl. Gebietshälfte, vorzügl. im Oderthaie, hier oft mit vor, Br: Oderufer zw. 
Ransem u. der Gucke (Schml., M.)l; Ohl: Viehweide u. Ohlaudamm hinter Baumgarten! (W.)$ 
Brieg: Poln. Steinau (Krocker); Strn: Waldrand b. Skalitz (U.); Opp: Zlönitz, Karbischau, Oder­
damm in Chrosczitz (Gr.)!; Rtb: Olsaufer b. Kl. Gorzitz (Fr. u. Aschs.); Teschen: hohes Olsa- 
ufei*  oberhalb d. Stadt! (U.), Blogotitz, Końska (Ü.)!

Blkr. weisslich o. hleichlila. H. 0,50—1,26 m.
2. Spreubl. länglich, steif, an d. Spitze zurückgekrümmt, so rang als d. Bth.

Ý D. ftl.Ionlini (LJ Mill. (Weberkarde.) St.bl. länglichrlannettlich, fast 
stachellos; Hüllbl. lanzettlicl^pfriemf., wagerecht abstehend, an der Spitze etwas 
abwärts gebogen. Q

Juli, Auf. Stammt aus Südeuropa, bei uns der Bth.köpfe wegen, die zum Rauhen des 
Tuches benutzt werden, gebaut, besonders um Canth u. Neum., dann b. Goldb., Trebn., Oels. 
— Bisweilen verwildert, so b. Görl: heiliges Grab, Leschwitz (Bärätz), hinter dem Bahnhofe 
(Huste) ; Grnb: Oderufer b. der Pirniger Fähre viel (Hw.).

Blkr. lila. H. 1,00—2,C0 m. D. fullonum ß. L.
b. Hüllbl. keilf.-lanzettlich, krautig, nicht stechend, wenig länger als die Spreubl.; Bth.- 

köpfe kuglig.

o6î. D. piloSHS L. St. unterwärts steifhaarig, auf den Kanten dünnstach­
lig; Bl. gestielt, grobgezähzit, meist am Grunde geährt, etwas steifhaarig; un­
tere elliptisch o. lanzettlich; obere 3theilig, mit sehr grossem JEmdabschnitt; 
Hüllbl. Ianggewimpert.,,@ ,

Juli, Aug. Feuchte Wälder, Gebüsche, Bäche, selten. Strg: Ptäswitz (G.) ; Br: Goi b. Kaps­
dorf (Neubeck)!, b. Schmolz im Park (Knebel) n. am.Eüsterdamm! , Koberwitzer Parks (W. Gr.), 
früher auch b. Schweinern a. d. Weide (Matt.); Ohl: städt. Oderwald Stablanke (Bt.)S; Gnaden­
feld: Suckowitzer Wald (Wenck) !, Eichenwald von Kasimir (Gr. Fl., Wet.)!

Blkr. gelbltchweies. H. C,50—i,20 m. Cephalarla appendiculata Schrad.,
C. pilosa Gren.
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206. KłtiMitia L. Knautie.
Hüllbl. zahlreich, krautig; Bth. bodcn behaart, ohne SpreubL; 

Aussenkelch ungefurcht, kurz 4— mehrzähnig; Kelch mit 6—12 
borstenf. Zähnen; Narbe ausgerandet.

568. K. arvensis (A.) Coultei. (Läuseblume b. Sag., Sprt.) St. ober- 
wärts von kurzen Haaren grau U. mit einzelnen langem Haaren, unterwärts 
steif haarig; Bl. steifhaarig, am Rande mit kurzen Haaren besetzt; untere weist 
ungetheilt; obere fiederspaltig, mit lanzettlichen Abschnitten; Köpfe halbkaglig; 
äussere Bth. meist strahlend. 2J.

Juli — Sept. Raine, Wiesen, Hügel, Aecker, lichte .t^aldsf eilen, in d. Eb. u. im Vergeb, 
häufig, im Hochgeh. sehr selten. Kesseikoppe im Kiese.igeb.! (KablikJ.

Blkr. blar- o. röthlichviolett, selten gelblich- o. schmutzigweirt (var. car- 
patica Heuffei, ais Art). H 0,20—0,50 m. Scabiosa arvensis L. — Aen- 
dert ab:

ß) integrifolia IF. Gr. Bl. sämmtlicn ungetheilt, länglich-lanzettlich, ent­
ferntgezähnt. — Hierher Scauiosa silvatica Krocuer, Fl. sil., nicht L.

Viel seltner als d. Grundform 5 in sehr ausgeprägten, grossblättrigen Exemplaren b. Br: 
Josefinenberg b. Althof (Krocker, U.).

y) campestris Bess, (als Art). Bth. gleichgestaltet, d. äussern nicht strah­
lend. — K. arvensis var. eradiata Neilreich.

Selten u. meist vereinzelt mit der gewöhnlichen ; um Br. b. Lissa (U.).
Var. cai’patica Heuffel (als Art) nur im südöstl. G., dort aber im Gesenke u. besonders in 

den Beskiden, zumal auf Haferfeldern oft ausschliesslich5 auch b. Landeck: Kiessengrund (U.) 
u. Ktsch. (Sint.).

207 Succisa Vaili. Ab biss.
Hülle vielblättrig; Bth.bodenmit SpreubL ; Aussenkelch Sfurchig, 

mit krautigem, 41apnigem, den Grund des Kelches überragendem 
Saume; Kelchsaum ganzrandig o. mit 5 borstenf., rauhen Zähnen; 
Narbe ausgerandet.

569. S. pratensis Mwh. Grundaxe kurz, abgebissen; St. angedriickt- 
behaart o. fast kahl; Bl. meist anliegend-behaart; grundständige eif.-länglich, 
in den Bl.stiel verschmälert; stengelständige lanzettüch; Köpfe zuletzt keglig; 
Kelchsaum mit 5 Borsten; Bth. nicht strahlend. f

Juli — Sept, Feuchte, torfige Wiesen, Waldwiesen, Gebüsche, in d. Eb. u. im Vergeb- 
häufig5 noch auf dem Rehhorn im Biesengeb., 1050 m. (Bax).

Blkr. blau, selten blass-fleischroth o. weiss. H. 0,30 — 0,80 m. Scabiosa 
Succisa L.

Die Abänderung mit grossgezähnten u. meist kahlen Bl. (S. gl ab rata Schott) um Br. im 
Oswitzer Walde, b-. Lilienthal, Althof (U-), Zimpel (Göpp.).

208. Scabiosa L. Skabiose.
Aussenkelch mit 8 durchlaufenden o. halbirten Furchen o. 

nur 8rippig, mit trockenhäutigem, zuiotzt ausgebreitetera Saume; 
Kelchsaum mit 5 o. 10 rauhen o borsiig-gcwimperten zähnen, 
Hilten ganzrandig, sonst svic Succisa.

a. Kelchbersten 3—-línal so lang als d. Aussenkelch.

570. S. ColUmlbária L. Bl. glanzlos; die der Laübtriebe länglich, stumpf, 
gekerbt, o. wie die untern St.bl. leierf.; obere St.bl. fiedertheilig, mit fieder­
spaltigen Abschnitten u. linealen Kipfeln ; Kelchborsten meist nervenlos. 2) u. Q
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Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) genuina. BI. feinbehaart; KelMorsten braunschwarz ; Blkr. lila, sehr 

selten weiss; Fr.köpfe kuglig. H. 0,25—0,50 m.
Juli — Herbst. Wiesen, Triften, trockne 'Hügel, lichte Waldstellen, vorzüglich in d. nord- 

westl. Eb-, sehr zerstreut. Rothenburg O.L: Kaltwasser (U. sen. 1800); Görl: Hügel unweit des 
Teufelsteins! (v. Rabenau); Dt. Wartenberg: Bobemig; Neusalz (W. Sch.); Freistadt: Stellberg 
(E.) u. sonst nicht selten (Everken); Bienemil b. Schlawa (E.); Gig: Alt Kranz (Kleinwächter), 
Gurkau (Hb. sil.)!, Dalkauer Hügelkette! (L. B.); Sag: Eisenberg (ßchp.)!; Bnzl: Hai.de hinter 
dem Strasstÿikretscham (Schn.); Liegn: Neurode, Fanten! (G.); Krummlinde gemein; Pchw. 
Jürtsch (Pst.), zw. Merschwitz, Bielwiese u. Lampersdorf (Ans.); Jauer: Siebenhuben (Sch.)!; 
im Biesengeb. b. Krummhübel (Nees v. Es.); Wohl: Schindelmühle, Polgsen, Petranowitz (G. B.)!; 
Br: Moor wiesen zw- Biemberg u. Haufíen (W. Gr.) !, Fuchsberg b. Schwoitsch früher viel, jetzt 
sehr selten (W. Gr.)!; Brieg: Neudorfer Berg mit folgender (St.); Flkb: Guschwitzer Forst 
(Plosel); Adamatzteich b. Proskau (St.) ; Krappitz (Fincke); Neustadt; zw. Dittersdorf u. Kaschen- 
dorf (U. sen.); Gr. Strehlitz: zw- Ziandowitz u. Liebenhain (Htz.); zw. Rybn. u. Räuden (K.). — 
Mit weisser Blkr. b. Grub: Sauermann’s Mühle (Hw.).

b) ochroleuca L. (als Art). St. u. Bl. meist stärker behaart; Kelchbor- 
sten anfangs fuchsroth mit bleicherem Grunde ; Blkr. hellgelb, sehr selten rein­
weiss ; Fr.köpfe meist eif., grösser. H. 0,30—0,60 m.

Juli — Spätherbst. Trockne Hügel, Raine, Dämme, Wegränder, Mauern, Felsen, seltner auf 
Wiesen; meist verbreitete u. häufige Charakterpfl. in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 400 m.), 
in d. nordwestl. Eb. selten o. fehlend, in der O.L. nur b. Görl.

Eine Form ohne Strahlbth. beobachtete Sint. b. Lbsch: vor Badewitz. Mit reinweissen Bth. 
um Br: Obernigk (U.).

571. S. lúcida Vill. Bl. fast kahl, gewimpert, etwas glänzend; die der 
Laubtriebe eif.-länglich, gekerbt, meist ungetheilt; untere ster gelständige meist 
am Grunde fiederspaltig; obere fiedertheilig, mit fiederspaltigen Abschnitten u. 
Hneal-lanzettlichen Zipfeln; Kelchborsten innen mit einem hervortretenden Ner­
ven, dunkelbraun; Fr. grösser als bei vor.

Ende Juli —> Sept. Felsige u. grasige Lehnen des Hochgeb. Riesengeb: Kessel an d. Kessel­
koppe (J. Kablik), Riesengrund beim alten Bergwerk! (W. Gr.) u. im Teufelsgärtchen! (W. Fl.); 
Gesenke*:  am Kopernik (W. Fl.), Thössthäl (Plosel), Peterstein! (W. Gr.), Schlösselgrund (E.), 
gr. Kessel! (Gr. Fl.), hier auch weissblühend (Behnsch), kl. Kessel (Behm.).

Blkr. rosa- o. lilapurpurn, sehr selten weiss. H. 0,40—-0,60 m. S. norica 
Wulf.

b. Kelchborsten etwa doppelt so lang als d. Aussenkelch.

572. S. suavéolens Desf. St. meist einfach, wie die BI. von kurzen Haa­
ren grau; Bl. der Laubtriebe länglich-spatelf., ganzrandig; St.bl. fiedertheilig, 
mit linealen bis lineal-lanzettlichen, ganzrandigen Abschnitten; Kelchborsten gelb­
lich; Fr.köpfe eif. 21

Juli — Sept. Kiefernwälder, trockne, sonnige Hügel u. Abhänge, Weg- u. Ackerränder, in 
d. Eb. sehr zerstreut. Grab: Wittgenauer Berge; Neusalz: Lippener Haide, Forstrevier Hohen 
borau b. Carolath (Hw.); Bth: Gipfel des Kahlkopfes b. Baunau (W. Sch.); Polkwitz: Haide 
gegen Neudeck (L. B.); läegn: zw. Fauljuppe u. Kattwassgx^ Pchw: zw. Leschwitz u. Jürtsch, 
am Jürtscher See (Pst.), Bielwiese (Ans.); zw- Waldecke u. Birnbäumel b. Sulau (tT.)j Gels: 
Kiefernwald b. Peuke (Petri)!; Nmpt: Ob. Johnsdorf, Tornitz (Kr.); Bohrau: Parnass b. Gr. Tinz 
(W.); Carlsruhe: Antonsberge (BL); Opp: Kupp (Petri)!, hinter Sowade an der Theilung des 
Weges nach Königshuld, Malapane (Gr.)!; Rosb: Boroschau (hier 1825 von Fuchs f. d. G. e.)!; 
Krappitz (Fincke); Gr. Strehlitz: zw. Ziandowitz u. Liebenhain (Htz.); Kosei: Kl. Althammer 
(Arndt), zw- Jacobsdorf u. Militsch (Wet); Ktsch: Dirschel! (Sehr.), Weg nach den Gypsgruben 
(U.), Liptîn (Sehr.)!

Blkr. hellblau, wohlriechend. H. 0,20—C,50 m. S. caneseens W. K.

Hai.de
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52. Familie. COMPOSITAE Adams.
1. Unterfamilie. Corymbifeiae Vadl.

Bth. sämmtlich zwittrig u. röhrenf., o. häufiger die rand­
ständigen $ o. geschlechtslos, meist zungenf.; Griffel (mit Aus­
nahme der Calenduleae) 2spaltig, unter der Theilung nicht 
verdickt o. gegliedert o. pinself. behaart. »

I. Ordn. Eupatoriaceae Lessing.
Griffel der Zwitterbth. Sspaltig; Grifi'eläste lang, walzen- o. keulenf. ; Nar­

benlinien nicht zusammenfliessend.

1. Gruppe. Eupatorieae Gass. Bth. sämmtlich zwittrig.
209. Eupatórium Tourn. Wasserdosten.

Hüllbl. wenige, 2— mehrreihig, dachzieglig; Kelchsaum aus 
rauhen Haaren gebildet; Blkr. röhrig-trichterf., 5zähnig; Fr. 
walzenf., gerippt; Haarkrone Ireihig.

573. E. cannabinum L. St. meist einfach, nebst den Bl. kurzhaarig; Bl. 
kurzgestielt, 3theilig, mit lamettlichen, grobgesägten Abschnitten, die obersten 
ungetheilt; Köpfe klein, weaigblüthig, in dichten Doldenrispen. T)

Juli, Aug. Feuchte Wiesen, Gebüsche, Wälder, Gräben, Bäche, meist nicht selten in d. Eb. 
u. im niedere Vorgeb. bis 330 m., bisweilen noch höher vorkommend, aber dann nur spora­
disch u. sparsam. — Um Br. ziemlich häufig; mit schneeweisser Blkr. um Karauschke b. Ober- 
nîgk (H. Sch.).

Blkr. trübröthlich, sehr selten schneeweiss. H 0,70—4,50 m.— Aendert ab: 
ß) in di vis um D.C. Bl. sämmtlich ungetheilt.
Selten. Grub: Barndt’sche Mühle (Hw.) ; Br: Gebüsche der Torfmoore vor Himkau (Speer) 

Kapsdorfer Goi, Obernigk in den Sitten (U.).

210. Adenóstyles Cass,
Hüllbl. wenige, Ireihig; Blkr. röhrenf., mit glockenf., 4—5spal- 

tigem Saume; Fr. stielrundlich, gestreift; Haarkrone mehrreihig.
574. A« Alliariae (Gouan) Kerner. (Lattich im Gesenke.) St. weich­

haarig, wenig beblättert; Bl. gestielt, nieren-herzf., meist fleckig, ungleich grob- 
doppelt-gesägt, wnterseits dünn spiwnwebig-filzig, grundständige meist sehr gross; 
Köpfe wenigblüthig, in dichten Doldenrispen. Tj.

Juli, Aug. Feuchte, quellige Stellen der Wälder u. Schluchten des Hochgeb., selten unter 
900 m. Theisenhübel im Isergeb. bei 800 m. (L.); verbreitet u. sehr häufig im Riesengeb.; 
Glatzer Schneeberg; Gesenke häufig (W. Fl.), auch noch zw. Carlsbrunn u. Kl. Mohrau (U. sen.); 
Bielitzer Gebirge, Malinów (Th. Kts.), Barania (Kibli.).

Blkr. hell-lilapurpurn. H. 0,60—1,20 m. A. albifrons Rchb., Cacalia alpina 
«. L., C. Alliariae Gouan (1773), C. albifrons L. £1. (1781).

2, Gruppe. Tnssilagi eae Less. Bth. vielehig, oft 2häusig-vielehig.
211. Homógyne Cass. Brandlattich.

Hüllbl. Ireihig, mit schwacher Aussenhülle; Bth. sämmtlich 
fruchtbar, die Ç randständig, fadenf.-röhrig, wenige, Ireihig; 
Haarkrone mehrreihig.

575. H. alpina CL.) Gass. (Neunkraft, Lattich im Gesenke.) Grund­
achse kriechend; St. Iköpfig, wollig-filzig, mit 2—4 schuppenf. Bl.; Gruvdbl. 
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langgestielt, rundlicb^derenf., am Grunde herzf.., gezähnt, unterseits auf den 
Nerven weichhaarig. ?4

Juni, Juli, an liefern Stellen Ende Mai, Juni. Torfige Wiesen, feuchte u. quellige Stellen, 
Wälder, im Vor- u. Hochgeb. von 500 m. aufwärts ; auch einmal in dJS b. bei Görl: Sohra (Pe.). 
— Isergeb. (Kolb.); im Biesengeb. häufig bis 14=50 m. (W. Gr.); Bolk: grosser Hau (F. sen.), 
Heinzewald!; Kupferb.! (Chaussy); Ldsh. (Hög.); Rabengeb.! (U.); häufig b. Friedl.! (U.) u. 
überhaupt im Waldenburger Geb.!; Schvvd: goldner Wald jRupp.), Bögendorf (P.); Eulengeb: 
an d. Eule! u.Sonnenkoppe! (W. El); Heuscheuer! (N-); hohe Mense (W. Gr.); Glatzer Schnee­
berg; im Gesenke häufig (W. Gr.); Lissahora, Kamitzer Platte, Halinów (Klbh.), Barania (W. Fl.), 
Stazówka (V.J.

Blkr. trübpurpurn ; Hüllbl. dunkelroth. H. 0,15—0,25 m. Tussilago alpina L.
Aendert sehr selten mit 2—Sköpfigem St. ab (var. multiflora Grab.), so b. Charlottenbr: 

schwarzer Berg (W.); Glatzer Schneeberg (U.); Gesenke (Gr.).

212. Tussilago Tourn. Huflattich.
HüllhJ. Ireihig, mit schwacher Aussenhüllc; Zwitterbth. in 

d. Mitte der Köpfe, röhrend, S^ähnig, unfruchtbar, Ç Bth. am 
Bande ia mehreren Reihen, zungenf., fruchtbar; Haarkrone der 
Randbth. mehrreihig.

576. T. Farfara L. Bth.stengel vor den Bl. sich entwickelnd, Iköpfig, mit 
zahlreichen, länglichen Schuppenbl.; G-rundbl. rtmdlich-herzf., eckig, ungleicn- 
gezähnt, unterseits grauflzig, im Alter kahler werdend. 2p

M?rz, April, oft schon Febr. Aecker, Hügel, Wegränder, Gräben, feuchte Stellen, aufLenm- 
boden, meist sehr gesellig, häufig in d. Eb. u. im Vergeb.; auch noch am Kiesberge im Riesen­
geb.! u. im gr. Kessel des Gesenkes! (U.).

Blkr. gelb. H. 0,08—0,20 m.

213. Tetasifes Toum. Pestwurz.
Bth, "häusig-vielehig; die zwittrigen an den Zwittervflanzen 

jamrèich in d. Mitte, (an den Ç Pfl. wenige, 1—5), mit gicckenf., 
regelmässig özähnigerc Saume, unfruchtbar ; die Ç Bth. bei den 
Zwitterpfianzen wenige, Ireihig, (an den $ Pfl. zahlreich, mehr­
reihig), fadenf., mit schief abgeschnittenem Saume, fruchtbar.

577. F. offictnalis ílnch. Bth.stengel vor den 31. sich entwickelnd, grau­
wollig, mit zahlreichen schuppenf. Bi., deren untere oft einen Ansatz zum 
Laubbl. tragen; Grwndbl. rundlich-herzf., eckig, ungleich-gezähnt, unterseits grau­
grün, weichhaarig; Köpfe in Trauben; Narben der Zwitterbth. kurz, eif.,spitzlich. TI

Ende März, April. Sumpfige Wiesen, Gräben, Bäche u. Quellen, stellenweise in d. Eb., 
meist häufig im Vorgeb. bis an den Fuss des Hochgeb., gewöhnlich sehr zahlreich. Die sehr 
grossen Bl. dieser Art bilden eine häufige Einfassung der Bäche im Vorgeb. — Uni Br. b. Ober- 
nigk, Trebn., Schleibitz, Paschkerwitz, Gr. Bischwitz, Hundsfeld, Grabschen.

Blkr. triibpurpurn. Tussilago Petasites Hoppe, P. vulgaris Desf.
Die Zv’itterpil. (Tussilago Petasites L.): kleiner, 0.1 ň—0,30 m. hoch; 

Traube gedrängt, cif.; Köpfe grösser.
Die Ç Pfl. (T. hybrida L.): höher, 0,20—0,45 m.; Traube verlängert, 

locker; Köpfe halb so gross; Blkr. blasser.
Aendert ab:
ß) failax Uechtr. Bl. unterseits ziemlich stark filzig; Blkr. der Zwitterpfi. 

’okssrosa, fast weiss.
Selten. Freib: Bachufer im Zeiskengrunue (St.).
578. F. albus Garin, (Lattich im Gesenke») Bth.stengel dicht weiss­

filzig; Grundbit. stachelspitzig-gezähnt, unterseits weisswoüig-filzig ; Narben der 
Zwitterbth. linealdanzettlich, ^ugespitzt, sonst wie vor. ü

Fiek, Flora.
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April, Anf. Mai, seltner schon März. Quellige Waldstellen, Bäche, in den Thälem u. Sch.uch - 
ten des Vor- u. Hochgeh. über 330 na. meist nicht selten; hier u. da tiefer herabsteigend, so 
li. Meifersdorf (Kölb.); Jjiv.b: Stadtwald b. Hagendorf (D.); dauer: Mertschiitz (Hiller); Strg: 
b. d. Tschechenmühle (Z.); Ottmachau (Gr. Fl.). — Ausserdem im Gorka.ner Grunde (U.) u. 
auf_der.,S.O.sejfe des Zpbten! (W. Fl.); Stau Hümmelsberg (Hs.); in Ob. Schl, am Annaberge 
(Gr. Fl.); Gleiw: Labander Wald (Hab.); Rtb. (K.), Landecke b. Hultschin (Kölb.); Rybn: Forst 
zw. Paruschowitz u. Stein! (Fr.).

H. 0,20—0,40 in. Tussilago alba Hoppe.
Die Zwitterpfl. (Tussilago albaL.): Bth.stand doldentraubig; Köpfchen­

stiele einfach ; Blkr. gelblichweiss.
Die Ç Pfl. (T. ramosa Hoppe): Traube länglich; Köpfchenstiele meist 

verzweigt, länger; Blkr. weiss.
[T. Kablikiauus Tausch, am Elbufer bei St. Peter (auf der böhmischen 

Seite des Riesengeb.) 1845 von J. Kablik entdeckt, scheint ein Bastart zw.
P. officinalis u. P. albus zu sein, indem er die Bl.form (mit weniger dichten 
Zähnen) des ersteren mit dem Bth.stande u. der Farbe der Blkr. des letzte­
ren vereinigt. Bekleidung kaum stärker als bei P. officinalis.]

II. Ordn. Asteroideae Less.

Griffel der Zwitterbth. 2spaltig; -Griffe! äste lineal o. länglich, oberwärts 
weißhaarig; Narbenlinien nicht zusammerfliessend.

3. Gruppe. Asteriaceae Nees v. Es. Bth.boden ohne Spreubi.; Staub­
beutel ohne Anhängsel

214. Aster L. (z. Th.) Aster.
Hiillbl. dachziegiig; Strahlbtb. Ireinig, ? o. geschlechtslos, 

selten fehlend; Bth.boden grabig; Fr. ohne Rippen; Zlaarkrone 
einfach, aus etwas rauhen Haaren gebildet.

a. (Galatella Cass.) Strahlbth. geschlechtslos, o. (bei unsrer Art) fehlend.

579» A» Łinósyris (L.) Bernh. St. einfach, dicht beblättert; Bl. lineal, 
pfriemf. zugespitzt, punctirt, kahl; Köpfe klein, in endständiger Doldenrispe; 
Hiillbl. lineal, locker.

Aug., Sept. Sonnige, trockne, buschige Hügel, sehr selten. Br: Fuchsberg b. Schwoitsch 
früher häufig, durch Urbarmachung verschwunden (W. Gr.) ^auf den Oelsner Zobteni
(U. 1855); Gnadenfrei (nach Matt.).

Blkr. goldgelb. EL 0,30 — 0,50 ni. Chrysocoma Linosyris L«, Linosyris 
vulgaris Cass., Galatella Linosyris Rchb. fiL

b. Strahlbth. Ç, zungenf.
1. Hüllbl. krautig o. an d. Spitze trockenhäutig.

580. A» alpinus L. St. einfach, Iköpfig, oben fast blattlos, nebst den Bl. 
meist kurzhaarig; Bl. stumpf,, untere länglich, alhnälich in den Bl.stiel ver­
schmälert, obere lineal-larizettlich, sitzend ; Kopf gross ; Hüllbl. lanzettlich, spitz, 
gewimpert, locker. 2|.

Juli, Aug. An Felsen in den östl. Hochsudeten, sehr selten. Im gr. Kessel des Gesenkes! 
(1834 von Kr. u. Fincke entd.).

Scheibenbth. goldgelb, Strahlbth. blau. EL 0,08—0,15 m.
581» A» Amelius L. St. doldenrispig-ästig, mehrköpfig, gleichmässig beblcd-*  

tert, nebst den BL kurzhaarig-rauh; Bl. stumpflich, ganzrandig o. schwachge­
zähnt, untere elliptisch-spatelf., gestielt, obere länglich-lan%ettlich, sitzend; Köpfe 
mittelgross; Hüllbl. abstehend, abgerundet-stumpf, äussere länglich - zungenf., 
innere lanzettlicli. 2J.
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Aug., Sept. Sonnige, buschige Hügel, besonders auf Kalkboden, im südöstl. G. sehr selten 
u. meist spärlich. Opp: Sakrauer Berg b. Gogolin (Fincke 1832 u. vielleicht schon Krocker); 
Landecke b. Ilultschin gegen Hruschau (Wet.); Freistadt in Oe. Schl.- Zawada (O. Żllk).

Scheibenbt-h. gelb, Strahlbth. violettblau. H. 0,2ß—0,45 in.
2. Hüllbl. oberwärts krautig, trockenhäutig o. knorplig berändet.

CC. Bl. stengelumfassend.

t A. Novi Belgii L St. doldenrispig-ästig, oberwärts schwacbkantig ; Bl. 
länglich-lanzettlicb, spitz, oberwärts am Rande rauh, untere kleingesägt; Köpfe 
an den Aesten meist traubig o. doldenrispig; Hüllbl. länglich-lanzettlicb, locker, 
abstehend, äussere meist grösser, länger als d. halbe Hülle. X

Sept, Oct. Stammt aus Nordamerika, bei uns bisweilen an Fluss- u. Bachufem verwildert. 
Br: in den Sitten b. Obernigk, am Bache b. Hasenau, Odemfer b. Grüneiche, Oswitz spärlich, 
früher hinter d. Ufergasse häufig, Ohlauufer b. Pirscham, Althof u. unterhalb der Margarethen- 
miihle (CT.): Schwd: Weistritzufer b. Burkersdorf (Bupp}.

Scheibenbth. gelb wie bei den folgenden; Strahlbth. helllila. H. 9,60 bis 
1,00 m.

ß. Bl. mit verschmälertem Grunde sitzend.
* Köpfe mittelgross.

f A. sancifolius Scholle?. St. rispig-ästig, oberwärts starkkantig, streifig­
behaart; Bl. lanzettlich, lang zugespitzt, am Rande rauh, mittlere entfernt 
gesägt; Aeste des Bth.standes doldenrispig, verlängert; Köpfe ziemlich gross; 
Hüllbl. meist fast gleicklang, locker dachzieglig, lineai. 21

Aug., Sept. An Flussufern im Weidengebüsch, selten. Görl: Neisseufer hinter den Bleichen ! 
(v. Rabenau); Sagan: Boberufer (Everken); Br: Oderufer beim zool. Garten zahlreich! (U.).

Strahlbth. weisslich o. blasslila, nacn dem Verblühen bläulichlila. II. 1,00 
bis 1,50 m. A. salignus Willd.

(? +) 582. A. frutetormn Wimm. St. schwachkantig, oberwärts dünn; 2?Z. 
schmal-lanzettlich, beiderseits lang verschmälert, ganzrandig o. entfernt gesagt, 
derb; Aeste des Bth.standes meist traubig, kurz, bei kleinern Exemplaren d. 
ganze Bth.stand fast traubig ; Köpfe kleiner, zahlreicher ; Hüllbl. mehr o. weni­
ger von ungleicher Länge, dachzieglig, sonst wie vor.

Aug-. — Oct. Unbekannten Ursprungs, vielleicht einheimisch. An Flussufern im Weiden­
gebüsch, oft in Menge u. jedenfalls vollständig eingebürgert. Gig: an d. alten Oder hinter dem 
Schiesshause. Weidisch, Beíchau (T.)? Steinau: um d. Försterei (P. Sch.)? Wohl: Oderufer 
gegenüber Maltach! (U.), Grossen! .(G. B.)? Br: an d. Weistritz b- Lissa, Sandberg (W.), Hausern 
(Ans.)!, in Oswitz (ü.), Pilsnitz (W. Fl.), längs d. alten Oder z. B. b. Scheitnig häufig! (U.), 
zw. der Hundsfelder u. Rosenthäler Brücke, früher auch im Kratzbusch (U.), Pöpelwitz (E.), 
am rechten Oderufer um d. Posener Eisenbahnbrücke (ü.), Viehweide beim Schiessstande 
(H. Sch.), Oderufer hinter dem Schiesswerder (U.)!

Strahlbth. weiss, nach dem Verblühen blassrosa. H. 0,80—1,20 m. A. sa­
lignus Wimm. ed. IÏI.

An merk. A. leucanthemus Desf., von vor. verschieden durch breitere, beiderseits 
weniger verschmälerte, in d. Mitte ßcharfgesägte Bl., weniger zahlreiche u. etwas grössere Köpfe, 
längere Köpfchenstiele, längere nach dem Verblühen bläuliche Strahlbth. u. an d. Spitze meist 
zurückgebogene Hüllbl., wurde in neuerer Zeit am Oderufer b. Breslau beobachtet: Kl. Massel­
witz (Langner), hinter Hansem (Ans.).

** Köpfe klein.

Ý Ag parvifloOS Hees v. Es. St. kurzhaarig, aufrecht rispig-ästig ; Bl. Ian- 
zeitlich, zugespitzt, entfernt kleingesägt, zart; Aeste des Bth.standes traubig; 
Hüllbl. angedrückt, an d. Spitze öfter abstehend, d. äussern kaum halb so lang 
als d. innern. 1,1

Aug. — Oct. Stammt aus Nordamerika, bei uns selten verwildert. Sprt: Park von Malmitz 
(W. Sch.) u. Boberufer daselbst (Schp.)? Gig: Beichau (T.); Br: Zäune der Salzgasse (U.).

Strahlbth. weiss, nach dem Verblühen blasslila. H. 0,80—1,20 m.
14*
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215. Stenactis Cass.
Hüilbl. 2—3reihig, ziemlich gleich; Strahlbth. 2reihig, $; Bth.- 

boden höckrig; Haarkrone der randständigen Fr. einfach, die 
der mittlern doppelt, ans einer äussern Reihe kurzer, u. einer 
innern Reihe längerer rauher Haare gebildet.

7 583. S. anima (L.) Nees v. Es. St. meist einfach, nebst den Bi. schwach 
behaart; untere Bl. verkehrt-eif.-länglich, in der Bl.stiel verschmälert, stumpf, 
gesägt; obere länglich bis lanzettlich, oft ganzrandig ; Köpfe d olden rispig; Hüilbl. 
lanzettlich, rauhhaarig. Qu.?].

Juni — Ang. Stammt aus Nordamerika, bei uns früher Zierpflanze, jetzt an steinigen 
Plätzen, in Gebüschen, an Flussufern, Waldrändern, auf Kirchhöfen hin u. wieder verwildert u. 
bisweilen eingebürgert. — Um Br. am Oderufer b. Sandberg (A. Wkl. 1830), Ransern, Schmolz, 
Pöpelwitz, Marienau spärlich, ev. Kirchhof am Ohlauer Stadtgraben jetzt seltner, früher in Menge, 
Rothkretscham auf den Kirchhöfen viel.

Strahlbth. weiss o. bläulich. H. 0,50—1,00 m. Aster annuus L., Stenac- 
tis bellidioides Oeder, St. bellidiiiora A. Br.

216. Erigerou L Dürrwurz.
hüilbl. mehrreihig, dachzieglig; Randbth. mehrreihig, $, alle 

schmal-zungenf, o. die ianern röhrenf.; Haarkrone aller Fr. aus 
Ireihigen, rauben Haaren gebildet; Fr. lineal-längdoh.

•J-584:. E. canadensis L. St. steifhaarig, oberwärts traubig-ästig; Bl. lineal- 
lanzettlich, rauhhaarig, borstig-gewimpert, untere entfernt gesagt; Aeste u. 
Aestchen traabig; Köpfe sehr zahlreich, Klein ; Eandbth. kaum länger als d. 
Hülle. ©

Juni ■— Sept- Flussufer, Wegränder, Sandplätze, dürre Triften, Waldschläge, wüste Stellen, 
Brachäcker, in d. Eb. gemein, im Vergeb, bis 450 m. Diese bei uns längst eingebürgerte Pfl. 
wurde vor etwa 200 Jähren aus Nordamerika nach Europa gebracht.

Randbth. gelblichweiss. H. 0,25—1,00 m.
B85. E. acer L. St. oberwärts traubig o. doidenrispig, nebst den Bl. 

vcmhhaaňg, BI. länglich-lanzettlich, ganzraudig, untere gestielt; Aeste meist 
Iköpfig ; Köpfe mittelgross; Hüilbl. angedrüekt; innere Randbth. fadenf.-röhrig, 
äussere fast doppelt so lang als d. Hülle. Q u. 7J.

Juni — Sept. Trockne Hügel, Triften, Sandplätze, Waldschläge, Weg- u. Ackerränder, meist 
häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., selten im Hochgeb: Biesengeb: Kiesberg beim alter Bergwerk!; 
Gesenke: gr. Kesselt, Leiterberg u. Schweizerei am Altvater (U.).

Randbth. lila, röthlich o. weiss. H. 0,10—0,30 m. — Aendert ab:
ß) droebachiensis O. F. Müller (als Art). St. ««. Bl. kahl o. sehr spär­

lich behaart; BI. schmäler, etwas gewimpert.
Sehr selten. {Krossen: zw. Murz u. Krämersborn (Golenz)!]; Glogeiche b. Carolath (Mw.); 

Br: Kimkau (1.L); Tarn. (Kab.).

217. Bellis L. Maasliebe.
Hülibl. 2reihig, Strahlbth. Ireihig, $, zungenf.; Bth,boden 

kegelf., klein-hcnkrfg; Fr. verkehrt-eif., rippenlos, ohne Haarkrone.
Ó86. B. perennis L. (Gänseblümchen.) 8t. nnbeblättert, Iköpfig; Bl. 

rosetrenf., in den Bl.stiel spatelf. 'verschmälert, sehr stumpf,PgékêrUÇ zerstreut 
behaart o. kahl; Hüilbl. stumpf. 2],

Das ganze Jahr. Wiesen, Triften, Grasplätze, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr gemein; 
im Hochgeb. selten u. vereinzelt, aber beobachtet: Sčhnéekoppe (E. Sadebeck), um d. Schweizerei 
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am Altvater (U.), vielleicht nur verschleppt u*  zufällig. — Häufig in Gärten mit sog- gefüllten 
Bth. (Tausendschönchen.)

Strahlbth. weiss, an d. Spitze oft purpurn. H. 0,04—0,15 m.

218. Solidago L. Goldruthe.
Hiillbl. dacfazieglig; Strahlbth. Ireihig, Ÿ; Bth.boder. g-ubig; 

Fr. walzenf., gerippt, beiderseits verschmälert; Haarkrone ans 
einer Beihe Haare gebildet.

587. S. Virga aurea L. (Gel dräute, G artheil im Gesenke.) Pfl. zer­
streut behaart; untere Bl. länglich-elliptisch, zugesnitzt, in den geflügelten Bl.- 
stiel verschmälert, kleingesägt, obere lanzettlich; Köpfe mittelgross, allseits­
wendig -traubig; Zungen der Strahlbth. schmal, lineal-länglich, länger als d. 
Hülle. II

Juli — Sept. Trockne Laub- u. Nadelwälder, Waldschläge, buschige Hügel, d. d. g. G. in 
d. Nb. u. im Vorgeb. häufig.

Strahlbth. goldgelb. H. 0,40—-1,00 m. — Aendert ab:
ß) alpe s tris W. Kit. (als Art). Pfl. niedriger, 0,10 — 0,20 m. hoch, fast 

kahl; Bl. schmaler; Köpfe bis doppelt so gross.
Auf den Kämmen u. Gipfeln des Hochgeb. nicht selten. Riesengeb ; hohe Mense (Herb. U.); 

Glatzer Schneeberg $ Gesenke (W. Fl.). Blüht meist früher als d. Grundform, im Riesengeb. 
fand ich sie öfter schon Ende Juni in voller Blüthe.

ÝS88*  So serótília Ait. St. unterwärts kahl, oberwärts kurzhaarig; -Bl. 
lanzettlich, scharfgesägt, am Rande wimprig-rauh; Köpfe klein, in abstehen­
dem. einseitswendigen, am Ende des St. rispig gehäuften Trauben; Hüllbl. sehr 
ungleich; Zungen der Strahlbth. etwas länger als die JScheibenbth. %

Aug. — Oct. Stammt aus Nordamerika, bei uns bisweilen verwildert, besonders im Oder­
thaie u. hier mit bleibenden Standorten. Liegn: Gr. Beckern an der Granschke (G.); Warm­
brunn am Zackenufer!; Br: Oderufer zw. Ransern u. der*  Gucke (Ans.), Rosenthal (Langner), b. 
der Lessingbrücke truppweise, Kratzbusch selten (U.), Grüneiche (Kab.), Pirscham (E.), hinter 
Zedlitz (U.); Krieg: von der Stobermündung bis Koppen an beiden Oderufern (Ans.); Opp: um 
die Eisenbabnbrücken sehr häufig (U.); Etb: Olgaufer b. Kl. Gorczitz (Aschs, u. Fr.).

Strahlbth. goldgelb. H. 0,50—1,20 m. S. glabra Desf.
Anmerk. Die gleichfalls aus Nordamerika stammende, sehr ähnliche u. nur durch die etwas 

kleinern Köpfe u. die sehr kurzen Zungen der Strahlbth. verschiedene S. canadensis L. 
wurde von Bänitz in Siebenhufen b. Görl. beobachtet.

4. Gruppe. Buplil lal neac Less. Staubbeutel am Grunde mit Anhängseln 
(geschwänzt); Kelchsaum kronenf.

y Telékia Baumgarten.
Hüllbl. dachzieglig; Strahlbth. Ireihig, Ÿ; Scheibenbtb. röhrenf., 

zwittrig; Bth.boden mit Spreubl ; Fr. lineal, fast sticlrund, ge­
streift; Kelchsaum gekerbt.

-j-589. T. speeiosa (Schreb.) Baumg. St. gethront, kurzhaarig; Bl. unter­
seits besonders auf den Nerven kurzhaarig; untere herz-eif., gestielt, doppelt­
gesägt; obere eif., sitzend, am Grunde stengelumfassend, stachelspitzig-gezähn^ ; 
Köpfe sehr gross, doldenrispig ; Eüllbi. eif., krautig.

Juli, Aug. Stammt aus Galizien, Ungarn, Siebenbürgen u. Croatien, bei uns bisweilen ver­
wildert. Warmbrunn im Park!; Schmiedeb: Buchwalder Park in Menge!, Fischbach! (U.); 
Schweb Schlesiertha^zw._GAbjiach an mehreren Stellen!, hier seit langer Zeit völlig eingebürgert; 
Flkb: Theresienhütte, Jatzdorf (Plosel); Rybn: Bachufer b. Jastrzemb zahlreich (Fr.); Pless: 
Paszkowizna b. Lonkau (Unv.).

Blkr. goldgelb, stark riechend. H. 1,00 —1,50 m. Bupnthalmum specio- 
sum Schreo.
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5. Gruppe. Inuleac Cass. Staubbeutel am Grunde mit Anhängseln (ge­
schwänzt); Kelchsaum haarig.

21 ß. Ir.u1» L. Alant.
Strahlbth. Ireihig, $; Scheibenbth. zwittrig; Haarkrone aus 

einer Seihe rauher Haare gebildet.
a. Innere Hüllbl. an d. Spitze spatelf., stumpf, äussere eif-, blattartig.

■fl. Helénium L. (Aechter Alant.) Bl. ungleich gezähr.t-gesägt, unter­
seits filzig; grundständige gestielt, länglich-elliptisch; stengelständige herz-eif., 
zugespitzt, stengelumfassend; Köpfe sehr gross; äussere Hüllbl. filzig. ?l

Juli, Aug. Grasgärten, Waldränder, Zäune, Graben, wohl überall nur von früherem Anbau 
verwildert. Muskau: Wassermühle b. Zibelle, Quolsdorf (Hr.); Gr. Hartmannsdorf Jh_Halbau 
zahlreich (Schp.); Görl: Jauemigk (Bänitz); Pchw: I-Ieidau (G.); Jauer: Profen, Neudorf (Sch.); 
Br: Zäune im Dorfe Rathen (U.); Strn: Peterwitz (U.); Flkb: Lippen (Mn.); Gleiw: Petersdorf 
(Kab.); Bauden: Stanitz (U-); Btb: Eilgut b. Hultschin (Gr. FL); Lbsch: Stadtwald, Hospital- 
mühle, Fillstein (Sehr.); Jägernd. (Spatzier); Tropp: Gr. Herlitz, Breitenau, Wiedergrün (R. u. M.); 
Teschen: Ustroń (U.).

Blkr. goldgelb II. 1,00- -1,50 m.
b. Hüllbl. lineal o. lanzettlich, innere zugespitzt.

1. Köpfe ziemlich gross, einzeln am Ende des St. u. der Aeste; Strahlbth. viel länger 
als die Scheibenbth.

ct. Fr. kahl.

590. I. salicina L. ßt. kahl o. oberwärts spärlich behaart; BI. länglich- 
lanzettlich, mit herzf. Grunde stengelumfassend, gezähnelt, starr, etwas glän­
zend, kahl, am Rande rauh; Köpfe einzeln o. in wenigköpiiger Doldenrispe; 
äussere Hüllbl. lanzettlich, an d. Spitze zurückgebogen, gewimpert, kürzer als d. 
linealen innern*

Juli — Sept. Lichte Laubwälder, grasige, buschige Hügel, fruchtbare Wiesen, zerstreut in 
d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 340 m.); in d. Oderniedernng meist häufig, zumal um Br.

Blkr. goldgelb. H. 0,30—0,60 m. — Aendert ab:
ß) subhirta C. A. Meyer. St. u. Bl. kurzhaarig.
Selten. Striegauer Berge (U.); Sakrauer Bergb. Gogolin (Gr.); Lbsch: Krawarner Wald (Sint.)!

591. Ï. hirta L. St, u. Bl. von abstehenden Haaren rauhhaarig; Bl. eif.- 
länglich o. lanzettlich, mit abgerundetem Grunde sitzend, gezähnelt, mit zerstreu­
ten kleinen Drüsen besetzt; Köpfe meist einzeln; Hüllbl. aufrecht, rauhhaarig, 
äussere lineal-lanzettlich, etwa so lang als d. innern. 21

Juni, Juli. Trockne Laubwälder, sonnige Abhänge, in den hügligen Gegenden der mittel- u. 
oberschles. Eb., selten. Jauer: Bremberg! (Sch.); Strg: Beerberge b. Kühnem (Schw.), Strg.er 
Berge! (seit Schml.); gchwd: Geierghgg.iHehgrichU ; Gnaden frei (Alb.); Strn: Lehmberg b. Gep- 
persdorf (Hs.); Kosel: WroninerWald, Neustift (KÖlh-), jetzt selten (Wet.); Bauerwitz: Abhänge 
vor Knispel! (Wet.); Ktsch: Hügel um die Dirscheler Gypsgruben! (W. FL); Tam: Kopanina 
(Tiller); Teschen: am Tul, Oldrzichowitz (Th. Kts.).

Blkr. goldgelb. H. 0,20—0,40 m.
590 X 591. I. salicina X nirta Ritschl. St. u. Bi. rauhhaarig; Bl. ianzett- 

lich, zerstreut-drüsig, obere mit schwach herzf. Grunde etwas stengelumfassend; 
äussere Hüllbl. fast so Jang als d. innern. 71

Mi. Sonnige Hügel, mit den Eltern. Strg.er Berge (Z.); Strn: Lehmberg b. Geppersdorf (Ils.). 
Zuerst von U. für d. G. unterschieden.

Blkr. goldgelb. H. 0,25—0,45 m. I. rigida Doll, I. spuria Kerner.
fi. Hf. kurzhaarig.

592. I. Britannica L. Pfl. wollig-zottig ; BI. lanzettlich, weich, unterseits 
mit gelben Drüsen besetzt, untere in den Bl. stiel verschmälert, ■ obere mit herzf.
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G-runde stengelumfassend; Kopfe doldenrîspig; Hüllbl, lineal-pfriemf., äussere 
so lar,g o. langer als d, innern.

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Gräben, Bäche, Teiche, Fluseufer, in d. Eb. meist häufig 
bis gemein, im Vorgeb. im Allgemeinen bis 350 m., aber noch b. Thomasdorf im Gesenke (U.).

Blkr. gelb, H. 0,20—0,80 m. — Aendert ab:
ß) g labres eens Kabath (FL v. Gleiw.). ßt. u. Bl. fast kahl. — I. Oet- 

teliana Rchb.
Seltner, z. B. Br: an den Oderufern hier u. da (U.); Gleiw. (Kab.); Ob. Gig. (Richter)!

2. Kopfe ziemlich klein, zahlreich, dicht doldenrîspig $ Strahlbth. kaum länger als die 
Scheibenbth.

593. I. Conyza D.C. Bl. länglich-elliptisch bis lanzettlich, gezähnt, unter­
seits dünnfilzig, untere gestielt, obere mit verschmälertem Grunde sitzend; Hüllbl. 
von aussen nach innen allmälich länger, abstehend; Bandbth. röhrig, 8spaltig; 
Fr, kurzhaarig. 0 u.

Juli, Aug. Sonnige, steinige, buschige Hügel u. Abhänge, lichte Waldstellen, fast nur im 
Vorgeb. (bis 600 m.), zerstreut. Görl: Landskrone!, Jauernigk (Kölb.), Radmeritz (W. Sch.); 
Lauban: Lichtenau, Hohwald (Htz.); Löwb: Lettenberg, Mois, Poitzenberg, Siebeneichen (D.)!; 
Gröditzberg (Schn.); Probsthainer Spitzberg! (seit Matt.); Lahn! (Matt); Hschb: Raubschloss ! 
(Elsner), Boberröhrsdorf!, Grunau!, Kynastl (Elsner); Jan er: Pömbsen!, Breinberg!, Moisdorf! 
(Sch.); Schönau: Willenberg, Kitzelberg (Chaussy); Bolk: Bolkoburgl, Schweinhaus!, Lauter­
bach! etc. häufig; Hohenfriedeberg (Z.); Liebau: Rabenfelsen! (U.); Gottesberg: Sonnenwirbel 
(W. FL); Friedl: Buchberg b. Görbersdorf spärlich! (Str.); Charlottenbr. (W. FL); Strg: Streit­
berg (W. FL), Kulmern (Schw.); Freib: Fürstenstein! (Unv.), Salzgrund, Polsnitz (IL), Fröhlichs- 
dorf (Z.), Konzendorf!; jgchwd: Bolko'htilLe^.Qb. Weistritz, Ludwigsdorf (P.), Kynsburg! (W. FI.), 
S.seite des Zobten, Berge zw. Karlsdorf u. Schiefersiein (U.)TTLchb; Stêïnseiffersdorf (Schum.); 
Silberb- (W. FL); Wartha!; Cudowa (Gr.); Heisse: früher am hohen Neisseufer b. Giessmanns- 
dorf (Wkl.); Wysokagóra über Nied. Eilgut b. Gogolin spärlich (IL); Lbsch: Troplowitz (Mn.), 
Eillstein (Sint.); Freiwaldau; Jägern d: Schellenburg! (Gr. Fl.); Tropp: Hurkawald b. Herlitz 
(Mayer); Teschen: Końska (Klbh.).

Randbth. röthlich, Scheibenbth. bräunlichgelb. H. 0,50—1,00 rn. Conyza 
squaiTOsa L.

220. Pulicaria Gärtn.
Haarkrone doppelt, äussere in ein borstig-zersch’itztes Krön­

chen verwachsen, innere aus getrennten Haaren gebildet, sonst 
wie lnula

594. F. vulgaris Gärtn. St. oberwärts fast wollig-zottig; Bl. länglich- 
lanzettlich, behaart o. fast kahl, untere gestielt, obere mit abgerundetem Grunde 
sitzend; Köpfe ziemlich klein, doldenrîspig; Zunge der Bandbth. aufrecht, die 
Hüllbl. nicht überragend. (•)

Juli — Sept. Dorfanger, feuchte Triften, Bach- u. Teichränder, Flussufer, durch d. ganze 
Eb. verbreitet u, meist häufig, im Vorgeb. fehlend.

Blkr. gelb. FL 0,10—-0,30 m. lnula Pulicaria L. Unangenehm riechend.
P. dysentenca (L.) Gärtn. St. wollig-filzig, etwas ästig; Bl. lanzettlich, 

mit breitem h&rf. Grunde stengelumfassend, wellig, unterseits graufilzig; Köpfe 
mittelgross, doldenrîspig; Zunge der Randbth. ausgebreitet, die Hüllbl. weit 
überragend. TJ.

Aug., Sept. Feuchte Gebüsche, Graben, sehr selten u. von Neuem aufzusuchen. Görl: 
Mückenhain (v. U. sen. 1799).

Blkr. gelb. H. 0,50-'1,C0 m. lnula dysenterica L.
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ni. Ordn. Seneciowdeae fjESS.
Griffel der Zwitterbth. žsnaltig, Griffeläste lineal, an d. Snitze gestutzt u. 

pinself. behaart, o, darüber in ein rauhl.aariges, kegelf. Anhängsel verlängert; 
Narnenfiächen nicht zusammenfliessend.

6. Gruppe. Arubrosieae AZt. Bth. Ihäuslg, o. u. £ in verschiedenen 
Köpfen derselben Pfl.; Kelchsaum nie aus Haaren bestehend.

221. Xanthl'im Tourn. Spitzklette.
i u. $ Bth. in verschiedenen Köpfen; ď Köpfe: vieiblüttig; 

Hülle fast kugiig, aas freien Bi. bestehend; Blkr. 2zähnig; 
Staubbeutel frei; Griffel verkümmert; $ Köpfe: 2blütkig; Hüllbl. 
verwachsen, ihre Spitzen als Stacheln hervorragend, 2fächrig, 
in 2 (selten 1) Schnäbel ausgehend, nach der Bth. verhärtet; 
Blkr. faflenf, ; Staubbl. fehlend; Fr. länglich, in die Fächer der 
Hülle eingeschlossen.

a. St. ohne Stacheln.
595« X. gtrumarnun L. Pfl. graugrün; St. kurz- u. steifhaarig; Bl. 

Beckig-eif.. am Grunde herzfi, 3—-ölappig mit ungleich gezähnten Lappen, kurz­
haarig; Kopfe in geknäulten Aehren; Fr.hüllen eifi, kurzhaarig, drüsig u. mit 
zerstreuten geraden, an d. Spitze hakigen, fast kahlen gelben Stacheln besetzt; 
Schnäbel mit gerader Spitze. @

Juli — Sept. Dorfanger, Wegränder, Zäune, wüste Plätze u. Vfer, in d. Eb. In N. Schl, 
im Oderthaie nicht selten u. auch auf d. rechten Oderseite verbreitet, stellenweise (z. B. um 
Tracheiib.) häufig, auf d. linken, im untern Katzbachthale, sonst sich nicht weit von d. Oder 
entfernend o. doch nur sporadisch auftretend; in Ob. Schl, auf beiden Seiten der Oder ziemlich 
verbreitet u. oft häufig.

Blkr. grünlich. H. 0,20—0,60 m. — Aendert ab:
ß) arenarwm Lasch (als Art). Pfl. kleiner, meist einfach; Fr.bullen 

länglich-eif., ziemlich dicht mit zerstreut behaarten Stacheln besetzt.
Selten, auf dürrem Boden. Br: Schottwitz, Carlowitz, Rosenthal (U.).
596» Xe italiens» Moretti. Pfl. gelbgrün; St. zerstreut steifhaarig, nebst 

den Bl. rauh ; BL eif.-rundlich, undeutlich Slappig mit gezähnelten Lappen, am 
Grunde gestutzt o. keilf.; Fr.hüllen eif.-länglich, steifhaarig u. dicht mit fast 
geraden, an d. Spitze meist hakigen, bräunlichen, am Grunde steifhacwigen Sta­
cheln besetzt; Schnäbel hakig. (•)

Bei uns nur die Abart:
ß) ripariuni Lasch. BI. deutlicher gelappt; Stacheln schwacher, oft gerade, 

halb so lang als d. Durchmesser der Fr.hülle.
Flussufer, Wegränder, nur im untersten Theile des Oderthaies. Grab: Oderwald (Hw.), am 

See von Poln. Nettkow (Weimann); Neuealz (Franke 1853), z. B. zw. der Försterei u. der Restau­
ration im Oderwalde (W. Sch.), u. dort wohl noch an anderen Puncten. Ausserdem verschleppt 
in Gori: einmal im Nikolaigraben (Pe.).

Blkr. grünlich. H. 0,20—0,80 m.
b. St. am Grunde der BLstiele mit gtheiligen Stacheln.
Ý X. spinosim L. St= sehr astig; Bl. Slappig, mit längerem länglich-lan- 

zettlichem Mittellappen, seltner ungetheilt, unterseits graufilzig; Fr.hüllen läng­
lich-elliptisch, mit dünnen geraden Stacheln; Schnäbel gerade. (•)

Juli — Sept. Stammt aus dem südöstl. Europa, bei uns hin u. wieder durch Wolle o. 
ungarische Schweine eingeschleppt, meist unbeständig. — Br: Oswitz, Nicolaivorstadt, Roth- 
kretscham, Grabschen, Lehmgruben u. anderwärts, aber selten bleibend u. überhaupt jetzt 
seltner als früher.

Blkr. grünlich. H. 0,30—0,50 m.

’s
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7. Sruppe. Helia ntlieae Less. Randbth. geschlechtslos o. Ç, zungenf. ; 
Bth.boden Legelf., mit Spreubl.,- HCUbl. blattartig; Staubbeutel ungeschwänzt; 
Keichsaum fehlend o. undeutlich kronenf.

222. Jßudbeclda L. SoncenhuT.
Hiilibl. 2reihig, bl.artig; Strahlbth. geschlechtslos, Bthboden 

kegel- bis wal zení., reit Spreubl.: Seheibenbth. kurz-röhrig; Kelch­
saum fehlend o. undeutlich kroneaf.

•j-597« K. Iscinlata L. St. ästig, kahl; Bl. rauh, untere gefiedert, mit eif. 
Bl.chen, obere 3—ßtheilig o. ganzrandig; Köpfe gross, langgestielt. 7J.

Juli — Sept. Stammt aus Nordamerika, bei uns an Bach- u. Flussufern nicht selten ver­
wildert u. stellenweise eingebürgert. Nök: Rietschen!, Daubitz (Hr.); Görl: an d. Neisse vom 
Viaduct bis Ludwigsdorf! (Sanitz). Ostrichen, Nieda, Radmeritz (ders.); Schönberg (W. Sch.); 
am Queis von Blinsberg bis Lauban (schon Krocker 1787, Oettel 1799); Grub: Dorfbach in 
Schweinitz (Hw.); Sprfc am Bober b. Malmitz (G-); Bnzl: am kl. Bober b. Thomaswaldau, Schön­
feld, Eichberg (L.); Hschb: am Zacken von Petersdorf! bis Wernersdorf!, am Bober im Sattler!; 
b. Erdrnannsdorf!, Fischbach!; Schmiedeb: Buchwald!; Liegn: Berghäuser, Lindenbusch (G.), 
Prinsnig (Schw.); Trachenb: an d. Bartsch unter dem Schlosse (U.); Br. (erst seit 1860 beobachtet) : 
Schweden,śchanze b. Oswitz, Loheufer unfern der Kreuzmühle, PÖpelwitz, Oderufer hinter dem 
Schiesswerder (U.) u. hinter den Schiessständen auf der Viehweide (H. Sch.), an d- Ohlau b. 
Pirscham, Teichufer in den Obemigker Sitten 1 (TL); Ohl: an d. Ohlau beim Schiesshause 
massig!, Baumgarten!; ^Schwd: an d. Weistritz vom Schlesierthal ! (schon vor 1838) bis zum 

.Neumühlwerk! (P.) ; Nmpt: Hollengrund ! ; Rchb: Weigelsdorf (Roth); Flkb: Weschelle, Thier­
garten (Mn.); Lubi: längs des Lubler Wassers (Baum.); IJjest: Rudzinite an d.Bahn (TL); Gleiw: 
an d. Klodnitz (Kab.); Lbsch: Hegerei im Stadtwalde (Sint.)!

Ranubth. goldgelb, Scheibenbth. grünlichbraun. H. 1,00—1,50 m.
•)•£. Ili:rte, L. St. einfach o. nur unterwärts artig, nebst den Bl. borstig- 

rauhhaarig; untere Bl. gestielt, spatelf., obere sitzend, länglich bis länglich-lan- 
zettlich, alle ganzrandig; Köpfe etwas kleiner als hei vor., .anggestielt. f.

Aug._, Sept. Stammt aus Nordamerika, bei uns selten verwildert. Pchw: zw. Lampersdorf 
u. Bielwiese (Kirstein); Br: Bischwitz am Berge (M.), Scheitnig (St); Rosb: Sandhügel b. 
Lowoschau (Baum.).

Kandbth. goldgelb, etwas kürzer als bei voi., Seheibenbth. sehwarzbraun. 
H. 0,30—0,60 m.

223. Bidets founi. Zweizahn, Wasserdost.
Hüllbl. 2reih:g, diç itrnerc Reihe blbkartig; Strahlbth. ge­

schlechtslos, meist fehlend; Bth.hotten mit abfallenden Spreubl.; 
Kelchsaum aus 2 —4 rückwärts rauhen (Launen gebildet.

a. Köpfe nickend; Bl. ungetheilt, sitzend.

598. B. eeruuiis L. Pfl. gelbgrün; Bl. gegenständig, lanzettlieh, gesägt, 
am ü-runde etwas verwachsen; Köpfe ziemlich flach; äussere Hüllbl. 3—8, 
innere eif., so lang als die Seheibenbth.; Fr. länger als ihre 4 Grannen. Q

Juli — Oct Fluss- u. Teichufer, G-äben, Sümpfe, in d. Eh. u. im Vorgeh. (bis 450 m.) 
verbreitet, oft sehr gesellig.

Blkr. dottergelb. H. 0,90—1,00 m. — Kommt in folgenden Formen vor: 
ß) discoidaus Wimm. Strahlbth. fehlend. In manchen Gegenden seltner, 

in andern häufiger als ß.
(3) radiatus D.C. Strahlbth. vorhanden, eif. — Careopsis Bidens L.
j>) minimiis Z. (als Art). Pfl. niedrig, 0,04—0,10 m-, meistiköpfig; Köpfe 

klein. Torfmoore, sandige Ufer, zerstreut.
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b. Köpfe aufrecht ; Bl. in den kurzen geflügelten BLstiel verschmälert, 3—7theilig.

599« B. radiatus Thuill. Pfl. gelbgrün5 Bl. 5—7theilig; Abschnitte mit 
scharfen, gekrümmten Sägezahnen; Köpfe breit, flach, vielblüthig; äussere Hüllbl. 
zahlreich (10 — 14), innere so lang als die Scheibenbth.; Spreubl. schmal-lineal, 
d. Spitze der Grannen erreichend; Fr. keilf., so lang als ihre 2-—3 Grannen. ©

Aug. — Oct. Teichränder, sehr selten. Rchb: Teich am „weissen Hofea in Peilau zahlreich! 
(1870 von mir u. Schum, entd.).

Blkr. gelb. H. 0,40—1,00 m. B. polycephalus Oerstedt.
600. B- tripartitus L. Pfl. dunkelgrün, meist sehr ästig; Bl. meist 3thei- 

Ug; Abschnitte mit groben meist geraden Sägezähnen; Köpfe so hoch 0. höher 
als breit, oft wenigblüthig, am Grunde abgerundet; äussere Hüllbl. wenig zahl­
reich (5—8), innere kürzer als die Scheibenbth.; Spreubl. breit-lineal, nur bis 
zum Grunde der Grannen reichend; Fr. verkehrt-eif., länger als ihre 2—3 
Grannen. Q

Juli — Oct. Gräben, sumpfige Stellen, Dörfer, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein; 
bei uns nur d. Form ohne Strahlbth.

Blkr. gelbbraun. H. 0,20—1,00 m. — Aendert ab:
ß) integer C. Koch. Ebenso hoch o. wenig niedriger als d. Grundform; 

Bl. sämmtlich 0. wenigstens vorherrschend ungetheilt.
Selten; um Br. vor Marienau, hinter der Ufergasse, um d. Waschteiche (U.).
y) pumilus Rth. Pfl. 0,05—0,30 m. hoch; Bl. sämmtlich 0. doch die mei­

sten ungetheilt, eif. bis lanzettlich; Köpfe wenige 0. einzeln, klein. — B. tripar­
tita y. minima W. Gr.

Seltner, besonders an sandigen Teichufern, aber dann meist zahlreich.

■fr Helianthus L. Sonnenrose.
Hüllbl. dachzieglig, äussere blattartig; Strahlbth. geschlechts­

los; Bth.boden mit bleibenden, die Fr. einhüllenden Spreubl.; 
Fr. 4kantig o. zusammengedrückt; Kelchsaum aus 2 cegrannten 
spreuartigen Bl.chen gebildet.

-J H. aillHlllS L. (SonneuMums.) St. meist einfach; Bl. gestielt, herz- 
eif., gesägt; Köpfe sehr gross, nickend; Hüllbl. eif, zugespitzt. Q

Juli — Oct. Stammt aus Peru, bei uns als Zierpflanze u. der ölhaltigen Samen wegen 
gebaut, bisweilen einzeln verwildert.

Strahlbth. gelb, Scheibenbth. braun. H. 1,50—2,50 m.
*H. tuberosus L. (Topinambur.) Grundaxe mit länglichen Knollen; 

St. ästig, rauh; untere Bl. herz-eif., gegenständig, obere eif., abwechselnd; 
Köpfe mittelgross, aufrecht; Hüllbl. lanzettlich, spitz.

Oct., Nov. Stammt aus Nordamerika, bei uns wegen der essbaren, als Viehfutter dienenden 
Knollen gebaut.

Blkr. dottergelb. H. 1,20—2,00 m.

8. Gruppe. Helenieae Gass. Kelchsaum meist aus Spreubl. gebildet, sonst 
wie vor.

•fr 224. Galinsóga Ruiz u. Pavon
Hüllbl. Ireihig, wenige; Strahlbth. $; Bth.boden mit lineal- 

’ar zeitlichen, oft 3theiligen Spreubl. ; Fr. kantig, behaart; Selch­
saum der randständigen Fr. unvollkommen, der der innern aus 
einer Reihe länglicher, zerschlitzter Spreubl. gebildet.
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j-601. G. parviílóra Car. Bi. gegenständig, eif., zugespitzt, gezähnelt, 
unterseits zerstreut behaart, obere länglich; Köpfe klein, langgestielt, in arm- 
blüthigen Dolden-ispen; Strahlbth. meist 5. Q

Juni — Sept. Stammt aus dem westl. Südamerika, bei uns nicht gerade selten auf Schutt, 
an Wegrändern, Zäunen, auf Gartenland u. Kartoffelfeldern verwildert, mitunter völlig einge­
bürgert u. ein lästiges Unkraut; in Ob. Schl, wie es scheint seltner. — In u. um Br. häufig, oft 
massenhaft, auch in weiterer Entfernung, z. B. Klarenkranst, Sibyllenort, Skarsine; Ohl.

Strahlbth. weiss, Scheibenbth. dottergelb. H. 0,25 — 0,45 m. Viborgia 
Acmella Eth.

9. Gruppe, feaplialiette Less. Bth. sämmtlich röhrig; Staubbeutel ge­
schwänzt; Kelchsaum aus Haaren o. Borsten gebildet.

225. FiiOgo Tourn. Schimmelkraut.
Aeussere Hiillbl. krautig o. nur an d. Spitze trockenhautig; 

Eandbtli. Ç, fadenf., 2 ■— mehrreihig, am Grunde mit SpreubL ; 
Scheibenbth. zwittrig, röhrenf., 4-—özähnig, ohne SpreubL; Fr. 
fast stlelruml, innere mit zerbrechlicher, äussere meist ohne 
Haarkrone.

a. Tlüllbl gekielt, begrannt, bei der Fr.reife aufrecht.

602. Ï1. sauesceus Jord. Pfi. weiss-wollig-filzig; St. oberwärts gabelästig, 
Bl. lineal-lanzettlich, wellig, dem St. anliegend o. aufrecht; Eöpfe zahlreich, 
zu gabel- u. endständigen Knäueln gehäuft; Ffüllbl. länglich-lanzettlich, kahl, 
von leichtlöslichem spinawebigeni Filze umgeben, mit ungefärbter Granne. Q

Juli — Sept. Trockne, steinige Hügel, Brachen mit Lehm- u. Kalkboden, selten. Bnzl. 
(G.)!; Br: Carlowitz (Käb.)!, zw. Paschkerwitz u. Langenau (Junger)!, Kottwitz (Herb. U.); 
Aecker am Zobtenberge (Krocker) ; Sclpyd: Ludwigsdorf (Schum.), ^ögenjbgrge (Schp.)!; Vogel­
kippe b. Altwasser (U. sen.) ! ; Neurode (Singer) ! ; Hbsch: Höllengraben bei K. Langenau^U. sen.) ! ; 
Beichenstein: Wolmsdorf (Kroch.); Jelenica b. Ustroń (Nagel!. Wohl noch anderwärts, aber 
nicht von der folgenden im G. jedenfalls viel häufigem Art unterschieden.

Blkr. gelblichweiss, wie die folgenden. H. 0,10—0,30 m. F. Kaltenbachii 
Schz. Bip., F. germanica der Aut. z. Th. (ß, albida W. Gr.), F. pyramidata 
Krocker.

603. F. apiculáta G. E. Smith. Ffl. gelblich-filzig, seltner weisslichgrau; 
St. meist vom Grunde an gabelästig; Bl. länglich-lanzettlich, etwas geigenf., 
spitzlich, abstehend; äusser den gabel- u. endständiger Knäueln noch mehrere 
in den Bl.achseln der Aeste; Eiillbl. schwach-filzig, mit rother Granne. Q

Juli — Sept. Brachen, Dämme, steinige Hügel, Abhänge, zerstreut in d. Eh. u. im niedern 
Vergeb, (bis 330 m).

H. 0,10—0,30 m. F. lutescens Jord., F. germanica der Aut. z. Th. (ß. 
virescens W. Gr.).

b. Hüllbl. stumpf, bei der Erzseife stemf. ausgebreitet.

604. F. arvensis L. Pfl. dicht weisswollig; ßt. oberwärts traubig - ästig ; 
Bl. lanzettlich; Köpfe walzen/., zu 2—fahrig gehäuft; Hüllbl. lineal-lanzettlich, 
uicht gekielt, bis zur Spitze dichtwollig. Q

Juli — Sept. Brachen, Triften, Hügel, Sandfelder, Waldschläge, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 600 m.) nicht selten.

H. 0,15—0,25 m.
605® T» minima (Sm.) Fr. Pfl- dünnwollig-filzig; St.gabelästig; Bl. lineal- 

lanzettlich; Köpfe bauchig-fcegelf., zu 3 — 5 in gabel- u. endständigen hügligen 
Knäueln gehäuft; Hüllbl. eif., gekielt, d. innern mit trockenhäutiger, gelblicher 
glänzender Spitze. ©
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Juli — Sept. Aecker, Sandfelder, dürre Hügel, Waldschläge, häufig u. gesellig in d. Eh. u. 
im Vergeb, (bis 480 m.?).

EL 0,08—0,20 m. F. montana D.C., Gnaphalium minimum Sm.

226. Gnaphalium Tourn. Ruhrkraut.
Hüllbl. trockenhäutig, dachzieglig; Bth.boden ohne Spreubl.; 

Eandbth. $, mehrreihig; Scheibenbth. zwittrig, Özähnig, o. die 
Bth. 2häusig; Bth.boden gewölbt; Kelchsaum haarig.

a. Eanühth. fadenf., Scheibenbth. zwittrig, fruchtbar; Haare der Haarkrene fadenf.
1. Pfl. ausdauernd; Grundaxe blühende u. kurze nicht blühende St. treibend.

fí. Hüllbl. dachzieglig, die äussersten Smal kürzer als d. Köpfchen.

606. G. Silvaticum L. St. aufrecht, einfach, ziemlich dicht beblättert, 
nebst den Bl. dicht seidenartig grau- 0. tneissfilzlg ; Bl. oberseits zuletzt fast 
kahl, Inervig; grundständige lineal-lanzettlich; stengelst&ndigo nach oben allmä- 
lich kleiner werdend; Köpfe kurz-kegelf., einzeln o. zu mehreren in den EI.- 
achseln, am obern Theile des St. ätirenf. angeordnet; innere Hüllbl. ausge- 
randet, blassgelb o. an d. Spitze bräunlich. 4

Juli — Sept. Trockne, lichte VTälder, Waldschläge, Hügel, verbreitet u. meist nicht selten 
in d. Eb. u. im Vorgeb,; stellenweise auch bis in d. untere Region des Hochgeb: Riesengrund, 
Mittelberg am Schneeterge, Gesenke, cs. 1200 m. (U.).

B'kr. gelblicbweiss. H. 0,60—0,45 m. G. rectum Sm., G. silv. a. pedio- 
philum W. Gr.

607. G. norvegicum Gunner. St. entfeint beblättert, me d. Unterseite 
der El. weissjtoekig-filzig ; Bl. 3nervig, oberseits dünner filzig, fast seidenartig; 
grundständige breit-lanzettlich, in den BLstiel verschmälert; mittlere St.bl. lan­
ger als die untern; innere Hüllbl. abgerundet, an d. Spitze schwarzbraun. 4

Juli — Sept. Wälder, trockne Wiesen u. Lehnen des Hochgeh., weit seltner ira Vorgeb., 
kaum unter 700 m. Im Isergeb- an d. Tafelfichte (Kölb.), Kammhäuserl, Iserwiese (Tausch); 
sehr verbreitet im Biesengeb. 1 (W. Gr.); Heidelberg im Waldenburger Geb.! (Str.); hohe Eule 
(P.) u. Sonnenkoppe!; Glatzer Schneeberg! (W. Gr.), bis herab auf die Berge oberhalb Mohrau’.; 
im Gesenke häufig! (W. Gr.); in den Beskiden an d. Czantory, Barania u. Stazówka (TJ.).

Blkr. gelblichweiss. H. 0,20—0,30 in. G. silv. ß. oreophilum W. Gr.
ß. Hüllbl. fast žreihig, die äussern mehr wie halb so lang als d. Köpfchen,

608. G. supinum X. Grundaxe ästig; Stämmchen niederliegend o. auf stei­
gend, rasig; ßt. dünn, fast fadenf., nebst den Bl. wollig-filzig; Bl. lineal o. 
lineal-lanzettlich, Inervig; Köpfe zu 1—5 in kurzen Aehren o. Trauben; Fr. 
kurzhaarig. 2|

Juli — Sept. Steinige, felsige u. kurzgrasige Plätze in den westl. Hochsudeten. Im Biesen­
geb. auf den Gipfeln u. Kämmen häufig, kaum unter 1200 m. hinabsteigend! (W. Gr., u. 
schon Krocker).

Blkr. gelblichweiss. H. 0,02 — 0,10 m. G. pusillum Haenke, G. alpinum 
Krocker.

2. Pfl. Ijährig, mit dünner Hauptwurzel.

669. G. uliginosum L. St. sehr ästig, nebst den Bl. wollig-filzig; Bl. 
lineal-länglich, allmälich in den Grwnd rersehmälert ; Kopfe zu beblätterten 
Knäueln gehäuft; Hüllbl. ungleich, über d. Mitte troekenhautig, innere spitz; 
Fr. Kurzhaarig. Q

Juli — Oct. Feuchte Aecker, überschwemmt gewesene Plätze, Teich- u. Fhissufer, in d. 
Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Blkr. gelblichweiss. H. 0,03—0,20 m. — Aendert ab:
ß) pilulare Whlribg. (als Art). Pfl. sehr niedrig, grün u. oft fast kahl; 

Fr. fein-weiehstaehlig.
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Feuchte, sandige Ufer hin u. wieder, besonders in d. Oderniederung. Br: Teich b. Kosel, 
häufig hinter dem Schiesswerder, Zedlitz, beim Strauchwehr! u. sonst nicht selten an den Oder­
ufern, oft mit d. Grundform (U.).

610. G. lute©-album A. St. einfach o. oberwärts ästig, nebst den BL 
wollig-filzig ; Bl. halbstengelumfassend, untere länglich, nach vorn breiter, obere 
lineal, spitz; Köpfe zu unbeblätterten Knäueln gehäuft; Hüllbl. ziemlich gleich, 
fast ganz trockenhäutig, gelblichweiss. ©

Juli — Sept. Sandfelder, Brechen, Teicliufer, Waldschläge, zerstreut in d. Eh., in sandigen 
Gegenden häufiger. — Um Br. nicht selten.

Blkr. orange. H. 0,08—0,30 in.
b. (Antennaria Gärtn.) Pfl. Shäugig; Köpfe entweder nur mit Ç fadenf. Bth. u. fadenf. 

Haaren der Haarkrone, o. nur mit röhrigen unfruchtbaren Zwitterbth. u. oberwärts ver­
dickten Haaren des Kelchsaumes.

611. G« dioecum. L. (Katzenpfötel.) Grundaxe wurzelnde^ beblätterte 
Ausläufer treibend; St. weissfilzig; Bl. oberseits fast kahl, unterseits weiss­
filzig; grundständige gestielt, spatelft stumpfstachelspitzig; stengelständige 
angedrückt, lineal, spitz; Doldenrispe wenigköpfig, gedrängt.

Mai, Juni. Hügel, Haine, trockne Wiesen, lichte Waldstellen, besonders in Nadelwäldern, 
häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., hier u. da im Hochgeb.; noch auf dem Gipfel der Schnee­
koppe! (U.).

Hüllbl. weiss o. rosa. H. 0,06—0,20 m. Antennaria dioeca Gärtn.
T G«> margaritáceiim L. Pfl. ohne wurzelnde Ausläufer; St. steif, dicht 

weissfilzig; Bl. lineal-lanzettlicli, lang zugespitzi, oberseits spinnwebig-flockig, 
unterseits schneeweiss-filzig; Doldenrispe mehrköpfig, ziemlich locker; Hüllbl. 
breit-elliptisch. 21

Juli, Aug. Stammt aus Nordamerika, bei uns bisweilen verwildert. GötI; Siebenhufen 
(Bänitz), Nieda im. Gesträuch einer Berglehne (Pe.); Keffers dorf (v. Gersdorf); Greiffenberg 
(Hög.)!; Fuss des GrÖditzberges (Pst.); Kirche Wang im Eiesengeb. ? (Frl. Liebig); Bolk: Gipfel 
des Heinzewaldes ! ; Frnkst: altes Schloss (U.) ; Landeck : Kiessengrund (N.) ; Flkb: Thiergarten (Mn.).

Hüllbl. schneeweiss. H. 0,30-0,50 m. Antennaria margaritacea R. Br.

227. MeKchrysum D.G. Immerschön.
Innere Hüllbl. öfter strahlend; Kandbth. *?,  wenige, Ireihig, 

öfter fehlend; Bth.boden flach; Haare der Haarkrone rauh, frei 
o. verwachsen, sonst wie Gnaphalium.

612. H. arenarium (L.) D.C. Grundaxe nichtblühende u. einfache Bth.- 
stengel treibend; Bl. wollig-ßlzig, untere länglich-vdrxehrt-eif., obere lineal- 
lanzettlich; Köpfe dicht doldenrispig; Hüllbl. zur Fr.reife zurückgebogen.

Juli — Oct. Trockne Wälder, Sandfelder, Hügel, Wegränder, in Sandgegenden meist nicht 
selten; doch auch auf steinigen Hügeln (Basalt, Kalk, Sandstein) bis an das Vorgeb., z. B. 
Görl: Landskrone!; Löwb: Kalkhügel b. Mois, Schottenstein b. Hohlstein (D.); Jauer: Wein­
berg b. ťeterwita! (Sch.); Strg.ei' Berge! (Z.j, — Um Br. b. Nïmkau, Lissa, Eansern, Lilienthal, 
Carlowitz, Pöpelwitz, Rothkretscham, Mirkau etc.

Hüllbl. citronengelb, seltner orange (var. aurantiacum Pers.); Blkr. orange. 
H. 0,15—0,30 m. Gnaphalium arenarium L.

10« Gruppe» Anthemideae Gass. Randbth. meist Ç, zungenf.; Scheibenbth. 
meist zwittrig; Staubbeutel ungeschwänzt; Kelchsaum fehlend o. undeutlich.z

228. Arteimsia L. Beifuss.
Randbth. fadenf., Ireihig o. fehlend; Bth.boden ohne SpreubL, 

Staubbeutel mit lanzettlich-plriemf. Anhängsel; Fr. verkehrt-cif.,' 
mit kleiner oberweibiger Scheibe ohne Kelchsaum.
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a. BťtLboden behaart. — BLstiel ara Grande nicht geöhrt.

613. A. Absintbium L» (Wermuth.) St. rispig-ästig, seidenartig grau- 
filzig; Bl. seidenartig grau- o. gelblichfdzig, oberseits kahler, 2—3fach lie der- 
theîlig, mit länglich-lanzettlichen, stumpfen Abschnitten, oberste ungetheilt; 
Köpfe fast kuglig, nickend; äussere Siillbl. filzig.

Ang., Sept. Wege, Zäune, Dorfanger, Schuttplätze, Raine, in der Nähe menschlicher Woh­
nungen, namentlich in d. Eh., von früherem Anbau her verwildert u. jetzt an vielen Orten ein­
gebürgert. Vielleicht auch an felsigen Lehnen im Vorgeb. wirklich wild, wie b. Bolk: Kalk­
brüche der hohen Lehne!; Wartha: steile Felsen des Pasees zahlreich! (ü.); Lbech: Säliswalde, 
Huhlberg b. Bratsch (Sint.)!

Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,00 m. Von widerlich - aromatischem Geruch u. 
sehr bitterem Geschmack.

b. Bth.boden kahl. — Bl.stiel am Grunde geöhrt.
1. Köpfe länglich-eif.; Hüllbl. filzig.

614. A. vulgaris L. (Beifuss.) St. rispig-ästig, kahl o. kurzhaarig, oft 
dunkelroth; Bl. unterseits weissfilsig, oberseits halil, fiedertheilig, mit lanzett- 
lichen, eingeschnittenen Abschnitten; Köpfe klein, aufrecht. 2)

Aug.} Sept. Gebüsche, Abhänge, Hecken, Zäune, Wegränder, d- d. g. G. in d. Eh. u. im 
Vergeb- verbreitet u. meist gemein.

Blkr. gelb o. röthlich. H. 0,50—1,50 m.
2. Köpfe eif. o. fast kuglig; Hüllbl. kahl, glänzend.

615. A. campestl'is L. Grundaæe ästig, niedergestreckte nichtblühende u. 
aufsteigende Bth.stengel treibend; St. halbstrauchig, vom Grunde an ästig-, ober- 
wärts behaart; Bl. seidenartig dünnfilzig, später fast kahl, 2—3fach fiederthei­
lig mit linealen Abschnitten; Köpfe eif., aufrecht o. nickend. H

Aug. — Oct. Trockne Hügel, Raine, Sandplätze, Wegränder, sandige Flussufer, meist häufig 
in d. Eh., gegen d. Gebirge seltner; im Vergeh, fast gänzlich fehlend, nur Löwb: Sandsteinfelsen 
an d. Greifenberger Chaussee, Krummenöls (D.).

Blkr. röthlich. H. 0,40—1,00 m.
616. A. scoparia W. Kit. St. einzeln, krautig, steif aufrecht, rispig-ästig, 

mit fast wagerecht-abstehenden Aesten, nebst den Bl. meist zerstreut behaart; 
untere Bl. 2—3fach-, obere Ifach-fiedertheilig, mit linealen Abschnitten; Köpfe 
rundlich-eif., nickend, meist zahlreicher u. kleiner als bei vor. Meist 0, aber 
auch ©

Aug., Sept. Sonnige Hügel, Wegränder, sehr selten. Auf der Landskrone b- Görl. ziemlich 
zahlreich! (schon Kolb., aber erst von Prof. Aschs, richtig unterschieden).

Blkr. röthlich. H. 0,20—0,50 m.
Anmerk. A. pontica L., in M.- u. Westdeutschland (auch in Mähren u. Böhmen) ein­

heimisch, findet sich bisweilen in Bauerngärten u. auf Kirchhöfen angepflanzt u. selten ver­
wildert. So b. Görl: Kirchhof (Bänitz); Hschb: Dorfanger in Straupitz früher (v. Flotow)? Br: 
Dorfanger in Langenau (Mn.).

229. Achillea Vaill. Garbe.
Eandbth. meist mit rundlicher Zunge ; Bth.boden mit Spreubl. ; 

Staubbeutel mit länglich-eif., abgerundetem Anhängsel-^- Fr. ver- 
kehrt-eif., beiderceits befandet, nicht 0. nur die äussern schwach 
geflügelt.

617. A. Ptarmlca L. (Dorant.) St. oberwärts doldenrispig, kurzhaarig, 
sonst wie die Bl. kahl ; Bl. lineal-lanzettlich, bis zur Mitte klein u. dicht-, dann 
tiefer u. entfernter gesägt; Sägezähne feinknorplig; ßtrahlbth. etwa 10, ihre 
Zunge so lang als d. Hillle. 2J.
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Juli — Sept. Etwas feuchte Wiesen, Gebüsche, Gräben, Flussufer, meist nicht selten in d. 
Eb. u. im Vorgeb-, [auch noch an der Aupa im Riesengrunde (Junger)]. Auf d. rechten Oder­
seite in Ob. Schl, fehlend, in N. Schl, wie es scheint selten; häufig im Oderthaie bis Brieg 
aufwärts, fehlt b. Oppeln, dagegen wieder b. Kosel am linken Oderufer.

Strahlbth. weiss, Scheibenbth. gelblicbweiss. H. 0,30—0,60 ie.
618. A. Millefolium L. (Schafgarbe.) Gruimaxe mit la iechendei 

Ausläufern; St. einfach, nebst den Bl. behaart, Bl. im Umriss lanzettlich bis 
lineal-Ianzettlich, 2—3fach-fiedertheilig, mit kurz-lanzettlichen, eii'gescbnittenen 
Zipfeln; Hüllbl. hautrandig; Strahlbth. 4—5, kürzer als d. Hülle. 2,’.

Juni — Sept. Grasplätze, Wiesen, Kaine, Wegränder, d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs Hoch­
geb. gemein.

Strahlbth. weiss, seltner rosa ; Scheibenbth. gelblichweiss. H. 0,15—0,50 m.
— Aendert ab:

ß) lanata Koch. Pfl. wollig-zottig; Bl. meist doppelt-fiedertheilig u. schmä 
1er als an d. Grundform

Sonnige Hügel, Kaine, Dämme, hin u. wieder. Br: Eisenbahndamm b. Kothkretscham, 
Eansern, Obernigk, Carlowitz, Krittern etc. (ü.)!; Strg.er Berge häufig! (U.); Sch Kreisch wü- 
,(Schp.jJ ; Nmpt.! (U.); Ktsch.! (U-), aber auch anderwärts.

y) alpestris W. Gr. BI. im Umriss lanzettlich, 3facb-fiedertheilig, mit 
linealen Zipfeln, ziemlich kahl: Strahlbth. meist intensiv rosa; JPüllbl. breiter, 
schwarabratm berundet. — A. sudetica Opiz. A. Haenkeana Tausch.

Grasige Lehnen des Hochgeb. Nicht selten im Hiesengeb. u. Gesenke.
ö) setácea W. Kit. (als Art). Pfl. meist wollig-zottig; Bl.zipfel fein bor- 

stenf. ; Köpfe kleiner ; Strahlbth. gelblichweiss.
Sehr selten auf sonnigen Hügeln. Br: Lissa früher (SchmL); Ohl: Wüste-Briese (Körber); 

Ktsch: Dirscheler Gypsgruben (Heuser); Tropp. (v. Mückusch).

230. Antheiirs L. Hundskamille.
Liandbth. mit länglicher Zunge; Btrnboden mit Spreubl.; 

Staubbeutel mit länglich-eif. Anhängsel; Fr. stielrundlich o. zu- 
sammengedi’üekt-4seitig, ringsum gerippt.

a. Spreubl. lanzettlich, mit starrer Stachelspitze; Strahlbth. Fr. mehr o. wenigerdkantig.
1. JBth.bodeji fast halbkuglig; Fr. sehmalgeflügelt.

619. Á. tinctoria L. St. aufrecht, einfach o. astig, nebst den Bl. grau 
behaart; BL doppelt-fiedertheilig, mit regelmässig Itammf. gestellten Zipfeln; 
Köpfe langgestielt; Spreubl. schmal-rautenf.^ in d. ßtachelspitze verschmälert. T\.

Juli — Sept. Steinige, sonnige Hügel, Weg- u. Ackerränder, trockne Brachen, sehr zerstreut 
im niedern Vorgeb. (bis 450 m.), seltner in d. Eb Görl: [Sohlander Rothstein], Bengersdorf! 
(Pe.); Sag: Puschvorwerk (Everken); Bnzl: Nischwitz, Goldmühle einzeln (L.); Löwb: Vorwerks­
busch, Lettenberg (D.) ! 5 Friedeberg: Strasse nach Greîffenstein (Schp.) L, Lahn: Eichberg (Nagel); 
Goldb: Hasel (Fiebig); Bolk: Neu-Röhrsdorf (ßint.)!, Seitendorf!; Ldsh: Ziederberge (Hög.)!; 
Br: Aecker b. Kleinbarg, hinter Oltaschin (W. Gr.), Bettlern (Kr.), Opperau (Behnsch), Ufer 
der alten Oder b. Carlowitz sparsam (U-)l, Brigittenthal einzeln, hier ohne Strahlbth. (Kab.), 
zw. Kattern u. Probotschine (E.J, Gr. Tinz (R. Sadebeck)-, Freib: Fürstensteiner Grund! (Unv.); 
Schwd^^gendorfi^-)? SchlesierthaljCWJGr^^-Ober Weistritz-LXR? Mittelberg b. Zobten (Matt.) ; 
Silberb: in Neudorf (U.); Neurode: Neumannsberg (W. Fl.); Wünschelb: Reichenforst, Leiersteg 
(M. Sch.); zw. Cudowa u. Kessel (M. Sch.); Hbsch: Wölfeisdorf (Seliger), Grafenort (Rauhut)!. 
In Ob. Schl. b. Proskau: Musenhain (St.); Kosel: Wroniner Schanzen! (Wet.); Lbsch: Stein- 
mühle b. Leisnitz, Burgstädtel (Sehr.)!; Tarn: Alt-Repten (Stiefí); Mysl: Tobolla (Unv.); Sohrau 
(R. Müller); Pless: Kieltycko; Jägernd: Schellenburg; Tropp: Herlitzer Schlossberg (Gr. FL); 
um Teschen sehr häufig; Karwinl, Olsabett, Mönchhof! (Klbh.), Końska, Wendrin, Zeislowitz! 
(U.), am Tul! (W. Fl.) etc.

Strahl- u. Scheibenbth. pomeranzengelb. H. 0,30—0,60 m.



224 Composi tae.

2. Bth.boden zur Fr.zeit verlängert-kegelf.-, Fr. stumpf-kantig, mit vertieften Seiten.

620- A. arvensis L. St. ausgebreitet-ästig, meist niedergestreckt, nebst 
den Bl. mehr o. weniger behaart bis fast hohl; BL doppelt-fiedertheilig, mit 
lineal-Ianzettlichen Zipfeln; Spreubl. lineol-lanzettlich, ganzrandig ; innere Hüllbl. 
zuletzt an d. Spitze zurückgeschlagen ; Br. oben mit stumpfem wulstigem Bande. 
© u- O

Juni — Oct. Aecker, Wegränder, in d. Eb. u. im Vorgeb- gemein.
Strahlbth. weiss, bisweilen fehlend. H. 0,10— G,40 m.
621. A. mtheniCA M. B. St. vom Grunde an ausgebreitet-ästig, nebst 

den Bl. wollig - grauzottig ; Bl.zipfel lineal - lanzettlich ; Spreubl. länglich-keilf., 
oberwärts gezähnelt; Fr. mit scharfem Bande. (f)

Mai — Ang. Sandfelder u. Aecker im nördl. Gebietstheile, sehr selten. Guhrau : am Land­
graben b. I-Iundspass (1879 von Ans. entd.) !. In dortiger Gegend wohl noch annerwärts. [Frau­
stadt: Ullersdorf; Lissa (Hülsen)].

Strahlbth. weiss. H. 0,10—0,30 m. A. Neilreichii Ortmann.
b. (Maruta Cass.) Spreubl. lineal-borstenf., oft theilweise fehlend; Strahlbth. geschlechts­

los; Fr. fast stielrund.

622. A. Cótnla L. (Hundekamille.) St. vom Grunde an ästig, nebst 
den Bl. meist ziemlich kahl ; Bl. doppelt-fiedertheilig, mit schmal-linealen, oft
2— 3spaltigen Zipfeln', Hüllbl. stumpflieh, mit stets aufrechter Spitze; Kelch­
saum fehlend. Q

Juni — Oct. Doifauger, 2äune, Wege, auch auf Aeckern, in d. Eh. zerstreut, in manchen 
Gegenden z. B. um Br. häufig; scheint im V ergeb, zu fehlen.

Strahlbth. weiss ; Bth. widrig riechend. H. 0,20—0,45 m. Maruta Cotula D.C.

231. ulatrica^ia L. Kamille.
Eandbth. zungenf. o. fehlend; Bth.boden gewölbt bis kegel£, 

ohne Sorcubl. ; Staubbeutel mit länglich-eif. Anhängsel ; Fr. gleich 
gestaltet, auf der Rückense’te ohne, auf der Bauchseite mit
3— 5 Rippen.

a. Bth.boden gewölbt o. kurz-kegelf-, nicht hohl.

623j M. ino' lóra L. Pfl. kahl; St. meist ästig; Bl. 2—3fach-fiedertheilig, 
mit lineal-fadenf., unterseits gefurchten Zipfeln ; Fr. querrunzlig, 3rippig; Kelch­
saum kronenf., unter demselben 2 vertiefte Drüsen. Q, Q, selten 7,

Juni — Oct. Dorfanger, wüste Plätze, Aecker, Wegränder, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. 
Strahlbth. weiss. H. 0,20 — 0,80 ir„ Chrysanthemum inodoruir. L. sp. pl.
b. Bth.bcden verlängert-kegelf., hohl.

624. Bf. Cliamomilla L. (Aechte Kamille, Riemerei.) St. ästig, 
nebst den Bl. kahl; Bl. doppelt-fiedertheilig, mit schmal-linealen, flachen Zipfeln; 
Köpfe auf ziemlich langen, kaum verdickten Stielen; Hüllbl. länglich; Schei- 
benbth. bzähnig; Strahlbth. zungerf.; Fr, innen örippig, ohne Seitenstreifen u. 
Drüsengrübcben. Q

Mai — Aug. Aecker des bessern Bodens*  Wegränder, in d. Eb. meist nicht selten, mitunter 
gemein, jedoch in den grossem Waldgegenden meist u. im Vorgeb. gänzlich fehlend o. 
nur zufällig.

Strahlbth. weiss, Scheibenbth. gelb; Bth. angenehm-aromatisch riechend. 
H. 0,15—0,30 m. Chrysanthemum Cham. P. M. E.

f M- iiscoWa D.C. BI. 2—3fach - fiedertheilig, mit lineal-Ianzettlichen 
Zipfeln; Köpfe auf kurzen, oberwärts verdickten Stielen; Hüdbi. eif.; Scheiben- 
bth. 4zähnig ; Strahlbth- fehlend; Fr. innen Srippig, beiderseits mit 2 harzigen 
Streifen. ©
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Juni — Äug. Stammt aus Ostasien u. dem westl. Nordamerika, bei uns selten verwildert. 
Br: Sandvorstadt hinter dem botanischen Garten, Mohnhaupts eher Garten in d. Sternstrasse, 
häufig am linken Ufer der alten Oder in Scheitnig! (U.); Rchb. (Schum.).

Scheibenbtb. grünlichgelb. H. 0,10—0,30 m. Santolina suaveolens Pursch, 
Chr. suaveolens Aschs. Geruch der Bth. wie bei vor.

232. Chrysanthemum L.
Randbth. Zungen- o. fadenf., Seiten fehlend; Bth.boden ohne 

SpreubL; Staubbeutel mit länglich-eif. Anhängsel; Fr. gerippt, 
2—3 Kanten der randständigen bisweilen gebügelt.

a. Fr. sämmtlich gleichgestaltet.
1. Fr. sämmtlich mit kronenf. Saume.

G. Randbth. Szähnig, nicht strahlend, seltner alle Bth. özähnig.

625. C. ïanacetum Farsch. (Rainfarn.) ?fl. katil; <>7. fiedertheilig, 
mit lanzettlichen, eiegesehmtten - gesägten, grnbig-pnnctirten Abschnitten u. 
vmz breiterem gesägten», Mittelstreifen; Köpfe aoldeniispig ; Hüllbh an d. Spitze 
breit hai.trandig; Fr. Srippig. fi

Juli — Oct. Weg- u. Waldränder, Flussufer, Hügel, Raine, Triften, in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 600 ni.) gemein.

Rand- u. Scheibenbtb. gelb. H. 0,50—1,00 m. Tanacetum vulgare L.
Pfl. stark u. unangenehm riechend.

ß. Randbth. zungenf., strahlend.

626» 0. corymbosum L. St oft einfach, nebst der Bl.unterseite zerstreut 
behaart; Bl. im Umriss länglich, untere gestielt, mittlere sitzend, am Grunde- 
eingeschnitten, fiedertheilig, mit gesägtem Mittelstreifen, alle mit länglichen o. lan­
zettlichen, spitzen, eingeschnitten-gesägten Abschnitten; Köpfe mittelgross, dol- 
denrispig; Fr. 5rippig. 71

Juni — Aug. Laubwälder, buschige, steinige Hügel u. Berge, ziemlich selten, am häufigsten 
im. Hügellande der hohem Eb. Pchw: Gehölz hinter dem Fasanenbusch (Pst.) ; Schmiedeb. am 
Passe (nach Matt.); Iňebau (ders.), u. zwar an den Rabenfelsen (U.), neuerdings vermisst; Canth: 
vor Neudorf selten (U.); Strg: Georgen- u. Kreuzberg! (W. Gr.), Streitberg (U.); Fürstenstein u. 
Honaschloss (Langner); Schwd: Elflindenberg b. Breitenhain (P.), Geiersberg vom Gipfel bjs auf 
d. Silsterwjtzer Wiesen! (W. Gr.),. Oelsner Berge (E.); Nnipt: Gr. Kniegnitz (Heuser), Priestram?^ 
Strn: Lehmberg b. Geppersdorf (Hs.), Rummelsberg (W. FL); Frnkst: Hartheberg! (W. FL); 
Opp: Moritzberg ehemals (Gr.); Ktsch: Gehölze um d. Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.); Friedek 
(Th. Kts.).

Strahlbtli. weiss, Scheibenbtb. gelb. H. 0,50—1,00 m. Pyrethrum cor. Willd.
f627. C. Parthenium (L.) Pers. St. ästig, nebst den Bl. zeistreut 

behaart; Bl. weich, im Umriss eif., sämmtlich gestielt, fiedertheilig, mit nicht 
gesägter. Mittelstreifen u. länglichen o. eif., stumpfen, fiedcrspaltigen Abschnit­
ten ; Köpfe mittelgross; Fr. 1 Grippig.

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns an Zäunen, Hecken, in Dörfern, auf Garten­
land häufig verwildert u. im Vorgeb. nicht selten völlig eingebürgert. Bisweilen auf Wald­
schlägen in grosser Menge auftretend, so im Waldenburger Geh. b. Gottesberg (..aligner), um 
Görhersdorf! (Str.), b. Chaylottenbr. (Beinert), Felsen im Salzgrunde b. Fürstenstein! (U.); im 
Eulengeb. b. Langenbielau.!, Silberb. (Roth), etc. *

Strahlbth. weiss. H. 0,30—0,80 m. Matricaria Parthenium L. Von stark 
aromatischem Gerüche.

A n m e r k. Das südosteuropäische C. m a c r o p h y 11 u m W. Kit., mit am Grunde gefiederten, 
oben fiederspaltigen Bl., kleinen, dicht doldenrispigen Köpfen u. sehr breiten Zungen der 
Strahlbth., findet sich selten verwildert: Schmiedeb: Buchwalder Park!; Kupferh: Bolzen­
schloss (Hög.)J

Fiek, Flora. -ar
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2. Fr. sämmtlich ohne o. nur die randständigen mit Kelchsaum«

628. C. ieiicálltliemum L. (Johannisblume, Tellerblume b. Bolk.) 
Pfl. meist ziemlich kahl; St. Ikopfig o. mit Iköpfigen langen Aesten; Grundbl. 
langgestielt, uerkehrt-ei-spatelf., gekerbt; St.bl. sitzend, lämglich-la/nzettlich, ent­
fernt gezähnt; Köpfe ziemlich gross; Hüllbl. lanzettlich, hautrandig; Fr. lOrip- 
pig, schwärzlich. 21

Juni — Äug*.  Trockne Wiesen, Triften, Raine, lichte Waldstellen, in d. Eh. u. im Vorgeb. 
sehr häufig; weit seltner im Hochgeb: Riesengeb: Kiesberg!; Glatzen Schneeberg, noch bei 
1250 m. (U.); kl. Kessel im Gesenke (Behm.).

Strahlbth. weiss. H. 0,20—0,50 m. Leucanthemum vulgare Lmk.
Die Form ohne Strahlbth. (var. discoideum Koch) ist bei uns nur selten u. vereinzelt 

beobachtet, z. B. Hschb: Boberufer (Dr. Krause); Strg: Preilsdorf (Knebel) ;J5chwd. (P.). Hin 
u. wieder finden sich jedoch Exemplare mit stark verkürzten Strahlbth., die nur etwa % länger 
als die innern Hüllbl. sind (var. breviradiatum Uechtr.), so z. B. b. Hschb: Kreuzberg!; 
Br: Scheitnig (Speer); Friedl: beim Bahnhofe (Sch.)!

An merk. Das karpathische C. rotun difolium W. Kit. am Pilsko n. auf der Babiagóra 
im westl. Galizien in d. Nahe der Grenze.

b. Fr. der Randbth. Sseitig, die Seitenkanten in einen oberwärts in einen Zahn ausgehen­
den Flügel verbreitert, die der Scheibe stielrundlich, lOrippig.

Ý C. ségetiun L. St. meist etwas ästig, nebst den Bl. kahl; Bl. halbsicn- 
gelnmfassend, im Umriss länglich-verkebrt-eif. bis lanzettlich, untere fast fieder­
spaltig, obere eingeschnitten-gez&bnt; Bth.stiele oberwärts verdickt; Hüllbl. cif. Q

Juni — Äug.. Auf Aeckern, eelten eingeschleppt 11. noch seltne, blcioeiid. Nsk: Licha 
(Hr.), einmal bei den Seeer Haidehäusern (W. Sch.); Gori: zw. Klingewalde u. Charlottenhof 
(Pe.); Liegn: Panten ziemlich häufig (G.); Strg: Bussen, Kuhnern sporadisch (Schw-), Muhrau 
(Sch.); Br: früher mehrmals sporadisch von Schml. gef., jetzt um Kottwitz vor Ohl. zahlreich 
u. vollkommen eingebürgert (Mn.) !

Strahl- u. Scheibenbth. dottergelb. H. 0,30—0,60 m.

11. Gruppe. Senecioneae Cass. Kelchsaum aus Haaren bestehend, sonst 
wie vor.

233. Dcrónlcum L. Gemswurz.
Hülle haibknglig o. ziemlich flach ; Hüllbl. 2—3reihig, gleich; 

Bandbth. zuagenf.; Fr. länglich, gefurcht, ungcschnäbeit; Haar­
krone an den innern Fr. vieireibig, an den äussern fehlend.

•fD. Pardalianches L. Grundaæe kriechend, am Grunde des Bi. knollig 
verdickt, mit dünnen an d. Spitze knollig verdickten Ausläufern; St. meist ein­
fach, 1—Bkopfig, oberwärts drüsenhaarig u. nebst den Bl. zottig; Grund bl. herz- 
eif. ; mittlere St.bl. mit geehrtem Grunde sitzend, obere stengelumfassend ; 
Hüllbl. weit länger als d. Scheibe.

Mai, Juni. In W- u. Süddeutschland einheimisch, bei uns bisweilen verwildert. Liegn: 
Lindenbusch, Annawerder (G.); Charlottenbr: am Bache in Lehinwasser ! ; Schwd: Ober Bögen- 

^jdorf!., hinter£der ev. Kirche (Rupp.) ! -1
Strahlbth. hellgelb. H. 0,50—1,00 m. '
629. D. atistriacum Jacq. (Schwalbenwurzel im Gesenke.) Gründete 

kurz, wie abgebissen, ohne Ausläufer u. Grundbl.; St. oberwärts ästig, sparsam 
behaart o. fast kahl; Bl. gezähnelt, meist unterseits weichhaarig, untere seicht 
herzf. mit geöhreltem Bl.stiel, mittlere meist geigenf., obere stengełumfassend, 
länglich bis lanzettlich; Hüllbl. etwa so lang als d. Scheibe. 2J.

Ende Juni — Anf. Aug. Waldige Abhänge, Quellen u. Bäche in den Schluchten des Vor.- 
u. Hochgeb.; nur in den Östl. Sudeten u. den Beskiden. Glatzer Schneeberg! (W- Gr.), bis 
Martinsberg (Rauhut) u. in den Kiessengrund! u. Wölfelsgrund (W. Fl.)! hinabsteigend; Saal­
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wiesen, bis herunter nach Bielendorf (Stnz.) ; im Gesenke sehr verbreitet u. häufig, bis Moose- 
bruch b. Reiwiesen (Fr.), Waldenburg (U.) u. Carlsbrunn herab! (W. Gr.)-, an der Barania 
(Kts.) u. im Weichselthal b. Ustroń, z. B. b. d. Christinahutte (U.); Bielitz : Kamitzer Platte (Klbh.),

Strahlbth. goldgelb. EL 0,50—1,00 m. D. scorpioides W. Gr.

234. Arn-ca. Rupp. Wohlverlei.
Hülle glockenf.-, Hüllbl. 2reihig, gleich; Randbth. $, zungenf.; 

alle Fr. mit Ireibigcr Haarkrone; ihre Haare steif, etwas rauh.
630. A. nwntana L. (Arnika, Tabakblume b. Sprt., Bnzl.) St. 

Iköpfig o. mit Iköpfigen Acsten, drüsig-weicbhaarig; Bl. sitzend, oberseits 
kurzhaarig, grindständige rosettenf., länglich-verkehrt-eif.; St.bl. gegenstän­
dig, länglich-lanzettlich; Hüllbl. lanzettlich. 21

Joni, .luli. Bergwiesen, lichte Waldbteilen, besonders der ßebirgsgeger.den. In den nieder- 
schles. Gebirgen zw. 500 u. 1400 m. sehr verbreitet u. oft häufig, weiter abwärts viel seltner 5 
im Gesenke äusserst selten: im Aufstieg von Carlsbrunn zum Altvater u. hinter dem Hammer 
selten (U- sen.). In d. Eb. nur in der O.L. bis Bnzl. ziemlich häufig, sonst selten : [Spremberg 
(Riese)]-, Muskau: Schleife (Rabenhorst), Zibelle (Hr.); Nsk. häufig! (Kolb.); Görl: Königshain 
(Huste), Jauemigk (Fechner), Posottendorf, Klingewalde (Bänitz), Kodersdorf ! 5 Bnzl: Tiefenfurth, 
Birkenbrück, Zeche, Gnadenberg, Greulich etc. (Schn.) \ Sprt: Łiebichau (Schp.) !; Gig: vor Kose! 
Sparsam (T_); Łiegn: Hummel, Peist einmal (G.); Strg: Kuhnern (Schw.), Damsberg (Hiller); 
Br: Lissa (Schml.)-, P. Wartenberg (U. sen.); Opp: vor Wengern, KÖnigshuId selten (Gr.), Jäsch- 
kowitz, gegen Dombrowka (Fuchs); Flkb: Schedlau (Gr.), Thiergarten, Springsdorf, Lippen, 
Guschwitz (Mn.); Rybn: Pschow (Fr.). — Morawkathal unter der Lissahora (Klbh.).

B]kr. orange; äussere Hüllbl. roth überlaufen; Bth. stark aromatisch rie­
chend. H. 0,30—0,50 m.

235. Senétio L. (erw.) Baldgreis
Hülle waizenf. o. walzig glockenf.; Hüllbl. Ircihig o. noch 

mit einer Reine weniger, schmaler Aussenhüllbl. ; Randbth. 2, 
zungenf., selten fehlend; Fr. waizenf., gerippt, alle mit mehr­
reihiger, die randstäncigen mit hinfälliger Haa-krone.

a. (C in er aria L.) AussenhüUe fehlend o. nur durch einzelne Bl.chen angedeutet,

631» S» paliister (L.) D-C. St._ dick, hohl, drüsenhaarig-zottig, am Grunde 
blattlos, oberwärts doldenrispig ; Bl. kurzhaarig o. fast kahl, untere u. die der 
Rosetten länglich-lanzettlich, tief bucłitig-gezahnt, obere lanzettlich, lialbstetigel- 
umfassend; Fr. mehrmals kürzer als d. Haarkrone. 0

Mai — Juli. Torfsümpfe, besonders in neuen Torfstichen, Ufer, sehr zerstreut in d. Eb., 
oft sehr gesellig. Nsk: Raschkenteích (W. Sch), Teicha (Hr.) ; Grab: Rohrbusch (Dr. Helmich) ; 
Schlawa (L.), z. B. Poln. Tarnau (B.); Carolath u. Keusalz (B.); Sprt. (GÖpp.); Gig: Quaritzer 
Bruch (T.); Primkenau: Torfstiche b. Haidau (D.)!; Liegn: Petschkendorf, Kl. Reichen (Pst.), 
Jacobsdorfer, Kunitzer See selten, Kaltwasser (G.)!; Guhrau (Starke); Wohl: Galgenteich, Petra- 
nowitz (G. B.); Br: Kadlau (W. Gr.), Häufig um Bruch, zw. Bruch u. Grünthal, Nimkau (U.), 
sparsam um Muckerau b. Lissa (R. Otto), W.rand des Amoldsmühler Weistritzwaldes (U.) u. 
am Kapsdorfer Walde (Junger), einmal an d. Lohestrasse im Sumpfe bei den Kirchhöfen (U.) 
u. bisweilen im. Bette der alten Oder (W., U.); Ohl. (B.); Bernstadt: Mühlatschütz (E.); Strg; 
einmal b. Stanowitz (Z.) u. Bärsdorf (Schw-); Nmpi: Kl. u. Gr. Jeseritz b. Jordansmühl viel 
(W. Fl., ü.); Stm: einmal am Leichnamsberge (Hs.); Opp: Dembio am Sowader Teich (Gr.); 
Leschnitz : Roswadze (Htz.), Dzieschowitz ! (U.); Gr. Strehlitz: Centawa (Htz.); Kosel: Wiegschütz 
viel (Heuser), Kamionka (Baum.), Twardawa, Czienskowitz selten (Wet.); Gleiw: Rudzinitz 
(Wet.)!, Dombrowa, Hüttenwiese (Gr. Fl.); [Cheæmek an d. Przemsa, Byczyna (Berdau)]; Rtb: 
Borutin (K.); Teschen: Zamarsk am Wege nach Baumgarten (O. Żlik).

Blkr. schwefelgelb. H. 0,30—C,GO m. Cineraria palustris L.
15*
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632. S. crîspains D.C. (erwj. St. u. Bl. mehr o. weniger spinnwebig- 
wollig, am Grunde mit Bl.rosette; BI. ungleichgezâlvnt; untere eif.-länglich, mit 
meist herzf. Gr unde u. geflügeltem Bl.stiei; obere länglich, mit breitem Gnmde 
sitzend; Fr. etwa so lang als d. Haarkrone.

Mai, Juni, im Gebirge Juni, Juli. Feuchte moorige Waldstellen, torfige u. quellige Wiesen, 
Bache. In den Sudeten von 430 m. aufwärts bis ins Hochgeb. sehr verbreitet u. oft häufig, 
isolirt b. Jauer: Hennersdorf (Sch.)’ u. Br: zw. Kapsdorf u. Biesenthal (Preiser); ausserdem in 
der oberschles. Hochebene, besonders auf d. rechten Oderseite an vielen Orten: Carlsruhe (Bt.); 
Landsberg: Prosnawiesen b. Seichwitz (Ans.)-, Bosb. (Fuchs); Flkb: Heidersdorf (Mn.), am Stadt­
walde (Plosel); Opp: Lendzin, Malapane (Gr.), zw. Poppelauu. Schalkowitz, Tauentziiiow (Petri); 
Lubl: gemein b. Koschentin, Sumpen, I-Iadra etc. (U.); Leschnitz: zw. Dzieschowitz u. Kandrzin 
(U.), Annaberg (Htz.); Gr. Strehlitz: zw. Roszmierz u. Pielmühle (Degenkolb); Tost: hinter 
dem Fasanengarten (Htz.), Tworog, Zawadzki (XL); Kosel: Wiegschütz selten (Wet.), häufig b- 
Schlawentzütz (Ü.), Kl. Althammer (Arndt); Peißkretscham (Nagel); Gleiw. (Kab.); Rybn: Wiesen 
des Paruschowitzer Forstes viel! (Fr.); zw. Nikolai u. Pless (Gr.); Mysl: hinter Janów, Dziecko- 
witz (Unv.)!; [Chrzanów, Byczyna (Schliephacke)] ; Teschen: am Chefin (Klbh.), Barania (Kts.).

H. 0,30— 0,80 m. Cineraria crispa L. — Kommt in folgenden Formen vor:
' a) genuinus W. Gr. Bl. u. besonders d. breitgeflügelte Bl.stiei wellig­

kraus; Blkr. dottergelb. Selten u. nur im hohem Vor- u. tiefem Hochgeb.
ß) rivularis Bchb. (erw.). Bl. u. Bl.stiei ziemlich flach, nicht wellig; 

Hüllbl. grün; Blkr. hellgoiagelb (Cineraria rivularis W. Kit.), so in Ob.- 
Schl. vorherrschend; o. Hüllbl. an d. Spitze o. ganz purpurn; Bikr. dottergelb 
(C. sudetica Koch), so vorzüglich im Vor-u. Hochgeb.; o. Hüllbl. dunkelpur- 
purn; Blk”. orange (C. crocea Fratt.), so selten u. nur in höhern Gebirgen 
hier u. da.

b. (Seneci© L.) Aussenhülle vorhanden.
1. Bl. buchtig-fiederspaltig bis fiedertheilig (nur bei S. subalpinus meist ungetheilt), 

obere mehr o. weniger mit geohrtem Grunde stengelumfassend.
Cf. Hülle walzenf.; Hüllbl. lineal; Strahlbth. fehlend o. kurz.

633 Sl vulgaris L. (Kreuzkraut.) Pfl. kahl o. spinnuebig-uollig; Bl. 
buentig fiederspaltig, mit eif, ungleich gezähnten, nach dem Grunde allmälich 
abnehmenden Abschnitten, untere in den Bl.stiei verschmälert; Aussenhüllbl. 
oben schwarz ; Hüllbl. kahl; Strahlbth. fehlend ; Fr. weichhaarig. (£)

Das ganze Jahr. Aecker, Gartenland, Schuttplätze, d. d. g. G. überall gemein.
Scheibenbth. gelb. H. 0,10—0,30 m. — Aendert ab:
ß) radiatus Koch. Strahlbth. vorhanden, ziemlich kurz.
Sehr selten. Grub: an der Lausitzer Strasse (Hw.).

634. S. VÏSCOSI1S L. Pfl. drüsig-léhaart, klebrig; B). tief-fiederspaltig, mit 
länglich-verkehrt-eif., eckig-gezähnten Abschnitten; Aussenhüllbl. wie die dop­
pelt langem Hüllbl. drüsig - zottig ; Strahlbth. wenige, meist rjwrückgercllt ; Fr. 
kahl. Q

Juni — Oct. Steinige Hügel, Sandfelder, Schutt, Mauern, Waldschläge, d. d. g. G. häutig 
in d. Eh. u. im Vergeb.

Strahlbth. hellgelb. H. 0,20—0,50 m.
635. S. siivaticns L. Pfl. mehr o. weniger spinnwébig u. weichhaarig, 

drüsenlos; Bl. tief- u. unterbrochen-fiederspaltig, mit länglichen bis linealen, 
gezähnten Abschnitten; Aussenhüllbl. sehr klein, angedrückt; Hüllbl. kahl o. 
kurzhaarig; Strahlbth. wenige, kurz, zurückgerollt ; Fr. kurzhaarig. Q

Juli — Sept. Lichte Waldstellen, Waldschläge, Sandfelder, oft in Menge, nicht selten d. d. 
g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb., mitunter in Gesellschaft der vorigen.

Strahlbth. gelb. H. 0,30—0,60 m.
Die Zwergform mit buchtig-fiederspaltigen Bl. u. meist abstehenden Strahlbth. (var. den- 

ticulatus O. F. Müller) scheint vorzugsweise auf Waldschlägen der Gebirge vorzukommen, 
so im Riesengeb. b. Agnetendorf? (Schp.)? Thumpsahütte!, Raschkehäuser! etc.
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'ß. Hülle glockenf.; Hüllbl. eif. bis lanzettlich; Strahlbth. länger, abstehend.
* Pfl. Ijälirig; Aussenhüllbl. zur Hälfte schwarz.

f 636. S. vernalis W. Kit. Pfl. spinnwebig-wollig, selten ziemlich kahl; Bl. 
buchtig-fiedersnaltig, kraus; Abschnitte eif. o. länglich, ungleich gezähnt; Hüllbl. 
fast kahl; Fr. kurzhaarig. Q

Mai — Juni. Aecker, Waldculturen, Wegränder, unbebaute Orte, gern auf Sandboden. 
Eine östliche, bei uns zuerst 1822 um Bosb. (Fuchs) erschienene, seitdem nach W. vorgetlrungene 
Art, die auf der rechten Oderseite jetzt wohl in keiner Lokalflora fehlen dürfte, oft sogar ge­
mein erscheint, auf der linken nur in den Kreisen nördlich von Liegn, häufiger ist, sonst aber 
ziemlich selten (besonders auf Kleefeldern) u. unbeständig auftritt. — Um Br. b. Lissa, Popel - 
witz, Carlowitz, Grüneiche, am Scheitniger Parke sehr zahlreich, Brocke, Lambsfeld, Kattern, 
Obernigk etc.

Strahlbth. goldgelb. H. 0,15—0,50 m.
633 X 636. S. vulgaris X vernalis Ilitschi. St. u. Bl. schwach spinnwe- 

big bis fast kahl; Bl. buchtig-fiederspaltig, etwas kraus; Köpfe kleiner als bei 
63fl, breit-walzer.f. ; Strahlbth. kürzer u. schmäler; Fr. zerstreut kurzhaarig. Q

Mai, Juni. Unter den Eltern selten. Grab: neue Welt (zuerst 1876), am Wege zum Bahn­
hofe, Lobtanz, Heidersberg, Holländer, auf Flugsand b. Pirnig (Hw.)!; Br: beim Scheitniger 
Parke 2 Expl. (U.)!; Bielitz (Prof. F. Schur).

Strahlbth. goldgelb. H. 0,15—0,45 m. S. intermedius Lasch.
** Pfl. ausdauernd o. 2jährig; Aussenhüllbl. nicht o. nur an d. Spitze gefleckt 

t Bl. fiederspaltig o. fledertheilig.
§ Aussenhüllbl. 4—6, halb so lang als d. Hülle.

6^7« Sc erueaefolius L. Grundaxe kriechend, nicht blühende u. Hth.- 
Stengel treibend; St. meist ästig, nebst den Bl. schwach spinnwebig; untere BL 
gestielt, fiederspaltig, obere fledertheilig; Abschnitte lineal, ganzrandig o. ein­
geschnitten, 2—Sspaltig, die untersten öhrchenartig, klein; Köpfe doldenrispig; 
Hüllbl. verheh't-eif.; Fr. kur%ha,arig.

Juli — Sept. Trockne Wiesen, Baine, buschige Dämme, Gräben, Waldränder, selten, fast 
nur in d. mittelschles. Eb. Pchw: Bielwiese (Kirstein)$ Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Dyhren- 
furth (G. B.); Strg: Neuteich b. Taubnitz, Würchenteich b. Bomiiitz (Schw.)t; Br: zw. Gr. JJIoch- 
bern u. Kammelwitz (Krocker), Bischwitz a. Berge, Schmolz (W. FL)’, Koberwitzer Park (seit 
Krocker), Brocke selten (U.)!, zw. Bruschewitz u. Bunkey (E.) ! ; Canth: Landau (Mn.); Ohl: 
Leisewitz (Sieger!); Stra: Schweinebraten, Peterwitzer Mergelgruben (Hs.)!; Teschen: Draho- 
mischl, Chiby, Weichsel (Klbh.).

Strahlbth. htllgelb. H. 0,50—1,00 m. S. tenuifolius Jacq.
§§ Aussenhüllbl. 1—2, mehrmals kürzer als d. Hülle.

638. S. Jacobaea L. (Spinnenkraut.) Grundaxe kurz, abgerissen, ohne 
nichtblühende St.; St. mit endständiger, aufrechter, ziemlich dichter Doldenrispe, 
nebst den Bl. oft locker sninnwebig-wollig ; untere Bl. fast ungetheilt o. leierf.- 
fiederspaltig, obere fledertheilig, mit länglichen, flederspaltig- gezähnten, oft
2—äspaltigen Abschnitten, seitliche fast rechtwinklig - abstehend ; Müllbl. läng- 
lich-lanzettlich; raudständige Fr. kahl, die der Scheibe auf den Bippen rauh­
haarig. 0 u. 21

Juli — Oct. Wegränder, Kaine, trockne Hügel, Wiesen, 4. d. g. G. sehr häufig in d. Eh. 
u. im Vergeb.

Strahlbth. goldgelb. H. 0,30—1,00 m. — Aendert ab:
ß) discoideus W. Gr. Strahlbth. fehlend. — S. flosck'.osus Jord.
Selten u. meist vereinzelt. Görl: S.W.seite der Mandskrone (Pe.); Giersdorf h. Warmbrunr 

(Schum.); Br: Obernigk (U.); Lbsch. (Sehr.).

639. S. harhareacfolins Krocker (1790). St. meist schon von der Mitte 
an mit gespreizter, lockerer, unregelmässiger Doldenrispe ; Bl. leierf.-fiedertheilig ; 
untere mit sehr grossem, herz-eif. o. eif. Endabschnitt ; obere mit meist 4 seit- 
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liehen länglichen Abschnitten, d. mittlere grösser, keilf. eingeschnitten ; Hüllbl. 
breit-spatelf., plötzlich lang zugespitzt; randständige Fr. kahl, die der Scheibe 
kahl o. sehr fein behaart. 71

Juli — Sept. Gebüsche, Wälder, feuchte Wiesen, Gräben, besonders in den Flussniederun­
gen. Im Oderthaie verbreitet von Gmb. (Hw.) ! aufwärts ; Bnzl: beim Bahnhofe, gegen Wiesau, 
um d. Uttiger Boberlachen (L.) ; Pchw: Gebüsche des „Sattels,“ an d. Katzbach (Pst.) -, Leubus !, 
Maltsch! (U.); Br: in d. Oder-, Ohlau- u. Weideniederung häufig, b. Ransern, Pilsnitz, Massel­
witz (W. Gr.)!, Marienau früher, zw. Pirscham u. Neuhaus, Margareth, Strachate, Treschen, 
Tschechnitzer Oderwald (U.), Schottwitz, Schwoitsch (W. Fl.)!, selten gegen S., so b. Kober­
witz (U.) ; Ohl. (Bt.) -, Nm.pt: Prauss, Rotbschlosser Wiesen (U.) ; Strn-. Friedersdorf (Hs.) ; Schur­
gast: Niewodnik, Norok (Mn.); häufig um Gnadenfeld (Menzel); Lbsch: Wiesen b. der Stadt, 
Bladen (Sint.)!; Ktsch: Langenau (Sint.); Rtb. (E. Müller)!, z. B. Piania, Markowitz (U.)'; Pless: 
häufig an der Weichsel b. Goczalkowitz (U.)!; Oderberg (U.); Skotschau: Drahomischl; Bielitz: 
Alt Bielitz, Batzdorf (Klbh.), Pruchna, Renardowitz b. Dzieditz (U.) !. [Oświęcim (E.)].

Strahlbth. goldgelb. H. 0,40—1,00 in. S. erraticus Bertol. (1319) z. Th.
ft Bl. ungetheilt o. nur am Grunde fiederspaltig.

610. S. Siibalpinns Koch. St. oft roth überlaufen, oberwärts etwas spinn- 
webig-wollig; Bl. wenig länger als breit, unterseits auf den Adern kurzhaarig 
o. fast kahl; untere langgestielt, mit unterwärts verbreitertem halbiunfassen- 
dem Bl.stiel, herzf., grobgezähnt', obere kürzer gestielt, ungetheilt 0. am G-runde 
fiederspaltig, mit getheilten Oehrchen; Doldenrispe wenigköpfig; Kopfe mittel­
gross; Hüllbl. lineal-lanzettlich; Fr. kahl.

Juli, Aug. Waldsümpfe, quellige Stellen, sumpfige Berg wies en, Schluchten der hohem 
Bergregion, nur in den Beskiden. An d. Barania, besonders auf der Dominówka u. an der 
Czarna Wisla (Kts.)!, beginnt schon an d. Weichsel oberhalb der Försterei von Oberweichsel 
u. geht bis auf die Moore des Gipfels (U.) !, am Malinów, Dunaczy (Klbh.)!, Karwitzer Platte (ders.).

Strahibth. goldgelb. H. 0,30—0,G0 m. S. auriculatus Jacq.
2. Bl. sämmtlich ungetheilt, obere sitzend o. mit verbreitertem Grunde halbstengel- 

umfassend.
ft. Aussenhüllbl. 3—5, meist so lang als d. Hülle.

611. S. nemorensis L. (erw ) (Mägdeheii, Maicheel im Gesenke.) 
G-rundaxe ästig, kurz, öfter mit kurzen Ausläufern; St. kahl; Bl. locker, abste­
hend, länglich bis larzettlich, ungleich gezähnt mit gerade-abstehenden Zähnen, 
unterseits meist etwas kurzhaarig, unterste mit kurzem, geflügelten Bl.stiel, 
obere kurzgestielt o. sitzend; Köpfe ziemlich klein, dicht doldenrispig; Hülle 
ivalzenf., meist Sblättrig ; Strahibth. meist 6. 7f

Juli — Sept. Gebüsche, Wälder, besonders Bergwälder, im ganzen Vergeb, verbreitet u. 
meist häufig bis ins Hochgeb., hin u. wieder mit den Flüssen abwärts steigend, sonst in d. 
niederschles. Eb. selten, häufiger in Ob. Schl. In d. Eb. b. Nsk: verlornes Wasser b. Teicha 
(Kölb.), ob noch?; Lauban: Hohwald! (Pe.); Bnzl: Warthau, Gr. Zeche (Schn.), Gröditzberg 
(Aschs.) ; Liegn: Kunitzer See, Koischwitzer Seegraben (G.) ; Pchw: Gehölz an d. Jungfernbrücke 
(Pst.); Strg: Kühnem, Jenkau (Schw.), Muhrau, Hummelwald etc. (Z.)^7Schwd: an d- Weistritz 
bis^Nied. Grunau der Zojfrtęngruppe! (W. Gr.); Br: Lissa, Koberwitz (W. Gr.)!, zw.
Riemberg u. Obernigk u. im Walde nördlich der Bitten selten (U.); Ohl. (B.); Rosb. (Fuchs); 
Lubi: Sumpen, Dombowagóra (U.)!, Tivoli (Baum.); Gr. Strehlitz: Park (Kutzi); Proskau; Krap- 
pitz (Gr. Fl.); Neisse (Wkl.); in den Waldern des Kr. Kosel u. Lbsch. nicht selten (Kölb., 
Sehr.); Rtb. (K.); Gleiw: Dombrowa, Labander Wald (Kab.); Bth: Goi (XJhv.)!; Mysl: Dziecko- 
witzer Wald (Paul).

Strahibth. hellgelb; Bth. schwach wohlriechend. H. 0,80—1,50 m. — Kommt 
in 2 Hauptformen vor:

a) genu in us. Bl. eif.-länglich bis lanzettlich, unterseits meist kurzhaarig, 
mittlere u. obere mit verbreitertem Grunde halbstengelumfassend-sitzend; Hüllbl. 
kurzhaarig. — 8. Jacquinianus Rchb.

Im Vorgeb. verbreitet u. im Hochgeb. die herrschende Form, seltner in d. Eb., z. B. Krappitz; 
Rosb.; Rtb. (Gr. FL); Tröpp. (v. Mückusch).
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b) Fuchsii Gmel- (als Art). St. oft roth überlaufen; Bl. elliptisch- bis 
schmaj-lanzettlich, sämmtlich in einen selmal-g^tílgelten, am Gründe etwas ver­
breiterten Stiel zusammengezogen, meist kahl; Hüllbl. schmäler. —■ S. sarrace- 
nicus L. z. Th., Poll., Wallr., Godr.

Im Vorgeb. fast ebenso häufig als a), in d. Eb. die gewöhnliche Form.

642. S. fluviatilis Wallr. Grundaxe kriechend, lange Ausläufer treibend; St 
oberwärts weichhaarig; Bi. ziemlich dicht, länglich-lanzettlich, ungleich gezähnt­
gesägt, mit vorwärts gerichteten Zähnen, untere gestielt, obere mit breitem Grunde 
sitzend; Hülle gloclàg-walzenf., 10—Igblättrig; Strahlbth. 6—8. 2J.

Juli — Sept. Flussufer zw. Weidengebüsch. Im Odertliale von Rothenburg aufwärts ver­
breitet u. meist häufig, bis Kosel: bei der Stadt (U.), Suckowitzer, Poborschauer Wald (Wet.). 
Ausserdem selten: Br: Wald zw. Obernigk u. Ifeipe an einem Bache (C.) ; Teschen : Olsaufer (k'lbh.).

Strahlbth. goldgelb. H. 0.80 — 1,50 m. S. sarracenicus L. z. Th., S. sali- 
cetorum Godr.

H Aussenhüllbl. meist. 10, halb so lang als d. Hülle.

643. S. palndosus Z- St. hohl, oberwärts schwach spinnweb-g-wollig, an 
der Spitze .doldenrispig; Bl. lineal-lanzettlich. scharf gesägt, oberseits etwas 
glänzend, unterseits mehr o. weniger spinnwebig-filzlg, unterste gestielt, obere 
mit verschmälertem Grunde sitzend; Hülle halbkuglig-glockig; Hüllbl. 18—20; 
Strahlbth. etwa 12. 71

Juli, Aug. Feuchte Gebüsche, Gräben, Fiussufer, selten u. bisher nur an den Bändern des 
G. Ruhland: Satzmühle (H. Müller) ! ; [Sommerfeld (Hellwig)]; Gmb: [Tschicherzig (Hagedorn)]; 
Gig: Schwusen, Bartschufer hinter dem Schlosse (Graf Piláti); Mysl: an der Brinica (Unv.)!, 
Słupna, Przemsawiesen ! u. Canal b. Dzieckowitz (hier 1850 von ünv. f. d. G. e.)!, häufig in der 
Podlenze hinter Jast (Paul)!, [Cheïmek, Byczyna, an d. weissen Przemsa b. Jęzor (Berdau)].

Strahlbth. goldgelb. H. 1,00—2,00 m.

IV. Ordn. Calendjjloidea© D.c.
Griffel der Strahlbth. 2spaltig, unter der Theilung gegliedert.

12. Gruppe. Calenduleae Gass. Randbth. zungenf., Ç, fruchtbar; Schei- 
benbth. alle unfruchtbar; Staubbeutel mit kurzen Anhängseln.

Ý Calendula L. Ringelblume.
Hüllbl. 2reihig; Strahlbth. 1—3reihig; Bth.boden flach; Fr. 

bogeaf. o. kreisf. gekrümmt, ohne Kelchsaum.
f C. officinalis L. Bl. von zerstreuten kurzen Haaren rauh, gewimpert, 

feingezähuelt ; untere stielartig verschmälert, spatelf. ; obere länglich bis lan- 
zettlich, mit breitem Grunde halbumfassend; Köpfe einzeln, endständig; Fr. 
kabnf, auf dem Rücken höckrig, oberwärts innen flüglig-gekielt. (•)

Juni — Oct. Stammt aus Südeuropa, bei uns in Gärten u. bisweilen auf Schutt, Kirch­
höfen, an Zäunen verwildert, meist unbeständig.

Blkr. orange. H. 0,25—0,45 in.

2. Unterfamilie. Cynareae Less.
Bth. sämmtlich zwittrig u. fruchtbar, röhrig, seltner die rand­

ständigen grösser, trichterf., Ç o. geschlechtslos; Griffel der 
Zwitterbth. unterhalb der freien o. verwachsenen Griffeläste 
^gliedert, knotig verdickt u. daselbst oft pinself. behaart.
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I. Ordn. " characopappae Sch». Bip.
Bth. mit Spreubl. o. besondere Hiillchen; Fr. walzenf., mehl- o. weniger 

behaart, mit kronenf. Kelchsaum, ohne hervorragenden Rand.

13. Gruppe. Echinopsideae Gass. Hüllbl. wenige, zurückgeschlagen; d. 
kugelf. Kopf aus zahlreichen Iblüthigen, von einem dachziegligen Hiillchen 
umgebenen Köpfchen gebildet.

V 236. Ecïiinops L. Kugeldistel.
Hüllbl. borstenf. ; die 5 äussern Bi. des Hüllchens spreuartig, 

in 5 Bündel borstenf. Haare zerschlitzt, mittlere spatelf., ebenso 
lang, innere lineal-lanzettlich, gekielt, zugespitzt, länger als die 
mitticrn, Haarkrone kurz, aus mehr o. weniger zu einem Krön­
chen verwachsenen Haaren gebildet

(? Ť) 644. E. sphaerocéphalus L. St. oberwärts weissfilzig u. drüsig; 
Bl. fiedersualtig, mit 3eckigcn, stachelspitzigen, stachlig-gewiniperten Abschnit­
ten, oberseits kurzborstig u. drüsig, unterseits weissfilzig, untere gestielt, 
obere herzf. - stengelumfassend ; äussere (borstenf. zerschlitzte) Bl.chen der 
Hüllchen halb so lang als die innern, diese drüsig - kurzhaarig ; Fr. seiden­
haarig. 21

Juli — Sept. In südlicheren Gegenden, schon in Böhmen u. Mähren einheimisch, bei uns 
selten u. wohl überall nur verwildert. Görl: Richtsteig’scher Steinbrach ! (Dr. Krause) \ Pchw: 
Knunmlinde (Pst.), Bielwiese an trocknen Ackergräben u. in Gebüschen nicht selten, entfernt 
von menschlichen Wohnungen u. anscheinend wild (Ans.)l- Br: früher auf Mauern am Ohlau- 
ufer in der Neustadt (U.); Tost: Schlossberg (I-Ita.); Jägernd: Schellenburg (Sint.); Tropp: 
Stiebrowitz (v. Mückusch).

Blkr. bläulichweiss, Staubbeutel blau. H. 0,50-—1,50 m.

14. Grupps. Carlineae Schz. Bip. Hülle dachzieglig; Bth.boden mit zer­
schlitzten Spreubl.; Haarkror.e meist aus gefiederten Haaren bestehend.

237. Carlina Towrn, Eberwurz.
Aeussere Hüllbl. Kattartig, stachlig-gezähnt, innere länger, 

gefärbt, trockenhäutig, strahlend; Anhängsel der Staubbeutel 
lanzettllch; Fr. länglich; Haare der Haarkrone gefedert, am 
Grunde zu sprenartigen Bl.chen verwachsen.

645. C. Vulgaris L. 8t. 1—mehrköjcrfig, meist oberwärts doldenrispig, nebst 
der Bl.unterseite spinnwebig-behaart ; Bl. länglich o. länglich-lanzettlich, un­
gleich stach lig-gezährt, ořere halbstengelumfassend; äussere Hüllbl. blattartig, 
kürzer als die innern, diese lineal-lanzettlich, blassgelb ; die borstenf. Spreubl. 
vorn pfriemf. ; Haarkrone so lang als die Fr. Q

Juli — Sept Trockne, sonnige Hügel, steinige Abhänge, Wegränder, lichte Waldstellen, 
ziemlich häufig in d. Eb. u. im Vergeb, (bis 900 m.). — Um Br. b. Lissa, "Nimuau, Wohnwitz, 
Koberwitz, Polu. Peterwitz, Schwedenscha~ize b. Oswitz, Paschkerwitzer Sandberg u. häufig 
in den Trebn. Hügeln.

H. 0,15—0,50 m. — Aendert ab:
ß) longifolia Grab. St. I—2köpfig; Bl. schmal - .anzettlieh, beiderseits 

allmälich verschmälert, auch oberseits spinnwebig-behaart, mit zarteren, mehr 
aufwärts gerichteten Stacheln; äussere Hüllbl. länger o. doch so lang als die 
innern. — C. nebrodensis Guss., C. longifolia Rchb.

Felsabhänge der östl. Sudeten, selten (bei 1300 m.). Gesenke: im gr.! (Gr.) u. kl. Kessel (E.).
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646. CL acaulis L. (A b erd is tel îm Vorgeb.) St. meist sehr verkürzt, 
ÍBbpfig; Bl. meist grundständig, kahl, sämmtlich gestielt, tief buchtig-fiederspal- 
tig, mit ungleich stachlig-gezähnten Abschnitten; .äussere Hüllbl. blattartig, 
kürzer o. länger als die innern, diese vorn verbreitert, dann zugespitzt, weiss, 
am Grunde mit dunkelpurpurnem Mittelstreifen; borstenf. Spreubl. vorn keu- 
lenf.; Haarkrone doppelt so lang als die Fr.

Juli, Aug. Steinige, dürre Hügel, Raine, Triften, Wegränder, Hohlwege, trockne lichte 
Wälder, besonders auf Kalk- u. Lehmboden, in d. Eb. gern auf Sand; durch d. ganze Vorgeb. 
verbreitet u. meist häufig, spärlich im Hochgeb: Kiesberg im Biesengeb.!, gr- Kessel im Ge­
senke! (Gr.). In d. niederschles. Eb. selten, häufiger in Ob. Schl: Usk: Obsthügel b. Ullersdorf 
(W. Sch.); GörL- Landskrone, Eengersdorf, Thiemendorf, überall sparsam (Kölb-), Mois früher 
(Pe.); um Lauban zerstreut (I-Itz.); Grnb. (Weimann); Bnzl: Warthau, Neu Jäschwitz (L.); Liegn: 
Langénwaldau (G.); Wohl: hin u. wieder b. Garben, Kl. Kreidel, Mondschütz, zw. Buschen u- 
Domnitz, Leubus (G. B.) ; Br: in den Trebn. Hügeln zw. Obernigk u. Heidewilxen einzeln (Kab.), 
Alt Karauschke (U.), Tarn ast (Kr.), ehedem (1819) einzeln auf d. Schwedenschanze b. 0 switz 
(G. B.); Namslau: Simmelwitz (E. Müller); um Zobten nicht selten (W. FL); Strg: zw. Fitschen “ 
u. .Merzdorf (Matt.), Järischau, Streitberg, Strg.er Berge! (55.); Schwd: ^Conradswaldau (UQ, 

*^Teichjnühle^ barschdorf^ fPelmriclQ; Bchb. !; Nmpt. ’ (TL); Ohl; KI. Oels (W. FL); Stm: Galgen­
berg (Hs.), Peterwitz (U.); Frnkst. (U.); in Ob. Schl, auf d. linken Oderseite verbreitet, auf der 
rechten b. Bosb. (Fuchs); Opp: Kupp (Petri), Kadhibiec, Gr. Stein (Gr.), Gogolin (U-); am 
Annaberg u. Wysokagóra (U.); um Leschnitz, besonders b. Zyrowa (U.); Kosel: Blechhammer 
(M. Paul); Gleiw: Dombrowa (Kab.); Nicolai: Orzesche (Gr. FL); Rybn. (XR); Mysi: Dziecko- 
wítz (Unv.)!

H. 0,02—0,05 m. — Aendert ab:
ß) caiilescens Link, (als Art). St. verlängert, bis 0,30 m. hoch, aufrecht, 

beblättert; Bl. schmäler; Köpfe bisweilen kleiner.
Selten u. vereinzelt. Friedl: Trautliebersdorfer Kalkbrüche! (U.), GÖrbersdorf (Str.) !; Wüste- 

waltersdorf (Stnz.); Bchb: Güttmannsdorf (Schum.); Geiersberg gegen Silsterwitz (Preusse); 
Lbsch: Sabschütz (Silit).

y)f purpurascens Aschs. Strahl der innern Hüllbl. dunkelrosa.
Selten. ^Schyyd: Geiersberg (Preusse) ;JRybn: vor dem Rostochocz (U.); an der südl. Thal­

wand b. Nied. Lindewiese inFTÍésehke (Hier.).
An merk. Xeranthemum annuum L., häufige Zierpflanze aus dem südostL Europa, 

schon in Mahren u. Nied. Oestreich einheimisch, ist selten verwildert beobachtet, z. B. b. 
Liegn: zw. Kl. Beckern u. Kunitz in Gebüschen (B>. Müller); Br: Obernigk 1861 (U.).

II. Ordn. Characopappae Sehn. Bip.

Fr. kahi o. scnwach behaart, ihr oberer Rand die Haarerone wallf. um­
gebend.

15. Gruppe. Łardueae Schz. Bip. Bth. alle gleich, meist zwittrig; Hüllbl. 
dachzieglig; £>th.hoden mit borstenf. Spreubl.; Fr. mit grundständiger Anhef­
tungsstelle u. abgerundetem Rande; Haarkrone aus mehrreihigen, am Grunde 
in einen Ring verwachsenen Haaren gebildet^ im Ganzen abfällig.

238. Cirsüun 11wm. Kratzdistel.
TlüjJbl, meist mit stechender Spitze; Anbängse’ der Staub­

beutel lineai-lanzettlich, spitz;Fr. rippenlos; Haare der Haarkrone 
aus gefederten Haaren bestehend.

a. Bth. zwittrig; Saum der Blkr. 5spaltig; Staubfäden behaart.
1. Bl. oberseits von kleinen Stacheln rauh.

647. C« lailceolatßMi (L.) Scop. St*  von den herablaufenden Bl. lappig- u. 
stacHig-geflügelt; BL buchtig-fiederspaltig, mit 2spaltigen, stachligen Abschnit­
ten, unterseits dünn spinwebig-wollig ; Köpfe einzeln, ziemlich gross, eif. ;
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Hüllbl. schwach spinnwebig, lineal-lanzettlich, in einen pfrienifi, abstehenden 
Stachel endigend. Q

Juli — Sept. Weg- u. Waldränder, Schuttplätze, Brachen, dürre Hügel, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. (bis 800 m.) gemein.

Blkr. purpurn. H. 0,50—1,50 m. Carduus lanc. L. — Aendert ab:
ß) nein orale Uchb. (als Art). JBZ. unterseits weiss-spinnwebig-filzig, mit 

kurzem u. breitem Abschnitten, weniger stark bestachelt, weicher; Köpfe 
rundlich.

Feuchte Laubwälder, schattige Gebüsche, besonders im Vorgeb., selten. Jauer: Hessberg 
(G.); [Dunkelthal im Riesengeb. (Siegert)]-, Br: Obemigk (Kab.); Friedl: Göfbersdorf (Str.)!, 
Langwaltersdorf (Siegert)-, Fuss der Sonnenkoppe gegen Langenbielau (Ans.); Strn; Skalitzer 
Wald (U.); Oderberg (U.)-, Teschen: Trziniec (XL).

648. €■ erióphorum (L°) Scop. St. ungeflügelt, wollig-zottig; Bl. fiederthei- 
lig, mit 2theiligen, derbstachligen Abschnitten, nicht herablaufend, unterseits 
weissfilzig; Köpfe einzeln, sehr gross, kuglig; Hüllbl. dicht spinnwebig-wollig, 
lanzettlich, mit linealer, abstehender, oben oft spatelf. verbreiteter Spitze. Q

Juli, Aug. Dürre, steinige Abhänge, buschige Hügel, Wegränder (bis 400 m.), sehr selten 
u. nur an der südöstlichsten Grenze des G. im Kr. Teschen: S.abhang der Jablunkaer Schanze 
(1832 von Kts. entd.), u. weiterhin an der Strasse nach Csácsa (Klbh.).

Blkr. purpurn. H. 0,70—1,50 m. Carduus erioph. L.
2. Bl. oberseits nicht stachlig.

CI. Köpfe von grossen bleichen Hochbl., welche allmälich in die Hüllbl. übergehen, 
umhüllt; Blkr. gelblichweiss.

649. C. oleraceum (L.) Sccp. (Wiesenkohl.) Pfl. gelbgrün; St. beblät­
tert, nebst den Bl. ziemlich kahl; untere Bl. fiederspaltig, mit länglich - eif., 
gezähnten Abschnitten; obere buchtig-gezähnt, mit breitem Grundestengelum­
fassend; Köpfe gehäuft, auf spinnwebig-wolligen Stielen; Hochbl. eif., weich­
stachlig; Hüllbl. schwach spinnwebig. 2)

Juli — Sept. Feuchte, sumpfige Wiesen, meist häufig in d. Eb. u. fast überall im Vorgeb. 
bis 800 m., in den östl. Sudeten jedoch höher steigend: im Gesenke noch im gr. Kessel (Prof. 
Oborny), kl. Kessel, Horizontalweg nach der Kriech (Behm.).

Blkr. gelblich weiss, sehr selten trübpurpurn (var. amarantinum Lang, 
als Art). H. 0,G0—1,50 in. Cnicus oleraceus L., Carduus ol. Vill.

Var. amarantinum Lang, bei Friedl. (Siegert); Schwd: Breltenhgin^am goldnenWalde (Fels- 
mann); Wünschelb: bei der Zündholzfabrik (M. Sch.); Gudowa (Sieg.).

ß. Köpfe nicht von Hochbl. umhüllt; Blkr. purpurn (selten weiss, nie gelblich).
* Bl. nicht herablaufend.

ł St. meist sehr kurz ; Bl. in den geflügelten BLstiel verschmälert, nicht geöhrt.

650. C. acaille (L.) All. St. meist Iköpfig ; Bl. meist nur grundständig 
in einer Rosette, fiederspaltig, mit rundlicii-eif., meist 3lappigen, stachligen Ab­
schnitten, unterseits kurzhaarig ; Köpfe walzig-eif.; Hüllbl. kahl, angedrückt, 
äussere eif., innere lineal-lanzettlich, gefärbt. 2J.

Juli — Sept. Trocxne o. mässig feuchte Wiesen, Triften, Hügel, im mittlem u. nordwestl. 
G., sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vergeb. ; erreicht hier die S.O.greńze der Verbreitung. Mus­
kau : Zibelle (Hr.) ; Görl: Landskrone ! (Kölb.), Teufelsteine b. Hennersdorf! (Schuchardt) ; Lauban : 
Warnsdorf (Bänitz); Grab: Oderwald (Everken); Forstrevier Heinrichslust b. Carolath sparsam 
(Hw.); Schlawa (E.); Gig: Kl. u. Gr. Vorwerk, Andersdorf, Gurkauer Berge (T.); Bolk: Wiesau! 
Petersgrand!, Leipel; Koben: Mühlgast (P. Sch.); Steinau: Kulmickau (W. Fl.); Wohl: vor 
Kl. Särchen, Polgsen, Petranowitz (G. B.), Sagritzer Hutung! (U.); Stroppen: Gellendorf (Hs.); 
Militsch: zw. Wirschkowitz u. Dziewentllne (Ans.) ! ; Prausnitz: Col. Hahnswalde (Pharm. Scholz) ■ 
Br: Obernigk unter dem Belvedere (Junger), Schweinern (Schml.), Kl. Bischwitz früher (W. Gr.) 
zw. Bunkey u. Bruschewitz (Junger), Sibyllenort (E.), Schmolz (Siegert); Strn: Peterwitz (Zölffel)- 
Eeinerz (M.); Wünschelb. (M. Sch.); Gudowa (Stnz.).

Blkr. purpurn, selten weiss. H. bis 0,05 m. Carduus ecaulis L., Cnicus 
ac. Willd, — Aendert ab;
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ß) ca ul es cen s Pers. St. verlängert, bis 0,30 m. hoch; Bl. nach oben 
allmälich an Grösse abnehmend; Köpfe bis zu 3, auf kurzhaarigen Stielen. — 
Carduus Roseni Vili., Cnicus dubius Willd.

Mit d. Grundform, aber weit seltner. GÖrl: Landskrone!, Hennersdorf! (Dr. A. Schultz) ; 
Biilitsch (Ans.)!-, Gudowa (Stnz.); Strn: Peterwitz (XL).

łf St. stets verlängert, oberwärts fast blattlos; mittlere Bl. mit geöhrtem 
Grunde stengelumfassend.

651. C. łieteropliyllum (L.) All. Grundaxe ausläufertreibend; fet. ober­
wärts fast filzig, Iköpfig o. mit 2—4 langgestielten Köpfen; Bl. oberseits leb­
haft grün, unterseits iveissfilzig, feinstachlig-gewimpert ; unterste elliptisch-lan- 
zettlich, in den geflügelten Bl.stiel verschmälert; die übrigen länglich - lanzett- 
lich, mit verbreitertem herzf. Grunde stengelumfassend; mittlere meist fieder­
spaltig-eingeschnitten ; Hüllbl. kahl. 21

Ende Juni — Aug. Feuchte Bergwiesen, Bäche, lichte Waldstellen, im Vor- u. Hochgeb. 
der Sudeten, gegen O. seltner werdend. Lauban: Hohwald (Htz.); im Isergeb. um Flinsberg 
(Kölb.) u. a. O., zw. Rabishau u. Mühlseifen (D.); im Riesengeb. von 500 m. aufwärts ver­
breitet (W. Gr.); um Schmiedeberg!; Liebau? (V.); Ldsh.! (Hög.); Schönau: Schwęinebusch b. 
Mochau (Sch.)!; Bolle Bienwald!, Kunzendorf!, Hohenhelmsdorfl; Gottesberg!; Friedl, häufig!, 
[Aderebach!]; um Waldenburg!; Charlottenbr. (W. FL); im Eulengeb. hin u. wieder, z. B. b. 
Michelsdorf!, Wüstewaltersdorf (Stnz.), Volpersdorf! (Schum.) etc.; Neurode: Richtig b. Königs- 
walde (M.); auf der Heuscheuer b. Karlsberg, Passendorf! etc. (M. Sch.); Glatzer Schneeberg 
(XL); im Gesenke b. Neu-Erbersdorf (Mayer), Brünneihaide, Peterstein!, gr. Kessel! etc. (Gr. Fl.). 
— In d. Eb. sehr selten um Strn: Lehmberg b. Geppersdorf (Hs.)« — Fehlt in den Beskiden.

H. 0,50—1,00 m. Carduus heteroph. L. — Aendert ab:
ß) helenoides All. (als Art). Bl. sämmtlich ungetheilt. (C. heter, a. 

integrifolium Wimm.). — Mit d. Grundform.
652. C. i’ivulare (Jacq.) Lh. St. kurzhaarig, oberwärts filzig; BI. läng­

lich bis lanzettlich, fiederspaltig, mit lanzettlichen, stachlig-gewimperten Ab­
schnitten, seltner buchtig-gezähnt, beiderseits gleichfarbig grün, kurzhaarig, un­
tere gestielt; Köpfe meist zu 2—4 dicht gehäuft, seltner einzeln; Hüllbl. gross- 
tentheils gefärbt, äussere mit schwarzem klebrigen Kiele. 21

Ende Mai, Juni, oft nochmals im Aug., Sept Feuchte, sowohl fruchtbare als sauere Wiesen, 
in d. Eb. u. im Vorgeb., im nordwestl. G. selten, weit häufiger in BL- u. Ob. Schl. Görl; 
Pontewiesen (Pe.J; dann zw. dem Unterlaufe des Bober u. der Oder b. Sag. nicht selten (Ever- 
ken); Freistadt: Bullendorf (E.); Neustädtel: Bietschlau, Suckau (W. Sch.); Bth: Seppauer 
Garten (B.); Gig: Priedemost (T.). — Jauer: Siebenhuben (Sch.); Bolk; Neu-RÖhrsdorf!, Würgs- 
dorf!, Thomasdorf!, Kunzendörf! etc.; Hohenfriedebei’g (Mn.); Schmiedeb.! (W. Gr.); Ldsh: 
Schwarzwaldau (Siegert); Liebau (W. Gr.); Br: ößtl. vom Mahlen er Walde (Mn.), Bruschewitz 
u Domatschine (Siegert), Rand des Mirkauer Busches gegen Domatschine (XI.); Namslau: Sim­
in elwitz (E. Müller); Ohl: Seifersdorf (B.); Canth gehr sparsam auf den Neudorfer Wiesen 
(Siegert); Ijl Silsterwitz am, Gei erst er r.e (W. EL); in den Thalem des Waldenburger Gebirges, 
sowie in der Grfsch. Glatz sehr verbreitet u. dort oft Charaeterpflanze; Bchb: Hahnberge !, 
Langenbielau ! (Roth) ; Nmpt. (Heuser) ; Strn: Skalitz, Geppersdorf. Prieborn (Hs.) ; Fmkst. (XI.) ; 
in Ob. Schl, verbreitet u. zahlreich, bis ins niedere Gesenke b. Carlebx’unn, Freiwaldau etc. 
(Gr. Fl.); Teschen: Wendrin, Bystrzyc (KILh.), Zeislowitz (XL), Ustroń! (Th. Kts.).

Blkr. purpurn. H. 0,40—1,00- Carduus rival. Jacq., Cnicus rivul. Willd.
Anmerk. C. Erisith al es (L.) Scop., wurde 1879, nur 14 km. von der schles. Grenze 

entfernt, als eine fur Polen neue Ai’t im Buchenwalde bei CJejsce unweit Ząbkowice von 
G. Schneider entdeckt.

** BI. mehr o. weniger herablaufend.
■f St. oberwärts fast blattlos; Bl. kurz herablaufend; Köpfe mittel- o. ziem­

lich gross, einzeln am Ende des St. u. der Aeste.

S53, C. paunOIlíctini (L. fil.) Gaiiit Grundaxe schief, mit fadenf. Wur­
zeln; St. Iköpfig, selten in 2—3 verlängerte Aeste getheilt, nebst der Bl.un- 
terseite spinnwebig-wollig, Bi länglich-lanzettlich, feinstachlig-gewimpert, zer­
streut kurzhaar ig, hellgrün, untere gegen den Grund verschmälert, mittlere über
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dem breiteren, fast ohrf, Grunde gcigenf verschmälert; Hüllbl. lang zugespitzt,
oberwärts gefärbt. 2)

Juni, Juli. Grasige, sonnige Hügel, sehr selten, hier die N.grenze der Verbreitung erreichen^ 
Ktsch: um die Dirscheler Gypsgruben! (1824 von F. W. Kölb. entd.).

H. 0,30—0,50 m. Carduus pamionicus L. fib, Cnicus serratuloides Schult.
654. C. eailHm (L.) Mnch. Grundaxe kurz, mit spindelf. verdickten Wur­

zeln; St. Iköpfig o. mit verlängerten Iköpfigen Aesten; Bl. stachlig - gewim- 
pert, graugrün, untere buehtig-gezähnt bis -fiederspaltig, mittlere am Grunde ver­
schmälert; Hüllbl. mit schwärzlichem Kielnerven, gegen d. Spitze verbreitert, 
dann zugespitzt, meist gefärbt. E

Juli — Sept. Fruchtbare, wenig feuchte Wiesen, grasige Ackergräben u. Wegränder, in d. Eb. 
u. ira niedem Vergeb, (bis 350 m.). Vorzugsweise verbreitet in der mittelschles. Ackerebene u. 
dort meist Characterpflanze; nordwestl. bis Bnzl: Hogenitz, Greulich (Schn.); Löwb: Konzendorf, 
Jordanwiese (D.)!, Deutmannsdorf (Schn.), Kesselsdoi’f (L.); Łiegn: Karthaus ; Pchw. CG-): Jauer: 
Hoisdorf! (Sch.); Bolk: Langhell wigsdorf!, Wiesau!, Wolmsdorf!; Schmiedeb: Hohwiese, noch 
bei 530 m. (Schw.) ; Salzbrunn : Wiesen unter der Wilhelmshohe (U.). Im Vorgeb. ferner noch
b. Wünechelb: von der „neuen Welt“ bis zur böhm. Grenze (M. Sch.); Gudowa häufig! (Ü.). 
Um Br. nicht selten, fehlt jedoch der eigentlichen Oderniederung, dagegen wieder im Weide­
gebiete, z. B. Lilienthal, Friedewalde, Gr. Bischwitz, Hundsfeld u. von dort bis in die Tretom 
Hügel (U.). — In Ob. Schl, zerstreut; auf der linken, sehr selten auf d. rechten Oderseite: Rybn: 
Rzuchow (Fr.). Scheint in Oe. Schl, zu fehlen.

Blkr. purpurn, seltner rosa o. weiss. H. 0,50—1,50 m. Carduus canus L.
H St. bis zur Spitze beblättert; El. ganz herablaufend; Kopfe ziemlich 

klein, gehäuft.
€. palustre (L.) ßcop. St. meist einfach, durch die herablaufenden 

stachligen BL lappig-geflügelt, unter den Köpfen spinnwebig-filzig; Bl. lanzett- 
lieh o. lineal-lanzettlich, buchtig-fiederspaltigi mit 2—Bspaltigen, stachlig-gezahn­
ten u. gewimperten Abschnitten, unterseits spinnwebig ; innere Hüllbl. mit kur­
zem, feinem, etwas abstehendem Stachel. 0

Juni — Sept. Sumpfige Wiesen, Waldschläge, feuchte Gebüsche, Gräben, häufig d. d. g. 
G. in d. Eb. u. im Vorgeb. — Mit weisser Blkr. b. Ldsh: Reussendorf (Ilog.) ! ; Landeck : Olbers­
dorf (Stnz.); Gleiw. (Kab.).

Blkr. purpurn, selten weiss. H. 0,45 —1,20 m. Carduus pal. L. — Aen- 
dert ab:

/?) seminudum Neilreich. Köpfe kleiner, meist länger gestielt; Kopf stiele 
ganz o. ťheilweise nadít. — C. pal. v. torfaceum Gr. u. Godr.

Feuchte, torfige Wiesen, hin u. wieder mit d. Grundform. Bei Br. häufig auf den Wiesen 
vor Lissa (U.)!, Sauerbrunnenwiese b. Gabitz (U-).

b. Bth. 2häusig; Saum der Blkr. bis zum Grunde 2spältig; Staubfäden fast kahl.
€• arveiise (L.) Scop. Wurzel mit Adventivknospen ; St. ästig, ober­

wärts spinnwebig; Bl. mehr o. weniger herMaufend, lanzettlich; Köpfe genä­
hert o. gehäuft; äussere Hüllbl. 3eckig, mit ziemlich starkem Stachel. 2|.

Juli — Sept. Aecker (oft ein schwer vertilgbares Unkraut), Triften, wüste Platze, Wald­
schläge, Wegränder, gemein d. d. g. G. in der Eb. u. im Vorgeb.

Blkr. lilapurpurn, selten weiss. H. 0,50 —1,20 m. Serratma arvensis L., 
Carduus arv. Curt. — Kommt in folgenden Formen vor:

k) horridum Wimm. St. geflügelt; Bl. wellig-kraus, mit zahlreichen, derben, 
gelblichen Stacheln, meist fiederspaltig, unterseits kahl o. spinnwebig. Geraei.i.

ß) setosum M. B. (als Art). St. meist ungeflügelt; Bl.fach, ganzranöig 
o. buchtig-gezähnt, stachlig-gewimpert, Icald. Nicht selten.

y) incanum Fischer (als Art). St. ungeflügelt; Bl. fast flach, buchts­
gefiedert o. ganzrandig, unterseits weisfilzig. (C. argenteum Vest, C. arvense 
d- vestiturn Koch.). — \uf Lehm- u. Kalkboden hin u. wieder.
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Bastarte.
a. Blkr. gelblichweiss o. hellrothlich (nicht purpurn). Köpfe oft gehäuft, mehr o. weniger 

von Hochbl. umgeben. — Bastarte mit C. oleraceum.
1. Bl. oberseits ziemlich kahl, obere mit halbumfassendem Grunde sitzend.

649 X 647. C. oleraceum X lanceolatum Jioch. Bl. buchtig-fiederspaltig, 
mit 2—31appigen, derbstachligen Abschnitten, stachlig - gewimpert, unterseits 
besonders auf den Adern kurzhaarig; Köpfe gross, zu 2 — 3 auf mässig 
langen Stielen, von eif.-lanzettlichen, anliegenden u. etwas entfernten Hochbl. 
umgeben; Hüllbl. in einen starken gelblichen Stachel endigend.

Juli — Sept. Sehr selten. Ldsh. (Siegert); Oels: Sadewitz (hier 1844 von Kr. u. W. f. d. 
G. e.); Br: Sibyllenort; Landau b. Canth; Ohl: Seifersdorf (Siegert); Strn: Biergelgruben b. Beter­
witz (Zölffel)!. Die Angabe: Gleiw. ist nach Kab. unrichtig.

H. 0,60—1,00 m.
649 X 650. C. oleraceum X acaule Schiede. BL fiederspaltig, mit 2—3- 

spaltigen, grobgezähnten Abschnitten, oberste nur buchtig-gezähnt, feinstach- 
lig-gewimpeit, unterseits kurzhaarig; Kopfe ziemlich gross, zu 1—3, kurzge­
stielt, von einigen länglichen Hochbl. umgeben; Hüllbl. mit kurzem Stachel. %

Juli — Sept. Wiesen mit den Eltern, bisweilen zahlreicher wie das zugleich vorkommende 
C. acaule. Schlawa (E.); Bolk: Wiesau zahlreich!, Petersgrund (Sint.)!; Br: Schmolz (Siegelt); 
Strn: Biergelgruben b. Peterwitz häufig (hier 1849 von ZÖIfiel f. d. G. e.)l; Wünschelb. (M. Sch.); 
Gudowa (Stnz.).

H. 0,10—0,40 m. C. rigens Wahr., C. decoloratum Koch.
2. Bl. zerstreut behaart, mittlere mit nur ganz wenig herablaufenden Oehrchen stengel- 

umfassend-sitzend.

649 X 652. C. oleraceum X rivulare D.C. St. oberwärts wenig- (2—3-) 
blättrig; Bl. cif. bis länglich, stachlig-gezähnt u. gewimpert, unterste gestielt, 
buchtig-fiederspaltig, mit länglich - lanzettlichen Abschnitten; Köpfe ziemlich 
gross, zu 2—3 gehäuft, bald kürzer, bald länger gestielt; Hüllbl. länglich-lan- 
zettlich, grün o. schwach gefärbt, mit kurzem Stachel; Saum der Blkr. dop­
pelt so lang als d. Röhre. 2J

Juli — Sept. Fast stets da vorhanden, wo die Eltern zusammen Vorkommen. Freistadt: 
Bullendorf (E.); Bolk: Ober Würgsdorf!, Kunzendorf!, Thomasdorf ! ; Ldsh: Kreppeiwald (Schp.) ! ; 
Br: zw. Bruschewitz u. Domatschine; Ohl: Marschwitzer Wiesen! (Siegert); umNmpt. (Heuser), 
Strn. (Hs.J, Frnkst. (Kr.), u. nicht selten im Waldenburger- u. Eulengeb., sowie in der Grfsch. 
Glatz bis zum Schneeberg ! (W.) u. ins Gesenke. Auch in Ob. Schl, auf beiden Seiten der Oder 
an zahlreichen Orten, bis Tropp. (hier 1820 von v. Bfückusch f. d. G. e.).

H. 0,50—1,00 ro. C. praemorsum Koch, C. semipectinatum Rchb.
649 X 654. C. oleraceum X cainun Wimm. St. oberwärts entfernter u. 

kleiner beblättert; Bl. länglich, unterste in einen kurzen breitgeflügelten Stiel 
verschmälert, ungetheilt bis buchtig-fiederspaltig, die übrigen gezähnt o. buch- 
tig-eingeschnitten, mit 3 eckigen Abschnitten; Köpfe meist zu 2—3, genähert 
o. kurzgestielt, seltner auf langem Stielen; Hochbl. wenige, schmal-Ianzettlich; 
Hüllbl, mit dunklerem Kielnerven, äussere mit dünnem Stachel; Saum der 
Blkr. so lang als d. Röhre.

Juli — Sept An den gemeinsamen Standorten der Eltern fast stets zu finden. Löwb: 
Kunzendorf (L.), Jordanwiese (D.)l; Jauer: Wasserkunst, Tschirnitz (Sch.), Brecheishof (G.) ! ; 
Bolk: Wiesauf, Langhelwigsdorfi, Lauterbach (Sch.)!; Br: Kunzendorf b. Obernigk (Siegert), 
Kapsdorf (W.), zw. Bruschewitz u. Domatschine (Junger), Gr. Bischwitz (V.), Hundsfeld (seit 
Šchml.) !, vor Lissa, Neudorf sparsam, jetzt ohne C. canum (U.J, Gabitz (hier von Krocker f. d. 
G. e.), Lambsfeld, Gr. Oldem, Lorankwitz (U.), Koberwitz (Kr.), Schmolz, Canth (Siegert); Ohl: 
Marschwitzei’ Wiesen! (Siegert). Um Nmpt. u. Strn. häufig pis.), anch b- Schwd- (P.)!, Rchb.! 
(Schum.), u. ebenso auf der linken Oderseite in Ob- Schl, nicht selten? In der Grfsch. Glatz b. 
Wünscheiburg (ML Sch.)! u. mehrfach um Cudowa (Stnz.).

H. 0,50—1,00 m. B. tatariciun W. Gr., Carduus flavescens Krocker.
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3. Bl. unterseits spinnwebig-filzig, stengelständige mit breitem geehrtem Grunde stengel- 
umfassend.

G4S X 651. C. oleraceum x hetěr jpliyllum Wimm. (Jahresb. der schles. 
Ges. 1846.) St. oberwärts spinnwebig, meist bis oben beblättert; untere Bl. 
in den Bl.stiel verschmälert, obere besonders im vordem Theile fiederspaltig 
o. fiedertheilig, mit lanzettlichen Abschnitten, seltner ungetheilt o. gezähnt; 
Köpfe gross, einzeln o. zu 2—4 genähert, mit lanzettlichen Hocbbl.; Hüllbl. 
grün, fast kahl. Tj.

Ang., Sept. Wiesen des hohem Vergeb, bis ins tiefere I-Iochgeb. Im Riesengeb. b. Wolfs- 
hau (Stnz.), Schaffergrund b- Krummhübel (M.); Schmiedeb: am Pass! (W.), Dittersbach (G.); 
Ldsh: Schreibendorf (hier 1846 von W. u. Kr. f. d. G. e.), Hartmannsdorf, Böhrsdorf, Hohwalde 
(Siegert); Liebau: Rabengrund (Pax), Stadt. Hermsdorf !; Friedl: Ried. Waltersdorf ! (Sh’.), Lang- 
waltersdorf (Str.)!, Buchberg u. Freudengrund b. G&rbersdorf! (Str.), Ob. Reimswaldau!; Gottes­
berg: Wildberge (Langner); gr. Kessel des Gesenkes! (Oborny).

H. 0,80—1.20 in. C. affine Tausch.
4- Bl. zerstreut behaart, stengelstandige mit ohrf. umfassendem Grunde, herablaufend.

34£ X 655. C. oleracotun X palustre Schiede. St. unter den Köpfen 
spinnwebig-filzig ; Bl. buchtig-fiederspaltig, untere fast fiedertheilig ; Abschnitte 
lanzettlieh, gezähnt, oft žspaltig, stachlig u. gewirapert; Köpfe mittelgross, 
eif., zu 3—8, genähert o. gehäuft, vor dem Aufblühen von lanzettlichen Hocbbl. 
überragt; Hüllbl. blassgrün, mit etwas abstehendem Stachel. "2J.

Juli— Sept. Auf Wiesen d. d. I. G., obwohl selten zahlreich, im Vorgeb. häufiger als in d. Eh. 
— Er: vor Lissa, hinter Neudorf, b. Gr. Bischwitz, Bruschewitz, Sibyllenort, Obernigk, Canth; 
Ohl: Malschwitzer Wiesen.

Köpfe grösser als bei C. palustre, oft doppelt so gross. H. 0,70—1,00 m.
C. hybridům Koch.

649 x 656. C. oleraceum x arvense Nägeli. St. spinnwebig, ästig; El. 
geöhrt-herablaufend, buchtig-gelappt bis -fiederspaltig, mit eif.-länglichen, ge­
zähnten Abschnitten, unterseits graugrün ; Köpfe gehäuft, mit länglichen, etwas 
kurzem HochbI; Hüllbl. spinnwebig, mit kurzem, abstehendem Stachel.

Juli — Sept. Sehr selten. Gört: hinter der Weinlaclie nach Leschwitz zu (Biinitz); Br: 
hinter Sibyllenort (Siegert); Rchb: in Peilau (Schum.); Neisse (M.).

H. 0,50—1,00 m. C. Reichenbachianum Löhr.
b. Blkr. purpurn. Köp£e meist ^nzelm.ohne vergrösserte Hocbbl. — Bastarte -m-it.C. acaule 

u. rivulare, mit Ausschluss von C. oleraceum u. palimtre. I
1. St.bl. mit grossen Oehrchen stengelumfassend, bisweilen etwas herablaufend.

652 X 654. C. canui 11 X rüvularo Siegert. St. oberwärts blattlos, spinn­
webig, mit 2—3 langen Aesten ; Bl. öfter etwas herablaufend, buchtig-fieder­
spaltig o. gezähnt, mit vorwärts gerichteten lanzettlichen, meist 2spaltigen, 
stachlig-gewimperten Absclinitten; Köpfe bauchig-kuglig; Hüllbl. mit schwar­
zem etwas klebrigem Kielnerven u. kurzem Stachel. TI

Juli, Aug. Sumpfige Wiesen,'selteli, da die Stammarten im G. nur ausnahmsweise veÄ^pgt * 
wachsen. Br: Domatschine (Junger); Ohl: Marschwitzer Wiesen (hier 1850 von Siegert f. d. 
G. e.)l; Stm: Karschau (Heuser); Salzbrunn: Wiesen unter der Wilhelmshöhe (Siegel’!); Wün- 
schelb: Bleichwiesen selten (M. Sch.); Gnadenfeld (Heuser); Kisch: vor Dirschpl (U.).

H. 0,50—1,20 m. C. Sigertii C. II. Schultz.
652 x 651. C. rivulare X heterophyllum Nägeli. St. oberwärts blattlos, 

1-, selten 2—3köpfig; Bl. feinstachlig-gewimpert, unterseits spinnwebig-filzig, 
untere länglich, in den geflügelten Bl.stiel verschmälert, tief-fiederspaltig mit 
lanzettlichen Abschnitten, obere nicht herablaufend, lanzettlieh, selten alle BI. 
ungetheilt; Köpfe ziemlich gross, kaglig; Hüllbl. meist gefärbt, mit schwar­
zem, klebrigem Kielnerven, fast stachellos. "21

Juli. Wiesen des hohem Voi-geb., sehr selten. Friedl: Görbersdorf am Buchberge (Str.)! 
Nied. Waltersdorf zahlreich ! (Str.) ; Volpersdorf im Eulengeb. (Schum.).

H. 0,50—1,00 m. C. ambiguum All., nicht Koch.
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2. StbJ. mit verschmälertem Grunde sitzend.

ca> X 647. 0. acaule X lanceolatnm Naeqeli- St. ziemlich niedrig, ästig ; 
31. nach oben allmälich kleiner werdend, fiederspaltig, mit entfernten, 2—3- 
spaltigen Abschnitten, oberseits sparsam feinstachlig, unterseits kurzhaarig, 
kurz herablaufend, Köpfe ziemlich gross; Hüllbl. deutlich spinnwebig, äussere 
mit kurzem, abstehendem Staciiel. 21

Ang., Sept. Aeusserst selten. Strn: Peterwitzer Mergelgruben spärlich (ü. 1855)-
H. bis 0,6C m.
65G X 654. 0. acailïe X canu'îl Siegert. St. ziemlich niedrig, oberwärts 

fast blattlos; Bl. fiederspaltig, mit meist 2spf.ltigeii, stachligen Abschnitten, 
graugrün, zerstreut behaart, unterste gross, fast rosettenf., die übrigen allmä­
lich kleiner werdend ; Köpfe ziemlich gross, eif., einzeln o. ein zweiter auf 
ziemlich tief entspringendem Aste; Hüllbl. mit dunklem Kielnerven, innere 
mit etwas verbreiterter Spitze. 21

Aug., Sept. Wiesen, selten. Bolle: Röhrs dorfl; Br: Schmolz (hier 1845 von Siegert f. d. 
G. e.)-, Stm: Pentsch, Peterwitz (Kr. u. Zölffel)1.

H. bis 0,40 m. C. Wirnmeri Schz. Bip., C. Winkleriamim Gel.
c. Blkr. purpurn. Bl. mehr o. weniger herablaufend \ Köpfe genähert o. gehäuft, selten 

einzeln. — Bastarte mit C. palustre äusser C. oleraceum.
1. Bl. zerstreut kurzhaarig, Unterseite öfter schwach spinnwebig.

655 X 654, C. palustre X eanmn Wimm. Sj,. oberwärts mit kleinen ent­
fernten Bl.; BI. meist weit herablaufend, buchtig-gezähnt, mit kurz-3eckigen, 
oft 2spaltigen Abschnitten; Köpfe eif.-kuglig, zu 2 — 4 auf längere Stielen; 
Hüllbl. mit dunklem klebrigem Kielnerven, äussere spinnwebig mit abstehen­
dem Stachel, innere schmäler. 2J.

Juli — Sept, Fruchtbare, etwas feuchte WieieuJ sehr zerstreut. Löwb: Langenvorwerk, 
Jordanwiese (D.) !; Bolk: Wiesau I, Langhellwigsdorf ! ; Schmiede)}:1 Hohwiese (Schw.); Br: Nim- 
kau (II.), vor Lissa (hier 1841 von Wichura f. d. 3. e.), hinter Hundsfeld an d. Eisa ibalui!, 
Sackerau (Hs.), Domatsehine am Erlenkretscham, Ramischau (Junger), Heidewilxen (Sieger!), 
hinter Gr. Bischwitz, Brocke, Sauerbruimenwiosc b. Gabitz einmal 1 Expl. (U.), Poln. Peterwitz 
(Siegert), zw. Canthu. Neudorf (!.): Sadewitz b. Oels (Kr.); Ohl: Marscliwitze&iVieseii (Siegert); 
Strg: Alt Strieg., Feh^seutel, Kühnem, Taubnltz, Bussen etc. (Schw., Z.); Schwd: Tunkendorf 
(P.), Kletschkau (Sehp.); Nnipt: Jordansmühl, Gr. Jeseritz, Rothschloss (U.) ; Stirn Peterwitz, Ocp~~ 
persdorf etc. (Hs.) ; Echt: zw. Ernsdorf u. Berthelsdorf, um d. Ziegelei hinter dem Bahnhofe (Ans.) ; 
Wünschelb. (M. Sch.); Cudowa: Tscherbeney (Siegert), Neu Sackisch, Gellenau, Blaney (Stnz.).

H. 0,49—0,80 m. C. silesiacum Schzr Bip., C. Wirnmeri Cel.
655 X 652. C. 'laïustre X ví vinaře Schiede. St. bis zur Mitte ziemlich 

dicht beblättert; Bl. mit schmalem krausem Rande mehr o. weniger herab- 
laufend, buchtig-fie.derspaltig, mit länglichen, gelappten, stachligen Abschnitten ; 
Köpfe fast kuglig, zu 3 — 5 genähert o. gehäuft, seltner auch mehrere länger 
gestielte; Hüllbl. etwas spinnwebig, braunroth, mit breitem, klebrigen Kiel- 

raerven, äussere mit kurzem Stachel. 2t
Juni — Sept. Fruchtbare Widmen, fast stets da vorhanden, wo beide Eltern zusammen 

Vorkommen. Sag: Eckersdorf (L.); Bolk: Ob. Würgsdorf!, zw. Thomasdorf u. Einsiedel!; Ldsh: 
Schwarzwaldau (Siegert), Kieppelhof (Schp.); Br: Domatsehine; Ohl: Malschwitzer Wiesen! 
(Sieg.); Salzbrunn: unter der WilhelnÄihe (Sieg.); Friedl, nicht selten!, schon hinter dem 
Bahnhöfe!, Görbersdorf häufig! (Str.), etc. ; ‘ IWrlottenbr. ! ; Itrlili: Hallnbergs!; Strn: Skalitz, 
Dobergast, Geppersdorf, Kniescliwitz (Hs.); Silberb. Neudorf (U.); Neurode: Köpprich!; Wün- 
æhelb. häufig (M. Sch.)!; Cudowa (Siegert, Stnz.); Eeinerz: Hummel (M.), Eoms (W.), etc.; 
Hbsch: Kaiserswaldau (E.), Langenau (Stnz.); Glatz: Friedrichswartha (U.); Landeck: beim 
Bade, Schreckendorf (U.), Karpenstein (Stnz.); Neisse (hier 1847 von Lolimeyer f. d. G. e.)!; 
Neustadt (Ans.); Opp: Czepanowitz (Mn.), Proskau (St.); Ktsch: Dirachel (U.); Eybn: Nazinna- 
wiesen b. Zamislau (U.), Paruschowitz (Fr.); Solirau: am Smiszekteich (R. Müller). ImÇtesenke 
b. Gräfenberg (Fr.), Ludwigsthal (Ki.). Zeislowitz b. Ustroń häufig (U.).

H. 0,50—1,OC m. C. subalpinum Gand.
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2. BL uuterseits weisswollig-filzig.

655 X 651. C. palustre X heteropliyllnm Wimm. St. nach oben allmälich 
kleiner u. entfernter beblättert; BI. länglich - lanzettlich, fiedertheilig, mit laa- 
zettlichen meist gezähnten Abschnitten; untere u. mittlere mit verbreitertem 
Grunde etwas herablaufend; obere mit lang ausgezogener Spitze; Köpfe fast 
kuglig, zu 2—4 genähert o. gehäuft; Hüllbl. kahl, mit schwarzem Kielnerven 
u. kurzem Stachel. 2)

Juli, Aug. Wiesen im höhern Vergeb., selten. Imlsergeb. b. Seifíershau (Siegert); Biesem 
geb: Schreiberhau (Hier.), Baberhäuser, Brückenberg, Enlengrund b. Kmmmhühel (Siegert), 
Schmiedeh. am Pass (hier 1849 von G. f. d. G. e.), Busclivorwerk (Sieger!) Liebau: Fuss der 
Rabenfelseu (U., (lüg.)!:, Friedl: Nied. Waltersdorf sparsam!, Buchberg b. Görbersdorf, Steinau 
(Str.)!, Kuhplan über Krieckwicse ! ; Charlottenbr: schwarzer Berg!.

H. 0,80—1,20 m. C. Wankelii Reichardt.

2.39. Carduus Tmirn. Distel.
Haare der Haarkrone aus einfachen, gezähnelt-rauhen Haaren 

bestellend, sonst wie Cirsium.
a. Köpfe gross; mittlere Hüllbl. über dem eif. Grunde etwas eingeschnürt u. daselbst 

zurückgebrochen, in eine lanzettlich-pfriemf., stechende Spitze ausgehend.
Co mitans A. (Bisamdistel.) St. stachlig-geflügelt, spinnwebig- 

filzig, oberwärts nackt; Bl. herablaufend, tief-fiederspaltig, mit fast handf., 3—5- 
spaltigen Abschnitten, kurzhaarig, derbstachlig ; Köpfe niedergedrückt-kuglig, 
•meist nickend, einzeln; Griffelgrund ökantig. Q

Juni — Sept. Weg- u. Ackerränder, Brachen, trockne Hügel, wüste Plätze, in d. Eb. meist 
häufig (nur in der O.L. selten), im Vorgeb. bis 330 m., höher bisweilen sporadisch.

Blkr. purpurn; Bth. von süsslichem Gerüche. H. 0,30—0?80 m.
Aendert sehr selten mit kaum halb so grossen Köpfen ab (^.microcéphales Wallt. 

Herb-, nach CeL). Br: zw. Opperau u. Niederhof (Ü.).
b. Köpfe mittelgross o. ziemlich klein; Hüllbl. aufrecht o. bogig-abstehend.

1. Bl. zerstreut kurzhaarig ; Köpfe mittelgross, meist einzeln auf kurzen Stielen.
658. C. acantlioides A. St. sehr ästig, kraus- u. stachlig-geflügelt, bis 

oben beblättert; BL tief-fiederspaltig, mit 3—öspaltigen Abschnitten, lang- u. 
ziemlich derbstachlig; Kopfe auf geflügelten Stielen: Hüllbl. aus breitem Grunde 
lineal-lanzettlich; Griffelgrund nicht kantig. Q

Juni — Sept. Wegränder, Brachen, Triften, wüste Plätze, in d. Eb. meist häufig bis gemein, 
im nordwestl. Theile jedoch selten; im Vorgeb. kaum über 450 m. steigend.

Blkr. hellpurpurn, selten weiss. EL 0,4C—1,00 m. — Aendert ab:
ß) subnudus Neilreieh. Köpfe auf ungeflügelten Stielen.
Selten. Br: Oderdamm hinter d. Ufergasse, huschige Dämme h. Gr. Griineiche (U.) ; Lbsch: 

Fillstexn (Heuser).

657 X 658. C. nutaihs X acantlioides Koch. St. fast bis oben stachlig­
geflügelt u. beblättert, ästig; Bl. fiederspaltig, mit fast handf., 2—óspaltigen 
Abschnitten ; Köpfe fast so gross als bei Ć. nutans, etwas nickend o. ziem­
lich aufrecht; Hüllbl. lanzettlich-pfriemf., mittlere kaum eingeknickt. Q

Juli — Sept. Höchst selten. Br: an d. Chaussee kurz vor Lambsfeld 1865 1 Expl. (U.)? 
Carlowitz desgl. 1857 (Sochański).

Blkr. purpurn. H. 0,30’—0,80 m. — C. orthocephalus Wallr.
Anmerk. C. hamulosus Ehrh., durch oberwärts nackte St., mittelgrosse aufrechte Köpfe 

u. aus breiterem Grunde lineale Hüllbl., deren innere zurückgekrümmt sind, ausgezeichnet, fand 
sich 1878 nicht selten eingeschleppt b. Br: an d. Hundsfelder Brücke (U.)l.

2. Bl. unterseits mehr o. weniger dicht spinnwebig-filzig; Köpfe meist gehäuft.

359, C. crispus L. Wurzel spindetf., Sjährig; St. bis oben beblättert u. 
stachlig-geflügelt; Bl. mit breiterem, gelapptem Saume heiablauferd, buchtig- 
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fiederspaltig, mit 2—Sspaltigen dünn- u. kurzstachligen Abschnitten, unterseits 
weissspinnwebig-filzig, obere länglich bis länglich-lanzettlich; Hullbl. lineal, 
zugespitzt, locker, "nach aussen regelmässig an Länge abnehmend, d. äussersten 
4mal kürzer als die innersten. Q

Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Gräben, Fluss- u. Bachufer, zerstreut in d. Eb., selten im 
Vorgeb. In der O.L. fehlend5 Grnb: Lunzenthal (Hw.); Sag. selten (Everken); Goldb: an d. 
schnellen Deichsel beim Spitzberge (Schn.); an d. Katzbach b. Liegn.! (G.) u. Pchw. ! (Pst.); 
Jauer: Ob. Polkau!, Semmelwitz (U.); am Bober b. Lahn (Nagel) u. Hschb. (Elsner); Steinau 
(P. Sch.); Br. früher seltner, z. B. Hasenau (W. Gr.), Gr. Bischwitz, Arnoldsmülil, Jackschenau, 
Gniechwitz (U.), neuerdings sich mehr ausbreitend, so an d. alten Oder vor Oswitz u. hinter 
der Gröschelbrücke (U.), Oderufer b. Pöpelwitz (E.), Viehweide hinter den Schiessständen (H. 
Sch.), häufig am Strauchwehr (U.); Canth (U.); Ohl.! (Bt.); Strg: am Strg.er Wasser u. der Pols- 
nitz, Stanowitz etc. (Z.) ; Schyyd: an der Peile! u. Weistritz (P.), b. Nied. Grunaai auch weiss- 

. JWuhen^Xgphp.)I^Zolbtenberg (U.); Nmpt: Prauss, ËôtiischïossTüJV^trnrfW. Gr.); Münsteroerg: 
Loheufer (U. sen.); Neisse: Wallgraben (W. Gr.), Nemiz, Neuland; Ottmachau (Gr. FL); Neisse- 
ufer b. Löwen (Plosel); Lbsch: Sabschütz (Mn.), Kasimir, Steuberwitz (Sehr.); Ktsch: Kösling 
(Sehr.); Rtb: in d. Stadt (IL); Mysl: Dzieckowitz (Unv.); häufig um Teschen, besonders längs 
der Olsa! (U.).

Blkr. hellpurpurn, selten weiss. H. 0,50—1,00 m. — Aendert ab:
ß) inter médius W. Gr. Bl. sämmtlich nur buchtig-gezähnt o. die untern 

gelappt. — C. crisp. ß. integrifolius Cel.
Selten. Kirche Wang im Riesengeb. bei 8ß0 m.! (Aschs.), Buchwald!; Lbsch. (Sehr.), u. 

sonst einzeln miter d. Grundform.

660. C. Pei’gonata Jacq. Grundaœe kriechend; Bl. unterseits meist dünn 
grauspinnwebig-filzig; untere tief-fiederspaltig mit länglichen, gelappten Ab­
schnitten; mittlere u. obere ungetheilt, eif.-lanzettlich, dünnstachlig-gezähnt, 
mit schmalem Saume herablaufend; Hullbl. lineal-pfriemf., zurückgekrümmt, 
verworren, d. äussersten kaum kürzer als die innersten.

Juli — Sept. Buschige Lehnen der Schluchten der tiefem Hochgeb.region, Gebüsche, Wäl­
der, Bach- u. Flussufer im Vorgeb., im westl. G. längs der Flüsse auch tiefer herabgehend. 
GÖrl: hohes Ufer der Wittich b. Nieda (Pe.) ; Laüban : Sclilossberg (Htz.) ; im Riesengeb. ym 
1000 m. aufwärts ziemlich häufig; mit den Flüssen abwärts steigend, so an d. Lomnitz bis Arns­
dorf!; am Bober b- Ldsh: von Blasdorf bis Wernersdorf! (Heg.); Hschb: Straupitz!, im Sattler! 
(Elsner); Lahn (Nagel); Lowb: von Märzdorf bis zum Vorwerksbusch! u. Sirgwitz (D.); im Wal­
denburger Geb. um Friedl: Steineufer in Schmidtsdorf! (U.) u. unterhalb d. Stadt!, [Halbstadt!], 
Buchberg b. Görbersdorf, langer Berg (Str.) ! ; in der Grfsch. Glatz an der hohen Mense u. am 
Schneeberg (W. Fl.); Landeck: Saalwiesen (Z.), Schreckendorf (G. B.); im hohen Gesenke sein- 
häufig. Scheint in den Beskiden zu fehlen. — Mit weisser Blkr. b. Krummhübel (Siegert) 
Kiesgraben im Gesenke (U.).

Blkr. purpurn, sehr selten weiss. H. 0,70—1,50 m. — Aendert ab:
ß) microcephalus Uechtr. Köpfe halb so gross.
Selten. Hschb: im Sattler!; [Elbgrund über Spxndelmühl, 800 m. (Aschs.)]; langer Berg im 

Waldenburger Geb. (Str.)!

659 X 657. C. crispus X nutaiiS Sonder. Nach ü. ist unsere Pfl. in den 
vegetativen Organen dem C. crispus sehr ähnlich, auch die Hullbl. wie bei 
diesem, doch mit mehr aufrechter Spitze u. stärkerer Mittelrippe; Köpfe grös­
ser, einzeln, auf verlängerten, oben nackten Stielen. — C. polyanthemos Schleich. 
C. Stangii Buek.

Aeusserst selten, da die Eltern an den Standorten sich auszuschliessen pflegen. Schwd: an
d. Weistritz vereinzelt (Rupp).

659 X C58. C. crispus X acanthoides Koch. St. bis oben kraus- u. stacn- 
lig-geflügelt, mit weniger derben Stacheln als bei C. acanthoides; Bl. fiederspal­
tig, dünnstachlig, unterseits dünn spinn webig-fllzig ; Köpfe zu 2—4, selten ein­
zeln, kleiner als bei C. acantn.; Hüllbl. lineal-pfriemf., mit dünnstachliger 
zurückgeschlagener Spitze. 0

Piek, Flora. 26
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Julx — Sept. Gebüsche, Flussufer. Br: vor Pöpelwitz (Ě.), zahlreich an d. alten Oder 
h. Oswitz (U.), am Strauchwehr hinter d. Ufergasse (U.)^ Lhsch: Ruinen der Burg Fillstein 
(Heuser).

Blkr. hellpurpurn. H. 0,60—1,00 m.

■f SFymim Vaill.
Aevssere Ilivlbl. lederartig, mit blattartigem, in einen starken 

Stachel ausgehendem Anhängsel; ßth.boden fleischig; Staubfäden 
verwachsen; Fr. verkebrt-eif., rippenlos; Haare der Haarkrone 
gezähnt, kaum gefledert, der aus ihrer Verwachsung gebildete 
Ring mit sehr kurzen, glatten Haaren.

■fS. Ularianmn (L.) Gärtn. (Mariendistel.) BI. kahl, neben dem Ner­
ven weiss gestreift, stachlig; untere buchtig-flederspaltig, am Grunde verschmä­
lert; obere stengelumfassend; Köpfe einzeln, gross. Q

Juli — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns nicht selten in Gärten u. daraus verwildert, 
aber meist unbeständig.

Blkr. purpurn. H. 0,80—1,50 m. Carduus Marianus L.

16. Gruppe. Serratuleae Sehz. Bip. Bth. meist al’e zwittrig; Hüllbi. 
dachzieglig; Bth.boden grubig, die Gruben am Rande spreuartig-fransig; Fr. 
mit grundständiger Anheftungsstelle ; Fr.rand scharf hervorragend, gekerbt o. 
gezähnt.

240- üiibpordum Vai'll. Eselsd5stel.
Hüllbi. mit stechender Spitze; Staubbeutel ungeschwänzt, 

prit lineal-pfriemf. Anhängsel; Fr. verkehrt-eif., zusammenge- 
driickt-ákanťg ; Haarkrone aus wenigreihigen, gewimnerten, am 
Grunde zu einem Ringe verwachsenen Haaren bestehend.

661. O. Acántlrinai L. St. von den ganz herablaufcnuen Bl. breit- u. 
stachlig-geflügelt, nebst denselben grauspinnwebig-filzig ; Bl. länglich, buchtig- 
gezähnt, stachlig, oft kraus; Köpfe einzeln, gross; Hüllbi. aus breitem Grunde 
lineal-pfriemf., untere weit abstehend. Q

Juli — Sept. Wegränder, unbebaute Orte, Schutt- u. Sandplätze, Mauern. In d. Eh. zer­
streut, oft vereinzelt, (im westl. G. seltner), im Vorgeb. fehlend.

Blkr. hellpurpurn. H. 0,80—1,50 m.

241. L;-ppa Tourn. Klette.
Hüllbi. meist mit langer, hakcnf. Spitze; Bth. zwittrig; Staub­

beutel am Grande geschwänzt; Fr. länglich-verkehri-eif., zu- 
sammengcdrüokt-4kantig ; Haarkrone aus mehrreihigen, einzeln 
abfallenden Haaren bestehend.

a. Hüllbi. sämmtlich lineal-pfriemf., mit hakenf. Spitze.
1. Untere Aeste des Bth.standes verlängert, dieser daher doldentraübig? Hüllbi. gleich­

farbig, grün.

662. I . officinalis All, Bl. gezähnelt, unterseits mehr o. weniger grau­
filzig, untere herzf.-rundlich, stengelständige eif. r rundlich o. eif.; Kopfe mit­
telgross, kuglig; Hüllbi. kahl, länger als d. Bth., am Grunde wimprig-gezäh^ 
nelt; Saum der Blkr. glockenf., plötzlich zur Röhre verengert. Q
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Juli, Ang. Gebüsche, 'Flußsufer, Zäune, Dorfetrassen, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 
330 m.) zerstreut, oft häufig.

Blkr. bis an <1. Röhre purpurn. H. 1,00—1,50 m. Arctium Lappa L. z. Th., 
L. major Gärtn.

2. Bth. stand traubig, die obern Köpfe gedrängt; innere Hüllbl. an d. Spitze röthlich.

663. L. macrosperma Wallr. St. ruthenf. - ästig, mit abstehenden Zwei­
gen; Bl. dünn; Köpfe mittelgross, kaum spinnwebig; Hulili, etwa so lançais d. 
Bth., wimprig-gezahnelt ; Fr. oberwärts runzlig, grösser als bei vor. Q

Ang. Gebüsche, schattige Laubwälder, sehr selten o. übersehen. Bisher nur sparsam auf 
Waldschlägen der Vorberge der Sonnenkoppe im Eulengeb. (Ans. 1876).

Blkr. purpurn. H. 1,00—1,50 m. Arctium nemorosum Lej., L. nemorosa 
Körn icke, L. intermedia Rchb. fil.

604. £• minor (BcJik.) D.C. Bl. ziemlich derb; Köpfe ziemlich klein, 
etwas spinnwebig-wollig; JRüllbl. kürzer als d. Bth.; Saum der Blkr. trichterf., 
allmälich zur Röhre verengert; Fr. ziemlich glatt. ©

Juli — Sept. Schuttplätze, wüste Stellen, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 500 m.) häufig. — Mit weisser Blkr. bei Haynau (Baum.).

Blkr. unten weiss, oberwärts purpurn, selten weiss. H. 0,50—1,20 in. 
Arctium minus Schk.

b. Innere Hüllbl. gefärbt, breit-lineal, stumpf, mit kurzer gerader Stachelspitze.

665. Ł. tomentosa Lmk. Bl. unterseits graufilzig; Köpfe ziemlich klein, 
doldentraubig^ dicht spinnwebig-filzig ; Hüllbl. kürzer als d. Bth., feingezähnelt ; 
Blkr. 3mal länger als d. Haarkrone, ihr Saum glockenf.; Fr. schwach quer­
runzlig. Q

Juli — Sept. Weg- u. Ackerränder, Dorfstrassen, Hügel, meist häufig in d. Eb. u. im Vor­
geb., oft gemein.

Blkr. purpurn, viel seltner weiss. H. 0,70 —1,20 m. Arctium Bardana 
Willd., A. tomentosum Schk.

Als Bastarte werden angesehen:
Ł. offlcinalis X minor (L. major X nünor Nitschke). Jauer: Kertschütz (Schw.); 

Trachenb: am Wege vor Biadauschke (Aschs.); Br: Dämme längs d. alten Oder (Nitschke); 
Strg: Damsdorf, Kühnem, Järischau (Schw.).

L. offlcinalis X tomentosa (L. major X tomentosa Bitschi). Schwd. (Schp.); Frnkst. 
vor Tarnau auf Schutthaufen (Nitschke).

Ł. minor X tomentosa Ritschi. Br; in d. Odervorstadt (Nitschke).

242, Serrâtulh. L, Scharte.
Hüllbl. ohne stechende Spitze; Bth. zwittrig o. 2häusig; 

Staubbeutel ungeschwänzt; Fr. länglich-lanzettlich; Haarkrone 
ungleichreihig, die innerste Reihe am längsten, bleibend o. die 
Haare frei, zuletzt einzeln abfallend.

666. S. tiuetoria L. Pfl. kahl; Bl. länglich, seharfgesägt, ziemlich derb, 
kahl, grundständige langgestielt, stengelständige sitzend; Köpfe eif. - länglich, 
klein, doldenrispig, Shäusig; Hüllbl. an d. Spitze violett.

Juli — Sept. Lichte Gebüsche, Wiesen, Waldschläge, zerstreut in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. bis 330 nn, selten hoher; in manchen Gegenden häufig, so besonders im Oderthaie 
verbreitet. Im Teschner Er. nur angegeben am N.abhang der Praszywa b. Ellgot (Kis.).

Blkr. purpurnlila. H. 0,50—1,00 m.
In den Bl. veränderlich. Die Formen mit sämmtlich ungetheilten Bl. (er. integrifolia 

Wallr.), u. die, bei denen die untern Bl. ungetheilt, die obéra am Grunde eingeschnitten u. 
fiederspaltig sind (/?. heterophy 11a Wallr.), herrschen, wenigstens in d. Eb., vor; seltner sind 
alle BL o. wenigstens die untern u. mittlern mehr o» weniger tîef-fiederspaltîg (y. disse et a Wallr.).

13*
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17. trtappa. Uentnn reeae Schz. Bip. Bth.boden mit spreuartigen Borsten ; 
Fr. mit seitlicher Aaheftungssrelle ; Eaarkrone aus spreuartigen Haaren beste­
hend, deren innerste Reihe am kürzesten, d. vorletzte am längsten ist.

243 Centauréa L. Flockecblume.
Hüllbl. uachzieglig, an d. Spitze mit trocKenhäufcgem o. mehr 

knorpligem Anhängsel o. geradem Stachel; Eandbth. meist grösser, 
strahlend, geschlechtslos; Fr. verkehrt-eif. ; Fr.rand ungetheilt; 
Haarkrone bleibend, aus gezähnten, freien Haaren bestehend, 
die der innersten Beihe zusamménneigend.

a. Hüllbl. oberwärts mit trockenhäutigem gefärbtem Hautrande.
1. Hautrand als deutliches endständiges Anhängsel, gefranst o. ungetheilt.

(X. Haarkrone fehlend.
667. C. Jaeéa L. St. ästig, nebst den Bl. ziemlich rauh u. oft etwas 

spinnwebig; Bl. trübgrün, derb, länglich bis lineal - lanzettlich, ganzrar.dig o. 
etwas gezähnelt, d. untern oft buchtig-gezähnt o. fiederspaltig ; Hüllbl. von 
den meist rundlich-eif., angedrilclcten, w igetheilten c. kamma/rtig -gefransten, oft 
concaven Anhängseln bedeckt. 4

Juli — Oct. Trockne Wiesen, Kaine, Triften, Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. 
im Vorgeb. gemein. — Ohne Kandbth. (var. capitata P. M. E.) bei uns sein? selten, bisher nur 
b. Gogolin: Sakrauer Berg (17.).

Blkr. lila-purpurn, sehr selten die Scheibenbth. weiss (f. bicolor Uechtr.). 
H. 0,30—1,00 m.

Eine sehr veränderliche Art, deren Abänderungen öfter mit Vorsicht von den beiden fol­
genden zu unterscheiden sind. Hauptformen:

a) vulgaris Koch (erw.). Anhängsel der Hüllbl. gross, rundlich-eif., 
concav, -ungetheilt o. etwas zerschlitzt, nur d. untersten 1 — 3 regelmässig 
gefranst. (C. Jacea a. genüina u. ß vulgaris Koch.). — In d. Eb. in vielen 
Gegenden gemein, im Vorgeb. noch nicht beobachtet.

b) decipiens Thuill. (als Art). Anhängsel gross, die der untern Hüllbl. 
mit kammartigen, lineal-borstenf. Fransen, die der mittlern unregelmässig ge­
schlitzt, nur d. obersten ungetheilt. Im Vorgeb. d. herrschende Form, in d. 
Eb. seltner als a).

c) pratensis Thuill. (als Art) Anhängsel aller Hüllbl. mit Ausnahme 
der obersten aus breiterem Grunde pfriemf., mit entfernteren Fransen, an d. 
Spitze meist zurückgebogen, d. Hülle oft nicht mehr vollständig deckend. (C. 
rigrescens einiger Aut., nicht Willd.). — Sehr zerstreut. In d. niederschles. 
E :. selten u. vereinzelt, weit häufiger in Ob. Schl., hier (zumal in der südl. 
Hälfte) oft d. herrschende Form..

ß. Haarkrone vorhanden.

S68 C. Phrygia L. fl. suec. St. einfach o. oberwärts wenigästig, nebst 
den Bl. kurzhaarig-rauh; BL länglich o. eif.-länglich, gezähnelt, untere lang­
gestielt, obere halbumfassend-sitzend ; Köpfe ziemlich gross, eif., einzeln o. in 
wenigköpfigen Doldenrispen ; Anhängsel der Hüllbl. meist schwarz, die der 
innersten rundlich, fr an s ig-zer sch litzt, die aller übrigen d. Hülle fast verdeckend 7 
meist aufrecht, fiederartig-gefranst; Fransen so lang o. etwas länger als d. 
meist pfriemf. auslaufende Anhängsel; Haarkrone V5 so lang als d. Fr. '2J.

Juli, Ang. Grasige Weg- u. Waldränder, Waldwiesen des Vorgeb. sehr zerstreut, selten in 
d. Eb. Im Isergeb. um Flinsberg! (W. Gr.), am Geiersberge (Hier.), Giehrenîj Ldsh: Schwarz- 
Waldau (Siegelt) 5 Liegn: Gehölz an der untern Weidelache (G.) 5 Jauer: Beerwald b. Gr. Wandris 
(G.)$ Strg: Kühnem, Kohlhöhe (Schw.)!, Wiese vor d. Stillennühle (Z.); Freib. (G. Reichenbach): 
Polsnitz!, Zeislehne (Schw.), Silberlahne Jb. Kunzendorf (F-)! j Salzbrunn (Pst); Charlottenbr: 
Dittmannsdorf, auch weissblühend £FeIsmann)!, Lehmwasser (W. Fl.)5 Gottesberg: vor Fell­
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hämmer!; Friedl: Görbersdorf (Str.)!, Reimswaldau!; Schwd: Ob. WeistritzLElflindenberg (P.)?, 
^RrfätenhainjSchp^, Ludwigsdorfer Berge!,.. .KL Silsterwitz ! (U.) u. Tampadel am Geiersberge 
(Kab.); Bchb: N. Faulbrück (Schum.), zw. Bertelsdorf u. Stoschendorf (Aus.)!; Reinera (W. FL); 
Landeck: Schreibendorf (U.); in Ob. Schl, mit Sicherheit nur bei Bosb. (Fuchs); [Zagorze b 
Chrzanów (Berdau)].

Blkr. hellpuipurn, sehr selten weiss. H. 0,40—0,80 m. C. austriaca Wilki., 
C. nigra var. b. Wimm. Fl. v. Schles. (ed. JL), nicht, L.

669. C. Pseudoplirygia C. A. Meyer. St. meist ästig; Köpfe fast hüglig; 
Anhängsel der Hüllbl. mit Ausnahme der innersten aus lanzettlicbem, kamm­
artig-gefranstem Grunde in eine meist hellbräunliche, pfriemf., fiederartig- 
gefranste, d. Büllejnicht verdeckende, grösstenth^Ts zmückgebogene Spitze auslau; 
fend; Fransen kürzer als d. Anhängsel; Haa',kröne Vs so lang als d. Fr. TJ.

Juli — Sept. Trockne Wiegen, Waldränder, grasige Abhänge, im Vorgeb. u. seltner in d. 
Eb. Görl: Jauernigk, Rengersdorf (Kolb.)!, S.abhang des Kämpfenberges (W. Sch.); im Riesen­
geb. b. Schreiberhau (W. Gr.), Briickenberg! (ü), um Krummhübel!, Wolfshau!, Steinseiffen!, 
häufig an d. Lomnitz bis Arnsdorf! u. Erdmannsdorf !; Hschb: Eichberg!, Warmbrunn (W. Gr.); 
Schmiedeb. (Schml.)!; Bolk. (Apoth. Schmack); Friedl: [Adersbach (Gel.)], Görbersdorf einmal 
(Str.)!; Waldenburg: Bärengrund, Donnerai! (W. FL); Rchb: Steinseiftersdorf (Schum.); Wün- 
schelb: Reichenforst (M. Sch.); Eeinerz! (W. FL); Hbsch. (W. FL), Wölfeisgrund: Landeck: 
Schreckendorf (U.); in Ob- Schl. b. Neustadt (Gr.); Rtb: Krzyzanowitz (St.); Rybn. (Fr.); im 
Gesenke b. Zattig, Herlitz, Würbenthal (R. u. M.), Zuckmantel (Gr.)!, Einsiedel (ders.) ! ; Teschen : 
Blogotitz, Bobrek (Klbh.), Trziniec, Haźlach (U.), Ustroń (Kts.).

Blkr. helJpurpurn. H. 0,50—1,00 m. C. phrygia Wimm. u. uer deutschen 
Aut., nicht L.

2. Hautrand der Hüllbl. mehr o. weniger fransig-zerschlitzt, bisweilen an den innersten 
als undeutlich abgesetztes Anhängsel.
ft. St.bl. getheilt.

670. C. Scabiosa L. Bl. derb, w’mprig-t anh, kurzhaarig, etwas spinnwe- 
big ; untere gestielt, leierf.-fiederspaltiy o. eingeschnitten-gezälmt; obere sitzend, 
eif. bis länglich, 1—2fach-fieuertbeilig, mit länglichen Zipfeln; Köpfe hüglig, 
einzeln am Ende des St. u. der Aeste, ziemlich gross; Hiillll. undeutlich ner­
vig, mit breitem schwarzem Hautrande; Haarkrone so lang als d. Fr. Ti.

Mi — Oct. Trockne Hügel, Abhänge, Raine, Aecker, Wegränder, besonders auf Lehm- u. 
Kalkboden, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. — Um Br. verbreitet in den Trebn. Hügeln, näher 
seltner, zw. Nendorf u, Kleinburg, vor Oltaschin, Höfchen, Grabschen, Kundschütz, Mahlen, Lissa.

Blkr. trub-purpurn. H. 0,40—1,20 m, — Aendert ab:
ß) discoidea Uechlr. Bandlrth. nicht strahlend.
Bisher nur am Kreuzberge b. Stig. (U.).
y) integrifolia Gcuud. Bl. sehr gross, derb, sämmtlich ungetheilt.
Sehr selten. Schwd: Bergwiogeiyarn. N.Q.fusse des Geiersberges (Preusse u. KjHmaujj: _
o) spinulosa Bochel (als Art). Köpfe schlanker; Hüllbl. mit schmalem 

Hautrande, entfernter gefranst, in einen Stachel zugespitzt.
Sehr selten. Br: Hügel zw. Obernigk u. Kawalien, Warteberg b. Riemberg, an beiden 

Orten sparsam (U.).

671. C. 1’11 enfin a Borettu. St. u. Bl. grau behaart; untere Bl. doppelt-fie- 
dertheilig, mit lineal-lanzettlichen Abschnitten, obere fiedertheilig ; Köpfe rund- 
lich-eif., rispig gehäuft, klein; Hüllbl. mit 5 starken .Herren, an d. Spitze mit 
fleckigem Hautrande; Haarkrone hall) so lang als d. Fr. Q

Juli — Oct. Wegränder, dürre Hügel, Raine, Felsen, Mauern, in d. Eb. bis an den Rand 
des Qebirges meist häufig, im eigentlichen Vorgeb. fehlend, gern auf Sandboden.

Blkr. hellpurpurn, selten weiss. H. 0,40 — 0,80 m. C. panniculata Jacq. 
u. andrer Aut., nicht L., C. maculosa der deutschen Aut., Gr. u. Godr. z. Th., 
nicht Lmk.

670 X 671. C. Scabiosa X rhenana (C. panniculatc-Scabiosa Grab.). „Pfl. 
grün; St. sehr ästig; Aeste abstehend; Bl. doppelt-gefiedert, Zipfel lanzett- 
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lich, d. grundständiger ianggestielt ; Bth.köpfe grösser als bei C. panniculata, 
rund; Bth. purpurn; Haarkrone kürzer als d. Fr.“ (vergl. Grab., Fl. von Ob.- 
Schl., S. 254). Bei, Opp. (Gr.).

ß. St.bl. ungetheilt.

672. C. Bynnus L. (Kornblume.) St. u. Bl. etwas spinnwebig; Hl. 
Ivneal-lanzettlich; untere oft Stheilig o. am Grunde gezähnt; obere ganzrandig, 
sitzend; Köpfe am Ende des St. o. der Aeste einzeln; Hüllbl. mit braunem 
o. weisslichem Eautrande; Haarkrone sc lang als d. Fr. 0

Juni, Juli, einzeln bis in der Spätherbst Aecker unter dem Getreide, d. d. g. G. in d. Et. 
u. im Vorgel), bis zur Grenze des Ackerbaues gemein.

Randbth. reinblau, seltner braunroth, rosa o. weiss, Scheibenbth. violett. 
H. 0,30—0,60 m.

673. C. montaua L. dnmdaxe kriechend; St. einfach, Iköpfig, seltner 
mit einzelnen Iköpflgen Aesten, geflügelt, nebst den Bl. spinnwebig behaart; 
Bl. eif.-länglich bis lanzettlicli, zugespitzt, obere herablaufend; Köpfe ziemlich 
gross; Hüllbl. mit schwarzem Hautrande; Haarkrone mehrmals kürzer als 
d. Fr. 71

Ende Mai — Juli. Humose Bergwälder, Waldwiesen, selten u. nur im südöstl. G. Tropp: 
Hillersdorf (O. Zlik); Teschen: Końska (ders.), Südseite der Barania gegen Jaworzynka (Th. Kts.)! 
— Ausserdem Öfter als Zierpflanze gebaut u. bisweilen verwildert.

Bandoth. reinblau, Scheibenbth. violett. H. 0,30—0,50 m.
b. Hüllbl. nicht gefranst, mit endständigem handf. getheiltem Stachel.

4 C. SCdstitialis L. Pfl. grauspinnwebig-filzig ; St. gespreizt-ästig, schmal 
geflügelt; untere Bl. lineal-lanzettlich, fest leierf.-fiedertheilig, d. übrigen lineal, 
herablaufend, ganzrandig; Köpfe klein, einzeln am Ende der Aeste; Hüllbl. 
meist mit starkem, gelblichem Endstachel, der länger ist als d. Kopf. 0

Juli — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns bisweilen mit Luzerne eingeschleppt, doch 
kaum irgendwo bleibend. Steinau: Zedlitz 1873 (v. Wechmar); Liegn. (G.); Jauer: Poischwitz 
(Hartung); Bolk: Hohendorf (Sint.); Br: Gr. Bake einmal (W. schon vor 1824), Bürgerwerder 
(M.), vor dem Oderthore (Kr.), Carlowitz, Kratzbuschdamm (Mn.), Oswitz 1860 u. 61, am Wasser­
hebewerk u. in d. Ohlauer Vorstadt 1878 tu 79 (U.) !, an den Oderdämmen vor Rosenthal nicht 
selten seit 1878 (Speer)!; Strg: Barzdorf (Schw.), Alt Striegau (Z.), Ullersdorf (Krause); Schwd: 
Költschenberg 1877 (Rupp.)!, Kletschkau, Floriansdorf 1879 (Schp^j Rchb: zw. Ernsdorf u. 
Berthelsdorf (Schum.)!; Stm: Ohlauufer 1856 (Hs.); Neisse: Giessmannsdorf mehrere Jahre 
(Wkl.) ! ; Gnadenfeld 1837 (Mettetal) ; Gleiw: Weg nach Laband 1835 (Kab.) ; Teschen : Bobrek (Klbh.).

Blkr. citronengelb. H. 0,20—0,80 m.
An merk. C. Calci trapa L, einmal eingeschleppt beobachtet b. Grnb: Gr. Lessen am 

Grenzadler (O. Seifíert).

3. Unterfamilie. Cichoriaceae Juss.
BL sämmtlich zwittrig, zungenf.; Griffel 2spaltig, unter der 

Thcilung nicht verdickt o. gegliedert; Griffeläste cylindrisch, 
behaart, meist zurückgek"ümmt.

18. ‘Truppe, lampsaneae Less. Bth.boden ohne Spreubl.; Kelchsaum 
kronenartig o. fehlend.

244. Lánipsaiiíi Touni.
Hüllbl. Ire' .iig, 8—10, bei der Fr.reife aufrecht, mit wenigen 

kurzen Aussenhüllbl. ; Fr. zusa nmcngcdrückt, vielrippig, mit un­
deutlichem Kelchsaume.
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674. Ł. communis L. (Hasenitohl, Hasensalat.) St. rispig-ästig, 
unterwärts nebst den Bl. zerstreut kurzhaarig ; untere Bl. leierf. -fiedertheilig, 
mit sehr grossem, rundlich-eif. Endabschnitt; obere länglich-lanzettlich, ent- 
feint gezähnt; Köpfe klein, wenigblüthig; Hüllbl. lanzettlich, stumpf. ©

Juni — Ang. Gebiische; Hecken, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eh. u. im Vorgeb. häufig, 
oft gemein.

Blkr. hell-citronengelb. H. 0,40—1,00 m.

245. Arnóseris G-ärtn. Sandwie'i.
Hüllbl. 1 reih’g, 16-—18, bei der Fr.reife bogig zusammen- 

neigend, mit wenigem kurzen Aussenhüllbi. ; Fr. »kantig, zw. 
den Kanten mit 5 feinen Rippen, mit geschärftem ^kantigem 
Kelchsaume.

675. è. minima (L.) Lk. (Milchstöckel b. Sag., Sprt.) St. einfach, 
Iköpfig o. mit 1—2 Ikopfigen Aesten, zahlreich aus grundständiger Bl.rosette, 
oberwärts mit wenigen sehr kleinen Hochbl.; Grundbl. länglich-spatelf., vorn 
gezähnt, gewimpert; Köpfchenstiele oberwärts heulenf., hohl; Köpfe klein; 
Hüllbl. breit-lanzettlich. ©

Juni — Ang. Sandige Aecker u. Haideplätze. In d. nordwestl. Eb. u. auf d. rechten Oder­
seite verbreitet u. meist häufig, weit seltner im übrigen G: gchwd: Coriradswaldau flh) ; Fmkst: 
Camenz (v. Blacha)\ Strn: Lehmberg b. Geppersdorf (E.); Flkb. (Mn.); Kosel: Borislawitz, 
Kasimir (Kolb.); Bauerwitz (Sint.)!. Im Vorgeb. nur b. Ustroń (U.). — Um Br: Nimkau, Oder- 
wilxen, Goldschiniede, Lissa, Lilienthal, Carlowitz, Schwoitsch, Hennigsdorf, Sibyllenort, Warte­
berg b. Riemberg, Heidewilxen, Obernigk, aber nicht gegen S.

Blkr. goldgelb. H. 0,05—0,20 m. Hyoseris minima L., A. pusilla Gärtn.

19. Gruppe. Cichorieae ßchz. Bip. Kelchsauni aus kurzen, schmalen, 
freien o. kionenf. verwachsenen Spreubl. gebildet.

246. Cichorium Tourn. Wegwarte.
Hüllbl. 2reihig, d innern 8 am Gründe verwachsen, d. äussera 5 

kürzer, abstehend; Fr. 3—5kantig, mit 1—2reihigem, aus Schüpp­
chen bestehendem Kelcbsaume, abfallend.

676. C. IntyÜUS L. (Cichorie.) St. ästig, nebst den Bl. zerstreut steif­
haarig; untere Bl. buchtig-fiederspaltig, mit grossem spitzem Endabschnitt; 
obere lanzettlich, halbstengelwrfassend ; Köpfe traubig, obere einzeln; Hüllbl. 
drüsig-borstig, äussere eif.-ianzettlich, innere schmäler; Kelchsa im viel kürzer 
als d. Fr. 21

Juli — Sept. Wegränder, Hügel, Faine, Triften, besonders auf Lehmboden, sehr häufig 
in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. bis 400 m., höher weit seltner u. immer nur spärlich, — Bis­
weilen der Wurzel wegen gebaut, z. B. nm Br. auf den Kräutereien.

Blkr. hell-kornblumenblau, selten rosa o. weiss. H. 0,20— 1,00 m. — 
Aendert ab:

ß) subspicatutr. üecldr. St. einfach; alle Bth. sehr kurz gestielt o. sitzend.
Selten. Br: Ohernigk (TI.).
Anmerk. C. Endivia L. (Endivie), von vor. durch die untern buchtig - gezähnten, und 

die obern eif., mit herzf. Grunde stengelumfassenden Bl. verschieden, wird wohl nur selten 
wegen der Bl., welche als Salat benutzt werden, gebaut.
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20. Gruppe. Leoiltodoilteae Sehr. Bip. Bth.boden ohne Spreubi., kahl o. 
mit kurzen Fransen; Kelchsanm aus freien gefiederten Haaren bestehend.

247. Thriacia Et'h
Hüllbl. dachzieglig; Fr. geschnäbelt; Kelchsaum der rand­

ständigen Fr. kronenf, fransig zerschlitzt; Haare der Eaarkrone 
der mittlern am Grunde verbreitert, trockenhäutig, mit zuletzt 
abfallenden Fiederhaaren.

677. T. hirta Bth. St. einfach, blattlos, mehrere aus grundständiger Bl.- 
rosette; Grundbl. lineal-länglich, allmälich gegen den Gruud verschmälert, 
buchtig-gezähnt, von gabiigen Haaren rauh; Köpfe vor dem Aufblühen nickend; 
Hüllbl. länglich, stumpflich, schwarzberandet.

Juli — Oct. Trockne Wiesen, Triften, sehr selten u. nur in d. nordwestl. Eb. ; erreicht 
hier die O.grenze der Verbreitung. Muskau: b. Keule sparsam (Weise 1864); Naumburg a. B: 
Briesnitzwiesen ziemlich häufig (ders.J; [Sommerfeld sehr häufig (Aschs.)].

Blkr. goldgelb, randständige aussen mit blaugrauem Streifen. H. 0,C5 
bis 0,25 m.

248. Łeóntodon L. (z. Th.) Löwenzahn.
Fr. geschnäbelt o. öle randständigen schnabellos; Haarkrone 

aller Fr. gleich; Haare derselben mit bleibenden Fiederhaaren, 
d. äussern oft nur rauh, scrst wie Thrincia.

678. Ł. autumnalis L. St. meist ästig, blattlos, kahl; Grundbl. rosettenf., 
länglich-lanzettlich, buchtig-fiederspaitig, mit linealen o. lineal-länglichen Ab­
schnitten; Kopf stiele oben verdickt u. eine Strecke unter dem stets aufrechten 
Kopfe mit Hochbl. besetzt; Bth.boden kahl ; Hüllbl. lineal-lanzettlich; Kaare der 
Haarkrcne gefiedert.

Juli — Oct. Wiesen, Triften, Haine, grasige Hügel, Wegränder, d. d. g. Gr. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein, hier u. da bis ins Hochgeb.

Blkr. goldgelb, randständige aussen mit röthlichem Streifen. H; 0,10 bis 
0,40 m. Apargia aut. Hofím., Oporina aut. Don. — Aendert ab:

ß) pratensis Koch. St. einfach, Ihöpfig o. noch mit einzelnen verküm­
merten Köpfchen; Bl. lineal-lanzettlich, seicht buchtig-gezähnt; Hüllbl. von 
schmutzig-gelbbraunen o. schwarzen Haaren zottig. — Apargia autumnalis ß. 
Hartm., Oporina pratensis Less.

Selten. Auf trocknen Stellen der Iserwiesel; um Br. hin u. wieder in d. Oderniederung, 
auch b. Jackschenav. (ÜJ.

7} integrifclius Uechti Bl. ungetheilt, undeutlich u. entfeint gezännelt.
Selten. Br: Obernigk (U.); Mysl: Dzieckowitz (Paul).

679. )j. hispilblS L. (erw.) St. blattlos, einfach, 1 hopfig, unter dem vor 
dem Aufblühen nickendem Kopfe schwach verdickt, ohne o. mit 1—2 Hochbl.; 
Grundbl. rosettenf., länglich o. iängiich-lanzettlich, gegen den Grund verschmä­
lert, buchtig-gezähnt; Gruben des Bth.bodens mit gewimperten Bändern; Hüllbl. 
lanzettlich, meist weisslicn berandet; äussere Haare der Haarhrone kurz, rauh; 
innere gefiedert.

Juni — Oct. Wiesen, Triften, Hügel, Wegrände., häufig d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs 
Hochgeb.

Blkr. goldgelb. H. 0,10—0,30 m. L. proteiformis Vili., L. hastilis Koch. 
— Kommt in 2 Hauptformen vor:

a) vulgaris Koch. St. u. Bl-, sow.e die Hüllbl. von ästigen Haaren rauh. 
(L. hispidus L., Apargia hispida Willd.) Häufig. — Aendert ab:
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ß) op im us Koch. St. oberwärts stärker verdickt; BI. breiter; Sbpfe grös­
ser. — Apaigia sudetica 14.

Auf dem Hochgeb: Biesengeb., Glatzer Schneeberg, Gesenke (W. Fl.).
b) baštili s L. (alt Art). St. u. El. fahl; Hülle meist sehwärzlichgrün, 

kahl o. mit zerstreuten Haaren besetzt. (L. hastilis ß. glabratus Koch, Anar- 
gia 1 astilis Willd.). — Seltner als a), vorzugsweise im / ergeb, auf trocknen 
Hügeln,

249. Pieris L. (z. Th.)
Hüllbl. dachzieglig, äussere meist abstehend; Fr. sehr kurz 

geschnäbelt; Haarkrone abfallend, ihre Haare am Grunde in 
einen Eing verwachsen, d. aussen kurz, raub, die inr.em am 
Grunde verbreitert, gefedert.

680. P l ieracioidcs L. Pfl. vor. steifen, theilweise widerhakigen Haaren 
sehr rauh; St. doldenrisnig-ästig; Bl. länglich-lanzettlich, buchtig-gezähnt bis 
fast ganzranaig, mittlere hatbstengelumfassemi-sitzend; Hüllbl. lanzettlich, dun­
kelgrün, mit steifhaarigem Mittelstreifen, am Rande kahl, äussere abstehend. Q

Juli — Sept. Gebüsche, Wiesen, Hügel, Raine, Weg- u. Waldränder, besonders auf Łehm- 
u. Kalkboden, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 700 m.) zerstreut, bisweilen ziemlich häufig, im 
nordwestl. G, seltner.

Blkr. goldgelb. H. 0,40—0,80 m.
Anmerk. Helminthia echioides (L.) Gärte., aus Süd- u. Westeuropa stammend, ist 

bei uns einigemal mit Luzerne eingeschleppt gefunden worden, aber immer wieder verschwunden.

21. Gruppe. Scerzouereae Seitz. Bip. Bth.bcden kahl o. mit kurzen Frak- 
sen; Haare der Haarkrone sämmtllch gefiedert, mit verfochtenen Fiederhaa^en.

25C TvagopógOii L. Bocksbart.
Eüllbl. Ireihig, am Grunde verwachsen, bei der Fr.reife zurück­

geschlagen; Bth.boden kahl; Fr langgeschnäbelt, nicht gestielt; 
Haare der Haarkrone alle gefiedert, ihre Fiedern in einander 
verfochten, 5 Haare länger, oberwärts nur rauh.

a, Kopfstiele oberwärts keulenf. verdickt, hohl.
Ý T. porrifolius L. (Haferwurzel.) Bl. aufrecht, lineal-lanzettilch, 

lang zugespitzt, grasartig; Köpfe ziemlich gross, einzeln, geöffnet mit tfactier 
Oberfläche; Hüllbl. 8, meist länger als d. Bth.; Fr. bräunlich, knotig, länge«1 
als d. Schnabel. Q

Juni, Juli. Stammt aus S.- u. Westeuropa, bei uns (wenigstens früher) bisweilen genaut 
u. selten verwildert. Br: auf den Kräutereien vor dem Ohlauer u. Schweidnitzer Thore hier’ u. 
da (Kirschstein, Kr.), hinter der Nicolaivorstadt (Lattorf), in neuerer Zeit nicht beobachtet; 
Ottmachau: Kirchhof (Welzel); Opp: auf Aeckern selten (Gr.), in Gärten (Baum.)!

Blkr. violett. H. 0,60—1,00 m.
681. T. major Jacq. Bl. aus breitem, fast stengeiumfasae idem Grunde 

vferschmälert, lineal, lang zugespitzt; Hüllbl. 8—12, lang zugespitzt, länger als 
d. Bth.; Oberfläche des blühenden geöffneten Kopfes in d. Mitte vertieft, Fr. 
Hass, scharfkantig, allmälich in den an ä. Spitze verdickten Schnabel verschmä­
lert, randständige kurzstachlig. Q

Juni, Juli. Hügel, Wegränder, Raine, besonders auf Lehm- u. Kalkboden selten. Gig: 
Brückenkopf an d. alten Oder zahlreich (T.); Leuhus: Ränder des Weinberges häufig! (U.); 
Br: ehemals auf den Festungswällen (Endler), Mauern im Bürgerwerder (M.), hinter Wirrwitz 
(W.); Freib: Kunzendorfer Kalkhrüche (Kr.) -, Schwd: hinter dem Gesellschaftsgarten im frühem 
Fort 9 (Weigand) , Silherb: Neudorf einzeln (U.); Betehenstein (Kr.).

Blkr. hellgelb. H. 0,30—0.60 in.
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b. Kopfstiele nicht o. nur schwach verdickt.
$82. T. pratensis L, (Hab er mau kein, Morgenstern.) Bl. aus brei­

tem, bauchigem, halbstengelumfassendem Grunde allmälich verschmälert, lineal, 
meist aufrecht, bisweilen wellig o. gedreht; Köpfe mittelgross; Hüllbl. 8, so 
lang als d. Bth.; Staubbeutel unten gelb, oberwärts dunkelbraun; Fr. körnig 
o. fast glatt, randständige mindestens so lang als ihr au d, Spitze schwach 
verdickter Schnabel. Q

Juni, Juli. Wiesen, Grasplätze, Hügel, Wegränder, in d. Eb. häufig, im Vorgeb. etwas 
seltner (bis 450 m.).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,40—0,60 m. — Aendert ab:
ß) minor Fr. (als Art). BI. schlaff, meist herabhängend; Blkr. kalb so 

lang als d. Hülle. — T. pratensis var. micranthus Wimm.
Seltner. Um Br. nicht selten, vor Bothkretschain, b. Rosenthal, Gr, Bischwitz, hijnter d. 

Ufergasse etc.

C83. T. orientalis L. Bl. lineal-lanzettlich, lang zugespitzt; Köpfe grös­
ser, Hüllbl. S—14, länger als d. Bth.; Staubbeutel goldgelb, mit braunen Längs- 
streifen; randständige Fr. mit kurzen Weichstacheln, länger als ihr Schnabel, 
sonst wie vor. Q

Ende Mai — Juli. Fruchtbare Wiesen, Hügel, Wegränder, in d. Eb., fehlt im nördl. u. 
westl. G., sonst zerstreut. Br: Wiesen vor Lissa! (W. Gr.), Wohnwitz, zw. Grabschen u. Opperau 
selten, häufig westl. von Opperau, Kl. Tinz, Schmolz, Gr. Oldern (U.), Brocke (E.), Koberwitz! 
(W. Gr.), Seschwitz!, Weidenhof (W. FL), Kawalien u. Karauschkeb. Obernigk (U-), Schweinern 
(W. Gr.); am Geiersberge (W. Fl.); Rchb; Peilau, Schlaupitz (Schum.); Nmpt: Dankwitz, Gr. 
u, KL Jeseritz, RothscSlósś vielt, Kurtwitz, Prauss*.  (U.), Diersdorf, Vogelgesang (W. Gr.); Strm 
Niclasdorf, Peterwitz (Hs.); Frnkst. (W. FL); Heisse: Poln. Wette (H. sen.), beim Bahnhofe 
(Behm.), Jentsch (Wkl.)!; Opp: Eisenbahndämme (U.), Moritzberg (Gr.), Kgl. Neudorf, Groscho- 
witz (U.), Gr. Stein (Gr.); Annaberg (Wet.), Gogolin (IL); Kosel (W. FL); Tost: Kottlischowifz 
(Htz.); Tarn. (Langner); Königshütte (Unv.); Mysl: Clemensberg b. Lendzin (Paul); Ktsch: Dir- 
ScheierGypsgruben! (Sehr.); Lbsch: Kreisewitz (Sehr.); Hultschin (W- Gr.); Jägernd. (Spatzier).

Blkr. tief-goldgelb. H. 0,60—0,80 in.

251. Sccrzonera L. Schwarzwurz.
Hüllbl. dachzieglig; Fr nicht geschnäbelt, einem kurzen 

Stielchen aufsitzend u. mit demselben abfallend; Fiedern der 
Haarkrons in einander verflochten.

a. Grundaxe oben mit den schuppigen Resten der vorjährigen GzundbL
684. S. liunllis L. St. meist einfach u. Iköpfig, seltner mit 1—2köptigen 

Aester, unter den Köpfen wollig; Gründet länglich bis lineal, stielartig ver­
schmälert, zugespitzt; St.bl 2—3, Wein, sitzend; Hülle bauchig, melblättrig, 
iialb so lang als d. Bth.; Hüllbl. stwnpflich, tiautrandig; Zunge der Blkr. so 
lang als d. behaarte Rohre. 7J.

Mai, Juni. Lichte Gebüsche, Kiefernwälder, fruchtbareju. moorige Wiesen der Eb., zerstreut. 
Im Vor- u. Ilochgeb. selten: Łarklissa: Schwe-ta (rechnet); Wünsehelb: (Kaltwasserj (M. Sch.); 
Eeinerz: zw. Rückers u. Neuhaide! (M. Sch.); Hbsch: Weissbrodt (Bauhut); im nohen Gesenke 
auf der Brünneihaide, im gr. Kessel! (Gr.). — Br: Wiesen vor u. Wald hinter Lissa, h. Schrieg- 
witz, Nimkau, Pirscham, Althof, Eadwanitz, Kottv'itz vor Ohl., Domatechine, Biemberg, an d. 
Balm hinter Obernigk, Koberwitz.

Blkr. hellgelb. H. 0,10-0,40 in.
*S. ÍOSpairicř L. (Schwarzwurzel.) St. meist mit lltöpfigen, Aesten, 

unterwärts dicht, oben entfernter beblättert; BI. elf. bis länglich-lanzettlich, zu­
rückgebogen; Hülle walzenf., IGblältrig; Hüllbl. sämmtlich spitz, nicht hautran­
dig; Röhre d&> Blkr. fast kahl. 2J.

Mai, Juni. Im aiittlern u. westl. Deutschland (auch in Böhmen u. Mähren) einheimisch, 
bei uns der essbaren Wurzeln wegen nicht selten gebaut.

Blkr. citronengelb; Bth. vanilleartig riechend. H. 0,50—1,20 m.
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b. Grundaxe oben fasrig-schopfig.
ß8E, 5. purpmea L. St. einfach,- Iköpfig o. mit 1—3 Iköpfigen A est en; 

BI. lineal, zugespitzt; St.bl. am Grunde etwas verbreitert u. wollig; iiiillhl. 
stumpf, äussere länglich-eif., innere lanzettlich; Zunge der Blkr. doppelt so 
lang als d. Röhre. 2J.

Mai, Juni. Lichte Wälder, trockne Hügel, vorzugsweise auf Sandboden, in d. Eb., selten 
u. nur in Nied.- u. Mittel-Schl. Schlawa.: Bienemil (Wätzold); Gig: zw. Herrendorf u. Fröbel 
(T.); Wohl: zw. Herren- u. Mönch -Motschelnitz, {liier von G.-B. f. d. G. e.), Grossen (ders.); 
Br: hohe Raine des Hügels vor Mahlen (11.)!, Sandhiigel des Oderwaldes zw. Tschechnitz u. 
Kottwitz! (Passow), auf einem Hügel b. Kritschei, (Marnielstein) ; Nmpt: Kupferberg b. Dank­
witz (A. Wkl.), seit längerer Zeit vermisst; Namslau: Simmeiwitz (F. Müller).

Blkr. lila-rosenroth, selten weiss; Bth. anfangs angeneh mnach Vanille 
riechend. H. 0,30—0,50 m.

22. Gruppe. Hypochoei^fleae Less. Bth.boden mit abfälligen Spreubl.; 
Haarkrone mit gefiederten, am Grunde verbreiterten Haaren.

252. Hypocheeris L (z. Th.) Ferkeikraut.
Hüllbl. dachzicgiig; Fr. geschnäbelt, o. die randsiändigen 

schnabellos; Haarkrone bleibend, 2reihig, Haare der äusssrn 
Reihe nur gezähnt, kürzer als die gefiederten innern.

f>86- H. gLafcra L. (Milchstöckel b. Sag., Sprt.) Wurzel dünn, Ijah- 
rig; St. meist ästig, mehrere aus grundständiger Bl.rosette; Grundbl. lanzett­
lich, stielartig verschmälert, buchtig-gezähnt mit spitzen Zähnen; Köpfe klein, 
auf schwach verdickten Stielen; Süllbl. glatt, stumpftich, an d. Spitze schwarz­
purpurn, innere hautrandig, solang alsd. Bth.; randständige Fr. meist schnabellos. ©

Juni — Aug. Sandige Aecker, Brachen, Triften, Wegränder. In d. nordwestl. Eb. u. auf 
dem rechten Oderufer verbreitet, weit seltner in den übrigen Theilen der Eb. Im Vorgeb. nur 
b. Schmiedeb. (Krocker); Brätersdorf u. Erbersdorf im niedem Gesenke (Mayer): Teschen: 
Dzingelau (O. Źlik), Bystrzyc (Aschs.), Üstron (M. Sadebeck). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, 
Carlowitz, Panwitz, HeidewiLxen, Obernigk, Sibyllenort, Klarenkranst, Pilsnitz, aber nicht 
gegen 8.

Blkr. hellgelb. St. 0,08—-0,30 in. lang. — Aendert ab:
ß) Loiseleuriana Godr. Fr. sämantlich geschnäbelt. H. Balbisii Leist 
Sehr selten. Br: zw. Obernigk u. Heidewilxen (TL).

687. H. radicata L. Grundaxe kurz, abgebissen; St. einfach o. ästig; 
Grundbl. buchtig-gezähnt mit stumpfen Zähnen; Köpfe ziemlich gross, auf ver­
dickten Stielen; Hüllbl. auf dem Kielnerven öfter borstig, an d. Bpitze gleich­
farbig, alle kürzer als d. Bth.; Fr. sämmtlich geschnäbelt. 2|

Juni — Sept. Trockne Wiesen, Triften, grasige Hügel, Wegränder, d. d. g. G. häufig von 
d. Eb. bis ins höhere Vorgeb.

Blkr. dünkelgelb, randständige aussen blaugrau. H. 0,26—0,60 m.

253. Achyróphorus Scop. Hachelkopf.
haare der Haarkrcne nur aus 1 Reihe gefiederter Haare 

bestehend, sorst wie Hypochoeris.
688. A. maculatns (L.) Scop. St Iköpfig o. mit 1—2 Iköpfigen Aesten, 

nebst den Bl. borstig-rauhhaarig; Grundbl. breit, länglich, buchtig-gezähnt; 
Köpfe gross, auf oberwärts schwach verdickten Stielen; Hülle kuglig-eif,; äus­
sere Hüllbl. lanzettlich, steifhaarig, (äusserste borstig-gewimpert), innere 
lineal-lanzettlich, oberwärts gelblich-filzig berandet.

Juni, Juli. Trockne Wiesen, sonnige Hügel, Abhänge, trockne Gehölze, u. Walder, in 
Eb. u. im Vorgeb. (bis 430 m.) zerstreut^ in d. nordwestl. Eb. nur b. Grnb. (Weimann) u. Gig;
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Gurkauer Berge (T.), auf d. rechten Oderßeite ziemlich selten. — Um Br. vor Lissa, b. Neu- 
kirch, Muckerau, Wohnwitz, u. verbreitet in den Trebn. Hügeln von Skarsine bis Biemberg, 
früher auch b. Gr. Bischwitz.

Blkr. goldgelb. H. 0,25—G,6Û m. Eypochoeris maculata L.— Aendertab:
ß] pinnatifidus Uechtr. GnniH -fiederspaltig, mit lineal-lanzattlicher. 

Abschnitten.
Sehr selten. Leubus : Sagritzer Hutung einzeln ! ; Trebn. Hügel (SchmL), z. B. um Broschen (ÏL).

689. A. uniflorus (Vill.) Bluff und Fingerhut- (Maipumpel im Ge­
senke.) St. Iköpfig, allmälie'i Ks zum Kopfe lieulenf. verdickt, rauhbaa-ig; 
Grundbl. länglich-Ianzettlich, vorn buch tig-gezähnt; Köpfe grösser als bei vor. ; 
Hülle breit-krelself. ; Hüllbl. länglich-lanzettlich, langgewimpert, von schwärz­
lichen Eaarer zottig, innere lang zugespitzt. 21

Juli, Aug. Wiesen n. grasige Lehnen des Hochgeb. Verbreitet im Riesengeb. von der Elb- 
wiese bis zum Rehhorn; Glatzer Schneeberg; besonders häufig im Gesenke (W. BL).

Blkr. goldgelb. H. 0,20—0,40 m. A. helveticus Less., Hypochoeris unifiera 
Vili., H. Helvetica Wulf.

Sehr selter mit. Sköpfigem St. (var. biflora Grab.): im Gesenke (Gr-). Aendert ausserdem ab:
Æ) crepidifolius Wimm. Pfl. etwas höher; ßt. T.ielblättrig ; Bl. stärker 

buchtig-gezätint
Nur im Riesengeb: Agneteudorfe- Scbneeg-ube (Speer), kl. Teich (M. Sadei eck, Hs.).

23. Gruppe. CflOlldrillcae Koch. Btli.boder. ohne Spreubl.; Fr. geschnä­
belt; Schnabel am Grunde von einem Kröncnen umgeben; Haarßt'one aus ein­
fachen feinen Haaren bestehend.

254. Taráxacum Haller Ffaffenröhrlein.
Hüllbl. mehrreihig, die äussern dachzieglig, viel kürzer als d. 

innerste Seihe; Bth. zahlreich; Fr. gerippt, oberwärts mit schup­
pigen Weichstacheln u. Knötchen, plötzlich in einen unterwärts 
mit der Fr. gleichfarbigen, oben weissen Schnabel verschmälert.

690. T. officinale Web. (Maiblume, Maistengel.) St.' weitröhrig, 
Iköpfig, oberwärts oft wollig; Bl. grundständig, länglicn- bis lineal-lanzett- 
lich, in einen am Grunde verbreiterten Stiel verschmälert, meist buchtig-fieder- 
spaltig; Fr. lineal-länglich, an d. Spitze weichstaehlig; d, meiste Theil des 
Schnabels dünn, 9—3mal so lang als d. gefärbte mit der Fr. zusammen. Lj.

B.kr. gelb, randständige öfte" aussen blaugrau gestreift. H. 0,05—0,30 m. 
Leontcdcn Taraxacum L., L. vulgare Lmk., Tar. Dens Leonis Dssf., T. vul­
gare Schrk.

Eine sehr veränderliche Art, deren Hauptformen von Manchen auch als Arten betrachtet 
werder. Hie bei uns beobachteten sind:

1. Aeussere Hüllbl. lineal bis lanzettlich, nicht angedrückt.

a) genulnum Koch. Bl. br.chtig-federspaitig, beiderseits mit 3—6, öfter 
gc" ahnten Abschnitten, selten fiedertheilig; Hüllbl. sämmtlich lineal o. lineal 
lanzettlich, äussere abwäA ts gebogen Blkr. goldgelb ; Randbth. fast doppelt so 
lang als die innern Hüllbl. — L. Taiaxacum Poll.

April, Mai, einzeln bis zum Herbst. Trockne u. feuchte Wiesen, Triften, Grasplätze, Hügel, 
Wegränder, d. d. g. G. gemein in d. Eb. u. im Vorgeb., hin u. wieder auch im. Hochgeb.

b) glaucascens (FL B.) D.C. (als Art). Pfl. meist''blaulicEgifin^ Bl. 
tief-Cederspaltig, mit linealer, o. 3eckig-lanzettlichen Abschnitten; Köpfe klei­
ner als bei a); äussere Hüllbl. lanzettlich o. breit-lineal, toagerecld-abstehend; 
31kr. hellgelb: Randbth. langer als die innern Hüllbl.; Fr. rothbraun (T; ery- 
•jrospermum Andrz.) o- blassgrau. — Leont. glaucescens M. B
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April, Mai. Sonnige Hügel, Wegränder, gern auf Lehm- u. Sandboden, in d. Eb. zerstreut, 
seltner im Vergeb. — Um Br. b. Muckerau, zw. Bathen u. Arnoldsmühl, b. Rosenthal, um die 
Waschteiche, Scheitnig, vor Mahlen, Obernigk etc.

Die innersten Hüllbl- unter d. Spitze bisweilen mit einer Schwiele o. einem Hörnchen 
(Leontodon corniculatum Kit.).

2. Aeussere Hüllbl. eif. bis eif.-lanzettlich. angedrückt.

c) Scorzonera Jltn. (als Art). Bl. buchtig-fisderspaltig; äussere HilUbl. 
eif.-lanzettlich, angedrückt o. d. äussersten etwas abstehend. — T. udum Jord.

April, Mai. Sumpfige Wiesen, wohl d. d. g. G. — Um Br. nicht selten, sowohl im Alluvial- 
wie Diluvialgebiet.

d) palustre D.C. (als Art). St. fest kahl, etwa so lang als die aufrech­
ten BL; Köpfe kleiner als bei a); äussere Hüllbl. breit-elf., schwärzliehgrün, 
angedrüekt; Blkr. meist hellgelb; Randbth. wenig länger als die innern Hüllbl. 
— Leont. lividus W. Kit.

Ende April, Mai. Sumpf- .u. Torfwiesen, in d. Eb. zerstreut, im Vorgeb. Seiten: Friedl.!; 
Reinerz; Cudowa! (Gr.). — Um Br. b. Nirnkan, vor Lissa, Schmolz, b. Carlowitz selten, Gr. 
Bischwitz, am Kapsdorfer Goi, Riemberg, Obernigk, Knittern, Brocke, um d. Ziegelei b. Dürrgoy 
Koberwitz etc. — In der Bl.form veränderlich:

«) sallnum Poll, (als Art). Bl. lineal-lanzettlich, gezähnt bis fest ganz­
randig. So bei uns vorherrschend.

ß) erectum Hoppe (als Art). Bl. lanzettlich, sebrotsägef.- o. buchtig- 
fiederspaltig. So weit seltner u. mehr vereinzelt unter a).

691. T. nigricans (Kit.) Kchb. St. u. Bl. ganz kahl; Bl. buchtig-fieder­
spaltig, beiderseits mit meist nur 2 Bockigen, gezähnten Seitenabschnitten u. 
grossem Endabschnitt, hellgrün, schwach glänzend, etwas derb; Hüllbl. schwärz­
lichgrün, innere breit-lineal, äussere eif.-länglith, zuerst anliegend o. abste­
hend, zuletzt zurückgekrümmt; Fr. grösser als bei vor., weniger gerippt, an 
d. Spitze schuppig-kurzweichstachlig o. höckrig; d. ungefärbte Theil des Schna- 
oels ziemlich dick, kaum so lang als d. gefärbte mit der Fr. zusammen.

Juli — Sept. Triften u. grasige Plätze in den westl. Kochsudeten, selten. Rlesengéo: in 
den Schneegruben (nach Tausch), am kleinen Teich zahlreich! (seit Tausch), um d. Hampel­
baude!, u. Wiesenbaude!, Gipfel der Schneekoppe'nicht selten! (Aschs. 1875).

Blkr. goldgelb. H. 0,10—0,20 m. Leontodon nigricans Kit., L. alpestre 
Tausch (1821), T. alpestre 0.0. ?

255. Chondrilla Totim.
Hüllbl. Sïeihig, d. äussern sehr Kurz, eine Aussenirälle bildend ; 

Bth. nur 7—12;,Fr. stielrund, vielrippig, oberwane knotig-schuppig, 
plötzlich in einen gleichfarbigen, am Grunde von einem Krönchen 
umgebenen Schnabel verschmärert.

692. C. juncea L. St. ruthenf.- ästig, unterwärts steifhaarig; Crundbl. 
eine Rosette bildend, zur Bth.zeit vertrocknet, wie die untern St.bl. buchtig- 
fiederspaltig; St.bl. meist lineal; Köpfe klein, kurzgestielt, rispig; Fr. kürzer 
als d. Schnabel, die 5 Zähne des Krönchens lanzettlich. 2[

Juli, Aug. Kiefernwälder, trockne, sonnige Hügel, Mai ern, Wegränder, vorzüglich auf 
Sandboden. In d. nordwestL Eb. n. auf d. rechten Odeiseite zerstreut, in vielen Gegenden 
häufig; in den übrigen Theilen der Eb. selten: Jauer: ■’Mindaram in Alt Jauer, Kol’bnitz, Weg 
nach Hertwigswaldan (Sch.)!; Strg: Preilsdorf (Schw.); Schwd: zw. Teichenail n. Rnthkirsrbrtorf 
(Z.), Jacobsdorf (Ruppig Strn: Karschau (Hs.) ; Neisse (Wkl.) !, z. B. Kohlsdorf, Bittendorf, Poln. 
Wette (Gr. El.); Flkb. (Plosel); Ktscli: Dirscheler Gypsgruben selten (Wet.). In Oe. Schl, nur 
b. Teschen: Blogotitz, Końska, Drahomisehl. Im eigentlichen Vergeb. fehlend. — Um Br. h. 
NimP.au. Wohnwitz, Lissa, sonst nur auf d. rechten Oderseite: Ransern, Lilienthal, Leipe, Weiden­
hof, Mirkau, Schwoitsch, hinter Gr. Nedlitz, Carlowitz, am linken Ufer der alten Oder von der 
Hundsfeldei bis zur Gröschelbrücke stellenweise in Menge, Obernigk.

NimP.au


254 ComposjtŁe.

Blkr. dottergelb. E. 0,50—1,20 m. — Aendert ab:
ß) latifolia JA 7>. (als Art). Pfl. kräftiger; obere u. mittlere Si. hl. ellip- 

tisch-lanzettlich, stachiig-gewimpert, unterseits am Mittelnerven stachlig-steif­
haarig.

Sehr selten. Br: Fuchsberg b. Schwoitsch (IT.).

24. Gruppe. Łactiiceae Koch. Fr. zusammengedrückt, ungeschnäbelt o. 
mit einem am Grunde nicht von einem Krönehen umgebenen Schnabel, sonst 
wie vor.

256. Prenanthes Vaill. (g. Th.) Hasenlattich.
Hüllbl. 6—8, 2reihig, d. äwssern sehr kurz; Bth. 5, Ireihig; 

Fr. Bneal-länglich, fast 3kantig, undeutlich gerippt, schnabellos; 
Haare der Haarkrone weich, schneeweiss.

393. P. purpurea L. (Butterstrietzel im Gesenke.) St. rispig-ästig, 
am Grunde mit schuppenartigen Bl.scheiden; Bl. gezähnt, kahl, unterseits 
blaugriin; untere tief buchtig - gezähnt, mit grossem 3eckig-eif. Endabschnitt, 
nach dem Grunde stark verschmälert; obere mit herzf. Grunde stengelumfas- 
send, länglich - lanzettlich ; Köpfe klein, nickend; äussere Hüllbl. viel kürzer 
als d. innern. 2)

Juli, Aug. Schattige, humose Bergwälder, buschige Abhänge, Schluchten, durch d. ganze 
Vorgeb. bis in die Gründe des Hochgeb. verbreitet u. meist häufig, weit seltner in d. Eb. ", 
erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. — In d. Eb. b. Gori: Jauernigk, Nieda (Pe.), Königs­
hainer Berge (Kolb.); Liegn: Dohnauer Berge (G.); Strg. nicht selten, Kreuz- u. Georgenberg! 
(U.),. Streitberg, Hummelwald, Kühnem etc. (Schw.) ; Br: in den Trebn. Hügeln b. Skarsine 
sparsam (Fr.), zahlreicher in einem Waldthälchen b. Alt-Karauschke (U.) ; Schwd^Költschg.nberg 
(Bupp), SilfiterwiiLji^Stollenberg b- Zobten (U.^, Zobtenberg-QV. El.) ; Rchb: Eichberge!; Nmpt: 
Gr. Kniegnitz (Ü-); Strn: Rumnielsberg (Hs.); Lösch: Stadt wali! (Sehr.), Kreuzwald (Kölb.); 
Rtb: Obora. (K.).

Blkr. violettpurpurn. H. 0,50—1,20 m.

257. lactúca L. (emo.) Lattich.
Hülle bei der Fr.reife am Grunde meist bauchig; Hüllbl. 2- bis 

mehrreihig, d. äussern kürzer, ungleich; Fr. flach zusammenge­
drückt, beiderseits mehrrippig, plötzlich in einen Schnabel 
verschmälert; Haare der Haarkrone weich, bisweilen von einem 
kurzborstigen Krönchen umgeben.

a. St. fest, weisslich-, Fr. so lang als d. Schnabel.
694. Ł. Scariola L. St. steif, rispig-ästig, unterwärts stachlig; BL durch 

Drehung am Grande senkrecht gestellt, schrotsägef.- o. buchtig-fiederspaltig, 
mit 3eckig-lanzettlicben, gezähnten Abschnitten, die obersten ungetheilt, alle 
mit pfeilf. Grunde stengelumfassend, unterseits auf dem Mittelnerven derbstach­
lig, blaugrün; Rippen pyramidenf., mit anfangs nickenden Aestchen. Q-

Juli — Oct. Wegränder, Zäune, Schuttplätze, Dämme, Hügel, in d. nieder- u. mittelscliles. 
(Sb. hin u. wieder; in Ob.- u. Oe. Schl, selten : Neisse: Kapuzinerredoute (Gr. Fl.), Bahnhof (Behm.) ; 
Ottmachau: Hopfengarten (Gr. FL); Kosel (Gr.); feschen: Erahomisclu; Bielitz: IBuczkowitz] 
(Klbh.). Fehlt im Vorgeb. — Um Br. häufig u. oft in Menge, besonders in den nähern Um­
gebungen der Stadt u. in den Vorstädten.

Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,50 m. — Aendert ab:
ß) integrifolia Bischoff. Bl. ungetheilt, gezähnelt, unterseits auf dem 

Mittelnerver. wenig o. gar nicht stachlig. ■— L. augustana All.
Selten u. vereinzelt unter d. Grundform, z. B. Br: Ooaksöfen, Marienau; Stig: breiter Berg (U.).
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*L. sativa L. (Salat, Kopfsalat.) St. u. Bl. kahl; Bl. eif.-länglich, 
gezähnt, selten fiederspaltig, bisweilen auf dem Mittelnerven stachlig, ziemlich 
wagerecht, mit tief k&rz-pfeilf. Grwnde stengelumfassend; Rispe doldenrispig, mît 
aufrechtem, Aestch&n. Qu.®

Juli, Aug. Vaterland unbekannt, bei uns überall in verschiedenen Abarten gebaut. — Viel­
leicht Culturfbm der vorigen.

Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,00 m.
An merk. Die in W.- u. Süddeutschland einheimische L. viros a L. wurde früher verwil­

dert beobachtet b. Br: in der Schweidn. Vorstadt (Kr.), u. b. Löwen (Werneck) 5 Ob. Gig: 
Seminargarten (Richter).

b. St. hohl, grün; Fr. mehrmals länger als d. Schnabel.

095. L. muraUs (L.) Less. 6t. rispig-ästig; Bl. zart, oft bläulich bereift, 
in den geflügelten, gezähnten, am Grunde pfeilf. umfassenden Bl.stiel verschmä­
lert, leisrf.-fMertheilig, mit eckig - gezähnten, am Grunde schmäleren Abschnitten, 
d. endständige sehr gross; Bth. 5; Fr. schwarzbraun, oberwärts stachlig. 2J.

Juli, Aug. Gebüsche, Laubwälder, schattige, feuchte Felsen u. Mauern nicht selten, d. d. 
g. G. in d. Eb. u. im Vergeb, (bis 90G m.) verbreitet.

Blkr. hell-dottergelb. H. 0,50—1,00 m. Frenanthes muralis L., Phoenixo­
pus m. Koch.

258. Soncuus L, (z. Th.) Saudistek
Hüllbl. zahlreich, dachziegiig: Bth. zahlreich, mehrreihig; Fr. 

länglich, meist deutlich zusammengedrückt, gleichmässig gerippt, 
jngeschnäbelt; Haare der Haarkrone weich, schneeweiss, ohne 
Krönchen.

a. St. meist ästig; Köpfe mittelgross; Fr. gelbbraun.

696. S. cleraceus L. (Mi Ich di stel.) Bl. weich, länglich, stachelspitzig­
gezähnt ; untere in den geflügelten Bl.stiel verschmälert, leierfl-fiederspaitig bis 
ungetheilt; obere herz-pfeilf.-stengeiwnfassend, mit abstehenden zugespitzten Oehr- 
chen; Köpfe doldenrispig, nebst den Stielen kahl o. drüsenborstig; Fr. fein- 
querrwnzlig, beiderseits fein 3rippig. 0

Juni — Sept. Gartenland, Aecker, Schuttplätze, Zäune. Wegränder, d. 4. g. G. gemein in 
d. Eb. u. im Vorgeb.

Blkr. hellgelb. H. 0,30—1,00 m.
In der 31.form sehr, veränderlich. Die bei uns beobaenteten Formen sind :
a) integrifoüus Wallr Bl. ungetheilt, buchtig - gezähnt. Nicht gerade 

selten.
ß) triangularis Wallr. Bl. leierf.-öederspaltig, mit sehr breitem, 3ecki- 

gem Enuabschnitt. Gemein.
7) lacerus Wallr. BL ßedertheilig, mit lanzettlichen, zugesvitzten, ziem­

lich gleichen Abschnitten. Geltner als ß).
695. S. as’ier All. Bi. etwas derb, unterseits blaugrün, mit schmälern, 

stechender., langem Zähnen als bei vor., meist ungetheilt, seltner schrctsägef., 
untere in den geflügelten Bl.stiel verschmälert; obere herzf.-stengelumfassend, 
mit abgerundeten, dem ßt. angedrückten Oehrchen; Fr. nicht querrunzlig, beider­
seits 3rippig. Q

Juni — Oct. Gartenland, Aecker, Schutt, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. häufig.

Blkr. gelb. H. 0,25—0,50 m. S. oieiaceus 7. asper L.
b. St. unterwärts meist einfach; Kopfe gross; Fr. dunkelbraun.

698. S. aiweiisis L. Bl. stachelspitzig-gezähnt, buchtig-nederspaltig, mit 
Bockig -lanzettlichen Abschmtten, obere lanzettlich bis lineal, ungetheilt, alle
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am Grunde herrf'., mit abgerundeten Oehrehen; Köpfe doidenrispig, ihre Stiele 
nebst den ïlüllbl, mit gelben Drüsenhaaren besetzt; Fr. beiderseits mit 5 star­
ken Bippen. 21

Juli — Oct. Aecker, Triften, Wiesen, Gräben, d. d. g. G- in d. Eb. u. im Vergeb, häufig 
bis gemein.

Blkr. goldgelb. H. 0,60—1,50 m. — Aendert ab:
ß) uliginosus M. B. (als Art). Kopf stiele u. Hüllbl. kahl. — S. arven- 

sis ß. glabrescens Günther, L. arv. 7. laevipes Koch.
Gräben, Ufer, feuchte Wiesen, aber auch auf Aeckern, viel seltner als d. Grundform. Guhrau : 

Kraschener Bruchwald (Ans.); Br: auf Torfboden b. Nimkau häufig, seltner b- Grabschen, 
Sumpfwiese b. Neudorf, Brocke, Oderdamm hinter d. Ufergassc, Heidewilxen, Obemigk, Riem- 
berg (U.), Hundsfeld!, Radwanitz (U.); Rchb: Ernsdorf (Schum.); Reinerz (Wiemann); im südl. 
Ob. Schl, auf der rechten Oderseite oft häufiger als d. Grundform, so um Gleiw. (Kab.), Mysl., 
Rtb., Rybn., Pless, auch b. Opp. nicht selten! (U.); Ziegenhals; Freiwaldau (IL); Jagernd.; Ein­
siedel im Gesenke (Gr. El.), Neu-Erbersdorf (Mayer).

259. MwIgedÂum Cass. Milchlattich
Hüllbl. fast 2reihig, d. Sussent sehr kurz; Fr. prismatisch, 

kaum Zusammengedrückt, vielrippig, tiageschnäbclt; Haare der 
Haark.oue schmutzigweiss, von einem dichtborstigen Krönchen 
umgeben.

699. itt. alpmum (L.) Cass. (Lattich, am Gl. Schneeberg u. im Gesenke.) 
St. oberwärts nebst dem J3th.stan.de drüsenhaarig ; BL gross, unterseits bläulich­
grün, stachelspitzig-gezähnt, tief buchtig-fiederspaltig, mit 2—4 eckig-lanzett- 
lichen Seitenabschnitten u. grossem Secfcipem Kndabschnitt, in den breitgeflügel­
ten, am Grunde pfeilf. Bl.stiel verschmälert); Kopfe in traubiger Rispe; Fr. 
lineal-länglich. 71

Juni — Aug. Feuchte Walder u. Waldwiesen im hohem Vorgeb. bis in die Schluchten des 
Hochgeb.; nach einer handschriftlichen Notiz Alb.’s auch früher (1814) in d. Eb. bei Bnzl: Zeche. 
Im Ts ergeb, an d. Tafelfichte (Kolb.), bis in die Nähe von Flinsberg; im Riesengeb. von 700 m. 
aufwärts fast überall häufig; Hschb: Grunauer Spitzberg!, Nieder Berbisdorfer Busch (Elsner) 
bei 400 m.; Kupferb: Wolfsberg, Ochsenkopf (Chaussy); Ldsh: Kreppeiwald (Hög.); Rabengeb. 
(E.); Schömberg: Stritt (U.); Friedl: [Adersbacher u. Weckelsdorfer Felsen! (U.)]; im Walden­
burger Geb^am Heidelbergę m Hecke b. Freudenberg (Unv.)!, spitziger Berg b. Charlottenbr. 
(W. FL); hohe Eule! u. Sonnenkoppe’. (Schum.); Heuscheuer! (N.); hohe Mense (W. FL) bis 
ins Grunwalder Thal!; Glatzer Schneeberg! (W. Gr.) u. Mittelberg (U.); Landeck: Weg nach 
den Saälwiesen u. am Formberge (Z.); im Gesenke sehr verbreitet (W. Gr.); in den Beskiden 
an cL Lissahora gegen Mohelnitz (KIbh.), Czantory, Barania (Th. Kts.).

Blkr. violettblau, sehr selten weiss. H. 0/70—1,50 m. Sonchus alpinus 
L. — Aendert ab:

ß) lepto cep h al um Tfećhtr. Kopfe nur halb so gross, schmäler, auf schlan­
ken Stielen.

Selten. Grunwalder Thal b. Reiners; (Br. Schneider).

fM. inacrôphyllum (Willd.) D.C. Grund- u. untere St.bl. leierf., mit 
meist 2 Beckigen Seitenabschnitten u. sehr grossem herz-eif. Kndabschnitt', Rispe 
locker, doidenrispig.

Juli< Attg. Vielleicht aus dem südl. Kaukasus stammend, bei uns bisweilen verwildert. 
Schïïiiedeb: Fischbacher u. BuChwalder Park! (U.); Br: Oswitzer Wald (Br. Schneider).

Blkr. rCthlichlila. H. 0,80—2,00 m. Sonchus macr. Willd;

25. Gruppe. Crepiäeae Koch. Bth.boden ohne fcpreubh; Fr. scbnabellos 
o. mit einem nicht von einem Krönchen umgebenen Schnabel; Haarkrone aus 
-einfachen Haaren bestehend.

J3th.stan.de


Compositae. 257

260. Crépis L. (a. Th.) Pippau.
Hüllbl. 2reihig, die äussern meist kürzer; Fr. stielrundlich, 

10—30rippig, oberwärts verjüngt o. in einen kürzere o. langem 
Schnabel verschmälert; Haarkrone schneeweiss, weich, selten 
schmutzigweiss, zerbrechlich.

a. (Barkliausia Much.) Fr. lüi’ippig, alle o. die innern langgeschnäbelt; Haare der 
Haarkrone schneeweiss.

700. <J. rlioeadifolia M B. St. steifhaarig; Bl. fiederspaltig bis fiedertheilig, 
mit zugespitzten, oft gezähnten, meist wagerecht-abstehender. Seitenabschnitten 
u. spiessf. Endabschnitt, untere gestielt, die übrigen mit gezähnten Oehrchen 
stengelumfassend; Köpfe doldenrispig, vor dem Aufblühen nickend, Hüllbl. 
grau-kurzheamg, dräserdos, auf dem Mittelstreifen mit starren Borsten besetzt; 
Griffel gelb; äussere Fr. mit dem Schnabel kürzer, innere so lang o. länger 
als d. Hülle; d. Haarlcrone daher weit aus der Hülle hervorragend. 21

Juni — Aug. Brachen, wüste Plätze, Hügel, auf Kalkboden, sehr selten. Verlassene Kalk­
gruben u. Kalkfelder um die Kalköfen von Gogolin! (1878 von mir entd.).

Bikr. citronengelb, rar.dständige aussen purpurn gestreift. H. 0,10— 0,30 m. 
Baiknausia rhoeadifolia M. B. Von widrigem Geruch.

I? Ť) 701. C. setosa Hall. fil. St. u. Bl. von mehr o. weniger langen Borsten 
steif haarig ; Bi. länglich, gezähnt, am Grunde fiederspaltig, mit pfeilf. Grunde 
stengeiumfassend-sitzend; Köpfe doldenrispig, viel kleiner als bei vor., stets 
aufrecht; äussere Hüllbl. schon während des Blühens abstehend; Hüllbl. grün, 
nebst den Kopf stielen, steifborstig; äussere Griffel schwärzlich; Fr. mit dem 
Schnabel viel kürzer als d. Hülle; d. Haarkrone so lang als d. Hülle. Q

Juni — Aug. Brachen, wüste u. steinige Plätze, Weg- u. Ackerränder, selten u. nur im 
westl. Theile des Kreises Gr. Strehlitz auf Kalkboden ; ursprünglich vielleicht hier nicht ein­
heimisch, aber seit langer Zeit bekannt u. vollkommen eingebürgert. Krappitz (Fincke), Ottmuth 
(Gr.), zahlreich um die Kalköfen von Gogolin! (IL), zw- Gr. u. Kl. Stein (seit Krocker 1804, 
IL)I. — Ausserdem bisweilen auf Luzernefeldern eingeschleppt, aber sich nicht haltend.

Blkr. hellgelb. H. 0,20—0,50 m. Barkhausia setosa D.C.
b. Fr. oberwärts verschmälert, nicht o. sehr kurz geschnäbelt.

1. (Eucrepis D.C.) Pfl. 1—^jährig, mit spindelf. Hauptwurzel; Köpfe doldenrispig; 
Haare der Haarkrone schneeweiss.
«. Köpfe mittelgross; Aussenhüllbl. lanzettlich, halb so lang als die innern.

702. C. hiemiis L. St. u. Bl. mehr o. weniger steifhaarig bis fast kabt; 
Bl. flach, länglich-lanzettlich, gezähnt o. buchtig-fiederspaitig, mit länglichen 
Abschnitten; Stenge1 ständige mit öhrchenf. gezähntem Grande halbstengelumfas- 
send, oberste lanzettlich bis lineal; Hüllbl. innen anliegend-seidenhaarig, aussen 
graufilzig, äussere abstehend; Griffel gelb; Fr. gelblich, IBrippig. Q

Juni — Aug. Gebüsche, Wiesen, Eaine. Wegränder, gern auf Lehmboden, meist häufig in 
d. Eh., etwas seltner im Vorgeb.

Blkr. goldgelb. H. 0,40—1,00 m. Hierac.um bienne Karseh. — Aendert ab :
ß) lodomiriensis Bess. Jais Art). Bl. buchtig-fiederspaitig ; Abschnitte 

nach dem Grunde allmälich kleiner. Hin und wieder.
y) integrifolia Vechtr. Bl. ungethellt, bisweilen zugleich vollkommen 

ganzrandig.
Selten. Br: Huben (U-): Lbsch: Schönbrunn (Sint.).

ß. Köpfe ziemlich klein; Aussenhüllbl. schmal-lineal, etwa Smal kürzer als d. Innern.

703. C. virens Vill. Pfl. grasgrün, meist ziemlich kahl; St. einfach o. 
ästig; Bl. flach, gezähnt bis fiederspaltig, stengelständige mit pfelif., gezähn­
tem Grunde stengelumfassend; Köpfe auf gleichmässig dünnen Stielen.; Hüllbl.

Fiek, Flora. y]
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etwas graufilzig, innen kahl, angeärückt; BtKboden kahl; Griffel gelb; Fr. hell­
braun, oberwärts wenig verschmälert, lOrippig, glatt. Ç)

Juni — Oct. Grasplätze, Wiesen, Raine, Weg- u. Ackerränder, gemein in d. El)., seltner 
im Vergeb.

Blkr. hellgelb, randständige bisweilen aussen röthlich gestreift. H. 0,40 
bis 1,00 m. C. polymorpha Wallr., 0. pinnatifida Willd. — Aendert ab:

ß) agrestis W. Kit. Köpfe doppelt so gross als an d. Grundform. Seltner.
704. C. tectorum L. St. meist ausgebreitet-ästig, nebst den Bl. kurzhaa­

rig, graugrün; Grundbl. fiederspaltig o. gezahnt; St.bl. am Hande umgerollt, 
untere länglich, buchtig-gezähnt o. fiederspaltig, obere lineal, ganzrandig, selt­
ner alle Bl. ganzrandig; Köpfe auf oberwärts etwas verdickten Stielen; Hüllbl. 
graufilzig u. etwas di üsenhaarig, innere innen angedrückt-behaart, äussere abste­
hend; Griffel braun; Fr. kastanienbraun, in einen kurzen aber deutlichen Schna­
bel verschmälert, oberwärts auf den Kippen rauh. ©

Juni — Oct. Triften, Brachen, sandige Aecker, Mauern, Sandplätze, Weg- u. Ackerränder, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Blkr. hellgelb, H. 0,10—0,50 m. Hieracium tectorum Karsch.
An merk. Folgende 2 südeuropäische Arten wurden bei uns, jedoch ohne bleibenden 

Standort, eingeschleppt beobachtet: C. nicaeensis Balb., Pfl. ^jährig, steif haarig; St.bl. flach, 
mit pfeilf. Grunde stengeiumfassend; Hüllbl. innen kahl, äussere abstehend; Fr. gelbbraun, 
lOrippig. Br: Kratzbuschdamm 1860 (Kab.); Friedl: Görbersdorf ! ; .gchwd: „ Promenade (P.) !, 

^Kroischwitz (Schp.). — C. cernua L. bei Echb: Langseiffersdorf unter Luzerne 1874 (Kab.).

2. Pfl. ausdauernd.
«. (Intybus Fr.) St. blattlos; Köpfe ziemlich klein, in länglicher traubiger Rispe; 

Haare der Haarkrone schneeweiss.

705. C. praemorsa (L.) Tausch. St. einfach, nebst den BL kurzhaarig o. 
fast kahl; Bl. in grundständiger Bosette, länglich bis eif.-länglich, stumpf, 
gezähnelt, am Grunde stielartig verschmälert; Hüllbl. schwärzlichgrün, fast 
kahl, äussere angedrückt. 21

Mai, Anf. Juni. Fruchtbare Wiesen, grasige Hügel, lichte Laubwälder, mit Ausnahme des 
nordwestl. G. sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (in den Sudeten bis 650 m., in den Beskiden 
höher aufsteigend). Schlawa: Purschkau (L.); Pchw: Herrndorf (Pst.); Goldb: zw. Saclisinühl 
u. Hasel (Krüger); Hschb: hinter Grunau!; Bolk: gr. Hau (Sint), Hohenhelmsdorf !, häufig von 
Seitendorf u. Neu-Böhrsdorf bis Lauterbach ? ; Jauer : Siebenhuben (Sch.) ; Wohl: Schindelmühle, 
Petranowïtz (G. B.), Leubus ! (ü.) ; Br: Riemberg (W. Gr.), Kapsdorf sparsam (Preiser), Gr. Bisch­
witz (U.), zw. Sibyllenort u. Peuke (Petri), Wiesen vor Lissa! (W. Gr.), Brocke! (Langner), 
Koberwitz!; Ohl: Seifersdorf (Bt.); Canth: Neudorf! (TT.); Strg; Kreuz-u. Georgenberg! (W. Fl.), 
Damsdorf, Stanowitz! (Schw.); Sçhwd: Tunkendorf (Rupp.)!, Silberlehne b. Kunzendorf, Bögen- 
berge, Leutmannsdorf, Elflindenberg b. Breitenhain ! (P.); Strn: Skalitz, Peterwitz (Hs.); Reinerz 
(Gr.): VOT^dem^ädeTT^ummelscElossT^NeisseT^Üllersdorf (Wkl.)!; Opp: Sakrauer Berg (Gr. 
FL), Gogolin (ü.); Kosel: Roschowitzei’ Wald (Wet.); Lbsch: Wäldchen hinter Schönbrunn 
(Sehr.); Ktsch: Wiesen vor Dirschel! (Sehr.); Tropp. (Mayer); am Malinów bei Üstron (Kts.), 
Barania, Stoczmy (Kibli.).

Blkr. hellgelb. H. 0,25—0,50. Hieracium praemorsum L.
ß. St. beblättert; Köpfe grösser, zu 2—7 doldemispig.

* Köpfe mittelgross, auf kaum verdickten Stielen; Griffel (trocken) schwärz­
lichgrün.

706. C. succisaefolia Tausch. St. einfach ; Bl. länglich, stumpflich, fein- 
u. entfemt-gezähnelt; grundständige in den Bl.stiel verschmälert; stengelständige 
mit abgerundeten Oehrchen halbstengeluwfassend, unterste oft über dem Grunde 
zusammengezogen; Hüllbl. schwärzlichgrün, nebst den Kopfstielen drüsenhaa­
rig; Fr. LOrippig; Haare der Haarkrone schneeweiss, biegsam. 71

Ende Mai, Juni, im Hochgeb. Juli, Aug. Feuchte, sumpfige Wiesen, Bergwiesen, ziemlich 
selten in d. Eb., weit häufiger im Vorgeb. bis ins Hochgeb. Lauban: Kurdorfer'Wiese (Htz.); 
Riesengeb: in Schreiberhau!, Krummhübel!, Wolfshau!, Ob. Schmiedeb-!, hier überall kaum
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über 750 m., Kesselkoppe! (Fr. u. St) bei 1200 m.; Jauer: Siebenhuben (Sch.); im Obern Theile 
des Kr. Bolk.! bis Ldsh. (HÖg.); Wohl: Schindelmühle (G. B.); Br: Nimkau (U.)5 Riemberg, vor 
Lissa (W. FL), Gr. Bischwitz früher, Landau, b. Canth (ü.); Ohl: Seifersdorf (W. FL); Strg: 
Stanowitz! (Kab.); Freib: Stadtforst (Z.); im Waldenburger Geb. häufig!, bis ins Eulengeb. b. 
pb. Leutmamisdorf !, Steinkunzendorf !, Neubielau!; Schwd: Tunkendorf, Ludwigsdorf (Schp.), 
KL^JSilsterwitzjW. FL) ; Rchb: Berthelsdorf (Schum.) ; Nmpt: Kl. Jeseritz (U.) ; Strn: Niklasdorf 1 
(SchmL), Skalitz (Hs.); in der Grfsch. Glatz bei Lewin!, Gudowa (Gr.) u. besonders um Reinerz ! 
(W. Fl.); Landeck: Schreckendorfer Berg(U.); Neisse: Weidig, Jentsch (Wkl.); Opp: Dometzko 
(Gr.); Ktsch: vor Dirschel! (Sehr.); im Gesenke verbreitet bis auf die höchsten Gipfel, Carls- 
brunn, Leiterberg!, Peterstein!, kl. Haide!, gr. Kessel! etc. (Gr. FL), Weg von der Schweizerei 
nach Winkelsdorf, Brünneihaide (U.).

Blkr. dottergelb. .H. 0,40—0,80 m. — Aendert in der Bekleidung ab:
eu) integrifolia (Hoppe, als Art), St. u. Bl. kahl o. fast kahl. (Hiera­

cium succisaefolium All., C. hieracioides W. Kit., C. succiss. ß. glabrata Cel.).
— Häufiger.

ß) mollis (Jacq., als Art), St. u. Bl. von kurzen, meist drüsenlosen 
Haaren kurzhaarig. Seltner, im Hochgeb. vorherrschend u. hier mit besonders 
starker Behaarung u. noch lebhafter, fast orange gefärbter Blkr. (Hieracium 
croaticum W. Kit.)

707. C. paludosa (L.) Mnch. Pfl. meist kahl; Bl. buchtig-gezähnt; untere 
länglich-verkehrt-eif., spitz; obere länglich, mit spitzen grossem Oehrchen sten- 
gelusnfassend  ; Hüllbl. schwarz-drüsenhaarig; Fr. lOrippig; Haare der Haar­
krone gelblich, zerbrechlich.

Mai — Juli, im Hochgeb. bis Sept. Feuchte Gebüsche, Sumpfwiesen, quellige ü. sum­
pfige Stellen in Wäldern, d. d. g. G. verbreitet u. häufig von d. Eb. bis aufs Hochgeb. — Um 
Br. b. Neudorf, Gabitz, Gr. Oldern, Gr. Bischwitz, Kapsdorf, Schöneilgut, Lissa, in den Trebn. 
Hügeln etc.

Blkr. goldgelb. £L 0,40—0,80 m. Hieracium paludosum L., Aracium pal. 
Monnier, Geracinm pal. Rchb.

** (Soyera Monnier.) Köpfe gross, breit, auf verdickten Stielen; Griffel gelb; 
Haare der Haarkrone schmutzigweiss.

708. Co grandiflora (All.) Tausch. St. u. Bl. rauhhaarig u. oberwärts 
drüsenhaarig; Bl. länglich-lanzettlich ; untere allmälich stielartig verschmälert, 
buchtig-gezähnt; obere mit pfeilf. G-runde lialbstengelumfassend, gezähnt o. ganz­
randig; Kopfe zu 3 — 8, ziemlich gross, auf bogig aufsteigenden, oberwärts 
stark verdickten Stielen; Hüllbl. schwärzlichgrün, rauh- u. drüsenhaarig; Fr. 
LOrippig. 2J.

Ende Juni — Äug. Wiesen u. grasige Lehnen des Hochgeb., bis 650 m. herab. Im Biesen­
geb. verbreitet, abwärts bis Schreiberhau, am Wege zur alten schles. Baude! (Hier.), Baber- 
häuser!, Brückenberg!, Ob. Arnsdorf!, Krummhübel! (W. Fl.); Glatzer Schneeberg!, bis in den 
Wölfels- u. Kiessengrund (W. FL); Saalwiesen b. Landeck (Z.); im Gesenke häufig, bis Walden­
burg!, Thomasdorf! u. Carlsbrunn herab! (W. Gr.).

Blkr. goldgelb. H. 0,30—0,50 m. Hieracium grandiflorum All., Soyera 
grandiflora Monnier.

jOSw & Sibllica L. St. steifhaarig, oberwärts nicht d/rüsenhaarig ; Bl. eif. 
bis eif.-länglich, gewimpert, unterseits auf den Nerven steifhaarig; untere in 
den geflügelten Bl.stiel plötzlich verschmälert, dieser wie die obern mit herzf. 
Grunde sitzenden Bl. stengelumfassend; Kopfe zu 2—5, gross, auf etwas ver­
dickten Stielen; Hüllbl. auf dem Mittelstreifen rauhhaarig; Fr. 30rippig. Ij.

Ende Juli — Sept. Buschige, kräuterreiche Lehnen der östl. Hochsudeten, sehr selten; 
erreicht hier die W.grenze der Gesammtverbreitung. Im Grunde des gr. Kessels im Gesenke! 
(1833 von W. entd.).

Blkr. goldgelb. H. 0,70—1,50 m. Soyera sibirica Monnier.
17*
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261. Hieracium Tourn. (z. Th.) Habichtskraut.
Hüllbl. mehr o. weniger ciachzieg.ig, seltner 2reihig; Fr. 

walzenf., lOrippig, oberwärts etwas dicker, gestutzt, nicht ge 
schnäbelt; Haare der Haarkrone schmutzigweiss, steif, zerbrechlich.

a. (Pilo sella, Fr.) Fr. klein, am obéra Rande gekerbt-gezähnt $ Haare der Haarkrone sehr • 
fein, Ireihig, fast gleichlang. —■ Grundaxe meist ausläufertreibend; St. blattlos o. wenig­
blättrig; Bl. in grundständiger Rosette, meist ganzrandig.,

1. St. Iköpjftg o. gegabelt-wenigköpfig; Köpfe ziemlich gross. — Grundaxe kriechend u. 
oberirdische Ausläufer treibend.

710. H. Filosella L. St. einfach, blattlos, Ihöpfig, selten 2KÖpfig, grau- 
sternfiizig u. ausserdem oft mit Borsten o. Drüsenhaaren spärlich o. dichter 
besetzt; Bl. verkehrt-eif.-länglich bis Janzettlich, gegen den Grund verschmä­
lert, oberseits giasgrün, mit langen angedrückten Borstenhaareu, unterseits 
(wie die Ausläufer) dicht grau-sternfilzig u. mit langen abstehenden Haaren; 
Hülle ei-walzenf.; Hüllbl. grau-sternfilzig u. mit kürzern steifen, oft drüsen­
tragenden Haaren.

Mai — Oct. Trockne Wegränder, Hügel, Dämme, Triften, Grasplätze, lichte Waldstellen, 
besonders auf Sandboden gemein, d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs Hochgeb. (bis 1400 m.) verbreitet.

Blkr. hell-schwefelgelb, randständige aussen meist röthiich gestreift. H. 
C.03—0,30 na. In der Bekleidung des St., in der BLform u. auch sonst ziem­
lich veränderlich. Bemerkenswerte ist:

ß) nigrescens Fr. Pfl. kräftiger; Bl. unterseits lockrer sternfilzig, Köpfe 
grösser, wie die Stiele mit mehr o. weniger zahlreichen langem, schwarzen Borsten.

Beobachtet um Ldsh. (Höger)!; Schwd^ (£Ji!; Br: Kottwitz (U.); Etb: Tworkac (Ziesché).
y) ni ve um J. Muller Aargov. Zwergig, oft ohne Ausläufer; Bl. unter­

seits dicht weissfilzig, oberseits starkborstig; Kopfe 3-—4mal 'deiner als an der 
Grundform.

Auf dürren, sonnigen Stellen, selten. Grub: Pammrauer Berge, u. am Boberniger Schloss­
berg bei Dt. Wartenberg (Hw.); [Schatzlar (Fax)]; Br: Carlowitzer feandberge, Obernigk am 
Pilz in den Sitten (U.)!.

ö) glabratum Uechtr. Bl. beiderseits ulassgrün, meist bcrstenlos, unter 
seits fast ohne Sternhaare, nur gegen den Grund mit vereinzelten weichen Zot­
tenhaaren; Kopfstiele fast kahl, nebst den Hüllen fast drüsenlos.

Bisher nur bei Br: Sibyllenort (Kab.).

711. H. stoloniflorum W. Kit. St. meist Iblättrig, gegabelt 2— Shöpfig, 
häufig mit aufsteigendeii, blühenden, nebenstengelähnlichen Ausläufern; Köpfe 
meist auf langen, oft schon unter d. Mitte entspringenden, wie die Ausläufer 
stern- u. borstenhaarigen Stielen; Bl. hellgrün, verkehrt-ei-spatelf., stumpflicb, 
oft mit einem Spitzchen, oberseits mit langen anliegenden Haaren, unterseits 
mit zerstreuten Sternhaaren u. abstehenden Borstenhaaren besetzt; Hüllen meist 
grösser als bei i-or., bauchig-eif. ; Hüllbl. graufilzig, schwarz-drüsej haarig u. meist 
etwas zottig. H

Mai, Juni. Wiesen, Grasplätze, grasige Dämme, Haine u. Wegränder, Hügel, von d. Eb. bis 
ins tiefere Hochgeb. In der O.L. fehlend u. auch in der nordwestl. Eb. selten, (Grnb: Oder­
wald, unterhalb des Eobtanz (Hw.)), aber von Liegn. gegen O. auf beiden Seiten der Oder durch 
Mittel- u. Ob. Schl, bis Oe. Schl, verbreitet, stellenweise häufig bis gemein; im Eiesengeb. bis 
930 m., in den östl. Sudeten noch höher steigend: Glatzer Schneeberg (Hier.); im Gesenke bis 
in den Kessel, Altvater (Gr.), Bärenkamm (W. Fl.). — Um Br. meist geme-’n.

Bikr. hellgelb, randständige aussen oft rotn gestreift. H. O,JC—0,40 m. 
H. Pi'osella pedunculate a. latifolium W. Gr., H. flagellare einiger Autoren.

Grösser u. robuster als vor., Köpfe grösser, Bl. im höhern Gebirge u. auf feuchten Wiesen 
oft dunkler grün.
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712. H. cernuuui Fr. „St. gabelspaltig, 2—3köpfig, normal ohne blühende 
Ausläufer; Bl. schniManzettlień, spitz, meist deutlicher gezälmelt, beiderseits 
grün, oberseits kahl o. zerstreut borstig; Hüllen mittelgross, meist um '/3 klei­
ner, zuletzt eiförmig, abgerundet; randstärdige Blkr. einfarbig o. unterseits 
an d. Spitze rothgestreift.

Juni, Juli. Gebirgswiesen der Beskiden, am Kalinow u. der Barania (Wichura).
Der vorigen Art ähnlich, aber zarter gebaut u. niedriger, meist nur 0,10 

bis 0,40 m. ; durch die Blattform leicht zu unterscheiden.“ (Uechtr. in litt.). 
Sonst nur aus der Tatra u. den Scanoinavischen Hochgebirgen bekannt.

2. St. an d. Spitze doldenrispig; Köpfe oft zahlreich, bisweilen wenige, ausnahmsweise 
an sehr dürftigen Exemplaren (bei H. Auricula) nur einer ; Köpfe mittelgross o. klein.

c<. Bl. grau- o. bläulichgrün, ohne Sternhaarbekleidung (ausgenommen bei H. 
iseranum).
* Grundaxe kriechend, unter- u. wurzelnde oberirdische Ausläufer treibend.

713. H. Auricula !.. Ausläufer oft zahlreich, besonders gegen. d. Spitze 
mit langer. Borstenhaaren, sonst kahl; St. blattlos, selten mit 1 Laubbl., 
2-6- (meist 3-J hopfig, selten nur Iköpfig, unterwärts ziemlich kahl, ober- 
wärts mit Stern- und Drüsenhaaren besetzt; Bl. zungenf., stumpf o. mit kur­
zer, gefalteter Spitze, bläuliebgrün, am Grunde von geschlängelten Borsten 
gewimpert, sonst kahl; Köpfe mittelgross, auf meist auf steigenden Stielen; Hülle 
ei-kegelf., am Grunde abgerundet, Hüllbl. schwärzlich, am Rande nbssgrür, 
mit kurzen Borsten u. Drüsenhaaren besetzt.

Mai, Juni, vereinzelt auch später. Wiesen, Triften, grasige Dämme, Raine, Wald- u. Weg­
ränder, Hügel, d. d. g. G. verbreitet u. häufig von d. Eb. bis aufö Hochgeb. (um 1450 m.J.

Blkr. hellgelb, randständige einfarbig. H. 0,10—0,30 m. H. dubium Willd., 
nicht Ł.

714. H. suecicun Fr. St. 1—2blättrig, am Crunde meist schmutzig-pur­
purn, 3—Sköpfig, oberwärts nebst den steif - auf rechten Kopf stielen sternfilzig 
u. mehr o. weniger drüsen- u. borstenhaarig; Bl. verkehrt-eif.-länglich bis 
-lanzettlich, seltner zungenf., bläulichgrün, zarter, am Rande u. unterseits auf 
dem Nerven mit etwas steifen Haaren besetzt; Köpfe etwas grösser; Hülle am 
Grunde fast gestutzt^ Hül.bl. mit breitem blassem Rande, kurzborstig u. drü­
senhaarig. 4 ± '

Ende Mai, Juni. Fruchtbare Wiesen, Bergwie^en, selten im Vorgeb., im östlichsten G. auch 
in d. Eb., aber gewiss öfter übersehen. Bolk: Wiesen gegen Baumgarten!; Ldsh. (Hög.)!, z. B. 
Ziederwiesen, Dittersbacher Pass (Pax)!-, [Schatzlar (Pax)!]; Friedl: Schüsselwiesen b. Lang- 
wältersdorf ! (hier 1874 von mir f. d. G. e.), sparsam unter dem Storchberge ! -, Rybm ziemlich, 
häufig (Fr.); Mysl: [Niwsa (G. Schneider)}.

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,20—0,40 m.
In der Tracht u. den Merkmalen zw. der vor. u. H. floribundum stehend.

715. H. iseranum Uechtr. St. feister, häufig niedriger, stärker behaart; 
Bl. weniger zart, unterseits mit zerstreuten Sternhaaren besetzt; Köpfe weniger 
zahlreich, oft dicht gedrängt, grösser, die obersten auf meist sehr kurzen dicken 
Stielen; Hüllen bauchig; Hüllbl. dunkler, langborstig, soust wie vor. 2[

Ende Juni, Juli. Fruchtbare nicht zu trockne Bergwiesen im Vor- u. niedern Hochgeb., 
nur in den Westsudeten u. diesen eigenthümlich. Iserwiese! (Kr.), bei der Michelbaude! (E.); 
im Rieseugeb. b. Schreiberhau!, unterhalb der neuen schles. Baude (Preiser), Peterbaude, Spind- 
lerbaude (Z.)l, Wolfshau!, Passbergb. Scnmiedeb. (Hög.)!, Grenzbauden! (.Ke.), Rehhorn (Pax)!

Blk1'. lied-goldgelb, -andständige aussen roth gebändert. H. 0,10—0,25 m. 
H. floribundum c. montanum Wimm., H. floribundum X Pilosella Kr. (nicht 
Uechtr.), wenigstens z. Th.

716- H. lloríbuntan W. Gr. Ausläufer blühenden Nebenstengelr ähn­
lich; St. 1—2blättrig, oberwärts meist schmutzig dnnkelroth, mit zerstreuten 
Borsten besetzt, nach oben ausserdem sternfilzig u. drüsenhaarig; Bl. grau­



grün, lanzettlich-zungenf., mit gefalteter Spitze o. stumpflich, kahl, am Rande 
des Grundes u. auf dem Mittelnerv langborstig, bisweilen unterwärts zerstreut 
sternhaurig; Köpfe '4—16, locker-, selten etwas gedrängt-doldenrispig, meist 
etwas kleiner als bei den vorigen, aber grösser als bei der folgenden Art; 
Hüllen knglig-eif., besonders zur Fr.zeit bauchig; Hüllbl. schwärzlichgrün, 
innere stumpf mit schmalem blassem Rande, alle borsten- u. drüsenhaarig. 7'

Ende Mai, Juni. Grasplätze, Wiesen, Triften, Haine, Wegränder, grasige Dämme, Abhänge, 
von d. Eb. bis ins niedere Hochgeb. In der O.L. u. im übrigen nordwestl. G. bis Bnzl. fehlend, 
im nördl. selten u. wohl nur im Oderthaie: Grnb: Oderwald (Warnstorf, Hw.), [Oderdamm gegen­
über Gr. Blumenberg (Golenz)]; Gig: Zerbau (T.); Leubus! (II.). Häufig um Br., sowie in d. 
mittelschles. Ackerebene u. besonders verbreitet im Vorgeb. In Ob. Schl, seltner: Neisse: 
Giessmannsdorf (Wkl.) \ Flkb- (Plosel); Opp. (Gr.), z. B. Fleischer-Pascheke u. vor Kgl. Neudorf 
(U.); Krappitz (Fincke) ; Gr. Strehlitz: Kalinowitz (Degenkolb) ; Gnadenfeld (Weh); Lbsch. (Sehr.) ; 
Rybn: Nacinnawiesen gegen Zamislau (Fr.); Mysl: Jast (Nagel); Tropp. (Gr.); Jägernd. (E.); 
Freiwaldau, Einsiedel (Gr.) u. rother Berg im Gesenke (W- Fl.) ; Ustroń bei Teschen (Wichura).

Blkr. tief-goldgelb. H. 0,20—0,50 m. — Aendert ab:
ß) pseudoprater.se Uechtr. St. höher, kräftiger, stets vielköpfig; Bl. 

länger, weniger graugrün, nebst dem St. stärker behaa-t; Hüllbl. blässer. In 
der Tracht an H.J pratense erinnernd.

Hin u. wieder an fruchtbaren Stellen; um Br. nicht selten, z. B. zw. Besenthal u. Carlo- 
witz, Scheitnig, Rothkretscham, Kosel (U.), hinter Grüneiche (Langner).

** Grundaxe kurz, schief, mit o. ohne Ausläufer.
717. H. praealtUJn (Vül.) Koch. St. dünn, schlank, unterwärts 1—3-, 

seltner mehrblättrig, kahl o. mit zerstreuten langen (den St.darchmesser über­
treffenden) Borsten besetzt; Bl. graugrün, lineal-lanxettlich bis lanzettlich, zu­
gespitzt, kahl, am Rande u. unterseits aaf dem Mittelnerv (beim herbstlichen 
Nachwuchs auch öfter auf den Flächen) mit zerstreuten langen Borsten ; Köpfe 
klein, zahlreich, locker doldenrispig, mit ungleich hoen abgehenden Rispenästen; 
Müllen ei-walzenf. ; Hüllbl. hellgrün, nebst den Kopfstielen schwach stcrnfilzig, 
drüsen- u. borstenhaarig, innere stumpf. 2|

Juni, Juli. Trockne Wiesen, Triften, sonnige Hügel, Raine, Weg- u. Waldränder. In Mittel- 
u. Ob. Schl, bis Oe. Schl, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 6Ü0 m.) verbreitet u. meist nicht selten; 
im nordwestl. u. nördl. G. sehr zerstreut: Muskau (Rabenhorst); Nsk. (Kolb.), z. B. Sandschenke 
vor Stannewisch (W. Sch.); GÖrl: Cunnersdorfer Kalkbrüche (ders.); Lauban (Trautm.); Gmb: 
Dammerauer Berge (Hw.) ; Neusalz (W. Sch.) ; Bth. a. O. : Carolath (B.) ; Bnzl: Schauermühle, 
Nischwitz (Schn.); Liegn: Feist! (G.), Kunitz (G.). — Selten im tiefern Ilochgeb: Rehhorn im 
Riesengeb. (Pax); im Gesenke im Kessel u. unterhalb der Schweizerei am Altvater am Wege 
nach Winkelsdorf (’J.), Leiterberg (Gr.).

Blkr. hellgelb. H. 0,25—0,C0 m.
Eine vielgestaltige Art, deren Hauptformen bei uns folgende sind:
a) genuinum. Ausläufer fehlend o. nebenstengelartiq; Bl. nur am Rande 

u. auf dem Mittelnerv borstig; Köpfe etwas grösser. — II. praealtum Vill.
Die Hüllbl. sind entweder grün o. scliwarzgriir (H. obscurum Bobb.), letzteres namentlich 

im Vorgeb., aber auch in d. Eb. Um Br. häufig. — Aendert ab:
ß) fallax D.C. (als Art). Bi. auch auf den Fläcnen borstig, (schon iu d. 

Jugend), ohne Sternhaare.
Scheint bei uns selten. Schw± TT. Gronau ITH- Königszelt, G-eiersberg (U-); in Ob. Schl, 

an der Wysokagóra über Zyrowa (U.), hier etwas abweichenu.
b) Bauhini Bess. (als A-t) Ausläufer fast stets verhandel,, meh" o. we­

niger verlängert, meist miedet liegend, selten blühend; Bl. wie be: a), doch oft 
schmäler; Köpfe etwas kleiner, schmäler, mehr walzenf; Hüllbl. blassgrün, 
mit schmalem dunklem Mittelstreifen.

Vorzugsweise in d. Eb. u- überhaupt nach O. häufiger. — Um Br. ziemlich verbreitet.
c) colli num Gochnat (als Art). Mit o. ohne Ausläufer; St. unterwärts 

u. Bl. dicht borstenhaarig ■ Bl. weniger graugrün, unterseits auch zerstreut stern- 
haarig. - H. p-aealtum s. hirsutum Koch. c. JT uJc

pseudoprater.se
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Selten. Mit Gewissheit bisher nur bei Liebau: an den Rabenfelsen! ..(TI.) beobachtet. Ob 
die in Gr. Fl. zur var. y. hirsutum angegebenen Standorte: Opp: Zirkowitz; Gnadenfeld (Hasse); 
Lbsch: Gröbnig u. Rtb. hierher gehören, habe ich nicht ermitteln können. Uebergangsformen 
zu iX) mit starker Borstenbekleidung aber ohne Stemhaare u. mit mehr blaugrünem Laube 
finden sich nach U. um Br. hinter dem Lehmdainme, bei Grüneiche, vor Kapsdorf etc.

ß. Bl. gras- o. hellgrün.
* St. 1—fiblättrig; Grundbl. meist zur Bth.zeit frisch.

f Grundaxe kriechend, unter- u. oberirdische Ausläufer treibend.

718. H. pratense Tausch. Mit o. ohne Ausläufer; St. weich, hohl, zer­
streut sternhaarig, unterwärts meist dicht mit abstehenden, langen, weichen, 
hellen Haaren, oberwärts zerstreut mit schwärzlichen Borsten- u. Drüsenhaa­
ren besetzt; Bl. weich, länglich bis lanzettlicb, grasgrün, beiderseits, beson­
ders auf dem Mittelnerv mit langen, ziemlich weichen Haaren, bisweilen unter­
seits auch mit spärlicher. Sternhaarer. besetzt; grundständige 3—5, stumpf- 
li'jli ; stengelständige 1 — 2, spitz, allmälich gegen den Grund verschmälert ; 
Köpfe zahlreich, etwas hlein, dicht-doldenrispig; füllen ei-wtdttenf.', Ilüllbl. 
schwärzlich, nebst den Kopfstielen sternfilzig, drüsen- u. borstenhaarig; Grif­
fel gelb. f

Ende Mai, Juni. Wiesen, Grasplätze, Raine, Wegränder, Dämme. In der nordwestl. Eb. 
zerstreut, im übrigen G. sowohl in d. Eb. als im Vorgeb. verbreitet u. gemein ; seltner im Hoch­
geb: im Riesengeb. hin u. wieder, besonders auf den Culturwiesen um die Bauden, z. B. Grenz­
bauden (Kr.), Peterbaude (Z.), Sphidlerbaude (W.), Riesengrund (Tausch); Gl. Schneeberg (U-); 
im Gesenke bis zum rothen Berge, Hungerlehne (W-), Hirschwiesen, gr. Kessel (Gr.), Kriech 
(E.) etc.; Barania b. Ustroń (U.).

Blkr. goldgelb. H. 0,30—0,80 m. H. collinum einiger Aut«, nicht Gochnat.
719. BL aiirantiaciini L. St. oberwärts zerstreut sternhaarig; Bl. läng­

lich bis länglich-lanzettlich, vorn breiter \ grundständige zur Bth.zeit gewöhn­
lich vertrocknet, meist nur 1—2 vorhanden ; stengelständige breit, spitzlich, das 
oberste am Grunde plötzlich verschmälert; Köpfe 3—10, grösser, locker-dolden- 
rispig; Hullen breit-eif.; Griffel braun, sonst wie vor. 21

Ende Juni, Juli. Bergwiesen im hohem Vor- u. besonders im Hochgeb. Iserwiese! (W. 
EL), [keuliger Buchberg (Winkler)?]; im Riesengeb. um d. Schlingelbaude! (W. FL), am kl. Teich 
(W. Fl.), Fuss des Weissberges b. Stadt. Hermsdorf spärlich (Fax), häufiger auf der böhmischen 
Seite: Kesselkoppe, Peterbaude (Cel.), Richterbauden im langen Grunde! (Buchenau), Riesen­
grund! (Tausch), Riesenbaude (Pax), nm die Grenzbauden! (W. FL), Rehhorn (Pax)!; Mittel­
berg (U.) u. Glatzer Schneeberg; Saalwiesen b. Landeck (W. Gr.); sehr häufig u. verbreitet 
durch das ganze Hochgesenke, bis Thomasdorf, Kl. Mohrau, Carlsbrunn herab! (Gr. FL); in den 
Beskiden an der Barania (W. FL).

Blkr. dunkel-orangeroth. H. 0,25—0,50 m.
Die sehr seltne Abänderung mit etwas kleinern Köpfen, deren rändständige Blkr. dunkel- 

orangeroth, die Innern aber gelb gefärbt sind (var. bicolor Koçh) ist bisher nur einmal in 
1 Exemplar im gr. Kessel des Gesenkes von EL ^cli/gü’ftincten worden.

Sehr verschieden hiervon ist eine um die Grenzbauden im Riesengeb. vorkommende Form, 
welche eine Kreuzung zw. H. aurantiacum u. H. suecicum zu sein scheint, wenn es nicht über­
haupt eine eigene Art darstellt. Nach U. (Jahresber. der schles. Ges. 1879) kommt es bis auf 
die blaugrüne Färbung der Bl. dem H. aurantiacum y. bicolor C. J. Lindeberg (in Blytt Norges 
Flora) am nächsten. — St. am Grunde mit langem weissen Haaren besetzt, sonst spärlich 
behaart bis fast kahl, oberwärts sparsam sternhaarig; Bl. minder weich als bei H. aurantiacum, 
sämmtlich blaugrün, kahl, nur am Rande u. unserseits am Mittelnerv mit zerstreuten, langen 
Haaren besetzt, grundständige meist vorhanden, stumpf; Köpfe kleiner; Hüllbl- schwächer behaart; 
äussere Blkr. dunkel-orange, innere gelb, nur an der äussersten Spitze röthlich.

H Grundaxe kurz, schief, meist ohne, seltner mit kurzen Ausläufern.

720. H. cymosum L. St. mehr o. weniger mit steifen Haaren besetzt, 
welche kaum so lang sind, als der St.durchmesser, ausserdem sternhaarig u. 
oberwärts drüsenhaarig; Bl. hellgrün, beim Trocknen gelbgrün, länglich bis 
schmal-lanzettlich, die untersten stumpf, zum Grunde verschmälert, stengeb
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ständige zugespitzt, alle mit zerstreuten Borstennaaren besetzt u. unterseits stern­
haarig; Köpfe ziemlich klein, zahlreich, mehr o. weniger dicht doldenrispig ; 
Hüllbl. mit sparsamen Stern-, u. zahlreichen Borsten- u. schwarzen Drüsen­
haaren besetzt, innere mit sehr breitem grünem Rande, y,

Mai, Juni. Sonnige Hügel; Abhänge, Raine, Weg- u. Waldränder, in d. Eb. u. im Vorgeb.
Blkr. hell-goldgelb. H. 0,30—0,60 m. — Kommt bei uns in 2 Hauptformen vor :
a) pubescens W. Gr. St. u. Bl. mit wenigen kurzen, steifen Haaren 

besetzt; Bl. besonders unterseits sternbaarig; Köpfe grösser; Hüllbl. mit spar­
samen Borstenhaaren. — H. glomeratum Fr.

In d. Eb. sehr zerstreut, gegen d. Gebirge hin häufiger, stellenweise, wie im nordwestl. u. 
im südöstlichsten G. fehlend, am rechten Oderufer überhaupt selten. Nordwestl. bis Liegn: 
Katzbachdämme b. Panten (G.); Leubus (U.). In Ob. Schl, nur bei Opp: Vogtsdorf (Gr.); Gna­
denfeld; Ktsch: bei den Gypsgruben (Gr., U.) ; Lbscli: zw- Neustift u. Grauden (Sint.). Im Vor­
geb. meist nicht selten (bis ca. 1100 m.), noch am Eusse des Buchberges im Isergeb. (E.), b. 
Brückenberg u. auf dem Schmiedeb.er Kamme im Riesengeb. (W. FL), Rehhorn (Pax); im Ge­
senke bei Freiwaldau (Gr.), bis zur Hungerlehne (W. FL) u. am rothen Berge (A. Latze!) ; Tul 
(Wichura) u. Czantory b. Ustroń (W. Gr.). — Um Br. zerstreut, b. Nimkau, Kosel, Krittern, 
Ransern, bei der Knopfmühle sparsam, häufig b. Treschen, Riemberg, Wirrwitz, Canth, zw. 
Leisewitz u. Ohlau.

b) poliötrichum Wimm. St. besonders unterwärts von etwas langem 
Haaren steifhaarig; Bl. steifhaarig u. fast ohne Bternhaare; Köpfe kleiner; 
Borstenhaare der Hüllbl. langer u. zahlreicher. — H. cymosum Fr.

Sonnige grasige Hügeln. Berge, ziemlich selten. Jauer: Bremberg (Sch.), Moisdorfer Schlucht 
selten (Z.); Bolk: an der Strasse nach Nimmersath (L.); Steg-. Strg.er Berge zahlreich’. (W.), 
Eisenbahndamm b. Haidau (Z.); Br: Kapsdorf (Kr.), Birkenhügel bei Lohe (E.); Schwd: Gipfel- 
da£ Geiersbergesl (W.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Neisse: hohes Neisseufer bei Woitz 
(WkL); Ktsch: Kösling! (Wenck) u. gegen Dirschel!

** St.bl. zahlreich (8—15), nach oben allmälich an Grösse abnehmend ; Grundbl. 
zur Bth,zeit vertrocknet.

fF' 721. H., eeMoideS Lumnitzer. Grundaæe Jątrz, onne, seltner mit Ausläu- 
jp fern; St. hart, sternhaarig u. mit bogig aufsteigenden steifen Dorsten dicht 

besetzt; BI. schmal-lanzettlich, stumpflich, dicht borstenhaarig, unterseits auch 
sparsam sternhaarig ; Köpfe kaum mittelgross, ziemlich zahlre'ch ; Hüllbl. nebst 
den Kopfstielen weiss-stewifilzig, etwas borstenhaarig, ebrüsenlos. '4

Anf. Juli, Aug. Steinige, sonnige Bergabhänge, Felsen, sehr selten im míttlern G. Strg: 
Kreuzberg (ü.) ! ; Ereib: Fürstensteiner Grund am Riesengrabe (hier von Kaiser f. d. G. e.), 
Felsen bei der „alten Burg“ (U.)!; Kyrisburg JProf._C.ohn). Ueberall sparsam.

Blkr. tief-goldgelb. H. 0,30—0,60 m. H. cymosum y. echioides Fr. novit.

Bastarte der Pilosella-Gruppe.
a. Mit H Pilosella. — St. gegabelt 2—mehrköpfig, selten in lockern Doldenrispen; Bl. mehr 

o. weniger lanzettlich, unterseits sternhaarig; Hüllen eif. o. ei-walzenf.

710 X 713. H. Aurieula X Pilosella Fr. St. niedrig, unten o. oben gega­
belt, l—3köpfig, stern- u. sparsam borstenhaarig; Bl. bläulichgrün, oberseits 
fast kahl, unterseits zerstreut cternhaarig ; Hüllen schwärzlich, Stern-, drüsen- 
u. borstenhaarig, y.

Mai, Juni. Unter den Eltern, selten. Lauban: Nicolausdorf (Trautm.)!; Strg: Damsdorf 
(Schw.); Freiburg: Stadtforst (Z.); Wegränder b. Charlottenbr. u. Reimswaldau (W. FL); Schwd. 
(P.)!; Rchb: Eichberge sehr sparsam!; Ohl: Wiesen am Weinberge; Nmpt: auf Mauern (W. 
FL); Neisse: Ullersdorf (Wkl.); Gr. Strehlitz: zw. Kalinowitz u. Wysoka (Degenkolb); Gleiw: 
Weg nach der Kachelmühle b. Pniow (ders.); Ustroń, z. B. am Fusse der Równica (Wichura).

Blkr. schwefelgelb, äussere oft roth gebändert. H. 0,10—0,15 m.
710 X Ï10. H. floribuudum X Pilosella Gechtr. (nicht Krause). St. blatt­

los o. Iblättrig, 3—ököpfig, wie die Ausläufer mit zerstreuten Borsten besetzt 
o. am Grunde stärker borstig; Bl. zungenf. bis lanzettlich, sciiwacii bläulich-



Compositae. 265

grün, oberseits mit sparsamen Borsten o. kahl, unterseits zerstreut sternhaa­
rig; Hüllen drüsen- u. borstenhaarig. 2[

Ende Mai, Juni. Wegränder, Dämme, zerstreut Im Isergeb. bei Flinsberg (Traufan.); 
Riesengeb: Grenzbauden (Pax); Br: nicht selten auf Brachen u. Triften östl. von Rosenthal u- 
bei Carlowitz (IT.) ! , alter Oderdamm bei der Villa nova sparsam, Kirchhöfe u. an der Eisen­
bahn b. Rothkretscham (U.); Strg: Weg nach der städt. Ziegelei, Stanowiła am Bahndamme u. 
bei der Windmühle (Z.)!, Kühnem (Schw.)!; Friedl: Rosenau! (IT.); Schwd: Kletschkau (P.) ! ; 
Rchb: zw. Herrnvorwerk u. Güttmannsdorf (Schum.) ! ; Ohl: Eisenbahndamm bei Dtsch. Steine ; 
Brieg: Bahndämme (IT.); Gesenke: [Lehmbaude gegen den Ameisenhügel bei 1200 m. (Oborny)]; 
Teschen: Ustroń (IT.).

Blkr. hell-gcldgelb. H. 0,10—0,30 m. Ist mit Vorsicht von 710 X 718 zu 
unterscheiden.

710 X 717. H. p Jaealtum X Pilcsel ’ Wimm. St. mit abstehenden Bor­
sten- u. zerstreuten Sternhaaren besetzt, 3—20köpfig; Bl. schmal-zungenf. o. 
lineai-lanzettlich, spitz, graugrün, oberseits borsten-, unterseits zerstreut stern­
haarig; Hüllen ei-walzenf.; Hüllbl. graugrün, innere mit breitem Rande. 7J.

Juni. Wiesen, Grasplätze, Hügel, Damme, zerstreut. Lauban: Lichtenau (Trautm.) !; Liegn: 
Waldau, Kunitz (G.)!, vor Fanten! (G.); Br: Krittern (M. Sadebeck), Lohebrücke vor Lissa (W.), 
hinter Kleinburg (W.3 U.)!, Eisenbahndamm b. Grabschen, Brocke (Langner), vor Oltaschin 
(W.), hier auch H. Bauhini X Filosella (U.), Kratzbuschdamm (Nitschke), Wiesen östl. von 
Rosenthal (IT.) !, Carlowitz (Ans.), Gurwitz, Canth (IT-) ; Trebn. ; Zobten: KL Silstenvitz (Wichura) ; 
Strg: Pläswitz, breiter Berg (Schw.)!, gr. Garten, z^Jjjanmvitz u. Zedlitz (Z.)!; Friedl.!; Char- 
lottenbr: Nesselgrund (W.); Schwd. (P.)!; Rchb: Güttmannsdorf (Schum.)!; Nmpt: Gr. Kniegnitz 
(Heuser); Ohl: Weinberg (W.)-, Cudowa-. Schmelzberg (Gr.); Gnadenfeld-. Hoferisse (Heuser); 
Lbsch: Bladen (Gr.); Rtb: Tworkau (Ziesché); Gräfenberg (Vogel); Teschen: w. Końska u. 
Lischna!, am Tul u. zw. Zeislowitz u. Ustroń (Wichura).

Blkr. hellgelb. H. 0,20—0,30 m. H. brachiatum mehrerer Aut., H. bifurcum 
Aut. (z. Th.), nicht M. B., H. Pilosella pedunculare ß. angustifolium W. Gr.

Kommt vorzüglich in 2 Kreuzungen vor, deren eine durch niedrigere, 3—ßköpfige St., brei­
tere unterseits dichter mit Sternhaaren besetzte Bl. dem H. Pilosella nahę 'steht, die andre 
grossere dagegen durch Farbe u. Gestalt der BL u. die zahlreichem Köpfe sich mehr dem H. 
praeältum nähert; bei letzterer, zu welcher nach Uechtr. H. stolonifiorum X cymosum Wimm. 
FL (ed. II. Suppl.) gehört, fehlen die Ausläufer entweder ganz o. sind vorherrschend auf­
steigenden köpfchentragenden Nebenstengeln ähnlich. Zwischen beiden existiren mehrfache 
Zwischenformen.

710 X 718« H« pratense X Pilosella Wimm. St. am Grunde dicht steif­
haarig, oberwärts mit langen abstehenden Borsten-, Stern- u. Drüsenhaaren 
besetzt, 3—8köpfig ; BL breit-lanzettlich, spitzlich, grasgrün, borsten- u. unter­
seits dünn sternhaarig; Hüllen eif., schwärzlich. 21

Finde Mai, Juni. Wiesen, Raine, zerstreut. Isergeb: zw. Flinsberg u. Schwarzbach (Hier.) ; 
Bolk: Thomasdorf!; Trachenb: zw. Radziunz u. Nesigode (E.); Br: Pöpelwitz (Pax), Schmolz 
häufig (U.)!, Krittern (W.)!, zw. Krittern u. Kleihburg, Huben, Janowitz, am Bahnhöfe Schebitz 
(U.), zw. Rosenthal u. Carlowitz (Ans), Grüneiche, Strachate b. Treschen (W. FL), Dämme am 
Josefmenberge (U.); Ohl: Weinbex’g, im Stadtwalde (W.), Leisewitz (U-), Baumgarten gegen 
Seifersdorf (BL), Wüstebriese (Körber); Canth (Siegert); Strg: breiter Berg (U.), Weg nach der 
Stadt. Ziegelei (Z.)!, Königszelt, Stanowitz, Kühner» (Schw.)!; Friedl: Braunauer Chaussee!; 
Freiburg: Stadtforst (Z.); Schwd. (P.)!; Rchb: Güttmannsdorf (Schum.)!; Nmpt: Gr. Kniegnitz 
(Heuser), Lohewiesen bei Rothschloss (U.); Stra: Dobergast (Hs.); Landsberg: an der Prosną 
b. Seichwitz (Ans.)!; Opp: Moritzberg (IT.); Gleiw: Pniow (Degenkolb); Rtb: Tworkau (Zosel); 
Teschen: Bodzanowitz, zw. Ustroń u. Weichsel (Wichura).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,10—0,30 m. E. bifurcum der Aut. (z. Th.), H. 
repens Willd. nach Fr.

710 X 719. H. iniraiitiacnw x ViloseJls NättH. St. stark borsten- u. 
sternhaarig, oberwärts ausserdem drüsenhaarig, 1—Žkopfig; Bl. lanzettlich, 
grasgrün, beiderseits mit zerstreuten Borstenhaaren, unterseits locker stern­
haarig, Köpfe fast so gross wie bei H. Pilosella; Hüllbl. schwärzlich, die 
Innern breit berandet 2J.
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Ende Juni, Juli. Aeussersf selten u. vereinzelt in der tiefem Hochgebirgsregion. Riesen­
geb: Kesselgmbe 2 Exempl. (Trautm.) 5 Saalwiesen b. Landeck (Bitschi u. W.).

Aeussere Blkr. rothorange, innere gelborange. H. 0,15—0,25 m. H. Moritzi- 
aiKim Hegetschw., H. versicolor Fr.

710 X 720. H. cymosuin X Hiïcsella Krause (Jahresber. der Schles. Ges. 
1845). St. sternhaarig, oberwärts auch mit kurzen Borsten u. Drüsen, besetzt, 
2—Gkopflg; Bl. meist verlärgert-lanzettlich, spitz, hellgrün, oberseits mit zer­
streuten Borsten, unterseits dicht mit Sternhasren besetzt; Hüllbl. weissgrau­
sternfilzig u. mit zerstreuter Drüsenhaaren. 4-

Juni. Selten. Strg: breiter Eerg, Kreuz- u. Georgenberg! (!<r.): Nmpt: Gr. Kniegnitz, 
(Heuser, U.); an diesen Standorten zahlreich.

Blkr. hellgelb. H. 0,15—0,30 m. Unsre Pfl. von H. cymosum b. poliotri- 
ehum Wimm, abstammend.

b. Mit H. stoloniflorum. — St. gegabelt 3—mehrköpfig; Bl. verkehrt-eif.-lanzettlich, unter­
seits ohne o. mit sparsamen Steznhaaren; Hüllen bauchig, meist ansehnlicher als bei 
den vorigen.

7Î1 X 716. H. stoloniflorum X floHbimflum Uechtr. (Oestr. bot. Zeit- 
schr. 1864). St. 1—2blättrig, 3—ßlröpfig, zerstreut borstenhaarig u. oberwärts 
auch stemhaang; El. graugrünlich, oberseits fast kahl o. mit sparsamen Bor­
stenhaaren; Hüllbl. grau-sterrClzig u. mit schwarzen Drüsenhaa”en. ~Ą

Ende Mai, Juni. Selten und meist nur spärlich. Friedl: Chausseerand bei Göhlenau!; Br: 
Strasse nach Lissa hinter der Lohebrücke!; Brieg: Eisenbahndamm gegen Haidau an einer 
Stelle zahlreich (IL); Gr. Strehlitz: zw. Kalinowitz u. Wysoka (Degenkolb).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,15—0,30 m.
711 X 718, H. sto’onifloriim X pratense Uechtr. St. am Grunde ziem­

lich dicht mit langen abstehenden Haaren besetzt, die einzelnen Gabeläste 
2—3köpfig ;• Bl. spitzlich, grasgrün, oberseits borstenhaarig, unterseits zerstreut 
sternhaarig; Köpfe mittelgross; Hüllbl. schwärzlich. 4

Ende Mai, Juni. Ziemlich selten. Br: zw. Carlowitz u. Hosenthal sparsam (U.), Eisenbahn­
dämme b. Schmolz u. Canth! (IT.); Ohl: Baumgarten (Bt.); Brieg: Eisenbahndamm zahlreich 
(Ü.)!; Friedl: Freudengrund b. Görbersdorf! (Str.); Schwd: Wiese vor „Texas“ (]?.)!, Promenade 
(P.)!; Rchb. (Schum.). ' ' ' " ——’

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,15—0,30 m.
b. (Arčhhieracium Fr.) Fr. grösser, am obem Rande mit ungekerbtem, ringf. Wulste; 

Haare der Haarkrone ungleich, fast Sreihig. — Ausläufer fehlend; St. mehr o. weniger 
beblättert, selten blattlos.
1. (Phyllopoda Gel.) Grundaxe normal durch kurze unterirdische, (noch im Herbste 

in eine überwinternde Laubbl.-Rosette auswąchsende), weiche Knospen (Sprossen) 
ausdauernd, daher Grundbl. zur Bth.zeit meist mehr o. weniger zahlreich vorhanden. 
Nur bei wenigen Arten findet ausserdem bisweilen die Erneuerung mittelst einzelner 
geschlossner kleiner Knospen statt. Stengelbl. nach oben allmälich an Grösse 
abnehmend.

€i. (Aurelia Tausch.) Hüllbl. zahlreich, mehrreihig, regelmässig dachzieglig, von 
innen nach aussen allmälich an Grösse abnehmend.
* St. u. Köpfe ohne Drüsenhaare.

722. R. villosnm L. St. beblättert, meist einfach u. Iköpfig, oberwärts 
sternfilzig, durch lange weiche Haare zottig; Bl. bläulichgrün, fast ganzrandig, 
zottig; grundständige lanzettlich, allmälich in den Bl.stiel verschmälert; sten- 
gelständige sitzend, obere eif.-länglich, mit breitem abgerundetem Grunde halb- 
stengelumfassend; Hülle bauchig, von weissen langen Haaren zottig; äussere 
Hüllbl. eif.-lanzettlich, abstehend.

Juli, Anf. Aug. An Felsen in den östl. Hochsudeten, sehr selten. Im grossen Kessel des 
Gesenkes! (1834 von Gr. entd.).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,15—0,25 ml
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Drüsenhaare an Hüllen u. Kopfstielen vorhanden.
f St.bl. mit verschmälertem Grunde sitzend o. die untern gestielt.

723o ÏÏ. alpinum L. St. 1—mehrblättrig o. blattlos, meist 1—3, seltner 
mehrköpfig, sternhaarig, wie die Hüllen von langen abstehenden, weissen, am 
Grunde schwarzen Haaren mehr o. weniger zottig, oberwärts sparsam drüsen­
haarig, seltner ganz drüsenlos; BL fast ganzrandig o. gezähnt, grasgrün, zot­
tig; grundständige meist spatelf. o. eif.-länglich, in den geflügelten Bl.stiel 
verschmälert; stengelständige länglich-lanzettlich bis lineal, beiderseits ver­
schmälert; Hüllen meist bauchig; Saum der Blkr. aussen mehr o. weniger 
behaart, Zahne derselben gewimpert; Griffel gelb o. russfarben. X

Ende Juni — Ang., einzeln bis in den Herbst. Grasige u. steinige Kuppen, Kämme u. 
Lehnen der sudetischen Hochgeb. Im Biesengeb. über 1200 m. sehr häufig u. oft heerdenweise; 
nicht so verbreitet auf dem Gl. Schneeberge u. im Gesenke (W. Gr.).

Blkr. goldgelb. H. 0,10—0,30 m.
Eine sehr vielgestaltige Art, deren Hauptrassen vielleicht auch als besondere Arten aufge- 

fasst werden können. Vorzugsweise zu unterscheiden sind:
a) genuinum Wimm. St. 0,08 — 0,20 m. hoch, blattlos o. 1—^blättrig, 

Iköpfig, nebst den Bl. langhaarig-zottig; Bl. schmal - spatelf., ganzrandig o. 
gezahnelt; Hüllen bauchig, dicht grauweiss-zottig, fast drüsenlos; Hüllbl. ziem­
lich breit, die äussern slumpflich, bisweilen blattařtig, meistabstehend; Saum, der 
Blkr. meist stark behaart, mit stark gewimperten Zähnen; Griffel gelb. — H. 
alpinum Tausch u. H. melanocephalum Tausch.

Am häufigsten, namentlich im Riesengeb., dem Rehhorn jedoch fehlend (Fax), dagegen 
am Theisenhübel im Isergeb. spärlich (L.). Minder gemein in den östl. Hochsudeten.

b) tubulosum Tausch. Pfl. kräftiger u. höher (0,20—0,25 m.); St lang­
zottig, 3—ffblättrig, Iköpfig; untere Bl. zahlreich, grösser, breit-spatelf. o. lan- 
zettlich, gezahnelt; Köpfe geschlossen; Hüllen meist bauchig, zottig; Hüllbl. 
breit, die aussem stumpflich, oft blaitartig,  Blkr. sämmtlich eingerollt, stark be­
haart, mit meist verkümmerten, stark gewimperten Zahnen; Griffel russfar­
ben. —• H. tubülosum Tausch (in „Flora“ 1837, 1), H. alpinum y. inapertum 
Wimm. FL ed. II.

*

Hier u. da auf den Kämmen des westl. Hochgebirges an fruchtbaren, grasigen Orten, auch 
am Rehhom bei 1000 m.^ fehlt den östl. Sudeten.

c) folios um Wimm. St. 0,15—0,30 m., 3—Sbl'dttrig, 1—mebrköpfig, we­
niger zottig; Bl. oft mit bläulichgrünem Anfluge, beiderseits zottig o. ober­
seits kahl, die untern länglich-verkehrt-eif. bis länglich-lanzettlich, meist mehr 
o. weniger gezahnelt, in den BLstiel allmälich verschmälert, zur Bth.zeit oft 
schon vertrocknet; Hüllen schwächer bauchig, meist schwärzlich, mehr o. 
weniger zottig, wie die Kopfstiele mit eingestreuten Drüsen; Hiàlbl. lineal- 
lanzettlich, schmäler als bei děn vorigen, fast gleichgestaltet, die äussern nur 
selten blattartig; Saum der Blkr. sparsam behaart, Zähne schwach gewimpert, 
seltner fast kahl; Griffel russfarben. — H. Fritzei F. Schultz.

Später als die vorigen blühend. Huifig im Biesengeb., doch am Rehhorn nach Bax fehlend ; 
seltner u. in mehr abweichender Gestalt am Glatzer Schneeberge u. im Gesenke. — Eine Ab­
änderung mit geschlossenen Köpfen, mehr o. weniger verkümmertem, stark verkürztem Saume 
der Blkr. u. daher weit hervorragenden Griffeln (H. alpinum v. stylosum Wimm.) im Riesen­
geb. stellenweise häufig, auch am Rehhorn (Pax)!

Weiter zu beobachten u. in mancher Hinsicht ein Mittelding zwischen dieser Rasse u. dem 
H. pedunculare Tausch ist ß} plej ocephalum Uechtr. (H. sudeticum Tausch pl. sel. Bohem, 
fase. I. nach Ü.), mit 3—äköpfigem, oft vom Grunde an aus den Achseln der Laubbl. beblätterte 
Zweige treibendem St.; zur Bth.zeit stets ‘vorhandenen, zahlreichem u. oft deutlicher gezähn­
ten Grundbl.; kurzem, breiter geflügelten El,stielen: kurzgestielten o. sitzenden, bisweilen selbst 
halbumfassenden St.bl., n. meist stärker zottigen Hüllen. Dieses nur im Riesengeb., nicht 
häufig: Pantschewiese (Pax), Elbwiese (Tausch), weisse Wiese (Z.)‘, Rand des Aupagmndes 
gegen die weisse Wiese (Ü.).

• d) exhuium Backhouse (als Art). „Ansehnlich, bis 0,35 m.; St. 2—bblätt- 
rig, 1- zottig; grundständige BL länglich bis länglieh-larizettlicli, die
innen rein lanzettlich, meist stark mirlSmgert, lang zugespitzt, tkeilweise mit
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schiefer Spitze, sämtlich o. theilweise grobgezähnt mit oft fast rechtwinldig-abste- 
henden Zähnen, seltner alle ganzrandig u. nur gezäbnelt, in den breitgeflügel­
ten Bl.stiel sehr allmälich verschmälert; St.bl. schmal-lanzettlich, die untern 
meist gross (bis 0,08—0,10 m. lang), meist ebenfalls gezähnt; Köpfe in der 
Grösse etwas veränderlich, gewöhnlich sehr ansehnlich, grösser als bei den übri­
gen Formen, am G-runde fast gestutzt; Hüllen schwärzlich, am Grunde weiss­
grau-zottig, mit eingestreuten spärlichen Drüsen; Hüllbl. fast gleichgestaltet, 
verlängert lineal-lanzettlich, nur die äussersten klein, stumpflieh, nie blattig; 
Saum der Blkr. schwach behaart, Zähne spärlich gewimpert bis fast kahl. — 
H. alpinum 4. H. sudeticum W. Gr. u. Wimm. Fl. ed. IÏ. (mit Ausschluss 
der Synonyme u. der var. ßf

Mit Gewissheit nur in den Ostsudeten. Glatzer Schneeberg! (W. Gr.); im Gesenke auf der 
Brünneihaide an den Felsen über der Kapelle selten (Gr., Behm.), Altvater, Janowitzer Haide, 
Kopernik, Hockschar (W. Gr.).

Griffel bei unserer Pfl. vorherrschend gelb (form, chrysostyla Uechtr.); niedrige einfache 
Exemplare dieser Form mit zugleich kleinern Köpfen u. wenig gezähnten Blättern, wie sie 
namentlich im Gesenke Vorkommen, scheinen dem H. eximium ß. tenellum Backh. zu ent­
sprechen. Die Form mit russfarbenem Griffel (das dehte H. eximium Backh.), die besonders 
am Gl. Schneeberge auftritt, zeigt fast immer sehr grosse Köpfe. — Das gleichfalls am Gl. 
Schneeberge beobachtete H. calenduliflor.um Backh. unterscheidet sich von letzterer fast 
nur durch die breitem, verkehrt-eif. o. breit-länglich-spatelf., meist mit einem kurzen aufge­
setzten Spitzchen versehenen untern Bl. u. durch stärkere Zottenbekleidung; hierzu gehört 
nach W.’schen Originalen H. alpinum var. 3. H. Halleri ß. spathulatum W. Gr.“ (U. in litt.).

121. B. uigrescens Willd. St. blattlos o. 1—2blättrig, 1—Sköpfig, beson­
ders oberwärts stemhaarig u. wie die Hullen mit schwarzen Drüsen- u, faireen 
Zottenhaaren besetzt; Bl. trübgrün, etwas raulihaarig; grundständige eif. bis 
länglich, stumpf o. stumpflieh, ziemlich schnell in den lamgen Bl.stiel verschmä­
lert, gezähnt bis ganzrandig, die Zähne drüsenlos, o. in eine sitzende Drüse 
endigend; Köpfe meist gross; Hüllbl. schwarz, zottig u. drüsig; Saum der 
Blkr. gewimpeit; Griffel russfarberi.

Juli — Sept. Grasige u. steinige Lehnen v.. Kämme, fast nur in den westl. Hocbsuueten.
Blkr. goldgelb. II. 0,15—0,30 m. — Kommt in 2 Hauptformen o. Ras­

sen vor:
a) genuinum. St. 1—2-, selten 3köpf.g; Bl. rauhhaarig, weich; grund­

ständige eif. bis länglich, stumpflieh o. kurzgespitzt, ziemlich plötzlich in den 
laugen geflügelten Stiel verschmäleit, am Grunde buchtig gezähnt, mit wenigen 
i neist grossen, stumpflichen, in eine sitzende Driise endigenden o. drüsenlosen 
Zähnen; stengeiständige 1, selten 2 (äusser den 1—3 hochblattaitigen obem), 
den Grundbl. ähnlich, mit fast noch grossem Zähnen, am Grunde stielartig ver- 
schmflert; Köpfe gross; Hüllbl. von kürzern .schwa-zen Zottenhaaren etwas 
r auhhaaiig, wie die Kopfstiele meist mit zahlreichen Drüsenhaaren ; Saum der 
Blkr. gewimpert. — H. Halleri Cent. sil. 15, (nicht Vili.), H. alpinum 3. Halleii 
W. Gr., H. nig-escens a. humile Wimm. Fl. v. Schles. (ed. HI).

Im Riesengeb. vorzüglich im östl. Theile, bis 1200 in. herab: KesselKoppe (Fr.), Elbwiese 
(Tausch), über der alten schles. Baude (Hier.), hohes Rad (W. Gr.), Peterbaude (Hier.), um die 
Teiche!, Rand des Aupagrundesl (ü.), Koppenplan! (W.Gr.), Kiesberg (L.), Melzergrube!. Darm 
am Glatzer Schneeberge (W. Gr.), aber wie es scheint nicht im Gesenke.

b) deeipiens Tausch (als Art). St. l--3köpfig, etwas zottig o. ziemlicn 
kahl; Grunclbl. ei-spatelf. bis schmal-länglicl, stumpf mit einem Spitzchen, in 
den meist fast gleich langen, ziemlich schmäl geflügelten Bl.stiel mehr o. weni- 
gei lang verschmälert, gezähuelt o. selcht tüchtig - gezähnt, seltner ganzrandig, 
mit zerstreuten längem Haaren besetzt; stengelständige 1—2, lanzettlich, mit 
breitem verschmälertem Grunde sitzend, ganzrandig o. gezähnelt, Könfe ziem­
lich gross, langgestielt ; Hüllbl. schmal, zugespitzt, von etwac langem, theil- 
weise schwarzen Zottenhaaren .auhhaarig wie die Kopfstiele mit eingestreu­
ten öfter ziemlich zahlreichen Drüsenhaaren ; Saum der Blkr. scawach behaart. 
— H. alpinum ß. melanccephalum Wimri ed. III. (nicht Tausch).

Im Biesengebirge nicht selten, noch am Rehh/>rn bei 1000 m. (Pax)!; in etwas abweichender 
Form am Glatzer Schneeberge (U.). — Tliese. von W. irrig für eine Form von H. alpinum 
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gehaltene Rasse, wird häufig mit H. nigrescens genuinem verwechselt u. steht diesem that- 
sachlich in vieler Beziehung näher als dem EL alpinum.

725. H. glandulosodeiitatum Uechtr. (Jahresber, der schles. Ges. 1875). 
St. am Grunde weichhaarig, sonst zerstreut sternhaarig, {bisweilen auch ganz 
kahl, an d. Spitze 2—4köpfig, seltner Iköpfig; Bl. lebhaft grün, ziemlich derb, 
zerstreut behaart bis fast kahl ; grwndständige lanzettlich, mehr o. weniger lang 
zugespitzt, allmälich in den Rl.stiel 'verschmälert, meist längs des ganzen Randes 
gezähnt, mit ungleichen, theil weise ziemlich grossen, spitzen, stets in eine 
gestielte Drüse endigenden Zähnen; stengelständige 1—2, gestielt, den Grundbl. 
ähnlich; Köpfe mittelgross; Hüllen nach dem Verblühen gestutzt; Hüllbl. tief 
schwarz, wie die Kopf stiele wenig o. kaum zottig, aber reichlich drüsenhaarig. 2|.

Juli — Sept. Wiesen, grasige o. steinige Lehnen in den westl. Hochsudeten. Im Riesen­
geb., bisher nur im Östl. Theile beobachtet, kaum unter 1300m. Weisswassergrund (Junger)!, 
Ziegenrücken (Pax), Brunnberg am O.abhange! u. an den südl. Steilabstürzen, sog. Höllenkränze 
(Freyn), Koppenplan! (U.), oberer Rand der Melzergrube, Kiesberg! (U.).

Blkr. goldgelb. H. 0,10—0,40 m. H. apiculatum u. tortuosum Tausch.
H St.bl. halbstengelumfassend o. mit abgerundetem Grunde sitzend.

72C. H. sudeticum Sternberg (z. grössten Th.). St. hin- u. hergebogen, 
doldenrispig-ästig, selten einfach, 4—8blättrig, mit zerstreuten Zotten, ober- 
wärts nebst den Kopfstielen u. Hüllen etwas stein- u. zotten-, sowie reichlich 
drüsenhaarig; Bl. trübgrün, oft braunroth befandet, gewimpert, etwas rauh­
haarig, oberseits meist ziemlich kahl, gezähnelt, mit drüsigen, oft vorwärts 
gerichteten Zähnen o. Zähnchen; grundständige zur Bth.zeit oft schon ver­
trocknet, wie die untern St.bl. eif. bis eif.-länglich, in den gleich langen geflü­
gelten Bl.stiel verschmälert, mittlere St.bl. über dem etwas verbreiterten Grunde 
meist zusammengezogen, nebst den eif. obern halbstengelumfassend; Köpfe 2—8, 
reichlich mittelgross, auf ziemlich dünnen Stielen; Hüllen bauchig, mit wenigen 
kurzen Zotten; Saum der Blkr. gewimpert; Fr. schwarzbraun. 2)

Ende Juli — Sept. Wiesen u. grasige Lehnen der westl. Hochsudeten, eine endemische, 
sonst nirgends beobachtete Art. Theisenhübel über Carlsthal im Isergeb. (v. Rabenau): im 
Riesengeb. verbreitet u. bis 900 m. herabsteigend: Kesselkoppe!, Krkonoš! (W. FL), häufig auf 
der Elbwiesel (W. FL), alte schles. Baude! (W. FL), Veigelstein! (Sternberg), gr. u. kl. Schnee­
grube!, Agnetendorfer Schneegrube! (L.), Peterbaude!, Ziegenrücken!, Teichränder! (W. FL), 
Weisswassergrund (K. Knaf), langer Grund (Pax), Brunnberg!, Abhänge der weissen Wiese 
gegen den Riesengrund! (U.), Melzergrube (W-), Kiesberg! (U.)5 Rehhorn (Hog.)!, einzeln noch 
oberhalb St. Peter im Elbgrunde (Junger, Freyn) u. bei den Corallensteinen !.

Blkr. goldgelb. H. 0,20—0,40 m. H. pulmonarioides Piesi. Fl. cech., (nicht 
Vili.), H. cydoniaefbliutn Tausch, Koch, Fr. Symbol., (nicht Vili.), H. earpati- 
cum Griseb,, Wimm. Fl. ed. III., (nicht Bess.), H. bohemicum Fr. Epier.

' 727. H. pedunculare Tausch. St. 4— ßblättrig, Iköpfig o. mit mehreren
Iköpfigen, öfter schon unter der St.mitte aus den Bl.achseln entspringenden 
Aesten, von langen grauen Haaren zottig, oben sternhaarig-filzig u. mit 
schwärzlichen Borsten- u. Dx-üsenhaaren besetzt; BI. dunkelgrün, gewimpert, 
rauhhaarig; grundständige meist nur 2 — 3, länglich bis eif.-länglich, in den 
ziemlich breit geflügelten Bl.stiel verschmälert, seicht gezähnt; stengelständige 
länglich, mit abgerundetem Grunde sitzend o. etwas stengelumfassend, ungleich 
gezähnt, mit theilweise ziemlich grossen spitzen Zähnen; Köpfe 1—6, gross, 
auf oberwärts verdickten Stielen; Hüllen fast halbkuglig; Hällbl. mit schwärz­
lichen Zotten- u. spa/rsamen Drilsenh-iaren besetzt. 2(

Juli — Auf. Aug. Wiesen u. grasige Stellen der westl. Hochsudeten. Im Isergeb. am 
Theisenhübel über Carlsthal (Trautm.); im Biesenget». vorzüglich im westl. Theile: Kesselkoppel 
(Tausch), Krkonoš! (W.), neue schles. Baude (Trautm.), über der alten schles. Baude u. am 
Veigelstein! (W. Fl.), Elbwiese, besonders ua Ti and e des Elbgrundes! (seit Sternberg), Beter­
baude (Sfegert)., Ziegenriicken (K. Knaf), ’anger Grund gegen St. Peter einzeln (Junger), kl. 
Teich (W.), Höllenkränze am Brunnberge (Freyn)!.
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Blkr. goldgeim H. 0,15—0,36 m. H. sudetieum Fr., Wimm., Ccl. u. viele 
andre Aut., Sternb. (z. kleinen Th.), H. albinum Tausch, (nicht Fr. Epier.), H. 
alpinum 4. H. sudetieum ß. glosophyllum W. Gr.

W. vernnithet in dieser ebenfalls endemischen Pflanze wohl mit Recht ein H. alpinum X su“ 
deticum, doch kann dieselbe ihrem häufigen Vorkommen u. der Beständigkeit ihrer Charaktere 
zufolge gegenwärtig bereits den Werth einer eignen Art beanspruchen.

ß. (Pulmo n are a Fr.) Hüllbl. weniger zahlreich, unregelmässig dachzieglig, eine 
innere fast gleichlange Reihe u. 2 äussere viel kürzere Reihen. (H. chlorocepha- 
lum gehört zwar nach dem Bau der Hüllen eher zur Section Aurelia, schliesst 
sich im Üebrigen aber eng an die zur Gruppe Alpestria gehörigen Arten an, u. 
bildet somit eigentlich einen Uebergang zu dieser Section.)
* (Alpestria Fr.) Obere St.bl. mehr o. weniger stengelumfassend o. mit 

breitem Grunde sitzend, nur ausnahmsweise (bei H. Wimmert) kurzgestielt
i (Eualpestria Vechtr.) Reife Fr. schwarzbraun o. schwärzlich. Köpfe 

reichlich mittelgross bis ansehnlich. (Den Vulgatis näher stehende Arten.)
§ Grund- u. untere St.bl. eif.~langlich bis länglich-lanzettlich.

,« Ï28 H. clćorocepliallim Wimm. (Jahiesber. der schles. Ges. 1845). St.
steif, derb, 3—öblättrig, doldenrispig-ästig, unterwärts rothgefleckt, ziemlich 
kahl o. etwas zottig, oberwärts steru- u. sparsam drüsenbaarig, zugleich schärf- 
lich; Bl. ziemlich derb, blass-, unterseits etwas graugrün, weichhaarig, gawim- 
pert, buchtig-gezähnt, mit öfter ziemlich grossen Zähnen ; grundständige wenige 
(2—4), wie die untern stengelständigen eif.- bis länglich-lanzettlich, in den Bl.- 
stiel allmälieh verlaufend; mittlere u. obere St.bl. elf., mit plötzlich verschmäler­
tem G-runde sitzend, zugespitzt; Köpfe zu 3—5, ziemlich gross; Hüllen am 
Grunde breit-gestutzt ; Hüllbl. aus breitem Grunde verschmälert, sparsam drü- 
senhaarig u. mit wenigen kurzen Zotten, äussere schwärzlich, innere mit breitem 
blassem Hande; Fr. sehwarzbraum 21

Juli — Sept. Grasige u. steinige Lehnen, Felsen, Geröllhalden Jes Hochgeh. Im ttiesengeb. 
an der Kesselkoppe! (Fr.), Krkonoš (Freyn), am Basalt Inder kl. Schneegrube zahlreich! (hier 
1841 von J. Knaf zuerst unterschieden, W.), gr. Schneegruhe! u. oberer Rand des Eibgrundes 
sparsam!, zw. der Schlingelbaude u. dem gr. Teiche (Aschs.), kl. Teich! (Trautm.), Kelzergrube 
(St.), im Geröll des Teufelsgärtchens! (Wichura), Kiesberg (Dr. ÏÏ. Krause); im Gesenke nur 
im gr. Kessel! (ü., Behm.).

Blkr. dunkel-goldgelb. H. 0,20 — 0,45 m. Bisweilen äusser durch Roset­
ten auch durch geschlossene Knospen ausdauernd (Ü.). Ii. palleseens ß. folia- 
tum Wimm. Fl. v. Schl. (ed. KL), H. pallidifolium Knaf (18ö3), nicht Jor­
dan. Vergl. Üechtr. Oestr. bot. Zeit. XXII, 311.

729. F. nigritum üechtr. (Jahresber. der schles. Ges. 1872 u. 75). St. 
hohl, ziemlich steif, 1—-3- (selten bis 4-) blättrig, 2—3köpfig, seltner ein- o. 
(bei grossen Exemplaren) bis îkôpfig, weichhaarig bis zottig, zugleich schärf- 
lich; Bl. trübgrün, ziemlich weich, rai.hhaarig, gewimpert; grundständige 3—6, 
länglich bis breit-lanzettlich, zugespitzt, in dtn zottigen Bl.stiel verschmälert, 
gezähnelt o. mit einigen gröbern Zähnen; ctengeiständige länglich-rautenf., 
öfter am Grunde mit einigen bisweilen ansehnlichen Zähnen, mittlere u. obere 
mit breit-eif. Grunde halbstengelumfassend; Eöpfe ziemlich gross, auf mässig 
schlanken, etwas gebogenen, oft über dem Grunde o. doch in der Mitte ent­
springenden, grau-slernfilzigen u. stark dr^senhaarigen Stielen; Hüllen am 
Grunde abgerundet; Hüllbl. schmäler u. spitzer als bei vor., schwärzlich, fawra,- 
zottig u. hüt zahlreichen schwarzen Drüsenhaaren, innere schmal berandet; Fr. 
schwärzlich. 2)

Juli, Aug. Wiesen u. grasige Lehnen ries Hoçhgeb. Im Riesengeb. am gr. ! u. zahlreich 
am kl. Teiche ! (W., U.), Kiesberg ! (Trautm.), Mtlzergrund selteji • (Wkl.) ; Glatzer Schnee­
berg! (ü. sen., Tausch); im Gesenke nicht selten: Funrmannsstein (Behm.), Köpernikstein (Wkl.), 
Hockschar (O. Bernhardt), Hungerlehne (ü.), Allvater! (ü.), Peterstein (U.), kl. Haide (Behm.), 
im gr.! (U.) u. kl. Kessel (Freyn), Schieferhaide, imeisenhiigel (Oborny), grosser Hirschkamm, 
Wiesenberg u. Steinberg über Altendorf (ders.).
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Blkr. goldgelb. II. 0,15—0,30 m. EL nigrescens b. pulmonarium W. Gr., 
II. nigrescens ß. multifloruir. Wimm., Fl. v. Schl. (ed. ji’..) z. Th., H. amplexi- 
caule Tausch, pl. sel. Bob. I., (nicht L.), H. cp’mediun: Cel., (nicht Fr.).

§§ Grund- u. untere St.bl. lanzettlich.

' 730. H. Stygium Uechtr. (Jahresber. der schles. Ges. 1875). Grundaxe 
ziemlich dünn; St. gefüllt, einfach, schlank, stets mehr o. weniger hin- u. herge­
logen, am Grunde wie die Bl.stieie öraunroth gefärbt o. gefleckt u. daselbst 
etwas zottig, sonst ziemlich kahl, etwas schärflich o. glatt, 2—iblättrig, 1—4- 
(selten mehr-) köpfig; Bl. dunkelgrün, oft etwas blaugrün, derb, gewimpert u. 
am Mittelnerv raubhaarig, sonst fast kahl, lanzettlich, drüsig-gezähnelt, selt­
ner gezähnt o- fast ganzrandig; grundständige 2—zur Bth. meist noch vor­
handen o. theilweise vertrocknet, in den langen, etwas zottigen Bl.stiel ver­
schmälert; unterstes stengelständiges ähnlich, langgestielt, die übrigen sitzend 
o. etwas stengelumfassend; Köpfe mässig gross, die zuerst aufblühenden u. 
die der Iköpfigen Exemplare meist ansehnlicher, gross, auf bogig aursteigen- 
den bis aufrechten, sternfilzigen u- zerstreut driisenhaarigen Stielen; Hüllen 
nach der Bth. etwas bauchig, zuletzt fast gestützt; HüUbl. tief schwarz, breiter 
als bei folgendem, spitzlich, innere blasser; Saum der Blkr. fast kahl; Fr. 
schwarzbraun. 21

Juli, Aug. Wiesen, grasige Kämme u. Lehnen der östl. říochsudeten, stellenweise zahlreich. 
Glatzer Schneeberg (U. 1859) I ; im Gesenke am Fuhrmannsstein (Wkl.)!, Köpernikstein (Wkl.), 
Biünnelhaide (Oborny), Hockschar, Leiterberg (A. Latzei), Altvater: (IT.), Hungerlehne, Peter- 
Stein (IT.)!, Hoiizontalweg zw. Peterstein u. dem Jägerhause in der Kriech, Ameisenhügel 
(Oborny)!, kl. Haide, kl. (Freyn) u. gr. Kessel (ü.)!, Steinberg über Altendorf (Freyn).

Blkr. intensiv goldgelb. E. 0,15—0,39 m. H. plumbeam b. elatius Fr. Epier.
73i !I. Engler! Uechtr. (Oestr. bot. Zeit. 1871). St. bisweilen schwach 

gebogen, 2—3blättrig, 2—4köpfig, besonders unterwärts rauhhaaiig; Bl. matt­
grün, unterseits blasser, auf den Flächen zerstreut-, am Rande u. unterseits 
am Mittelnerv stäiker rauhhaarig, lauzettlich, ganzrandig o. entfernt gezähnelt; 
grundständige wenige (2—3), zur Bth.zeit oft vertrocknet, in den geflügelten 
Bl.stiel verschmälert; obere St.bl. mit eif. Grunde halbumfassend; Köpfe mittel­
gross, auf aufrechten, steifen, sternfilnigen u. borstenhaarigen, drüsenlosen Stielen; 
Büllbl. zahlreich (etwa 20), schwärzlich, hellgrün berandet, borstig behaart, 
lanzettlich-pfriemf-, verlängert, vor dem Aufblühen die Bth. weit überragend; 
Saum der Blkr. fast ungewimpert; Fr. schwarzbraun. 21

Juli, Auf. Aug. Steinige u. grasige Lehnen, Felsen des Hochgeb., sehr selten. Im Hlesen- 
reb- am Basalt in der kl. Schneegrube (Blhuu-^chp.) gr. Kessel des Gesenkes! (schon Gr.).

Blkr. goldgelb. El. 0,15 — 0,25 m. H. rupestre y. molle Wimm. Fl. v. 
Schl. (ed. IL, Nachtr.), H. dovrense Engler (Jahresb. der schles. Ges. 1869), 
nicht Fr.

tt (Alpestria spçria Uechtr.) Reife Fr. licht braunroth o. kastanien­
braun. Köpfe kaum o. höchstens mittelgross. (Den Prenanthoideis näher 
stehende Anten.)

Ï32. V.. Wimmerl Uechtr. (Oestr. bot. Zeit. 1872). St. dünn, schlank, 
2—3blättrig, selten nur Iblättrig, kahl o. fast kahl; Bl. zart, grasgrün, unter­
seits blass u. undeutlich nętzadrig, zerstreut behaart; grundständige 2 — 5, 
lange bleibend, länglich-lanzettlich, zugespitzt, in den langen Bl.stiel meist all- 
mälich verschmälert, gegen den Grund mehr o. weniger stark gezähnelt o. ge­
zähnt; unteres St.bl. in den geflügelten, halbumfassenden St. verschmälert, die 
1—2 obern breit-lanzetthch, meist sitzend, seltner bmrzgestielt ; Köpfe zu 2—7, 
meist ziemlich entfernt, kaum mittelgross, auf dünnen, bogig aufsteigenden, 
wie die Hüllbl. etwas stern- u. drüsenhaarigen Stielen; Hüllbi. schwärzlich, 
schwach graufloekig, schmai-lanzettlich, lang zugespitzt; Saum der Blkr. ge­
wimpert; Fr. kastanienbraun. 7J.
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Juli — Sept. Grasige u. felsige Lehnen der westl. Hochsudeten. Im Riesengeh. an der Kessel­
koppe! (Traiitiit-, Fr.), kl.! u. gr. Schneegrube! (U.), am Weisswasser in der Nahe des Ziegen­
rückens, Elbgrund über Spindelmühl (K. Knaf), kl. Teich! (W-), Bielzergrube (hier von W. entd.) !, 
östl. Abhang des Brunnberges!, Kiesberg! (Fr.). — Ausserdem nur im Tatragebirge (Eehmann).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,20 — 0,35 m. H. anglicum Wimni. Fl. v. Schl. 
ed§, III., (nicht Fr.), H. palleseeris Fr. z. Th., (nicht W. Kit.).

■*"  733. H. albínům FV. St. schwachkantig, hin u. hergebogen, 2—3- (selten
4-)  blättrig, fast kahl, oben nebst den Kopfstielen u. Hüllbl. sternfilzig u. 
reichlich mit schwarzen Drüsenhaaren besetzt; Bl. grasgrün, unterseits blasser 
u. zerstreut behaart, gewimpert, entfernt drüsig-gezähnelt ; grundständige 1—3, 
eif„ stumpflich, ziemlich plötzlich in den Bl.stiel verschsnäle/rt ; stengelständige 
eif.-länglieh, spitz, unterstes stielartig verschmälert u. wie die obern halbstengel- 
umfassend; Köpfe zu 2—6, ziemlien entfernt auf dünnen gebogenen Stielen; 
Hüllbl. schwarz, innere stumpflieh, äussere etwas abstehend; Saum der Blkr. 
sparsam gewimpert; Fr. rothbraun. '4

Aug., Sept. Grasige, steinige Lehnen des Hochgeb., selten u. meist spärlich. Im Riesengeb. 
an der Kesselkoppe (Tausch)!, Krkonoš (Aschs.)!, kl. Schneegrube spärlich! (hier 1841 von 
J. Knaf entd.), gr. Schneegrube!, Melzergrund (St.), .Kiesberg! (Trautm.) u. langer Grund (Pax)!. 
Im gr. Kessel des Gesenkes (Behm.). — Eine wie es scheint endemische, mit der vorigen 
verwandte Art.

Blkr. goldgelb. II. 0,30—0,50 m. II. prenanthoides g. sparsifolium Tausch.
Eine mit den beiden vorigen nahe verwandte Form, H. erythropo dum Uechtr., die noch 

weiterer Beobachtung anzuempfehlen ist, findet sich sparsam, im Melzergrunde u. am Kiesberge 
im Riesengeb.’. „St. nebst den Bl.stielen am Grunde stets dunkelbrauuroth. gefärbt, oft gefleckt, 
schlank, hin u. hergebogen, meist 3—4blättrig- Grundbl. wenige (1—2, selten 3), den St.bl. ähn­
lich, in den BLstiel allmälich verschmälert, lanzettlich-länglich bis lanzettlich, vom Grande bis 
zur Spitze regelmässig gezähnelt o. gezähnt, seltner fast ganzrandig 5 unterstes St.bl. meist lang­
gestielt, das nächstfolgende kurzgestielt, mit breitem am Grunde halbiunfassenden Stiele, oberste 
halbumfassend; Kopfe 1—3, genähert, ziemlich klein, nebst den Stielen meist ziemlich reich­
lich schwarzdriisig.“ (U. in litt.).

734. II. ’uritnum Fr. St. hin u. hergebogen, 4—6- (selten mehr -) blättrig, 
am Grunde rothgefleekt u. etwas rauhhaarig, sonst ziemlich kahl; Bl. hell­
grün, unterseits etwas bläuliehgrän u. schwach netzadrig, zerstreut behaart 
bis kahl, entfernt drüsig-gezähnelt d. gezähnt; grundständige zur Bth.zeit meist 
vertrocknet, oft mir 1—2 vorhanden, wie das unterste stengelständige breit läng ■ 
lich-lanzettlich, zugespitzt, in den Bl.stiel albmällch verschmälert; das 2. u. oft 
auch das 3. St.bl. im untern Drittel verschmälert u. mit etwas breiterem Grunde 
gleich den länglichen obern halb- o. ganz stengelumfassend, daher etwas geigen­
förmig; Kopfe zu 4—9, selten weniger, auf stemfilzigen u. wie die Hüben mit 
zahlreichen schwarzen Drüsenhaaren besetzten, schlanken Stielen; Hüllen eif.; 
Hüllbl. schwarz, ziemlich schmal, stumpflich, äussere angedrüekt; Saum der 
Blkr. sparsam gewimpert; Fr. hell-braunroth. '4

Aug., Sept. Grasige u. steinige Kämme u. Lehnen der westl, Hochsudeten, selten. Kessel 
an der Kesselkoppe! (Tausch), Krkonoš! u. Spindlerbaiide (K. Knaf), Melzergrube selten (Z.).

Blkr. goldgelb. H. 0,25—0,45 m. H. prenanthoides S. paueifolium Tausch 
pl. select, nach Uechtr.

Die Pflanze der Sudeten, welche am Krkonoš! auch in einer weiter zu beobachtenden 
schmalblättrigen Abart vorkommt, weicht von der andrer Gegenden in einigen Stücken ab, ist 
aber wohl von dem vielgestaltigen H. juranum Fr. nicht specifisch verschieden u. wie dieses 
dem H.. prenanthoides in mancher Hinsicht verwandt

Obere St.bh mit verschmälertem 'Grunde sitzend o. kurzgestielt. Fr. braun­
schwarz (äusser bei H. silesiacum).
j- St. unbeblättert o. 1- (selten 2) blättrig.

§ (Or eade a Fr.) Bl. blaug^ün, mit mehr o, weniger steifen Borstenhaaren 
besetzt, am Bande mehr c» weniger borstig-gewimperi; Griffel meist gelb.

735. E. rdpicolum Fr. St. schlank, kahl, blattlos ö. Iblättrig, meist 
wiederholt gabelspaltig; Bl. schwach llaiigrün, verlängert lanzettlich, oft ziemlich 
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schmal, zugespitzt, allmälich in den Bl.stlßl verschmälert, entfernt gezähneit, 
Iwzgewimpert, seltne«- kurzborstig, sonst kahl ; das stengelst. Blatt sehr schmal, 
verlängert-lanzettlich o. lineal-lanzettlieh ; Köpfe zu 2—8, reichlich mittelgross, 
auf aufrecht-abstehenden, oft gebogenen Stielen; Hüllbl. langgespitzt, die Jün­
gern Köpfe weit überragend, schwärzlich, mit einzelnen Borstenhaaren, drüsen­
los o. fein drüsenhaarig, am Rande etwas sternhaarig, bisweilen wie die Kopf­
stiele ziemlich stark weissgrau-sternhaarig; Griffel zuletzt missfarben. 2J.

Juli — Sept. Steinige u. felsige Lehnen der westl. Eochsudeten, selten. T.m Kiesengeb. an der 
Kesselkoppe gegen den Kessel (Freyn), Ziegenrücken (Pax), Melzergrube (Hög.) !, Kiesberg! (U-).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,20—0,40 m.
Bhstiel bald kürzer, bald so lang als das Bl.; sind in ersterem Falle die Ropfstiele u. 

Hüllen drüsig, so entstellt die var. franconicum Gris. — Die Sadetenpüanze ist meist höher 
al&die andrer Gegenden.

736« II« Schmidtii Tausch, St. steif, am Grunde mit spärlichen Borsten­
haaren, sonst fast kahl, blattlos, seltner Iblättrig, doldenrispig-ästig; Bl. derb, 
stark blaugrün, länglich bis eif.-länglich, stumpflich, meist ziemlich plötzlich in 
den oft ziemlich langen BLstiel verlaufend, geschweift-gezähnt, am Grunde öfter 
mit grossem Zähnen, von langen Borsten steif haarig; Köpfe zu 3 — 8, ziemlich 
gross, auf sternfilzigen u. drüsenhaarigen Stielen; Hüllen etwas bauchig; Hüllbl. 
heller, innere lichtgrün, aus breiterem Grunde allmälich zugespitzt, nebst den 
Kopfstielen feindrüsig; G-riffel stets gelb. 21

Juni im Vorgeb., Juli — Sept, im Hochgeb. Felsen, steinige, felsige Lehnen des Vor- 
u. Hochgeb., fast nur in der westl. Hälfte des G. Hschb: Prudelberg b. Stonsdorf! (W. Gr.), 
Falkenberge b. Fischbach 1 (Mann), Kitzelberg b. Kauffuug (Elsner); Kiesengeb: Kesselgrube 
sparsam ! (Trautm.), Lehnen beim Elbfalle !, [sparsam bei St. Peter (K. Knaf)], am gr. (WkL) u. 
kl. Teiche (W. Fl.), Melzergrube (W.)!, Teufelsgärtchen (W.), Höllenkränze am Brunnberge 
(Freyn), häufiger am Kiesbergei (Jansen); Liebau: Kabenfelsen! (U.); Salzgrund bei Fürsten­
stein sparsam (ü.); im Gesenke an Felsen der Vorberge der Brünneihaide (Kr.).

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,10—0,40 m. H. rupestre a. Schmidt» Wimm. 
Fi. v. Schl. (ed. IL Nachtr.), H. pallescens a. Schmidt» Wimm. FL v. 'Schl, 
(ed. III.), H. pallidum Biv. nach Fr. — Aendert ab:

ß) per si ci folium Br. St. u. Kopfstiele fast kahl; Bl. lanzettlich, beider­
seits verschmälert.

Sehr selten. Nur im Riesengeb. in der Melzergrube (Z.) u. am Kiesberge mit d. Grundform !
§§ (Eumurorum Uechtr., Vulgata Fr. z. Th., Vulgata Scapigera Lindeb.) 

Bl. oberseits grasgrün o. bläulichgrün, weich behaart, nur ausnahms- 
weise borstig; Griffel, wenigstens zuletzt, meist dunkel gefärbt.

<(37. II. murorum L. (z. Th.) Fr. St. blattlos o. 1- (selten 2-) blättrig, 
cberwärts sternfilzig u. drüsenhaarig ; Grundbl. zahlreich, gestielt, eif. bis läng­
lich, seltner länglich-lanzettlich, am Grunde etwas henf. o. abgerundet bis gestutzt, 
selten etwas verschmälert, gezähneit u. am Grunde mit meist rückwärts. gerich­
teten, oft ziemlich grossen Zähnen, seltner gar.Z’-andig, kurzhaarig, gewimpert, 
weich, seltner derb, auf zottigen Stielen; Köpfe meist mittelgross, in meist 
vielköpfiger Doldenrispe, auf bogig aufsteigenden Stielen; Hüllen ei-walzenf,, 
Hüllbl. lanzettlich, innere spitz, sternbaarig, nebst den diehtfilzigen Stielen 
stark drüsen- u. borstenhaarig; Haare der Haarkrone ziemlich reinweiss. 21

Ende Mai — Juli, einzeln bis in den Herbst. Lichte Wälder, Gebüsche, Waldschläge, 
Felsen, d. d. g. G. von d. Eb. bis aufs Hochgeb. verbreitet u. meist gemein.

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,15—0,4b m. H. murorum ß. silvatieum L.— 
Eine sehr veränderliche Pflanze, namentlich in der Bl.fonn, Farbe der Hüllen 
(vom Hellgrünen bis zum Schwärzlichen) etc.; Hauptabänderungen :

lß) microeephalum Uechtr. Köpfe 2*)| — 4mal kleiner, bisweilen nicht 
grösser als bei H. praealtum.

Selten. Zobtgnberg (P.)L-, Kynsburg (IT.); Friedl: Langwaltersdorf (Pax); Charlottenbr: 
Beinerts Anlagen (Wïcïmra), hier mit röhriger Blkr., aber ohne die übrigen Kennzeichen der 
Mikrocladie (IT.).

Fiek, Flora. ]g
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y) porrectum Uech.tr. (Jahresb. der schles. Ges. 1879). St. Iblättrig, 
nebst den Bl. ziemlich kahl, jur die Bl.stiele weichhaarig-zottig; Köpfe mittel­
gross; Hüllbl. stark sehwarzdrüsig, sehr verlängert (die innern 0,010—0,012 in. 
lang), fein zugespňtzt, mit fast pfriemf Spitze, die Köpfe noch kurz vor deru, 
Aufblühen merklich überragend.

„Bisher nur in der Agnetendorfer Schneegrube (Speer).
ö) ci n e ras eens Jord. (als Art). Bl. meist ganzrandig, graugrünlich, beider- 

seits u. am Rande ziemlich dicht von weissen, etwas gekräuselten Haaren borstig.
Bergabhänge, Hügel, Felsen, trockne Wälder, selten u. fast nur im Vorgeb. Jauer: Hois­

dorfer Schlucht, Hessberg (Sch.); Schwd: Schulzengrund b. Ober WejsfaáhL^LXU Kynsburg (U.); 
Br: Klarenkranst (U.); Gudowa: Schmelzberg"(Gr.)

, isM*  e) alpestre Gris. Grund bl. am Grunde oft eingeschnitten- gezähnt; 
t j)rft8e^Meidung $er Hüllbl. u. Kopf stiele ferner u. weniger zahlreich; Köpfe 

wenige (2—4).
Felsige Orte, Triften im Hochgeb. hier u. da. Im Riesengeb. auf der Elb wiese I (Wkl-), 

Kesselkoppe (Trautm.), Ziegenrücken, Agnetendorfer Schneegrube (Speer), kl. Teich ! (Ü.), Kies­
berg, Teufelsgärtchen! (Fax).

g) subcaesium Fr. (z. Th.) St. meist niedrig, bis 0,25 m.; Bl. eif., am 
Grunde fast herzf., besonders unterseits seegrün u. oft röthlich überlaufen, ge- 
zahn eit, mit abstehenden u. selbst etwas vorwärts gerichteten Zähnchen, seltner 
fast ganzrandig, dünn o. etwas derb; Köpfe wenige, meist 2—4, auf graufil­
zigen Stielen; Hüllbl. fast drüsenlos, weissgrau-sternfilzig. — H. subdolum 
Jord.; IL incîsum Koch, (nicht Hoppe), wenn die Bl. am Grunde tiefer ein­
geschnitten sind.

Felsen des Hochgeb., selten. Riesengeb: in der kl. Schneegrube! (Ü.); Gesenke: Felsen 
des gr. Kessels (A. Latzei).

738. II. bifidum Kit. „St. dünn, blattlos o. Iblättrig, einfach o. wieder­
holt gabelspaltig ; Bl. etwas derb, dabei aber nicht steif schwachblaugrün, ziem­
lich kahl mit Ausnahme des Bl.stieles; Grandbl. zahlreich, gestielt, eif. o. eif.- 
länglich, selten einzelne lanzettliche eingemengt, ungetheilt u. am Grunde grob 
u. unregelmässig buchtig- o. eingeschnitten-gezähnt, etwas herzf. bis gestutzt o. 
plötzlich etwas in den an der Spitze öfter geehrten BLstiel verschmälert; Köpfe 
ziemlich klein; Hüllbl. schmal, lang u. fein zugespitzt, vor dem Aufblühen oft 
die jungen Köpfe merklich überragend, wie die schlanken Kopfstiele mehr o. 
weniger graustemfilzig, drüsenlos. 1)

Ende Mai, Juni, im Hochgeb. noch Juli. An Felsen im Vor- u. Hochgeb. sehr selten. 
Teufelsgärtchen im Riesengeb. (Wichura, Fax)!; alte Burg b. Fürgtęagtein (Schw.)i; Felsen gegen­
über der Pantenmühleim Weistritzthale snaxsam 1863^(0.); Gesenke: Falkenfelseiï bei Gäbet- 

^^XOborny).
Blkr. hell-goldgelb. II. 0,10—0,30 m. H. Retzii Gris., (nicht Fr.), H. steno- 

lepis Lindeb. !“ (U. in litt.)
739. H. caesium Fr. St. Iblättrig, seltner blattlos, fast kahl; Grundbl. 

meist zahlreich, eif.-länglich bis lanzettlich, zugespitzt, in den BLstiel herab­
laufend, gegen den Grund mehr o. weniger gezähnt, gewimpert, unterseits 
zerstreut behaart, etwas seegrün; Kopfe zu 3—5 (seltner 1—2), mittelgross; 
Hüllbl. nebst den Kopfstielen namentlich am Grunde mehr o. weniger grau- 
sternfilzig u. mit einzelnen Borstenhaaren, ohne Brüsenhaare; Saum der Blkr. 
kahl, Haarkrone schmutzigweiss. 2j.

Blkr. hell-goldgelb. H. 0,15 — 0,40 m. H. murorum a. L. nach Whlnbg.
u. Fr. — Bei uns mit Gewissheit nur die Abänderung:

ß) alpestre Lindeberg. St. niedriger, wenig (1—5-) köpfig; Bl. weicher, 
reiner grün, kaum bläulichgrün; Hüllen dunkler grün.

Juli, Aug. Grasige u. steinige Lehnen des westl. Hochgeb. hin u. wieder, meist sparsam. 
Kesselgrube (Wkl.), Krkonoš (Freyn), Elbwiese!, hier auch in einer form, stylüsa (Banitz, 
Pax), gr. Schneegrube (Trautm.), Ziegenrücken (Pax), kl. Teich (Fr.), Melzergrund (tT.)!, Kies­
berg’ (Hög. u. Pax).

Uech.tr
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140. II. plumbeum Fr. (nicht Gris.} „St. meist iblättrig, kahl, gablig b'S 
2—3köpfig; Bl. ziemlich derb, fast bleifarbig, unterseits blasser, mit Ausnahme 
der Stiele beiderseits u. am Rande fast kahl, vom Grunde fast bis zur Spitze 
ziemlich regelmässig gezähnt; grundständige 2 — 4, eif. o. länglich bis läng­
lich-lanzettlich, die äussern stumpfiich, die innern in den Bl.stiel verlaufend, 
wie das stengelständige spitz; Köpfe mittelgross, aufrecht; Hüllbl. verlängert, 
schmal lineal-lanzettlich, fein zugespitzt, schwcvrz, nur die innersten mit 
schmalem undeutlichem Rande, wie die Kopfstiele drüsenlos, mit einzelnen kur­
zen schwarzen Haaren, o. mit nur vereinzelten grauen Sternhaaren, daher fast 
kahl; Saum der Blkr. kahl. 71

An felsigen Orten des Hochgeb., sehr selten' u. bisher nur sparsam am Köpernikstein im 
Gesenke (Wkl.).

Blkr. goldgelb. H. 0,15—6,25 m.“ (U. in litt.)
741. H. atratum Fr. St, stiehund, steif, meist Iblättrig, unterwärts zer­

streut zottig, sonst fast kahl; Bl. grasgrün o. dunkelgrün; Grundbl. 3—6, 
längjch bis lanzettlich, meist allmälich in den zottigen Bl.stiel zusammengezogen, 
nur die äussern bisweilen eif, in den Stiel plötzlich verschmälert o. am Grunde 
gestutzt, gegen den Grund mehr o. weniger grobgezähnt, seltner ganzrandig, 
rauhhaarig, dichtgewimpert, weich; St.bl. mit verschmälertem Grunde sitzend 
o. gestielt; Köpfe zu 2— 6, ziemlich gross, auf steif - aufrechten, langen, oft 
schon in d. Mitte u. unter derselben entspringenden Stielen; Hüllbl. lineal-lan- 
zettlich, schwarz, nebst den sternhaarigen Kopfstielen mit schwarzen Drüsen­
haaren ziemlich dicht besetzt, innere schmal berandet; Saum der Blkr. an d. 
Spitze etwas gewimpert. Tj.

Jul-, Aug. Wiesen u. grasige Lehnen des Hochgeb. Im Biesengeb. ziemlich verbreitet: 
Krkonoš (Wkl.), Kesselkoppe (Irautm.), Elbgrund (Junger), Elbwíese! (Kr.), Veigelstein (U.), 
Id. Schneegrube! (Knaf sen. 1841), gr. Schneegrube! Ql.), gr. Teich (E.), kl. Teich! (W.), Klau­
sengrund, Weisswassergrund, Ziegenrücken (K. Knaf), Melzergrund (W.)!, Gehänge (L.), Kop­
penplan (U.), Brunnberg!, Aupagrurd!, Kiesberg!, Schneekoppe!, schwarze Koppe (Fax), etc. 
Für das Gesenke zweifelhaft, aber am Gl. Schneebeige (Kemer nach U.).

Blkr. goldgelb. H. 0,10—0,30 m. H. alpinum 5. nigrescens W. Gr., H. 
nigrescens’iS. multiflorum Wimm. Fl. v. Schl." (ed. III.) z. Th.

klittelart zw. II. iiigrcsccus u. murorum. — Eine durch Zwischenformen mehrfach mit 
der ilauptart verbundne Abänderung ist:

d) subr.:g ressens Fr. (Hier, europ exs.) St. meist höher u. kräftiger, 
1 — 2blättrig; Bl. breiter, die grundständigen sämmtlich breit-elliptisch, eif. o. 
rundlich-eif., o. nur die innersten eif.-längllch bis länglich, vorherrschend stumpf, 
meist plötzlich in den Bl.stiel zusammengez.igen o. nur einzelne in denselben 
mehr allmälich heranlaufend. — H. submuro um Lindeb.

Hier u. da im Biesengeb., namentlich im östl. Theile. Schwarze Koppe (Fax), Blelzergrund 
(Hög.)l, Schneekoppe!, kl. Teich (U.), Riesengrund (!.'.), Brunnberg! (Freyn), gr. Schneegrube! 
(Trautm.).

tt St. 2- bis vielblättrig. (Vulgata Fr. z. Th., Vulgata caulescentia Lindeb.) 
§ (Euvulgata tlechtr.) Köpfe in Doldenrispen auf geraden o. locker 

abstehenden Stielen aufrecht; rlülibl. steru- u. drüsenhaarig. Laub 
reingriin, seltner bläulichgriin.

.i « II. Vlllgatum Fr. St. ziemlich steif, 3—mehrblättrig, selten 2-, aus­
nahmsweise auch Iblättrig, rauhhaarig bis fast kahl; 31. meist grasgrün, nur 
unterseits öfter graugrün, eif.-länglich bis länglieh-lanzettlich, spitzlich, kurz­
haarig, gezähnt mit vorwärts gerichteten Zähnen; grundständige 1—3, zur 
Bth.zeit oft schon vertrocknet, allmälich in den Bl.stiel verschmälert; stengel- 
ständige mit verschmälertem Grunde sitzend o. kurzgestielt; Köpfe meist zahl­
reich, auf sternflzigen u. schuarz-drüsenhaaaigen Stielen; Hüllen kurz-glocker.f., 
Hüllbl. lanzettlich, die äussern eif.-lanzettlich, blassgrün bis schwärzlich, blass 
befandet, stern- u. drüsenhaarig, innere stumpf; Haare der Haarkrone schmutzig­
weiss. "4

18*
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Juni, Juli, im Hochgeb. bis Aug. Wälder, Gebüsche, Bergwiesen, Hügel, d_. d. g. G. von d. 
Eb. bis aufs Hochgeb. verbreitet u. meist gemein.

Blkr. goldgelb. II. 0,25—0.75 m. H. silvaticum Lmk.?, H. mäculatum 
Lmk. (eine bei uns seltnere Form mit dunklem gefleckten BL). — Sehr for- 
menreiche Art, deren wichtigste Abänderungen folgende sind:

ß) latifolium W. Gr. nSt. höher u. kräftiger, (0,50—1,20 m.), meist stär- 
’ ker behaart, röhrig, vielblättrig, gegen die Spitze oft stark rispig-verzweigt ;
Bl. sehr gross, (bis 0,10 in. lang u. 0,05 m. breit); grundständige breit, eif.- 
länglich o. länglich; stengelständige breit-eif., meist grob-gezähnt, sämmtlich ge­
stielt o. nur die obersten sitzend; Köpfe etwas kleiner; Kopfstiele u. Hüllen 
feindrüsig, erstere zugleich stark grausternfilzig. — Hierher auch vulgatum v. 
seiaphilum Uechtr. in Bänitz Herb. eur. 3032 u. wahrscheinlich auch H. Lache- 
nalii Ginel.“ (Uechtr. in litt.)

Waldige Hügel u. Berge, nicht häufig. Mit Gewissheit um Br. in den Trebn. Hügeln b. 
Skarsine, Trebn. (W. Gr.), Obernigk um die Sitten (U.), Riemberg (Cent. sil.)l-, Sdffld- Ælk- 
Zobtenberg (Cent. siL).

y) alpestre Uechtr. St. schlanker u. zarter, wenig- (meist-1—3-) kopfig, 
2—Bblättrig; Bl. meist kleiner u. oft schmäler, gezähnelt o. gezähntJ Köpfe 
etwas kleiner; Hüllbl. schwärzlich, kaum o- nur schwach grauflockig, wenig o. 
kaum, drüsig.

Triften des Hochgeb. zw. 1000 u. 1500 m.; verbreitet im Riesengeb. u. auch im Gesenke 
nicht selten. — Exemplare mit oft nur Iblättrigem St. u. zahlreichem, brettern, am Grunde gröber 
gezahlten Bl. bilden nach U. das I-I. vulgatum v. mediánům Gris. 5 dieses viel seltner, z. B. 
am kl. Teich (IL), Melzergrund (HÖg., Fax), Kiesberg!

ö) irriguum Fr. St. steif, stärker beblättert; Hüllbl. dunkler u. dicht 
drüsenhaarig.

Ira Vor- u. Hochgeb. zerstreut, in d- Eb. selten. Melzergrund im Riesengeb. (Dr. Krause), 
Teufelsgärtchen!, Rehhorn (HÖg.): Br: Obernigk’im Wälde nordl. der Sitten, hier mit blasserer 
Hülle (U.) ; Johnsberg b. Jordansmühl (St.) 5 im Waldenburger Geb. am Heidelberge ! u. schwarzen 
Berge bei Charlottenbr. !5 Gesenke: gr. (U.) u. kl. Kessel (Behm.), Steinberg b. Altendorf (Freyn).

e) argutidens Fr. (als Art) z. Th. St. meist 2—Bblättrig, fast kahl; 
Bl. hellgrün, oberseits kahl, unterseits rauhhaarig, mit kleinen aber meist zahl­
reichen Zähnen; Köpfe wenige, auf kurzen, graufilzigen, fast drüsenlosen Stie­
len; Hüllbl. spitz, mit meist drüsenlosen kurzen Haaren, beim Aufblühen die 
Bth. überragend. — H. argutidens a. monacense Nägeli, H. ramosum Sendtner, 
nicht W. Kit.

Bisher nur bei Schwel; , [Mensegeb: bei Vorder-Polaun (Freyn)] u. am
Malinów in den Beskiden (Wichura nach IT.), aber wohl weiter verbreitet.

g) calcigenum Behmann (als Art). St. schlank, leicht zerbrechlich, nebst 
den Bl. ziemlich kahl; Bl. etwas steif, mehr 0. weniger blaugrünlich; Hüllbl. 
breiter, stärker grauweissfilzig, wie die dünnen Hopfstiele ohne 0. nur mit ver­
einzelten Drüsenhaaren.

Vorzugsweise auf Kalkboden, im Vor- u. Hochgeb., selten. Teufelsgärtchen im RieSengeb. 
(HÖg.)!, [Gr. Aupa], Rehhorn um die Kalkbrüche (Fax)!5 Schmiedeb: Dittersbacher Pass am 
Kalkofen, Hermsdorf Stadt. (Fax)!; Gesenke: zw. dem Fuhrmannssteine u. Schlosskamme 
(Oborny) !.

,lÝ\,Auch H. ramosum W. Kit, welches sich wegen der drüsenlosen, graufilzigen Kopfstiele 
li. Hüllbl. an die letztgenannte Var. anschliesst, aber durch stärker beblätterten, oft vom Grunde 
an ästigen St., beblätterte, ruthenf. Aeste, nicht blaugrüne Färbe der (sämmtlich) gestielten, 
tiefer buchtig gezähnten Stbl. u. durch kleinere Köpfe unterscheidet, dürfte noch in dem Formen­
kreise des H. vulgatum unterzubringen sein. Diesem nahe kommende Pflanzen sind beobachtet 
Uni Ldsh: Ffäfi’endorf (Fax)-, [Schatzlar: Kippe (Pax)]; Schwd: Költschenberg (Kab.): Hbsch: 
Jistelkoppe (Nitschke).“ (U. in litt.).

Eine auch bei einigen andern Archhieraciell vereinzelt beobachtete, wie es scheint samen- 
constante Deformität ist die Form microcladum Aschs., die von K. Knaf vereinzelt im 
Riesengeb. tu zahlreich von Sink! zw. Bauerwitz u. Zülkowitz beobachtet wurde. Sie besitzt 
mehr o. weniger zahlreiche, aufrechten Läufern ähnliche, kleinblättrige, häufig fadenförmige 
ü. farblose Erneuerungstriebe, zahlreiche schlanke ruthenförmige, oft wiederholt verzweigte 
St.äste, sehr zierliche, 3—4mal kleinere Kopfe, durchweg röhrenf, Blkr.n und etwas kleinere Fr.
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§§ (Cenina Uechtr.) ,B1. graugrün o. bläulichgrün; Bth.stand eine 
wenigköpfige fast traubige Eispe o. seltner Doldenrispe, die jugend­
lichen Köpfe mehr o. weniger nickend5 HuIIbL (bei unserer Art) 

Zfast kahl.

743. H. silesiacum Krause (Jahresber. der schles. Ges. 1850). St. stiel­
rund, 3—“7blättrig, unterwärts mehr o. weniger zottig, sonst fast kahl o. mit 
spärlichen Zotten; Bl. graugrünlich, gewimpert, etwas rauhhaarig; grundstän­
dige 2—5, verkehrt-eif.-länglicli bis länglich-lanzettlich, stům pílích, allmälich in 
den breitgeflügelten Bl.stiel verlaufend, entfernt gczähnelt; stengelständige lan- 
zetfclich, spitz, mit verschmälertem Grunde etwa ’/3 stengelumfassend ; Köpfe 
zu 4—9, kaum mittelgross, auf fast kahlen o. sparsam borsten- und drüsen­
haarigen Stielen ; Hüllen ei-walzenf. ; Hüllbl. lineal-lanzettlich) stumpf, dunkel­
grün, am Bande blasser, nur auf der Mittellinie mit einzelnen Borsten- w. 
Drüsenhaaren, sonst kahl; Saum der Blkr. kahl; Fr. hellbraun. 2j.

Aug.. Sept. Wiesen u. grasige Lehnen der östl. Hochsudeten, selten. Im Gesenke an der 
Hungerlehne (Kr.), Leiterberg vereinzelt, zahlreich am Abhange des Altvater beim Oppafalle 
(Oborny), oberer Band des Kessels! (hier 1846 von Kr. entd.), Ameisenhügel am Wege von Fran­
zens Jagdhause zur Lehmbaude bei Wiesenberg spärlich, 1300 m. (Oborny).

Blkr. goldgelb. H. 0,25—0,40 m.
Eine sehr seltne, endemische Art, deren nächste Verwandte erst in den Süd-Karpathen u. 

den Gebirgen der Balkanhalbinsel auftreten. Am nächsten kommt ihr nach U. das siebenbür- 
gische H. Kotschyanum*Heuffel.  welches sich vorzüglich durch die verlängerten minder stumpfen, 
die Bth. vor dem Aufblühen merklich überragenden Hüllbl. unterscheidet.

*) Bearbeitet von R. v. Uechtritz.

2. (Accipitrina Koch (erw.) Fr., Aphyllopoda Cel.) *)  Grundaxe in der Kegel durch 
geschlossne, derbe, verhältnissmässig grosse unterirdische Knospen ausdauernd, die 
sich erst im Frühjahre zu einem mehr o. weniger reichblättrigen Stengel entwickeln ; 
Bl.rosette normal jederzeit fehlend; unterste ßt.bl. meist klein, zur Bth.zeit meist 
mehr o. weniger vertrocknet, daher der St. am Grunde in der Kegel nackt; Hüllbl. 
mehr o. weniger deutlich mehrreihig. Im Hochsommer u. Herbste blühende Arten. 
Unter geeigneten Verhältnissen, zumal bei günstiger Herbstwittening, können auch 
bei den Arten dieser Gruppe, wenigstens z. Th., einzelne meist armblättvige über^ 
winternde Rosetten zur Entwicklung gelangen. (Nag.)
«. (Pseudopulmonarea Fr.) Bl. nicht umfassend, untere u. mittlere gestielt, 

die obem sitzend; Hüllbl. wenigreihig, unregelmässig dachzieglig, dic^ innersten 
fast gleichlang, meist gegen die Spitze merklich verschmälert. — Bei den hier­
her gehörigen Arten sind überwinternde Eosetten und zur Blüthezeit noch vor- 
handne Grundblätter verhältnissmässig noch am häufigsten zu finden.

Ï44, H. laevigat’im Willd., Koch syn. ed. I., Aschs. etc., nicht Griseb. 
St. steif oder (im Schatten) sclilank. fast kahl o. behaart, oberwärts dolden- 
traubig-rispig ; BL länglich-lanzettlich bis lineai-lanzettlich, beiderseits mit weni 
gen (meist 3) entfernten o. durch Ideinere Zähnchen getrennten grossem Zäh­
nen, seltner nur gczähnelt; Köpfe meist mittelgross, auf aufrecht-abstehenden. 
obewärts sternfilzigen, meist drüsenlosen Stielen; Hüllen ei-walzenf.; Hüllbl. 
heli- bis dunkelgrün, am Rande bleicher, äussere locker ; Griffel wenigstens 
zuletzt bräunlich bis r-ssfaroen. "T.

Juli — Sept. Sehr veränderlich, namentlich in der Breite u. Zahnung der 
BL; es lassen sich 2 übrigens durch üebergänge verbundene Hauptformen 
unterscheiden :

a) tridentatum Fr. (als Art). St. 0,40—0,80 m. hoch, baid dichter, ba'd 
entfernter beblättert; mittlere u. obere Bl. meist mit verschmälertem Grunde 
sitzend; Köpfe gewöhnlich zahlreich, etwas grösser; Hüllbl. lineal, meist hell­
grün, die innern spitzlich, äussere spärlich weissgrau-stemhaarig, mit wenigen 
meist drüsenlosen einfachen Haaren, nur ausnrhmswe'se fast kahl; Blkr. licht 
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Aÿldgelh. — H. rigiàum Hartm., Wimm. Fl. ed. II. u. III., (nicht Fr. Epier.], 
H. vûlgatunj d. laevigatum W. Gr.

Lichte, trockne Wälder u. Gebüsche, Waldränder, buschige Hügel, Berge, Felslehnen, d. d. 
g. G. verbreitet in d. Eb. u. im Vorgeb., ungefähr bis 900 m., im Gesenke bis ins tiefere 
Hochgeb., noch bei 1330 m. — Um Br. bei Nimkau, Wohnwitz, Lissa, Arnoldsmühl, Gniechwitz, 
Oswitz, in der Strachate, bei Klarenkranst (hier auch zahlreich in einer form, phyllopoda fL), 
Mahlen u. allgemein verbreitet in den Trebn. Hügeln, besonders formenreich um Obernigk; 
Ohl. etc. — Hierzu:

ß) grandidentatum Uechtr. Ansehnlich, bis 1 in. u. darüber; St. rei­
cher und zugleich dicht beblättert (bis 25—30 Bl.) ; Bl. gross, verlängert, meist 
breitlanzettlich, beiderseits mit 3—4 sehr grossen, den Querdurchmesser an 
Länge nicht selten übertreffenden, bis 0,020—0,030 m. langen, linealen o. lan- 
zettlichen Zähnen, daher fast fiedertheilig-zerschlitzt ; Kopfe gross; äussere Blkr. 
bisweilen bis 0,030 m. lang; Hüllbl. bleichgrün^ fast kahl.

In schattigen Gebüschen u. Wäldern selten. (Kippe b. Schatzlar (Fax)]; Br: Obernigk, am 
Hügelwege von den Sitten nach dem Belvedere (TL); Carlsruhe O.S. (Bt.)!; an der Jelenica bei 
Üstron (Nagel) ! — Nahe verwandt mit dem unserm G. fehlenden H. virescens Sond., aber durch 
die grossen Bl.zähne und die nicht kreiselförmigen Hüllen leicht zu unterscheiden.

y) coronopifolium Koc h. JB l. schmal - lanzetl lieh oder lineal - lanzettlich, 
(0,02 — 0,015 m. br.), beiderseits mit 2—3 verlängerten, den Querdurchmesser 
nicht selten um mehr als doppelt übertreffenden, nach der Spitze meist etwas 
einwärts gekrümmten Zähnen, minder zahlreich u. dicht als bei ß.

In trocknen, sandigen Wäldern nicht häufig. Grnb: Damm des Oderwaldes (Dr. Hellmich)!, 
Blücherberg, Wittgenauer Berge, Weite Mühle, Halbmeilmühle, Rohrbusch (Hw.)!; Br: Obernigk 
(U.); Mysl: Dzieckowitz (G. Paul) !. Besonders schmalblättrige in der Tracht an H. umbellatum 
var. coronopifolium u. var. stenophyllum erinnernde Exemplare, deren untere u. mittlere Bl. 
beiderseits 3—5 Zähne zeigen, während die obem schmal-lineal bis fädlich u. vorherrschend 
ganzrandig sind, stellen das H. tridentatum v. angustissimum Uechtr. (Jahresber. der schles. G. 
1879) vor; zu diesem gehört die Mehrzahl der von Hw. um Grnb. gesammelten Pflanzen.

d) denticulatum Uechtr. St. 2—4kÖpfig; Bl. klein, länglich bis länglich- 
lanzettlich, ohne grössere Zähne, fein gezähnelt, seltner fast ganzromdig. — Ver­
wandt mit H. dryadeum Jord.

Bisher nur um Obernigk b- Breslau (TL).
b) alpestre F ̂ Schultz! Meist niedriger (0,25—0,45 m.), gegen den Grund 

meist dichter beblättert; Bl. meist kleiner, oft nur gezähnelt, mittlere u. obere 
am Grunde mehr abgerundet; Köpfe weniger zahlreich, etwas kleiner; Hüllbl. 
breiter, auch die äussern fast kahl o. kahl, dunkler grün bis schwärzlichgrün; 
Bth.gesättigt ^gpldgel^— H. crocatum Wimm. Fl. (ed. III.) nicht Fr., H. go- 
thicum'Tr(z7TET)7H1. diaphanum Fr. ß. _gothicujR Gris.

Bergwiesen, grasige Lehnen, Waldränder des Vor- u. Hochgeb. zerstreut, ausnahmsweise 
auch in der Eb. Im Isergeb. auf der Kobel- u. Iserwiese! u. bei Carlsthal (W. Fl.), Flinsberg 
(W.)!, Schreiberhau (Hier.)!; im Riesengeb. unter der alten schles. Baude!, bei den Kochel­
häusern, Krummhübel (W. Fl.)!, Pfarrhübel, Brückenberg (Sieg.)!, Melzergrund (Hög.) !, Kessel­
koppe (J. Kablik), Krkonoš, St. Peter (WkL), Kiesberg!, Aupengrund (Trautm.)!, Grenzbauden 
(Pax)!, Rehhorn (HÖg.)!, Schmiedeberger Kamm bei Buschvorwerk (W. Fl.)!; Friedl: Torf­
wiesen bei Raspenau!, langer Berg bei Beimswaldau (Firle)!, Görbersdorf (Str.)!, Steinau!; im 
Eulengeb. in der Einsattlung zw. Eule u. Sonnenkoppe (W. FL); Carlsberg auf der Heuscheuer 
(Felsmann) ! ; Reinerz : Hohe Mense (Grab) !, Roms !, Einsiedelei (W. Fl.) ! ; Gesenke: Nestelkoppe 
bei Gräfenberg (Wichura)!, gr. Kessel u. auch sonst hier u. da (IL). — In der Eb. bisher nur 
um Br. bei Obernigk, hier auch mit Uebergängen zu a. (TL). — Eine bemerkenswerthe noch 
weiter zu beobachtende Abänderung ist:

ß) pliyllopodum Uechtr. Niedrig (0,20—0,25 m.); St. dünn, etwas hin- 
u. hergebogen, meist nur 4blättrig; Bl. schmal-lanzettlich, 2— 4 grundständige 
zur Bth.zeit vorhanden; Köpfe 1—2; Hüllbl. schwärzlich, noch breiter, stumpf, 
die Innern stumpflich, minder verschmälert. — H. silesiacum CeL Prodr. (ed. 
cech.), nicht Krause; H. silesiacum ß. dentatum K. Knaf in litt, ad Ü.

Sehr selten im westl. Hochgeb. Bisher nur an der Kesselkoppe im Biesengeb. (K. Knaf 1872) !
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ß. (Accipitrîna genuîna Fr.) Bl. sitzend o. umfassend, die unteren gestielt? 
Hüllbl. vielreihig, dachzieglig, die înnern stumpflich o. stumpf, gegen die Spitze 
weniger verschmälert.

* (Prenanthoidea Koch.) Mittlere u. obere Bl. mehr o. weniger umfassend? 
Kopfstiele u. Hüllbl. meist drüsig, die äussern wenig zahlreich, locker ab­
stehend. 4

f (Eu prenanthoidea Uechtr.) Untere u. obere Bl. mehr ©.weniger ver­
schieden gestaltet? Saum der Blkr. gewimpert o. kahl; Fr. hellrothbraun, 
zuletzt stets bleich, ins Blassgelbe.

71&. H. ;;renantlioiłes Vili St ziemlich steif o. etwas hin- u. hergebogen,
meist Jest, reichbeblättert, oberwärts doldentraubig-rispig oder dcldenrispig,
schwach gestreift, zerstreut behaart bis fast zottig; Bl. länglich bis länglich-lanzett-
lich, meist feingezähnelt, kurzhaarig, am Rande gewimpert, weich, seltner derb,
unterseits graugrün u. mit engem Ademetz, grundständige zur Bth.zeit nur in selt­
nen Fällen vorhanden; unterste St.bl. in den mässig langen, am Grunde etwas 
verbreiterten, geehrten Bl.stiel allmälich verschmälert, die folgender, über 
dem breiten, meist umfassenden Grunde meist mehr o. wenige) geigenf. verengert, 
mittlere u. obere länglich o. eif.-länglieh, lierzf.-stengelumfassend, zugespitzt; 
Köpfe meist zahlreich (10—30), kaum o. höchstens mittelgross; Hüben etwas
abgerundet o. am Grunde verschmälert ; Hüllbl. undeutlich dachzieglig, schwärz­
lichgrün, nebst den Kcpfstielen sternhaarig u. mit schwarzen Drüsenhaa­
ren ziemlich dicht bekleidet, innere stumpflich, bleichberandet; Saum der Blkr.
gewimpert. 2)

Aug., Sept. Grasige u. felsige Lennen u. Schluchten, Gebüsche des Hochgeb., namentlich 
in der liefern Region, stellenweise bis in die obere Waldregion herabsteigend, Im Riesengeb. 
verbreitet, auch am Eehhorn (Siegert) ! ; hohe Mense (W. Fl.), wohl derselbe Standort wie „Eeinerz“ 
bei W. Gr.; Gl. Schneeberg! (W. Gr.); im Gesenke nicht selten! (W. Gr.). In den Beskiden
nur auf der Barania (KIbh.).

Blkr. citronengelb. H. 0,40—1,00 m. Ausnahmsweise nach Näg. durch Ro­
setten überwinternd. — Eine vielgestaltige, besonders in der Bl.form abändernde 
Art. Hauptfo rmen :

11 a) buplenrifolium W. Gr. ! Meist grösser; St. steif o. etwas hin- u. 
hergebogen ; BI. breiter, eif.-längl., feingezätinelt, die mittlern reiner geigenf., 
am Grunde tief-kerzf. geährt, ar.terseits stärker graugrün; Köpfe klein, auf ent­
ferntem spreizenden Stielen; Höilbl. schmäler; Saum der Blkr. meist deutlich 
gewimpert. — H. prenanthoides Vill. Précis t. III. f. 2!, H. bupleurifolium Tsch.

Besonders hohe Individuen mit sehr verzweigtem, dicht beblättertem, reich- (bis 40) hopfi­
gem Bth.stande u. langem, noch stärker spreizenden Zweigen bilden das H. prera.ithoides * rami- 
gerum Fr.! Dieses z. B. am Eehhorn (Hög., Fax)!, in der Melzergrube (Z.)! u. im Weiss- 
wassergrunde des Riesengeb. (Junger)!; Leiterberg im Gesenke (Gr.)!. — Abänderung:

ß) perfoliatum Froel. (als Art). Kräftig; Bl. gross, breit-länglich, 
(0,030—0,04.5 m. breit), am Grande tief herzförmig, mit breiten, abgerundeten, 
sich deckenden Lappen, ganzrandig o. sehr fein gezähnelt, die obersten breit-eif.

Sehr selten und vereinzelt. Im Riesengeb. am Ziegenrücken (Fax) !, im Gesenke im Kessel 
(M. Wkl.)!

b) angustifolium Tauscht St. steif, meist armköpfiger; Bl. schmäler, 
länglich ■ lamettlich., seltner fast lineal-lanzettlich, feingezähnelt bis gezähnt, 
seltner fast ganzrandig, mit minder tief herzf Grunde umfassend o. halbum­
fassend, die mittlern undeutlicher o. kaum geigenf.; Kopfe etwas grösser, auf 
mehr aufrechter. Stielen, Hüllbl. breiter; Saum der Blkr. meist schwächer ge­
wimpert. — H. prenanthoides var. lancifolium W. Gr. ! z. Th., H. prenanthoides 
v. genuinum Lindeh.l, H. strictum mancher Aut.

So besonders am Gl. Schneeberge (schon Tausch!) u. im Gesenke; im Riesengeb. seltner: 
Kesselkoppe’, Krkonoš!, Kiesberg!.

Zu einer Abänderung mit kleinern, kürzem tu etwas breitem, oft stark gezähnten Blättern, 
deren obere aus breit-eif., abgerundetem Grunde nicht selten länger zugespitzt sind, gehört 
EL corymbosum v. micro cybe Fr. Hier. eur. Suppl.!.
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Diese im Rîesengeb: im Kessel an der Kesselkoppe! (Trautm.) u. seltner im Teufels­
gärtchen (ders.) !
ř c) parvifolium Uechtr. St. meist niedriger u. zierlicher, ziemlich dünn, 
steif o. namentlich im obern Theile etwas hin- u. hergebogen u. daselbst nur 
spärlich beblättert, fast kahl o. kahl ; Bl. steif, kleiner als bei den vorigen, aus 
mehr o. weniger herzf. Grunde umfassend o. halbumfassend, ziemlich kahl, 
aber am Rande deutlich gewimpert, gewöhnlich scharf gezähnelt o., besonders 
gegen den Grund, gezähnt, freudig grün, unterseits blasser, doch kaum grau­
grün, minder deutlich gitternetzig, die untern schmal länglich-lanzettlich, die mitt- 
lern länglich o. breit länglich-lanzettlich, zerhältnissmässig kurz, die obersten 
breit-eif., sehr klein; Bth.stand armköpfig-doldenrispig, seltner doidentraubig- 
rispig o. fast traubig ; Köpfe 3 — 6, selten mehr, auf äufiechterty meist genäher­
ten schlanken Stielen, wie diese feiner drüsig, sonst wie bei a.;:.8aum der 
Blkr. an der Spitze spärlich gewimpert.

Bisher nur im östl. Theile des Riesengeb. Selten u. spärlich in der ülelzergrube (Z.)! u. 
am Kiesberge! (Ft.), häufig am Behhoni (Hög. u. Fax)! In der Cultur beständig.

722 X 745. H. villosum X prenantlioides Schultz Bip. bei .!. Schultz Arcli. 
1854 u. 55, Uechtr. (Oest. bot. Zeit. 1862 p. 86). St. steif, dicht beblättert, wenig 
(2—5) köpfig, seltner Iköpfig, mehr o. weniger grau-zottig, oberwärts stern­
haarig; Bl. länglich, länglich-eif. bis länglich-lanzettlich, buchtig-gezähnt, nament­
lich öie mittlern, gewimpert, auf dem Mittelnerv zottig, sonst zerstreut be­
haart; mittlere u. obere mit herzf. o. fast abgerundetem Grunde stengelum- 
fassend, grundständige zur Bth.zeic meist verwelkt; Köpfe viel grösser als bei 
allen Prenanthoideis des G.’s, etwas kleiner als bei H. villosum, auf zottigen, meist 
drüsenlosen Stielen; Hüllen am Grunde bauchig; Hüllbl. gleichgestaltet dach- 
zieglig, lanzettlich, meist anliegend, zottig ; Saum der Blkr. kahl, seltner etwas 
gewimnert; Griffel russfarben.

Juli, Aug. Aeusserst selten unter den Eltern auf Felsplatten des gr. Kessele im Gesenke! 
(Gr., Ü.).

Blkr. goldgelb. H. 0,15—0,35 m. H. villosum ß. dentatum Wimm. Fl. (mit 
.A usschluss des Syn. H. dentatum Hoppe), H. villosum ß. intermedium Grab. 
FL, H. tricbodes Gris., nach brieflicher MittLeilung, doch ist die Abbildung 
be> Rchb. (Je. t. 179) wenig auf unsre PC. passend.

Von H. villosum durch schwächere Bekleidung, den dichter beblätterten, meist mehrköpfb 
gen St., durch die Form u. Zahnung der St.bl., das Fehlen der grundständigen Bl. zur Blüthe- 
zeit, durch die kürzer», mehr genäherten Kopfstiele, durch etwas kleinere Köpfe u. die schma­
len Hüllbl. sofort zu unterscheiden. Ďie Zottenbekleidung, die namentlich an den Hüllbl. stark 
hervortritt, der niedrigere Wuchs, die Gestalt u. Grösse der Köpfe entfernen die Pflanze von 
ahe^, Formen der ÏI. prenanthoides.

/ 74ö. H. I'iekii Uechtr. St. steif, hohl, noch reicher u. dichter bis zur Spitze 
beblättert, gestreift, kahl, o. etwas rauh; Bl. gross, eif.-länglich, mit breitem, 
herzf. Grunde halbstengelumfassend bis umfassend, entfernt, gezähnelt, seltner 
gezähnt o. ganzrandig, derb, am Rande spärlich gewimpert, sonst kahl o. fast 
kahl, oberseits lebhaft grün, mit mattem Glanze, unterseits bleicher, etwas 
bläulichgrün, mit weitmaschigem Adernetze, unterste ziemlich kurzgestielt, zur 
Bth.zeit stets vertrocknet, die folgenden am Grunde etwas verschmälert, mitt­
lere aus breit-herzf. Grunde allmälich zugespitzt, oberste breit-eif., meist plötz­
lich lang zugespitzt u. gewöhnlich ganzrandig; Köpfe etwas grösser als hei 
vor., ziemlich gedrungen in meist arniköpfiger Doldenrispe, gewöhnlich 3—6, 
auf kurzen sternfilzigen u. drüsenhaarigen Stielen; Hüllen meist abgerundet; 
Hüllbl. undeutlich dachzieglig, breiter, stumpf, schwärzlicbgrün, innere mit 
breitem, blassgrünen Bande, fast Kahl, äussere am Grunde schwach grauflockig; 
Saum der Blkr. kahl. 2J.

Ende Aug., Sept. Steinige Lehnen der Schluchten der westl. Hochsudeten, selten u. meist 
spärlich. Im Biesengeb. in der kl. Schneegrube am Fusse des Basaltfelsen mit 745 zahlreich! 
(St. 1871), Melzergrube (Hög.)!, Teufelsgärtchen und sehr sparsam am Kiesberge (Bax)!.
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Blkr. citroiiengclb, ins Goldgelbe übergebend. H. 0,40—075 in. _H. Salicis, „ 
foliupj Ueejitr, IJłąhręsb. de- s.-hles/_Ggs,.^]874), nicht Lindeb.

Getrocknet leicht gelb werdend. H. salicifolium Lindeb. unterscheidet sich nach der Be- 
Schreibung u. nach den in den Hier, scand. exc. ausgegebenen Exemplaren durch den gegen 
die Spitze minder dicht beblätterten St., durch kaum o. nur wenig umfassende, nicht herzf., 
schmalere u. längere untere BL, durch die am Grunde verschmälert abgerundeten, allinälich, 
nicht plötzlich zugespitzten obern BL, durch verlängerte, wie die deutlicher verschmälerten 
Hüllbl. völlig drüsenlose Kopifetiele, durch den lockern Bth.stand, längere, lichter goldgelbe 
Blkr. u. durch schwarzbraune Er. Die in Fries’ Hier, europ, von Christiania als H. salicifolium 
aus gegebne Form scheint entgegen Lindebergs Ansicht (bei Hartm. ed. 11.) von dessen Pflanze 
verschieden; sie kommt der unsrigen weit näher u. ist vielleicht nur als eine schmalblättrige 
Varietät derselben mit minder deutlich herzförmigem Grunde der BL u. drüsenlosen Kopfstie­
len aufzufassen. Da sie indessen ohne Beschreibung publicirt wurde, so erschien es passender, 
für die Sudetenpflanze einen andern Namen zu wählen.

’H (Foliosa Fr,, z. Th.) BL fast gleichgestaltet, nie geigenf., unterste meist 
sehr kurz gestielt; Saum der Blkr. kahl, seltner etwas gewimpert; Fr- 
zuletzt dunkel-schwarzbraun, seltner licht-rothbraun.

747. H. Tauschiamun Uechtr. St. steif, fest o. hohl, kahl bis rauhhaarig, 
an d. Spitze meist armköpfig-doldenrispig, seltner fast traubig - doldenrispig, 
mit meist kurzen Aesten; Bl, länglich bis länglich-lanzettlich o. lineal-lanzettlich, 
allmälich zugespitzt, untere länglich, kurzgestielt, zur Bth.zeit stets vertrocknet, 
die mittlern u. obern mit halb- o. ganz umfassendem herzf. o. abgerundetem 
bis gestutztem Grunde, scharfgezähnt o. gezähnelt, unterseits blasser, kaum 
graugrün, mehr o. minder deutlich gitternetzig geadert; Kopfstiele auf­
recht, sternfilzig bis kahl, drüsenlos o. drüsig, mit o. ohne längere schwärz­
liche einfache Haare; Köpfe gross; Hüllen am Grunde breit abgerundet bis gestutzt; 
Hüllbl. deutlich dachzieglig, schwarzgrün bis schwarz, sehr stumpf u. breit, die 
innern meist breit blassberandet, die änssern einfach behaart, mit u. ohne 
Drüsen o. kahl; Saum der Blkr. kahl; Fr. zuletzt sehr licht röth&chbraun o. 
schwarzbraun. 7) H. prenanthoides ß. lancifolium W. Gr. ! (z. Th.).

Ende Aug., Sept. Gebirgswiesen, felsige Lehnen im Hochgebirge zerstreut.
Blkr. gesättigt goldgelb. H. 0,30—0,60 m. Eine sehr wandelbare Art, 

deren Endglieder sich auf den ersten Blick wenig ähnlich sehen, aber durch 
eine Reihe entschiedner Mittelformen eng verbunden sind. Hauptvarietäten:

’ a) inuloides Tausch! (als Art) in Flora 1837 I, Beibl. St. fest, undeutlich 
gestreift, kahl o. fast kahl, nur am Grunde Öfter kurz rauhhaarig; Bl. länglich, 
länglich-lanzettlich bis lineal-lanzettlich, ziemlich kahl o. unterseits weichhaarig 
u. am Rande gewimpert, die mittlern u. obern halbumiässend, unterseits mit 
weitmaschigem wenig deutlichem Adernetz; Kopfe 2—8, selten mehr, auf dün­
nem, schwach sternhaarigen, meist drüsenlosen, bisweilen völlig kahlen Stielen; 
Hüllbl. schwarz, kahl o. fast kahl, die innern blasser berandet. — H. crocatum 
Fr, (z. Th.), nicht Wimm., H. prenanthoides y. strictum Wimm. Fl. ed. III., 
H. boreale var. Gris., Neilr., H. reticulatum Lindeb!.

Selten im Riesengeb: Kessel an der Kesselkoppe! (Tausch), Rehhorn (J. Kablik)!, am 
Krkonoš (K. Knaf)!; häufiger in den Ostsudeten am Gl. Schneebergei u. im Gesenke am 
Altvater! (Gr.), Petersteinl, im gr. Kessel! (W. Fl.) u. bei Franzens Jagdhaus in der Kriech 
(Oborny)! — Bei der Pflanze des Biesengeb.s beobachteten wir stets blass röthlich-braune Fr., 
bei der des Gesenkes, welche im Uebrigen nicht verschieden ist, dagegen nur dunkel-schwarz­
braune. —- Eine Modification dieser Rasse, die den Debergang zur folgenden vermittelt, ist:

ß) striatum Tausch! (als Art) in Flora 1. c. Wie vorige, aber der St. 
meist stärker gestreift, nebst den oft etwas breitem Bl. mehr behaart, die 
Kopfstiele stärker sternflockig, wie der Grund der äussern Hüllbl. mit 
kurzen weissgrauen einfachen Haaren, u. meist -nur vereinzelten Drüsen haaren, 
Fr. wie es scheint stets dunkel-schwarzbraun. — H. prenanthoides y. dentatum 
Tausch pi. sel. Boh. IJ (nach dem Autor selbst), H. corymbosum Fr. (z. Th., 
wenigstens die Pfl. des Schwarzwald es, die auch dort in a. übergeht), nicht 
Pers., nicht Lindeb.

Im Biesengeb. sicher nur am Rehhorn, sehr sparsam mit a) (Pax)!, häufiger in den Ost­
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Sudeten am Gl. Schneebergei (Tausch) u. besonders im Gesenke am Köpernikstein (Wkl.)!, 
auf der Brünnelhaifle (Z.)l, im gr. Kessel! (Ü.), hier mit Uebergängen zur Grundform!; am 
Altvater eine niedrige 1—Sköpfige Form mit sehr grossen bis 0,02 m. breiten Hüllen!

& b) p achy cep h alu m Uechťr. St. stark gestreift, hohl, von abstehenden 
weissgrauen, am Grunde schwarzzwiebligen Haaren ziemlich dicht rauhhaarig, 
gegen den Grund oft kahler; BL meist breiter, am Rande stärker gewimpert, 
unterseits, seltner beiderseits, zerstreut bis ziemlich dicht rauhhaarig, mit 
gewöhnlich deutlicherem Adernetz; Kopf stiele dick, aufrecht, selten etwas 
gespreizt, dicht weissgrau-sternfilzig, mit zahlreichen langem, ťheils drüsenlosen, 
ťheils drüsigen einfachen Haaren; Kopfe 3—10, selten mehr; Hüllen am 
Grunde fast bauchig; Hüllbl. schwärzlichgrün, die innern breiter blassberandet, 
die äussern am Grunde schwarzdrüsig; Fr. blass-rothbraun, zuletzt fast bleich. 
— H. coryrobosum var. pachycephalum Fries in litt, ad U., H. prenanthoides 
ß. lancifolium W. Gr. ! (z. Th.), H. cydoniaefolium Gris., (z. Th., die Sudeten­
pflanze u. wohl auch die der Karpathen), aber nicht VilL

Den Westsudeten fehlend; in den Ostsudeten hier u. da: am Gl. Schneeberge u. besonders 
im Gesenke am Altvater!, Hirschkamm! (Freyn), an der Janowitzer Haide!, im gr. Kessel! 
(Gr.), kl. Kessel (Behm.)!, in der Kriech bei Franzensjagdhaus (Oborny)! u. am Schlösse! 
(Fr.)! — Im gr. Kessel auch sparsam in einer stylosen Form (Fr.)! — Dies ist die Pflanze 
welche wir früher ausschliesslich für H. striatum ansahen und es ist sehr wahrscheinlich, dass 
auch Tausch sie mit unter seiner Art verstanden hat, obgleich das von uns verglichene Original­
exemplar zur Varietät ß. der ersten Rasse gehört.

’* 748. H. riphaeuirt Uechtr. (in Oest. bot. Zeit. 1872). St. ziemlich schlank u. 
dünn, mässig beblättert (4—7 BI.), 1—3köp£g, seltner dolderrispig-wenigkönfig, 
zerstreut behaart; Bl. ziemlich entfernt. länglich bis cif. - lanzettlieh, allmälich 
zugesp’tzt, mit abgerundetem o. fast gestutztem, nie he.rzf. Grunde halbwmfassend, 
entfernt gezähnelt, unterseits blasser, kaum o. nm undeutlich netzadrig, die 
untern zur Bthe.zeit gewöhnlich vertrocknet, seltner noch 1 — 2 vorhanden; 
Köpfe mittelgross, auf steif aufrechten, fein drüsenhaarigen, schwach grauilocki- 
gen Stielen; Hüllen am Grande etwas gestutzt; Hüll»!, schwärzlich, ziemlich 
breit, stumpf, die innern mehr grün u. fast kahl; Saum der Blkr. etwas gewim­
pert; Fr. rothbraun, zuletzt braunschwarz. X-

Ende Juli, Ang., früher als die übrigen ťrenanthoidea. Trockne grasige, steinige Triften 
der Lehnen u. Schluchten der westl. Hochsudeten zerstreut, faßt nur an den Südgehängen u. 
zwar im Riesengrunde am Kiesberge ziemlich häufig! (hier von U. zuerst 1857 unterschieden), 
unfern des Aupafalls gegen die weisse Wiese (Freyn)! u. am Ostabhange des Brunnberges zw. 
Schnee- u. Wörlichgraben!, Ausgang des Blaugrundes gegen Gr. Aupa spärlich (Junger)!, 
langer Grund (Pax)!, zahlreich am Ziegenrücken (Junger)!, an der Kesselkoppe (Freyn)!, ausser­
dem nur im Melzergrunde (Z.)!

Blkr. tief goldgelb. H. 0,15—0,40 m.
Eine endemische, in der Tracht sich einigermassen dem H- sudeticum Sternb. (i. e. H. 

bohemicum) nähernde Art, die indessen sicher zu den Prenanthoideis gehört. Sie tritt in einer 
kurz- u. in einer langblättrigen Form auf-, ausserdem ist das Läufige Vorkommen einer form, sty- 
losa, bei welcher dev Saum der Blkr. verkürzt u. zerknittert ist, infolge dessen die Griffel weit 
herausragen, für sie charakteristisch, da diese an vielen Stellen vorherrscht oder ausschliess­
lich vorkommt. Ueberwintert nicht gerade selten durch Rosetten.

** (Sa bau da Fr.) Mittlere u. obere BL aus breitem Grunde sitzend o. schwach 
umfassend; Kopfstiele u. Hüllbl. drüsenlos; letztere regelmässig-dachziegligj,, 

^sämmtlich angedrückt o. die äussern wenigstens theilweise^absteŁfind, mit auf­
rechter Spitze; Saum der Blkr.Tant

749. H. boreale W. Gr. (1829), Fr. Syinb. u. Epier., (nicht Fr. Novit.) 
(1819). St. kräftig, reich u. meist dicht beblättert, erhaben gestreift, kahl o., 
zuma. in der untern Hälfte, rauhhaarig, an der Spitze melköpfig-doldenrispig o. 
rispig, nur ausnahmsweise fast traubig (var. racemosnm Hausm.); Bl. meist 
derb, gezähnt o. gezähnelt, seltner unregelmässig tief-fiederspaltig, gezähnt o. 
kämmig eingeschnitten (var. lacerum W. Gr.), gewimpert u. etwas rauh, 
sonst fast kahl, seltner weichhaarig, zumal in d. Jugend, die untersten läng- 
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lich, in den kurzer. Stiel verschmälert, die darauf folgenden lanzettlich bis eif.- 
lanzettlich, kurzgestlelt bis sitzend, die ohern breit -eif., mit abgerundetem 
Grunde sitzend o. etwas umfassend; Btb.stanu gewöhnlich beblättert; Köpfe 
ziemlich gross o. mittelgross, auf sternfilzigen, sonst meist kahlen, gegen die 
Spitze verdickten u. mit Hochblättchen versehenen Stielen; Hüllen am Grunde 
eif.; Hüllbl. dunkelgrün bis schwärzlich, namentlich beim Trocknen oft tief 
schwarz werdend, nur die innersten am Grunde mit bleicherem Rande, stumpf 
u. breit, kahl, seltner mit spärlichen weisslichen Borstenhaaren; Griffel russ- 
farben; Fr. zuletzt fast schwarz. 2)

Aug. — Oct. In trocknen Gebüschen, Laub- u. Nadelwäldern, an Hügel- u. Berglehnen d. 
d. g. G. von der Eb. bis ins höhere Vorgeb. verbreitet u. meist zahlreich, noch am Eingänge 
in die Melzergrube (Hög.) u. am Schmiedeberger Kamme (W.). — Um Br. bei Canth, Gäbel, 
Nimkau, Wohnwitz, Muckerau, Lissa, Goldschmiede, Arnoldsmühl, im Park von Brocke, 
Strachate, zw. Zimpel u. Bischofswalde, Krarst, Oswitz, Kapsdorfer Goi, Gr. Bake, Mahlen etc., 
besondere verbreitet in den T-ebri. Flügeln; die seltne Var. racemosa bisher nur zw. Obernigk 
u. Biemberg (U.).

Blkr. goldgelb. H. 0,30—',30 m. H. saoandum der altern deutschen 
Autoren, (weder L. spec, noch L. fi. suec.), H commutatum Becker, Lindeb., 
H. sylvestre ^’a.isch (in Flora). — Eine vielfach, besonders in der Gestalt u. 
Breite der Bi. variirende, aber stets leicht wiederzuerkennende Art; eine 
bcmerkenswcrthe Form ist:

ß) chlorocephalum Uechtr. (in Oborny, Fl. des Kr. Zncirn). Hüllbl. 
auch getrocknet trübgrün, die innersten an der Spitze oft rothbräunlich.

So weit seltner: Görl: Obermühlberge (Pe. als H. autumnale Gris.)!; lauer: Siebenhuben 
(Sch.)!, Altwasser (Langner)!} Br: Obernigk u., wenigstens früher, in den Waldpartieen des 
bot. Gartens (ü.).

Wir haben dieser Art die jetzt allgemein üblich gewordne Bezeichnung, freilich mit ver­
ändertem Autornamen, belassen, obwohl Lindeberg (Hier, scand exs. 100) gezeigt hat, dass sie 
von Fries erst seit 1848 (Symb.) für unsre Pflanze, die in Skandinavien nur bei Christiania als 
Gartenflüchtling vorkommt, angewendet worden ist. Lindeb. hat aus diesem. Grunde den der Ver­
gessenheit anheimgefalkien, scnon wegen des Gay’scben Homonyms wenig empfehlenswertheu 
Beckerschfen Namen vorgezogen ; passender wäre wohl (die bekannter gewordne, auch von 
Frölich adoptirte Bezeichnung H. silvestie Tausch gewesen, zumal beide Benennungen aus 
demselben Jahre (1828) stammen.

H. s ab au d um L. (spec, et h. Ups.) — H. autumnale Gris., welches 
nach A. Schultz an einem Graben >n Seidenöerg b. Görl. vorkommt, konnte 
nicht als sicherer Bürger unserer Flora acfgefünrt werden, ua wir die Pflanze 
in neuerer Zeit nicht wieder zu vergleichen Gelegenheit fanden. Sie unter­
scheidet sich vom vorigen durch die stets breiten, meist kürzern, am Grunde 
deutlicher umfassenden BL, durch an der Spitze weniger verdickte Kopf­
stiele, noch breitere an Grunde mehr gestutzte Hüllen u. lichter grüne, oft 
rothbraun überlaufne, stäruer bekleidete Hüllbl.

750. H. barbatum Tausch, Fr. Epier., (nicht Lois!., nicht Hegetschw.). St. 
dünner, zarter gestreift, oberwärts weniger beblättert, wie d!e Bl.stiele meist 
von ziemlich langen, etwas spröden weisslichen Haaren mehr o. weniger rauh­
haarig bis zottig, oberwärts kahler, an der Spitze traubig; Bl. meist dünn, 
gezähnelt, am Rande gewimpert, unterseits zerstreut behaart, bisweilen fast 
kahl, auf dem Hauptnerven zottig, die untern gestielt, länglich bis länglich- 
lanzettlicb, die übrigen mit abgerundetem o. etwas verschmälertem Grunde 
sitzend, eif.-lanzettlich, die obersten eif., lang zugespitzt, oft von verlängerten 
weissen Haaren zottig; Kopfstiele sternfi'zig, meist mit wenig zahlreichen 
Jüngern weisslichen Haaren, mit o. ohne Hochbiättchen, gegen die Spitze nicht 
o. nur wenig verdickt, die untersten oft nur so lang o. selbst kürzer als das 
Tragbl.; Köpfe mittelgross; Hüllen am Grunde schmäler; Hüllbl. stumpf) ge­
wöhnlich mit spärlichen weissen Borstenhaaren, richt grasgrün, mit dunklerer 
Spitze, die äussern am Kiel meist etwas dunkler, die innersten bleichgrün, kahl; 
Griffel russfarben; Fr. zuletzt blassbraun. 2J.
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Ende Ang. — Oct Lichte Gebüsche, Wälder, Waldränder, im niedern Vorgeb. sehr selten. 
Bisher nur an den Uordgehangen des Eulengeb. Schwd: Berge zw. Ludwjgsdorf u, Oberweistritz 
mit vorigem! (18Ï2 von P. entd.), auf einem Vorberge der Sünnenkoppe gegen Langenbielau 
(Ans?)!. VermutlmcK ancE?in der Grfsch. Glatz, da die bei uns die U.W.Grenze ihrer Verbrei­
tung findende Pfi. im westl. Mähren nicht selten ist.

Blkr. goldgelb. H. 0,25—0,60 ni. H. racemosum aut. z. Th., H. racemo- 
sum ß. barbatum Froh, Fr. symb.

Vorigem ähnlich, aber minder kräftig u. reiner grün. Das zunächst in Südmähren u. N. Oester­
reich vorkommende H. racemosum W. Kit. ist von diesem durch die noch kleinern Kopfe u. 
die schwarzbraune Fr. leicht zu unterscheiden. Für unsre Art beinahe charakteristisch ist das 

r häufige Vorkommen von Exemplaren, deren St in o. unterhalb der Mitte derart gestaucht ist, 
dass die spiralige Anordnung der Laubbl. gestört wird u. dieselben gewissermassen eine Art 
Rosette bilden. Die oberhalb dieser Luftrosette stehenden Bl. nehmen alsdann meist plötzlich 
an Grösse auffällig ab u. sind oft nur schuppenartig. Hierher gehört, wenigstens z. Th., H. 
tenuifolium Host u. H. sabaudum £. subverticillatum hfeilr. Bisweilen, (namentlich in süd­
lichem Gegenden, doch auch in unserm G.) tritt die Axenstauchung schon fast unmittelbar 
über dem Erdboden ein 5 solche Exemplare (H. oppositifolium Vucot., H. croaticum F. Schultz, 
nicht W. Kit.) machen ganz den Eindruck eines phyllopoden Hieracium der Pulmonarea-Reihe 
und schliessen sich habituell eng an gewisse Arten der vom Autor selbst als ein Bindeglied 
der Vulgata u. Sabauda erklärten Gruppe Italica Fr. an, der sich übrigens das H. barbatum 
auch durch die Farbe der Hüllbl. u. Fr. derart nähert, dass es von Fr. zuletzt (Hier. eur. exs.) 
geradezu ihr angereiht wurde. Ebenso bringt Boîssier (Fl. orient.) zwei sehr nahe stehende 
Pflanzen, H. racemosum W. Kit. u. II. anisophyllum B. zu den Italiciß. Da indessen die oben 
erwähnte Erscheinung in Ausnahmefällen auch bei H. boreale auftritt, so lässt sich diese Auf­
fassung wohl kaum rechtfertigen.

*** (Umbellata Fr. Epier.) Bl. gleichgestaltet, sitzend o. kurzgestielt; Hüllbl. 
nebst den Kopfstielen drüsenlos, regelmässig-vielreihig, die äussern 
abstehend, mit ztirücfigescfitagner Spitze*,  Saum der Blkr. kahl; Griffel 
meist gelb/l)ei unsrer Art indessen auch öfter dunkel gefärbt.

751. H. nmbellatnm L. St. steif, kahl o. etwas raub, bisweilen kurz­
haarig, dicht beblättert, gestreift, an der Spitze doldenrispig o. fast doldig, 
sehr selten schmal-traubig, mit verkürzten meist einköpfigen Zweigen (var. 
aliflorum Fr.); Hl, derb, mit verschmälertem Grunde sitzend o. sehr leurz ge­
stielt, lineal, länglich o. lanzettlich, in der Breite veränderlich, spitz o. stumpf­
lieb, ganzrandig, gezäbnelt bis gezähnt, an dem oft umgerollten Rande kurz 
gewimpert o. glatt, sonst kahl o. behaart; Kopfstiele sternhaarig, an der 
Spitze verdickt, meist mit nicht selten in die Hüllbl. übergehenden Hochblätt­
chen; Köpfe mittelgross, seltner ziemlich klein o. ansehnlich; Hüllen anfangs 
Iweiself., zuletzt fast gestutzt; Hüllbl. gleichfarbig dunkelgrün o. trübgrün, ge­
trocknet oft schwärzlich, meist kahl, die äussern schmäler u. minder stumpf; 
Griffel goldgelb, zuletzt bräunlichgelb, aber auch öfter russfarben ; Fr. bei der 
Reife meist schwarzbraun. 2J.

Mitte Juli — Spätherbst. Auf trocknen Wiesen, Haiden, an Weg- u. Ackerrändern, in 
trocknen Gebüschen u. Wäldern, d. d. g. G. gemein, von d. Eb. bis ins höhere Vorgeb. (z. B. 
tserwiese um die Kammhäuser (E.!); die Var. aliflorum bisher nur um Eothkretscham bei Br. (U.J.-

Blkr. goldgelb. H. 0,25—1,00 m. — üeberaus veränderlich, die breitblättri­
gen Formen mit schwärzlichen Hüllen, bisweilen dem H. boreale ähnlich, aber 
durch die an der Spitze zurüekgeschlagnen Hüllbl. u. die nie stengelumfassen- 
den Obern Bl. leicht zu unterscheiden. Bemei’kenswerthere Abarten:

ß) Radula Uechtr. St. kräftig u. hoch, bis in den Btb.stand von sehr 
kurzen steifen Borsten u. etwas hervorträtenden Haarzwiebeln stark rasplig- 
rauh, gegen den Grund zottig; Bl. ganzrandig, kahl, mit Ausnahme der obersten 
kurzgestielt, die untern breit lineal-lanzettlich, mittlere u. obere eif.-lanzettlich 
o. eif.-länglich; Hüllen weniger deutlich kreiself.; Hüllbl. trübgrün, die der 
Jüngern Köpfe getrocknet dunkelgrün, die äussern z. Th. aufrecht, an der 
Spitze minder stark zurückgebogen.

Bisher nur bei SchvzibJfaffendfirf fP.) !
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y) Lactaris Bertol. (als Art). Armköpfig, meist niedrig, B,. länglich, 
eilanzettlicn o. elliptisch - lanzettlich, ziemlich breit, meist stumpf, sparsam 
gezäkneit o. ganzrandig.

Auf Wiesen liier u. da, vorzüglich im Vorgeb., aber auch in der Eb., z. B. um Br. (U.). 
Das entgegengesetzte Extrem ist:

ö) steuopbyllurr. ,-W. Gv.l (1829). BL verlängert, schmal - lineal, 
0,001—0,002 m., bisweilen noch schmäler u. vollkommen fadlich, meist ganz­
randig, häufig mit stark umgerolltem Rande; Bth.stand gewöhnlich einfach dol- 
dig. — H. umbellatura 3. gramineum Gaud. (ebenfalls 1829), H. untb. ß. angu- 
stifolium Koch., H. umb. var. filifolium Fr., H. umb. var. e. linar’aefolium
G. F W. Meyer.

In sandigen Kiefernwäldern, auf trocknen Waldhügeln der Eb. selten. Gmb: weite Mühle 
zw. Damnierau u. Droschkau, neuer Weg b. Pirnig (Hw.)!; Br: Obernigk (U.); Opp: Malapane 
(Gr.)! Königshuld (U.); Lubi: Dziewcagóra (Baum.)!.

Eine niedrige grossköpfige Form dieser Var., deren St. meist von dem meist niederliegen­
den Grunde an verzweigt ist, stellt das grossköpfige H. umb. var. dunale G. F. W. Meyer dar; 
diese findet sich vorzugsweise im norddeutschen Küstengebiete u. ist bisher in Schlesien noch 
nicht beobachtet worden.

e) coronopifolium Bernh. (als Art). Bl. verlängert, lineal, beiderseits 
mit 2—4 grossem Zähnen.

Ziemlich selten. Grnb. (Hw.)!; Hschb: Sattler (v. Flotow); Br: Bruch b. Nimkau, Park von 
Lissa (U.), Buchenwald bei Skarsine (Ans.)!; Flkb. (Plosel)!; Lbsch. (Schramm); Mysl: Podlenze 
b. Jast (C. Paul)!.

Aus unserm Gebiete sahen wir bisher nur Exemplare mit schwarzbrauner Fr.; die sehr 
seltne Var. chlor ocephalum Uechtr. mit bei der Reife bleichgelber Fr-, übrigens von grossem 
u. etwas breitblättrigen Individuen der gemeinen Form durchaus nicht verschieden, wurde von 
Dr. Kugler bei Zeil im südl. Wurtemberg beobachtet; Exemplare der Var. dunale mit zuletzt 
licht hellbrauner Fr. theilte Dr. Bänitz von Pillau in O.Preussen mit. Diese Art bietet dem­
nach, ähnlich wie H. Tauschianum, ein lehrreiches Beispiel für den geringen diagnostischen 
Werth der Fr.färbung. Bei andern Cichoriaceen (u. a. Pieris hieracioides, Lactuca sativa) findet 
übrigens derselbe Fall statt.

53. Familie. GAMPANULACEAE Juss
262. Jasione L. Jasione.

Blkr. vor dem Aufblühen röhrenf., dann vom Grunde nach 
oben sich in 5, znietzt ausgebreitete, lineale Zipfel trennend; 
Staubfäden fadenf. ; Staubbeutel am Grunde verwachsen; Narben 2, 
kurz; Kapsel 2fäc’nrig, an d. Spitze mit 2 Löchern aufspringend.

752. J. .liOl.iaíia L. (Schafrapunzel.) St. meist mehrere, unterwärts 
nebst den Bl. rauhhaarig, oben kabl, Bl. sitzend, am Rande wellig, lineal­
länglich, stumpf, fast ganzrandig; Bth. klein, in von 'Hüllbl. umgebenen koplf. 
Dolden; Hüllbl. eifi, zugespitzt. @

Juni — Aug. Trockne, sandige Wälder, dürre, sonnige Hügel, Felsen, Raine, Wegränder; 
in d. Eb. verbreitet u. besonders in Sandgegenden häufig, seltner im Vorgeb. (bis 600 m.).

Blkr. himmelblau, selten weiss. H. 0,25—0,45 m.
263. Phyteuma L. Teufelskrallen.

Staubfäden am Grunde breiter; Staubbeutel frei; Narben 2—3, 
fadenf.; Kapsel 2—3fächrig, sonst wie Jasione.

753. P. orticul&re L. Grundaxe dünn, oft ästig, Grund-u. untere St.bi. 
gestielt, eif. bis länglich-lanzettlich, in den BLstiel verschmälert, seltner herz- 
eif.5 gekerbt; Bth. in fast hügligen, zuletzt kurz~eif., am Grunde von einer Hülle 
umgebenen Köpfen; äussere Hüllbl. eif.-lanzettlich, gesagt; Kapsel Sfachrig. 21

Ende Mai, Juni, im Ilochgeb. bis Ende Juli. Fruchtbare, zumal etwas feuchte, auch torfige 
Wiesen, lichte, grasige Gehölze, in d. Eb. u. im Vorgeb., sehr zerstreut in der südöstl. Gebiets­
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hälfte, nordwärts kaum bis zum 51°. Ausserdem nur b. Görl: vor Ebersbach (U. sen. 1815, Pe.). 
Nmpt: Torfwiesen b. Gr. Jeseritz (U.)!; Strn: Plohmühle, Skalite, Peterwitz (Hs.)!; Heuscheuer 
(M. Sch.)!; um Eeinerz sehr häufig, von Rückers! bis gegen Lewin! (W. Gr.); Heisse: Ullers­
dorf (Gr. Fl.) 1; Opp: Wilhelihsburger Wald b. Proskau (Gr. Fl.); Leschnitz: zw. Dzieschowitz 
u. Zyrowa (Gr.); Tarn: Segethwald (Kutzi); Kusel: Boschowitz, Torfwiesen b. Czienskowitz 
häufig, Chroster Birkenbusch (Wet.)l, Gr. Graudener Wald (Kölb.)!; Bauerwitz (W. Gr.): Tscheidt 
u. gegen Knispel! (Wet.): Rtb: Dominikanerwald (K.), Birkenwald b- Tworkau (Zosel); Jagemd: 
Branitzl, Saliswalde (Spateier); Tropp: Gr. Herlitz, Erbersdorf, Zossen (R. u. BL); gr. Kessel 
im Gesenke! (Gr.); Deutschweichsel (nach Kts.).

Blkr. tiefblau. H. 0,20—0,40 m.
754. P. spicatuiB L, (Oblätter im Gesenke.) Grundaxe fleischig, rübenf,; 

Bl. kahl, doppelt gekerbt-gesägt ; Grund- u. untere St.bl. langgestielt, hßrz-eif. 
o- herzf.-rundlich ; Bth. in eif.-länglichen später walzenf. Köpfen; äussere Deckbl- 
lineal, keine eigentliche Hölle bildend; Kapsel 2fächrig. 2j.

Mai, Juni, im hohem Gebirge bis Ende Juli, Anf. Äug. Humose Wälder, besonders Laubwälder, 
Gebüsche, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. bis in die pflanzenreichen Schluchten des Hochgeb. ; 
der Oderniederung fehlend u. in fd. nordwestl. Eb- ziemlich selten. — Br: Gr. Bischwitz (ob 
noch?), Kapsdorfer Wald, zw. Gr. Eake u. Mahlen, Riemberg, Heidewilxen, kl. Totschen, links 
der Oder nur zw. Amoldsmühl u. Leuthen, dann am Zobtenberge.

Blkr. gelblich weiss, an d. Spitze grünlich. H. 0,30—0,80 m. — Aendert ab : 
ß) nigrům /Schmidt (als Art). Untere Bl. einfach gekerbt-gesägt, obere 

klein-gezahnt; Köpfe eif. bis länglich; Blkr. dunkel-violettblau.
Im mittlern u. westl. Deutschland (u- schon im westl. Böhmen) einheimisch, bei uns nur 

zufällig mit fremdem Grassamen eingeschleppt. Br: Scheitniger Park (U.). Halliers Angabe, 
(Taschenbuch der deutsch, u. Schweiz. Flora 1878), dass bei Görbersdorf nur diese, nicht die 
Hauptform vorkommen soll, beruht auf einem schwer begreiflichen Irrthum.

264. Campauula L. Glockenblume.
Blkr. glockenf., 51appig; Staubfäden am Grande eif. verbreitert; 

Griffel mit 3—5 fadenf. Narben, am Grunde ohne Ring; Kapsel 
kreiself., mit 3—5 Löchern aufspringend.

a. Kelchbuchten ohne zurückgeschlagene Anhängsel.
1. Bth. gestielt, in Trauben o. Rispen.

et. Kapseln nickend, am Grunde aufspringend.
* Kelchzipfel lineal-pfriemf.

755- C« rotundifolia L. (Glöckel.) Grundaxe unfruchtbare Bl.büschel 
u. Bth.stengel treibend; Grundbl. langgestielt, nierenf-rundlich o. her%-eif.} 
kerbig-gezähnt, oft zur Bth.zeit abgestorben; untere St.bl. länglich-lanzettlich, 
ganzrandig, obere lineal; Bth. in wenigblüthigen Rispen, selten einzeln, vor 
dem Aufblühen nickend; Blkr. kurz-glockenfl, mit kahlen Zipfeln.

Juni — Sept. Trockne Wiesen, Triften, Raine, dürre Hügel, Wegränder, d. d. g, G. iu d. 
Eb. u. im Vorgeb. verbreitet u. häufig, aber auch im Hochgeb., z. B. Riesengrund (Bänitz), Teu­
felsgärtchen (U-).

Blkr. trüb-himmelblau. H. 0,10—0,40 m. — Aendert ab:
ß) Sch euch zeri Vill. (als Art). St. meist niedriger, einfach, traubig-2—6- 

blüthig o. 1 blüthig; Bt.bl. sämmtlich lanzettlich, gekerbt; Blkr, grosser, tief-glockig, 
dunkelblau; Kelchzipfel etwas breiter. — 0. linifolia Lmk.

Felsen u. grasige Stellen des Hochgeto. Im Riesengeb. u. Gesenke nicht selten. — Zwer- 
gige, 1—Sblüthige Exemplare dieser Form mit breitern unteren St.bl., wie sie namentlich an 
Felsen nicht selten Vorkommen, sind von W. irrig für die, den Sudeten fehlende, zunächst in 
den Central-Karpathen u. den Alpen vorkommende C. pusilla Hanke gehalten worden,

** Kelchzipfel lanzettlich o. eif.-lanzettlich.
t Bth. nickend; Kelchzipfel lanzettlich.

756. C. boiioilieiisis L. Grundaxe Iwz; St. steif, hart, fast stielrund, 
onen stumpfkantig, veiclihaarig ; Bl. klein, ziemlich derb, gekerbt-gesägt, oher- 



Campanulaceae. 287

seits kurzhaarig, unterseits graufilzig, unter e herzf.-länglich, ober e eif., zuge­
spitzt, mit herzf. Grunde sitzend; Bth. in verlängerter, allseitswendiger, trauben- 
artiger Bispe; Blkr. ziemlich klein, trichterf.-glockig, mit kahlen Zipfeln. 21

Juli, Aug, Sonnige Hügel, Abhänge, Haine, besonders auf Lehm- u. Kalkboden, selten u. 
nur im nördlichsten u. südlichsten Theile des G. Grub. (Knorr); Dtsch. Wartenberg: Boberoig 
(W. Sch.); Strasse zw. Herrnstadt u. Guhrau (A. Franke); Ktsch: Hügel b. Kösling! u. vor den 
Dirscheler Gypsgruben! (hier 1822 von Wet. sen. f. d. G. e.).

Blkr. himmelblau. H. 0,40—1,00 m.
757. C. rapunculoídes L. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; St. 

stumpflamtig, nebst den Bl. kurzhaarig-rauh, Bl. ungleich gekerbt-gesf gt, untere 
herz-eif., obere länglich, mit verschmälertem Grunde sitzend; Bth. in einseits- 
wendiger Traube; Blkr. ziemlich gross, mit gewimperten Zipfeln. H

Juni — Aug. Garten- u. Ackerland, Raine, Wegränder, Hecken, Zäune, Waldränder, seltner an 
buschigen Hügeln, häufig bis gemein u. oft als lästiges Unkraut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.).

Blkr. violettblau. H. 0,30—0,80 m. — Aendert ab:
ß) parvi flora Ueclitr. (1863). St. schlanker u. höher; Blkr halb so gross. 

In der Tracht ar. die vorige Art erinnernd.
Selten. Strg: Gebüsche der Strg.er Berge, seltner am Streitberge (U.).

ff Bth. abstehend o. aufrecht; Kelchzipfel eif.-lanzettlich.
758. C. Trachéíillin L. St. besonders oberwärts scharfkantig, nebst den 

Bl. zerstreut-kurzsteifhaarig; Bl. ungleich grobgesägt-gezähnt, untere herzeif, 
gestielt, obere eif.-länglich, kurzgestielt o. sitzend; Bth. rispig; Bth.äste 1—3- 
blüthig, intere in den Achseln von Laubbl.; Bth.stiele am Grunde mit 2 Deckbl.; 
Blkr. ziemlich g. oss ; Kelch borstenhaarig. 21

Juli, Aug. Gebüsche, Laubwälder, Luschige Hügel u. Dämme, verbreitet u. meist häufig 
in d.rEb. u. im Vorgeb., selten in Schluchten des Hochgeb: im Biesengeb. in d. Kesselgrube!; 
gr. Kessel im Gesenke! (W.).

Blkr. violettblau, selten weiss. H. 0,50—1,00 m. — Aendert ab:
ß) parvi flora Gel. Blkr. halb so gross.
Selten. Friedl: GÖrbersdorf (Str.)!; Schyvd: Promenade häufig (P.).
759. C. latifolia L. St. rundlich, obenvärts stumpfkantig, kalil; Bl. weich, 

ungleich grobgekerbt-gesägt, beiderseits zerstreut weichhaarig; untere gestielt, 
eif., seicht berzf.; obere eif.-länglich bis -lanzettlich, lang zugespitzt, sitzend; 
Bth.äste Ibluthig, uber d. Mitte mit 2 Deckbl.; Blkr. gross; Kelch kahl.

Juli,. Aug. Feuchte Laubwälder, Gebüsche, selten in d. Eb., häufiger in den Thälern des 
Vorgeb. bis in die Schluchten des Hochgeb. Freistadt: Mittel Herzogswaldau (W. Sch.), ob wild?; 
Gig: Hermsdorf (Mielke); im Biesengeb. in der gr. u. kl. Schneegrube! (W. FL), Elbgrund 
(Tausch), Melzergrund (U.), Schreiberh.au (W. Gr.), Ob. Arnsdorf!; Hschb: Lomnitz (Elsner), 
Fischbacher, Erdmannsdorfer Park!; Schmiedeb: Buchwalder Park!, wohl nicht einheimisch, 
Buschvorwerk (U.), am Annakirchel (Kaiser)!; Ldsln Hohwalde (Siegert), am Bober von Blas­
dorf bis Weimersdorf (Hög.) ! ; Br: Goi b. Kapsdorf (Kr.) !, zw. Arnoldsmühl u. Gohlau sehr 
sparsam (U.); Zopkendorf b. Canth (Schum.)!; Strg: Pläswitz, Mönchhof (Schw.), am Striegauer 
Wasser b. Preilsdorf (Knebel), Laasan (U.), Raben (P.)!; Schwd: zw. Conradswaldau u. Injjrams- 

im Waldenburger Geb. am Lorbeerberge b. Charlottenbr., langer Berg b. Donnerau! 
(Beinert), Freudengrund b. GÖrbersdorf  ! (Str.), im Steinethal an der Blitzenmühle! (U.), sparsam 
am Storchberge! u. an den Wildbergen 1; Sonnenkoppe im Eulengeb. ! (Roth); Neurode : Walditz 
(M. Sch.); Reinerz: hohe Mense, Grunwalder Thal! (W. Gr.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); 
Landeck : zw. Schreckendorf u. Kl. Mohrau (IJ.), zw- Ob. Bielendorf u. dem Formberge (Z.) ; im 
Gesenke b. Ludwigsthal (U. sen.), Würbenthal, Leiterberg!, Brünneihaide, gr. Kessel! (Gr. Fl.), 
oberes Tössthal (Schweinfurth), Horizontalweg nach der Kriech (Behm.) u. Kiesgraben (U.). 
Fehlt in Ob. Schl. u. in den Beskiden.

Blkr. (bis 43 mm. lang) blau violett, selten weiss. H. 0,50—1,20 in.
Mit weisser Blkr. b- Landeck: zw. Schreckendorf u. Kl. Mohrau, Kiessengrund (U.).

ß. Kapsel aufrecht, über der Mitte o. an d. Spitze aufspringend.
* Bth. mittelgross, in meist vielblüthigen Rispen; Kelchbuchten stumpf.

760. C. pátula L. Wurzel dünn, holzig; Bl. gekerbt, oft kah5; grund­
ständige verkehrt-eif.-länglich, in den Bl.stiel verschmälert ; St.bl. lanzettlich 

Schreiberh.au
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bis Jineal-lanzettlich, sitzend; Rispe locker, fast doldenrispig, mit abstehenden 
Aesten; seitliche Bth.stiele über der Mitte mit 2 Deckbl.; Blkr. trichterf.-glockig; 
Kelchzipfel lanzettlich-pfrierof. > Q 'r

Mai, Juni, einzeln auch später. Wiesen, grasige Abhänge, Raine, Waldränder, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig, oft ganze Strecken färbend.

Blkr. blaulila, selten weiss. H. 0,30—0,70 m.
761. £}. Rapiincillus L< Wurzel dielt,, fleischig; Bl. gekerbt-gesägt, meist 

etwas rauhhaarig; Rispe schmal, fast traubig, mit aufrecht-abstehenden, kurzen 
Aesten; seitliche Bťh.stiele über dem Grunde mit 2 Deckbl.; Kelchzipfel lineal- 
pfriemf., länger als d. halbe Blkr., sonst wie vor. 0

Mai — Juli, vereinzelt bis zum Herbste. Grasige Wegränder, Damme, trockne Wiesen, 
Raine, selten im westl. u. mittlern G. -, an einigen der Standorte vielleicht nur verwildert Gori: 
städt. Parkanlagen, eingeschleppt (Pe.); Grab: Doos (Hw.); Diegn: buschige Gräbenränder b- 
Kunitz! (G.); Br: an der Strasse vor Auras (G. B.), Kirschberg b. Lissa (W. FL), an einem 
Damme b. Pilsnitz -(Dr. Sch.), Gr. Grüneiche (Kr.), Kl. Tschansch (W. FL), Wirrwitz (W. Gr.) !, 
vor Silsterwitz (W. Gr.); Strg: Wiese vor der Stillermühle, Pilgramshainer Schlossgarten (Z.); 
Ohl: Baumgarten gegen Seifersdorf (U.) ; Strn.er Berge (Schml.) ; Opp: auf Gartenland verw. (U.). 
z Blkr. blau. H. 0,60—-1,00 m.

** Bth. gross, in wenigblüthigeh Trauben; Kelchbuchten spitz.
762«, C. persicifolia L. Grundaxe kriechend; St. einfach, meist kahl: Bl. 

kahl, entfernt klein-gekerbt o. -gesägt; grundständige länglich o. lanzettlich, 
in den Bl.stiel verschmälert; stengelständige lineal bis lanzettlich, oft verlän­
gert; seitliche Bťh.stiele am Grunde mit 2 Deckbl.; Blkr. lialbkuglig-glockenfi; 
Kelchzipfel lanzettlich. 4

Juni, Juli, einzeln noch bis zum Herbste. Trockne, lichte Wälder, Gebüsche, buschige 
Hügel, meist häufig in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. bis 500 m., höher selten.

Blkr. hellblau, selten weiss (so häufiger in Gärten). H. 0,40—1,00 m. — 
Aendert ab:

ß) er io car pa u. K. Kelch mit weissen schuppenf. Borsten besetzt.
Hin u. wieder mit d. Grundform. — Um Br. z- B. bei Oswitz, im Walde b. Kraust, Pollent- 

schine, Obernigk etc.
2. Bth. sitzend, in end- u. achselständigen Köpfen gehäuft; Kapseln aufrecht, am 

Grunde aufspringend.
g 63. C. Cervicaria L. Wurzel dick, fleischig; St. scharfkantig, nebst den 

Bl. borstig-steif haarig; untere BI, länglicb^-lanzettlich, in den Bl.stiel verschmä­
lert, obere lanzettlich, halbstengelumfassend-sitzend; Kelchzipfel eif, stumpf; 
Griffel aus der Blkr. hervorragend.

Ende Juni — Äug. lichte Laubwälder, Waidwiesen, buschige Hügel, sonnige Abhänge, 
mit Ausnahme der O.L. u. des nordwestl. G. in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 600 m.) zer­
streut. Erst von Diegn. an südl. u. östl., in manchen Gegenden ziemlich verbreitet, namentlich 
im niedern Vorgeb. u. im .südl. G. — Um Br. auf den Biemberg-Hauffener Wiesen, b» Skarsine, 
Oswitz, Arnoldsmühl, Dissa.

Blkr. hellblau. , H. 0,25—0,70 m.
764. C. glomerata L. (Büschelglöckel.) Grundaxe dünn, holzig; St, 

stumpfkantig, nebst den Bl. kurzhaarig, seltner fast kahl; untere BI. eif. bis 
länglich-lanzettlich, am Grunde abgerundet o. heraf., gestielt, obere eif.-lar zeit­
lich, Kelcbzipfel schmal-lavzettlich ; Griffel eingeschlossen ŻJ.

Juli — Sept. Sonnige Hügel, Abhänge, Raine, trockne Wiesen, Wegränder, lichte Walder, 
zerstreut d. d. g. G. in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 400 m.), — Um Br. nicht selten.

Blkr. violettblau, sehr selten weiss. H. 0,25—0,80 m. In der Bekleidung 
u. Blattibrm veränderlich.

b. Kelchbuchten mit zurückgeschlagenen, der Kelchröhre anliegenden Anhängseln.
765. C. bar’ata L. Pfl. rauhhaarig; St. wenigtdättrig, einfach; grund­

ständige Bl. gross, länglich-lanzettlich, stumpf, in den breilgeflügelten Bl.stiel 
verschmälert; stengelständige klein, sitzend; Bth. nickend, in wenigblüthiger 
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einseitsioendiger Traube; Kelchanhängsel eif, länger als d. Fr.knoten; Blkr. 
cylindr isch~glockenf., am Rande bärtig-gewimpert. 2J.

Juli, Ang. 'Wiesen u, grasige Lehnen in den östl. Hochsudeten. Mittelberg (U-) u. Glatzer 
Schneeberg! (W. Gr.)-, Saalwiesen b- Landeck (Z.); namentlich aber im Gesenke häufig u. ver­
breitet! (Gr. Fl.), fast bis fNeu-Josefsthal (Ü.)J u. Waldenburg! (M.) herabsteigend.

Blkr. licht-violettblau, selten weiss, höchst selten violettbraun. H.0,10—0,30 m. 
Aendert ab:

ß) st rictoped une ulata f.E. Thom.) RM. fil. Bth. aufrecht, kleiner.
So selten, z. B. Brünneihaide (Plosel), Altvater (Gr.), zugleich mit violettbrauner Blkr. ein­

mal am Mohrauer Heuwege gegen den Kessel.

766- C. sibirica L. Pfl. kurz-steifhaarig; St. mehrblättrig, oft vom Grunde 
an ästig; Bl. gekerbt, am Rande wellig; grundständige länglich-spatelf., in 
den Bl.stiel verschmälert; stengelständige lanzettlich; Bth. nickend, in schmaler 
traubenf. Rispe, mit kurzen Aesten; Kelchanhängsel eif.-lanzettlich, kurzer als 
d. Fr.knoten; Blkr. trichterf.-glockig, am Rande kahl. Q

Juni, Juli. Sonnige Hügel, Raine, Wegränder, auf Kalkboden, sehr selten, bei uns die 
W.grenze der Verbreitung erreichend. Opp: Moritzberg (Gr.), hier schon 1843 durch Stein­
brucharbeiten vernichtet (nur einmal (1858) von TT. wieder- gefunden), steinige Brachen b. Gr. 
Stein (ders.)!

Blkr. himmelblau. H. 0,15—0,50 m.

265. Adenóphora Fischer. Schellenblume.
Griffel mit 3 fadenf. Narben, am Grunde von einem napff. 

D/üscnringe umgeben, sonst wie Campanula.
767. A. l’.'ifolia (L.) Bess. Grundaxe rübenf. verdickt; St. meist kahl, 

dicht beblättert; Bl. ziemlich derb, zerstreut-kurzhaarig o. kahl; grundständige 
langgestielt, herz-eif., zur Bth.zeit oft vertrocknet; stengelständige nach oben 
allmälich an Grösse abnehmend, lanzettlich, gesägt, sitzend; Bth. in pyrami- 
denf. Rispe, bisweilen fast traubig; Kelchzipfel eif.-lanzettlich ; Blkr. trichterf.- 
glockig. 21

Aug., Sept. Lichte Gebüsche, bewaldete Hügel, sehr selten; erreicht hier die W.grenze der 
Verbreitung. Silsterwitze; Wiesen am.Geiersberge! (seit Alb, u. Schirl.) : Strn.er Berge (fochmi.), 
u. zwar bei Geppersdbrf (Hs.); Lbsch: Krastillauer Wald unweit Deutsch-Neukirch (K., Sint.)!. 
Nach K. auch bei Oderscn, Kr. lilb.

Blkr. hellblau; 3th. wohlriechend. H. 0,40—0,80 m. Campanula liliifolia 
L., A. suaveolens Fischer.

Anmerk. Specularia Spéculum (L.) D.C. ßh, im westl. u. südi. Deutschland einhei- 
misch, ist bei uns einigemale vorübergehend eingeschleppt gefunden worden, so schon früher 
um Br: Poln. Neudorf, Treschen, Althof (Krocker), später bei Scheitnig (Dietrich) 5 Schwd: Pit- 
Sfhen (Matt), Burkersdorf (Helmrich). * ———

54 Familie. SIPHONANDRACEAE Klotzsch
1. Gruppe. Vaccinieae D.C- Fr. unterständig, beeren- o. steinfruchtartig.

266. Vaccb.iuiii L. Haideibeere.
Blkr. glocken- o. krugf , 4—özärnig 0 spaltig; Staubb. 8 

o. 10; Fr. eine kuglige, 4—öfächrige Beere.
a. Bl. abfällig, krautig; Bth. meist ßzählig, ohne Vorbl.; Staubbeutel auf dem Rücken mit 

2 Grannen.

768. V. Myrtillus R. (Blaubeere.) Kleiner Strauch mit scharfkantigen 
Aesten; Bl. kurzgestielt, eif., spitz, klein-gek^rbt-gesägt, ziemlich dünn, hellgrün; 
Bth. einzeln, achselständig am Grunde junger Zweige; Kelchsaum ungetheilt; 
Blkr. kuglig-krugf.

Fiele, Flora. 19
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Ende April, Mai, hoher noch Juni. In Wäldern, besonders Nadelwäldern, oft grosse Strecken 
ausschliesslich überziehend, d. d. g. G. meist häufig von d. Eb. bis aufs Hochgeb. — Um Br. 
b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Kraust, Mahlen, Hennigsdorf u. verbreitet in den Trebn. Hügeln, 
fehlt gegen S. bis zur Zobtengrupp e u. dem Nmpt.-Strn.er Hügellande.

Blkr. weisslichgrün, >'öthlich überlaufen; Fr. schwarz, blau bereift, sehr 
selten grün o. weiss. H. 0,20—0,50 m.

Mit reifen grünen Fr. beobachtet b. Krummhübel (M.) ; mit Weissen um Volpersdorf b. Neu- 
rode (Schum.).

769- V. uligiiiosuni L. (Rauschbeere.) Aeste stielrund; Bl. elliptisch 
o. verkehrt-eif., stumpflich, ganzrandig, derb, oberseits dunkel-, unterseits blau­
grün, netzadrig; Bth. zu 1—2 an der Spitze kleiner, blattloser, vorjähriger 
Zweige; Kelchsaum 5theilig; Blkr. eif.-krugf. J)

Mai, Juni, im Hochgeb. noch im Juli. Torfsümpfe, moorige Wälder, von d. Eb. bis ins 
Hochgeb. Verbreitet u. nicht selten auf torfigen Stellen der grossen Nadelwälder in der O.L. 
bis in d. Gegend von Sag., Sprt., Bnzl. (Schn.), sonst in d. Eb. der linken Oderscite nur b. 
Flkb: Winklerhütte, Schiedlow (Mn.), auf der rechten in N.Schl. selten: Wohl: Schindelmühle 
(G. B.), Grossen!; Ohl: Garusche (Bt.); in Ob.Schl, dagegen meist verbreitet. —r Im Vorgeb. b. 
Hschb: Lomnitzer Torfmoor ! (Elsner); Friedl: Kirchhof lehne im Langwaltersdorfer Forst! (Unv.): 
Moore der Heuscheuer! (N.); Seefelder! (Krocker); nicht selten im Isergeb, u. den Hochgebirgs­
mooren des Biesengeb. u. Gesenkes, hier bisweilen auch an trocknern Stellen der Kämme. 
Im Kreise Teschen b. Friedland, Chiby, Ochab, Biegersdorf (KIbh.).

Blkr. weiss, oft röthlich überlaufen ; Fr. schwarz, blau bereift. H. 0,20—0,50 m.
b. Bl. immergrün, lederartig; Bth. dzählig, mit 2 Vorbl.; Staubbeutel ohne Grannen.
770. V. Vitis idaea L. (Preisseibeere.) Kleiner Strauch mit weich­

haarigen, stielrunden Aesten; Bl. verkehrt-eif o. verkehrt-eif'.-länglich, stumpf, 
am Bande umgerollt u. meist undeutlich gekerbt, dunkelgrün, glänzend, unter­
seits blasser, schwarzdrüsig-piinctvrt; Bth. -in nickenden Trauben; Kelchsaum 
4theilig, mit drüsig-gefransten Seckigen Abschnitten; Blkr. glockenf.

Mai, Juni, einzeln bis Aug. Wälder, besonders Nadelwälder, oft grosse Strecken über­
ziehend, im Gebirge auch auf sonnigen Berglehnen, nicht selten mit V. Myrtillus; mit Ausnahme 
der mittelschles. Ackerebne meist häufig von der Eb. bis ins Hochgeb. — Um Br. nur bei Kraust 
u. am Walde hinter Lissa spärlich (U.), dann erst in den Trebn. Hügeln, aber hier nicht 
selten, besonders im westl. Theile; Oldau: rechts der Oder.

Blkr. weiss, meist röthlich überlaufen; Fr. scharlachroth. H. 0,10—0,20 m.
768 X 770. V. Myrtillus X Vitis idaea Aschs. Aeste stielrundlich, zer­

streut behaart o. fast kahl; Bl. elliptisch, spitzlich, klein-gekerbt-gesägt, am 
Rande kaum umgercllt, nicht o. sparsam drüsig-punctirt, derb, immergrün; Btn. 
einzeln o. in wenigblüthigen Trauben; Kelchsaum 4zähnig, drüsig gefranst; 
Blkr. halbkuglig-glockig ; Staubbeutel mit 1—2 schwachen Grannen,

Mai, Juni. Haidewälder, selten unter den Eltern. Nsk: Trebuser Forst b. Neuhof an meh­
reren Stellen (Dr. Z.)!; [Sommerfeld (Weise)! ]; Naumburg a. B: Wälder an der Briesnitz (Weise); 
Spi*t:  am Kalkwege in der Kaltdorfer Haide (Schp.) !

Blkr. weisslich, öfter blassrcthlich überlaufen; Fr. schwarz, etwas glänzend 
(Dr. Z.) o. braunroth (Weise). H. 0,19—0,25 m. V. intermedium Ruthe.

267. Oxycoccns Tourn. Moosbeere.
Blkr. radf., tief 4theilig, mit zurückgeschlagenen Zipfeln; 

sonst wie Vaccinlcm.
771. 0. palustris Pers. Zartes Sträuchlein mit langen fadenf., kriechenden 

Aesten; BL immergrün, lederartig, klein, eif- bis eif.--länglich, spitz, am Rande 
umgerollt, unterseits graugrün ; Bth. in 1—4blüthigen Dolden am Ende vorjähriger 
Aeste, nickend auf langen rothen tr eichhaarigen Stielen; Kelchsaum átlieilig. j)

Mai, Juni, im Hochgeb. Juli. Torf- u. Moorbriiche, zw. Surnftfinoos kriechend, von past 
gleicher Verbreitung wie V. uliginosum. Durch die Haidegegenden der O.L. verbreitet, (noch 
in der Nähe von Gori. b. Leopoldshain, Sohra u. Schreibersdorf b. Lauben) bis Sprt. (Schp.), 
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Primkenau (T.), Bnzl. (Schn.); sonst in der Eb. des linken Oderufers nur b. Grab. (Weimann); 
Licgn: Tgchocke (G.)-, Flkb. (Mn.); auf dem rechten b. Schlawa: Bienemil (L.); Wohl: Schindel­
mühle früher (G. B.), Grossen!; Birnbäume! b. Sulau (W. Gr.); Kath.- u. Dtsch. Hammer (W. 
FL); Br: Riemberg (W. Gr.); Garsuche b. Ohl. (B.); Festenb: Gr. Graben (E.); ausserdem nicht 
selten in Ob. Schl.; im nordöstl. Theile des Kr. Teschen b. Drähomischl, Braunau, Biegersdorf 
(Klb’h.). — Im Vorgeb. bei Hschb: Lomnitzer .Torfmoor! (Elsner); Friedl: Langwaltersdorfer 
Forst sparsam (Unv.)!, an d. Merkelsdorfer Strasse!, [Adersbach!]; Heuscheuer! (N.); Spiegel­
geb. b. Gudowa (Prof. Cohn) ; Seefelder b. Reinerz ! (Krocket). Hochmoore im Isergeb., Riesen­
geb. u. Gesenke.

Blkr. hellpurpurn; Fr. blutroth, kuglig, selten elliptisch! St. 0,10—6,40 in. 
lang. Vacciniuni Oxycoccus L. — Aendert ab:

/S) microcarpus Ture». (als Art). Pfl. in allen Theilen zarter; Bl. sehr 
klein, schmäler, spitzer, am Grunde gestutzt; Bth. meist einzeln, auf fast kah­
len Stielen, 7iebst den Fr. halb so gross als an d. Grundform.

Wenig beobachtet, (bei uns zuerst von U. unterschieden). In der O.L. b. Daubitz ! u. Kohl- 
furt (Bänitz)!; Iserwiese (Junger)!; Friedl: Langwaltersdorf (Str.)!; Seefelder b. Reinerz! (schon 
Krocker), überall mit d. Grundform, u. vielfach in diese übergehend.

2. Gropps. Arbriteae D.C. Fr. oberständig, sonst wie vor.

268. Arctostáphyliis Adans. Bärentraube.
Kelch 5theilig; Blkr. krugf., mit 5 zurückgeschlagenen Zähnen; 

Staubbl. 10; Steinfr. mit 5 Isamigen Steinen.
772. Á. uva ursi (L.) ßpr, (Todt en myrte b. Sprt, Bnzl.) Niederlie­

gender Strauch mit aufsteigenden in d. Jugend kurzhaarigen Aesten; Bl. im- 
mergrun, lederartig, länglich-verkehrt-eif., stumpf, ganzrandig, glänzend, beider­
seits netzadrig, am Rande weichhaarig ; Bth. in wenigblüthigen Trauben; Staub­
beutel an d. Spitze mit 2 Anhängseln, 1)

Ende April, Mai. Sandige, sterile Kiefernwälder der Eb., vorzugsweise im nordwestl. Theile 
u. auf d. rechten Oderseite, sehr selten im Vorgeb. Ruhland; Muskau (Jänicke); Nsk. nicht 
selten (Kölb.)!; Rothenburg: Zöblitz (Dr. Z.); (Sommerfeld (Bänitz)]; Grnb: Wittgenauer Berge 
spärlich (Hw.)!; Oarolath: Forstrevier Grochwitz (Hw.); Sprt: Kaltdorf (Schp.)!; Gig: Stadtforst 
Mielke); Bnzl: Kiitschdorf (Schn.), u. häufiger östL des Bober zw. Thomaswäldau u. Lichten- 
waldau, Aslau (L.), Jb- Kittlitztreben verbreitet (Schp.)? bis gegen Primkenau, hier namentlich 
zw. Armadebrunn u. Heuvorwerk (T.) u. bei Wolfersdorf (L. B.); Trachenb. (W. FL); Sulau 
(W. Gr.), b. Birnbäumel (U.)l; Medzibor: Kirchhof b. Zusehen (T.); Ohl: Garsuche (B.). — Im 
Vorgeb. bei Silberb: Mannsgrund (W. FL)! u. Reinerz: Rückers (W. Gr.)!. — In Ob. Schl, bei 
Flkb: zw. Brande u. Dambrau (Bln.); auf d. rechten Oderseite bisweilen in Menge, Kreuzburg 
(Matt.); Opp: Kupp (Petri)!, zw. Przywor u. Gorasdze, im Walde beim Basaltbruch, Königshuld, 
Malapane (Gr. FL), u. weiterhin an d. Bahn zw. Kielcz u. Tworog (U.); Kosel: Jacobswalde 
häufig (Kölb.); Tost: Czarkow (Htz.); Gleiw: Labander Wald (Kab.); zw. Gr. u. Kl. Bauden 
(U.); Kattowitz: Emanuelsseegen (Unv.); Mysl: Dzieckowitzer Wald (Paul), in der Podlenze 
zw. 3ast u. Kl. Chel'm (Unv.)!; Bielitz: [Buczkowitz] (Klbh.).

Blkr. weiss, oben rosa; Fr. roth. St. 0,25—1,00 m. lang. A. officinalis 
W. Gr., Arb'jtus uva ursi L.

3. Gruppe. Androiitefleae D.C. Fr. eine oberstäneige, in Fächern aufsprin­
gende Kapsel.

269. Andromeda L. Gränke.
Blkr. eif.-glockig; Kapsel 5fächrig; Scheidewände auf d. 

Mitte der Klappen; Fächer mebrsamig.
773. A. Poiifolia L. (Wilder Rosmarin.) Bl. länglich-elliptisch Lis 

lanzettlich, am Rande stark umgerollt, immergrün, kahl, oberseits glänzend, 
unterseits Uäulich-weiss, adrig; Bth. in endständigen wenigbliithigeki Dolden, 
auf langen Stielen nickend: Staubbeutel mit 2 Grannen, j

19*
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Anf. Mai, Juni, îm Tlochgeb. noch Juli. Torfsümpfe, moorige, torfige Stellen in Kiefern­
wäldern, von ähnlicher Verbreitung wie Vaccinium üliginosum u. Oxycoccus, doch seltner. In 
den Haidegegenden der O.Ł. bis Sag. (Schpj^ Šprt., Primkenau (T.), Bnzl. (Schn.) nicht selten 5 
Grnb. (Weimann); Schlawa: Bienemil (L.); Trachenb: hinter Fürstenau u. KI Ujeschütz (U.); 
Birnbäumel b. Sulau (W. Gr.); Dtsch. Hammer (W. Fl.); Ohl: Garsuche (B.); in Ob. Schl, bei 
Flkb: Schiedlow (Mn.), Proskau (St.), u. ziemlich verbreitet auf d. rechten Oderseite bis Bielitz : 
Braunauer Torfmoor (Klbh.). — Im Vo'rgeb. b. Hschb: Lomnitzer Torfmoor! (Elsner)-, Heu­
scheuer! (N.); Seefelder b. Reinera! (Krocker). Auf den Hochmooren im Isergeb., Riesengeb. 
u. Gesenke hin u. wieder.

Blkr. röthiichweiss ; Kelch rosa. H. 0,10—0,30 m,

55. Familie. ERICACEAE Xlotzsch,
. 270. Calluna ftaüsb Haide.

Kelch blkrariig, Blkr. glockenf., tief 4spa'2ig, kürzer als d. 
Kelch, bleibend; Staubbl. 8; Kapsel 4fächrig, durch Randtheilung 
an den Scheidewänden aufspringend; die Klappen sich von 
denselben lösend.

774. C. vulgaris (L.) Salisb. (Haidekraut.) Kleiner Strauch mit zahl­
reichen, oft etwas weichhaarigen Aesten; Bl. kahl, lineal, 3kantig. am Grunde 
pfeil f., dicht dachzîeglig-4reihig ; Bth. in einseitswendiger Traube, am Grunde 
mit mehreren Vorbl.; Kelch aus 4 gefärbten trockenhäutigen Bl. bestehend, 
doppelt so lang als d. Blkr.; Staubbeutel mit Anhängseln.

Juli — Sept. Nadelwälder, dürre Hügel u. Bergabhänge, vorzugsweise auf Sandboden, oft 
weite Strecken allein üb erziehend, d. d. g. G. von der Eb. bis auf die Kämme des I-Iochgeb. ver­
breitet, meist gemein (noch am Gipfel der Schneekoppe) ; nur in den fruchtbaren Gegenden des 
mittel- u. oberschles. Ackergebietes seltner.

Blkr. u. Kelch lila-rosenroth, seltner weiss. H. 0,25—1,00 in. Erica vul­
garis L. — Aendert ab:

ß) hirsuta Brest. Aeste u. Bl. abstehend-grauhaarig. — C. vulgaris ß. 
pubescens Koch.

Sehr selten. Görlitzer Haide b. Rothenburg im Gelblacher Revier (Dr. Z.); Bnzl: Siegers­
dorf (Behm.); Wald zw. Lubl. u. Ziandowitz (Baum.).

271. Erica L. (z. Th) Glockenhaide.
Blkr. 4zährig, ’änger als d. Kelch; Kapsel in d. Mitte der 

Fächer aufspringend; Scheidewände auf d. Mitte der Klappen.
775. E. Tetřálix L. Strauch mit aufrechten rauhhaarigen, bisweilen fast 

filzigen Aesten; Bl. lineal, am Rande umgerollt, von langen meist drüsigen 
Haaren gewimpert, zu 3—4 quirlständig; Bth. zu 5—12 in endständiger kopff. 
Dolde; Kelch filzig, drüsenhaarig-gezvimpert; Blkr. eif.-krugf. Ý)

Juli —- Sept. Moorige, torfige Stellen in Kiefernwäldern der nordwestl. Eb., vorzüglich in 
der O.L.; erreicht hier die S-O.grenze der Verbreitung. Ruhland: Guteborn (H. Müller); 
Hoyersw.! (Jänicke); [Spremberg! (Doms)]; Muskau: Zibelle (Pi.), Gr. Bogendorf, Quolsdorf 
(Hr.), Gräfenhain (Bänitz); Haibau : zw. Buhrau u. Freiwaldau (Schp.), Schnellförthei (Hr.); 
Nsk. (Kölb.), Creba, Kosell, TrebuseFBusch^W. Sch.)!; Rothenburg: Biehainer Mühle 1800 
(U. sen.), zw. Geheege u. Biehain (W. Sch.); Görlitzer Haide, bis in d. Nähe von GÖrl: hinter 
der Sohraer Ziegelei (Pe.), Wald zw. Jauernigk u. Schönau (v- Rabenau)!; Bnzl: Tiefenfurth, 
weisser Berg b- Paritz (Schn.)!, Gröbelzeche (L.); zw. Sprt. u. Freistadt (Zastrau). — Bei Rtb- 
ist diese Art nie gefunden worden, die betreffende Angabe war irrthümlich.

Blkr. rosa, sch, selten weiss. EL 0,15—0,45 m.
Anmerk. Das Vorkommen von E. carnea L, bei Einsiedel im Gesenke (Garcke, Fl. von 

Deutsch!) ist im hohen Grade zweifelhaft.
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56. Familie. RHODORACEAE Klotzsch.
272. Ledům Hupp Porst.

Kelch klein, 5zähnig; Blkr. aus 5 freien Bl. bestehend; Kapsel 
durch Spaltung der Scheidewände von unten nach oben in 5 
Klappen aufspringend; Samen vcn der Spitze der Mittelsäule 
nerabhängead.

776# Ł. palustre L. (Mottenkraut, wilder Rosmarin, Saugränze.) 
Aestiger Strauch; BL lineal-lanzettlich, am Rande umgerollt, lederartig, ober­
seits glanzend, unterseits nebst den jungen Zweigen rostroth-filzig; Bth. in 
endständigen Doldenrispen; Staubbl. hervorragend; Kapseln hängend, auf fil­
zigen Stielen,

Mitt© Mai, 3uni. Torfmoore u. torfige Stellen in Nadelwäldern, meist mit Oxycoccus u. von 
ähnlicher Verbreitung wie dieser, doch nur ausnahmsweise (in den Ostsudeten) ins Hochgeb. 
aufsteigend. In den Haidegegenden der O.L. verbreitet bis £prt.t Bnzl. (Alb.), Kotzenau (Schn.) 
u. Primkenau (T.); Grub: zw. der Berliner u. Naumburger Strasse (Weimann); Schlawa: Bienemil 
(L.); Liegn: zw. Fanten u. Schönborn, Langenwaldau (G.); Wohl: Polgsen, Thannwald (G. B.); 
Trachenb: Fürstenauer Forst (Ü.); Sulau: Birnbäume!! (W. Gr.), Dt. u. Kath. Hammer! (U.), 
Br: Riemberg (W. Gr.), sehr spärlich in einem kleinen Torfmoore an der Bahn hinter Hennigs­
dorf (ü.); Festenb: in den Niewen bei Gr. Graben (E.); Ohl: Garsuche, Grüntanne (B.); im 
Hschb.er Thaïe b. Petersdorf, Stonsdorf, Lomnitz! (Elsner); Friedl: Langwaltersdorfer Forst 
sparsam! (Unv.), [Adersbacher Felsen (Fr.)]5 gr. See auf der Heuscheuer! (N.); Seefelder 
(Krocker). In Ob. Schl, bei Flkb: Gröditz, Schiedlow etc. (Mn.); Proskau (St.) u. ziemlich 
häufig auf der rechten Oderseite, bis Schwarzwasser, Drahomischl u. Braunau im Kr. Teschen 
(Klbh.). — Im Gesenke b. Rehviesen im Moosebruch, sumpfige Schluchten des Oppafalles, am 
Altvater, Kopernik (Gr. FL).

Blkr. weiss. H. 0,70—1,40 m.
Die Pfl. hat einen aromatisch-betäubenden Geruch, ist giftig, u. wird als wirksames Abhal- 

tuugsmittel gegen d. Motten gebraucht.

57. Familie. HYPOPITYACEAE Klotzsch.

1. Gruupa. Piroleae Lindl. Pfl. mit immergrünen, g.änzenden Laubbl.; 
Staubbeutelhälften getrennt, jede an Grunde mit einem Loche aufspringend.

2'73. Pirola Tmvrn. (z. Th.) Wintergrün.
Kelch bis fast zum Grunde ötheilig; Bibi. 5; Sianbbl. 10; 

Fr.kneten ohne untergründige Scheibe; Kapsel 5fäclirig, öklappig; 
Klappen oben u. unten verbunden bleibend.

a. (Monesis Salisb.) Pfl. nur durch Wurzeladventivknospen ausdauernd; St. Iblüthig; 
Ränder der Klappen kahl.

777. P. uniflora L*  St. einfach; Bl. grundständig, rundlich, gekerbt-ge- 
sägt; Bth. einzeln, gross, nickend; Kelchzipfel eif., stumpf; Blbl, ausgebreitet; 
Staubfaden am Grunde dick, 3kantig; Narbe gross. 2J,

Mai, Juni, höher noch Juli. Schattige, moosige, etwas feuchte Stellen in Nadelwäldern, 
zw. vermodernden Blättern u. Nadeln, d. d. g. G. (mit Ausnahme der mittelschles. Ackerebene) 
zerstreut von d. Eb. bis ins tiefere Hochgeb., namentl. in der Waldregion des Gesenkes u. Gl. 
Schneeberges; im Riesengeb. noch bis zum alten Bergwerke im Biesengrunde!. — Üm Br. in 
den Trebn- Hügeln b. Riemberg, zw. Riemberg u. Obernigk, Schimmelwitz, Droschen, Skarsine, 
Garsuche u. Jeltscher Schleuss© b. Ohl.; lobten u. Geiersberg.

Bth. weiss, wohlriechend. H. 0,05—0,10 m. Monesis grandiflora Salisb, 
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b. Grundaxe fadenf., kriechend} Bth. traubig; Ränder der Klappen durch dünnen Filz 
verbunden.

1. (Eupirola Cel.) Traube allseitewendig; Fr.knoten am Grunde ohne Anhängsel.
(X. Blkr. offen-glockig; Staubfäden aufwärts; Griffel abwärts gekrümmt.

778. P. rotunilifolia L. St. am Grunde mit breiten, scheidigen Niederbl.; 
Bl. grundständig, rundlich bis eif., klein-gekerbt; Traube vielblüthig; Deckbl. 
so lang o. länger als die Bth.stiele; Kelchzipfel lanzettlich, zugespitzt, an d. Spitze 
zwriickgekrümmt, halb so lang als d. Blkr.; Griffel langer als diese. U.

Juni, Juli. Etwas feuchte, schattige Wälder, besonders in bergigen Laubwäldern, zerstreut 
in d. Eb. u. im Vorgeb.; auch noch im gr. Kessel des Gesenkes (Gr.). — Um Br. b. Nimkau, 
Lissa, hinter der Pelzbrücke, Koberwitz, Rothkretscham, Janowitz, Carlowitz, Mahlen, in den 
Trebn. Hügeln etc.

Bth. weiss, schwach wohlriechend. H. 0,10—0,25 m.
779. P. clilorantha Sw. St. dunkelroth, unterwärts scharfkantig, am 

Grunde mit schmalen, linealen Niederbl.; Bl. fast kreisrund, undeutlich gezäh- 
nelt, dunkelgrün; Traube wenigbluthig; Deckbl. kurzer als die Bth-stiele; Kelch­
zipfel breit-eif., kurz zugespitzt, angedrückt, mehrmals kürzer als d. BTkr.; Grif­
fel so lang als diese. 21

Juni, Juli. Trockne Nadel-, seltner Laubwälder, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. bis 
450 m., aber auch noch im gr. Kessel des Gesenkes (Gr.). — Um Br. b. Riemberg, Heidewilxen, 
Obemigk, Trebn. Buchenwald, Skarsine, Mahlen, zw. Lissa u. Muckerau; Ohl: Weinberg.

Blkr. gelblichgrün. H. 0,12—0,20 m.
ß. Blkr. kuglig-glockig; Staubfäden um den nicht gekrümmten Griffel zusammen­

neigend.
780. P. media ä. Bl. meist rundlich, fein gekerbt-gesägt; Traube locker- 

blüthîg; Kelchzipfel eif.-lanzettlich, zugespitzt, an d. Spitze abstehend, halb so 
lang als die halb offene Blkr.; Griffel länger als d. Fr.knoten, etwas schief ab­
wärts gebogen, oben plötzlich in einen Ring erweitert, der etwa so breit ist 
als d. Narbe. 21

Mitte Juni, Juli. Laub- u. Nadelwälder, besonders im Vorgeb. bis auls Hochgeb., sehr 
zerstreut, die seltenste unsrer Arten. Lauban: Hohwald (Pe.), Marklissa (I-Itz.); im Riesengeb. 
in Schreiberhaul, BismarckhÖhe (G.) u, Heerdberg b. Agnetendorf (Elsner), um d. Annakapelle!, 
Schmiedeb. (schon Köhler), zw. Schmiedeb. u. den Grenzbauden (Fr.), Kiesberg beim alten 
Bergwerk! (U.); Jauer: Janusberg b. Klonitz!; Bolk: Gräbel!; Ldsh: Pfaffendorf (R. Otto); Strg. 
Rosenberge (Schw.), Strg. er Berge,. ZedlitzbUS ch (Z.); Friedl: Fuchswinkel! (IT.), Fuss des Reich­
macher! (Str.), Lercheriberg b. Lang Waltersdorf (Str.); Charlotten br. (TTnv.); Schvyd: Ludwigs-~ 
dorfer Berge!, Burkersdorf (S,chp.),_ goldner Wald, KÖltschenberg (FX. Geiersberg! (W. Gr.); 
Neurode: Lxehrberg b. Köpprich!, Zentner b. Hausdorf (M.); Gudowa: hinter dem Pfarrbusch 
(Gr.); Opp: zw. Proskau u. Dombrowka (Gr.); im Gesenke b. Thomasdorf, im gr. Kessel (Gr.), 
südl. Abhang des Fuhrmannssteins (U.); Teschen: Bzingelau, Tul; Bielitz: Stadtwald, Emsdorf» 
[Koszar, Buczkowitz] (Klbh.).

B'kr. weiss, oft röthlich überlaufen. H. 0,?C—0,20 in.
781- P. minor L. Bl. eif. o. rundlich, kleingekerbt; Blkr. Heiner als bei 

vor.; Kelchzipfel Becläg-eif., eingedrückt, am Grunde sich deckend; Blkr. fast 
kuglig, wenig geöffnet; Griffel kürzer als d, Fr.knotem,, senkrecht, ohne King; 
Narbe doppelt so breit als d. Griffel. D

Juni, Juli. Laub- u. Nadelwälder, zerstreut in d. Eb. u. im Vor geb.; auch im Hochgeb. 
hin u. wieder: Riesengeb. am Kiesberge!; Gesenke am Altvater, Kessel etc. (Gr.), Felsen des 
Petersteins (Behm.). — Br: b. Nimkau, Lissa, Kottwitz, Klarenkranst, Mahlen, in den Trebn. 
Hügeln nicht selten; Ohl: Weinberg, Zedlitz.

Blkr. weiss o. biassrosa. H. 0,08—C,15 m.
2. (Ramis c hi a Opiz.) Traube einseits wendig; Fr.knoten am Grunde zw- den Staubbl. 

mit 10 pfriemf. Spitzen.

782. P. secunda L. BL eif. o. länglich - eif., spitz, klein kerbig-gesägt, 
hellgrün; Kelchzipfel 3eckig-eif., gezähnelt, viel kürzer als d. glockenf. Blkr.; 
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Griffel länger als d. Blkr., etwas aufwärts gebogen, ohne Ring; Narbe doppelt 
so breit als d. Griffel. 21

Juni, Juli. Laub- u. Nadelwälder, zerstreut in d. Eb. im Vorgeb., bisweilen ziemlich 
häufig; im Riesengeb. bis zum alten Bergwerk im Riesengrunde! — Br: Nimkau, Lissa, Mahlen, 
Kraust u. häufig in den Trebn. Hügeln; Ohl.

Blkr grüalichweiss. H. 0,06—0,15 m. Ramischia secunda Goke.

274. ChŁnóphila £ursh.
Fr.knoten am Grunde von einer napff. Scheibe umgeben, 

sonst wie Pirola.
781». C. lunaollata (L.) Nutt. Grundaxe kriechend, ästig; Bi. in Schein­

quirlen, länglicli-lsmzettlich, vorn breiter, stumpflich, schaff gesägt, in den Bl.stiel 
keilf. verschmälert, dick, lederartig, eingedrückt-netzadrig ; Bth. in roenigblüthi- 
gen Dolden; Kelchzipfel eif.; Blkr. glockenf., halb offen; Griffel kurz, so breit 
als d. blappige Narbe. 2f

Ende Juni, Juli, seltner noch Auf. Aug. Trockne, besonders sandige Nadelwälder, in d. 
nordwestLEb- u. auf dem rechten Oderufer zerstreut, aber ziemlich verbreitet; weit seltner im 
übrigen G., sowohl in d. Eb. wie im Vorgeb: Jauer: Jägendorf (Sch.); Bolk: Colige!; Steg: 
Höllenberge, Rosenberge (Schw.); Charlottenbr: schwarzer Berg (Beinert); Schwd: BÖgeriberge 
(P.), Gr..8ilgterwitz u. Weinberg b. Zobten fU.); Echb: Eichberge! (Schum.); Nmpt: Gr. Knieg- 
nitz (TL); Strn: Lehmberg (Hs.); Wünschelb: zw. der „neuen Welt“ u. dem Hartheberge, [Kalt­
wasser] (M. Sch.); Gudowa (Stnz.); Reinerz: Rückers (W. FL.); Hbsch: Langenau (W. Fl.); 
Landeck-. Ullersdorf (Rauhut); Flkb. (Mm); Kosel-. Czienskowitaer, Radoschauer, Schonowitzer 
Wald (Wet.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.); Jägernd: Mösnig, Pickau (Spatzier); Tropp. (W. FL); 
Teschen (W. FL, Klbh.). — Br: Riemberg, Obernigk, Heidewilxen, Trebn., Skarsine, Mahlen; 
Mirkauer Busch sparsam, zw. Lissa u. Muckerau; Ohl: Garsuche, Grüntanne, Weinberg.

Blkr. rosapiirpiirn. H. 0,08—0,15 m. Pîrola umbellata L., C. corym- 
bosa Pursh.

2. Gruppe. Monotropcac Nutt. Pfl. ohne Grün, nur mit Schuppenbl.; 
Staubbeutelhälften oben verbunden, mit einem nalbmondf. Spalt aufspringend.

275. Monótropa L. Fichtenspargel.
Endbth. özählig; Seitenbth. 4zählig; BJbl. am Grunde höckrig, 

fast gespornt; Fr.knoten vor. 10 Drüsen umgeben; Kapsel unvoll­
kommen 5- (4) fächrig, 5- (4) klappig, die Klappen in d. Mitte 
die Scheide wände tragend.

784. M. Hypô’jïtys L. Pfl. blassgelb; St. fleischig, einfach, besonders 
unterwärts ziemlich dicht mit Schuppenbl. besetzt; Bth. in endständiger nicken­
der, zur Fr.zeit aufrechter Traube; Blbl, gezähnelt; Narbe trichtert. 2[

Juni — Aug. In schattigen Wäldern zw. modernden Blättern u. Nadeln, zerstreut d. d. g. 
G. in d. Eb. u. im Vorgeb. bis 800 m.

Blkr. blassgelb; Narbe dunkelgelb. H. 0,19 — 0,25 m. — Aendert beson 
ders in der Bekleidung ab:

r:) hirsuta Bth. Oberer Theil des St., Bill. u. ßtaubbl. kurzhaarig ; Deckbl. 
gswimpert; Kapse, länglich. — Hypopitys multif.ora Scop.

Die herrschende Form, besonders in trocknen Nadelwäldern, selten in Laubwäldern. — Um 
Br. b. Lissa, Mahlen, in den~westl. Trebn. Hügeln b. Trebn., Heidewilxen, Obernigk, Schimmel­
witz, Riemberg.

ß) glabra Bth. Pfl. in allen Theilen kahl; Kapsel ziemlich rundlich. — 
M. Hypophagea Wallr., Hypopitys glabra D.C

Laubwälder, besonders unter Buchen, aber auch in Nadelwäldern, weit seltner als «. Lau- 
ban: Buchberg im Hohwald (Re.); Guhrau: häufig b. Hundspass (Ans.)!; Br: Lissa (W. FL); 
Opp: Gorasdze, Gr. Stein, Sakrauer Berg (Gr.); Kosel: Roschowitz (Wet.).]
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III. Unterantheilnng. (krolliflorae D.C.
Kelch frei, verwachsenblättrig; BlbL am Grunde zu einer 

Röhre verwachsen, unterständig; StaubbL der Blkr, eingefügt; 
Fr.knoten frei.

58. Familie. OLEACEAE Lindl.

1. Gruppe. Oleeae Don. Fr. Steinfrucht- o. beerenartig.

276. Lignstrnni Tourn. Liguster.
Kelch abfallend ; Blkr. mit verlängerter Röhre ; Beere 2fachrig ; 

Fächer 2-, seltner 1 sämig,
785. L. vulgare L. (Rainweide, Hartriegel.) Strauch; Bl. elliptisch 

bis lanzettlich, spitz, ganzrandig, derb, kahl; Bth. in gedrängten Rispen mit 
kurzhaarigen Aesten.

Mitte Juni, Juli. Wälder u. Gebüsche, Waldränder, selten; ausserdem häufig zu Hecken 
ai.gepflanzt u. bisweilen verwildert. Ursprünglich wild vermuthlich nur an den gesperrt gedruck­
ten Standorten. Br: Pollentschine (W. Gr.), Popelwitz (W. FL), Ackergräben b. Krlttern völlig 
eingebürgert, sparsam in Ufergebüschen der alten Oder b. Kletschkau (U.)!, Treschen (U), 
Wirrwitzer Busch!; .gtriegelmühl b. Zobten (U.); Ohl: Seifersdorfer Busch (B.); 
Opp: zw. Gr. u. Kl. Stein, Proskau (Gr.); Etb: Brzezie (K); Tropp: Stremplowitz auf der 
Horka, Herlitz (Gr. FL); Teschen: Bergwald vor Końska! '

Blkr. weiss; Fr. schwarz. H. 1,00—3,00 m.

2. Gruppe. Syr'ligeae Don. Fr. eine 2fäcbrige, durch Mitteltheilung der 
Fächer aufspringende Kapsel.

f Syringa L. Flieder.
Kelch bleibend; Blkr. mit verlängerter Röhre; Kapsel länglich- 

eif., lederartig; Fächer 2samig.
Ý8. vulgaris L. (Türk. Hollunder.) Strauch; Bl. herz-eif., zugespitzt, 

ganzrandig, gestielt, kahl; Bth. in vielblüthigen dichten Rispen; Saum der Blkr. 
vertieft. F

Mai, Juni. Im südl. Ungarn u. Siebenbürgen einheimisch, bei uns überall als Zierstrauch 
in Gärten u. Anlagen; hier u. da, bisweilen als Beste ehemaliger Anpflanzungen, halbverwildert.

Blkr. lila, violett o. weiss; Bth. wohlriechend. H. 2,00—5,00 m.
Anmerk. Ein nicht seltner Zierstrauch ist auch die aus Persien stammende L. p ersica L? 

mit lanzettlichen, am Grunde verschmälerten BL u. flachem Saum der Blkr.

3. Gruppe. Fraxineae Bartl. Fr. eine 2fächrige Flügelfrucht.

277. Fráxinus Tourn. Esche.
tBth vielehig (zwittrig o. <J) o. 2häusig; Kelch 4theilig o 

(bei unsrer Art) fehlend; Blkr. 2- o. 4blättrig, o. (bei unsrer 
Art) fehlend; Fächer der Fr. 2eiig.

786. F. excelsior L. Hoher Baum mit dicken Zweigen u. schwarzbehaar­
ten Knospenschuppen; Bl. unpaarig-gefiedert; Bl.chen 7—13, länglich-lanzett- 
lich, zugespitzt, gesägt; Bth. vor den Bl. erscheinend, rispig, in den Achseln 
vorjähriger BL; Kelch u. Blbl, fehlend ; Fr. lineal-länglich, jj
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April, Mai. Feuchte Wähler des Vorgeb. zerstreut (bis 800 m.), seltner in der Eb., hier 
namentlich an bewaldeten Flussufern. — Um Br. im Kapsdorfer Walde, längs der Weide zer­
streut, z. B. bei Gr. Bischwitz, Wildschütz, zw. Klarenkranst u. der Waldmühle, Kottwitzer 
Oderwald etc. Häufig in Anlagen, Alléeen etc. gepflanzt.

Staubbeutel dunkelroth. H. 15,00—35,00 m.

59. Familie. ASCLEPIADACEAE £ Br.

278. Vincetóxicum Bupp. Schwalbenwurz.
Blkr. i-adf., 5theilig; Staubbi.kranz napff , (bei unsrer Art) 

»lappig; Pollenmassen bauchig, unter der Spitze der Lappen auf­
gehängt; Fr. aus angcschwollenem Grunde kegelf., glatt.

787. V. officinale Much. Grundaxe kriechend, knotig; St. aufrecht, in 
Gebüschen oft windend, oberwärts einreihig-behaart; Bl. gegenständig, kurz­
gestielt, herz-eif., lang zugesnitzt, ganzrandig; Bth. klein, in scheinbar achsel­
ständigen Trugdolden ; Nebenkrone rundlich o. eckig.

Juni — Aug. Buschige Damme, Waldränder, trockne Wälder, sonnige, felsige u. buschige 
Hügel, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb., in d. nordwestl. Eb. seltner. Im Riesengeb. am 
Fusse des Teufelsgärtchens (St.), sonst nicht im Hochgeb., auch nicht in der Nähe desselben. 
— Um Br. häufig, namentlich in der Oderniederung.

Blkr. weiss, aussen grünlichgelb. H. 0,25—1,00 m. Asclepias Vincetoxi- 
cum B., Cynançhum Vine. R. Br., Vincetóxicum album Aschs.

30. Famille. APOCYNACEAE B. Br.
279. Vinca L. Immergrün, Singrün.

Blkr. stieltellerf., mit 5kantigem Schlünden, ötheiligem Saume; 
Staubbeutel m't häutigem Anhängsel; Fr.knoten am Grande mit 2 
Drüsen ; Griffel an d. Spitze mit einer itingscheibe, welche die mit 
einem Haarkranz versehene Narbe trägt; Samen ohne Haarschcpf.

788. V. minor L. St. niederliegend, wurzelnd, mit aufrechten Bth.ästen; 
Bl. gegenständig, eif. o. elliptisch-lanzettlich, ganzrandig, glänzend, immergrün; 
Bth. einzeln, achselständig; Kelchzipfel lanzettlich, kahl; Zipfel der Blkr. 
schief-gestutzt.

April, Mai. Humusreiche Laubwälder, Gebüsche, buschige Berglehnen, bei uns selten 
blühend, in d- Eb. sehr zerstreut, etwas häufiger im Vorgeb. (bis 600 m.J. Görl: Leschwitz, 
Ebersbach, Cunnersdorf (Rechner) ? Lauban: Hohwald (Pe.) ; Marklissa: Tzschocha (Htz.); Grhb: 
Rohrbusch (Weimann); Bnzl: kl. Zeche, Boberinsel beim Hospital, Giersdorf (Schn.); Jauer: 
Hessberg! (W. Gr.), Rathsberg (Tschiersky); Bolk: Wolmsdorf!, Bienwald zahlreich!, Ob. Röhrs- 
dort! 5 Hsehb: Flaschenseiffen am Molkenbache ! (Siebenhaar), Schreiberhau.’; Rabengeb. gegen 
Schömberg (U.); Dyhrenfurt im Park (W. Gr.); Br: Skarsine (W. FL); Ohl: Steindorf (B.); Strg: 
Rosenberge, Nonnenbusch, Kohlhöhe etc. (Schw., Z.); Freib: Fürstenstein! (W. FL), Polsnitz 
(U.), Zeiskengrund (Z.); Waldenb: Alt Hayn (Str.); Charlottenbr: zw. Wäldchen u. Nd. Tann­
hausen (U.); Friedl: Rosenau (U.), Fuchswinkel!, Freudenschloss! (Stnz.); Schwd: Leutmanns- 
dorf ! (P.); Rchb: Eichberge, u. verbreitet in den liefern Theilen des Eulengeb. ! (^huin.), z?ir 
Burgberg b. Peterswaldau!, Schmiedegrund, Steinkunzendorf (Schum.), Lampersdorf (Roth); 
Strn: Rummelsberg (W. Gr.); Fmkst: Töpliwoda (Henser); Reinerz: Burg Waldstein (Rauhut); 
Landeck: Dorf Karpenstein (Stnz.); Reichenstein (ders.); Grottkau: Stadtwald (Fr.); Flkb: 
Dambrau, Grüben, Tiefensee etc. (Mn.); Proskau (Gr.); Annaberg in Ob. Schl. (U.); Kosel: Eil­
guter, Militscher u. a. Wälder (Kölb.); Rtb: Obora, Schillersdorf (K.); Gleiw: Dombrowa (Kab.) ; 
Tarn: Segethwald (Kutzi); Jägernd: Burgberg», Neu Bürgersdorf (Spatzier); Tropp: Herlitz 
(Mayer); Teschen (Gr.); Czantory b. Ustroń! (U.); Bielitz: Stadtwald (Klbh.).

Blkr. hellblau, seltner violettblau. St. 0,10—0,40 m. lang.
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61 Familie. GENTIANACEAE Juss.

1. Gruppe. Meiiyantlieae Griséb. Bl. abwechselnd; Zipfel der Blkr. in 
der Knospenlage klrppig; Samenschale holzig.

280. Menyantlies Towm. Bitterklee, Fiberklee.
Blkr. trichterf., etwas fleischig, ihre Zipfel innen bärtig; Fr.- 

knoten auf drüsiger, gewimperter Scheibe; Fr Ifächrig, unregel­
mässig zerreissend; Samen glatt.

789. M. trifoliata L. (Dreiblatt b. Sag.) Grundaxe kriechend, geglie­
dert, von alten Bl.resten eingehüllt; Bl. grundständig, langgestielt, 3zählig; 
Bl.cben veikehrt-eif. o. länglich-verkehrt-eif., stumpflich; Bl.stiel am Grunde 
scheidig; Bth. in endständiger Traube; Blkr.zipfel am Rande innen bärtig; 
Kapsel kuglig. 7J.

Mai, Juni. Sümpfe, Gräben, Torfmoore, Erlenbrüche, moorige, sumpfige Wiesen, zerstreut 
in d. Eb., in manchen Gegenden ziemlich häufig, etwas seltner im Vorgeb. (bis 800 m.), wo 
die Pfl. meist nicht zur Blüthe gelangt. Im Kr. Teschen noch auf der Barania (IT.). — Um Br. 
b. Nimkau, Arnoldsmühl, zw. Riemberg u. Häuften, b. Hennigsdorf, Kapßdorf, Gr. Bischwitz, 
Mirkauer Busch, Kl. Weigelsdorf, am Maigarethendamme, vor der Knopfmühle, Kl. Tschansch, 
Pirscham; bei Ohl.

Blkr. weisslich-rosa. H. 0,13—C,30 m.

281. Eimaánthemum Gmel. Seekanne.
Blkr. radf., am Schlunde bärt'g; Fr.knoten von 5 Drüsen 

umgeben; Fr. Ifächrig; Samen zusammengedrückt, am Bande 
gewimpert.

790. L. Nyripliaeoides (L.) Lk. St. kriechend, ästig, untergetaucht, über 
dem Wasser in einer, von 2 fast gegenständigen Laubbl. gestützten Trugdolde 
endigend; Bl. schwimmend, langgestielt, tiefherzf.-kreisrund, lederartig, etwas 
ausgeschweift, unterseits wie die Bl.stielscheiden u. Bth.stiele von kleinen 
Höckerchen rauh; Blkr.zipfel gewimpert; Kapsel eif. 2)

Juni — Aug. Stehende Gewässer, Teiche, selten. Sprt: Ottendorf im Seegraben (Cantor 
Geppert, T.)’.^ Pless: Teich b. Sarzine, Czwicklitzer Teich früher (Hausleiitner)!} Oderberg (U.) ; 
[Paskau: Hrabowa häufig (Wet.)!]; Skotschau: Biederscher Teich (Klbh.); [Kaniów b. Dzieditz 

■ (Rehmann)]. •— Br: durch Verpflanzung aus dem botan. Garten in Tümpeln bei der Margarethen- 
mühlel (U.), von hier sich ausbreitend d. Ohlaú entlang bis zur Promenade am Ohlauufer! (U.).

, Blkr. goldgelb mit dunklerem Mittelstreifen. St. 0,80—1,50 m. lang. Me- 
nyanthes Nymph. L., Villarsia Nymph. Vent., L. peltatum Gmel.

2. Gruppe. Geil'Ja.ieae Endl. Zipfel der 31kr. in der Knospenlage rechts 
gedreht; Kapsel ŽÉlappig; Samenschale häutig.

282. Sweertia L. Sweertie.
Kelch tief 5theilig; Blkr. radf., tief 5theilig; ječer Zipfel am 

Grunde mit 2 frausig-gewimperten Eouiggruben; Staubbl. 5; 
Griffel fehlend; Kapsel' Ifächrig.

791. S. perennîs L. Pfl. kahl; St. einfach, stielrund.; 31. abwechselnd, 
bisweilen scheinbar gegenständig, ganzrandig; grundständige elliptisch, gestielt; 
stengelständige länglich, sitzend; Bth. in endständiger Rispe, auf gef'ügelt- 
4kantigen Stielen; Kelchzipfel lineal-pfriemf.; Blkr.zipfel lanzettlich. 2J.
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Juli, Aug. Bachränder u. quellige Stellen der Lehnen des Hochgeb. Im Isergeb. am Buch­
berge (W. FL, L.); häufig im Bîésengeb., z. B. Kesselkoppe!, Elbfall!, Schneegruben!, gr. u. 
kl. Teich!, Melzergrund!, Riesengrund! etc. (W. FL); im Gesenke selten: oberhalb des gr. 
Kessels (Gr.)!, im kl. Kessel ziemlich zahlreich (E.)!

Blkr. hlauviolett, dunkler punctirt, am Grunde grünlich, selten ganz grün 
o. gelb, £L 0,10—0,25 1».

Mit gi-üner Blkr. im Riesengrunde (Junger), Brunnberg (Bax) ! — gelb : am Elbfall (Anderson), 
Melzergrube (Behnsch), Kiesberg (Bax)!

283. Gentiana Towm. Enzian.
Kelch röhren- c. giockenf.; Blkr. koulen-, glocken- 0. siiel- 

teilerf., mit 4—10- (meist 5-) spaltigem Gaume, ohne Hcniggreben, 
in den Buchten öfter mit Zwischenzähnen ; Stanbbl. 4—5 5 Giiffel 
fehlend; Kapsel Ifäcbrig.

a. Pfl. ausdauernd; Schlund der Blkr. kahl.
1. Zipfel der Blkr. nicht gefranst.

((. St. meist hoch, mehrblüthig, (bei G. Pneumonanthe bisweilen Iblüthig); Blkr.- 
röhre keulig-glockeňf.
* Bth. in den Achseln der obern Bl. u. am Gipfel des St. zu 2—5 gehäuft; 

Kelch glockenf.

792. G. punctata L. Grundaxe dick, walzenf., mit endständigem, am 
Grunde von Scheiden umhülltem St.; Bl. 5nervig, ganzrandig, kahl; grund­
ständige elliptisch, in den breiten Sl.stiel verschmälert; stengelständige wenige, 
länglich-elliptisch, zugespitzt, am Grunde in eine kurze Scheide verwachsen; 
Kelch halbliuglig-glocltig ; Blkr. ßspallig. 21

Juli, Aug. Grasige Kämme u. Lehnen der östL Hochsndeten. Im Gesenke verbreitet, aber 
meist sparsam verkommend: Hockschar, Briinnelhaide, Altvater, Saurücken, Peterstein, Jano- 
witzer Haide!, gr. Kessel! (Gr. Fl.).

Blkr. gelb, schwarz punctirt. H. 0,15—3,40 m.
793. G. cniciata L. Grundaxe kurz, jährlich eine Bl.rosette u. ans deren 

Bl.achseln meist mehrere St. treibend; BL meist zahlreich, länglich-lanzettlich, 
3nermg, die untern am Grunde in eine längere Scheide verwachsen; Kelch 
trichteif.-glockig, mit 4 meist ungleichen Zähnen; Blkr. mit kantiger Rehre, 
4spaltig, o. die endtsändige Sspaltig. 7[

Ende Juni — Aug. Sonnige u. buschige Hügel, trockne Wiesen, grasige Acker- u. Weg­
ränder, besonders im Vorgeb., sehr zerstreut. Bnzl: Hartmannsdorf gegen den GrÖditzberg 
(Krüger, L.J ; Goldb: Hedwigskapelle (Stnz.), Rochlitzer Thierbusch (Fiebig), ob derselbe Stand­
ort?; Hschb: Grunauer Spitzberg! (Dr. Baum), Kitzelberg b. Kauffung! (Nees v. Es.)-, Ldsh: Kl. 
Hennersdorf (Hög.) ! ; Strg: breiter Berg früher (Sehnal., Z.)!; Friedl: Rosenau! (U.) früher häufig, 
jetzt fast verschwunden, nicht in Raspenau; Rchb: Fischerberg u. Günsterberg b. Peilau (Schu^Jj 
Wünschelb. (N.): Mosesberg b. Albendorf (M. Sch.); Reinerz: Einsiedelei (W. Fl.)!, Hummel 
(U. sen.)!. Tn Ob. Schl. b. Zyrowa am Annaberge (Mettetal). Um Te sehen häufig! (W. Gr.), 
schon dicht bei d. Stadt am Wege nach Ustroń, hinter der Gnadenkirche!, b. Blogotitz!, 
Końska! (U.), Wendrin (U.), Dzingelau! (Nagel), Zeislowitz (U.) bis zum Tul! u. LiSchna (W. FL).

Blkr. himmelblau, aussen graublau. H. 0,10—0,40 m.
** Bth. meist einzeln in den BLachseln, oft in traubenf. Bißpe; Kelch röhrenf.

794. "G. asclepi^dea L, Grwndaæe ästig, mit endständigem., einfachem ßt. ; 
Bl. aus breitem, fast gestutztem Gnmde länglich-lanzettlich, lang zugespitzt, meist 
7nervig; Bth. sehr kurz gestielt, meist ohne Vorbl.; Kelchröhre cylindrisch, 
4—5mal so lang als die Kelchzipfel; Blkr. öspaltig.

Aug., Sept. Wälder, Waldränder u. buschige Wiesen im Vor- u. Hochgeb.; nur in den 
westl. Hochsudeten u. in den Beskiden, hier viel tiefer hinab steigend. Im Isergeb. auf der- 
Tafelfichte häufig (KÖlb.), am Buchberge, bei Carlsthal und sonst (Andree) ; im Riesengeb. iii 
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der obern Wald- u. Knieholzregion von 850 m. aufwärts sehr verbreitet u. meist in Menge ; 
in den Beskiden an d. Lissahora (W. Gr.), Bystrzyc (Aschs.), Tuli, Równica (Na^el), Czantory, 
u. verbreitet von d. Barania (W. Gr.) u. dem Malinów bis ins Bielitzer Geb. am Koszar, auf 
der Kamitzer Platte; steigt herab bis Weichsel (Klbh.)!, Ustroń! (Kts.), Bistraj, [Mesna, Buczko- 
witz] etc. (Klbh.).

Blkr. innen tief-himmelblau, dunkler punctirt, aussen blasser, selten weiss 
o. gelb. H. 0,40—1,00 m.

795. G. Pneuinoiiaiitlie L. Grundaxe kurz, dick, Schuppenhl. u. aus 
deren Achseln einen o. mehrere St. treibend; Bl. lineal o. lineal-lanzettlich, 
1—Snervig, stumpflich, am Rande umgerollt; obere Bth. fast sitzend, untere 
länger gestielt, mit 2 Vorbh; Kelchröhre cylindrisch-glockenf., kaum länger als 
die Kelchzipfel; Blkr. gross, öspaltig, meist mit spitzen Anhängseln zw. den 
Zipfeln.

Juli — Sept. Feuchte, fruchtbare o. moorige Wiesen, Waldwiesen, grasige Laubgehölze, in 
d. Eb. ziemlich verbreitet bis an das Vorgeb. In der O.L. u. in d. nordwestl. Eb. selten: 
Hoyersw.!; Görl: Neisseufer (Kölb.), Pfaffendorf, Fuss der Landskrone, Leopoldshain (Pe.); 
Neusalz: Heinzendorf, AltTschau (W.Sch.); Gig: Wiesen am Fasangarten b. Tscheplau (Wätzold), 
am Anders dorfer Forsthause (Fischer sen.); dann von Liegn. (Rüstern (Kügler), Oberf. Fanten, 
Hummel, Jeschkendorf (G.)!) südl. u. östl. durch die ganze Eb. zerstreut bis Teschen. — Um 
Br. vor Lissa, b. Carlowitz, Schwoitsch, Scheitnig, Griineiche, hier auch weissblühend (R. Otto), 
Ottwitz, Bischofswalde, hinter Bothkretscham sparsam, Althof-Nass, selten b. Obernigk gegen 
Gr. Leipe.

Blkr. tiefblau, grün punctirt, aussen mit 5 grünen Streifen, sehr selten 
weiss. H. 0,10—0,45 m. — Aendert ab:

ß) lati foli a Schotter. Bl., besonders die untern, länglich-eif. bis eif.-lan- 
zettlich.

Bisweilen unter d. Grundform. Um Br. b. Scheitnig, Zimpel, Althof etc. stellenweise vor­
herrschend; auch am Geiersberge! (U.).

ß. Bth. einzeln endständig auf kurzem St. ; Blkr.röhre cylindrisch.

796- G- Verna L. Grundaxe dünn, ästig, mit Schuppenbl. u. an d. Spitze 
mit Bl.rosetten; Bl. elliptisch o. länglich-elliptisch, untere spatelf. verschmälert; 
St.bl. entfernt, spitz; Kelch rohrenf., kantig u. schmal-geflügelt, mit lanzettlichen 
Zähnen; Blkr. Öspaltig, zw. den Zipfeln mit kleinen Zähnen.

Juni, Juli. Feuchte, quellige Stellen der östl. .Hochsudeten, selten; von v. Mückusch f. d. 
G. e. Brünnelhaide, Mitteloppaquelle (Kügler), Abhang unter dem Peterstein (Gr. FL)!, W.ab- 
hang der hohen Haide (Behm.)!, gr. Kessel! (Gr. FL).

Blkr. tiefblau. H. 0,06—0,10 m.
2. Zipfel der Blkr. in der untern Hälfte langgefranst.

7W. (?. ciliata L. St. aufsteigend, kantig; Bl. lineal-lanzetťiich, sitzend; 
Bth. izählig; Kelch glockeaf., mit lanzettlichen, am Grunde häutig verbunde­
nen Zipfeln; Blkr. trichterf.-glockig, bis zur Mitte in 4 längliche Zipfel gctheilt; 
Kapsel gestielt.

Ang. — Oct. Sonnige, buschige Hügel, grasige Raine, trockne Wiesen, gern anf Kalkbo­
den, sehr zerstreut, in Nied. SchL fast nur im Vorgeb. Goldb. (Rietz), z. B. Neukírch (L.), 
Kalkbruch b. Praussnitz (Krüger), Hasel (Z.)!; Hschb: Ob. Flachenseiffen!, Satzeiberg 
(Elsner)!; Jauer: Hoisdorf, Siebeahuben (Sch.)-, Bolk: häufig im Bienwalde!, bis Petersgrundl 
u. Lauterbach!; Liebau: Rabengebirge (Dr. Long); Strg: Westseite des breiter. Berges (Z.)l; 
Freib: Frbhlichsdorf, Knnzendorf (Z.), Zeiskenschloss (W. FL); Waldenb: Altwasser, Reussen- 
dorf, Neuhaus (Langner); Charlottenbr: lange Brachen, Reims bach, Reimswaldau (W. Fl.)!; 
Friedl: Storchberg u. Buchberg b. Görbersdorf ! (Str.), Göhlenau, [R-ippersdorfJ u. häufig gegen. 
n. b. Trautliebersdorf! (ü.); Schwd: Berge im_nntern Weistritzthale (P.); Strn: Golschan (W. 
FL); Nmpt: Piauss (Zastrau), Gnadenfrei! (Wenck); Langenbielau am langen Berge (W. FL)!; 
Silberb: Spitzberg (Ledermann), Ilerzogswalde (Stnz.)!; Neurode: Tunschendorf (ders.) ; Wün- 
schelb. (M. Sch.); Cridowa; Beinerz: Hummel (W. Gr.); Hbsch: Waltersdorf (Rauhut), Wölfels- 
dorf (W. Gr.); Leschnitz: Biczin (Htz.) u. Czarnosin am Annaberge (Gr.); Tarn: Trocken- u, 
Galgenberg, Segethwald (Kutzi); Mysi: Dziecko« itz! (ü.); iKąty b. Chrzanów (Jensen)]; Gna- 
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denfeld (Wet.); Ktsch: Dirscheler Gypegruben (F. W. Kolb.), Rösnitzer Wald (Mettetal); Rtb: 
Polu. Krawam (Arndt); Freiwaldau: Saubedorf (Gr-.); Tropp: Kl. Horka b. Herlitz (Gr. EL); 
häufig um Tesćhen (W. FI.) u. Bielitz (Klbh.).

Blkr. himmelblau. H. 0,10—0,30 m.
b. PfL Jjährig; Schlund der Blkr. frausig-gebartet; Saum ohne Zwischenzähne.

1. Kelch bis fast zum Grunde in 4 sehr ungleiche, 2 gegenüberliegende breitere u. 2 
schmälere Abschnitte getheilt.

798. G. campestris L. St. meist ästig; Bl. eif. bis länglich-lanzettlich, 
spitz, grundständige spatelf. verschmälert, stumpf; Bth. traubig o. rispig ; 
breitere Kelchabschnitte elliptisch, breiter als d. Blkr. ; Kelchrohre breitgeflügelt ; 
Röhre der Blkr. cylindrisch - trichtert, 4spaltig, mit eif., stumpfen Zipfeln; 
Kapsel fast sitzend. Q

Aug. — Oct. Triften, Wiesen, 'grasige Hügel, Abhänge, Raine, im Vorgeb., vorzugsweise 
im westl. u. mittlem Theile, sehr selten in d. Eb- u. im Hochgeb. Nsk: See (Dr. Z.); Gori: 
Park unweit des Schiesshauses (Huste), Klingewalde, Landskrone! (Fechner), Teufelstein b. 
Hennersdorf! (Bänitz); Bnzl: Sandgruben (Schn.), Schwedenschanze (L.); dann von Marklissa 
(Htz.), Löwb. (D.) u. Goldb. (Stnz.) durch das westl. Vorgeb. verbreitet, b. Friedeberg! (Hier.); 
Lahn! (Nagel); Jauer: Hessberg, Siebenhuben! (Schn.); im Hschb.er Thaïe häufig bis Schreiber * 
hau (Hier.) u. Schmiedeberg! (W. Gr.); im hohen Riesengeb. nur in der kl. Schneegrube! (U.) 
u. am Rehhorn (KabJik); Bolk. häufig!; Ldsh. (HÖg.); häufig im Rabengeb. bei Liebau! (U.); 
Strg: Damm zw. Rohnstock u. Günthersdorf (Z.) !; Freib. (Ünv.); im Kr. Waldenburg verbreitet 
u. sehr häufig, besonders um Altwasser, hinter der PorceUanfabrik auch gelblichweiss blühend 
(Langner), Charlottenbr. (Beinert), GÖrbersdorf! (Str.), Friedl.! (U.) etc.; Rchb. (W. Fl,). — In 
Ob. Schl, fehlend. Im Kr. Tropp. nur b. Olbersdorf (Kölb.) u. selten am Wege von der Brünnei- 
haide nachThomasdorf (Gr.); Skotschau: Willamowitzer Berg (Klbh.);Lissahora, Skalitz (Klbh.).

Blkr. hell-violettblau, selten gelblichweiss. H. 0,05--0,2G m.
0. Kelch bis zur Mitte bspaltig, mit 5 ziemlich gleichen Zipfeln.

799. G. Amarella L. St. schlank, aufrecht-ästig; Grundbl. meist spatelf.; 
St.bl. aus breiterem etwas stengelumfassendem Grunde lanzettlich ; Kelch 
cylindrisch-glockenf., mit 5 (selten 4) etwas ungleichen, meist flachen, lamzett- 
lichen o. lineal-lanzettlichen Zipfeln, mit schmaler Kante an der Kelchröhre 
herablaufend; Blkr. ziemlich klein, cylindňsch-rohrig, nach oben kaum erweitert, 
5-, seltner 4spaltig, mit spitzen Zipfeln; Kapsel sitzend. Q

Aug. — Oct. Blkr. röthlichlila. — Kommt bei uns in folgenden Haupt­
formen vor:

a) uliginosa Willd. (als Art). St einfach o. ästig, 0,08—0,15 m. hoch; 
BL lanzettlich bis lineal-lanzettlich; Bth.äste theilweise ziemlich lang; Kelch­
zipfel mehr als doppelt so lang als d. Kelchröhre, die langem den Grund der 
Blkr.zipfel erreichend o. etwas überragend; Blkr.zipfel 5 o. 4.

Feuchte Wiesen der tiefem Eb. iu der westl. Gebietshälfle, selten. [Spremberg: Radeweise 
(Riese)}; Bnzl: Hosenitzwiesen ((..); Glog. (Mielke); Lüben: zw. Michels dorf u. Lindhart (Wolf), 
nordöstl. derlscherei (Pst.); Br: vor Lissa (W- Fl.)l, Masselwitz (W. Fl.)!, Opperau (Behnsch), 
Koberwitz (W. Fl.)!, Brocke (L. B.), Münchwitz (Dr. W. G. Schneider), Bruschewitz (Ě-), Iw. 
Gr. Weigelsdorf u. Schleibitz (hier von Schml. f. d. G. e.); Strn: Schweinebraten (Hs.)!, Peter- 
witz (Heuser)!; Mysl: (Niwkaer Wald b. Modrzejów (G. Schneider)].

b) axillaris Rchb. (als Art). St. steif, einfach o. ästig, 0,10 — 0,25 m. 
hoch; Bl. aus eif. Grunde lanzettlich; Bth.äste alle ziemlich kurz; Kelchzipfel 
doppelt so lang als d. Kelchröhre, u. reichlich halb so lang als d. Blkr. ; Blkr.­
zipfel meist 5.

Trockne Abhänge, felsige Berge, gern auf Kalkboden, selten. Görl: Teufelstein b. Henners­
dorf früher (Pe.)!; Schönau: Kitzelberg b. Kauflung (Nees v. Es.)’-; Bolk: Töppichberg früher!; 
Hienwald!, Colige (F. sen.); Tarn: Hügel an d. Chaussee nach Beuthen selten (Aschs u. Fr.).

c) pyramidalis Willd. (als Art). St. steif, 0,15—0,40 m. hoch, meist vom 
Grunde an mit zahlreichen, vielblüthigen verlängerten Aesten; Bl. aus breit- 
eif. Grunde lanzettlich; Bth. etwas grösser als bei a) u. b); Kelchzipfel aus 
breitem Grunde lanzettlich, doppelt so lang als d. Keichröhre, aber kaum halb so 
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lang als d. Blkr. u. den Grund der Blkr.zipfel nicht erreichend; Blkr.zipfel 
kürzer, stets 5.

Etwas grasige Stellen felsiger Berge, sehr selten. Görl: Landekrone (Pe.), neuerdings ver­
misst; Gipfel des Zobtenberges ziemlich zahlreich (W. Fl., U.)!

800» G. germanica Willd. St. rispig-ästig o. vom Grunde an pyrami- 
deiif.-rispig mit zahlreichen Bth.ästen; Grundbl. spatelf., meist stumpf; St.bl. 
aus eif. Grunde länglich bis lanzettlich, zugespitzt; Bth. 5-, selten 4zahlig; 
Kelch meist mit ziemlich gleichen, am Rande oft umgerollten, lineal-lanzettli- 
chen bis lanzettlichen Zipfeln; Blkr. doppelt so gross als bei vor- u. grösser, 
cylindřisch- glockenf, nach oben deutlich erweitert; Kapsel, meist langgestielt. Q

Juli — Oct. Trockne Wiesen, Triften, Hügel, Raine, zerstreut im Vorgeb., ausnahmsweise 
auch in d. höhern Eb. Lahn (v. Flotow); Hschb: Grunau!, Kapellenberg b. Berbisdorf (Dr. 
Krause)!; Schmiedeb: Passwiese (Köhler); Kupferb. (W. FI.)!; Ldsh: Schafberg (Schuchardt); 
Liebau : Michels  dorf (Menzel), zw. Oppau u. Albendorf (Hög.) !, Babengebirge ! (U.) ; im Kr. Wal­
denburg bei Salzbrunn. am Hochwalde, Bärengrund, Tannhausen, Charlottenbr. (W. Fl.)!, Friedl: 
Kolberei (U.), Wüstewaltersdorf (Stnz.); Schwdt Sçhlesifcrth.aL (Hb. sil.) !, goldner Wald-, Ob ■ 

^VVeistritz(P.)!, Bögenberge, Költschenberg! p?.), Fuss ^Rj^iersbergegjziiJijLEfeiph IJJT.); Eulengeb- 
bei Peteřswaldáu! u. Langenoieiau (Roth)!; Neurode: Köppiich, Volpersdorf (Roth); Wünschelb. 
(M. Sch.); Reinerz : am Hummel (Gr.)!, H. Kohlau (U. sen.); Hbsch: Waltersdorf (Rauhut); 
Lbsch: Huhlberg (Spatzier)!; Tarn. (Kutzi); [Kąty b. Chrzanów (Jensen)]; im Gesenke b. Nied. 
Lindewiese (Hier.); Jägernd.; Tropp: Zossen, Haase, Meltsch etc. (R. u. M.); Teschen: Ustroń 
(Klbh.); Bielitz: Bistraj, am Skalita, [Magóra, Godzisker Thal] (Klbh.).

Blkr. violett. H. 0,15—0,50 m., selten höher. — Aendert ab:
ß) obtusifolia TTiZZd. (als Art). St.bl. länglich, stumpf, nur die obersten 

eif.-lanzettlich, spitzer; Kelchzipfelfast gleich, elliptisch-lanzettlich o, lanzettlich, 
stumpflich; Zipfel der Blkr. stumpf. — G. spathulata Bartl.

Bergwiesen, sehr selten. Schwd: Költschenberg (P.) ! ; Charlottenbr: Lehmwasser (R. Otto); 
Wünschelb: zw. Karlsberg u. Scharfenberg (M. Sch.)!

?98 X 800. G. canipestris X geraiadca Griseb. Bth. 5zählig mit einge­
mischten 4zähligen; Kelchzipfel sehr ungleich, 2 o. 3 viel grösser, breiter, eif.- 
lanzettlich, zugespitzt, d. übrigen lineal bis lineal-lanzettlich. "2J.

Juli — Sept. Mit den Eltern, selten. Kupferb. (ZÖlffel)!; Liebau: Rabenfelsen ! (U.); Char­
lottenbr: Beimsbach (Wichura)!

Blkr. violett. H. 0,10—0,25 m. G. chloraefolia Nees v. E.?

284. Erythraea L. C. Rich. (bei Pers.) Tausengüldenkraut.
Kelch röhrig, 5kantig; Blkr. trichterf., im Schlunde zusammen­

geschnürt, mit öspaltigera, zuletzt über der Kapsel zusammen­
gedrehtem Saume; Staubbeutel nach dem Verblühen spiralf. 
gedreht; Griffel deutlich; Kapsel halb 2fächrig.

801. E. Centaurilim (L.) Pers. St. 4kantig. meist einfach ; untere Bl. eine 
Rosette bildend, verkehrt-eif., stielattig-verschmälert, stumpf; St.bl. länglich, 
spitz; Bth. in endständigen, meist ziemlich dichten u. gleichhoch bleibenden Trug­
dolden; Kelch beim Aufblühen halb so lang als d. Blkr.röhre; Saum der Blkr. 
fast flach, mit lünglich-eif., stumpflicken Zipfeln. @ u. Q

Juli — Sept. Trockne Wiesen, Triften, Raine, Hügel, Gebüsche, lichte Wälder, in d. Eb. 
u. im nieder» Vorgeb. (bis 550 m.) meist nicht selten.

Blkr. gesättigt rosa, selten weiss. H. 0,10—0,45 m. Gentiana Centaurium L.
802. E. ramosissima (Vill.) Pers. St. meist vom Grunde an gabelästig; 

Bl. eif. bis eif.-länglich, untere entfernt, nicht in Rosetten; Bth. in lockerer 
Trugdolde auf aufrecht-abstehenden Aesten ; Kelch beim Aufblühen fast so 
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lang als d. Blkr.röhre; Saum der Blkr. trichterf. vertieft, mit lanzettlichen, spitzen 
Gipfeln. Q

Juli — Sept. Etwas feuchte Wiesen, Triften, Ausstiche, Wegränder, ausgetrocknete Gräben, 
Brachfelder, zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 320 na.). — Um Br. nicht selten.

Blkr. rosa-fleischfarben, selten weiss. H. 0,05—0,20 m. E. inaperta Kth., 
E. pulchella Fr.

Mit weisser Blkr. b. Gori: Sohra (Pe.); Br; Koberwitz (TL), Gr. Bischwitz zahlreich (Ans.) 5 
Sçhwd: Kletschkati fSnbnAl — In Ausstichen finden sich bisweilen zahlreich 1—2blüthige Zwerg­
exemplare, so um Br. an der Verbindungsbahn (H. Sch.), Obernigk (U.).

POLEMONbACEAE Lmdl.
•J*  CoIIomia Nuit.

Blkr. mit langer dünner Röhre u. abstehendem, fast regel­
mässigem Saume; Staubbl. in ungleicher Höhe eingefügt; Kapsel 
elf., an d. Spitze 3iappig-ausgerandet, mit 1—-2samigen Fächern.

j- C. graiuliflora Souglas. St. steif, dicht beblättert, oberwärts weich­
haarig; BL lanzettlich, am Rande feingezähnelt-rauh, oberste nebst den Kelchen 
drüsenhaarig; Bth. in endstär.digen, vielblüthigen Köpfen; Kelchzipfel eif. Ian 
zeitlich, stumpf; Blkr. mit langer, dünner Röhre u. erweitertem Schlunde. Q

Juni, Juli. Stammt aus dem westl. Kordamerika, bei uns bisweilen verwildert. Gig: am 
Schiessplätze b. Zerbau (T.): Schwd: zahlreiclLjmjrQllkommeii eingebürgert an d. Weistritz von 
Burkersdorf bis Kroischwitz ! (Rupp), Wälle von Schwd., Texas (Schp.).
~”~Bïkr, gelblich, iiis Röthlichespielend. EL 0,20—0,50 m.

62. Familie. CONVOLVULACEAE Vent.

1. Gruppe. Couvolvilleae Ohoisy. Pfl. mit Keim- u. Lanbbl.

28Ó. Convólvulus L. Winde.
Blkr. glockig-teichterf. ; G miet 1, mit 21appiger o. 2theiiiger 

Narbe; Kapsel vollständige, unvollständig-2fächrig, Fächer Isamig.
803. C. sepium L. St. windend, nebst den Bl. kahl; Bl. 3ecltig-eif., am 

Grunde herzf.-pfeilf. mit eckig abgsstutzten, oft gezähnten Oehrchen ; Btb.äste 
Iblüthig, mit grossen herz-eif., dicht unter dem Kelche stellenden u. demselben 
verdeckenden Vorbl.; Bth. sehr gross; Kapsel unvollkommen 2fächrig,. mit vie­
len Längsritzen aufspringend. 21

Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Fluss- u. Bachufer, meist häufig in d. Eb. u. im niedern 
Vergeb, (bis 350 m.).

Blkr. weiss. St. 1,50—3,G0 m. lang. Calystegia sepium R, Br.
804. C. arveusis L. Wurzel Adventivknospen treibend ; St. niederiiegenü 

o. .windend, kahl o. kurzhaarig; BI. länglich-eif. bis lamietüich, am Grande 
pfeil- o. spiessf.; Bth.äste 1—4blüthig, mit von der Bth. entfernten, kleinen, 
linealen Vorbl.; Bth. mittelgross; Kapsel eif., Sfächrig, 2klappig. 21

Juni — Sept. Aecker, Dämme, Raine, Wegränder, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (biř 
80C m.).

Blkr. weiss mit 5 röthlichen Streifen. St. 9,20—0,60 m. lang. — Aendert ab:
ß) auriculatus Desr. Bl. lineal, mit herabgebogenen, lang zugespitzten 

Oehrchen; Blkr. kleiner.
Selten, aber wohl mehrfach übersehen. Grnb. (Hw.) j Br; Brachen b. Schmolz u. Lilienthal 

(ü.)l, im Sande der alten Oder vor Carlowftz u. bei der Hnndsfelder Brücke (U.)!^ Mysl: 
Dzieckowitz !
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2. Gruppe. Cuseuteae Lk. Schmarotzerpfl. ohne Laubbl.; Keimling spi ­
rali. zusammengerollt, ohne Keimbl.

286. Cuscúta Tourn. Seide.
Bth. 4—özählig; Blkr. meist glockenf., innen unter der Ein­

fügung der Staubbl. mit 4—5 schuppe^f. Anhängseln; Griffel 2; 
Kapsel 2fäc'.irig, meist 4sanng.

a. Bth-. knäuelartig gehäuft; Griffel getrennt.
1. Bth. sitzend; Narben fadenf.

<4 Blkr.röhre so lang als d. Saum.

805. C. Epíthymum (L.) Murr. St. sehr dünn, ästig; Bth. klein, in we- 
r.igblüthigen von einem Hochbl. gestützten Knäueln; Blkr.röhre anfangs cylin- 
d/risch, länger als d. Kelch, durch die grossen zusammenneigenden Schuppen 
geschlossen ; Staubbl. aus der Blkr.röhre herausragend ; Griffel aufrecht, länger 
als d. Fr.knoten. Q

Juli — Sept. Trockne Wiesen, sonnige Hügel, auf Calluna, Trifolium, Thymus, Genista, 
Cytisus u. a. niedrigen Pfl. schmarotzend, zerstreut in d. Eb. bis ins niedre Vorgeb.

Blkr. weisslich o. rôtblîch. C. europaea ß. Epíthymum L. — Aendert ab :
ß) Trifolii Bbgtn. (als Art). Pfl. kräftiger; Bth. grösser, in vielblüthigen 

Knäueln; Staubbl. weit herausragend; Griffel kurzer.
Auf Klee- u. Luzernefeldern in d. Eb. u. im Vorgeb., mit Kleesamen eingeschleppt, oft ein 

lästiges Unkraut. (Klees ei de.)

SOG» C. europaea X. (z. Th.) St. fadenf., ästig, röthlich ; Bth. in vielblü­
thigen, von einem Hochbl. gestützten Knäueln; Blkr.röhre anfangs cylindrisch, 
länger als d. Kelch, mit aufrechten, der Rohre angedrückten Schuppen', Staubbl. 
nicht herausragend; Griffel abstehend, so lang o. kürzer als d. Fr.knoten. Q

Juni — Sept. Hecken u. Gebüsche, auf Weiden, jungen Pappeln, Urtica dioeca, hohen 
Gräsern etc. schmarotzend, nicht selten in <L Eb. u. im Vorgeb. (bis 450 m.); scheint im 
Przemsagebiet zu fehlen.

Blkr. meist röthlich, etwas grösser als bei vor. — Aendert ab :
ß) Viciae Koch u. Schönheit (als Art). Pfl. kräftiger; Bth. grösser. Auf 

Vicia sativa.
Br: Gnîechwitz (U.); Strg: Pläswitz, Damsdorf (Schw.) u. wohl noch anderwärts.
y) Schkuhriana Pfeiffer (als Art), Schuppen der Blkr. kaum bemerkbar.
Um Br. mit der gewöhnlichen (U.) u. wohl weiter verbreitet.

ß. Blkr.röhre doppelt so lang als ihr Saum.

807. C. Epilinuin Weihe. (Flachs sei de.) St. fadenf., wenigästig, grün­
lich ; Bth. etwas grösser als bei den vor., in vielblüthigen Knäueln ohne Hochbl.; 
Blkr.röhre fast hüglig, etwa so lang als d. Kelch, mit kleinen aufrechten, ange­
drückten Schuppen u. abstehenden Zipfeln; Staubbl. nicht herausragend; Griffel 
viel kürzer als d. Fr.knoten. Q

Juni — Aug. Auf Flachsfeldern, die daselbst wachsenden Pfl. überziehend. Hier u. da in 
Leinbau treibenden Gegenden der Eb. u. des Vorgeb. (bis 450 m.).

Blkr. gelblichweiss. C. densiflora Soy. Willem.
2. Bth. gestielt; Narben kopff.

+ C. raeemosa Mart. St. sehr dünn, ästig, gelblich; Blkr.röhre glockenf., 
so lang als ihr Saum, durch geschlitzte zusammeuneigende Schuppen geschlossen, 
mit abstehenden, an d. Spitze einwärts gebogenen Zipfeln ; Staubbl. nicht her­
ausragend. Q

iug., Sept. Auf Luzernefeldern mit fremdem (französischem) Samen, aber sehr selten, eln- 
geschleppt. Jauer: Bremberg IS17? (Sch.)!

Blkr. weiss. C. hassiaca Pfeiff, C. suaveo.ens Ser.
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b. Bth. in ährenf. Rispen; Griffel verwachsen, mit ^lappiger Narbe.

808. C. lupulKormis Krocker. St. bindfadenstark, ästig, meist roth; Bth. 
theils kurzgestielt, theils sitzend; Blkr.rohre (zylindrisch) doppelt so lang als ihr 
abstehender ßawn, mit kurzen aufrechten, Žspaltigen, angedrückten Schuppen ; 
Griffel viel langer als d. tief 2lappige Narbe. (•) o. ?

Juli, Aug. Ufergebüsche, auf Weiden, Pappeln, Urtica dioeca, Tanacetum etc., nur im nieder- 
schles. Oderthaie von Br. abwärts stellenweise; hier die W.grenze der Verbreitung erreichend. 
Dtsch. Wartenberg: Oderufer b. Pirnig (Hw.); Carolath (B.); Gig. (Mielke): Rabsen, Oberau, 
Weidisch (T.); Stadtel- (Pst.) u. Kloster Leubus! (U.); Maltsch!; tim Br. an den Oderufern 
ziemlich häufig u. hier von Krocker zuerst unterschieden, Oswitz, PÖpelwitz, Scheitnig’, vor 
u. hinter dem zoolog. Garten, Marienau', Strachate (W. Fl.), zw. Althof u. dem Josefinehberge, 
Zedlitz, Carlowitz, Kl. Kletschkau (U.) etc. — Angeblich auch bei Bnzl: Bobergebüsche am 
Wehr (Schn.).

Blkr. weisslich. C. monogyna der deutschen Aut., nicht Vahl.

63. Familie. BCEEAGINACEAE Juss
1. Gruppe. Cynoglosseae D.C. Nüsschen zum Theil der Mittelsäu.e an- 

gewaclisen; Schlund der Blkr. durch 5 Eoblschuppen geschlossen.

287. Asperúgo Tcurn, Scharfkraut.
Kelch angleich öspaitig, nach der Bth. sehr vergrössert, 2- 

klappig zusammengedrückt ; Blkr. Fast trichterf.; Nüsschen fein­
warzig, von der Seite zusammengedrückt.

809. A. procnmbens L. St. schlaff, niederliegend, ästig, mit rücKwärts- 
stachligen Kanten; BI. länglich, am Grunde verschmälert, schwach wellig- 
gezähnelt o. ganzrcndig, fast stachlig-borstig; Bth. klein, k"rzgestielt, einzeln 
o. zu 2—3, t.'ugseitp.nständ'g. Q

Mai, Juni, selten zum 2. Male im Herbst. Unbebaute Stellen, "Wegränder, Zäune, Hecken, 
gern in der Nähe von Ortschaften, in d. Eb. sehr zerstreut, nur in wenigen Gegenden häufiger, 
vorzüglich im niederschles. Odergebiete. Grab. (Hw.)’.; Bth. a. O. (B.); Gig: Friedensthal, 
Zäune der Vorstädte (T.); Lüben: Weg von Gr. Reichen nach Krumndinde (Pst); Liegn: am 
Regierungsgebäude u. in den Vorstädten (G.)!, Bienowitz (Pst); Steinau: Schubsack, in der 
Fischerei (P. Sch.); Wohl: Schlosswall, Halterhof (G. B.); Br: vor dem Schweidnitzer Thore 
(W. Gr.)!, Promenaden, OhLauer Vorstadt (U.), Neudorf, Grabschen, Höfchen etc. (W. Fl.)!, 
Kl. Tschanscli, häufig in P. Neudorf u. an der Hundsfelder Chaussee! (ü.); Rchb: vor der 
Pforte! (Schum.). Sehr selten im ßüdöstl. G.: Krappitz (Fincke); Tx’opp. selten (W. Fl.); 
Teschen (Klbh.).

Blkr. anfangs purpurnviolett, dann blau ; Rohre u. Schuppen weiss. St. 0,15 
bis 0,50 m. lang.

288. LáppVla Rivin., Mnch.
Blkr. stieltellcrf., mit kurzer Rohre; Nüsschen Skantig, mit 

der Innenkante der Mittelsäulc angewaehsen, aussen am ver­
dickten Eande mit 1—3 Eeihen widerhakiger Stacheln besetzt.

81C. JLi. Myosotis Much- Ffl. angcdrückt-steifnaarig, meist graugrün; St. 
Steif, cberwärts ästig; BI. länglich-lanzettlich, stumpflich, untere stielartig ver­
schmälert; Bth. klein, in lockern, vielblüthigen Wickeln; Bth.stiele stets auf­
recht; Kelchbl. schmal-lanzettlich, länger als d. Fr.; Nüsschen am Bande mit 
2 Reihen unterwärts verbreiterter Stacheln, auf den Flächen kleinhöckrig. Q

Juni — Sept. Mauern, steinige u. unbebaute Plätze, Wegränder, in d. hohem Eb., vorzüg­
lich längs des Vorgebirgssaumes sehr zerstreut. Grab: bei Schönborus Fabrik, Sedzyn, Walters- 
berg (Hw.); Liegn: Siegeshöhe (Schw.); Jauer: Stadtmauer (M.), Alt-Jauer (Sch.), MertschütZ

Fiek, Flora. 20
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(Pst.); Bv. nur verschleppt u. spärlich: früher auf den. Festungswällen (Krocker), Brücke des 
Ohlauer Stadtgrabens 1849 (U.), neuerdings auf Schuttplätzen am Ende der „kurzen Gasse“ in 
d. Nicolaivorstadt (L. B.), vor dem Oderthorbahnhofe (Preiser), einzeln an d. Alte Oder-Brücke 
der Hundsfelder Chaussee (U.) ; Strg: Mauern in der Stadt (W. Gr.)!, Steinbruch am breiten Beige 
(U.), in Metschkau, Damsdorf (Schw.); Freib: Fürstenstein (Unv.)!; Schwd. (P.); Rchb: in Pei- 
lau! (Schum.); Nmpt.! (M.): Heidersdorf (U. sen,), Büdelsdorf (E.); Stm: Stadtmauer (B.)!, Striege 
(IT. sen.); Proskau (St.); Btb: hinter dem Schlosse (K.); Mysl: Eisenbahndamm (G. Schneider); 
Teschen: im Flussbette der Olsa, in Boguschowitz, aber nicht am Schlossberge (Klbh.).

Blkr. hellblau; Pfl. mäuseartig riechend. H. 0,20—0,40 m. Myosotis Lap- 
pula L., Echinospermum Lapp. Lehm.

811. L. deflexa (Lehm.) Gehe. Pfl. unterwärts abstehend-, oberwärts anlie­
gend-steifhaarig; St. meist schon von d. Mitte an ästig; BL länglich-lanzett- 
lich; Bth.stiele nach dem Verblühen abwärts gekrümmt', Kelchbl. eif.-länglich, 
kürzer als d. Fr.; Nüsschen am Rande mit einer Reihe Stacheln, auf den Flä­
chen feinkornig-rauh. Q

Mai — Juli. Steinige, bewaldete Berge u. an Felsen im Vorgeb., sehr selten u. nur im 
Gesenke. [Goldenstein: schattige Kalkfelsen am alten Schlosse (Mn.)!]; Würbenthal: um die 
obéra Felsen des Uhusteins b. Einsiedel (hier 1818 von Gr. f. d. G. e.)!; Jägernd: Schellen­
burg (Heuser).

Blkr. hellblau; Pfl. geruchlos. H. C,20—0,5C m. Echinospermum deilexum 
Lehm.

289. Cynoglossum Towrn. Hundszunge.
Blkr. trichtert., mit ziemlich langer Hehre; Nüsschen oval, 

aussen flach u. auf der ganzen Fläche mit widerhakiger. Stacheln, 
mit der Innenfläche der Mittelsäule angewachsen.

812. C. officinale L. Pfl. kurzhaarig, graugrün; BL länglich-lanzettüch, 
spitzlich, untere in den BLstiel verschmälert, obere halbstengelumfassend- 
sitzend; Wickeln kurz, dicht, später verlängert, rispig angeordnet; Fr.stiele 
abwärts gekrümmt; Nüsschen mit dickem wulstigem Rande, dieser dicht, die 
Flächen nur zerstreut mit Stacheln besetzt, ohne Knötchen dazwischen. Q

Mai — Juli. Wegränder, Dorfstrassen, wüste Plätze, sonnige Hügel, seltner in Wäldern, 
zerstreut in d. Eb. bis an d. Gebirge; der O.L. fehlend, in d. nordwestl. Bb. selten, auf dem 
rechten Oderufer in M.- u. Ob.-Schl. ziemlich verbreitet, bis Teschen. — Um Br. ziemlich selten, 
früher häufiger, z. B. in d. Odervorstadt (Ans.), an der Strasse nach Hundsfeld, am Kratzbusche, 
vor Kleinburg; jetzt noch in Kapsdorf u. Schöneilgut (U.), dann in Dörfern südL „an der 
Strasse nach Sch weid ji.“ (W. Fl.), Kottwitz, vor Ohl.; Canth: beim Galgen (U.).

Blkr. schmutzig -bkitrotb, mit dunkelbraunen Hohischuppen, selten weiss 
mit röthlichen Schuppen. H. 0,50—1,00 m.

Mit weisser Blkr. bei Br. (Schml.); Langenbielau vorherrsdhend (Schum.).

290. Omphalódes Towrn. Gedenkemein.
Blkr. radf.; Nüsschen rund, aussen napff. vertieft, mit häu­

tigem eingebogenem Rande, glatt, mit dem Lnnemande der 
Mittelsäule angewachsen.

813. 0. SCOrpioideS (Baenke) Schrk. St. schlaff, niederliegend, vom Grunde 
an ästig, Bl. zart, zerstreut-rauhhaarig; untere gegenständig, gestielt, verkehrt- 
ei-spatelf. ; obere abwechselnd, sitzend, länglich-laiizettlich ; W'ekeln verlängert, 
beblättert; Bth.stiele zuletzt abwärts gebogen; Btb. ziemlich klein; Nüsschen 
am Rande gewimpert. Q

April, Hai. Humusreiche I.ergwalder, schattige, feuchte Gebüsche, sehr verstreut in d. Eh. 
u. im Vergeh-, im mittlern n. westl. G. 3-orl: [ilothstein h. Sohland (Fechner)], Landskrone, 
Ja, ernigker lireuzberg (Burkhardt)!; Bnzl: Gröditznerg (Heuser); Lähn: Lehnhausherg! (D.); 
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Probsthaîner Spitzberg!; Liegn: Wer der Katzbach, Dämme vor Weissenrode (G.)l$ Jan er: 
Brećhelshof 1 (Sch.); Br: Weinberg b. Skarsine (hier von Schml. f. d. G. e.)!, Sibyilenort (W. 
Gr.); Ohl: KL Oels (Bt.)!; Strg: Rohnstock (Unv.), Muhrau, oberhalb der Tschechenei' Mühle, 

^Zedlitabusch (Z.); Freib: Möhnersdorf (Apoth. Bartsch); Schwd: Ober Weigtritz JUJ!, Teichcnau !, 
- Würhentus^^P.); Charlottenbr; Abhang des langen Berges gegen Donneraul (Schmt). Fehlt 
in Ob. Schl. u. Oe. SchL

Blkr. hellblau, mit gelben Hohischuppen. St. 0,10—0,30 m. lang. Cyno- 
glossum scorp. Haenke.

An merk. Die südosteuropäische O. verra Mnch. wird bisweilen in Anlagen, besonders 
Parks angepflanzt, findet sich aber nur selten innerhalb derselben verwildert. Br: in Scheitnig, 
Koberwitzer Park (TL).

2. Gruppe. Cerintlioideae D.C. Griffel frei; die 2 Nüsschen jedes Fr.bl. 
zu einer Sfächrigen Theilfr. verwachsen, welche mit flachem Grunde der unter­
ständigen Scheibe angeheftet ist.

291. Cerinthe Tourn. Wachsbiume.
Kelch öblättrig; Blkr. röhrig-glockeuf., 5spa.tig, ohne Hohl­

schuppen; Staubbeutel pfeilf., am Grunde unter einander zu- 
sammenliärger.d; Theilfr. oval, fast knöchern.

814. Ch minor X. St. oberwärts ästig, nebst den Bl. kahl, bläulich bereift ; 
Bl. mit genabelten Wärzchen besetzt, stumpf; untere eif.-länglich, spatelf. ver­
schmälert; obere länglich bis eif., mit tief-herzf. Grunde stengelumfassend ; 
Wickeln beblättert, zuletzt sehr verlängert u. dann mit wagerecht-abstehei> 
den Bth.stielen; Blkr. T/3 gespalten, mit linealen, spitzen, zusammenneigenden 
Zähnen; Staubfäden mehrmals kürzer als die Staubbeutel. Q, seltner 2£.

Mai — Juli, einzeln bis zum Herbste. Wegränder, Aecker, Raine, wüste steinige Plätze, 
Sonnige Hügel, seltner an Waldrändern u. buschigen Dämmen in der südöstl. Gebietshälfte 
(südl. vom 51°) in d. Eb. wie im Vorgeb. zerstreut, bisweilen ziemlich häufig, namentlich auf 
Lehm- u. Kalkboden. Bei dauer (Sch.)!, Strg. (Schw.) u._Schwd.l (Helmrich) sicher nur einge- 
schleppt. Canth: in einem Wäldchen vor Neudorf! (U.), Gniechwitz, Christelwitz (U.), Gurwitz 
(Dr. Sch.)t; um Br. nur am linken Oderufer, besonders gegen 8., im Lohegebiet: bei Kl. Massel­
witz, Pilsnitz (W. Gr.)!, Thauer (U.), Zweibrodt, Koberwitz! (W. EL), Lohe (E.), Magnitz, Wirr­
witz, Lorankwitz! (U.) u. weiterhin b- Rankau (Sch.), sowie nicht selten um Jordansmühl ! bis 
Nmpt: Kurtwitz, Eothschloss! (U.), Prauss!, Gr. Kniegnitz (Heuser) etc.; Strm Skalitz (U.), 
Haltauf (Bt.), Gurtsch, Warkotsch, Peterwitz etc. (Hs.); Gudowa! (L.); Hbsch. (Richter)!; in Ob. 
Schl, auf dem linken Oderufer selten, bei Neisse: Zedlitz (Wkl.); Ktsch: Dirscheler Gypsgruben 
zahlreich! (Sehr.), KÖsling (U.); Rtb: Bojanow (K.); auf d. rechten ziemlich häufig, besonders 
um Opp. (Gr.)! u. im südl. Theile des Kreises Gr. Strehlitz! (U.); Tost(Htz.); Mysl: Dzieckowitz 
häufig! (R. Sadebeck), Neu Berun, Lendzin (Paul); Pless (Gr. El.); Jägernd: MÖsmg (Mayer)!; 
Tropp. selten (W. EL); sehr häufig um Teschen! (W. FL); Skotschau (Kts.)l

Blkr. citronengelb, bisweilen im Schlunde mit 5 purpurnen Flecken. H. 0,25 
bis 0,60 m.

3. Gruppe. Änchuseae D,C. Griffel frei; Nüsschen getrennt, am Grunde 
ausgehöhlt, von einem hervortretenden Ringe umgeben, der unterständigen 
Scheibe angeheftet.

<f jßorrago Tmirn. Boretsch.
Kelch zur Fr.rcife zusammeuschliessend ; Blkr. rauf., mit 5- 

spaltigem Saume; Hohischappea kurz, ausgeraudet,'kaul; Staub­
beutel kegelf. zusammeuneigeud.

Ý B. Olficiiliilis L. St, dict, saftig, aisgebreitet-ästig, wie die Bi. bor­
stig-steifhaarig; Bl. runzlig, elliptisch bis länglich, gestielt, obere stengeluni- 

20*  
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fassend; Bth. langgestielt, wenige in lockern Wickeln; Kelchzipfel linear; 
Blkr.zipfel eif., zugespitzt. Q

Juni — Aug. Stammt aus dem südöstl. Europa, bei uns nicht selten in Gärten und daraus 
hin u. wieder auf Gartenland, Schutt u. an Zäunen verwildert, aber meist vereinzelt u. nicht 
beständig.

Blkr. himmelblau, selten weiss. H. 0,40—v,80 m.

292. Aachüsa L Cckseuzunge.
BIki’. trichter- o. stieitellcrf., mit Sspaltigsm, öfter unregel­

mässigem Saume; Hohlschuppeu stumpf, behaart, den Schlund 
der Blkr. schliessend, Nüsschen ungleichseitig.

815. A. officinalis L. St. ästig, wie die BL u. Kelche von auf Knötchen 
stehenden Haaren dichtsteifbaarig; Bl. länglich bis lineal-lanzettlich, ganzran- 
dig, untere stielartig verschmälert, obere halbstergelamfassend-sitzend; Wickeln 
zu 2 mit gabelständigen Bth.; Blkr. mittelgross, mit gerader Bohre Vi- sammet­
artig behaarten Hohlschuppm ; Fr.stiele nach aussen gekrümmt. Q o. 4

Mai — Sept. Wegränder, Dämme, trockne Hügel, Abhänge, Haine, d. d. g. G. in d. Eb. u. 
im Vorgeb. (bis 500 m.) verbreitet u. meist häufig.

Blkr. purpurnviolett, auch blau o. purpurn, selten weiss. H. 0-25—0,80 m. 
— Aendert ab :

ß) gleorescens 17. Gr. Pfl. schwach behaart, mit ganz o. beinahe kah­
len, fast glänzender. Felchen.

Selten. Grnb: Dammrau (Hw.) ; Br: Bahndämme b. Nimkau u. am föpelwitzer Eichenparke, 
Windmübldnberg ł>. Obeniigk (TT.)-, Echb. (Schum.)-, Opp: in der Fleischer Pascheke (fer.).'*-  •

816, A arvciiSis (L.) HI. B. Pfl. dicht mit abstehenden steifen, auf Knöt­
chen stehenden, fast durchsichtigen Borsten besetzt; Bl. länglich bis lineal- 
lanzettlich, stumpf, ausgeschweift-gezähnt, etwas wellig, obere halbstengelum- 
fassend-sitzend; Wickeln einzeln o. zu 2; Blkr. ziemlich klein, mit knief. gebo­
gener Bohre u. rauhhaarigen Hohlschuppen', Fr.stiele aufrecht. Q

Juni — Sept. Aecker, Sandfelder, Wegränder, nicht selten d. d. g. G. in d Bl^u. im Vorgeb.
Blkr. hellblau mit weisser Röhre. 0,20—0,40 m. Lycopsis arvensis L.

293. Nornica Medikus.
Kelch nach der Bth. vergrö&sert; Blkr. trichterf., mit gerader 

Bohre, unter dem offenen Schlunde mit kleinen, behaartem Hohi- 
schuppen; Nüsschen gleichseitig.

S17*  N. pulla (L.) D.Č. St. oberwarts ästig, wie die Bl. u. Kelche von 
langem steifen u. kurzen drüsigen Haaren graugrün; untere Bl. länglich-lan- 
zettlich, stielartig verschmälert ; obere eif.-lanzottlich, halbstengelumfassend- 
sitzend; Kelchzipfel 3eckig-eif., zugespitzt; Blkr. mittelgross; Nüsschen-schief“ 
eif., stark runzlig, mit ziemlich grossem stark gefurchtem Ringe. 2|.

Mai — Sept. Aecker, Wegränder, auf Lehni“ u. Kalkboden, selten u. nur hu südöstlichsten 
G. Tarn. (Wichura) !; Mysl, (hier 1812 von Gr. f. d. G. e.): Aecker der Kalkberge b. Dziecko- 
witz! (Unv., TL), Jast, Imielin, Lendzin (Unv.Jh Hess (W. Fl.)!; Tropp. (W. Gr.); Skotschau: 
Ochab (Kts.).

Blkr. dunkefpurpurn-braun. H. 0,20—0.45 m. Lycopsis pulla L.
An merk. N. lutea Echb., von vor- durch vom Grunde an ästige St, ei£-Iängliche StbL, 

schmälere Kelchzipfel, gelbe Blkr., längliche, schwach-runzlige Nüsschen mit schmalem, schwach 
gefurchtem Hinge verschieden, wurde 1877 auf Schutt hinter dem Br. botanischen Garten 
gefunden (Lehrer Vogt).
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294. Svmpliyi uni Tourn, B ein w s IL
Kelch an der Fr. vergrössert; Blkr. röhrig-glockenf., am Grunde 

des 5zähnigen Saumes mit lanzettlichen, spitzen, drüsig-gezähnten, 
kegelf. zusammenneigei iden Hoblschuppen ; Nüsschen ungleichseitig.

818. S. officinale L. (Schwarzwurzel.) Grundaxe dick, verzweigt, 
schwarzbraun; St. dick, ästig, nebst den Bl. abstehend-steif haarig; BL etwas 
derb, lang herablaufend, untere gross, eif.- bis länglich-lanzettlich, in den geflü­
gelten Bl.stiel verschmälert, mittlere u. obere länglich-lanzettlich bis lanzett- 
lich, alle lang zugespitzt ; Kelchzipfel lanzettlich, zugespitzt’, Nüsschen glänzend, 
fast glatt. 2)

Mai — Juli, einzeln zum Herbst. Feuchte Wiesen, sumpfige Gräben, Teich- u. Fluss­
ufer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.

Blkr. schmutzig-purpurn o. violett, selten scharlachroth, o. weisslich-lila 
mit violetten Längsstreifen. Bei uns im Gegensatz zu andern Gegenden selten 
reinweiss (S. boheniicum Schmidt). H. 0,60—1,00 m.

Mit scliarlachrother Blkr. b. Br: hinter Ransem (U.)!; mit weisser Blkr. z. B. in der Weide- 
hiederung bei Br. d. herrschende Form.

819. S- tuberosum B. Grundaxe schief o. wagerecht, fleischig-verdickt, 
weiss; St. meist einfach, rauhhaarig; BL dünn, kurzhaarig, spitz, untere Hein, 
eif., gestielt, zur Bth.zeit vertrocknet, mittlere elliptisch, in den geflügelten Bl.' 
stiel verschmälert, obere elliptisch-lanzettlich, etwas herablaufend; Kelchzipfel 
lineal-lanzettlich, spitz; Nüsschen matt, Heinhöckrig. 71

April, Mai, selten nochmals im Aug. u. Sept. Humose Laubwälder u. Gebüsche in d. Eb. 
u. im Vorgeb.: in der südöstl. Gebietshälfte sehr zerstreut, doch auf dem linken Oderufer 
stellenweise nicht gerade selten. Im Oderthaie herabsteigend bis Br: Kottwitzer Oderwald vor 
Auras (Klippel), dann erst wieder b. Ohl: Fürstenwald (B.)!; Patschkau (G.); heisse: Kohls- 
dorfer Wiesen (Gr. Fl.)l, Ullersdorf, Glumpenau (Wkl.)!; Schiesshaus b. Ottmachau (Gr. Fl.); 
Flkb: Neissewälder (Mn.), z. B. Tiefensee (Plosel); Opp: auf Bolko (Gr.)!; Krappitz (Fincke); 
Ob. Gig: Leschnig (Richter)!; südl. von Kosel u. im Kr. Lbsch. in den meisten Laubwäldern 
häufig; Rtb: Lenczoker Wald in Menge! (Wet), Obora! (K.), Doctordamm (Arndt), Tworkauer 
Schlosspark (Zosel); Raudener Park (Fr.); Pless: Pazkówizna (Unv.); im Gesenke b. Gräfenberg 
(61.); Jägernd.! (Spatzier); häufig um Tropp. (W. Gr.)!; b. Teschen verbreitet u. häufig! (W. 
Fl.), bis zum Tul!, Ustroń (Kts.)!, Gr. Czantory (U.) etc.; Bielitz (Klbh.); [Weichselwälder bei 
Oświęcim (Unv.)!]. — Die Angabe „Charlottenbr.“ ist jedenfalls irrthümlich.

Blkr. gelblich. H. 0,15—0,45 m.
An merk. S. cor datum W. Kit. ist einmal b. Giersdorf unweit Warmbrunn verwildert 

gefunden worden.

4. Gruppe. Lithospermeae D.C. Nüsschen am Grunde flach o. etwas 
gewölbt, sonst wie vor.

295. Echitmi Trnmi. Natterkopf.
Kelch Btheilig; Blkr. glockig-trichterf., mit ungleich ölappigem 

Saume u. offenem kahlem Schlunde; Staubbl. ungleich: Nüsschen 
mit 3ec.dgem flachem Grunde aufsitz end.

8£O. K vulgare A (Stolzer Heinrich b. Sag., Sprt.) St. einfach o. 
ästig, nebst dec Bl. mit kurzem u. langem auf Knötchen sitzenden, steifen 
Haarec besetzt ; Bl. spitzlicb, grundständige länglich-lanzettlich, in den Bl.stiel 
verschmälert; St.bl. schmal-lanzettlich, mit abgerundetem Grunde sitzend; 
Wickeln kurz, anfangs dicht, zu einer schmalen Rispe vereinigt; Bth. mittel­
gross; Blkr.röhre kürzer als d. Kelch. Q
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Mai Sept. Wegränder, Damme, kiesige Ufer, dürre Hügel, Brachen, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. meist gemein u. oft heerdenweise. Im Gesenke noch am weissen Seiffen zw. 
der Gabel u. den Hirschwiesen (Behm.).

Blkr. himmelblau, beim Aufblühen rothlich, selten rosapurpurn, rosa o. 
weiss. H. 0,25—0,80 m.

Die Bth. dieser Art sind 2häusig-vielehig u. die Blkr. danach in der Grösse veränderlich: 
d. gewöhnliche Form mit Zwitterbth. besitzt fast stets grosse Blkr. sowie weit herausragende 
Stanbbl. u. Griffel; die mit $ Bth. dagegen (E. Wierzbickii Haberle) kleine, etwa halb so 
grosse Blkr. mit hervorragendem Griffel u. unfruchtbaren Staubbh, deren Staubbeutel braun u. 
ziemlich lang sind, auch hat eie oft sehr schmale, verlängerte Bl. Diese viel seltner: Steinau 
(P- Sch.); Br: Kratzbusch (seit Dr. Sch.), Lehmdamm, Schosnitz b. Canth(Ü.); Rchb. (Schum.)! 
u. wohl auch sonst.

An merk. Das südeuropäische E. plan tagine um L., von vor. verschieden durch d. 
Bekleidung mit gleicht, steifen Haaren, durch herzf.-halbstengelumfassende St.bl. u. ziemlich 
grosse Blkr., die mehrmals länger sind als d. Kelch, wurde vor längerer Zeit bei Sag: Zeipau 
unweit Hansdorf von Starke beobachtet.

296. Pulmonaria Town Lungenkraut.
Kelch öspaltig, ökantlg, zur Fr.reife aufgeblasen; Blkr. 

trichterf., im offenen Schlunde mit 5 Haarbüscheln; Küssehen 
kreiself., über dem Grunde zusammejgesclmürt, glatt.

821. P. angnstifolia L. St. steifhaarig, oberwärts ausserdem mit einzel­
nen kurzen Drüsenhctcvren ; BL der Grundaxe lanzettlich Lis länglich-lanzettlich, 
allmälich in den breit-geflügelten BLstiel verschmälert; St.bl. lanzettlich, sitzend, 
am Grunde etwas verschmälert, obere halbster.gelumfassend; Fr.kelch fast 
cylindrisch; Schlund der Blkr. unter dem Haarring kahl; Nüsschen oben abge­
rundet.

April, Mai. Trockne Gebüsche, lichte Laubwälder, Waldwiesen zw. Haidekraut, auch auf 
sonnigen grasigen Anhöhen, mit Ausnahme des nordwestl. G. sehr zerstreut in d. Eb. Liegn: 
Gehölze an der untern Weidelache (G-); Pchw: Jürtscher See, zw. Leschwitz u. Merschwitz 
(Pst.) ; Jauer : Beerwald b. Gr. Wandriß (G.), Bremberg (Sch.) !, breiter Berg b. Hoisdorf (Sch.) ! ; 
Br: Nippern (Dr. Z.), Fuchsberg h. Wohnwitz (U.), Arnoldsmühl!, Wiesen vor Lissa! (W. Gr.), 
Sandberg (W. FL); Strg: Kreuz- u. Georgenberg! (SchmL), Beerberge b. Kuhneru, Förstehen 
(Schw.), Gäbersdorf (Z.) ; Schw&^Endersdorf (P.) ! ; Rchb: Eichberge! (Schum.); Nmpt: Gr. Knieg- 
nitz (Heuser); Strm Geppersdorf (Hs.); Thiergarten b. Ottmachau (Gr. Fl.); Opp: Proskau, 
Königshuld, Malapane, Sakrauer Berg b. Gogolin (Gr.), hier eine seltne anderweitig im G. nicht 
beobachtete Form mit breitem, am Grunde oft eif. St.bl. (U.); Kosel; Radoschauer Wald! 
(Kolb.); Lbsch: Gr. Graudener Wald spärlich (Wet.), Kreuzwald früher (Kolb.)!, zw. Militsch 
u. Teschenau, Saliswalde, zw. Bauerwitz u. Knispel (Wet.); Ktsch: Rakau, Dirscheler GypSgrn- 
ben! (Sehr.), Rösnitzer Wald (ü.); Rtb. (K.); Hotzenplotz; Jägernd: Löwitz häufig (Spatzier); 
Tropp: Horka b. Herlitz (Gr. Fl.)!

Blkr. tief himmelblau, beim Aufblühen röthlich. H. 0,10—0,25 m. P, azu- 
rea Bess.

822. P. officinalis fl. suec. St. zerstreut steif- u. drilse/nhaarig, ober­
wärts auch weichhaarig; Bl. steif haarig u. besonders am Rande mit sehr kur­
zen Borsten sowie einzelnen Drüsenhaarer besetzt, fast immer ungefleckt; die 
der Grundaæe herz-eif. o herzeif.-länglich, etwa Žíral länger als breit, länger 
als d. schmal-geflügelte Bl.stiel; St.bl. sitzend, untere länglich, spateif. verschmä­
lert; Fr.kelch glockenf. ; Nüsschen spitz. Ti

März — Auf. Mai. Laubwälder, Gebüsche, nicht selten in d. Eb. u. im Vorgeb., bis aufs 
Hochgeb: Kesselgrube! u. Kiesberg! im Hiesengeb.; gr. Kessel im Gesenke (Gr.). — Um Br. b. 
Kobe^witz, Nimltau, längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Pilsnitzer Wald, Schwoitsch, 
Bischofswalle, Strachate, Kranst u. längs der Weide, in den Trebn. Hügeln verbreitet etc.

Blkr. erst roth, zuletzt blauviolett, sehr selten weiss. H. 0,.C — 0,30 m.
P. officinalis y. L. (sp. pl.); P. obscura Dum. — Aendert ab:
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ß) maculosa Ěayne. Bl. mit weisslichen Flecken, die der ^rwndaæe etwa 
l'frÿnal länger als breit, ihr Stiel meist etwas kürzer als die Bl.fläche; Blkr. 
zuietzt blau. — P. officinalis (L. sp. pl., z. Th,) Kerner, P. sacchärata Koch 
z. Th., (nicht Mill.)

Scheint bei uns ziemlich selten. Nach Kerner (Monogr. Pulmon.) bei Görl: Landskrone; 
Jauer; Friedl: Schmidtsdorf; Oderberg.

Die bei Jauer gefundene Pfl.., welche früher im Breslauer bot. Garten cultivirt wurde, Ist 
nach U. eine Form mit grossem, bis -zuletzt constant blass-rosafarbenen Blkr. — Die Grundform 
mit weisser Blkr. bisher nur b. Friedl. (ü.).

821 X 822. P. officinalis X angustifolia Krause, (nicht Kerner). BL 
steifhearig; die der Grundaxe elliptisch bis ellintisch-lanzettlich, zugespitzt, 
in den geflügelten Bl.stiel verschmälert; St.bl. längiich-Ianzettlich, obere sehr 
wenig herablaufend; Fr.kelch nach oben etwas erweitert. 21

April, Mai. Laubwälder, selten u. stets sparsam. Liegn: Kl. Beckern (G.); Jauer: Bremberg 
(Sch.); Br: Nippern (Dr. Z.), Fuchsberg b. Wohnwitz (U.), Arnoldsmühl (hier von Kr. zuerst 
unterschieden)!; Strg: Kreuz- u. Georgenberg! (Z.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Stm: Geppers- 
dorf (Hs.); Sakrauer Berg b. Gogolin (TL).

Blkr. violettblau. H. 0,10—0,25 m. P. angustifolia X obscura Kerner, P. 
notha Kerner.

297. Litho,spermuin Tmtrn. Steinsame.
Kelch Btheilig; Blkr. röhrig-trichterf., im offenen Schlunde 

mit 5 behaarten Längsleisten; Nüsschen eif. o. 3seitig, mit 
ziemlich breitem Grunde der unterständigen Scheibe anfsitzend, 
kaöciern.

825. L. officinale L. Gnmdaæe dick, ästig, St. dicht beblättert, ober- 
wärts sehr ästig, nebst den Bl. anliegend-steifhaarig; Bl. lanzettlich bis eif.- 
lanzettlich, sitzend, mit hervçrragenden Seitennerven, oberseits dunkelgrün; 
Blkr; klein, mit kurzer Röhre u. kleinen Hohlschuppen ; Nüsschen glatt, glän­
zend, weiss 21

Ende Mai, Juni. Lichte Gebüsche, sonnige buschige Hügel, in d. Eh., selten. Grab. (Wei- 
mann); Liegn: sehr spärlich am Koischwitzer Seegraben (G.)!; Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); 
Steinau (Jäkel); Br: Wirrwitzer Busch! (hier von W. f. d. G. e.), Koberwitz im Park häufig! 
(Ü.), Treschen (Schml.)!; Teschen: Bett der Olsa u. bei Boguschowitz (Reissek).

Blkr. grünlichgelb o. gelblichweiss. H. 0,40—0,80 m.
824. Ł. arveHSe L. (Bauernschminke.) Wurzel Ijährig; St. entfernt 

beblättert, nebst den BI. kurzhaarig-rauh ; Bl. längiich-Ianzettlich, mit nicht her­
vorragenden Seitennerven, hellgrün, untere verkehrt-eif.-länglich, stumpf; Blkr. 
klein, aussen behaart, mit langer Röhre, ohne Hohlschuppen; Nüsschen warzig­
runzlig, fast glanzlos, bräunlich. Q

April — Juni. Aecker, Raine, Wegränder u. wüste Plätze, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein.

Blkr. weisslich, selten himmelblau. EL 0,15—0,45 m.
Mit blauer Blkr. um Grab, ziemlich häufig, z. B. Grienz’ Ziegelei, Aecker des Marschfeldes, 

Maugschthäl (Hw.); Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); [Rawicz (Haussknechf)); Br: Lissa (Schml.), 
Dürrgoi einmal GL); Opp: Goßlawitz (Gr.)l

298. Myosotis Dillen. Vergissmeinnicht.
Blkr. stieltellerf., mit kurzer Söhre; ihr Schlund durch 5 

kahle, meist undeutlich 21appige Hohlschuppen geschlossen; 
Nüsschen 3eckig-eif., mit sehr kleiner Grundfläche der 'anter- 
ständigen Scheibe anfsitzend.
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a. Pfl. ausdauernd, Kelch angedrückt-behaart, zur Fr.zeit offen; Saum der Blkr. flach.

825. M. pulusris  (L-) With. Grundaxe schief o. etwas kriechend; St. 
vor. den ganz 'herablaufenden Bl. kantig, fast glanzlos, abstehend-behaart o. 
angedrückt-behaart (M. strigulosa Rchb.); Bl. länglich - lanzettlich, spitzlich, 
raunhaarig; Wickeln blattlos; Bth. mittelgross; Selch meist auf hspaltig, 
so lang o. kürzer als die Blkr.röhre; Griffel so lang als d. Kelch; Fr.stiele 
etwa so lang als d. Kelch. 4

*

Mai — Sept. Sumpfige Wiesen, quellige Stellen, Gräben, Teich- u. Flussufer, d. d. g. G 
in d. Eh. u. im Vorgeb. gemein, hin u. wieder auch im Hochgeb.

Blkr. hellblau, seltner röthlich o. weiss, Eohlschuppen gelb; Bth. wohlrie­
chend. H. 0,10—0,40 na. M. scorpibides fí. palustris L. — Aendert mit kaum 
halb so grosser Blkr, u kurzen Griffeln ab.

826. M. caespitoss. Schult?.', Grundaxe kriechend, verzweigt, St. stielnmd, 
saftig, etwas spröde, glänzend, zerstreut anliegend-behaart; Bl. länglich-lan- 
zettlich, wenig herablaufend; Wickeln meist am Grunde beblättert; Bth. klei­
ner als bei vor.; Kelch bis zwr Hälfte Sspaltig, länger als die Blkr.röhre; 
Griffel winzig; Fr.stiele l'/z—3mal so lang als d. Keich. 21

Mai — Herbst. Sumpfwiesen, Gräben, Teichufer, Ausstiche, zerstreut in d. Eb., seltner im 
Vorgeb. (bis 430 m.). — Um Br. ziemlich häufig.

Blkr. himmelblau, Hohlschuppen gelb. H. 0,10—0,10 m.
b, Kelch Sspaltig, unterwärts mit abstehenden haükenf. Haaren.

1. Wickeln vielblüthig, blattlos o. nur ganz am Grunde etwas beblättert; FrJkelch 
allmälich in den Stiel verschmälert, von demselben nicht abgegliedert.
a. Bth. klein; Fr.stiele kürzer als d. geschlossene Fr.kelch.

827- M. arenaria Schraň. St. am G~unde ästig, von dichten kurzen etwas 
steifen Haarer grau; Bl. elliptisch-länglich, stumpf, unterste eine Rosette bil­
dend;"' Wickeln, meist a:n Grunde etwas beblätteit, tief unten am St. beginnend; 
Bth.stiele stets aufrecht; Bohre der Blkr. kürzer als d. Kelch, ihr Saum ver­
tieft. ©

April — Ant Juni. Aecker, dürre Hügel, Triften, Sandplätze, trockne Dämme, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Blkr. hellblau. H. 0,05—0,20 m. M. stricta Lk., M. arvensis Rchb.
828. M. versicolor (Pers.) Sm. St. etwas schlaff; St.bl. lineal-länglich, 

spitzlich; Wickeln blattlos, etwa so lang als d. St. unter denselben; Bth.stiele 
zuletzt abstehend; Kelch ei-kegelf. ; Blkr.röhre zuletzt doppelt so lang als d. 
Kelch. ©

Mai, Juni. Trockne Wiesen, Triften, Hügel, Waldblössen, etwas feuchte Aecker u. Brachen, 
auf sandigem i. kiesigen Boden, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.). — Um Br. nicht 
selten, mit weisser Blkr. auf Wiesen vor Lissa! (U.).

Blkr. zuerst hellgelb, dann hellblau, zuletzt himmelblau, selten stets weiss.
H. 0,10—0,25 m. M. arvensis c. versicolor Pers.

ß Fr.stiele so lang o. länger als d. Fr.kelch, zuletzt wagerecht-abstehend.
* Fr.stiele so lang als Kelch o. mir wenig länger.

829. M. llispida Schldl- Pfl. Ijährig; St. dünn, meist ästig; BI. länglich, 
unterste eine Rosette bildend; Kelch kurz - glockenf. ; Blkr. klein, ihre Röhre 
kürzer als d. Kelch, mit vertieftem Smíme; Fr.stieie so lang o. etwas kürzer 
als d. offene FrJcelch- ©

Mai, Juni. Sonnige, trockne Abhänge, Wegränder, grasige Dämme, Waidblössen, trockne 
Wiesen, meist nicht selten in d. Eb. u. im Vorgeb, j— Häufig um Br.

Blkr. hellblau. H. 0,G5—0,25 in. M. ccllina Rchb., M. arvensis Lk.
830. 1Æ. S’Ivatica (Ehrli.) Hoffm. Pfl. meist mit kriechender, nicht blühende 

u. Bth.stengel treibender Grundaxe; St. u. Bl. rauhhaarig; Bl. länglich b:s 
länglich-lanzettlich, untere spatelf.; Blkr. mittelgross, ihre Röhre so lang als 



Borráginaceae. — Solanaceae. 313

der unten locker-sleifhaarige Kelch, mit flachem Saume; Fr.stiele meist etwas 
länger als d. Fr.kelch. 21, auch Q

Auf. Mai, Juni. Humose Laubwälder, Bergwälder, buschige Walddämme, Bergabhänge, im 
Vorgeb. von 330 m. aufwärts ziemlich verbreitet, bis ins Hochgeb. ; auch in d. Eb. stellenweise 
nicht selten, im nordwestl. Theile jedoch fehlend. Gewöhnlich gesellig. — Um Br. verbreitet 
längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Goi b. Kapsdorf, Gr. Bischwitz, Kl. Rate, in den 
Trebn. Hügeln mehr im Östl. Theïle b. Machnitz, Skarsine etc., Koberwitz; Ohl.

Blkr. himmelblau, selten rosa o. weiss, (var. lactea Boenningh.) H. 0,10 
bis 0,30 m. M. scorpioides silvatica Ehrh. — Aendert ab:

ß) alpestris Schmidt (als Art). St. niedriger, dichter u. steifer behaart; 
Bl. steif gewimpert; Wickeln kürzer, dichter; Bth. stiele u. Kelche von dichten 
anliegenden Haaren weissgrau, untere Haare des Kelches gebogen, aber kaum 
hakenf. gekrümmt; Blkr. grösser; Bth. wohlriechend.

In Schluchten der westl. Hochsudeten: nur am Basalt in der kl. Schneegrube! (Tausch, 
Funck).

** Fr.stiele doppelt so lang als d. Kelch.

831. J5  intermedia Lk. Wurzel dünn, spindelf ; St. u. BL rauhhaarig, 
graugrün; Blkr. ziemlich klein, ihre Röhre kürzer als d. Kelch, mit vertieftem 
Saume; FKkeleh geschlossen. ©, selten 21

*

Mai — Sept. Aecker, Raine, buschige Damme, lichte Wälder, d. d. g. G. in d. Eb. u. 5m 
Vorgeb. überall.

Blkr. himmelblau. H. 0,20—0,45 m. M. scorpiodes a. arven&is L., M. 
arvensis Rth.

2. Wickeln wenigblüthig; Bth. feehr entfernt, die untern blattnebenständig; Fr.kelch von 
dem kreiselt verdickten Ende des Fr.stieles durch Einschnürung abgegliedert.

832. IV. sparsiflora Mik. St. schlaff, weitläufig-ästig, mit rückwärts gc 
richteten steifen Haareti besetzt; Bl. länglich, stumpflich, behaart, zart, untere 
spatelf. gestielt, obere sitzend; Bth. klein; Fr.stiel vielmal länger als d. offene 
Fr.kelch, zuletzt zuritcligeschlagen. Q

Mai, Juni. Laubwälder, Gebüsche, unter Hecken, zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. 
bis 330 m., doch am Hornschlosse noch bei 800 m. (Langner). In der nordwestl. Eb. sehr 
selten, ebenso wie es scheint auf der rechten Oderseite in Ob- Schl., auch im JKr. Teschen 
noch nicht beobachtet. — Um Br. nicht selten, namentlich in den Trebn. Hügeln verbreitet, 
ferner b. Schebitz, Kapsdorf, KL Bake, Sibyllenort, Oswitz, zw. Rosenthal u. Carlowitz, Scheit- 
nig, Volksgarten, ih d. Odervorstadt im Breiter’schen Garten, auf dem ev. Kirchhofe am Ohlauer 
Stadtgraben, häufig längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, Weg nach Grabschen (früher), 
Koberwitz, Lohe etc.

Blkr. hellblau. St. 0,15 — 0,40 m. lang.

64. Familie. SOLANACEAE Juss
1. Gruppe. Sotaneae End], Fr. eine meist 2fächrige Beere, selten trocken ; 

Keimling gekrümmt.
•J*  Iiýtium L. Bocksdorn.

Kelch kingf.j özähnig o 21ippig, die Fr. nur am Grunde um­
gebene ; Blkr. trichterf. ; Staubbeutel nicht zusammonneigend, mit 
I längsspalten aufspringend.

ÝL. hârtiartllil L, (Spanische Weide b. Sag., Sprt.) DornigerStrauch 
mit schlanken hängenden Zweigen; Bl. lanzettlich: Bth. gestielt, zu 1—3 blatt■ 
achselständig; Kelch ilippig; Saum der Blkr. so lang als die Ilßhre ; Fr. 
länglich. A

Mai — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns häufig zu Hecken angepfianzt u. leicht ver­
wildernd.

Blkr. trüb-violettpurpurn; Fr. scharlachroth. H. 1,00—3,00 w. Giftig’
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299. Solanum L. Nachtschatten.
Kelch 5theilig o. Sspalrig; Blkr. radf., mit gefaltetem Espal- 

tigem Saume; Staubbeatei zusammenneigend, an d. Spitze der 
Fächer mit einem Loche aufspringend.

a. Bl. unterbrochen-gefiedert; Blkr. 5eckig.

* S. tuberosum L. (Kartoffel, Eber ne b. Hschb., Bolk. etc.) Grund- 
asse mit knollentragenden Ausläufern; St, kantig, ästig; Bl.eben 7—11, eif., 
zugespitzt, unterseits kurzhaarig; Bth. in endständigen, langgestielten Wickeln; 
Blkr. gross; Fr. kuglig. 4

Juni — Aug. Stammt aus den Cordilleren Chile’s u. Bolivia’s, 1684 zuerst nach Europa 
gebracht, jetzt bei uns als unentbehrliches Nahrungsmittel, sowie zur Spiritus- u. Stärkefabrika­
tion überall gebaut.

Blkr. weiss o. blassviolett; Fr. grün. H. 0,50—1,00 m.
Aendert in der Grösse, Form tu Farbe der Knollen vielfach ab. Als Ursache der in feuchten 

Sommern nicht selten eintretendeh Kartoffelkrankheit ist ein Staubpilz, Peron ospora vastatrix 
(libert) Casp. anzusehen.

b. Bl. ungetheilt o. selten eingeschnitten.-, Blkr. Stheilig o. Sspältig.
833. S. nignmi L. Pfl. krautig, zerstreut behaart o. fast kahl; St. ästig, 

mit kantigen Zweigen; Bl. eif. o. fast Beckig, zugespitzt, buchtig-gezähnt bis 
fastganzrandig; Bth. ziemlich klein, in trugseitenständigen, doldenartigen Wickeln; 
Blkr. 5theilig; Fr.stiele zuletzt herabgeschlagen,  Fr. kuglig. Q*

Juni — Oct. Gemüseäcker, Gartenland, Schuttplätze, Zäune, gemein in d. Eb. u. im nieder» 
Vorgeb. bis 330 m., höher selten.

Blkr. weiss; reife Fr. schwarz, weit seltner dunkelgrün (var. ch loro car- 
pum Spenner, als Art) o. grünlichgelb (var. hum il e Bernh., als Art). H. 0,15 
bis 0,75 m. — Aendert ab:

ß) al a tum Mnch. (als Art). St. oberwärts u. Bl.stiele dichter behaart; 
Kanten der St. u. Aeste stärker, mit zahncurtigen Höckern; Bl. meist tiefer 
buchtig; Fr. mennig- o. blassroth. — S. miniatum Bernh.

Sehr selten. Br: Odeivorstadt hinter dem poln. Bischof früher (Schml.) u. um den ehe­
maligen Mäuseteich (W. Gr.), vor Marienau (Dr. Sch.); Rchb. (Schum.); Opp. (Gr.).

Var. chlorocarpum Spenn. um Br. nicht selten (U.) ! — Var. humile Bernh. b. Steinau (P. Sch.) ; 
in u» um Br.!,- z. B. auf den Kräutereien, Schottwitz, Marienau (U.)!; Schwd. (Snhjz) 1; Opp. (Gr.).

834. S. Dulcamára L. (Bittersüss.) Pfl. halbstrauchig ; St. kletternd, 
ästig; Bl. eif.-länglich, zugespitzt, ganzrandig, am Grunde oft herzf., unge- 
theilt, die dbern spiessf., seltner geöhrt-3'zählig ; Bth. in langgestielten rispenarti­
gen Wickeln; Blkr. öspaltig; Fr.stiele etwas nickend; Fr. ellipsoidisch. ‘fy

Juni — Aug. Feuchte Gebüsche, Hecken, Gräben u. Teiche, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig.

Blkr. violett, mit 2 grünen Flecken am Grunde der Zipfel, selten weiss; Fr. 
scharlachroth. H. C,50—2,00 m. — Aendert ab:

ß) assimile Frvr.. u. G-riseb. Bl. sämmtlich wngetheilt, ohne Oehrchen, 
am Grande etwas herzf.

Selten beobachtet. Br: Hecken in Blankenau am Wege ilach Niederhof (U.) !
Anmerk. Lycopersicum esculentum Mill. (Liebesapfel), aus Mittelamerika stammend, 

wird bisweilen gebaut u. findet sich manchmal vorübergehend verwildert.

-f Nicandra Adans.
Kelch ökantig, aufgeblasen, ßtheilig ; Blkr. glockenf., mit 

flachem Saume; Staubfäden am Grunde breiter-, Staubbeutel der 
Länge nach aufspringend; Fr, in den blasigen Kelch eingeschossen.
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•J-N. physaloidets (L.) Giirtn. St. ästig, kahl; Bi. gestielt, eif., am Grunde 
keilf. o. gestutzt, ungleich buchtig-gezähnt; Bth. ziemlich g'css, end- u. gabel­
ständig; Fr. kuglig, in den aufgeblasenen, kantigen, netzacuigen Kelch ein­
geschlossen. ©

Juli — Oct. Stammt aus Peru, bei uns früher als Zierpflanze cultivirt, jetzt hin u. wieder 
auf Gartenland, Schutt, an Zäunen etc. verwildert, aber meist unbeständig. Grnb. (Hw.)!; Frei- 
stadtj Hgrzogswaldau zahlreich (Schp.) ! ; Łiegn. (G.); Pchw. früher häufig (Pst): Strg. (Z.); um 
Br. früher nicht selten, besonders auf den Kräutereien u. Kartoffelfeldern der Vorstädte, b. 
Grabschen, Hothkretschan^ hinter dem Scheltniger Bark etc. (U-), auch in Klarenleranst (II. Sch.) ; 
Mysl. (Uuv.)!

Blkr. hellblau, ani Grunde weiss. H. 0,20—0,80 m. Atropa physaloides L.

3CC. Physalis L. Judenkirsche.
Kelch (bei unsrer Art) özähnig, nach der Bth. sehr vergrössert, 

aufgeblasen, die Fr. einschliessend-, Bikr. radf.-glockig, spitz 
51appig; Staubbeutel zusaramenueigerd, mit fad end Staubfäden; 
Beeie 2fächrig.

(î ■}•) 835. P. Alkekengi L. Grundaxe kriechend; St. cherwärts nebst den 
Bl. u. Kelchen etwas kurzhaarig; Bl. eif., spitz, ausgeschweift, die obern zu 2; 
Bth. einzeln in den Achseln der obern 31.; Fr.kelch sehr gross, aufgeblasen, 
am Grunde genabelt, netzadrig, zuletzt scharlachroth, auf herabgeschlagenen 
Stielen; Fr. kuglig. 21

Juni, Juli. Steinige, buschige Hügel, sehr selten. Teschen: in den Teschenitsteinbriichen 
b. Boguschowitz .(Prof. Bartelmus). — Ausserdem bisweilen verwildert. Görl: Radmeritz an 
Wegen (Bänitz); dauer: Zäune am Kirchhofe (Tschiersky); Strg; Beckern (Schw.).

Blkr. weiss; Fr. orange. H. 0,40—0,80 m.
Anmerk. Anisodon luridus Lk. ist einigemal b. Reinerz verwildert gefunden worden. 

(U. sea, 31.).

301. Átropa L. Tollkirsche.
Kelch Sthcilig, nach der Bth. vergrössert, an der Fr. ab­

stehend; Blkr. röhiig-glcekenf., ölappig; Stauboeutel oval, aus­
einander stehend, viel länger als die Staubfäden.

836. i., Belladonna L. (Belladonna.) Grundaxe dick, ästig; St ästig, 
oberwärts nebst der Bl.unterseite u. den Reichen drüsig-weichhaarig; Bl. eif., 
ganzrandig, in den Bl.stiel keilf. verschmälert; Bth. einzeln o. in kleinen meist 
Bblüthigen Wickeln blattnebenständig; Fr.stiele ziemlich aufrecht; Fr. kuglig, 
glänzend.

Juni — Ang. Lichte Waldstellen, besonders auf Hauen der Bergwälder, auch an felsigen 
Lehnen, sehr zerstreut im Vorgeb. u. in der oberschles. Hochebene. Lahn: Waltersdorf (D.); 
Jauer: Willmaimsdorfer Kalkberge (Sch.)!, Hessberg (seit W. Gr.); Bolfe s Bienwald!, Peters- 
gründ!, Teppichberg b. Leipe (Sch.); Zobtenberg (W. Gr.); Schwd; Leutmannsdorf ! (P,), u. 

^durch das Eulengeb, ziemlich verbreitet! ,~an der hohen Eule (P.) !, Neubielau! (Roth), Volpers- 
dorf (M. Sch.) etc.; in Ob. Schl, am Annaberge (seit Kroeker), Wysokagóra an Kalkfelsen (U.); 
Friedenshütte b. Morgenroth (Nawrath); Königshütte (Kab.); Kattowitz: Brynow (G. Schneider), 
Emanuelsseegen (Unv.); Rybn: Goiliow (Fr.); Bth: Kuchelau, Landecke (K.); Zuckmantel: 
Bischofskoppe (Gr. Fl.) ; Jägernd: Troplowitz Fr.), Alt Bürgersdorf (Spatzier), Schellenburg (Gr. 
FL, Śint.)!; Tropp: Herlitz, Benisch (Gr. FL); Teschen: Wendrin (Klbh.), Ustroń (W. Fl.); 
Bielitz häufig (Klbh.).

Blkr, violett'oraun, am Grunde gelbbraun; Fr. schwarz. H. 0,50—1,20 m. 
■Sehr giftig!
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2. Gruppe. Hyoscyameae JSndl. Fr. eine Žfachrige, quer aufspringende 
Kapsel

Ý Scopol'a Jacq.
Kelch glockenf.; Blkr. rölirig-glockenf., mit gefaltetem 5zäb- 

nigem Gaume, Kapsel kuglig, lederartig-fleiccbig.
f S. atropoides Schult. St. gabelästig, nebst den Bl. kahl; Bl. eif., spitz, 

in den geflügelten Bl.stiel verschmälert, ganzrandig, obere zu 2; 3t.h. einzeln 
in aen Achseln der obern Bl., larggestielt, hängend; Blkr. cylindrisch-gloekenf.

April, Mai. Im südöstl. Europa, zunächst in Galizien, Ungarn, Krain einheimisch, in Ob. 
Schl, bisweilen in Grasgärten angepflanzt u. verwildert. Gleiw. (Rah.) ; Lbsch: in Gröbnig (Sehr.).

Blkr. innei1 grünlichgelb, aussen röthlichbraun H. 0,20—0,40 m. Hyoscya- 
mus Scopclia L.

3C2. Hyoscýanus Tourn. Bilsenkraut.
Kelch krugf., özähnig; Blkr. trichterf., mit gefaltetem, 5!ap- 

pjgem Saume ; Kapsel in den vergrcsserten Kelch eingeschlossen, 
bauchig, eben verschmälert, an d. Spitze mit einem Deckel 
aufspringend.

83/. H. nJger L. St. aufrecht, ästig, klebrig-rauhhaarig; Bl. eif. o. läng­
lich, buchtig-gezähnt, untere gestielt, obere hclbstengelumfcssend-sitzend, oft 
etwas herabkufend ; Bth. in meist dichten, vielbliithiger., ähienf, beblätterten 
Wickeln; Kelch klebrig-zottig, mit geckigen, stachelspitzigen Zipfeln. ©u.©

Juni — Sept. Dorfstraefeen, Wege, Schuttplätze, wüste unbebaute Stellen., in d. Eb. u. im 
niedern Vergeb, bis 320 m. meist lüiojig, höher selten n. sporadisch. — Var. pallidus Kit. z. B. 
um Br: Ohlauer Vorstadt, vor Marienau, Jackschenau.

Blkr. schmatziggelb mit violettem Adernetz u. violettem Schlunde, selten 
reingelb, ohne o. nur mit undeutlicher Äderung (var. pallidus Kit., als Art)

3. Gruppe. Dat'ireae Endl. Fr. eine unterseits 4fächrige, oben äfachrige 
Kapsel, selten eine Beere.

•f 303. Datúra h. Stechapfel.
Kelch röhreuf., hspaltig, vor dem schildf., bleibenden Grunde 

nach der Bth. sich lesend u. abfallend; Blkr. trichterf., gefaltet, 
51appig; Kapsei unvollständig 4klappig.

Ý 838. II. Stramonium L. St. gespreizt-gabelästig; Aeste u. Bl.stiele 
innen u. 31. oberseits auf den Nerven weichhaarig; Bl. gestielt, eif., zugespitzt, 
buchtig-gezähnt; Bth. einzeln, achsel- u. endständig, seh- gross; Kapsel auf­
recht, eif., dicht mit derben Stacheln besetzt. Q

Juli — Sept. Zäune, Dorfstrassen, Gartenland, wüste Plätze, in d. Eb. hier u. da, früher 
häufiger als jetzt, wo diese Art vorzugsweise in den Dörfern auf dem rechten Oderufer, nament­
lich gegen d. polnische Grenze hin u. in Oh. Schl, zu finden ist, während sie auf der linken 
Oderseite immer nur selten u. sporadisch auftritt. — Soll aus Südrussland, dein Kaukasus u. 
der Tatarei stammen u. bei uns seit etwa 200 Jahren eingewandert sein.

Blkr. schneeweiss. H. 0,S5—1,00 m. Sehr giftig! — Aendert ab:
ß) Tatula L. (als Art). St., Bl.nerven u. Bth.stiek violett; Kelch violett 

Überläufer; Blkr. blauviclett.
Selten verwildert. Bei u. in Br. auf wüsten Plätzen, Garten- u. Ackerland schon früher 

öfter von W., später von Dr. Sch. auf Kartoffelfeldern vor dem Nicolai- u. Ohlauer Thore u. 
in der Schweidnitzer Vorstadt von U., neuerdings von Knebel in Brigittenthal u. Scheitnig zahl­
reich gefunden.
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4. Gruppe. Nicotianeae Endl. Fr. eine 2fächrige Kapsel, deren Klappen 
sich zuietzt von der Scheidewand lösen, Keimling fast gerade.

* Nicotiana Tourn. Tabak.
Kelch cylinärisch-glockenf. ; Blkr. trichter- o. s1ieltelle''f., mit 

Slappigem Saume; Kapsel 2klappig, mit 2spaltigen Klapper., in 
den bleibenden Kelch eingeschlossen.

a. Blkr. trichterf., mit abstehenden, meist zugespitzten Saumzipfeln.

’J. TaMcum L. Pfl. drüsig-kurzhaarig; Bl. länglich-lanzettlich, beiderseits 
allmälich verschmälert, untere herablaufend; Kelch mit Beckig - lanzettlichen 
Zipfeln; Blkr.röhre am Grunde bauchig; Kapsel eif. (?)

Juli — Oct. Stammt aus Südamerika u. wurde zuert 1560 durch Joh. Nicot nach Europa 
gebracht; bei uns hier u. da gebaut, im Grossen bei Neum., Ohl., Wansen, aber auch in den 
Kreisen Oels u. Poln. Wartenberg.

Blkr. rosa. H. 1,00—1,50 m.
latissima Mill. (Maryland-Tabak.) Bl. breit-elliptisch o. eif.-läng- 

lich, spitz, am G-runde geohrt, sitzend o. geflügelt-gestielt, sonst wie vor., von 
der sie vielleicht nur Abart ist. Q

Juli — Oct. Wie vor. gebaut.
Blkr. rosa. H. 1,00—1,50 m. N. macrophylla Spr,
b. Saum der Blkr. mit abgerundeten, stumpfen Zipfeln.

j- N. mstiea L. (Bauerntabak.) Pfl. klebrig-kurzhaarig; Bl. gestielt, 
eif., stumpf, am Grunde gestutzt o. herzf. ; Kelch mit kurz - Bockigen Zipfeln ; 
Blkr. stieltellerf., mit bauchiger, cylindrischer Röhre; Kapsel fast kuglig. 0

Juli ~ Sept. Wahrscheinlich aus Süd- o. Ostasien, nicht aus Amerika stammend; früher 
häufig o. allein um Neum., Auras, Ohl., Wansen u. Ktb. gebaut, jetzt nur noch selten zu finden, 
da man die vorigen vorzieht. Auf Schutt u. Culturland bisweilen vorübergehend u. meist 
einzeln verwildert.

Blkr. grünlichgelb. H. 0,50—1,00 m.

55. Familie. SCROPEÜLAEIACEAE A. Br.
1. Gruppe. Verbasceae Benth. Blkr. radf., mit fast gleichmässig ötheili- 

gen Saume; Staubbl. 4 — 5; Staubbeutelliälften auseinanderstehend, oben zu­
sammenfliessend; Kapsel an der Scheidewand aufspringend.

304. Verhasciim L. Wollkraut, Königskerze.
Kelch 5theilig; Blkr. ungleich-blappig • Staubbl. 5, ungleich, 

die 3 obern meist wollig behaart.
a. Bth. in ährerf. angeordneter. Shlüthigen Trugdolden, mit Seitenbth. ans deren Vorbl. 

achseln. .
1. Bth.stiele während der Bth. sehr kurz; die drei kürzem Staubfäden weisswollig, die 

2 langem kahl, mit mehr o. weniger herablaufendem Staubbeutel.
(X. Blkr. trichterf. vertieft; die zwei langem Staubfäden 4mal so lang als ihre kurz 

herablaufenden Staubbeutel.

V. Tliapsus L. St. aufrecht, steif, einfach o. wenigästig, nebst den 
Bl. grauwollig-filzig ; BI. schwach gekerbt; untere länglich, in den Bl.stiel ver­
schmälert; obere länglich-elliptisch o. länglich-lanzettlich, spitz, bis zum näch­
sten Bl. herablaufend; Blkr. mittelgross; Narbe kopff. Q

Juli — Oct. Sonnige Hügel u. Berge, Mauern, Felsen, Waldschläge, Flussufer, im Vorgeb. 
zerstreut, seltner in d. Eb-; auf d. rechten Oderufer sehr selten. — Um Br. nur b. Arnoldsmühl 
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(seit W.)7 vor dem Kirschberg b. Lissa einzeln, Waldränder b. Klarenkranst, vereinzelt b. Gr. 
Nedlitz (XJ-); gegen SW. erst in der, Gegend von__Zobten.

Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,50 m. V. Schraderi G. Mey.
ß. Blkr. flach; die 2 langem Staubiäden iy2 — 2mal so lang als ihre lang herablau­

fenden Staubbeutel.

840. V. thapsiforme Schrad. Bl. deutlich gekerbt, beiderseits meist dicht 
wollig-filzig; untere länglich o. länglich-verkehrt-eif., in den breiten BLstiel 
verschmälert; obere länglich-elliptisch, seltner eif., ganz o- fast ganz bis zum 
nächsten BL herablaufend ; Griffel mit herablaufender Narbe. Q

Juli — Oct. Wegränder, wüste Plätze, dürre Hügel, Waldschläge, Brachäcker, Sandfelder, 
meist häufig u. oft gesellig in d. Eb., besonders auf dem rechten Oderufer, ziemlich selten u. 
sparsam im Vorgeb.

Blkr. dunkler gelb u. etwa doppelt so gross als bei vor«, selten weiss.
H. 0,50—1,50 m. V. Thapsus G. Mey., V. Thapsus L. z. Th.

Mit weisser Blkr. bei Opp. (Gr.); Gnadenfeld (Wei).

841. V. phlomoides L. Obere Bl. eif., kurz zugespitzt, nicht o. sehr 
wenig herablaufend, mittlere länglieli-eifi, etwas he/rablaufend, scnst wie vor., 
von der es vielleicht nur Abart ist. Q

Juli — Oct. Unfruchtbare Stellen, wie vor., aber in der nördwestl. Gebietshälfte weit seltner, 
in Ob. Schl, jedoch ziemlich verbreitet, z. B. um Opp., Gogolin häufig. — Br: zw- Nippern u- 
Wohnwitz, Lissa, nicht selten um Obernigk, Mirkau, Gr. Nedlitz, Margarefh, einmal im Hofe 
der Universitäts-Bibliothek, Grabschen.

Blkr. wie bei vor. H. 0,5G—1,50 m.
2. Bth.stiele während der Bth. doppelt so lang als d. Kelch; Staubfäden sämmtlich 

wollig; Staubbeutel ziemlich gleich, nierenf.

842. V. t-ychaítis I. St. rispig-ästig, scharfkantig, staubig-filzig; B1.. 
gekerbt, oberscits fast kahl, unterseits grau, staubig-filzig ; untere elliptisch-läng­
lich, m den BLstiel verschmälert; obere eif., zugespitat, sitzend; Kelch weiss­
filzig; Blkr. ziemlich klein, mit länglichen Zipfeln; Staubfäden weisswollig. Q

Juni — Sept. Trockne Hügel, Raine, lichte Waldplätze, Wegränder, in d. Eb. zerstreut, in 
manchen Gegenden häufig, im Vorgeb. nur b. Löwb- (D.). — Um Br. ziemlich häufig, nur 
gegen S. seltner.

Blkr. hellgelb, selten weiss (var. album Mill., als Art). H. 0,50—1,20m.
Var. album Mill, nur b. Hschb: Gnadenkirchhof (Junger), BoberrÖhrsdorf!, Hermsdorf! 

(Br. Krause), Ob. Gielsdorf!
843. V. nigrům L. St. braunroth überlaufen, zerstreut sternhaarig, meist 

nur einen verlängerten Bth-stand tragend; Bl. ungleich gekerbt, oberseits dun­
kelgrün, unterseits dünnfilzig; untere länglich-eif., am Grunde herzf., langgestielt; 
obere wenige, eif.-länglich, sitzend; Kelch grau-sternhaarig ; Blkr.zipfel eif- 
rundlich; Staubfäden purpurnwollig. Q

Juni — Sept. Dorfanger, wüste Plätze, Wegränder, Zäune, Flussufer, d. d. g. G. in d, Eb- 
u. im Vorgeb. häufig.

Blkr. dunkelgelb, sehr selten weiss, o. Staubfadenwolle gelb. H. 0,50 bis
I, 20 m. — Aendert ab:

ß) lan atu m Schrad. (als Art). Bl. unterseits weisswollig-filzig, obers eits 
dünnfilzig.

Sehr selten. Guhrau: Bartschufer unter Gr. Osten (Ans.)!; Wünschelb. (Herb. U.); Lbsch: 
Fillstein (Heuser).

Die Grundform mit weisser Blkr. b. Rybn: Smolina (Fr.); — mit gelber Staubfadenwolle’b, 
Nßk: Daubitz (Hr.).

b. Bth. ohne entwickelte VorbL, in einfacher verlängerter Traube; Narbe kopií

844. V. phoeiúeeum L. St. weichhaarig, oben nebst den Bth.stielen u. 
Kelchen drüsennaarig ; Bl. gekerbt, Unterseite kurzhaarig; grundständige eine 
Rosette bildendj eif. o. länglich, gestielt; St,bl. sehr klei:;, sitzend; Bth.stiele 
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3— 4maí so lang als d. Kelch; Staubbeutel nierenf., nicht herablaafend; die 2 
langem Staubfäden oberwärts weiss- sonst alle violettwollig; Kapsel elf. 
21 u. 0

Mai, Juni, einzeln noch später. Sonnige Hügel, Abhänge, Haine, Wegränder, in der mittel- 
u. oherschles. Ackerebene des linken Oderufers, selten. Br: Fürstenau b. Canth (Schw.), Gur­
witz (Günther), Christelwit^ Wirrwitz (W. Fl.), Krolkwitz, Koberwitz (Krocker), Silsterwitz (W.)j 
Nmpt: Steine b. Jordansmühl häufig (U.), Priestram! (Otto), Gr. Kniegnitz (seit Alb.)? Strn: 
rother Berg b. Peterwitz (M. Sadebeck); Bauerwitz: Eiglau, Rakau spärlich'(Sehr.)? Ktsch:KÖs- 
ling zahlreich!, Dirschel! (Sehr.).

Blkr. violett, am Grunde gelblich, selten rosa o. weiss. H. 0,40—0,80 m.
845. V. Blattaria L. St. kahl, oben nebst den Bth.stielen u. Kelchen 

drüsenhaarig; Bl. ungleich gezähnt, fast kahl; grundständige u. untere St.bl. 
verkehrt-eif.-länglich, in den Bl.stiel verschmälert; obere St.bl. länglich, mit 
herzf. Grunde halbstengelumfassend; Bth stiele —Smal so lang als d. Kelch;
Staubbeutel der langem Staubbl. etwas herablauf end ; alle Staubfäden violettwollig; 
Kapsel fast kuglig. ©

Juni — Sept. Wegränder, Flussufer, Feldgräben, Raine, in d. Eb. sehr zerstreut, am häufigsten 
in Mittel SchleS. ; bisweilen wohl nur verwildert. Gori: Wasserpforte an d. Neisse (Bänitz), 
Schützenweg verseht (Huste)? Bnzl: Tillendorf (Schn.), Gnadenberg (Schp.)j, Gröditz (Schn.)? 
Liegn: Kunitz, Kalthaus (G.); Pchw: Jeschkendorf, Haidau (Pst.)? Jauer: Schlosshof, Neusorge, 
Profen (Sch.)!; Bolk: Falkenberg!; Steinau (P. Sch.); Leubus!? Br. ziemlich verbreitet: zw. 
Rakau u. Kottwitz vor Auras (E.), Oswitz, zw. Hühnern u. dem Goi, Gr. u. Kl. Bischwitz! (W. 
Gr.), Paschkerwitz, Sibyllenort (U.), Peuke (Petri), häufig an d. Strasse von Schwoitsch nach 
Kraust, z. B. Drachenbrunn, Gr. u. Kl. Nedlitz, Wüstendorf (Ui.), Krittern, Mörschelwitz (W. Fl.), 
Klettendorf, Schmolz, Kl. Tinz (U.), Kattern (E-); Ohl. (B.), z. B. BaumgartenfT^eisewatz* ”(U.)! ; 
Strg. einmal b. Kühnem (Schw.) ; Schwd: Judenkirchhof, gr. Exercierplatz (P.)!, Protschkenhain 
(Schjx); Nmpt: Gr. Kniegnitz (U.); Strn: Strasse nach Friedersdorf (Hs.); Neisse: Kaninchen- 
Redoute (Polek), Zedlitz (Wkl.)? Opp. (Gr.)? Kosel: Poln. Neukirch (Kölb.), Gnadenfeld ein- 
geschl.! (Wet.); Gleiw: Rudzinitz (M. Paul); Peiskretscham (Nagel); Tarn: Friedrichsgrube (Htz.)? 
KÖnigshüttfe (Unv.)? Rybn: Eisenbahndamm b. Niewiadom (U.)? Skotschau: Ochab (W. FI.).

Blkr. hellgelb, mit violett-gebartetem Grunde, selten fast weiss. H. 0,50 
bis 1,00 m.

Bastarte.
a. Trugdolden vielblüthig, meist einfach ährenf. geordnet; Staubbl. etwas ungleich. — Obere 

St.bl. wenig herablaufend.
1. Staubfäden purpurnwollig.

839 X 843. V. ThapsilS X lligrum Schiede. Bl. länglich, beiderseits dünn­
filzig o. oberseits fast kahl; Trugdolden meist bblüthig; Bth.stiele so lang 
als d. Kelch; Bth. ziemlich klein, Staubbeutel nierenf., nicht herablaufend. 0

Juli, Aug. Selten. Görl: Landskrone, Limaskerg b. Torga (Kölb.), [Rothstein b. Sohland 
(Jehrisch)]; Liegn: Schmogwitz 1 Expl. (G.); Strg: Jenkauer Steinbruch (Schw.); Schwd. Jacobs_- 
dorf (PJ! ; Rchb: in Peilau 1829 (W.); Opp. (Gr.).

Blkr. hellgelb. H. 0,45—0,75m. V. collinum Scbrad., V. Thomaeanum Wirtg.
840 X 843. V. tiiapslťurme X nigrům Schiede. Bl. oberseits kurzhaarig, 

unterseits dünn-graufilzig, obere etwas herablaufend; Trugdolden 3—öblüthig; 
Bth. mittelgross; die 2 langem Staubfäden schwach-, die 3 kurzem dicht 
purpurnwollig; Staubbeutel nierenf. o. etwas herablaufend. 0

Juli—Sept. Selten. Br: Paschkerwitz (M. Sadebeck); Oels: Schmölln (Kr.)? Ohl: in Lange 
b. Jeltsch (hier von Kr. f. d. G. e.); Rchb: Peilau (Wichura)? Krappitz (Finke); Lubl: bei der 
ev. Kirche (Fr.).

Blkr. dunkelgelb. H. 0,50—1,00 m. V. adulterinum Koch.
841 X 843. V. phlomoides X cigrurn Engler. Bl. oberseits fast kahl, 

unterseits dünn gelblich - filzig, obere wenig herablaufend; Trugdolden 5—7- 
bliithig; Bth. mittelgross; die 3 kürzere Staubfäden unterwarf spurpurn-, oben 
gelblich wollig; Staubbeutel nierenf. 0
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Juli, Aug. Sehr selten. Schwd: Bahndamm b. Jacobsdorf. Poln. Weistritz (hier 18ÏC von 
P. f. d. G. e.); Eybn: auf Gartenland (Fr.).

Blkr. dunkelgelb. H. 0,40—1,00 m.
2. Staubfäden weisswollig.

839 X 342. V. Tkapsus X Lyclmitis J/. u. li. BL unterseits dick weiss­
filzig, obere sehr kurz- u. sehnal - nerab laufend, lang zugespitzt; Blkr. ver­
tieft; Staubbeutel nierenf., nicht herablaufend. Q

Juli — Sept. Opp: Winower Berge vereinzelt (Gr.).
Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,00 m. V. spurium Koch.
840 X 842. V. tliapciferaie X Lyclmitis Schiede. Bl. beiderseits filzig, 

obere u. mittlere kurz - herablaufend, länglich bis länglich- lanzettlich; Blkr. 
ziemlich gross, tlach; Staubbeutel der langem Staubbl. etwas herablaufend. Q

Juni — Sept. Selten. Primkenau : am Gartenzaun der Apotheke (T.) ; Br: Stadtgraben (Kr., 
zuerst 1843), einmal im bot. Garten wild unter den Eltern u. am Oderdamme vor Grün eiche, 
sparsam zw. Obernigk u. Zechelwitz, ziemlich zahlreich zw. Heidewilxen u. Obernigk (U-); 
Krappitz (Fincke); Opp: Königshuld (U.).

Blkr. hellgelb. H. 0,66—1,50 na. V. ramigerum Lk., V. Braunianum Wirtg.
841 X 842, V. phlomoides X Lyclmitis Ëischoff. Bl. oberseits zerstreut 

behaart, unterseiis gelblich-filzig, obere eifl, sitzend, mittlere sehr kurz herat- 
laufena, Blkr. ziemlich gross, flach ; Staubbeutel der langem Staubfäden wenig 
herablaufend. Q

Juli, Aug. Br: Bahndamm b. Obernigk 2 Expl. (U.); Opp: Proskauer bot. Garten 4 Expl- 
wild (St.).

Blkr. hellgelb. V. Reissekii Kerner.
b. Trugdolden vielblüfliig: Bth.stand rispig geordnet; St.bi. kurzgestielt o. fast sitzend, nicht 

herablauf end.
842 X 8a3. V. nigrům X Lyclmitis Schiede. BL oberseits dunkelgrün, 

fast kahl, unterseits dünn-graufilzig ; untere länglich-eif., in den Bl.stiel ver­
schmälert; obere mit abgerundetem Grunde sitzend; Bth.stiele etwa doppelt 
so lang als d. Kelch, Blkr. mittelgross; Staubfäden alle hellpurpurn-wollig; 
Staubbeutel nierenf. Q

Juli, Aug. Br: Carlowitz, Bischwitz (Kr. 1848); Bernstadt: Lampersdorf 1863 (U.),
Blkr. hellgelb. H. 0,€0—1,00 m. V. Schiedeanura Koch.
c. Bth. einzeln o. in 2—éblüthigen Trugdolden, traubig angeordnet. (Bastarte von V. Blattaria.)

1. Blkr. gelb.
et. Mittlere Bl. etwas herablaufend; Staubbl- ungleich.

840 X 845- V. tliapsiforme X Blattaria Gr. u. Godr. Bl. beiderseits 
kurzhaarig, länglich, grob gekerbt, obere mit abgerundetem Grunde sitzena ; 
Traube sehr lang, ziemlich locker, etwas drüsenhaarig, Bth. einzeln, seltner 
zu ?—4; Bth.stiele beim Aufblühen halb so lang ab d. Kelch ; Blkr. gross; 
Staubfäden violettwollig mit eingemischter weisser Wolle; Staubbeutel der 
langem Staubbl. herablaufend. Q

Juli Sept. Br: in Paschkerwitz 1844 (Passo w), Gr. Bischwitz 1857 u. 58- Sibyllenort 
’ 1859 (U.).

Blkr. hellgelb. H 0,30 —1,00 ni. V, grandiflorum Schrad., V. Bartardi 
R. u. Sch.

841 X 845. V. phlGinoldeS X Biaitarm Gr. u. Godr. Bl. zerstreut-kurz­
haarig, schwach gekerbt, mittlere u. obere mit herzf, Grunde halbstengelum- 
fassend; Bth. zu 3—5; Bth.stiele u. Kelche mit ästiger, u. einzelnen drüsigen 
Haaren besetzt; Bth.stiele kürzer als d. Kelch; Blkr. grossi Staubbeutel der 
langem Staubbl. etwas herablaufend. Q

Juli, Aug. Br: im Hofe der Universitäts-Bibliothek 3 Expl. 1864 CT.), 1865 u. 66 zahlreich (M.).
Blkr. gelb, am Grunde violett überlaufen. H. 0,50—1,00 m.
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ß. Bl. nicht herablaufend; Staubbl. ziemlich gleich.

843 X 845. V. aigrùm X Blattarią Ruprecht. Pfl. fast kahl; Bl. eif., 
gezähnt, untere in den Bl.stiel verschmälert, obere mit abgerundetem Grunde 
sitzend; Traube sehr verlängert; Bth. einzeln o. zu 2—3; Bth.stiele 2—3mal 
länger als d. Kelch; Staubbeutel nierenf. o. etwas herablaufend. Q

Juli — Sept. Br: in Gr. Bischwitz 2 Expl. 1862 u. 63 (E. u. Junger).
Blkr. gelb. H. 0,50—1,00 m. V. intermedium Ruprecht.

2. Blkr. violett.

844 X 845. V. plioeniceum X Blattaria jwiclumłt. St. unterwärts kahl, 
oberwärts nebst den Bth.stielen u. Kelchen drüsenhaarig; B). kahl, nach oben 
alhnälich kleiner; untere verkehrt eif.-lanzettlich, ungleich grob gezähnt o. fast 
ganzvandig; obere länglich; Bth. einzeln; Bth.stiele reichlich doppelt so lang 
als d. Kelch; Staubbeutel nierenf. 0

Juni — Herbst. Nmpt: Wegrand hinter der Mauer des Pfarrgartens von Gr. Kniegnitz unter 
den Eltern 1 Expl. 1854 Oct. (U.).

Blkr. schmutzigviolett, am Grunde grünlichgelb; Kapseln unsrer Pfl. vor­
herrschend normal entwickelt. V. pseudophoeniceum Reichardt.

2. Gruppe. Cneleneae Benth. Blkr. mit deutlicher Röhre, 21ippig, sonst 
wie vor.

305. Scrojmulariä Tourn. Brautw’jrz.
Keich ötheilig; Blkr.röhre fast kuglig, unter dem kurzen 

Saume eingeschnürt; Unterlippe Slappig, mit zurückgeschlagenem 
Mittellappen, Staubbl. 4, (2 längere, 2 kürzere), das 5. verkümmert; 
Kapsel wandspaltig-2kiappig.

a. Wickeln in den Achseln von Hochbl, eine endständige Rispe bildend; Blkr.röhre bauchig, 
oben nicht verengert; das 5. verkümmerte Staubbl- (Staminodium) vorhanden.

1. Pfl. kahl, nur die Bth.stiele zerstreut-drüsenhaarig.

846. S. nodosa L. Grundaxe knollig verdickt; St» scharf ̂ kantig, BI. elf.- 
länglich, am Grunde keilf. o. gestutzt, seltner etwas herzf., mit schwach geflü­
geltem Bl.stiele, doppelt-gesägt ; Kelchzipfel eif., schmal- haulranäig; Stamino- 
dium quer breiter, oben seicht ausgerandet. 21

juni  Sept. Gebüsche, feuchte Waldstellen, Graben- u. Bachränder, Hecken, Zäune, d.
d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig, hier u. da noch im Hochgeb: Koppenbach im Biesen­
grundel, gr. Kessel im Gesenke! (XI.).

Blkr. rothbraun o. grürlichgelb mit rothbrauner Oberlippe, selten ganz 
gelbgrünlich (W.). H. 0,50—1,00 m.

847. S. alata Gilib. Pfl. kräftiger als vor. ; Grundaxs walzenf., nicht ver 
dickt; St. breitgeflügelt-4kantig; Bl. am Grunde verschrr.älert o. abgerundet, 
mit wellig -geflügeltem Bl.stiele, spitzlich, scharf gesägt, Kelchzipfel rundlich, 
hreit-hemtrandig', Staminodium querlänglich, oben 21appig mit abstehenden 
Lappen. 21

Juli — Sept. Gräben, Bäche, Flussufer, quallige Waldsümpfe, zerstreut in d. Eb., im Vorgeb. 
fehlend. Gmb- (Knorr), z. B. Steinbachs Vorwerk (Hw.); Bth. (B.); Gig: Mühlgraben b. Linden­
ruh, Hermsdorf (T.); Bnzl: am Bober u. Boherle (Sehn.); l iegn: Kaltwasser, Weissenhof, Mittel­
busch b. Fanten! (G.); Wohl. (G. B-), Leubus! (XI.); Dyhrenfurth (W. Gr.); Br: Obernigk (U.), 
Trebnitz, Skarsiae (W. Gr.), Riemberg (U.), zw. Schebitz u. Sottwitz (E.), Gr. Bischwitz, Hen­
nigsdorf (U.), Gr. Bake, in u. vor dem Goi b. Kapsdorf (W. El.), Wald zw. Arnoldsmühl u. 
Leuthen u. gegen Gohlau, Bach zw. Brocke <i. Gr. Oldem, Kl. Bresa b. Bohran (XI.); Ohl: 
Seifersdorf (B.); Steg: Lederhose, Mönchhof (Schw.); .Scliwd: Bach b. Teichenan!, Tunkendorf 
(kupp), Gr. Silsterwitz (XI.); Rchb: Mellendorf, Güttmannsdorf! (Schnmj; Kmpl: 

"íriiSpSiHK--máíita7ír5VTJttmachau (Gr. Fl.); Neisse (Wkljt-, Opp: feawade, Obron,«tau (Gr.);
Eiek, Flora. 21
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Rosb. (Fuchs); Kosel: Paslow, Eilgut, Dziellau!, Poln. Neukïrch, Rzedzitzer Quellen b. Gnaden- 
Feld (Kölb.); Lesclinitz: Baschowa, Czamosin etc. (Htz.); Ujest (Htz.); Gleiw: Petersdorf (Kab.) ; 
Tarn: Broslawitz. (Langner), Hugohütte (Stief); Bth., Laurahütte (Unv.); Mysl: Dzieckowitz 
(Paul); Lbsch. (Sehr.), z. B. an d. Zinna, Badewitz, Neustift (Sint.)!; Btb. (K.); Tropp. (Gr. Fl.); 
Teschen: Bobrek (W. Fl.); Bielitz: [Godziska (Klbh.)].

Bikr. schmutziggrün, auf dem Rücken braun. H. 0,50—1,00 in. S. aqua- 
tica Wimm, u. andre Aut., nicht L., S. Ehrharti Stevens. — Aendert ab:

ß) Neesii Wirtg. (als Art). Flügel der St.kanten breiter als die Stflächen; 
untere Bl. stumpf gekerbt; Staminodium fast 3mal breiter als lang, am 
Grunde gestutzt.

Selten. Leubus: Kapellenberg (U.); Br: Hennigsdorf (Ü.); zw. Schebitz u. Kottwitz, Ober- 
nigk (E.).

2. St. u. Bl., diese besonders unterseits, weichhaarig; Bth.stiele drüsenhaarig.

848. S. Scojiolii Hoppe. Grundaxe kriechend, walzenf., nicht verdickt; 
St. scharf-4kantig ; Bl. am Grunde herzf. o. die obern etwas keilf., mit schmal­
geflügeltem Bl.stiele, ungleich gekerbt-gesägt ; Kelchzipfel rundlich., mit breitem 
bräunlichem Jffautrande.

Juni — Ang. Trockne Wälder, Gebüsche, Gräben, Hecken, Zäune, nur im südöstl. G., dort 
aber von der Eb. bis ins Hochgeb. ziemlich verbreitet; erreicht hier die N.W.grenze der Ver­
breitung. Im Oderthaie herabsteigend bis Br: Strachate (Walpers); Ohl: Fürstenwald, (Bt); 
Brieg: vor Scheideiwitz zahlreich (M. u. StnzL); Opp: Pascheken, Halbendorf, Zäune in Gra­
fenort, b. Vollwark, auf Bolko, in Groschowitz (Gr. Fl.)!; Krappitzer Stadtwald (Fincke)!; Kosel: 
Poborschau, Dobischau, Wronin, Kobelwitz (Kölb.),!; Schlawentzütz (Dr. Geisler)!; Lbsch: Eig- 
fau, Steuberwitz (Sehr.); Rtb: Vorstädte (Wenck)!, Krzyzánowitz (W. Gr.); Rybn: in Birtultau, 

■ Ridultau (Fr.)!; Tropp: im Pąrk, Strzebowitz (Mayer)!, u. im ganzen Gebirge von Zuckmantel 
bis in die Schluchten des hohem Gesenkes: Garlsbrunn! (U. sen.), Einsiedel, Leiterberg!,- gr- 
Kessel! etc. (Gr. Fl.), Hirschwiesen (Behm.), Thomasdorf, Waldenburg (Spatzier), Schweizerei 
am Altvater (W. FL)!, Kiesgraben in der Kriech (U.); westlicher nur auf den Säalwiesen b. 
Landeck (Z.)l; Teschen: Pruchna (Ü.), in Bogiischowitz!, Ob. Lischna, Tul, Ustroń etc. (W. 
FL), Zeislowitz (Nagel).

Slkr. gelbgrün, auf dem Rücken braunroth. H. 0,50—1,00 m. S. glandu- 
losa W. Kit.

b. Wickeln in den Achseln von Laubbl; Blkr.röhre krugf., unter dem Schlunde stark ver­
engert; Staminodium fehlend.

Ý S«’ vemalis A. St. 4kantig, nebst den BL- u. Bth.stielen drüsig - zottig ; 
Bl. rundlich-eif., am Grunde etwas herzf, doppelt gesägt-gezähnt, untere lang­
gestielt, obere fast sitzend, besonders unterseits weiebhaarig; Kelchzipfel läng­
lich, ohne Kautrand. Q

Ende April — Auf. Juni. Feuchte Orte, zw. Gebüsch, Hecken, Grasgärten, jedenfalls nur 
■" verwildert. Br: früher in Obstgärten am Aehindamme (Schml.) ! u. hinter der Kreuzkirche am 

Wassergraben, unweit des hot. Gartens (U.); Echb: Ernsdorf (Schum.); Bth. O.S: Schippowitz 
(W. Gr.); Teschen: Zeislowitz b. Ustroń (W.'Gr.)!, aber nur in Grasgärten (Th. Kts.).

Bikr. grür.lichgeib. H. 0,25—0,60 m.

. 3. Gruppe. Àlïtiwlliueae (Jnss.J Cliavannes. Bikr. mit deutlicher Röhre, 
2'ippig, am Grunde mit einem Höcker o. gespornt; Staubbl. 4, didynamisch 
(2 kürzer, 2 länger); Staubbeutelfächer getrennt; Kapselfächer meist unter d. 
Spitze mit 1—2 Löchern aufspringend.

306. Jntirrhíniini L. (z. Th.')
Kelch 5theilig; Bikr. am Grunde mit sackartigem Höcker; 

Schlund durch den Gaumen geschlossen; Kapselfächer oben un­
gleich, das obere mit 1, das untere mit 2 gezähnten Löchern 
aufspringend.
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Ý A. inajllS L. (Löwenmaul.) St. ästig, oberwärts drüsig-behaart; Bl. 
lanzettlich, ganzrandig; Bth. gross, in lockerer endständiger Traube ; Kelchzipfel 
eif., mehrmals kurzer als die Blkr. u. kürzer als die Kapsel; Samen eif. li

Juni — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns eine häufige Zierpflanze, die hin u. wieder 
besonders auf Mauern bleibend verwildert. Jauer: Mauern in Bremberg (Sch.) 5 Strg: Stadt­
mauer (Z.)!- Fürstensteiner Grund (W*  Gr.) zw. Steinen u. iii Maueirifzen (Unv.); nach Matt, in 
der Haide b. Altwasser; Jauernigk: Felsen des Schlosses Johannesberg (Gr. FL, G. B.J.

Blkr. hellpurpurn (selten weiss), mit gelben Flecken im Gaumen. H. 0,2ö 
bis 0,50 m.

849. A. Orontiuni L. (Kleiner Dorant.) St. am Grunde mit abstehen­
den Haaren besetzt, sonst wie d. ganze Pfl. drüsenhaarig; Bl. lineal-lanzettlich ; 
Bth. mittelgross, sehr kurz gestielt, einzeln, achselständig; Kelchzipfel lineal, 
spitz, lä/nger als die Blkr. u. die Kapsel', Samen länglich. Q

Juni — Oct. Sandige, lehmige Aecker, Gartenland, zerstreut in d. Eb., bald zahlreich, bald 
vereinzelt, seltner gegen d. Gebirge hin u. im Vorgeb. (bis 330 m.). — Um Br. nicht selten.

Blkr. rosa. H. 0,10—0,30 m.

367. Linaria Tourn. Leinkraut.
Blkr. iai Grunde der Röhre gespornt; Gaumen den Schlund 

meist schliessend ; Kapselfächer meist gleich, sonst wie Antirrhinum.
a. Bl. gestielt; Bth. langgestielt, blattachselständig.

1. St. in fast fedenf., niederliegende Aéste getheilt; Schlund der JBlkr. durch den Gau­
men fast vollständig geschlossen.

Cf. Bl. kürzer als ihr Stiel; Kapsel mit fiklappigen Löchern aufspringend.

fL. Cymoalárla (L.) Mill. Pfl. kahl, St. sehr ästig; Bl. herzf.-rundlich, 
ólappig, mit. staehelsp'tzigen Lappen; Kelchzipfel limeal-lanzettlich, spitz; Sporn 
gekrümmt, halb so lang a*s  d. B'kr. ; Samer läng'ich. 4

Juni — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns bisweilen an schattigen Mauern verwildert. 
Nsk. (Dr. Z.); Görl: im untern Theile der Kahle (Rabenhorst); Freistadt: Stadtmauern (Hw.); 
Gig. (Buchwald); Bnzl. (Schp.)!; Löwb: Kanalmauer im Neuländer Schlössgarten (D.); I-ïschb: 
Fischbach (ZÖlffel); Jauer: Profen (Sch.), Mertschütz (Hiller); Leubus :■ Seitenfront der-Anstalt!; 
Br; Mauern an d. Oder im Hofe der Universitätsbibliothek (M.);-Strg: Mühlgraben der Gräben-*  
Vorstadt, Gipfel des Kreuzberges (Z.); Schwd: FegtungsgräbejaUCB-) ; Glatz: in d. Stadt (Schw.), 
Eckersdorf (R. Müller); Flkb: Stadtmauer (Mn.); Bielitz: Schlossthurm (Klbh.).

Blkr. heliviolett, mit 2 gelben Fiecker im Gaumen. St. C,25—C,50 m. lang 
Ajtirrhi.ium Cymo. L.

ß. Bl. länger als ihr Stiel; Kapselfächer durch Abspringen eines Deckels mit seih 
liehen Löchern sich Öffiaend.

850. L. Elátilie (L.). MUI. St. u. Bl. zottig u. drüsenhaarig; Bl. eif.; 
unterste am Grunde abgerundet, sparsam gezähnt; mittlere spiessf., obere' 
pfeilf.:, Bth.stiele meist kahl,  Kelchzipfel lanzettlich, zugespitzt; ßporn gerade, 
so lang als d. Blkr. (•)

*

Ende Juni —- Oct. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, zerstreut in d. Eb’., am verbreitetsten 
im mittelschles. Ackergebiet. Muskau : Zibelle (I-Ir.) ; Nsk. nicht selten (Kolb.) !, Oedernitz, See, 
Moholz, Särchen (W. Sch.); Naumburg a. B: Eichdorf (Falcké); Grub. (Weimann), Hofewald b. 
Pirnig (Hw.); Bnzl: Goldmühle (L.); Liegn. nicht selten (G.)!, auch um Pchw. häufig (Pst.); 
Jauer: Mertschütz (Hiller)I; Guhrau (Starke); Steinau nicht selten (P. Sch.); Wohl: zw.:Alt- 
Wohl. u. Mönchfurt (G. B.), Gr. Kreidell; Trachenb: Beichau gegen Kendzie selten (U.); um 
Br. ziemlich häufig, sowohl in der Oderniederung als auf Diluvium, besonders gegen S. gemein, 
auch in den Trebn. Hügeln; Ohl. (B.); Strg: Alt-Striegau, Günthersdorf (Z.)l u. verbreitet im 
Niederkreise (Schw.) I ; Schw&Tunkendorf (Schp.) ! ; „Zofeten (U.) ; Nmpte im nördl. Theile des Kr. 
nicht selten (U.); Strm Dobergast, Warkotsch (W.)5 Peterwitz (Hs.) etc.; Neisse: Ullersdorf 
(Wkl.)!; Flkb. selten (Mn.); Opp: Goslawitz (Gr.), Weg nach Kempa, Kgl. Neudorf (U.); Krap- 

21*
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pitz: Rogan (Fincke); Lubi: Kochanowitz (Baum.), Boronow (Aschs); Leschnitz: Grabina, Kras- 
sowa (Htz.); Tost (Htz.); Gleiw: Schönewald (Kab.)!; Rybn. (Fr.); Rtb. (K.); Tropp. (W. FI.)5 
Teschen selten! (W. FL), Ustroń häufig (Klbh.).

Blkr. gelblichweiss, Unterlippe schwefelgelb, Oberlippe, innen violett. St. 
0,10—0,40 m. lang. Antirrhinum Elatine L.

851. L. spuria (L.) Mill. Bl. rundlich-eif., meist stumpf, alle am Grunde 
abgerundet, selten fast herzf. o. die obern beiderseits mit einem kurzen Zahne; 
Bth.stiele zottig', Kelchzipfel eif.-lanzettlich; Sporn gebogen, sonst wie vor. 0

Ende Juni — Oct. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden in d. Eb., meist mit voriger, aber weit 
seltner u. fast nur im mittelschles. Ackergebiet. Koben (Jäkel); Steinau: Lehsewitz (P. Sch,); 
Liegn: Gr. Beckern, zw. Weissenrode u. Oyas (G.)!; Jauer: Mertschütz (Hiller); Br: Gr. Bisch­
witz, Hünern, Kapsdorf, Zedlitz vor Skarsine (W. Gr.), u. besonders gegen S. b. Schmolz (Unv.), 
Koberwitz (W. Fl.)!, Krittern (W. Gr.)!, Kleinburg, Grabschen, Woischwitz (U.)!, Brocke 
zahlreich, Kriptau, hinter Lambsfeld, Oltaschin, Wessig, aber nirgends im Oderthaie (U.)!; 
Stra: Karschau (Heuser), Kl. Bresa, Bohrau (W. Fl.)!, Peterwitz (TL), Dobergast, Warkotsch 
(W.); Flkb: zw. Dambrau u. Schönwitz (Mn.); Skotschau: Ochab (H. Kts.).

Blkr. gelblichweiss, Unterlippe schwefelgelb, Oberlippe innen violett, grös­
ser als bei vor. St. 0,10—0,40 m. lang. Antirrhinum spurium L.

Bei dieser Art sind von U. (um Br.) öfter Pelorienbildungen, sowohl mehrspornige als sporn­
lose beobachtet worden.

2. St. aufrecht, mit aufrecht-abstehenden Aesten ; Schlund der Blkr. durch den Gaumen 
nicht geschlossen; Kapsel mit Szahnigen Löchern aufspringend.

852. L. minor (L.) Pesf. Pfl. drüsig behaart', Bl. länglich-lanzettlich bis 
lineal, stumpf, ganzrandig, untere gegenständig; Bth.stiel 2—‘3mal so lang als 
d. Kelch; Kelchzipfel breit-lineal, stumpf, meist etwas länger als d. Kapsel. 0

Juni — Sept. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, dürre, steinige Hügel, Mauerspalten, Fels­
ritzen, kiesige Flussbetten, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.). — Um Br. häufig.

Blkr. hell violett, mit blassgelbem Gaumen. H.0,06~0,20m. Antirrhinum minus L.
b. Bl. sitzend 0. nur die untersten kurzgestielt; Bth. kurzgestielt, in den Achseln von HochbL 

zu Trauben vereinigt; Kapsel an d. Spitze mit 4—10 klappenartigen Zähnen aufspringend.
1. Untere Bl. gegenständig 0. quirlig, obere abwechselnd-

853. L. arvensis (L.) Desf. St. u, Bl. kahl, bläulich bereift, Traube u. 
Kapseln drüsenhaarig; St. aufrecht, ästig; Bl. lineal, untere zu 4 quirlig; 
Traube zuerst kopff. gedrungen, später sehr verlängert; Bth.stiele 2 — 3mal 
kürzer als d. Kelch; Kelchzipfel lineal, stumpf, schmal-hautrandig', Sporn 
pfriemf., gekrümmt, kürzer als die Blkr.', Samen glatt, flach, mit breitem Haut­
rande, schwarzgrau. 0
, Juni — Oct. oft bis in den Dec. Aecker, sowohl auf schwerem als leichtem Boden, stei­

nige, sandige Hügel, zerstreut in d. Eb. d. im niedern Vorgeb. (bis 380 m.); in der O.L. selten. 
— Um Br. auf den Kräutereien vor dem Nicolai- u. Schweidnitzer Thore, besonders zw- Klein­
burg u. Neudorf, Höfchen, Lehmgruben, Huben, Herdain, Dürrgoy, ferner b. Lissa, Rosenthal, 
Heidewilxen, Sackerau; Ohl: Marschwitz.

Blkr. hell-violettblau, Gaumen weiss mit violetten Adern. H. 0,10—0,25 in. 
Antirrhinum arvense L.

■f Ł. saxatills Benth. Pfl. grasgrün, unbereift; Bl. schmal-lanzettlich; 
Traube zuletzt verlängert; Kelchzipfel lineal-lanzettlich, spitz', Blkr. erheblich 
grösser als bei vor.; Sporn fast gerade, nur an d. Spitze schwach gekrümmt, 
so lang o. länger als die Blkr.; Samen mit kornig-punctirtem Mittelfelde u. sehr 
schmalem Hautrande, braunschwarz. 0 u. Q

Juni — Herbst. In Spanien einheimisch, bei uns vermuthlich ursprünglich mit Serradella 
eingeschleppt. Liegn. (G.); 1865 zahlreich auf wüsten Sandfeldern b. Zabrze in Ob.SchL (Nagel).

Blkr. gelb, Gaumen orangefarben. H. 0,15—0,30 m.
Unsere Pfl. gehört zu der fast kahlen Abart (L. Perezii Gay).
Anmerk. Vorübergehend eingeschleppt sind noch beobachtet: die westeuropäische L. 

striata D.C. auf alten Mauern in Altwasser (Sch.)!; ferner die als Zierpflanzen cultivirten süd­
europäischen L. bipartita Willd. b. Strg: Ufer des Strg.er Wassers (Z.), u. L. purpurea Mill, 
b. Flkb. (Plosel).
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2. Bl. sämmtlich abwechselnd.

854. II. genistifoïia (L.) Mill. Pfl. kahl, bläulich bereift, mit aufrecht 
abstehęnden Aesten, zerstreut beblättert; Bl. lanxettlich bis lineal- lanxettlich, 
zugespitzt, 3 — önervig; Traube locker, verlängert; Bth.stieie meist kürzer als 
d. Kelch; Kelchzipfel länzettlieh, etwa so lang als d. fast kuglige Kapse1; 
Samen eif., Bkantig, grubig-runzlig, ohne Hmitrcmd. A

Juli — Sept. Sonnige, steinige Hügel, sehr selten. Strg: Höllenberge b. Bohrau-Selffers- 
dorf, besonders in den Steinbriichen zahlreich (hier 1859 von Härtel f. d. G. e.), u. wohl von 
hier verschleppt auf den Fuchsbergen (Z.)!, einzeln in Bohnstock, Gräben (Z.), Königszelt in 
einer Sandgrube (Sch.). — Ausserdem verwildert b. Görl: Arnsdorf (Dr. Glietsch) ; Hschb: Cava- 
lierherg 1857 sparsan (ü.), Mauer von Welnhold’s Gärtnerei 1872 (Hähne).

Blkr. citronengelb, Gaumen orange. H. 0,50 —1,20 m. Antirrhinum gen.
L. — Aendert ab :

ß) chlcraefclia Bchb. Höher, 1,00—2,00 ID.; Bl. eif.- o. breit-lanzettlich; 
Blkr. grösser.

Bei Bohrau-Seiffersdorf zahreiche. als d Grundform (Z.) 1.
Pelorienbildungen wurden von U. u. Z. beobachtet

855. Ł. vulgaris Mill. (Frauenflachs.) St. me:st einfach, dicht beblät­
tert, nebst den BI. katil, unbereift; Bl. lineal bis lineal-länzettlieh, spitz, am 
Rande umgerollt; Traube dicht; Bth.stieie so lang als d. Kelch; Keichzipfel 
eif.-lanzettllch, spitz, halb solang als die eif. Kapsel; Samen flach, in d. Mitte 
von feinen Knötchen rauh, mit breitem, kreisrundem Hautrande. '2J.

Juni — Sept. Wüste, steinige Stellen, itaiae, dürre Hügel, Sandfelder, Wegränder, d. d. 
g. G. in d Eb. u. im Vorgeb. (bis 900 m.) meist gemein.

Blkr. grösser als hei voriger, hellgelb, mit orangefarbenem Gaumen, selten 
einfarbig gelb (U.). H. 0,25—0,80 m. Antirrhiaum Linaria L.

Auch bei dieser Art sind bei uns öfter mehrspornige Pelorienbildungen beobachtet worden; 
bei Mysl, auf einer Przemsawiese zw. dem Bahnhofe u. Słupna sulche sogar ausschliesslich 
(Unv., Hagel). Spomloee Peloriei dagegen scheinen im G. noch nicht gefunden zu sein.

4. Gruppe. (fratioleiie Benth. Blkr. mit ölappigem, ziemlich regelmäs­
sigem o. 21ippigem Saume, ohne Sporn u. Honiggrube; Staubbeutelhälften 
getrennt o. zusammenfliessend.

•J 308 Mímulus L. Gauklerblume.
Kelch röhrenf., 5zätnig; Blkr. 21ippig; Oberlippe 21appig, 

Unterlippe 3Iappig, am Schlunde öfter mit 2 Höckern; StaubbL i, 
didynamitsch; Kapsel durch Mittentheilung der Fache . 2klappig; 
Klappen engetheili, einen Theii der Scheidewand tragend

Ý 856. M. InteilS L. St. einfach o. ästig ; Bl. gege nständig, rundlich bis 
länglich-eif., gozähnelt, gegen den Grund meist mit einiger« grossem Zähnen, 
untere gestielt, obere halbstengelumfassend-sitzend ; Bth. gross, einzeln, ach­
selständig, oft locker-traubig : Kelch zuletzt aufgeblasen, mit eif. Zähnen. 2f

Juni — Oct. Im westl. Nordamerika einheimisch, bei uns im Vorgeb. u. in den angren­
zenden Theilen der Eb. an Bachen, Teichen, Gräben u. quelligen Stellen verwildert u. Öfter 
völlig eingebürgert. Nsk: Jankendorfer Park (W. Sch.)-, Friedeberg a. Q: Birkigt (Dr. Krause); 
Schmiedeb. (hier seit Anfang des Jahrhunderts durch Kaiser bekannt, dann Bupp 1824), ». B. 
Buschvorwerk!, u. im ganzen Hschb.er Thaïe, an- d. Lomnitz b. Krummhübel!, Arnsdorf! u. 
Erdmannsdorf!, b. Fischbach (U.), Stonsdorf!, Hermsdorf (Speer), Kaiserswaldau (F. sen.) u. 
noch in der Mummelgrube im Riesengeb. (Ziesché), an d. Kemnitz in Alt Kemnitz (D.) u. Berthels­
dorf!, am Bober b. Eichberg!, Straupitz!, im Sattler!, u. abwärts bis LÖwb: Märzdorf, Gr. 
Rackwitz (D.); Jauer: Herzogswaldau (Hiller); Schwdi.an d, Weigtritz von Poln, Weistritz bis 
Krojgdiwitz (P.); Bchb. (Schum.); Reinerz (M. Sch.); Landeck: an d. Biele b. Schreckendorf , 
(U.), Olbersdorf.», b. der Stadt viel (IT.) bis Ullersdorf (Rauhut); Neisse (Wkh).

Blkr. dottergelb, am Schlunde braun punctirt. H. 0,20—0,50 m.
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309. Gratíola L. Gottesgnaderkraut.
Keich ßthei'ig; Blkr. 21ippig; Oberlippe ganzrandig o. aus- 

gerandet; Unterlippe 31appig; Stenbbl. 4, die 2 langem un­
fruchtbar; Narbe 21appig; Kapsel an der Scheidewand in 2 meist 
2spaltige Klappen aufspringend

857. fr. officiPalis L. (Erdgalle b. Pchw.) Grundaxe kriechend, mit 
gegenständigen Schuppenbl.; St. oberwärts dkantig, nebst den Bl. kahl; BI. 
gegenständig, lanzettllch, gesägt, halbumfassend-sitzend; Bth. mittelgross, ein­
zeln, achselständig, mit 2 Vorbi. ; Kansel eif., zugespitzt. 21

Juni — Aug. Feuchte Wiegen, Ufer, Gräben, sehr zerstreut in d. Eb., vorzugsweise in den 
Flussniederungen u. dort bisweilen ziemlich häufig, in Ob. SchL selten, im Vorgeb. nur an 
einer Stelle (um 750 m.). Kuhland: Guteborn (H. Müller); Muskau: Gr. Bogendorf (Hr.), ver­
breitet in der Niederung des weissen Schöps b. Teicha, Kitschen (Kölb.)!, Hammerstadt etc. 
(Hr.); Görl: Leopoldshain (P.), Kauscha (Hr.)} Sprte Oelsewiesen b. Nicolschmip.dfe.-Oh er Buch­
wald (Schp.l; Bnzl: Goldbach unterhalb d. Mühle (Schn.), Martinswaldau (Alb.)} im Oderthaie 
verbreitet von Grnb. (Weimann)! aufwärts} Bth. (B.); Gig: Schiessplatz, Beichau, Weidisch etc. 
(T.) ; Steinau : Rosswiese, gegenPreichau etc. (P. Sch.)} Liegn: Seifersdorf, Küstern (G.) ! -, Pchw. (Pst.); 
Strg: Römnitz, Beckern, Poselwitz (Schw.)} Wohl: Arnsdorfer Teich, Schöneiche! (G. B.), um 
Leubus b. Gleinau!, Praukau! etc.} Br: Kottwitz u. Kakau b. Auras (U.), Krampitz b. Lissa 
(W. Gr.), Kosel, Pöpelwitz, Ransern, Oswitz, an d. alten Oder (W. Fl.), zw. Rosenthal u. Carlo- 
witz (E.), Polanowitz (E.), Grüneiche!, Zedlitz! (W. Fl.), Marienau, zw. Neuhaus u. Pirscham, 
häufig zw. Gr. Tschansch, Schwentnig u. Althof-Nass (U.), Grunau (E.); Ohl. (B.); Neisse (Wkl.) ; 
Peiskretscham (Nagel)} Gleiw: Hüttenwiesen (Kab.)} Tropp: Herlitzer Teich} Moosebruch b. 
Reiwiesen im Gesenke (Gr.)} Teschen (W. Fl.): Sibitz (Klbh.).

Blkr. mit gelblicher oben braunröthlicher Röhre u. weissem Saume. H. 0,10 
bis 0,40 m. Giftig! M. guttatus D.C.

310. Lindernia All. Lindemie.
Kelch 5tbeilig; Bikr 21ippig; Oberlippe kurz, Žspaiúg; Unter­

lippe länger, 3spaltig; Staubbl. 4, didynamissh, alle fruchtbar; 
Narbe ungetheilt; Kapsel in 2 ungeteilte Klappen aufspringend.

858. L. Pyxidaria AU. Pfl. kahl, einstcnglig o. vielstengEge Rasen bil­
dend; St. 4kantig, besonders am Grunde sehr ästig, niederliegend o. aufstei­
gend, nebst der Unterseite der Bl. u. den Kelchen meist bräunlichviolett über­
laufen; Bl. gegenständig, länglich-eif., sitzend, ganzrandig; Bth. einzeln, ach­
selständig, langgestielt, sehr klein; Kelchzipfel länger ais d. Blkr. Q

Juli — Auf. Oct. üeberschwemmt gewesene Stellen, besonders an schlammigen o. sandigen 
Fluss- u. Teichufern, in d- Eb. sehr zerstreut u. oft nicht alljährlich, vorzüglich im Oderthaie 
von Opp. bis Gig.} erreicht hier die N.- u. N.O.grenze der Verbreitung. Bnzl: Martinswaldau 
(seit Alb., L.)!; Gig: Oderufer (Mielke), besonders heim Brückenkopf (T.)} Steinau: b. d. Schaf­
brücke (P. Sch.)} Br: bei niedrigem Wasserstande fast überall, obwohl oft nur vereinzelt an 
den Ufern der Oder u. alten Oder, bisweilen selbst innerhalb der Stadt (W., U.) !, sehr häufig an 
der Lohe b. Masselwitz! (W. Gr.), an der Weistritz b. Sandberg (St.), an Lachen b. Pöpelwitz 
u. Grüneiche (W. Gr.)!; Ohl: Jeltsch (hier von Krocker f. d. G. e., ob noch?)} Brieg: Oderufer 
oberhalb der Stadt sparsam (Ans.)-, Rchb-, pr^ussmühlteiçhl, spärlich in Peilaul; Neisse: ein­
mal b. Tschanschwitz (Wkl.); Opp: Oderufer b. Gr. Döbern (Gr.)!, am ehemaligen Kalichteiche 
(Gr. Fl.), ob noch?; Pulower Teich b. Gnadenfeld häufig (seit Mettetal) ! ; Kybn: Rudateich! (Fr.)} 
Mysl. (Unv.), [Jęzor an d. weissen Przemsa (Berdau)].

Blkr. weisslichrosa, d. Unterlippe gelblich, bald abfallend. St. 0,03—0,20 m. 
lang. Anagalloides proctimbens Krock. sil.
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311. Li mo sella Lindem. S cli i air in ling.
Kelch özäh.rigg Blkr. kurz-glockenf., fast regelmässig öspaltig; 

Staubbl. 4, didynamisch; Narbe fast köpft; Kapsel nur unten 
2fächrig, durch Randtbeüung 2klappig aufspringend.

859. Ł. aqnatica L. St. meist sehr verkürzt; Bl. länglich, stumpf, spa- 
lelf, nenchmälert, länger als ihr Stiel, in grundständiger Rosette, in ihren Ach­
seln gestielte Bth. u. Ausläufer tragend, die an ihrer Spitze wurzeln u. wie­
der eine Rosette bilden; Kelchzipfel kürzer als die sehr kleine Blkr. u. die eif. 
Kapsel. Q

Juni — Ende Oct., oft bis in den Dec. Ueberschwemmt gewesene Stellen, besonders an 
Rändern von Lachen, Teichen u. Flüssen, auf Schlamm u. feuchtem Sandboden, zerstreut in d. 
Eh- bis an den Rand des Gebirges, häufig im Oderthaie; im eigentlichen Vorgeb. sehr selten: 
Schmiedeb: Quirl; Warmbrunn (W. Fl.); Löwb: Kuhbrücke (D.). — Verbreitet um Br., nament­
lich gemein an den Oderufern, schon in der Stadt.

Blkr. weiss o. röthlich. H. 0,03—0,06 m. — Aendert ab:
ß) tenu i folia Bloffm. (als Art). Bl. schmal-lineal, mit nicht o. kaum 

merklich vom Stiel gesonderter Bl.fläche.
Weit seltner, bisweilen unter der gewöhnlichen. Um Br. an den Oderufern stellenweise (U.).

5. Gruppe. Digitaleae Benth. Blkr. röhrenf., mit kurzem, meist lappi­
gem Saume; Staubbeutel am Grunde ohne Stachel, Fächer getrennt; Kapsel 
an der Scheidewand aufspringend.

312. Digitalis L Fingerhut.
Kelch ötheilig ; Saum der Blkr. schief, fast 21ippig ; Oberlippe 

kurz, ungetheilt o. ausgerandet; Staubbl. 4, didynamisch, auf­
steigen d,

a. Bth.stiele u. Kelche drüsig behaart.

t». purpurea L. (Rother Fingerhut.) St. besonders oberwärts 
nebst der Unterseite der BL graufilzig ; Bl. eif. bis eif.-lanzettlich, gekerbt, ober­
seits kurzhaarig, etwas runzlig; Kelchzipfel eif., stumpf, stachelspitzig; Blkr, 
aussen kahl, innen bärtig, Zipfel der Unterlippe abgerundet. Q

Juni — Sept. Im westl. u. mittlern Deutschland einheimisch, bei uns häufige Zierpflanze, 
bisweilen durch Aussaat in die Flora eingeführt, so in Schreiberhau im Riesengeb. (Winkler); 
Bielitz: am Klimczok zahlreich, [Szcyrk, Kotarz, auf der Magora] (Klbh.).

Blkr. hellpurpurn, innen mit dunklen, weiss gesäumten Flecken, selten weiss. 
H. 0,40—1,20 m. Sehr giftig!

8ß0. D. ambigua L. (Gelber Fingerhut.) St. weichhaarig o. kahl, 
in d. Traube drüsenhaarig; Bl. länglich bis lanzettlich, gesägt, kurzhaarig o. 
fast kahl, gewimpert; Kelchzipfel la/nzettlich, spitz; Blkr. bauchig-glockenf., drü­
sig behaart, Zipfel der Unterlippe 3eckig, d. mittlere grösser. 11

Juni — Ang. Lichte Laubwälder, buschige u. sonnige Hügel, zerstreut im Vorgeb. bis in 
die Schluchten des Hochgeb., in d. Eb. seltner; am seltensten im nordwestl. Theile derselben 
u. auf d. rechten Oderseite: Görl: Neisseufer, Rengersdorf, Jauemigker Berge (Kölb.); Grub: 
Schlossberg b. Bobernigk (Hw.); Sprt: 'Nonnenbusch (G. B.); Bnzl: Kl. Zeche, Schönfeld (Schn.), 
Zumm (L.); Liegn: Gehölz an d. Weidelache sehr selten (G.); Rosb. (Fuchs); Opp: Kupp (Petri), 
Malapane, Kl. Stein (Gr. FL); Lubi: Dombowagóra (U.); Leschnitz: Zyrowa (Htz.); Ko sei: Blech­
hammer (M. Paul); Peiskretscham (Nagel); Gleiw: Labander Wald (Kab.J; Tarn: Segethwald 
(Langner); Mysl.er Wald, Clemensberg b. Lendzin (Unv.); [Dąbrową b. Będzin (Rebmann)]. — 
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Um Br. am Fuchśberg b. Wohnwitz, hinter Hansem, Fuchsberg b. Schwoitsch (ob noch?)5 
Ohl: selten am Weinberge, Rohrwald b. KI. Oels.

Blkr. ochergelb, innen mit bräunlichem Adernetze. H. 0,40—-1,00 m. D. 
grandiflora Link«, D. ochroleuca Jaeq. Giftig!

Felorienbildung bei dieser Art beobachtete Roth b. Langenbielau.

b- Bth-Stiele u. Kelche kahl.
1861. D. lutea L. St. kahl; Bl. elliptisch- bis länglich-lanzettlich, ungleich 

gesägt-gezähnt, kahl o. auf den Nerven u. am Bande etwas gewimpert; Kelch­
zipfel lanzettlich, spitz; Blkr. cylindrisch-gloekenf, aussen kahl, innen bärtig; 
Zipfel der Unterlippe eif., d. seitlichen spitz; Kapsel drüsenhaarig. Q

Juli, Aug. Lichte Laubwälder, buschige Hügel, bei uns wahrscheinlich nirgends urspriing' 
lieh einheimisch. Schmiedet: Schlüsselberg (W.)? Freiburg: Fürstenstein (U.)l; Kosel: Gieral- 
towitzer Wald (Menzel), Gr. Eilgut, Wroniner Wald (Wet.).

Blkr. gelb, ungefleckt, viel kleiner als bei den vor. II. 0,40—0,60 in.

860 X 861. D. ambigus) X lutea G. Mey. St. oberwarts, sowie Bth.stiele u. 
Kelche drilsenhawrig ; Blkr. trichterf.-glockig, aussen driisenhaa/rig, sonst wie 
D. lutea. Q

Juli, Aug. Kosel: sehr sparsam unter den Eltern b. Gr. Eilgut (Wet. 1871).

Blkr. gelb, innen schwach bräunlichnetzig. H. 0,40—0,80 m. D. media Rth.

6. Gruppe. Veroniceae Benth. Blkr. radf, mit 4 — ölappigem Saume; 
Staubbeutelfächer getrennt, am Grunde ohne Stachel; Kapsel meist durch 
Mittentheilung der Fächer aufspringend.

313. Veroi'ioa Tourn. Ehrenpreis.

Kelch 4-, seltner 5theilig ; Saum der Blkr 4lappig, der obere 
Abschnitt meist grösser; Staubbl. 2, dem Grande des obern 
Abschnitts eingefügt; Kapsel 2-, selten 4klappig.

a. Tragbl. der Bth. hochblattartig? Bth.stande deutlich von der beblätterten Pfl. abgesetzt, 
meist Trauben darstellend.

1. Trauben sämmtlich achselständig? Blkr.rohre sehr kurz.
K. Kelch Mheilig.

* St. u. Bl. kahl, selten etwas drüsenhaarig.
t Trauben in der Achsel nur eines der beiden gegenständigen BL? Kapsel 

flach zusammengedrückt, quer breiter, tief ausgerandet.

862. V. seilt eil ata L. St. am Grunde meist kriechend u. wurzelnd, ästig, 
schlaif; Bl. sitzend, lineal bis lamzettlieh, spitz, entfernt rückwärts-gezähnt; 
Traube sehr locker; Fr.stiele wagerecht-abstehe.id o. zurückgeschiager' ; Kap­
sel länger als d. Kelch. 21

Juni — Sept. Gräben, sumpfige Wiesen, Teich- u. Elussufer, meist nicht selten in d. Eb. 
u. im Vergeb, (bis 510 m.).

Blkr. weisslich mit röthlichen Adem. H. 0,10- -0,40 m. — Aendert ab:
ß) pilo sa Kahl. Bfl. abstehend-behaart; Kelch u. Kapsel drüsig gewim­

pert. — V. Parmularfa Poit. u. Turp.
Sehr selten u. wohl nur im nordwestlichsten G. Sag: Gr. Hartmannsdorf(Schp. 1871^; zw. 

Kl. Kotzenau u. Hinterhaide (L. B. 1875), hier mit Uebergängen zur Grundform. Im Niederlande 
der O.L. vielleicht noch zu finden.
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ff Trauben gegenständig, in den Achseln beider Bl. eines Bl.paares; Kapsel 
gedunsen, rundlich, schwach ausgerandet.

§ St. fast dkantig; mittlere u. obere Bl. mit herzf. Grunde halbßtengel- 
umfassend.

863. V. Anagallfs K)  St. hohl; Bl. breit-eif. bis eif. - lanzettlicb, meist 
spitzlich, entfernt klein-gesägt o fast ganzrandig, unterste u. die der Seiten­
triebe kurzgestielt; Blkr. mittelgross; fr.stiele schlank, spitzwinklig-abstehend, 
an d. Spitze meist aufwärts gebogen; Fr.traube daher gedrungen ; Kapsel èif.- 
rundlich bis rundlich, spitz ausgerandet, so lang o. katím so lang als die 
schmal-länglichen Kelchzipfel. T[

*

*) Heber diese u. die Verwandten vergl. die Auseinandersetzungen von Uechtr. im Jahresber- 
der schles. Ges. 1877.

Juni — Spätherbst. Gräben, Lachen, Ufer, Sumpfränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.
Blkr. bläulich-lila. H. 0,10—1,00 m. Hierher auch V. Angallidi-Becca- 

bunga Neilreich.
Aendert seltner mit drüsenhaariger Traube ab (var. anagalliformis Boreau). Guhrau: 

unterhalb Gr. Osten (Ang.); Br: Brocke, Strassengraben zw. Oltaschin u. Wessig, in der Lohe 
b. Kundschütz (U.)!s einzeln vor Marienau-(U.).

864. V. atjliatica Bet nh. St. hohl; Bl. sämmtlich sitzend, eif.-länglich bis 
lanzettiich, spitz; Blkr. kleiner; Fr.stiele derber, ziemlich gerade o. an d. Spitze 
etwas aufsteigend, wagerecht-abstehend-, daher die häufiger drüsenhaarige ais 
völlig kahle Fr.traube zuletzt sehr locker; Kapsel rundlich-elliptisch, länger als 
die eif.-Iänglichen Kelchzipfel, sonst wie vor. 2).

Juni — Spätherbst. Gräben, Lachen, Sumpfränder, weit seltner als vor. u. vielleicht nur 
in d. Eb. Grnb: Waldmühle b. Pirnig (Hw.); Guhrau: Bartschufer unterhalb Gr. Osten, am 
Landgraben zw. den Waldhäusern u. Gr. Tgchirnau (Ans.) ; um Br. b. Bathen (E.), in der Lohe 
b. Kundschütz (IT.)!, Brocke, Oltaschin, Gr. Tschansch (U.)!, am Margarethendamme u. unter­
halb der Margarethenmühle, zahlreich b- Neuholland!, südl. vom Weidendamme (II.)! u. zer­
streut, meist einzeln an den Oderufern (U.). Jedenfalls noch an vielen Orten übersehen.

Blkr. blassröthlich. H. 0,19 —1,00 m. V. Anagallis y. rosea Ducommun, 
V. Anag. ß. villosa Bunge, V. Anag. var. glandul'fera Cel. — Aendert ab :

ß) dasypuda l/echtr. St. am G-runde von gekräuselten Haaren mehr o. 
weniger (bisweilen dicht) zottig; Traube zerstreut drüseuhaarig.

Selten. Grnb: Mittritz (Hw.) ; Br: Feldgräben zw. Klettendorf u. Zweibrot, Brocke (U.) !, an 
der Lohestrasse vor Oltaschin, spärlich am Margarethendamme (ÏT.) ; Ob- Gig: Hinterdorf (Richter).

865. V. anagalloides Guss. ßt. fest, ausgefüllt; Bl. sämmtlich sitzend, 
lanzettiich bis lineal-lanzettlich, zugespitzt, gesägt, d. obern an d. Spitze meist 
zurückgekrümmt o. gewunden; Traube drüsenhaarig, zuletzt ziemlich locker; 
Blkr. weit kleiner als bei den vorigen; Fr.stiele gerade o. an d. Spitze etwas 
aufsteigend, fast wagerecht- 0. unter einem wenig spitzen Winkel abstehend; 
Kapsel länglich-elliptisch, fast doppelt so lang als breit, gestutzt, kaum halb so 
gross als die der vorigen, länger als die länglichen, spitzlichen Kelchzipfel. 2J.

Juni— Spätherbst. Eine bei uns sehr seltne, mehr südlichen Gegenden angehörige Art, 
die im G. wahrscheinlich die N.grenze der Gesammtverbreitung erreicht. Br: Sümpfe südl. vom 
Weidendamm mit den beiden vorigen (IT.)1., zahlreich unweit des ReiclTechen Hospitals! (U-), 
Gräben der Striegauer Chaussee (E.)!

Blkr. weiss, bläulich gescheckt. H. 0,10—0,60 m.
§§ St. fast stielrund; Bl. sämmtlich kurzgestielt.

866. V. Beccabunga L. (Bachbunge.) St. saftig, meist sehr ästig; 
Bl. eif. bis länglich, stumpf, unregelmässig gekerbt-gesägt o. fast ganzrandig; 
Fr.stiele so lang o. etwas länger als die Tragbl.; Kapsel rundlich, seicht u. 
stumpf ausgerandet, so lang als die stumpflichen Kelchzipfel. 2J.

Mai — Sept. Gräben, cjuellige Stellen, Bache, d. d. g. G. häufig o. gemein in d. Eb. u. im 
Vorgeb.-, auch noch unterhalb der Schweizerei am Altvater (Gr.).

Blkr. tief himmelblau. H. 0,10—0,50 m.
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** St u- Bl. behaart
t Traube 1—dblüthig, meist nur in d. Achsel eins der beiden gegenständigen 

BL; Kapsel quer breiter, oben u. unten ausgerandet.

867. V. moütana L. Grundaxe dünn, kriechend; St. aufsteigend nebst 
den Bl. u. Trauben zerstreut behaart; Bl. langgestielt, eif., gekerbt-gesägt ; Fr.­
stiele weit abstehend; Kapsel gross, länger als d. Kelch. 7[

Mai — Juli. Laubwälder mit humosem Boden, besonders in Bergwäldern, zerstreut im 
Vergeb, u. weit seltner in d, Eb. Gerl: Königshainer Berge am Eulenstein (Kolb.); Lauban: 
Hohwald! (Htz.); Gig: Dalkau (Belle); im Isergeb. b. Meffersdorf (Burkhardt) [u. am Buchberge 
(Herb, sil.)!]; Hschb: Grunau!; Melzergrund im Riesengeb. (W. EL); Kupferb: Bolzenschloss 
(Chaussy) ; Probsthainer Spitzberg ! ; Bolk: Einsiedler Forst ! ; Ldsh: KrÖglerberg (Hög.) !, Conrads- 
waldau (ünv.), Sattelwald (Hög.)!; Schömberg: Rabengeb. hinter Blasdorf (ü.); Militsch: Forst­
revier Waldkretscham (Ans.)!; Trebn: Buchenwald selten (Dr. Sch.), zw. Skarsine u. Mahlen 
(Schml.), Schlottauer Wald!; Ohl: Fürstenwald (Heuser); Brieg: Oderwald vor Linden (G. B.); 
Strg: Georgenberg einmal (U.).; Freib: Fürstenstein (Kr.); im Waldenburger Geb. nicht selten, 
b. Langwaltersdorf!, Görbersdorf ! (Str.), Lomnitz (Unv.), Horns chloss !, schwarzer Berg b. Char- 

»S lottenbr. (Schml.) ; Schwd: goldnerJřggld^ u. im Eulengeb, b. Leutmannsdorf (P.)n Wüstewalters- 
dorf (U.), Schmiedegrund! (Schum.), LangenBielau! (Roth); Heuscheuer (M. Sch.); Straussenei 
b. Gudowa (Stnz.); Eeinerz (Gr.)!; Patschkau: am hohen Stein (M.); Neisse (Reinold); Opp: 
Eichenwald b. Halbendorf, Annaberg (Gr. Fl.); Gleiw. Dombrowa (Kab.)!; Loslau: Grodziskoer 
Buchenwald (Fr.); im Gesenke b. Gräfenberg (M.)!, Beiwiesen, Leiterberg!, Hungerberge, Kl. 
Mohrau, in der Gabel (Gr.)!, [ebenso auf der mährischen Seite nicht selten (ü.)]; imKr. Tegchen 
an der Lissaliora gegen Mohelnitz (Klbh.), Tul!, Czantory! (W. FL), Stazówka (XL).

Blkr. bläulichweiss. H. O,1C—0,30 m.
pb Trauben vielblüthig, gegenständig; Kapsel so lang als breit, Seckig, 

unten verschmälert.
868« V. Cliamaedrys L. (Gamanderlein.) Grundaxe kriechend, ästig; 

St. aufsteigend, 2reihig-behaart; Bl. sitzend o. ganz kurz gestielt, eif. o. herz-eif., 
eingeschnitten-gekerbt-gesägt; Fr.stiele aufrecht-abstehend; Kapsel Hein, kür­
zer als d. Kelch. 2J.

April — Juni. Grasplätze, trockne Wiesen, Raine, Hügel, lichte Gebüsche, Wälder, d. d. g. 
G. in d. Eb. u. im Vorgeb. meist gemein, seltner bis aufs Hochgeb., z. B. Brünneihaide (Gr.). .

Blkr. himmelblau, dunkler geadert, selten rosa o. weiss. H. 0,10—0,40 m.
869« V« oKicinalis L. (Ehrenpreis.) St. niederliegevid, wurzelnd, am 

Grunde ästig, nebst den Bl. u. der Traube rauhhaarig; Bl. verkehrt-eif. bis 
länglich, gesägt; Fr.stiele fast angedrückt; Kapsel länger als d. Kelch, stumpf 
ausgerandet. Ą

Juni — Aug. Trockne Wälder, Triften, Haiden, trockne Hügel, d- d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig, bis in die tiefem Theile des Hochgeb.

Blkr. hellblau. St. 0,10—0,30 m. lang.
Eine Monstrosität dieser Art mit rispig verzweigter Traube u. meist gefüllten Bth. (V. spa- 

dana Lej.) wurde beobachtet bei Warmbrunn (Schum.), Krummhubel (Langner); Br: Wald b. 
Klarenkranst (U.)!; Strg: Järischauer Berge (Schw.); Rybn: Gaczwald (Fr.).

ß. Kelch Ötheilig; Trauben meist gegenständig.

870« V. prostrata L. St. zahlreich im Kreise niederliegend, die blühenden 
aufsteigend, kurzhaarig; Bl. etwas graugrün, feinbehaart, lineal-laňzettlich o. 
schmal-länglich, Ivurzgestielt, kerbig-gesägt, am Rande oft umgerollt; Traube 
ziemlich kurz; Kapsel verkehrt-herzf., kahl. 2J.

Mai, Juni. Sonnige Hügel u. Abhänge, Wegränder, sehr selten. Angeblich um PriebuS; 
Gori: Neisseufer b. Penzighammer (Pe.); Freib: Zeiskenschloss (Langner 1858), neuerdings ver­
misst; Friedl: oberhalb der Ko.lbenlehne ! (seit 1874); Tropp. (v. Mückusch).

Blkr. hellblau. H. 0,10—0,20 m.
871« V» Teucrium L. (erw.). Grundaxe wenige aufsteigende o. aufrechte 

St. treibend; St. weichhaarig bis zottig, unterwärts oft nur 2reihig-behaart; 
BL grasgrün, zerstreut behaart, sitzend o. seltner kurzgestielt, eif. bis lineal, 
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grobgekerbt bis fast fiederspaltig-eingeschnitten, meist am Rande flach; Trau­
ben verlängert; Kapsel oben kurzhaarig. 21

Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) latifolia der Aut., nicht L. (als Art). Bl. eif. o. eif.-länglich, am 

Grunde abgerundet o. fast herzf., sitzend, nur d. untersten sehr kurz gestielt, 
fast doppelt-eingesebnitten - gesägt, am Grunde oft fiederspaltig; Kelchzipfel 
lanzettlich.

Juni, Juli. Sonnige Hügel, Abhänge, Raine, buschige Felslehnen, Wegränder, in d. Eh. u. 
im Vorgeb. (bis 350 m.) zerstreut. Görl: Landskrone, Jauernigk (Kolb.) -, Schlawa (L.) -, Grnb: 
Loos (Hw.); Di. Wartenberg; Freistadt : Zolling (W. Sch.), zw. Alt Tschau u. Neustädtel (W. 
Sch.); Gig: Stadtforst (T.), Gr. Kauer!; Sprt. (Göpp ) ; Liegn: Dohnauer Berge, Kl. Beckern (G.); 
Jauer: Skohl, Lobris (Hiller), Bremberg!, Moisdorf! etc. (Sch.); Bolk: Wolmsdorf! (ü.), Beters­
grund!, Gräbel! etc. häufig; Hohenfriedeberg! (Z.); Steinau: Dieban (P. Sch.); Wohl; Berschen, 
Gr. Schmogritz (G. B.), Sagritzer Hutung ! ; Br: zw. Carlowitz u. Rosenthal (Ans.), Josefinenberg 
(W. FL), Fuchsberg b. Schwoitsch, Hochkirch (U.), Trebnitz (Dr- Sch.), Pollentschine (W. Gr.); 
Strg: Beerberge b. Kuhnern (Schw-), Strg.er Berge! (W. Gr.); Freib: Fischerberg b. Polsnitz!, 
Fürstenstein (Unv.), Silberlehne b. Liebichau (P.); Schwd:^Ob. Weistritz auf Serpentin (U.), 
Költschen!j_am Zobten-, Mittel-, Geiersberg! etc. (ü.); Langeribielau (Roth); Nmpt: Mallschau!, 
Gr. Kniegnitz (Heuser), Pangelberg (Schum.); Ohl: Ottag (Bt.); Neisse: hohes Neisseufer b. 
Woitz u. Glumpenau, zw. Briesen u. Blumenthal (Wkl.)!; Opp: Goslawitz, Groschowitz, Gr. 
Stein, Sakrauer Berg etc. (Gr. Fl.)!; Krappitz: Ottmuth (Jackisch)!; Leschnitz (Htz.); Ob. Gig: 
GÖglicher Berge (Richter) ! ; Tarn. (Htz.) ; Mysi: Dzieckowitz !, Jast, Imielin (Unv.) ; Lbsch: Stein­
mühle, Fillstein (Wet.)!; Ktsch: Dirschel (U.), Kakau, Kösling! (Sehr.); Johannisberg (Spatzier); 
Jägernd: Mösnig, Schellenburg (Gr. Fl.)!; Tropp: Braunsdorf, Horka b. Stremplowitz (Mayer)!; 
[Skrzyczna (Klbh.)].

Blkr. himmelblau. H. 0,20—0,80 m. — Aendert ab:
(?) minor Bchrad. St. aufsteigend, niedriger; Bl. eif.-länglich bis lanzett­

lich, oberste lineal; Bth. u. Kapseln etwas kleiner. — V. Teucrium var. hete- 
rophylla RocheL

Weit seltner. Br: Sandhügel im Oderwalde zw. Tschechnitz u. Kottwitz selten!; Nnipt: 
Kupferberg b. Dankwitz! (U.); Tropp. (v. Mückusch nach W. Gr.). — Gewissermaassen eine 
Uebergangsform zu b).

b) dentata Schmidt (als Art). Bl. länglich-lanzettlich bis lineal, gekerbt-gesägt 
o. eingeschnitten, seltner vollkommen ganzrandig, kurzgestielt, oberste sitzend.

Mai, Juni. Sonnige Hügel, sehr selten. Br: Sandhügel im Oderwalde zw. Tschechnitz u. 
Kottwitz! (Sint. 1878).

Blkr. himmelblau. H. 0,20 —0,45 m. V. austriaca L.?, V. Schmidtii R. u. S.
2- Traube endständig; Blkr.röhre länger als breit; Kelch 4theilig.

872. V. longifolia L. (erw.). St. steif aufrecht, oberwärts kurz- u. schwach 
drCsenhaarig ; Bl. zu 2—4, gestielt, aus ei- o. herzf. Grunde lanzettlich, lang 
zugespitzt, lis zur Spitze scharf-, am Grunde meist fast doppelt-gesägt; äusser 
der endständigen Traube noch einige seitenständige; Bth.stiele so lang als d. 
Kelch o. länger; Kapsei rundlich, ausgerandet. 2J.

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Gräben, Dämme, besonders in Gebüschen u. an Waldrändern 
der Flussniederungen, namentlich der Oder, verbreitet-, an den 3 im Vorgeb. angegebenen 
Standorten (Bolk: Kl. Walteisdorf! (F. sen.); Ldsh: unter dem Kirchberge (Hög.)!, ar. d. Weistritz 
b. Hausdorf (Schp.)l) gewiss nur verwildert. Görl: Weinlache u. Neisseufer b. d ' Obermühle 
(Kolb.), Tischbrücke (v. Rabenau); Sprt: Boct^ufer K Malhmtz Schp.)!; Liegn: an d. Katzbach 
bis Pchw. (G.)!; Jauer: Profen (Sch.)l;iGmb. (Weimann); Bth. (B.l; Gig. (Mielke); Steinau 
(P. Sch.); Leubusl, Maltsch! (TL); Dyhrenfurth (G. B.); Br: häufig längs der Oder, Ohl an, Weide, 
zerstreut an der Lohe u. Weistritz bis Canth, sonst selten, ż.LBt1 Brocke (U.); Ohl. (B.); Zobten^ 
Wieg£ji^iat_ajadtwalde (P.)l; Jchwd: Eckersdorf; Nmpt: Rothschloss (U.); Stm: Käscherei, 
Tschanschwitz, Peterrçitz etc. (Hs.); Patsehkaul; Neissą: Ullersdorf (Wkl.); Flkb: an der Steine 
b. Heidersdorf (Mn.); Opp: an d. Brinnitze zw. Kupp u. fjfeümi^, ^Gr.), Malaoane b. Hüttendorf 
(Fiucke)!; Ob. Gig. Erlen (Richter)!; Kosel: in dt;r Oderniederung b. Poborschau, zw. Klodnitz 
u. Kandrzin, Suckowitz, Czlszek (Kolb., Wet.); Etb. (K.); Mysl: Eosdziner Hütteteich (Unv.), 
längs der Pczemsa gemein! (U.), [Chełmek (Behmann)]; Tropp: Gilschwitz (Gr. Fl.).

Blkr. himmelblau. H. 0,60—1,30 m.
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In der Form, Breite u. Zahnung der BI. etwas veränderlich:
a) vulgaris Hoch. Bl. am Grande herzf. o. abgerundet (V. longifoha L.) 

— Häufiger.
ß) maritima L.(als Art). Bl. am Grunde tceilf., meist schmal-ianzett- 

lich u. eingeschnitten gesägt. — Seltner.
8Ï3. V» Splcata L. St. aufsteigend o. aufrecht, nebst den B1. kurzhaarig 

o. zottig; Bl. gegenständig, eif. - länglich bis lanzettlieh, stumpf-gekerbt-gesägt, 
am Grunde u. an d. Spitze ganzrandig, untere in einen St. verschmälert, stumpf; 
meist nur eine ährenf. Traube; Bth.stiel kaum halb so lang als d. Kelch; 
Kapsel rundlich-verKehrt-eif., stumpf. 2)

Juni — Sept. Sonnige Hügel, Sandplätze, lichte Waldstelien, "Kiefernwälder, zerstreut in 
d. Eh., in manchen Gegen den aicht selten; auf der lihkei Oderseite sparsamer, noch im Nmpt.. 
Strn.er Ilöhenzuge u.
Eichberge b. I-Iohenfr:

Blkr. himmelblau, selten weiss o. rosa (Schnu.). H. 0,10—0,40 m. — Aen- 
dert ab;

ß) hybrida L. (als Art). Pfl. kräftiger. Bl. derb, untere eif., am Grunde 
öfter herzf.

Selten. Br: Fuchsberg b. Schwoitsch (W. Gr.), am Pilsnitzer Walde (W., U.).
•y) orchidea Crntz. (als Art). Pfl. nöher, kräftiger; Bl. länglich, beider­

seits spitz; Zipfel der Blkr. länger, zugleich verschmälert, oft zusammengedreht.
Sehr selten. Br: ïfuckerau b. Lissa, Kl- Totseher (W- Fl.).
b. Laubbl. alle älich in Hochbl. übergehend, daher der Bth.stand von der beblätterten Pfl. 

nicht abgesetzt; Kelch dtheiiig; Blkr-rohre sehr kurz.
1. Samen flach o. gewölbt.

«. Pfl. ausuauernd; Kapse’ gedunsen.
* Pfl. oberwäi’ts dicht mit gegliederter, drüsent-agenden Haaren besetzt.

874« V. bellidioídes L. Grundaxe kriechend, ziemlich dick; St. aus nie­
derliegendem, wurzelndem Grunde aufsteigend, unterwärts nebst den Bl. rauh 
haarig; Bl. derb, verkehrt-eif. bis verkehrt-eif.-länglicb, gekerbt, untere grös­
ser, kurzgestielt, rosettenf. gehäuft, obere sitzend, entfernt; Traube kurz, wenig- 
blüthig; Kapsel eif., seicht ausgerandet. 2J.

Juni, Juli, seltner Aug. Grasige Stellen zw. Felsen u. Geröll im Hochgeb., sehr selten. 
Am Gipfel der Schneekoppe, kaum unter 1450 m. ! (seit Matt.) 5 im gr. Kessel des Gesenkes 
selten! (Spatzier).

Blkr. himmelblau. H. 0,05—0,15 m.
** Pfl. drüsenlos.

875- V. alpina L. Grundaxe dünn, fast fadenf.; St. aufsteigend, unter­
wärts zerstreut, oberwärts nebst den Kelchen dicht mit gekräuselten Haaren 
besetzt; Bl. gestielt, elliptisch, entfernt gekerbt o. fast ganzrandig, unterste 
kleiner, nicht rosettenf.; Traube kurz, wenigblüthig ; Kapsel länglich-eif.

Juli, Aug. Grasige u. felsige Lehnen der westl. Hochsudeten, sehr selten. Im Eieeengeb. 
am kl. Teiche ! (Krocker, Ludwig), in der Nähe der Wiesenbaude sparsam (Hollmann) !, Gipfel 
der Schneekoppe (W. FL), hier neuerdings vergeblich gesucht. Von W. Gr. auch in der gr. 
Schneegrube angegeben.

Blkr. violettblau, kleiner als bei vor. H. 0,05—0,10 m.
876. V- serpyllifolia L. St. aus kriechendem Grunde aufsteigend, ziem­

lich kahl o. zerstreut behaart ; Bl. sitzend, eif. bis eif.-länglich, seicht gekerbt, 
unterste kurzgestielt, oft rundlich; Traube verlängert, vielblüthig, locker; Kap­
sel quer breiter, ausgerandet, am Rande zusammengedrückt. 2|.

April — Oct. Feuchte Triften, Aecker, Wiesen, Gebüsche, Wälder, Graben- u. Wegränder, 
d. d. g. G. in d- Eb. u. im Vorgeb. gemein, auch im Hochgeb. hin u. wieder: Elbgrund im 
Biesengeb. (Aschs.), kl. Teich! (E.), Blaugrund! etc.5 Gl. Schneeberg (I). sen.)^ Gesenke: im gr. 
Kessel (Gr.).

Blkr. lila weisslich, dunkler geadert. IL 0,05—0,20 m.

auf den Serpentinbergen der Zobtengruppę^ (hier bis 600 m.), sowie am 
sdeb. (Z.), aber nicht im eigentlichen Vorgeb.
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ß. Pfl. Ijährig; Kapsel flach zusammengedrückt.

877. V. arvensis L, St. ästig, seltner einfach, unterwärts žreihig-behaart, 
eberwärts drüsig; Bl. herz-eif., yekeibt -gesägt, Łerstreut behaart, unterste kurz­
gestielt; Traube verlängert, vielblüthig; Tragbl. lineal-länglich, ganzrandig ; 
Bth.stiele halb so lang als d. Kelch; Kapsel so breit als lang, tief spitxmnk- 
lig-ausgerandet. 0

April — Juni, auf Aeckern wieder im Herbste. Aecker, trockne Triften, liiigc., Sandplätze, 
grasige Dämme, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Blkr. hellblau. H. 0,05—0,25 m.
Anmerk. Die nordamerikanische V. peregrina L., von vor. verschieden durch eif.-läng- 

liche, am Grunde keilf. BL, relativ viel kürzere BtKstiele u. seicht ausgerandete Kapseln, findet 
sich oft zahlreich als Unkraut auf den Feldern des bot. Gartens in Br.

878. V. věrna L. Pfl. kurzhaarig, oberwärts drüsig; untere Bl. eif., ge­
stielt, mittlere fiederspaltig, am Grunde keilf.; Traube auch in der Fr. noch 
ziemlich dicht, zuletzt sehr verlängert; Tragbl. der untern Bth. fiedertheilig, 
die der dbern lineal, ganzrandig; Bth.stiele fast so lang als d. Kelch; Kapsel 
breiter als lang, seicht stumpfwinklig ausgerandet. Q

April — Anf. Juni. Sterile Aecker u. Triften, Brachen, dürre Hügel, Kiefernwälder, beson­
ders auf sandigem u. kiesigem Boden, aber auch an Felsen, meist nicht selten in d. Eb. u. im 
Vorgeb. (bis 550 m.); am seltensten in der mittelschles. Ackerebne des linken Oderufers. — 
Um Br. b. Lissa, Pöpelwitz, Ransem, Schwedenschanze b. Oswitz, um d. Waschteiche, Carlowitz, 
im zoolog. Garten, Fuchsberg b. Schwoitsch, Mirkauer Busch, Sibyllenort, Mahlen, in den Trebm 
Hügeln, bes. im westl. Theile, etc., aber wie es scheint nicht gegen S.

Blkr. himmelblau. FL 0,03—0,15 m.
2. Samen beckenf. vertieft; Kapsel gedunsen.

«. St. aufrecht-ästig; Bth. in endständiger Traube, obere in den Achseln von Hochbl.

879« V. triphylla L. Pfl. drüsig behaart; BL dunkelgrün, unterseits oft 
röthlich; untere gestielt, eif., gegerbt; mittlere u. obere sitzend, handf. 3-7- 
theilig, mit spatelf. Abschnitten; Tragbl. Stheilig; Kapsel rundlich, selcht stumpf- 
winkiig-ausgeranäet. Q

März — Mai. Aecker, besonders mit sandig-lehmigem Boden, in d. Eb. u. im niedern Vor­
geb- bis 330 m. gemein, höher selten u. wohl nur verschleppt.

Blkr. dunkelblau, selten weiss. H. 0,03—0,15 m.
ß. St. am Grunde in verlängerte, niederliegende, am Grunde wurzelnde Aeste getheilt; 

Bth. sämmtlich in den Achseln von Laubbl.
* Bl. gekerbt-gesägt; Kelchzipfel nicht herzf.-, Kapsel ausgerandet-žlappíg.

f Obere Bth.stiele mehrmals länger als die Bl.; Blkr. ziemlich gross.

880« V. Tournefortii Gmel. (1805). Bl. rundlich-eif., am Grunde gestutzt 
o. seicht herzf., zerstreut behaart; Fr.stiele zurückgebogen ; Kelchzipfel läng­
lich, spitz, an der Fr. sich nicht mit den Rändern deckend; Kapsel doppelt so 
breit als lang, sehr stumpfwinklig-ausgerandet, scharfgekielt, trocken stark her- 
vorragend-netzadrig. Q

Fast d. ganze Jahr. Aecker, Gartenland, Zäune, d. d. g. G. gemein bis ins höhere Vorgeb., 
in der nordwestl. Eb. etwas seltner.

Blkr. himmelblau, neste 0,10—0,40 m. lang. V. persica Poir. (1808), V. 
Buxbaumii Ten. ('811—15).

■tf- Btkstiele so lang o. wenig länger als die Bl.; Blkr. ziemlich klein o. 
mittelgross.

§ Kelchzipfel an der Fr. sich nicht mit den Rändern deckend; Kapsel 
am Rande gestielt.

881. V. OpilCfl Fr. Bl. rundlich-eif., etwas weich, trübgrün, dicht-kurz- 
haarig; Kelchzipfel elliptisch, stumpf, aussen ziemlich dicht u. auch nach innen 
gegen d. Spitze behaart; Kapsel doppelt so breit als lang, deutlich gekielt, tief
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ausgerardel, dicht kurzhaarig mit einzelnen lungern Drilsenhaaren ; Fächer
5—7 sämig. (3

April — Herbst. Aecker, besonders mit lehmigem Boden, in a. Eb. u. im Vorgeb., selten. 
Mit Gewissheit nur: Görl: Leopoldshain (Pe.); Bbik: Wiesau!; Hschb: Aecker siidl. der Stadt!; 
Ldsh. (Hög.) ! ;~ Schömberg : Blasdorf!; Friedl: Trautliebersdorf!, Göhlenau!, Görbersdorf (Str.); 
wohl noch weiter verbreitet, aber bei uns jedenfalls viel seltner als die Verwandten.

Blkr. himmelblau. Aaste 0,10—0,30 m. lang.
882. V. „grestis L. Bl. länglich-eif., hellgiün, fettglänzend, etwas dick­

lich, zerstreut behaart; Kelchzipfel eif.-länglich, stumpf, zerstreut behaart u. 
gewimpert.; Kapsel wenig breiter als lang, schwacngekielt, spitzwinklig-ausge- 
randet, zerstreut kurzhaarig u. mit zahlreichen Drüsenhaaren; Fächer 5—7- 
samig. Q

April — Herbst, manchmal auch in milden Wintern, Aecker, Gartenland, zerstreut in d. 
Eb. bis ins Vorgeb.

Blkr. bläulichweiss, obere Zipfel hellblau, geadert. A este 0,10—0,30 m. lang.
§§ Kelchz’pfel sich auch noch in der Fr. mit den Ländern deckend; 

Kapsel gedunsen, am Rande abgerundet, nicht gekielt.

883. V, poUtli Fr. Bl. rundlich-eif., grasgrün, etwas dicklich, zerstreut 
behaart, tief gekerbt-gesägt; Kelchzijfel breit-eif., spilzlich, ziemlich kahl, steif- 
gewimpert; Kapsel etwa doppelt so bi eit als lang, tief ausgerandet, kurz- u. 
drüsenhaarig: Fächer meist 10—IŽsamig. Q

März — Herbst. Aecker, Gartenland, Mauern, Schuttstellen, Zäune, Hecken, in d. Eb. u. 
im niedern Vorgeb., meist häufiger als vor., in manchen Gegenden (z. B. um Br.) verbreitet, 
in andern (z. B. der nordwestl. Eb.) seltner.

Blkr. dunkelblau. Aeste 0,06—0,25 in. lang( -
** El. 3—îlappig; Kelchzipfel breit herzf., Kapsel fast kuglig-4lappig.

881. V. heöerifo’isr L. Bl. rundlich-eif., am Grunde schwach-herzf., mit
5—7 rundlichen Kappen, kurzhaarig; Blkr. klein; Fr.stiele kurznaarig, 4—fimal 
so lang als d. meist kahle Kelch; Kapselfächer I—2saraig. ÇA

März — Mai. Aecker, Gärten, Hecken, Gebüsche, lichte Laubivälder, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. gemein.

Blkr. hellbläulich o. lila. Aeste 0,05—0,30 m. laug. — Aendert ab :
ß) triloba Opiz (als Art). Bl. 31appig o. fast ölappig, mit spitzen Lap­

pen; Fr.stiele ziemlich kahl, 2—Smal so lang als d. rmihhaarige Kelch; Blkr. 
himmelblau.

Seltner als d. Grundform, mit der sigiç);ter-zusammen vorkommt, aber wohl d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. (noch bei 460 m. beobachtet!). — Zuerst (1816) von U. sen. um Br. (Gr. 
Mochbern) unterschieden.

7. jtuppe hinantlieae D.C. Schmarotzerpflanzen. Blkr. mit deutlicher 
Röhre, rachenf. ; Oberlippe helmf.; Staubbl. 4, didynamisch; Staubbeutelfächer 
getrennt, am Grunde meist mit einem Stachel; Kapse] 2fächrig {nur bei Lathraea 
4fäch<ig), durch Mttentheiiung der Fächer aufspringend.

314 roz;ia Mich. Tozzie.
Kelch ßzäimig; Blkr.iöhre oben erweitert-, Cberbppe 2spaltig; 

Unterlippe 3spaltig, mit fast gleichen Abschnitten; Kapsel halb- 
2klappig, 1 sämig.

885. T. aljlína L. Grundaxe mit Schuppenbl., St. aus liegendem Grunde 
aufsteiger.d, ästig, saftig, spröde, oberwärts auf den Kanten kurzhaarig; 31. 
gegenständig, halbstengelumfassend-sitzend, eif. bis eif,-iäng!ich, gekerbt-gesägt, 
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fast kahl, fettglänzend; Bth. einzeln achselständig, ziemlich klein, in endstän 
diger Traube; Kapsel elliptisch. 71

Juli, Aug. Quellige Stellen u. Bachränder des tiefem Hochgeb., selten u. nur in den Bes­
kiden. Auf dem Malinów u. der Barania (nach W. Gr. von Kts., nach Klbh. von Schäffer entd.).

Blkr. citronengelb, Unterlippe blutroth punctirt. H. 0,20—G,30 m.

315. Melampyrnw1 Tourn. Wachtelweizen.
Kelch röhrenf., 4zähnig, Oberlippe der Blkr. zusammenge- 

driickt, mit umgeschlagenen Rändern; Unterlippe am Schlunde 
mit 2 Höckern; Kapselfächer 1—2sam’g; Samen glatt.

a. Aehre dkantig; Deckbl. zusammengefaltet, mit den Rändern aufwärts gerichtet.

886. M. cristatiun L. St. mit abstehenden Aesten; Bl. schmal-lanzeit­
lich, ganzrandig; Hochbl. breit-herzf., zugespitzt, kammf.-gezähnt, gewimpert; 
Kelchröhre 2reihig-behaart; Blkr. reichlich doppelt so lang als d. Kelchzähne. Q

Ende Mai — Aug. Lichte Laubwälder, Waldwiesen, buschige Hügel, Walddämme, sehr 
zerstreut aber gern gesellig, vorzugsweise im Oderthaie von Ohl. abwärts; im südöstl. G. sehr 
selten. Grnb. (Weimann); Neusalzer Oderwäld (Hw.)!; Bth. (B.); Gig: Eeindorf (T.), Weidisch 
(Wätzold); Liegn: Pantener Hohen! (G.); Pchw: Jürtsch, Lampersdorf, Koitz (Pst.); Guhrau: 
Neusorge (Starke); Steinau: Preichauer Wald (P. Sch.).; Wohl: vor Stuben, b. Leubus, Grossen! 
(G. B.), Sagritzer Hutung!; Br: Nimkau viel! (U.), Wohnwitz! (Ul), Lissa (W- Fl.), Scheitnig, 
Bischofswalde, Strachate (U.), Oswitz, Gr. Bischwitz (W. Gr.)!, Buchenwald zw. Skarsine u. 
Pollentschine (Kr.), Pirscham, Josefinenberg, zw. Schwentnig, Gr. Techansch u. Althof-Nass 
(Ul) !, Treschen (W. FL), Kottwitz ! (Ul) ; Ohl: Ottag, Grüntanne (Bt.), Weinberg (Ul) ; Stre: Zed- . 
litzbqsch GeiersbergJ, Oelsner Berge u, WAirther-g K Znhten! (TT.): Nmpt: Kupferberg b. 
Danckwitz (Ul); Münsterberg (U. sen.); Neisse: hohes Neisseufer b. Glumpenau (Wkl.); Krap- 
pitz: an der Mündung der Hotzenplotz (Fincke)!; Teschen (W- Fl.): Bobrek (Klbh.).

Blkr. gelblich mit dunklerer Unterlippe, purpurn überlaufen; Hochbl. hell­
purpurn gefärbt. H. 0,10—0,25 m. — Aendert ab:

ß) pallidum Bausch. Hochbl. bleichgrün; Blkr. gelblichweiss, nicht pur­
purn überlaufen.

Seltner. Br: Wohnwitz! (U.), am S.rande des Pilsnitzer Waldes viel (U.)!, bei den Koseier 
Teichen sparsam (Ul)!, vor dem Josefinenberge b. Althof (E.); Geiersberg (U.).

b. Deckbl. der Bth. flach.
1. Aehren dicht, allseitswendig.

887. M. arvense L. Bl. sitzend, lineal-lanzettlich bis lineal, obere am 
Grunde öfter mit einigen Zähnen; Hochbl. eif.-lanzettlich, fiederspaltig, mit bor- 
stenf. Abschnitten, obere purpurn-, selten weissgefärbt, unterseits mit 2 Reihen 
schwarzer Bunde; Kelch kurzhaarig, Zähne lanzettlich-pfriemf., länger als die 
Blkr.röhre. Ç)

Juni — Sept. Aecker des bessern Bodens, sonnige, steinige Hügel, Wegränder, in d. Eb. 
u. im niedern Vorgeb. (bis 350 m.) zerstreut, in d. nordwestl. Eb. jedoch sehr selten.

Blkr. trübpurpurn mit gelbem Gaumen, selten weiss u. die Hochbl. weiss­
lichgrün. H. 0,15—0,40 m.

Anmerk. M. barbatum L. ist einmal unter Getreide zw. Br. u. Hundsfeld gefunden 
worden (U. 1857).

2. Aehrenf. Trauben einseitswendig, besonders am Grunde sehr locker.
Cf. Hochbl. am Grunde herzt, die obern meist gefärbt; Kelch wollig-zottig.

888. M. nemorosiim L. (Tag u. Nacht.) Bl. kurzgestielt, eif. bis eif.- 
lanzettlich, zugespitzt; Hochbl. eif.-laaizettlich, eingeschnitten-gezähnt, mit bor- 
stenf. Zähnen, obere blau violett, seltner röthlich o. weiss; Blkr. langröhrig- 
keulenfi; Unterlippe weit länger als d. Oberlippe. Q

Juni — Sept. Gebüsche, Laubwälder, buschige Hügel, in d. Eb. u, im niedern Vorgeb. bis 
380 m. meist häufig u. gesellig, höher weit seltner; in der nordwestl. Eb. zerstreut.
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Blkr. golagelb, viel seltner weissgeib, vorn dottergelb, Röhre braunroth. 
H. 0,15-0,50 m.

ß. Hochbl. am Grunde abgerundet o. verschmälert, meist alle grün; Kelch kahl.

889» M. pratense L- Bl. kurzgestielt, lanzettlich bis lineal -lanzettlich; 
Hochbl. lanzettlich, am Grunde verschmälert o. abgerundet, beiderseits meist 
mit 1 — Bpfriemf. Zähnen; Kelchzähne lineal, an der Fr, die 2 untern ange­
drückt, die obern abstehend; Blkr. abstehend, rohrig-keulenf, fast Sinai so lang 
als d. Kelch, mit geschlossenem Schlunde; Kapsel schief geschnäbelt. ©

Juni — Äug. Lichte Wälder, Waldwiesen, d. d. g. G. häufig von der Eb. bis aufs Hochgeb. 
— Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Ransern, Schwoitsch, in der Strachate, Kraust, 
Sackeraa u. in der ganzen Trebn. Hügelkette; um Ohl.

Blkr. gelblichweiss, vorn dunkelejelb, selten hell- u. dunkelrosa gefleckt. 
EL 0,15—0,30 m.

Eine seltnere Abänderung mit meist ganzrandigen, am Grunde ungezähnten Hochbl- u. 
schmal-linealen Bl. ist ß. integerrimum Döll (M. lineare Sauter, nicht Mhlbg,). Um Br. bei 
Obernigk (U.)-, Opp; Kupp (Petri) etc.

890- M. silváticuui L. BL kurzgestielt; Hochbl. ganzrandig, seltner am 
Grunde mit kurzen Zähnen; Kelchzähne lanzettlich, an der Fr. abstehend; 
Blkr. aufrecht, kurz-röhrig, trichterf. erweitert, gekrümmt, etiva 1 ^mal so lang 
als d. Kelch, mit offenem Schlunde; Kapsel mit ziemlich geradem Schnabel. ©

Juni — Aug. Bergwälder, durch das ganze Vorgeb. von 350 m. aufwärts verbreitet bis ins 
Hochgeb-, auch am Zobten (P.). In Ob. Schl, bei Neisse (Wkl.)-!; Lubl: Wälder b. Sumpen 
(U.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.). '

Blkr. goldgelb, halb so gross als bei vor. H. 0,10—0,25 in. — Aendertab:
ß) saxos um Baumgarten (als Art). Pfl. meist kräftiger, höher (0,20 bis 

0,40 m.) ; Hochbl, am Grunde jederseits meist 2zähnig; Blkr. weisslich: Ober­
lippe aussen rothgefleckt, Unterlippe roth gestrichelt.

In der Knieholzregion des Hochgeb- Im Eiesengeb. am Elbfalle !, bei der Spindlerbaude 
(Aschs.), weisse Wiese (N.), über der Hübner’schen Grenzbaude (Er. Dr. Stein) ; Glatzer Schnee­
berg (Gel).

316. Pedicul.iiis Tow-n. Lausekraut.
Kelch bauchig, ungleich 2—5zähr.ig, öfter gespalten; Unter­

lippe der Blkr. oberseits mit 2 vorspringenden Leisten; Staub­
beutel ohne Staeneln; Kapsel sebief-eif., mit mehrsamigen Fächern; 
Samen runzlig,

a. Grundbl. klein, zur Bth.zeit meist vertrocknet; Oberlippe der Blkr. ziemlich gerade o. 
schwach gebogen, vorn abgestutzt.

891» P» gilvatica L. Hauptstengel verkürzt, fast vom Grunde an locker 
traubig, mit einfachen niederliegenden o. aufsteigenden ßeitenstengeln; Bl. fieder­
spaltig, mit länglichen, eingeschnittem-gezähnten Abschnitten, am St. ziemlich 
gleichmässig vertheilt; Kelch Ökantig, ungleich Özähnig, mit eingeschnitten­
gezähnten Abschnitten; Oberlippe der Blkr. vorn mit 2 spitzen Zähnen. Q, 
selten 71

Mai, Juni. Moorige, feuchte Wiesen, torfige Waldwiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, 
in den grossem Walddistricten verbreitet, im Hochgeb. selten, z. B. Kesselkoppe im Riesen­
geb.!. — Um Br. b. Nimkau, Muckerau, vor Lissa, Carlowitz, Friedewalde (früher), Gr. Bisch­
witz, Hennigsdorf, Krängt, in den Trebn. Hügeln verbreitet, besondere im westl. Theile; OhL

Blkr. rosa, selten weiss. EL 0,05—0,15 m.
Eelorienbildung ist bei dieser Art im G. von Stnz. u. Schum, beobachtet worden.

892# P. palustris L. St. einzeln, verlängert, ästig, oberwärts traubig; BL“ 
abschnitte lineal-länglich, eingeschnitten-gezähnt, die untern fast fiederspaltig ; 
Kelch 10-—15kantig, 2spaltig, mit krausen, blattartigen Abschnitten; Oberlippe 
der Blkr. in halber Länge beiderseits mit 1 Zahne u. vorn 2%ähnig. 0
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Mai — Juli. Torfige, sumpfige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb, zerstreut, in d. Ackerebene 
des linken Oderufers jedoch ziemlich selten. — Um Br. b- Nimkau, hinter Klettendorf, b. Carlo- 
witz einmal, Sibyllen ort; Neudorf b. Canth; Ohl: Garsuche, Grüntanne.

Blkr. hellpurpurn. H. 0,20—0,40 m.
b. Grundbl. meist zahlreich, gross; Oberlippe der Blkr. fast sichelf. gebogen.

893. P. sudetica Willd. Grundaxe mehrköpfig, ober, mit schupper.f. Nie- 
derbl. ; St. einfach, aufrecht, unterwärts nackt, erst über der Mitte mit wenigen 
Bl., in der dichten Tranbe nebst den Bth.stielen u. Kelchen zottig ; Bl. fieder­
spaltig; Kelch bis zur Mitte hspaltig, mit lanzettlichen. kerbig gesägten Abschnit 
ten; Oberlippe der Blkr. vorn mit zwei 3eckigen Zähnen. 2J.

Ende Juni — Auf. Äug. Sumpfige, quelüge Stellen der Wiesen u. Lehnen in den westl. 
Uochsudeten. Im Riesengeb. von 1150 m. aufwärts nicht selten: Kesselkoppe!, Pantsche- u< 
Elbwiese!, Schneegruben!, unter dem Mittagstein!, um die Teiche!, Melzergrube!, weisse Wiese 
(W. Fl.), hier auch Exemplare mit Iblüthigem St. (Junger), Absturz des Riesengrundes (U.) etc. 
— Eine hochnordische, im übrigen Europa nur noch im arctischen Russland vorkommende Art.

Blkr. hellpurpurr., selten bleichrosa. H. 0,10—0,20 m.

317. Alectoróluphus Haller.
Kelch aufgeblasen, zusammengedrückt, 4zähnig, netzadlig, 

Oberlippe der Blkr. zusammcngedrückt, 2zähnig; Staubbeutel 
ohne Stacheln; Kapsel rundlich, flach zusammengedrückt, mit 
mehrsamigcr Fächern; Samen häutig geflügelt.

a. Röhre der Blkr. fast gerade, kürzer als der Kelch.

894. A. minor (Ehrh.) W. Gr. (vViesenklapper.) St. meist einfach 
u. grün, nebst den B!. u. Kelchen kahl; Bl. gegenständig, schmal-icnzettlich, 
gesägt, am Tande etwas umgerollt; Deckbl. grün, oft bräunlich o. auch röth- 
lieh überlaufen, am Grunde mit spitzen, geckig-Ianzettlichen Zähnen; Bth. in 
endständiger Aehre; Zähne der Oberlippe kurz-eif. Q

Mai, Juni. Wiesen, in d. Eb. fast überall häufig, im Vorgeb. (bis 800 m.) etwas seltner.
Blkr. goldgelb, Zähne der Oberlippe weisslich o. violett. H. 0,15—0,40 m. 

Rhinanthus Christa gaili a. u. ß. L., Rh. minor Ehrh. — Aendert ab:
3) fallax W. Gr. Pfl. höher; St. braun gestrichelt, bisweilen spärlich 

behaa’t; Bl. u. Deckol. etwas breiter. Seltner.
b. Röhre der Blkr. gekrümmt, etwas länger als der Kelch.

1. Blkr-röhre länger, allmälich in d. Oberlippe emporgeb ogen, Unterlippe vorgestreckt.

895. A. major (Ehrh.) BM. (Kläffern b. Sag.) St. einfach o. ästig, 
schwarz gestrichelt, Bl. länglich bis länglich-lanzettlich, am Grunde etwas stengel- 
umfessend ; Deckbl. bleich, breit, am Gründe mit 3eckig-lanzettlichen fein zuge­
spitzten Zähnen; Kelch gross, meist kahl; Zähne der Oberlippe eif.-iärglich ; 
Samen breitgeflügelt. @

rinde Hai — Juli, etwas später als vor. Wiesen, Triften, auch unter Getreide, in d. Eb. u. 
im Vergeb, meist gemein.

Blkr. hellgelb; Zähne violett, doppelt so gross als bei vor. H. 0,25 bis 
0,80 m. Ehinanthus Christa gaili y. L., Eh. major Ehrh. — Aendert ab;

ß) hi r sut us All. (als Art). St. weichhaarig, in der Traube nebst den 
Bth.stielen u. Reichen rauhhaarig; F.ügel der Samen sehr schma' o. fehlend. 
— Rhinanthus hirsutus All., Eh. Alectorolophus Poll., Eh. villosus Pers.

Aecker im Vorgeb. bis 800 m. zerstreut; in d. Eb. selten: Nsk: Oedernitz, Horka (W. Sch.); 
Lauban (Pe.); Liegn: Waldau (G.); Strg: Gräben, Ullersdorf (Z.); Schwd: Weizejorędam Jacobs- 

<- dorf IP.k Frnkst: Grünhartau (U.); Neisse: Zedlitz (Wkl.); Opp: Szczepanowitz (Gr.); LubL 
Lissagóra b. Sumpen (U.).

Fiek, Flora. 22
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89G. A. angnstifolius (Gmél.) HeyntttM. St. ästig; Bl. lineal bis lineal- 
lanzettlich, lang zugespitzt, am Grunde abgerundet, die untern sehr kurz gestielt, 
abstehend o. zurüekgeschlagen, schärfer gesägt; Deckbl. blassgrün, kleiner als 
die Fr.kelche, mit schmalen langen, fast grannig zugespitzten Zähne'", in eine 
schmale lange gesägte Spitze verschmälert; Kelche kleiner; Zäune der Ober­
lippe schmal-länglich. Q

Ende Juli — Sept. Buschige, sonnige Hügel, Dämme, lichte Wälder, trockne Wiesen, be­
sonders Waldwiesen, zerstreut in den hügligen Gegenden der Eb. u. im niedern Vorgeb., vor­
züglich verbreitet in den Kreisen Kosel u. Lbsch., dagegen in der N.W.hälfte des G. bisher nicht 
beobachtet. — Um Br. am S.rand des Pilsnitzer Waldes, b. Kosel, Gr. Bischwitz, Carlowitzer 
Sandhügel, Riemberg etc.

Blkr. goldgelb, am Schlunde oft blau gedeckt, Zähne violett. H. 0,25 
bis 0,u0 m Rhinanthus augustifolius Gmel.

2. Blkr.röhre ziemlich kurz, plötzlich in d. stark gekrümmte Oberlippe übergehend, 
Unterlippe nach unten abstehend.

897. A. alpinus (Baumgarten) Gelte. St. meist einfach; Bl. länglich bis 
schmal-lanzettlich, stumpf gekerbt-gesägt, mit etwas stengelumfassendem Grunde 
sitzend; Deckbl. breit-lanzettlich, am Grunde mit 3eckig-I?nzettlichen, fein 
zugespitzten Zähnen, nebst den Kelchen schwarz-gestrichelt u. -punctirt; Ober­
lippe mit 2 länglichen Zähnen. @

Juli, Aug. Wiesen u. grasige Lehnen des Hochgeh. Verbreitet im Riesengel)., Glatzer 
Schneeberg, Gesenke (W. FL). In den Beskiden auf der Praschiwa (O. Źlik).

Blkr. hellgelb, Zähne violett, Unterlippe blau punctirt, klein. H. 0,10 bis 
0,25 m. Rhinanthus alpinus Battmg., Rh. pulcher Schummel, Rh. Christa 
galii var. alpestris Whlnbg.

318. Bartschia L. Bartschie.
Kelch gteckenf., 4spaltig; Oberlippe der Blkr. ungetheilt; 

Unterlippe 3spaltig ; Kapsel eif. ; Samen eif., gerippt, die Kippen 
der einen Seite flügeiig verbreitert.

898. B. alpina L. St. oft zahlreich, einfach, am Grunde mit schuppenf. 
Niederbl., rauhhaarig u. oberwärts nebst den Kelchen orüsenhaarig-zottig, Bl. 
gegenständig, eif, mit etwas umfassendem Grunde sitzenu, kerbig-gesägt, zer­
streut behaart, dunkelgrün, oberste blauviolett überlaufen ; Bth. einzeln, achse1- 
ständig, am Ende des St. traubig. 21

Ende Juni, Juli. Quellige Stellen u. Bäche, feuchte Felsspalten des Hochgeb. Im Riesen­
geb. ziemlich häufig: Kesselkoppe!, Pantsche- u. Elbwiese!, Schneegruben!, Teiche!, Melzer- 
grube!, Brunnberg!', Riesengrund! etc. (W. Gr.); im Gesenke nur im gr.l (Gr.) u. kl. Kessel (E.).

Blkr. dunkelviolett. H. 0,10—0,25 m.

319. Ikiplmtsia L. Augentrost.
Kelch röhren- o. glockenf., 4snaltig; Unterlippe der Blkr. 3- 

spaltig, flach; Kapsel eif. o. länglich, zusainmengedräckt; Samen 
schief-länglich, mit scharfen Längsteisten -

a. (Euphrasium Koch.) Oberlippe der Blkr. 21appig, an den Rändern umgeschlagen; 
Zipfel der Unterlippe ausgerandet.

89ÍX E. pratensis Fr. St. meist vpm Grunde an mit aufrecht-abstehen­
den Aesten, weichhaarig, oberwärts auch etwas drüsenhaarig ; Bl. sitzend, breit- 
eif., grobgesägt, grasgrün; untere mit stumpfen, obere mit langem, spitzen u. 
stachelspitzigen Zähnen; oberste nebst den Kelchen drüsenhaarig; Bth. achsel­
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ständig, in am Grunde unterbrochenen Aehren, Blkr. meist gross; Kapsel 
ausgerandet, kürzer als d. Reich. (•)

Juli — Sept. Wiesen, feuchte Triften, grasige Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. gemein von 
der Eb. bis ins tiefere Hochgeb.

Blkr. weiss, violett gestreift, Unterlippe mit citronengelbem Fleck. EL 0,10 
bis 0,2ó m. E. officinalis L. (z. Th.), E. Rostkoviana Hayne. —■ Aendert ab:

ß) pieta Wimm. (als Art). St. meist einfach, entfernt beblättert; Bl. 
rundlich, mit meist stumpfen Zähnen, nebst den Kelchen von sehr kurzen, drü­
senlosen Haaren zerstreut behaart o. fast kahl; Kelchzähne kürzer; Oberlippe 
violett mit gelbem Schlunde, Unterlippe lila-weisslich, violett gestreift. —- E. 
alpestris W. Gr. (z. Th.), E. montana Jordan.

Wiesen u. fruchtbare Triften dee Hochgeb. Im Riesengeb. nur amRehhorn (Pax); Glatzer 
Schneeberg-(W.) ; auf den Kämmen des Gesenkes verbreitet: Altvater!, Peterstein!, Janowitzer 
Haide!, gr. Kessel! etc. (W.).

900. E. uemorosa (Pers.} H v. Martins (1817). St. einfach o. aufrecht­
ästig, mit krausen, drüsenlosen Haaren besetzt; Bl. dicklich, starr, tief dunkel­
grün, mit 5 stark hervortretenden Nerven, am Rande umgerollt; mittlere eif., 
am Grunde keilf., beiderseits mit 4 — 5 haarspitzigen, schief gestellten Zähnen ; 
obere 3eckig-elf, wie die Kelche spärlich behaart, drüsenlos; Kelchzähne pfriemf.; 
Blkr. mittelgross o. klein, mit behaartem Schlunde; Kapsel gestutzt. ©

Juli — Sept. Trockne lichte Waldstellen, Haideplätze, dürre Hügel, Raine, d. d. g. G. 
gemein von d. Eb. bis ins tiefere Hochgeb.

Blkr. blassblau o. lila, violett gestreift, mit gelben Flecken im Schlunde. 
H. 0,05—0,25 m. E. officinalis L. (z. Tb.), E. off. ß. nemorosa Pers., E. mon­
tana Fr. (1828). — Aendert ab:

ß) gracilis Fr. (als Art). St. meist einfach, schlank; Bl. klein, gekerbt 
(beiderseits mit 3 Zähnen), oberste am Grunde keilf. verschmälert; Blkr. klein, 
mit nacktem Schlunde, blaulila, selten weisslich; Kapsel schmal.

Dürre Hügel, felsige Lehnen, selten o. übers eben. Grub: Wittgenauer Berge (Hw.); Br: 
Wald zw. Oberaigk u. Riemberg (U. 1863); Zobten: Oelsner Berge b. Gr. Silsterwite 8 (Preusse 
u. Kühnau); Lbsch: Neustifter Höhen (Sint.).

901. E. coerťilea Tausch. St. meist einfach; Bl. entfernter, grasgrün, 
weich, flach, mit 3 wenig hervortretenden Nerven; untere rundlich bis ver- 
kehrt-eif.; mittlere mit sehr verschmälertem Grunde sitzend, eif-länglich, beider­
seits mit 2—3 stumpflichen, fast senkrecht übereinander gestellten Zähnen; obere 
eif., grobgezähnt; Kelchzähne breiter, kürzer; Kapsel ausgerandet, sonst 
wie vor. ©

Ende Juni — Aug. Bergwiesen, grasige Hügel u. Lehnen des Vor- u. Hochgeb. Im Iser- 
geb. b. Flinsberg (Schum.), auf d. Iserwiese! (hier von Tausch f. d. G. e.); im Riesengeb. auf 
der Bismarckhöhe! tu am Heerdberge b. Agnetendorf (Schp.)!, Kiesberg, Riesengrund, Blaugrund 
(Pax)!, Schneekoppe (Kablik); [Schatzlar (Pax)!]; Ldsh: Blasdorf (Pax)!; Liebau: Std. Herms- n q
dorf, Rabengeb. (Pax) ! ; Friedl: Storchberg (Str.) ; hohe Mense, [Torfwiesen in Nied. Polaun] (Freyn). AA

Blkr. blaulila, sehr selten weiss, Unterlippe violett gestreift. H. 0,05 bis
0,20  m. E. Uechtritziana Junger u. Engler.

b. (Odontites Rivin.) Oberlippe der Blkr. ungetheilt o. seicht ausgerandet, mit nicht 
zurückgeschlagenen Bändern; Zipfel der Unterlippe stumpf.

902. E. Odontítes L. St. ästig, mit abwärts gerichteten Haaren besetzt;
Bl. aus breiterem Grunde lanzettlich bis lineal-lanzettlichj entfernt gesägt; Bth. 
achselständig, eine einseitswendige Aehre bildend; Deckbl. länger als die Bth.; 
Blkr. zottig; Staubbeutel anfangs durch Zotten verbunden, ihre Fächer alle 
mit gleichen Btacheln; Kapsel länglich-verkehrt-eif., kürzer als d. Kelch. ©

Juni — Auf. Aug. Feuchte Aecker, Graben- u. Teichränder, Triften, d. d. g. G. häufig o. 
gemein, in d. Eb. u. im Vorgeb.

Blkr. schmutzig-rosa, selten weiss. H. 0,10—0,25.m. -- Aendert ab:
22*
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’) s er ó ti na Lml. (als Art). A este zahlreicher, mehr abstehend; Bl. am 
Grunde verschmälert; Deckbl. kürzer als die Bth.; Kelch weniger tief gespal­
ten; Staubbl. länger; Kapsel schmal-länglich, so lang als d. Kelch.

Juli — Sept. Seltner als d. Grundform. Um Br. bei Lissa, Schmolz, Oswltz, Itosenrhai, 
Hennigsdorf, Grüneiche etc.

320. Lawaea L. Schuppenwurz.
Keich glockenf., 4spaltig; Blkr. nach dem Verblühen sich 

ganz ab lösend; Fr.knoten vorn mit grosser freier Drüse; Kapsel 
Ifächrig, oberwärts 2klappig; Samen kuglig-

903. Ł. Stpiamartd. L. Pfl. ohne Grün; Gruudaxe verzweigt, dicht mit 
weissen, fleischigen Niederbl. besetzt; St. einfach, mit häutigen Schuppenbl., 
oberwärts nebst den Bth.stielen u. Kelchen drüsig - zottig ; Bth. nickend, in 
dichter, einseitswendiger Traube; Kelchz:pfe. fast ao lang als die B]kr. 2)

Ende März — Anf. Mai. Schattige, humose Laubwälder u. Gebüsche, besonders auf den 
Wurzeln von Corylus schmarotzend, zerstreut in d. Eb. u. etwas häufiger im Vorgeb. (bis 
750 m.). — Um Br. b. Schosnitz unweit Canth, Arnoldsmühl, Lissa, ferner b. Süsswinkel, Ober- 
nigk; Zobtenberg am Gipfel u. schon im Gorkauer Grunde.

Die ganze Pfl. röthlichweiss; Blkr. purpurn überlaufen. H. O,1C—0,25 m.

B. Gruppe. Orobancheae Bich. Pfl. ohne Grün, nur mit Schuppenbl.; 
Blkr. mit deutlicher Uöhre, 21ippig; Staubbl. 4, didynamisch ; Staubbeutel oft 
am Grunde Stachels jitzig; Kapsel Ifächrig, mehr o. weniger vollständig 2klap- 
pig; jede Klappe mit 2 Samenträgern.

321. Orobanehe L.
Blkr. nach dem Verblühen sich über dem bleibenden Grunde 

quer abtrennend; Fr.knoten am Grunde mit angewachsener Drüse.
a. (Osproleum Wallt.) Vorbl. fehlend ; Kelch Sblättrig, die Bl.chen meist 2spaltig, bis­

weilen vorn zusammengewachsen.
1. Staubbl. nahe über dem Grunde der Blkr. eingefügt.

904» 0. pallidiflora W. Gr. St. einfach, nebst den Bl. besonders ober­
wärts drüsig-kurzhaarig; Aehre verlängert, vielblüthig, oben mit einem Schopf 
leerer Deckbl. ; Kelchbl. aus eif. Grunde lanzettlich, lang }jfriemf.-zugespitzt, bis­
weilen 2spaltig, fast so lang als die Blkr.röhre', Blkr. röhrig-glockenf., am 
Grunde bauchig, allmälich in die Oberlippe gekrümmt; Oberlippe ausgerandet, 
mit zurückgebogenen Lappen; Staubfäden am Grunde zerstreut behaart, sonst 
wie d. Griffel kahl. Q — Q

Juni, Juli. Aecker u. Brachen auf Cirsium arvense, u. Waldwiesen auf C. palustre, olera- 
ceum u. rivulare schmarotzend, selten. Ldsh: Reussendorf (Hög.) ! 5 Bolk: auf einer Wiese im 
Bienwalde ! (E. een.) ; Br: bei Koberwitz 1 Exemplar auf einem Acker (von W. 1828 f. d. G. e.) ; 
Opp: Brachen zw. Kl. Schimnita 11. Proskau 1 Expl. (Eincke).

Blkr. blass - ochergelb, rothlich geadert; Narbe rothbraun o, gelblich. BL 
0,25—0,50 m. O. procera Koch, O. Cirsii Fr.

905. 0. caryophyllacea Sm. Kelchbl. eif., 2spaltig, vorn sich berührend 
o. verwachsen, halb so lang als die Blkr.röhre*,  Blkr. aus engem Grunde allmä­
lich erweitert, glockenf., unter dem Saume oft stärker gekrümmt; Oberlippe 
mit vorwärts gerichteten Lappen; Staubfäden unterwärts zottig, oberwärts wie 
d. Griffel driisenhaarig. Ç) — Q

Juni, Juli. Sonnige Hügel, Abhänge, Raine, auf Galium Mollugo u. verum schmarotzend, 
in d. Eb., selten. Gig: Gr. Kauer zahlreich (L. B.), Sieglitz (Wätzold); Br: Gurwitz (Dr. Sch.)!;
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.Wemberg b. Zobteii (R. Sadebcck) • Nmpt: häufig im Hasengraben. bei Kl. Jühnsdorf ! (TJ.), Gr. 
Kniegnitz (Heuser); Stens Marmorbruch b. Prieborn (W. Gr.)!; Borislawitz b. Gnadenfeld (Gr. 
FL); Kisch: Hügel vor den Dirscheler Gypsgruben! (Mettetal u. Kolb.).

Blkr. gelblich" bis braunroth; Narbe dunkelpurpurn. H. 0,20 — 0,50 m.
O. Galii Duby. — Aendert ab:

ß) laxiflora Rchb. Aehre locker J Blkr. blassgell) bis fast weisslich.
Br: Gurwitz (Dr. Sch. als O. pallidiQora); Nmpt: Hasengraben b. KL Johnsdorf! (U.)-

2. Staubbl. dicht über dem untern Drittel der Blkr. eingefügt.
(t. Kelchbl. ungleich ^ï^spaltig.

906. 0. ruhens Wellt. Kelchbl. breit-eif.: halb so lang als die Blkr.röhre; 
Blkr. am Grunde gekrümmt, auf dem Bücken gerade u. unter dem Saume wie­
der nach unten gekrümmt; Oberlippe 21appig, mit abstehenden Lappen; Zipfel 
der Unterlippe eif.; Staubbl. in der Krümmung der Blkr. eingefügt, etwas 
gekrümmt, fast gleichlang, bis zur Mitte zottig, oben wie d. Griffel bald. 0 — 0

Bnde Mai, Juni. Sonnige Hügel, Dämme, Raine, Wegränder, auf Medicago sativa 11. falcata. 
Selten, doch an den Standorten oft gesellig. Winzig: Kuhnern 1 Expl. (Langner); Wohl: Grottke 
vor Stroppen (Mn.); Nmpt: Kupferberg b. Dankwitz! (Wichura); Sten: Peterwitz früher (M. Sade- 
beck), Marmorbruch b. Prieborn (Hs.)!; Opp: Moritzberg früher (Gr.)!, Kossorowitz, Gr. Schim- 
nitz (Gr.)!, Kl. u. Gr. Stein! (hier 1833 von Gr. f. d. G. e.), Gogolin (St.); Krappitz (Jackisch)!; 
Gr. Strehlitz (Kutzi).

Blkr. gelb, rotkbraun überlaufen; Narbe wachsgelb. H. 0,30--0,50 m.
ß. Kelchbl. fast gleichmässig gspaltig, selten vngetheiit.

907. O. elatior Satt. Pfl. sehr kräftig, oberwärts stark zottig; A ehre 
dicht; Kelchbl. mit breit-lanzettlichen, pfriemf »ugespitgten Zähnen, länger als 
d. halbe Blkr.röhre, drüsig-zottig; Blkr. röhrig-giockenf., auf dem Bücken ge­
krümmt; Oberlippe undeutlich 21appig, mit gerade vorgestreckten Lappen; 
Zipfel der Unterlippe eif. ; Staubbl ungleich lang, die 2 untern bedeutend länger, 
stark gekrümmt, unterwärts zottig, oberwärts nebst dem Griffe! schwach drüsen­
haarig; Staubbeutel mit langen Stacheln; Narbe fast kuglig. 0—0

Juni, Auf. Juli. Trockne Hügel, Raine, Aecker, auf Centaurea Scabiosa, im südlichsten G. 
selten. Koseb Saum des Wäldchens zw. Borislawitz u. Karchwitz! (Mettetal); Ktsch: KÖsling! 
(Wet), Hügel bei den Dirscheler Gypsgruben! (hier 1840 von K. f. d. G. e.); Rybn: Czernitz 
(Fr.); Teschen: am Tul (O. Źlik)!

31kr. bräunKchgeib, roth übe’laufen; Narbe gelb. H. 0,30 —0,60 in. C. stig- 
matedes Wimm,, C. major (L. z. Th.), Fr.

908. 0. Kochii F. Schultz. Pfl. schlank; Aehre etwas locker; Kelchbl. 
bisweilen vorn zusammengewachsen, mit 'anzettlichen zugespitzten Zähnen, 
länger als d, halbe Blkr.röhre, glati, zerstreut behaart; Blkr. röhrig, oben etwas 
erweitert, auf dem Bücken fast geraae, sehr schwach gekrümmt ; Oberlippe un­
deutlich 2iappig; Staubbl. fast gleichlang, etwas gekrümmt, unterwärts zottig, 
oben drüsenhaarig; Staubbeutel mit kurzen Stacheln; Narbe mit länglichen 
gespreizten Lappen. 0 — 0

Juli, Anf. Aug. Trockne, sonnige Hügel u. Aecker, sehr selten. Mysl: Plateau der Grabira 
b. Dz’eckowitz, in manchen Jahren häufig (zuerst Paul 1862). Nänrpfiar ze wahrscheinlich, wie 
auch anderwärts vorherrschend, Centaurea Scaoiosa, die an unserem Standorte zahlreich auftritt

Blkr. beim Aufblühen hellpurpurn übe laufen, später bräur liebroth, kleiner 
als bei vor. H. 0,25—0,45 m.

909. O. flava Martins. Kelchbl. mit la/nzettlici. pfriemf. Zähnen, ti. breiter 
stumpf er Bucht zw. denselben, selten vorn zusammengewachsen, länger als d. halbe 
Blkr.röhre, meist rauhbaarig; Blkr. auf dem Rücken ziemlich stark gekrümmt; 
Oberlippe 21appig, mit zurückgeschlagenen, rückwärts anliegenden u. einander 
berührenden Lappen; Staubbl. etwas über dem untern Drittel der Blkr. eilige- 
fügt, die 2 untern länger, stark gekrümmt, bis über d. Mitte zottig, oberwärte 
nebst dem Griffe] fast kahl; Narbenlapper, gespreizt. 0 — 0
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Juli, Anf. Aug. Quellige, sumpfige Stellen im Vorgeb., auf Petasites albus schmarotzend, 
sehr selten- ïm Eulengeb. im Bärmersgrunde u. „Bärloch“ an der Sonnenkoppe! (von Weber 
Roth 1855 entd.). [Babiagóra gegen Polhora viel (St.)].

Blkr. wie die ganze Pfl. hell ockergelb; Narbe wachsgelb. II. 0,20—0,30 m.
An merk. O. minor Sutt, durch die engröhrige, wenig gekrümmte Blkr. u. die fast kahlen 

Staubfäden ausgezeichnet, wurde 1877 bei Wurzeldorf im böhmischen Isergeb., dicht an d- 
Grenze auf einem Kleeacker wohl aus westlicheren Gegenden eingeschleppt, von Stnz. gefunden.

3. Staubbl. in d. Mitte der kurzen Blkr.rÖhre eingefügt.

010*  0. Cervariae Suard, Kelchbl. tief Žspaltig mit lanzettlich-pfriemf. 
Zähnen, halb so lang als die Blkr.r'öhre; Blkr. röhrig-glockenf., auf dem gan­
zen Bücken gleichmässig stark gekrümmt, mit erweitertem, deutlich abgesetztem 
Saume; Oberlippe auf dem Rücken gekielt, seicht Slappig; Unterlippe sehr 
gross, herabgebogen, mit rundlichen Zipfeln, d. mittlere grösser ; Staubfäden fast 
kahl; Narbe seicht 2theilig. © — ©

Juni, Anf. Juli. Auf Peucedanum Cervaria schmarotzend, sehr selten. Kisch: im Gebüsch 
bei den Dirscheler Gypsgruben! (1868 von mir entd.)-, vielleicht identisch mit der schon früher 
von K. gefundenen u. für O. pallidiflora gehaltenen Pfl.

Blkr. hellgelb; Narbe wachsgelb. H, 0,20 —0,30 in. O. Buekiana Koch,
O. brachysepala F. Schultz.

b. (Phelipaea C. A. Mey.) Btli. mit 2 Vorbl.; Kelch röhren!., 4—Sapaltig.
1. St. einfach; Bth. ziemlich gross; Kelch meist Szähnig.

911. O» piirpurea Jacq. Aehre locker; Kelchzähne lanzettlich, kürzer als 
d. Kelchröhre ; Blkr. röhrig, in d. Mitte verengert, daun allmälich erweitert, 
vorwärts gekrümmt ; Zipfel der Unterlippe spitz, flach, fast ganzrandig; Staub­
beutel kahl. © — ©

Ende Juni, Juli. Abhänge, Wegränder, auf Achillea Millefolium, äusserst selten. Frnkst: 
Hartheberg (1817 in lExpl. vonPharm. Locke entd., später auch von Kn u. Andern gefunden); 
Opp: bei Schanz vorwerk in Halbendorf zahlreich (Fincke 1827) !, neuerdings vergeblich gesucht.

Blkr. lila, am Grunde weiss ; Narbe gelblichweiss. H. 0,20—0,30 m. O. coe- 
rulea Vili., Phelipaea coerulea C. A. Mey., Ph. purpurea Aschs.

912. 0. arenaria Borleh. Aehre ziemlich dicht; Kelchzähne Icmzettlich- 
pfriemf., länger als d. Kelchrölvre; Blkr. in d. Mitte verengert, dann stark 
erweitert, fast gerade; Zipfel der Unterlippe abgerundet, gezätinelt; Staubbeu­
tel an der Naht wollig behaart, Q — 0

Mitte Juli, Aug. Sonnige Abhänge, auf Artemisia campestris, selten. Etsch. Wartenberg: 
Bobem ig lExpl. (W. Sch.); Leubus: Abhang dicht hinter der Brauerei! u. weiterhin am Wein­
berge! (G. B., Jäkel); Br: Sauberg b. Ransern 1878 (Behm.)!, Josefinenberg b. Althof (schon 
Kroćker, Ü. 1851, spater vergeblich gesucht); Nmpt: Johnsberg b. Jordansmühl (Hs.).

Blkr. blauviolett, am Grunde weiss, grosser als bei vor. H. 0,20— 0,40 m. 
Phelipaea arenaria Walpers.

2. St. meist ästig; Bth. klein; Kelch dzähnig.

913. 0. ramosa L. (Hanftod.) Aehre locker; Kelchzähne eif.‘3eckig, 
pfriemf-zugespizt, so lang als d. Kelchröhre; Blkr. in d. Mitte stark zusam- 
mengeschnilrt ; Zipfel der Unterlippe eif., stumpf, ziemlich gerade; Staubbeu­
tel kahl. Q — ©

Juli, Aug. Hanffelder, sehr selten aber an den Standorten zahlreich. Schlawa: Purßclikau 
(Watzold); Gig: Kuttlau (T.); Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Rtb: Eilgut bei Tworkau, 
Bojanow (K.)!

Blkr. gelblich, violett überlaufen; Narbe hellgelb. H. 0,10—0,20 m. Phe­
lipaea ramosa C. A. Mey.
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66. Familie. LABIATAE Juss
1. Gruppe. Saturejeae £enth. Abschnitte des Blkr.saums ganz o. fast 

ganz flach; Staubbl. I, die 2 obern bisweilen verkümmert.

•J*  JElssholzia Willd.
Ke'ch giockenf., 5zähaig; Saum der Blkr. fast regelmässig 

4snaltig; Staubfäden aus der Blkr. hervorragend; Staubbeutel­
hälften von einander abstehend, zuletzt zusammenfliessend.

■f E. Patrinii (Lepechin) Gelte. St. ästig, nebst den Bl. spärlich behaart; 
BL gestielt, eif. bis länglich, beiderseits spitz, gesägt-gekerbt; Scheinquirle 
vielblüthig, dicht, ährenf. geordnet; Scheinähren rispenf. gehäuft, einseitswen­
dig; Hochbl. breit-eif., kurz bespitzt, länger als die Bth. (£)

Juli, Aug. Stammt aus Ostasien, bei uns selten in Folge früheren Anbaus auf Gartenland 
u. an Zäunen verwildert Nsk: in Daubitz (Hr.); Gig: Rietschütz (nach Schp.) ! ; Carlsruhe (Bt.).

Blkr. lila. H. 0,30—0,50 m. Mentha Patrini Lepechin, E. cristata Willd. 
Pfl. angenehm aromatisch riechend.

322. Mentha Towrn. Minze, Minte.
Bth. vislehig-2härsig; Bikr. trichterf., fest gleichmässig 4- 

spalt.g: Staubbl. 4, oberwärts auseinander tretend ; Staubbeutel­
hälften getrennt.

a. (Eumentha Godr.) Kelch 5zähnig, mit kahlem Schlunde $ Bohre der Blkr. allmälich 
in den Schlund erweitert.

1. Halbquirle in den Achseln von Hochbl.. am Ende des St. u. der Aeste ährenf. geord­
net; Blkr.röhre innen kahl.

Ct. Bl. sitzend o. kurzgestielt; Scheinähre meist ununterbrochen.

914- M. rotundifolia L. St. zottig, oberwärts rispig-ästig; Bl. meist 
sitzend, rundliek-eif, am Grunde lierzf., stumpf, kerbig-gesägt, runzlig, unter- 
seits weisslichfilzig; Kelchzähne lanzettlich, an der Fr. zusammenneigend. 2L 

Juli — Oct. Gräben, feuchte Wegränder, sehr selten u. von zweifelhaftem Indigenat. Liegn: 
nördlich vom Bahnhofe Vorderhaide in der Nähe eines Grabens nicht häufig (G. 1878)!; Rchb: 
Güttmannsdorf, Siebenhuben (Alb.), hier jedenfalls nur verwildert, ob noch ?

Blkr. helllila. H. 0,25”0,50 m.
915. M. Silvestris L. (erw.) St. besonders oberwärts weichhaarig bis 

filzig, ästig; Bl. sitzend o. kurzgestielt, eif. bis langlich-lanzettlich, scharfgesägt, 
unterseits meist mehr o. weniger filzig ; Kelch schwach gefurcht, mit lineal- 
pfriemf. Zähnen, an der Fr. oberwärts zusammengeschnürt. 2L

Juli — Sept. Feuchte Orte, Lachen, Bach- u. Teichufer, Gräben, d. d. g. G. meist verbreitet 
in d. Eb. u. besonders im Vorgeb., doch nicht überall, namentlich in der nordwestl. Eb. seltner. 
— Um Br. b. Gr. Bischwitz, Glockschütz, Paschkerwitz, hinter Hennigsdorf, Kapsdorf u. häufig 
in den Trebn. Hügeln; auf dem linken Oderufer b. Neukirch, sonst erst jenseit Koberwitz.

Blkr. blass-bläulichlila. H. 0,25 — 1,00 m. — Hauptformen:
a) nemorosa Willd. (als Art). Fl. eif. bis länglich-eif., stumpflich o. spitz- 

lieh, am Grunde abgestutzt o. etwas herzf., ob er seits zerstreut behaart, unter­
seits graufilzig. Minder häufig.

b) lanceolata Bchb. fil. Bl. länglich-lanzettlich bis lanzettlich, zugespitzt, 
am Grunde meist verschmälert, unterseits graufilzig. Bei uns die herrschende 
Form. — Aendert in d. Bekleidung ab; extreme Formen sind:

oi) to men tos a W. Gr. St. u. Bl.unterseite weissgrau-jilzig ; Oberseite der 
Bl. graufilzig.

Selten. Wohlan (W. Gr.)!, in Ob. Schl. b. Oi^peln, Gogolin etc. auf Kalkboden (U.).
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ß) viridis L. (als Art). JSt. il. Bl. kahl o. fast kahl. — M. silvestris 8. 
glabra Koch.

Selten. Grab: Sauermanns Mühle (Hw.) ; [im Riesengeb. b. Dunkelthál am Aupaufer (Wagner)]; 
Schwd: jtehwengfeld (Weigand) -, Rchb: Güttmannsdorf (Schum.) ; Br: Nimkau selten (TL); Kreuz­
burg: zahlreich amSÏôber (^B.)L

ß. BI. gestielt; Scheinähren dick, am Grande meist unterbrochen.
f Me piperîta L. (Pfefferminze.) St. u. BL zerstreut behaart o. fast 

kohl', BL länglich bis lanzettlich, spitz, scharfgesägt; Aehren ziemlich dick; Kelch 
gefurcht, kahl, mit lanzettlicFpfri&nf., an der Fr. gerade vorgestreckten Kähnen. 'IJ.

Juni — Ang. Im westlicheren Europa einheimisch, bei uns zum Arzneigebrauche gebaut, 
im Grossen b. Gnadenfrei. — Ziemlich selten verwildert, so b. PrauSnitz : zw. KL Wilkawe u. 
Gr. Leipe, wie wild (Pharm. Scholz); Ustroń an Zäunen!

Blkr. lila; Pfl. stark aromatisch riechend. H. 0,50—0,80 m. — Aendert ab:
ß) crispa L. (Krauseminze.) Bl. eif., kraus, unterseits wie der St. 

kurzhaarig. Wie d. Grundform gebaut.
915 X 916. ’M» Silvestris X aquatica G. Mey. St. rückwärts steifhaarig ; 

BL kurzgestielt, eif. bis eif.-iänglich, gezähnt-gesägt, unterseits weichhaarig, 
auf den Nerven steifhaarig; Scheinähre gedrungen, ziemlich dick, am Grunde 
unterbrochen; Kelch etwas steif haarig, mit lanzettlich-pfriemf., an der Fr, vor­
gestreckten Zähnen. 2J.

Juli, Ang. Gräben, Ufer, sehr selten, Br: in den Trebn. Hügeln b. Obernigk, westl. vom 
Bahnhöfe (U.), u. b. Tarnast (hier 1839 von Kr. £ d. G. e.)!; Gleiw. (Kab.).

Blkr. lila. H. 0,40—0,60 m. M. nepetoides Lej.
2. Halbquirle in den Achseln von Laubbl., o. die ober« in denen von Hochbl., zu rund­

lichen kopff. Bth.ständen gehäuft; Blkr.rÖhre innen meist behaart.
<x. Kelchzähne lanzettlich.

916« M« aquatica L. (erw.) St. rückwärts steifhaarig, seltner fast kahl; 
BL gestielt, eif., ungleich gesägt, meist mit anliegenden steifen Haaren besetzt; 
Kelch rohrig-trichterf., am Grunde steifhaarig, stark gefiurcht, mit lanzettlich- 
pfriemf., an der Fr. gerade vorgestreckten Zähnen; Nüsschen oben warzig.

Juli — Sept. Gräben, Sumpfwiesen, Eluss- u. Teichufer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein.

Blkr. röthlichlila. H. 0,25—0,80 m. — Hauptformen:
a) capitata W. Gr. BL am Grunde abgerundet o. fast herzf.; Halbquirle 

nur in den obersten Bl.achseln, zu einem endständigen Icopff. Bth.stande zusam­
mengedrängt, ausserdem nur 1—2 entferntere. (M. aquatica L.) — In der 
Bekleidung veränderlich:

oc) glabrata Wimm. St. u. Bl. fast kahl; Bth.stiele u. Kelche behaart.
ß) hirsuta jL. (als Art); Pfl. in allen Theilen rauhhaarig.
b) verticillata A. (als Art). BL am Grunde oft verschmälert; Halb  

quirle sämmtlich getrennt, in den Achseln fast gleichgrosser Laubbl. (M. sativa 
Koch, M. arvensis sativa Benth.) — In der Bekleidung noch veränderlicher 
als a); extreme Formen sind:

*

a) glabra Koch, Ganze Pfl. fast kahl. — M. rubra Sm., (nicht Huds.) 
nach Koch.

Seltner, z. B. Br. in den Ufergebüschen der Oder hier’ u. da: hinter der Uferstrasse, Zedlitz (IL).
ß) birsuta Koch. BL länglich-elliptisch, nebst dem St. u. den Kelchen 

abstehend behaart.
Nicht selten, in vielen Gegenden häufiger als «).
(? Ý) 917» M. acutifolia Sm. ßt., Bl. u. Kelche von dichten steifen Haaren grau­

schimmernd; Bl. gestielt, eif. bis länglich-eif., beiderseits spitz, grobgesägt, oberste 
fast sitzend; Kelch rohrig-trichterf., mit breii-lanzettlichen, pfriemf. zugespitzten 
Zähnen. K

Ende Juli — Sept. Gräben, Zäune, gern in der Nähe von Ortschaften, ziemlich selten u. 
vielleicht nirgends einheimisch. Nsk. (Burkhardt)!; Goldb: Biemberg (L. B.J; .Tauer: Leipe; 
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Schönau: Seitendorf (Richter); Hschb: Grunau!; Br: Oltaschin (Kr.), Neukirch, Gr. Bischwitz, 
Sibyllenort, Gr. Weigelsdorf (E.), Obernigk im Dorfe u. um die Sitten (U.)!; Droschen b. Trebn. 
(U); Trachenb: Charlottenberg (W. Gr.); Strn. (Kr.); Cudowa (Gr.)!; Peiskretscham (Nagel); 
Gleiw: Petersdorf (Kab.); Mysl: in Dzieckowitz (U.)! u. Jast! (U.); Pless (Unv.).

Blkr, lila. H. 0,50—0,80 m.
Anmerk. M. gentilis L., die eine kahle M. acutifolia darstellen soll, wurde einmal um 

Ldsh: am Bober b. Wernerßdorf beobachtet; ebenso fand W. einmal (1825) 1 Exemplar von 
M. rubra Huds. in Böhmischdorf b. Freiwaldau. Beide Formen habe ich nicht gesehen.

ß. Kelchzähne Seckig.
918. M. arvensis L. (Krötpaui b. Sag., Sprt.) St. u. Bi. anliegend 

steif haarig o. ziemlich kahl; Bl. gestielt, meist eif., am Gnmde abgerundet, 
gezähnt-gesägt ; Kelch glockenf., schwach gefurcht; Zähne etwa so lang als breit; 
Nüsschen oben fast glatt. 21

Juli — Oct. Feuchte Aecker, Gräben, Ufer, gemein in d, Eb. u. im Vorgeb.
Blkr. lila. H. 0,15—0,40 m. — In Bekleidung u. Bl.form veränderlich: 

bemerkenswerth ist:
ß) parietariifolia Becker. Bl. meist grosser, langgestielt, länglich-ellip­

tisch, beiderseits verschmälert.
Feuchte, schattige Orte, Gebüsche, ziemlich selten (W. Gr.), z. B. um Br. b. Zedlitz, hinter 

der Uferstrasse, Wald hinter Lissa (U.); Ohl. (Bt.).

916 X 918. M. aquatica X arwnsis Wimm. Bl. meist eif., anliegend 
behaart o. fast kahl; Kelch röhrig-glockenf., etwas gefurcht; Kelchzähne aus 
breiterem Grande pfriemf. zugespitzt. 21

Juli — Sept. Graben, Ufer, sehr selten beobachtet. Br: an der Weistritz b. Goldschmiede (W.).
Blkr. lila. H. 0,30—0,50 m.
b. (Pulegium Eivin.) Kelch glippig, im Schlunde mit einem Haarringe; Röhre der Blkr. 

plötzlich in den Schlund erweitert.,
919. M. Pulegium L. St. aufsteigend, am Grunde wurzelnd u. ästig, 

nebst den Bl. kurzhaarig o. fast kalil; Bl. ziemlich klein, eif., vorn entfernt 
gezähnt; ßcheinguirle zahlreich, alle getrennt, kugelf.: die 3 Zähne der Ober­
lippe 3eckig-lanzettlich, an der Fr. zurückgekrümmt, die 2 Zähne der Unter­
lippe pfriemf. 2t

Juli — Sept. Trockne Wiesen, Triften, Fluss- u. Teichufer, fast nur im Oderthaie, dort 
aber von Grnb. (Weimann) bis Opp. (Gr.)! u. Koßel: Poborßchau, Suckowitz, Landzmierz (Kölb.) 
meist nicht selten und gern gesellig. Ausserdem mit Gewissheit nur bei Lubl: Pozmikteich b. 
Kokottek (Fr.). — Um Br. b. Masselwitz, Kosel, Pöpelwitz, Kl. Kletschkau, Friedewalde, Grün­
eiche, Barteln, Margareth, zw. Marienau u. Zedlitz, Ottwitz etc.; Ohl: hinter Baumgarten, Peisterwitz.

Blkr. rothlichlila. H. 0,10—0,40 m. Pulegium vulgare Mill.

323. Lýcopus Tourn Wolfstrapp.
Blkr. tricbterf., gleichmässig 4spaitig; 2 Staubbi. fruchtbar, 

die 2 obere verkümmert; Staubbi. oberwärts auseinander tretend.
920. Ij. ei roi.aeus L. St. meist ästig ; Bl. lenglich-lunzettlieh, eingesclmit- 

• en-gesägt, am Grunde oft fiederspaltig, kurzhaarig o. fast kahl; Halbquirle 
dicht, in den Achsem von Lauhbl. ; Bth. 2täusig-vie)ehig ; Keichzäbne breit- 
lanzettlich. 2J.

Juli — Sept. Gräben, Ufer, Sümpfe, in d. Eb. u. im Vorgeb. verbreitet u. häufig.
Blkr, weiss, rotb punctirt. H. 0,20—0,80 m.

324. Origxmim Tourn. Dost.
Kelch gleichmässig 5zähnig (o. 21ippig o. bis zum Grunde 

gespalten); Blkr. 21ippig; Staubbi. 4, didynamisch, ven einander 
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entfernt; Staubbeutelbälften dem breiten Mittelbande schief an­
gewachsen, oben getrennt.

921. 0. v cigare -Ł. (Brauner Dost.) St. schwachkantig, oberwärts 
doldenrispig-ästig, kurzhaarig; Bl. gestielt, eif., durchscheinend punctirt, obere 
spitz; Halbquirle in gedrängten Aehren; Deckbl. eif,, kahl, drüsenlos; Keich 
äzähnig, Schlund von einem Haarkranze geschlossen. 2f

Juli — Sept. Buschige, steinige Hügel u. Abhänge, Waldrändei’, zerstreut im Vergeb, (bis 
530 m.)} weit seltner in d. Eb. Görl: Cunnersdorfer Kalkbrüche (W. Sch.), Jauemigker Berge 
(Kolb.) ; Grub: Oderwald (Hagedorn), zw. Prittag u. Saabor (Weimann), Loos, Dammrauer Berge 
(Hw.), Bobernig (W. Sch.); Freistadt (Zastrou); LÖwb: Lettenberg, Steinberg etc. (D.); Probst- 
hainer Spitzberg!; Liegn: Berghäuser, Tentscheler Höhen (G.); Hschb: Granau!; Schönau: 
Kitzelberg (M.); Jauer: Beerwald b. Gr. Wandris, Bremberg! (Sch.); Bolk: Gräbel!, Petersgrund!, 
Colige! etc.-; Hohenfriedeberg (Z.); Rudelstadt (Hög.); Liebau: Bäbenfelsen (U.); Steinau (Jäkel); 
Br. sehr selten: zw- Mahlen u. Paschkerwitz (E.), Treschen (Schml.) u. Koberwitz (Kr.), wenigstens 
früher; Strg.er Berge (Z.); Freib: Fröhlichsdorf (Z), Fischerberg b. Polsnitz (ü.), Fürstenstein 
(Unv.); Friedl: GÖrbersdorf! (Str.); Wüstewaltersdorf (Stnz.); Schw&^Lüteigsd.Oc£- eto^-fP.); 
Langenbielau! (Roth); Nmpt. (W. Fl); Strn. (W. Fl.); Frnkst: Hartheberg (ü.); Silberb. (W. Gr-); 
Wartha (W. Fl.); Neisse (Gr. FL); Bosb. (Fuchs); Opp: Gr, Stein, Gogolin (Ü-), Annaberg (Gr. 
FL); Birkenbusch b. Gnadenfeld, Wroniner, Radoschauer Wald (Kölb.); Lbsch: Stadtwald, Fill- 
tein (Sehr.); Ktsch: Dirschel (U.); Rtb: an der Olsa b. KI. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Loslau: 
Kokoschütz (Fr.); Mysi: Grabina u. Kalkbruch b. Dzieckowitz (ünv.); Freiwaldau: Thoma s- 
dorf etc. (Gr.), Ob. Lindewicse (U.); Jägernd, (Spatzier); Tropp: Herlitz etc. (Mayer); Tescheu 
häufig! (W. Fl.).

Blkr. schmutzig-hellpurpurn, selten weiss; Deckbl. dunkelpurpurn. H. 0,30 
bis 0,60 m.

*0. Majorana L. (Mairan.) St. fast kahl; Bl. eif., stumpf, kurzhaarig­
grau; Aehren fast kuglig; Deckbl. sehr dicht, dachzieglig, rundlich, graufilzig, 
drüsig', Kelch ungezähnt, vorn fast bis auf den G-rund gespalten. Q u. 2j.

Juli — Sept. Stammt aus dem Orient u. Nordafrika, bei uns zum Küchengebrauche 
häufig gebaut.

Blkr. weisslich. H. 0,25—0,40 m.

325. Thymus Towrn. (0. Th.) Quendel.
Kelch glockenf., 21ippig, nach der Bth. durch einen Eaarkranz 

geschlossen ; Oberlippe 3zähnig, zurückgeboger, sonst wie Origanum.
a. Pfl. strauchartig; St. aufrecht o. ansteigend, sehr ästig, nicht wurzelnd.

*T. vulgaris L. (Thymian.) St. u. BI. grau-kurzhaarig; Bl. sitzend, 
länglich. bis lineal, am Hande stark umgerollt, drisig-punctirt, in den Achseln 
mit Bl.büscheln; Halbquirle kopff. gedrängt o. fast ährenf. 1,

Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa, bei uns hin u. wieder zum Küchengebrauche gebaut.
Blkr. hellroth. H. 0,i5—0,20 m.
b. Pfl. halbstrauchartig; St. am Grunde sehr verzweigt, liegend o. aufstrebend, am Grunde 

wurzelnd.
922. T. Chamaedrys Fr. PO. meist lockerrasig; St. mit aufsteigei.den 

Aesten, oberwerts deutlich dkantig, auf den Barnten abstehend-behaart; Bl.paare 
entfernt; Bl. ziemlich weich, ~wndlich, elliptisch o. länglich, plötzlich in den 
kurzen Bl.stiel verschmälert, am Bande etwas wmqerollt, unterseits mit wenig 
hervorragenden Nerven, am Grunde borstig gewimpert, sonst kahl ; Ealbquirle 
meist in lockern Aehren, obere gedrängter, b

Juni — Herbst. Lichte Wa.dsteilen, sonnige Hügel, Raine, Triften, d. d. g. G. gemein, von 
der Eb. bis aufs Hochgeb.

Blkr. hellpurpurn, selten weiss. H. 0,05—0,25 m. T. Serpyllum W. Gr.,
T. Seipyllui" -z. Koch. — Veränderlich, namentlich in der- Bekleidung; eine 
bemerienswerfhe Abär.de-ung, vielleicht eigne Art, ist:
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(?) nummularius M. B. (ais Art). St. niederliegenćl mit meist kurzen 
Aesten; Bl. rundlich o. eif.-rundlich, länger gestielt, kahl; Halbquine kopff. 
gedrängt; Bïkr. doppelt so grcss als an d. Grundform, gesättigt purpurn. — 
T. sudetiejs Opiz, T. puiegicides Lang, T. Serpyilum ß. Koch.

Felsen und Felsgeröli im Hochgeb. Riesengeb: Kesselgrabe! (Fr. u. St.), am Basalt in der 
kl. Schneegrube!, Riesengrund! (W. FL); Gesenke: Peterstein!, gr. Kessel! (Gr. FL).

923. T. Serpyilum L. PC. dichtrasig, meist niedrig; St. lang niederge­
streckt mit kurzen Aesten, oberwärts undeutlich 4kantig, ringsum kurzhaarig o. 
zottig; Bl.paare genähert; Bl. starr, derb, lineal bis länglich, selten elliptisch, 
keilf. in den Bl.stiel verschmälert, am Rands umgcrollt, unterscits mit sta-k 
hervorragenden Seitennerven; Halbquirle meist kopff. gedrängt,

Juli — Sept. Kiefernwälder, sandige Hügel, Sandfelder, weit weniger verbreitet als vor., 
am häufigsten in den Sandgegenden der Eb., im Vorgeb. sehr selten: Prudelberg b. Stonsdorf 
(U.). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Ransern, Carlowitz, Mirkauer Busch, Paschkerwitz, Mahlen 
u. in den Trebn. Hügeln, zw. Tschechnitz u. Kottwitz; Ohl: Weinberg u. am rechten Oderufer; 
fehlt ganz gegen S., aber wieder am Weinberge bei Zobten (Ü;).

Blkr. hellpurpurn, bisweilen weiss. St. 0,10 — 0,25 m. lang. T. angusti- 
folius Pers., T. Serpyilum y. angustifolius Roch. — Aendert in Bekleidung 
u. Bl.form mehrfach ab. Eine wichtige, vielleicht als eigene (hier ihre N.grenze 
findende) Art zu trennende Abänderung ist:

ß) lanuginosus Mill, (als Art, erw.). Pfl. grösser, kräftiger; St. oberwärts 
nebst den Kelchen rauhhaarig o. zottig; Bl. länger, beiderseits rauhhaarig; die 
der Stämmchen schmal, linealdänglich, 3—4mal länger als breit; Halbquirle 
vorzugsweise in lockern Aehren. — T. pannonicus Rchb., nicht All. nach Kerner.

Sehr selten. Hbsch: zw. Meiling u. Eisersdorf (Schml., später Heinrich).
Unsre Pfl. stellt der Hauptsache nach eine besonders stark zottige 'Form der Var. Mar- 

schallianus Willd. (als Art) dar.

* Satureja Rivin. Pfefferkraut.
Kelch glockcnf., lOnervig, fast gleichmässig özähnig; Blkr. 

mit flacher arsgera^deter Oberlippe n. gleichmässig Bspaltiger 
Unterlippe; Staubfäden oberwärts bogig zasammenneigend.

* S. liortensis L. St. kurzhaarig; Bl. lir.eal-lar.zettlich, spitz, gewimpert; 
Halbquirle meist öbliithig, entfernt, in den Achseln von Laubbl.; Blkr. so lang 
als d. Kelch. Q

Juli — Sept. Stammt aus Südeuropa, bei uns nicht selten zum Küchengebrauche gebaut.
Blkr. bläulichweiss, im Schlunde roth punctirt. H. 0,25—0,40 m.

326. Calaminthá Rivin.
Kelch cylindrisch, IBnervig, 21ippig, Oberlippe Bzähnig; Unter­

lippe žspaltig, sonst wie Satureja.
924. C. Acinus (L.) Claim. St. aufrectit o. aufste’genc, am Grunde oft 

w .rzelnd, raiihhaarig; Bl. eif. o. länglich-rautenf.. vorn sparsam gezähnt, gleich­
farbig, zerstreut benaart; Halbquirle 3—öblüthig, sitzend, in den Achseln von 
Laubbl., am obern Theile des St. locker-ährenf.; Vorbl. wenige, klein; Kelch 
unter den Zähnen eingeschnürt, Schlund durch einen Haarkranz geschlossen- "21, 
seltner Q o. Q

Juni — Sept. Sonnige, steinige Hiigel, Brannen, Felsen, Weg- u. Waldränder, in d. Eb. u. 
im Vorgeb. nicht selten.

Blkr. lila, selten weiss. H. 0,15 — 0,35 m. Thymus Acinos L., Me'/ssa 
Acinos Benth.

Mit weisser Blkr. b. Gnhran : Landgraber. hinter Schwuser. häufig ohne die gewöhnliche (Ans.).

925. C. ilinopodiuni Spenner. St. aufrecht, abstehend-zottig; Bl. eif. o. 
lärglich-eif., ringsum gekerbt, unterseits blasser, weich, rauhhaarig; Falbquirle; 
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zielblüthig, kurzgestielt, in den Achseln von Laubbl.; Vorbl. zahlreich, lineal- 
vfriemf.', Kelch gekrümmt, oben nicht verengen, Schlund kahl. 71

Juli — Sept. Buschige Hügel, Abhänge, Raine, Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. in d. Eb. 
n. im Vergeb, häufig.

Blkr. purpurn, seltner weiss. H, 0,25—0,60 m. Clinopodium vulgare L., 
Melissa Clinopodiam Bcr.th.

'J*  Melissa Rivin. Melisse.
Kelch 13nervig, 21ippig, Oberlippe Bzähnig; Staubbentelhälftee 

in gerader Linie a’.sge,spreizt, mit gemeinsamer Längsspalte auf­
springend.

T M- officinalis L. St. meist ästig, zottig; Bl. gestielt, lif., kerbig-gesägt, 
euerseits glänzend, unterseits zerstreut-behaart; Halbquirle 3—ßbliithig, kurz­
gestielt, einseitswendig, in den Achseln von Laubbl.; Blkr. mittelgross, länger 
a's d. Kelch.

Juli, 4ug. Stammt aas Süueu-opa, frei uns zum arzneilichen Gebrauche bisvreilen gebaut 
u. se.ten an Zäunen u. Hecken verwildert.

Blkr. weiss. H. 0,d0—0,80 m.

2. Gruppe. Moliardeae Benth. Blkr. 21ippig; nur die 2 untern Staubbl. 
fruchtbar, unter der Oberlippe genähert.

327. Salvia L„ Salbei.
Kelch 21ippig, Oberlippe ungetheilt o. Szähnig; Oberlippe 

der Blkr. helmf. gewölbt o. zusammengcdrückt; Staubfäden sehr 
kurz; Mittelband fadenf, gebogen, der eine Schenkel aufsteigend, 
eine Staubbeutelhälfte tragend, der andere kürzere die kleinere 
oft verkümmerte Staubbei itelbäifte tragend.

a. Halbqu'nle wenig- (bis 5-) blüthig, locker.
1. Kelch glockenf.; Oberlippe der Blkr gerade; Rohre innen mit einem Haarringe.

* S. officinalis L. (Garten-Salbei.) St. am Grunde holzig, nebst den 
Bl. dicht-kurzhaarig, fast filzig ; Bl. länglich, spitzlich, kleingekerbt, etwas runz­
lig; Halbquirle 1—3blüthig; HoMl. zuletzt abfallend', Bth. ziemlich gross; der 
kürzere Schenkel des Mittelbandes ein unfruchtbares Staubbeutelfach tragend.

Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa, bei uns hin u. wieder zum arzneilichen u. Küchen­
gebrauche gebaut.

Blkr. violett. H. 0,25—0,60 m.
2. Kelch eif.; Oberlippe der Blkr. vorwärts gekrümmt; Rohre ohne Haarring.

026. S. gllltinosa L. St. abstehend-rauhhaarig, oberwärts nebst den Bth.- 
stielen u. Kelchen drüsig-zottig; Bl. 3eckig-eif., zugespilzt, am Grunde herz- 
spiessf, gekerbt-gesägt; Halbquirle 1—gblüthig, in den Achseln krautartiger, 
zuletzt zurückgeschlagener Hochbl.j Oberlippe des Kelches ungetheilt', d. kurze 
Schenkel des Mittelbandes nicht verbreitert; Bth. gross.

Juni — Aug. Gebüsche, Laubwälder, Waldschläge, buschige Hügel, waldige Bachufer, fast 
nur im südöstlichsten G-, hier die N.grenze der Verbreitung erreichend. Sackisch bei Gudowa 
einmal (Apoth. Sauer); Hbsch: Nieder Langenau (Jaschke); Lubl: Glashütten (Kutzi), ob hier 
wild?; Carlsbrunn im Gesenke (Letzner); Rtb: Landecke b. Hnltschin (Gr.)!, waldiges Olsaufer 
b. Kl. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Loslau-. Schlossberg b. Golkowitz (ErauDr. Stein); Teschen nicht 
selten: schon dicht oberhalb der Stadt! (U.), Blogotitz!, Końska! (Klbh.), Wendrin (Aschs.), 
Dzingelau! (Wet) etc. bis zum Tul !, Czantory (Kts.)!, Ustroń! (Kts.); Skotschau: Swiestoszowka
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Sydow 1827); Bielitz: Ernsdorf (Unv.)!, Kamitzer Platte, Bistraj, [Meszna, Szczyrk] (Klbh.). 
(Oświęcim (Aschs.)]. — Ausserdem bisweilen angepflanzt u. verwildert: Buzi: Anlagen beim 
Gymnasium (Schp.)!; Gnadenfeld! (Mettetal).

Blkr, schmutzig-schwefelgelb, braun punctirt. H. 0,50—1,20 m,
927. S. pratensis L. St. abstehbnd-behaart, oberwärts nebst den Bth.stie- 

len u. Kelchen drüsig-zottig; Bl. länglich o. eif.-länglich, spitzlich, am Grunde 
herzf., runzlig, unregelmässig gekerbt, unterseits zerstreut behaart bis schwach­
filzig ; grundständige rosettenartig gedrängt, wie die untern St.bl. langgestielt, 
oberste sitzend; Hochbl. zuletzt zurückgeschlagen, obere kürzer als d. Kelch; 
Oberlippe des Kelches 3zähnig\ kurzer Schenkel des Mittelbandes verbreitert; Bth. 
ziemlich gross. 4

Mai — Juli. Trockne Wiesen, sonnige, grasige Hügel, Raine, Wegränder. Im westl. G. 
nur b. Görl: Jauernigk (Kölb.) u. am Hungerthurm b. Priebus (W. Sch.); dann gegen O. erst 
b. Grnb. (selten, Hw.), verbreitet auf dem Landrücken (Katzengebirge) von Bth. bis Steinau u. 
ebenso rechts der Oder b. Leubus u. Wohl. (G. B.). Um Br. auf d. rechten Oderseite selten: 
Kratzbuschdamm einzeln, Carlowitz, u. hier u. da an der Strasse nach Trebn., auf d. linken 
zw. Nippern u. Nimkau, vor Lissa, am Josefinenberge u. auf den Hügeln vor Kottwitz! (B.), 
namentlich aber gegen S. verbreitete Charakterpflanze, b. Kleinburg!, Klettendorf, Oltaschin, 
Wessig, Lambsfeld, Wiltschau!, Koberwitz!, Gurwitz etc. (U.); Ohl: Zedlitz, Weinberg (U.). 
Ebenso häufig weiterhin bis Zobten (U.) u. zum Nmpt.-Strehlener Höhenzugel (U.); ausserdem 
b. Strg: Strg.er Berge!, "Zedlitzer Wiesen (Z.). In Ob. Schl, um Opp., bis Gr. Stein! (Gr.), Gogo­
lin u. Annaberg (U.); Mysl: Dzieckowitz (Unv.); Ob. Gig: Hinterdorf (Richter)!, sowie stellen­
weise häufig im Kr. Kosel u. Lbsch. (Wet.)!, hier namentlich um Ktsch.!; Teschen (Klbh.). — 
Im Vorgeb. selten u. vielleicht nur verschleppt: Hschb: Eisenbahndamm!; Bolk.I; Hohenfriede- 
berg (F. sen.); Hbsch. (Rauhut); Jablůnka: Wendrin (U.).

Blkr. dunkelblau, selten rosa o. weiss, noch seltner hellblau u. weiss 
gescheckt (S. variegata W. Kit.). H. 0,30—0,50 m. — Aendert ab:

ß) dum e tór um Andrzj. (als Art). Bl. zugespitzt; Bth. nur —’/g so 
gross als an d. Grundform; Oberlippe weniger gekrümmt.

Sehr selten u. meist spärlich. Br: Rothkretscham, zw. Kleinburg u. Oltaschin, am Kober- 
witzer Park, hier auch weiss (U.); Warmunthau b. Gnadenfeld!; Mysi: Dzieckowitz (Nagel).

y) rostrata Schmidt (als Art). Bl. besonders am Grunde fiederspaltig- 
eingeschnitten.

Selten. Br: Carlowitz, zw. Kleinburg u. Oltaschin, Lambsfeld, Kottwitzer Hügel (U.).
Anmerk. S. Silvestris L., im mittlern Deutschland, sowie in Böhmen, Mähren etc. ein­

heimisch, ist b. Sghigfl*  unweit der^Zäqgelei ,gegas“ epgclich verwildert gefunden.ygord.en (P.), 
u. auch b. Tropp. angegeben.

b. Halbquirle viel- (bis 10-) blüthig, ziemlich dicht.

928. S. verticillata L. St. kurzhaarig, unterwärts beblättert; Bl. 3eckig- 
herzf., meist mit 2 getrennten Oehrchen am Bl.stiele, ungleich-gezähnt, zerstreut­
behaart; obere Scheinquirle sehr genähert; Hochbl. trockenhäutig, zurückgeschla­
gen; Bth. ziemlich klein; Oberlippe des Kelches 3zähnig; Röhre mit einem 
Haarringe; Oberlippe der Blkr. gerade. A

Juni — Sept. Wegränder, Raine, sonnige, steinige Hügel, wüste Plätze, besonders auf 
Kalkboden; im südl. u. südostl. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, in einigen Gegenden ver­
breitet. Bei Br. hin u. wieder verschleppt, so früher in der Odervorstadt (W. Gr.), z. B. unfern 
des Siechhauses (Junger), zw- Lilienthal u.Leipe (U.)!, b. Oltaschin, Brocke (U.)!, immer spär­
lich; Strn: zw. Friedersdorf u, Glambach (Hs.); Liebersdorf b. Salzbrunn (Unv.); Silberb: Kalk­
brüche in Neudorf (U.); Neurode: Buchau (Schum.); Cudowa: Epheuberg (M.), Gellenau!; 
Reinerz (W. Gr.)’; Hbsch: Floriansberg (St.) u. sonst nicht selten (Nitschke); Glatz: Eisersdorf! 
(Schw.). In Ob. Schl, auf dem linken Oderufer selten: Schurgast bei der kath. Kirche (Schw.), 
(dagegen nach Mn. nicht bei Flkb.); Krappitz (Fincke); Ktsch: um die Dirscheler Gypsgruben 
häufig! (Sehr.); auf d. rechten Oderseite verbreiteter: Rosb. (Fuchs); auf Kalk um Opp. nicht 
selten! bis in den südl. Th eil des Kreises Gr. Strehlitz, bei Gr. u. Kl. Stein! (schon Krocker), 
Gogolin (U.) etc.; Tost: Schlossberg (Htz.); Gleiw: Laband u. einzeln b. der Hütte (Kab.); Lubl: 
Kyhammer b. Koschentin (U.)3 Kokottek (Fr.); Tarn. (Wichura)!; Mysl: Dzieckowitz gemein!, 
Jast! (Unv.), Lendzin, Imielin (Unv.)!, [Gheæmek, Zagorze etc. (Unv.)]; Freiwaldau: Gräfenberg 
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(W. IL), Linůewiese (M.); Tropp. (W. FL, Wet); um Teschen sehr häufig! (W. FL), bis Ustroń 
(Kts.)!; Bieliła: Bistra), [Brezkowitzj etc. (Klbh.).

Blkr. violettbiau. H. 0,4C—0,60 m.

3. Gruppe, ßepeteae Benťh. Bikr. i.ippig; Staubbl. 4, didynamisch, die 
2 oberu länger.

328, Nepeta Świn. Katzenminze.
Kelch fast gleichmässig 5zähmg; Oberlippe der Blkr. hach, 

2spaltig; Unterlippe abstehend, 3spaitig, der Mittelzipfel rundlich, 
vertieft; Staubbeutclhälften zuletzt in gerader Linie auseinander­
gespreizt, mit gemeinsamer Läugsspalte aufspringend.

-|-929. N» Cataria X. (K atzenkraut.) St. grau-weichhaarig; BL gestielt, 
herz-eif, fast Seckig, spitz, grobgesägt, oberseits kurzhaarig, imterseits graufilzig; 
Halbquirle einen gedrängten, ährenartigen Bth.stand bildend; Kelch wenig 
gekrümmt, mit lanzettlich-pfriemf. Kähnen, die obern länger; Nüsschen glatt, h

Juni — Sept. Dorfstrassen, Zäune, Mauern, Schuttplätze, zerstreut u. oft nur spärlich in 
ä. Eh. u. im Vorgeb.; wohl überall nur von ehemaligem Anbau herstammend, aber jetzt völlig 
eingebürgert. — Br: hin u. wieder in den Vorstädten, doch früher häufiger, Wasserhebewerk 
vor Marienau, Schmiedefeld, Neukirch, Krittern, Magnitz, Koberwitz, Margaretli, Hünern, Gr. 
Bischwitz, Obernigk etc.

Blkr. gelblichweiss mit rothpunctirter Unterlippe. H. 0,50—0,80 in.
930« N. nuda L. St. pyramidenf. - ästig, nebst den Bl. kahl o. seltner 

weichhaarig ; BL sehr kurz gestielt, länglich, am Grunde herzf., gekerbt; Halb­
quirle einen sehr verlängerten lockern Bth.stand bildend; Kelch kurzhaarig, 
gerade, mit linealen, spitzen, fast gleichen Kähnen; Nüsschen oben feinkörnig. 2j.

Juli — Aug. Dorfetrassen, Wegränder, Abhänge, sehr selten u. nur im südöstl. G., liier die 
N.grenze der Verbreitung erreichend. Um Br. früher, doch hier jedenfalls nur verschleppt 
(SchmL); Lbsch: Kasimir früher (Sehr.), Hohlweg vor Badewitz (Sehr., Gr.), neuerdings von 
Wet. u. Sink wiederholt vergeblich gesucht; Ktsch: Dirschel früher (Gr. Fl.); Btb: in Niedana 
(Apoth. Thamm), Studzienna (Wet), ob noch?

Blkr. lila, Unterlippe violett, rothpunctirt, H. 0,40 — 0,80 m. N. panno- 
nica Jacq.

An merk. Die aus dem Kaukasus stammende N. gran di flora M. B., von N. Cataria ver­
schieden durch stumpfe gekerbte BL, lockern Bth.stand u. blaue Blkr., wurde in Poischwitz b. 
Jauer! (seit 1848, G.) u. unweit der Gebietsgrenze [in Russ. Polen (G. Schneider)] verwildert 
gefunden.

329. Glechoma L, Gundermann.
Mittelzipfel der Unterlippe der Blkr. flach; Staubbeutelhälften 

zuletzt in stumpfem Winkel ausgespreizt, daher die genäherten 
Beutel jedes Paares ein Kreuz bildend, sonst wie vor.

931*  GL hederaceum L. St. niederliegend, wurzelnd, mit aufsteigenden 
Aesteiij zerstreut behaart; Bl. gestielt, nierenf., grobgekerbt, obere herzf.-rund- 
lieh; Halbquirle sämmtlich in den Achseln von LaubbL: Blkr. meist Smal län­
ger als d. Kelch. 7J.

April, Mai, in höhern Gegenden noch Juni. Zäune, Hecken, Gräben, Dämme, Grasplätze, 
Triften u. Brachäcker, Gebüsche, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.) gemein.

Blkr. blauviolett, bisweilen rosa, selten weiss. St. 0,10—0,50 m. lang. 
Nepeta Glechoma Benth.

Veränderlich in der Grösse der Bl. u. namentlich auch der Blkr.; äusser d. gewöhnlichen 
Form mit Zwitterbth. finden sich auch, obwohl seltner, Exemplare mit $ Bth., welche an den 
weit kleinem Blkr., der kurzen, den Kelch meist nur wenig überragenden Röhre u. den weiter 
hervortretenden Griffeln, zu erkennen sind (var. parviflorum Sonder).
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4. Gruppe. Stacnjdeae iienth. Blkr. 21ippig; Staubbl. 4, die 2 untern 
länger, nach dem Verstäuben bisweilen auswärts gebogen.

330. Melittis L. Bieneakraut.
Kelch aufgeblasen, 21ippig; Unterlippe 2spa!tlg; Oberlippe 

der Blkr. ziemlich flach, fast kreisrund, Staubbeutelpaare ein Kreuz 
bildend; Nüsschen stnmpf-Skattig.

932. M. Melissopnyllliin L. St. auf-echt, einfach, nebst den Bl. rauh­
haarig; Bl. gestielt, eif. o. lärglich-eif., grobgekerbt; Bth. gross, kurzgestielt, 
zu 1—3 in den Achseln der ooern Laubbl. 21

Mai, Juni. Gebüßche, humose Laubwälder, buschige Hügel, in d. Eb. u. im niedere Vor­
geb. (bis 350 m.) zerstreut; in d. nordwestl. Eb- jedoch sehr selten, in der O.L. u. der Grfsch. 
Glatz noch gar nicht beobachtet. Bnzl: Zumm b. Klitschdorf, Mönchsberg (L.); Liegn: Oberförst. 
Fanten, Feist!, Bienowitz (G.); Pchw: Gebüsch hinter dem Fasanenbusch selten (Pst.); Jauer: 
Lobris (Z.), Koisdorf! (Tschiersky), Hessberg, Mönchswald (Sch.)!, Willmannsdorf (L. B.); Bolk: 
Gräbel! (F. sen.), Eichberg b. Petersgrund!, Börnchen!; Hohenfriedeberg (Z.); Guhrau: Gr. 
Tschirnau (Starke); Leubus: Sagritzer Hutung !; Neum: Frankenthal (v. Hallgans), Hausse (Pst.); 
Br: Nimkau (Mn.), zw. Nippern u. Beikau (Dr. Wossidlo), Fuchsberg b. Wohnwitz! (Behnsch), 
zw. der Schüllermühle u. Gohlau (W. Gr.)!, zw. Arnoldsmühl u. Leuthen (U.), zw. Häuften u. 
Riemberg, Heidewilxen (W. Fl.)!, Sibyllenort (Petri); Strg: Kreuz- u. Georgenberg (U.)!, Streit­
berg, Hummelwald, Gansberg, Beerberge, Kohlhöher Wald (Schw-, Z.); ScJiwd:.. Nitscłmadorf., 
(Schpj^WürbenbuscbJP.), Hopfengrund b^Endersdorf]^ Zobtem Mittelberg_ u.__Striegelniühl_ 
(Hinneberg), "SOïehne des Zobten (U.), GeiersbergHW^Gi<b_-Oelsngr^Berge^(U.); Bchb: Eich­
berge!. (Schum.); Nmpt: ScEobergrund (W. Gr.), Eichberg b. Gr. Kniegnitz! (Heuser); Stm: 
Lehniberg, Rummelsberg (W. Gr.) ! ; Frnkst: fíartheberg (W. Fl.) ; Opp: Kupp (Petri), Winower 
Berge, z,w. Proskau u. Dombrowka (Gr. FL), Waldhügel b. Gorasdze! u. SakrauerBerg b. Gogo­
lin! (U.); Gr. Strehlitz: Kalinowitz (Dgkb.); Rosb: Wiesenschlund b. Wachowitz (Fuchs)!; Lubl: 
Revier Mokrilas b. Dombowagóra (U.); Kosel: Czienskowitzer Wald (Wet.)!, Gr. Granden, Kreuz­
wald selten (KÖlb., Wet.); Lbsch: Stadtwald (Sehr.)’; Ktsch: RÖsnitzer Wald (Gr. Fl.); Rybn: 
Park Buk, Poppelauer Wald (Fr.); Loslau: Grodziskoer Buchenwald (Fr.); Tarn: Saubusch (Htz.); 
Mysi: Grabina b. Dzieckowîtz (U.); Jägernd: Burgberg; Tropp: Gr. Herlitzer Park (Gr. Fl.)!

Blkr. weiss; Oberlippe innen roth punctirt; Unterlippe rosa mit purpurnem, 
weiss gesäumtem Mittelzipfel. H. 0,25—0,45 m.

Eine der schönsten Pflanzen unsrer Flora, frisch citronenähnlich, getrocknet angenehm 
nach Coumarin riechend.

331. Łamium Tourn. Taubnessel.
Kelch glockenf., özähnig; Oberlippe der Blkr. heimf.; Unter­

lippe abstehend; Staubbeutelhälften in gerader Linie ausgespreizt, 
mit gemeinsamer Längsspake aufspringend, Nüsschen 3kantig.

a. (Eulamium Aschs.) Seitenabschnitte der Unterlippe zu 2 kurzen Zähnen am Rande 
des Schlundes verkümmert; Mittelabschnitt verkehrt-herzf., am Grunde stielartig zusam­
mengezogen.

1. Blkr. ziemlich klein, mit gerader Röhre; Oberlippe ungekielt.

933. L. ainplexicaule L. St. am Grunde ästig; Bl. kurzhaarig; untere 
gestielt, rundlich-herzf., gekerbt; obere blüthenständige grösser, nierenf., halb- 
stengelurifassend-sibzend, eingeschnitten'gekerbt ; Halbquirle 6—lOblüthig; Kelch 
zottig; Zähne nach dem Verblühen zusammenneigend; Blkr.röhre innen kahl. Q

April — Oct. Acker- u. Gartenland, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr gemein.
Blkr. purpurn. H. 0,10—0,25 m.
Häufig findet sich eine fast d. ganze Jahr hindurch blühende Form mit verkümmerten, den 

Kelch kaum überragenden, geschlossen bleibenden, aber fruchtbaren Bth. (var. «landestinum 
Rchb.). Eine bemerkenswerthe Abänderung ist:
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ß) fal lax Junger. Auch die entern Halbguirle tragenden Bl., sehr selten 
selbst die obern, deutlich gestielt.

Beobachtet um Br: am Lehmdamm u. bei Wilhelmsruh (Junger), vor Bothkretgchaa (U.).

934. Ł. purpureum L. st. einfach o. ästig ; Bl. sämmtlich gestielt, gekerbt­
gesägt, kurzhaarig, untere rundlich, die übrigen herz-eif.; Ealbqv.irle 3—5blü- 
thig, genähert; Reich zerstreut behaart, Zähne nach dem Verblühen abstehend; 
Blkr.röhre über dem Grunde zusammengescnmin, innen mit guerlaufendem 
Haaringe. (•)

März — Oct-, manchmal auch im Winter. Aecker, Gartenland, Zäune, Schuttplätze, in d. 
Eb. u. im Vorgeb. sehr gemein.

Blkr. hellpurpurn, selten we:ss. H. 0,10—C,25 m. — Aendert ab:
ß) decipiens Sonder. Bl. ungleich eingeschnitten-gekerbt.
Selten. Br: Gärten am Lehmdamme (Junger), Grüneiche (U.).
Die Grundform mit weisser Blkr. b. Liebau : Schartenberg (Bax) -, Br: alter reform. Kirchhof, 

Bischofswalde (TL); Ob. Gig. (Richter).
2. Blkr. ziemlich gross, mit gekrümmter, über dem Grunde eingesclmürter Röhre; Ober­

lippe mit 2 Kielern
935. Ł. luaculatum L. Grundaxe kurze Sprossen treibend; St. u. Bl. 

rauhhaarig o. ziemlich kahl; unterste Bl. klein, rundlich, die übrigen eif. o. fast 
3eckig, am Grunde meist herzf., spitz, ungleich kerbig-gesägt, gestielt; Halb­
quirle 3--5blüthig; Blkr.röhre innen mit querlmifendem Haarringe; Rand des 
Schlundes beiderseits mit einem pfriemf. Zahne; Oberlippe kurzhaarig. 2[

April — Juni, einzeln auch später. Feuchte, schattige Plätze, Gräben, Hecken, feuchte 
Laubwälder u. Gebüsche, meist häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., selten im Höchgeb., z. B. gr. 
Kessel im Gesenke (Gr.). — Um Br. beim Strauchwehr, vereinzelt an den Marienauer Dämmen, 
Nimkaii, an d. Weistritz von Canth bis Lissa, ebenso längs der Weide, z. B. in Hünern, Kry- 
czanowitz, Schottwitz, Gr. Bischwitz, Krängt, u. von hier an nördl., sowie in der ganzen Trebn. 
Hügelkette etc.

Blkr. purpurn, die Unterlippe dunkler gefleckt, selten rosa o. weiss. H. 
0,30-0,30 m.

Mit rosafarbener Blkr. b. Br: Arnoldsmühl (Langner), Rathen (U.); Friedl: Görbersdorf (Str.)!; 
Lbsch: Stadtwald (Sint.)! — mit weisser Blkr. b. Hschb: Erdmannsdorf!; Br; Rathen (IL); Schwd: 

^itsçhe^orf an der Peile (P.), Gipfel des Zobten (ü.) ; Opp: auf Bolko (Baum.), PrzywoF(Gr.)-, 
Gleiw: DammlL Gardeł (Kab.).

986. L. album L. Grundaxe ausläufertreibend; obere BL 3eckig-eif. o. 
eif.-Iänglich, zugespitzt, gekerbt-gesägt; Halbquirle 5—Sblüthig; Blkr.röhre 
innen mit schräg auf steigendem Haarringe; Rand des Schlundes beiderseits äusser 
einem grossem meist noch mit 1—3 kurzen Zähnen; Oberlippe abstehend-zottig. 2| 

April — Herbst. Zäune, Hecken, Dorfetrassen, Gebüsche, meist verbreitet u. oft gemein 
(wie in den nähern Umgebungen von Br.) in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 510 m.); doch in 
manchen Gegenden, namentlich im westl. G. selten u. stellenweise ganz fehlend, auch bei Bnzl., 
Liegn., Steinau, Wohl, selten, dsgl. bei Ohl. nur b. Leisewitz (Bt.) angegeben.

Blkr. weiss; Unterlippe gelblichweiss, grünlich gefleckt; Oberlippe aussen 
öft schmutzig rosa überlaufen. H. 0,25—0,50 m.

b. (Galeóbdolum Dillen.) Unterlippe der Blkr. Sspaltig. mit lanzettlichen spitzen Ab­
schnitten, d. mittlere grösser.

937. Ł. Galeübdclirii (L.) Crntz. (T a n n e s s e 1 b. Sprt.) Grundaxe ver­
zweigt, aufsteigende Btb.stengel u. liegende, am Grunde wurzelnde Laub­
zweige treibend: Bl. gestielt, <iimdlich-eif. o. eif., am Grunde seicht herzf,, 
grobgexerbt, oft weissgefleckt; Halbquirle meist 3blüthig, die )bersten an d. 
Spitze des St. ; Blkr. ziemlich gross, mit gekrümmter Bohre, innen mit schrägauf- 
steigendem Haarringe. 21

April — Juni. Humose Wälder, besonders Laubwälder, Gebüsche, zerstreut in d. Eb. u. 
im Vorgeb., in d. nordwestl. Eb. seltner. — Um Br. längs d. Weistritz von Schosnitz bis Lissa, 
Nimkau, Strachate, Kraust, Gr. Bischwitz, Kl. Rake, Kapsdorfer Goi, Schebitz u. häufig in den 
Trebn. Hügeln.
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Blkr. hell-goldgelb, Unterlippe dunkler gefleckt. H. 0,25—0,60 m. Galeob- 
dolon luteum Huds., Galeopsis Galeobd. L. — Aendert ab:

ß) rn on tan um Pers. St. oben mit einem Bl.paare abschliessend; obere Bl. 
länglich bis lanzettlich, lang zugespitzt, gesägt. — Galeobdolon montanum 
Rchb., Lamium montanum Kab., FL v. Gleiw.

Mai, Juni. Wälder des Vorgeb., im Ganzen weniger verbreitet als die oft in ihrer Gesell- 
schäft vorkommende Grundform, doch bisweilen ausschliesslich [so bei Schatzlar (Pax)] -, auch 
noch im Kessel des Gesenkes (TL). Weit seltner in der Eb: Hohwald b. Lauban’; Strg.er Berge! 
(E.), Zedlitzbusch iZ.); Br: Scheitniger Park (U.), hier jedoch nicht ursprünglich, zw. Schebitz 
u. ifottwitz, Schosnitzer Wald b. Canth (Kab.) ; Zobtenberg (U.); Festerib: Gr. Graben (E.); 
Ohl: Kl. Oelser Park (TLsen.); Strn: Skalitzer Wald (U.): Neisse: Giessmannsdorf (Wkl.)? Lubl: 
Koschentin etc. (TL); Gleiw. (Kab.).

382«. Galíóps:s L. Hohlzahn,
Kelch röhrenf., mit 5 stechenden Zähnen; Oberlippe der Blkr. 

helmf.; Unterlippe 3spaitig. ihr Mittelzipfel grösser, am Grunde 
mit 2 hohlen Zähnen; Staubbeuteihälften zuletzt geradlinig aus­
gespreizt, jede mit eiaer Klappe aufspringend.

a. St. unter den Knoten nicht verdickt.

988. G. Ládanílin L. (z. Th.) (Kornwuth.) St. dicht-ästig, mit wei­
chen, rückwärts anliegenden Haaren besetzt, oberwärts nebst den Kelchen meist 
drüsenhaarig; Bl. gest’elt, eif.-lanzettlich, kiirzhaaiig, ziemlich gleichmässig 
kerbig-gesägt, am Grunde keilf.; Scheinquirle entfernt; Blkr.rühre dünn, viel 
länger als aie Kelchzähne; Oberlippe seicht gezähnt. Q

Blkr. hellpurpurn, Unterlippe mit gelblichem roth punctirtem Fleck, selten 
weiss. H. 0’0—0,40 m. G. latifolia Kotím.

939. G. angust’folia Bhrh Pfl. drüsenlos; St. locker-ästig, oberwärts 
nebst den Kelchen grau-kurzhaarig; Bl. schmal- bis lineal-lanzettlich, entfernt 
u. sparsam gesägt, am Grunde ganzrandig; obere Scheinquirle genähert; Kelche 
grauzottig, die Zähne etwa so lang als die Blkr.röhre. Q

Juli — Herbst. Aecker, Brachen, besondere auf Kalkboden, selten, fast nur im wärmern 
Vergeb, des südl. u. südostl. G. Görl: Landskrone (Pe.); [Schatzlar (Pax)!); Cudowa (Gr.); 
Lewin;, Glatz: Ullersdorf (TT.); Wartha (W. Gr.); Neisse: Giessmannsdorf (Wkl.)!; Opp: Wino- 
wer Berge u. sparsam bei Kgl. Neudorf (TT.); Tarn. (Kutzi); nm Teschen auf Kalkboden ver­
breitet, b. Mönchhof!, Goleschaul, Blogotitz’, Tüll, Wendrin bis Jablůnka (U.).

Blkr. kleiner u. etwas heller als bei vor. EL 0,10—0,50 m.
b. St. unter den Knoten verdickt.

1. St. besonders unter den Knoten steifhaarig, sonst fast kahl.

940- G. Tétrahit L. St. aufrecht, ästig, oberwärts rückwärts steifhaarig; 
BL eif. bis länglich -eif., zugespitzt, am Grunde meist verschmälert, kerbig- 
gesägt, zerstreut behaart, trübgrün; Scheinquirle meist oberwärts genähert; 
Bth. mittelgross o. ziemlich klein; Blkr. so lang o. kürzer als d. Kelch; Mit- 
telabsclvnitt der Unterlippe fast 4eckig, flach. Q

Juli — Oct. Zäune, Wegränder, Schuttplätze, Aecker, Gartenland, Waldschläge, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 850 m.) gemein; ausnahmsweise bis aufs tiefere Hochgeb: kl. 
Teich (St.).

Blkr. schmutzig-hellpurpurn, am Grunde weiss, Unterlippe meist gelb u. 
roth gefleckt, seltner d. Blkr. fast rein weiss. H. 0,20—0,70 m. — Aendert ab:

ß) bifida Bonningh. (als Art). Mittelabschnitt der Unterlippe länglich, 
deutlich ausgerandet, fast Bspaltig, am Bande umgerollt.

Zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb.
Fiek, Flora. 23
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941. G, SDCciosa Mill. St. oberwärts bisweilen drüsenhaarig; Bl. am 
Grunde verschmälert o. abgerundet, lebhaft grün; Scheinquirle entfernt; Bth. 
gross; Blkr.röhre mehr als doppelt so lang als d. Kelch, sonst wie vor. (£)

Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Laubwälder, Erlbrüche, Bachufer, Thalgehänge, in d. Eb. 
u. seltner im Vergeb., hier auch öfter auf feuchten Zeckern. Westl. des Bober u. nördi. der 
Katzbach selten: Görl: Biesnitzer Thal!, Girbigsdorf, Königshainer Berge etc. (W. Sch.); Gmb: 
Pirnig (Hw.): Liegn: Pahlowitz (G-); ebenso nördi. der Trebn. Hügelkette nur b. Wohl: Petra- 
nowitz (G. B.) ; im übrigen G. zerstreut. In den Beskiden noch am Halinów, Skalita u. an der 
Barania (Klbh.). — Um Br. b. Nimkau, Wohnwitz, Arnoldsmühl, Lissa, Gniechwitz, Gebüsche 
an der Oder vor Grüneiche u. beim Strauchwehr früher nicht selten durch Anschwemmung, 
Protsch, Hühnern, Goi b. Kapsdorf, Gr. Bake, Domatschine, Eichgrund b. Sibyllenort, Hennigs- 
dorf u. in den Trebn. Hügeln nicht selten von Biemberg bis Lossen.

Bhir. hellgelb, Unterlippe dunkelgelb mit violettem, weiss gesäumtem Mit­
telabschnitt; ausnahmsweise d. ganze Blkr. hellgelb. H. 0,50—1,30 m. G. Tetra­
hit ß. L., G. versicolor Curt., G. cannabina Rth. — Aendert ab:

ß) parviflora Uechtr. Blkr. halb sc gross als an der Grundform.
Selten. Scnwd: Wenigmohn;..', Gr. u. Kl. Silsterwitz ; Nmpt: Gr. Kniegnitz (U.).

2. St. rückwärts weiehhaarig, unter den Knoten etwas steifhaarig.

942. G. pubescens Bess. St. untei den Knoten mässig verdickt; Bl. eif,, 
zugespitzt, am Grunde gestutzt o. abgerundet, spärlich behaart, dunkelgrün; 
Bth. ziemlich gross; Blkr.röhre bedeutend länger als d. Kelch, sonst wie G. 
Tetrahit. Q

Juli ■— Oct. Wegränder, Hecken, Zäune, Gebüsche, Waldschläge, Felsen, aber aucn auf 
Aeckern, häufig bis gemein in d. Eb., fast noch häufiger im Vorgeb. (bis 650 m.).

Blkr. purpurn, am Grunde gelb, Oberlippe innen blassgelb, Unterlippe mit 
2 gelnen Flecken; selten schmutzig-rosa mit innen bräunlichgelber Oberlippe, 
noch seltner die ganze Blkr. gelblicrweics c. schneeweiss ohne hervortretende 
Zeichnung, aber am Grunde gelblich (ß. albiflora Doll.). H. 0,20—0,60 m.

Mit gelblichweisser Blkr. b. Br: Gr. Bischwitz (1L): — schneeweiss b. Obernigk (V.).

940 X 942. G. Tetrahit X pubescens Lasch. St. oberwärts u. unter 
den Knoten zerstreut steif haarig; BI. am Grunde abgerundet o. gestutzt; Bth. 
mittelgross; Blkr.röhre wenig länger als d. Kelch, am Grunde weiss, sonst 
wie G. pubescens. Q

Juli — Oct. Sehr selten u. einzeln. Br: Obermgk um die Sitten 2 Expl. 1867, in einem 
Garten der Ohlauer Vorstadt seit 1878 (U.), an beiden Orten unter G. pubescens u. G. Tetrahit 
var. bifida.

Blkr. rosa, mit vor nem Aufblühen aussen purpurner Oberlippe. H. 0,30 
bis 6,50 m. G. acuminata Rchb.ř

333. Stachys Rwin. Ziest.
Kelch röhrig-glockenf., Röhre der Blkr. innen mit Haar-iug; 

Oberlippe meist helmf.; längere Staubbl. nach dem Verstäuben 
nach auswärts gedreht; Staubbeutelb.älften geradlinig ausge- 
spreizt, mit gemeinsamer Längsspalte aufspringend; Nüsschen 
verkehrt-eif.

a. Halbquirle viel- (5- u. mehr-) blüthig; Verbi, lineaî-ianzettlich, untere so lang als d. Kelch.

V43. S. germanica L. St. meist einfach, nebst den Bl. I. Kelchen glän- 
zend-weisswollig-filzig ; Bl. länglich o. länglich-lanzettlich, gekerbt o. kerbig- 
gesägt, untere gestielt, am Grunde fest herzf., obere kleiner, sitzend; Halb­
quirle 15—20blilťhíg; Kelchzähne ungleich, spitzlich, stachelspitzig; Lippen der 
Blkr. gleichlang. Q o.

Juli — Sept. Zäune, wüste Plätze, Dörfer, Dämme, Wegränder, Brachen, sonnige, steinige 
Hügel, gern auf Lehm- u. Kalkboden, sehr zerstreut in. d. Ep. u. im niedern Vorgeb. (bis 
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330 m.). Jauer: Hoisdorf! (Tschîersky), Schlauphof (Sch.); Bolk: Lauterbacher Kalkberge!; 
Guhrau: Ob. Tschirnau (Starke)!; Steinau: Dieban (P. Sch.); Wohl: MÖnchmotschelnitz (G. B.), 
Gleinau!, Weinberg b. Leubus! (Ü.); Br: vor Ransern, Gr. Bischwitz (seit Matt.)!, Dämme zw. 
Hühnern u. dem Goi, in Kapsdorf, Karauschke (U.)5 Obernigk! (W. BI.), Masselwitz, Pilsnitz (W. 
il.)!, Niederhof, Opperau (ü.), Klettendorf, Lambsfeld (W. FL), Ackergräben b. Brocke, Gniech- 
witz (U.); Rchb: Langenöls häufig (Schum.); Nmpt: in u. um Rothschloss (U.); KI. Bresa b. 
Bohrau (Ü.) ; Grottkau (Starke) ; Opp: Stubendorf (M. Sadebeck), Groschowitz, Winow, Gr. Stein 
(Gr.)I; Krappitz (Fincke); Leschnitz: Zyrowa, Oleschka (Htz.); Tost: Schlossberg, Sarnow, Kott- 
lischowitz (Htz.); Mysl: Clemensberg b. Lendzin (Paul); Tropp. (Spatzier); Teschen selten (W. Fl.).

Blkr. hellpurpurn*  H. 0,30—0,80 m.
944. S. alpina L. St, einfach, rauhhaarig, oberwärts nebst den Kelchen 

drüsenhaarig u. von langem Haaren zottig; Bl. herz-eif., kerbig-gesägt, rauh- 
haarig, untere langgestielt; Halbguirle 5 — lObliithig; Kelchzähne breit-eif., 
stumpflich, stachelspitzig; Unterlippe der Blkr. länger als d. Oberlippe. 2j.

Juli — Sept. Waldschläge, buschige, waldige Hügel u. Lehnen, im Vor- u. Hochgeb. Rie­
sengrund im Riesengeb.? (W. FL); .Zobtenberg (Krocker), ob noch?; im Eulengeb. b. Langen- 
bielau an der Schinderlehne (Wolf)!; Reinerz: hohe Mense (W. Gr.)!, Grenzendorf (U. sen.), 
bis ins Grunwaldei; Thal!; Glatzer Schneeberg (W. Gr.); Gesenke: Leiterberg, Altvater (W. Gr.)!, 
Weg von der Schweizerei nach Winkelsdorf; Kiesgraben (U-), gr. Kessel! (Gr. FL); Friedek: 
Lipinawaldchen (Reissek); Teschen: Abhänge am 1. Wehre! (ders.), Blogotitz!, Końska! (Ü.), 
Wendriu, Kozubowa (Aschs.), am Tul häufig! (Kts.), kl. Czantory (U.), auf dem Chełm (Kts.); 
im Bielitzer Gebirge (Klbh.).

Blkr. schmutzig-blutroth, Unterlippe dunkler punctirt. H. 0,40—1,00 m.
b. Halbquiile 2—Bblüthig; Vorbl. kürzer als die Kelche.

1. Bl. am Grunde herzf. o. gestutzt; Blkr. roth.
CC. Pfl. ausdauernd, ausläufertreibend; Blkr. doppelt so lang als d. Kelch.

945. S. siivatica L. Unterirdische Ausläufer nicht verdickt, St. rauh­
haarig, oberwärts nebst den Ke.chen auch driisenhaarig; Bl. herz - eif., zuge­
spitzt, kerbig-gesägt, rauhhaarig, untere lang-, obere kurzgestielt ; Blkr.röhre 
über dem Grunde verengert, dann bis zum Schlunde gleichweit. TJ.

Juni — Sept. Gebüsche, feuchte Laubwälder, d. d. g. G. häufig vor der Eb. bis ins höhere 
Vorgeb.; im Gesenke bis in den Kessel.

Blkr. schmutzig-carminroth, Unterlippe mit geschlängelten weissen Strei­
fen. H. 0,50-0,80 m.

946. S. palustris L. (Die Ausläufer b. Sag: hohle Piepe.) Unter­
irdische Ausläufer im Herbste an d. Spitze knollig-verdickt u. an den Knoten 
angcschwollen; St. rückwärts-anliegend-steifbaarig; Bl länglich bis lanzettlich, 
spitz, Kerbig-gesi’gt, kurznaarig, untere sehr kurz gestielt, obere sitzend; Blkr.­
röhre übei der Einschnürung allmälich erweitert, 2j.

Juli — Sept. Feuchte Aecker, Ufer, Gräben, feuchte Gebüsche, d. d. g. G. gemein in d. 
Eb. u. im Vorgeb.

Blkr. hellpurpurn, Unterlippe mit geschlängelten weisslicnen Streifen, car- 
minroth gefleckt. H. 0,40—1,00 m.

945 X 946. S. siivatica X palustris Schiede. Unterirdische Ausläufer 
im Herbste verdickt; St. rückwärts steif haarig, Bi. länglich - lanzettlich, am 
Grunde herzf., karzgestieit ; Blkr.röhre nach oben wenig erweitert. 2(

Juli, Aug. Sehr selten u. von mir nicht gesehen. Gori: Ullersdorf, Cunnersdorf (Kolb.), 
Leopoldshainer Busch (Pe.).

Blkr. purpurn, Unterlippe mit weisslichen Streifen. H. 0,40—0,80 m. St. 
ambigua Sm.

ß. Hl. 1 jährig; Blkr. kaum länger als d. Kelch.

947. S. arvensls L. St. niederliegend o. aufsteigend, ästig, meist rauL- 
haarig; Bl. rundlich-eif., stumpf, am Grunde scnwach herzf., kurzhaa-ig, gelb- 
lichgrün, untere lang-, oberste sehr kurz gestielt, am. Grunde verschmälert ; 
Halbquirle meist 3blüthig; Keichzäbne eif.-lanzettlicb, stad eispitzig. (?)

23*
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Juli — Oct- Feuchte Aecker u. Brachen, selten im westl. u. mittlern Theile des G. [Sprem- 
berg!]; Muskau: Zibelle (Hr.); Nsk: Jänkendorf, Diehsa (Kolb.)!; Rauscha (BL); [Sommerfeld 
(Hellwig)]; Sag: Küpper sparsam (E.); Liegn: Gr. Beckern einmal zahlreich (G.); Bolk. (Sink); 
Strg: Pilgramshain einmal (Z.); Br: Lissa! (seit Schml.); Ohl: zw. Kottwitz u. Zedlitz (Wichura), 
Sackerau (Bt.)!. Angeblich b. Teschen.

Blkr. blassröthlich, Unterlippe dunkler punctirt. H. 0,10—0,30 m.
2. BL am Grunde verschmälert; Blkr. gelb.

948. S. anima L. St. ästig, nebst den Bl. fast kahl o. etwas weichhaarig; 
Bl, gestielt, eif. o. länglich, gekerbt-gesägt, blüthenständige sitzend, lanzettlicb, 
fast ganzrandig, oberste genähert; Tragbl. spitz, ohne Granne; Kelch kurz­
haarig u. von langem Haaren zottig; Zähne lanzettlich, mit behaarter Stachel­
spitze, kürzer als die Blkr.röhre. Q

Juli — Oct. Aecker, wüste Plätze, sonnige Hügel, besonders auf Kalkboden, sehr zerstreut 
in d. Eb., vorzügl. in der mittelschles. Aekerebne u. in Ob. Schl. ; dem westl. G. fehlend. Steinau 
einigemal (P. Sch.); Pchw. häufig (Pst.)!; Guhrau (Starke); Wohl: hinter dem Fleischerhofe 
(G- B.); Militsch: Schwibedowe (W- Gr.); Br: Poln. Protsch, Weide, Kapsdorf (W. Gr.)!, Mahlen 
(St.), sporadisch in Höfchen (E.), Rake, Koberwitz (W. PL)!, Bettlern, Gurwitz (U.)!, Bogenau, 
Kl. Bresa (U.); Ohl: Leisewitz, Zottwitz (Bt.)!; Strg: FÖrstchen, Taubnitz (Schw.), Tschechen 
(Z.); Schwd: sporadisch beim Proviant-Magazin (P.)!, Költschenberg (P,j Sch.)!; Nmpt; Vogel­
gesang (W. Gr.); Strn: Warkotsch, Peterwitz (Hs.); Ottmachau (Gr. FL); b. Opp. auf Kalkboden 
gemein! (Gr.); Lubl: Lubetzko (Aschs, m Fr.); Gr. Strehlitz: Himrnelwitz (Htz.), Gr. Stein (Gr. 
FL), Gogolin (U.); Tost: Kottlischowitz, Sarnow (Htz.); Peiskretscham (Nagel); Tarn, häufig 
(Wichura); Bth: Koslowagóra (Kab-), Chorzow (Nagel); Mysl: Dzieckowitz! (Paul), Neu Anhalt, 
Jast (Unv.); Lbsch: Stachendorf (Sint.)!; Ktsch: Gypsgruben vor Dirschel! (Sehr.); Teschen 
(Kts.), Końska, Trziniec selten (U.).

Blkr. weisslichgelb, Unterlippe bkitroth punctirt. H. 0,10—(MO m.
949. S. recta L. St. mehrere aus der verzweigten Ghnmdaxe, ästig, nebst 

den Bl. anliegend-behaart; Bl. länglich-lanzettlieh, gesägt, untere sehr kurz 
gestielt, die Hörigen sitzend; Halbquirle 3—öblüthig in unterbrochener verlän­
gerter Acht e, ihre Tragbl. beg-anr.t; Kelch kurzhaarig; Zähne Seekig, mit kah­
ler Stachelspitze- so lang als die Blkr.röhre. 2)

Juni — Sept. Wegränder, steinige, felsige Abhänge, sonnige Anhöhen, in den Hügelgegen­
den der Eb., sehr zerstreut. Grub: Dammrauer Berge (Hw.), Bobemig (W. Sch.) ; Lieg»: Vorder­
haide (G.)!, Kalkberg b. Pohlschildern, Bienowitz (G.)!, Nicolstadt (Hiller); Wohl: Polgsener 
Weinberg (G. B.); Br: Obernigk! (Siegert), KI. Totschen (W- Gr.)!; Canth (W. FL); Ohl: Wein­
berg (B.)!, Ottag etc. (Bt.)!; in der Zobtengruppe auf den Oelsner Bergen] (ü~.) bis Langenöls 
(Schum.), Qgiersberg! (HelinricEjf Nmpt: Kupferberg b. Dankwitz! (Wichurą), Priestram!, 
Vogelgesang (W. Gr.)!; Strn: Peterwitz (Hs.), Marmorbruch b. Prieborn (Alb.)!; Opp: Chorulla, 
Gr. Schimnitz, Kl. u. Gr. Stein! (Gr. FL), Sakrauer Berg (Wet.), Gorasdze, Gogolin (U.); Lesch- 
nitz (Htz.): Zyrowa (U-); Tarn. (Heinrich); Mysl: Dzieckowitz! (Paul); Kosel: Wroniner Schanze!, 
Militsch (Kölb.); Lbsch-. Steubendorf (Sint.)!; Ktsch: Rakau (Wet.), Kösling!, Dirscheler Gyps­
gruben! (Sehr.); Tropp. (W. FL)!; um Teschen häufig (W. FL, Wet.).

Blkr. hellgelb, Unterlippe citionengelb, blutroth punctirt. H. 0,^0—0,70 ni.

334. Betónica L. Betonie.
Bohre der Blkr. innen ohne ITaarrmg: Staubbl nach dem 

Verstäuben nicht nach auswärts gebogeu; Staubbeutelüälften 
parallel o. in einem Wickel von einander abstehend, jede mit 
besonderer Spalte aufspringend.

950. B. officinaJis L. St. aafsteigend, einfach, kurzhaarig, seltner rauh­
haarig (B. stricta Ait.), am Grunde beblättert, ausserdem nur mit 1 — 2 B!.- 
paaren; Bl. herzf. länglich, gekerbt, zerstreut behaart o. kurzhaarig, untere 
lang-, obere sehr kurz gestielt; Scheinquirle vieiblüth'g, einen gedrungenen, 
älirenf. Bth.stand bildend, untere entfernt; Kelch rauhhaarig. 2J
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Juni — Sept. Lichte Wälder, buschige, grasige Hügel, Waldwiesen, in d. Eb. u. im niedern 
Vergeb, (bis 430 m.) -, in vielen Gegenden häufig, (so um Br.), in andern seltner (z. B. in Ob. Schl.).

Blkr. purpuru; Bth. wohlriechend. H. 0,25—0,80 m.

335. Marrubium Rivin. Andorn.
Keich röhrenf., 5- o. lOzähnig ; Oberlippe der Blkr. fast Hach, 

aufrecht; Staubbl. u. Griffel in die BlkKröhre eingeschlossci i ; 
Staubbeutelhälften geradlinig spreizend, mit gemeinsamer Längs- 
spalte aufspringend; Nüsschen 3kantig.

951. M. vulgare L. St. am Grunde ästig, weisswollig-filzig; Bl. ge­
stielt, eif., ungleich gekerbt, runzlig, anterseits weissfilzig ; Halbquirle vielblüthig, 
dicht; Kelch zottig, lOzähnig; Zähne mit derber, langer, hafcenf. zurückgerollter, 
kahler Stachelspitze. 2|

Juni — Sept. Dorfstrassen, wüste Plätze, Zäune, Wegränder, zerstreut in d. Eb., bis ans 
Vorgeb. herantretend, auf d. rechten Oderseite im Ganzen häufiger als auf der linken. — Um 
Br. in Nimkau, Leuthen, Heidewilxen, Kaps dort, Mahlen, Paschkerwitz, Carlo witz sparsam, 
Ottaschin, Bettlern, Domslau u. von hier gegen S. in den meisten Dörfern 5 Ohl.

Blkr. weiss. H. 0,25—0,50 m.

336. Ballóta L. Gottesvergess.
Kelch trichterf.; Röhre der Blkr. innen mit Haarring; Staubbl 

nach dem Verstäuben nicht nach auswärts gedreht; Staubbeutel­
hälften geradlinig ausgespreizt, mit gemeinsamer Längssnalte 
aufspringend; Nüsschen länglich verkehrt-eif.

952. B. nigra L. St., Bl. u. Kelche kurzhaarig; Bl. gestielt, eif., am 
Grunde abgerundet o. gestutzt, grob kerbig-gesägt ; Halbquirle vielblüthig, in 
den Achseln von Laubbl., entfeint o. die obersten genähert; Kelchzähne 3ecktg- 
lanzettlich, allmälich in eine lange Granne zugespitzt. 21

Juli — Spätherbst. Wegränder, Mauern, Zäune, Schuttplätze, Dürfstrassen, gemein in d. Eb. 
u. im niedern Vorgeb. (bis 350 m.).

Blkr. schmutzig-rosa, selten weiss. R. 0,60—1,00 m.

337. Leonťirus L. (z- Th.) Herzgespann.
Kelch kreiself., önervig, 5zähnig; Oberlippe der Blkr. etwas 

vertieft; Staubbl. weit aus der Blkr.röhre hervorragend, die 
langem nach dem Verstäuben nach auswärts gedreht; Staub­
beutelhälften parallel; Nüsschen scharf 3kantig.

953. L. Cardiaca L. St. meist ästig, nebst den Bl. kurzhaarig; Bl. 
gestielt, dunkelgrün, unterseits blass ; untere herzf.-rundlich, 5—7spaltig; obere 
eif. bis länglich-lanzettiich, 3spaltig mit eingeschnittenen Abschnitten, am Grunde 
keilf. ; Halbquirle in den Achseln von Laubbl., il Langer unterbrochener Aehre; 
die 2 untern Kelchzahne zurllehgesehlagen ; Blkr. zottig, weit aus dem Kelche 
hervorragend. 2J.

Juli — Spätherbst. Zäune, Hecken, Wegränder, Mauern, nicht selten bis gemein in d. Eb. 
u. im Vergeb, (bis 550 m.).

Blkr. rosa, selten weiss. H. 0,40—1,00 ni.
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338. Ckaetúrus Wittd.
Kelch lOnervig; Oberlippe der Blkr. vertieft; Staubbl. fast 

gleichlang, kaum länger als die Blkr.röhre, nach dem Verstäuben 
nicht gedreht; Staubbeutelhälften von einander abstehend.

954. Ch. Marrubiastrum (L.) EM. St. oberwärts weichhaarig; Bl. 
gestielt, grob keřbig-ges&gt, am Grunde ganzrandig, hellgrün, unterseits grau- 
weichhaarig o. -filzig, untere eif., obere länglich, beiderseits verschmälert; 
Halbquirle in den Achseln von Laubbl., entfernt, nur die obern gedrängter; 
Kelchzähne aufrecht-abstehend; Blkr. sehr klein, weichhaarig, kürzer als d. 
Kelch. 0 u. ®

Juli — Sept. Zäune, Hecken u. Mauern, Dämme, TTfergebÜsche, Waldränder, sehr zerstreut 
in d. Eb., am verbreitetsten im Oderthale. Nsk: See früher (Burkhardt) 5 Sprt: Kaltflogf fSchp.)! -, 
Grrib: Oderufer gegenüber Kl. Blumenberg (Golenz) !, Wittgenau (Weimann), Waldmühl b. Pirnig 
(Hw.); Gig: Schreplau (T.); Liegn. Linderibusch, Rüstern (G.)!; Pchw. (Pst.); Guhrau: Ob. Tschir- 
nau (Starke); Steinau: Promenade, Grossendorf, Lamperedörf (P. Sch.); Wohl: Polnischdorf 
(G. B.), Leubus vor der Dobirail spärlich!, häufiger unweit der Viehbrücke!; Prauenitz: Pud­
schütz (W.); Trachenb. nicht selten (U.); Strg: Kühnem (Schw.), breiter Berg früher (Z.)! ; Br: 
Oswitz, Schwoitsch, Bischofswalde (W. Gr.), Protsch (E.), Kapsdorf, Hundsfeld, Treschen, 
Althof (W. El.), Eansern, Gr. Bisch witz, Barteln, Ottwitz (U.), Lissa, Bathen, aber nicht gegen 
S. (V.); Ohl; Ottag, Peisterwitz etc. (Bt.); in Ob. Schl, auf der rechten Oderseite ziemlich ver­
breitet, z. B. Carlsruhe (Bt.); Opp. häufig (Gr.), Leschnitz, Ujest, Tost (Hte.); Mysl: [Byczina 
(Berdau)]; Oderberg (Klbh.).

Blkr. blassrosa. H. 0,20—1,00 m. Leonurus Marrubiastrum L.

339. Scutellária L. Helmkraut.
Kelch kurz-glockenf., 21ippig, bei der Fr .reife geschlossen; 

Lippen ungetheilt, obere auf dem Rücken mit einer aufrechten, 
hinten vertieften Schuppe; Oberlippe der Blkr. 3spaltig; Unter­
lippe. ungetheilt; Nüsschen fast kuglig.

955. S. galericnlata L. St. meist ästig, kahl o. oberwärts kurzhaarig ; 
BL gestielt, länglich o. lanzettlich, cwt Grunde herzf. o. gestutzt, entfernt gekerbt­
gesägt; Bth. einzeln, gegenständig, in den Achseln grösserer entfernter Laubbl., 
einseitswendig, die obersten Bl. meist ohne Bth.; Kelch kahl o. weichhaarig. 21

Juni — Sept. Peuchte Wiesen, Gräben, Teich- u. Flussufer, feuchte Gebüsche, Waldränder, 
nicht selten in d. Eb. u. im Vorgeb.

Blkr. blauviolett, selten rosa. H. 0,20—0,60 m.
956. S. hastifolia X. BL länglich-lanzettlich, am Grunde gestutzt u. 

durch 2 wagerecht-abstehende Oehrehen spiessf., ganzrandig; Bth. in den Ach­
seln kleiner, genäherter Laubbl., am Ende des St. traubig; Kelch u. Blkr. 
drüsig-kurzhaarig. 2J-

Juni — Aug. Wiesen, Gebüsche, Gräben, Waldränder, sehr zerstreut in d. Eb., vorzüglich 
im untern Oderthaie. Ginb: Oderwald (Hellmich), Schweinitz, Wittgenau (Weimann); Bth.(B.); 
Gig-, au der Oder zahlreich hinter" Weidisch etc. (T.)!, auch hinter Zerhau (T.); Liegn; Kunitz, 
Kl, Schildern (G.), Seifersdorf (Schw.); Pchw. an d. Katzbach (Pst.); Guhrau: Hasenbusch b. 
Gr. Tschirnau (Starke); Steinau: vor Przybór (P. Sch.); Wohl: Arnsdorf, Grossen (G. B.), Leubus 
häufig !, auch an Ackerländern ; Br: in der Oderniederung häufig (bei Kosei auch weissblühend, 
E.), sonst seltner: Arnoldsmühler Weistritzwald (Ü.)!, zw. Oberhof n. Niederhof, Loheufer vor 
der Kreuzmühle, b. Krittern u. hinter Kleinburg (Ü.); Nmpt: Rothschlosser Wiesen (U.); um Ohl. 
(B,), z. B. an der Oder, auch b. Grüntanne (Bt.), weiter aufwärts an der Oder nicht beobachtet; 
im Kr. Teschen in der Weichselniederung b. Drahomischl (Kts.).

Blkr. blau violett, sehr selten weiss, grösser als bei vor. H. 0,10—0,30 m.
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340. Brunella Tiwln. Braunelle.
Kelch röhrig-glockenf., 21ippig, bei der Fr.reife geschlossen; 

Oberlippe kurz-3zähnig; Unterlippe 2spaltig; Röhre der Blkr. 
über dem Grande zusammengeschnürt, innen mit Haarring; Ober­
lippe ungetheilt; Unterlippe 3spaltig; längere Staubfaden unter 
dem Staubbeutel mit einem Zahne o. Höcker ; Nüsschen länglich.

a. Oberlippe dex’ Blkr. ohne Kiel 5 die 2 langem Staubfäden mit einem spitzen Zahne.
957. B. vulgaris L. (%. Th.) Pfl. zerstreut behaart o. fast kahl, grün; BL 

ei£ bis länglich, (bei uns immer) ungetheilt, ganzrandig o. am Grunde etwas 
gezähnt; Halbquirle 3blüthig, eine endständige dichte, vom obersten Bipaar 
gestützte Scheinähre bildend; Zähne der Kelchoberlippe sehr kurz, gestutzt, sta­
chelspitzig; Unterlippe Sspaltig, feinge wimper t; Blkr. auf dem Rücken mit 
2 Furchen; längere Staubfäden mit geradem spitzem Zahne.

Mai — Herbst. Trockne Wiesen, Triften, Hügel, Wegränder, lichte Waldstellen, gemein 
von der EU bis ins tiefere Hochgeb. (.1100).

Blkr. violett, seltner rosa o. weiss. H. 0,05—0,25 ni.
Die Abänderung mit fiederspaltigen Bl. (var. pinnatifida Pers., als Art) ist im G. noch 

nicht beobachtet worden.

958. B. laciniata P. (z. Th.) Pfi. non dichten kurzen Haaren graugrün; 
Bl. eif.-länglich bis länglieh-lanzettlich, obere fiederspaltig; Zähne der Kelch­
unterlippe steifhaarig-gewinipert; längere Staubfäden mit pfriemf, nach vorn 
gekrümmtem Zahne, sonst wie vor. 21

Juni — Ang. Sonnige Hügel, lichte Walder, sehr selten. Mosel: Wäldchen zw. Borislawitz 
u. Karchwitzl (1860 von Dr. Zimmern entd.). — Eingeschleppt b. Schwd: Gpglau unter Luzerne 
1879 (Schp.).

Blkr. gelblichweiss, grösser als bei vor. H. 0,05—0,20 m. Prunella alba 
Pallas. — Aendert ab:

ß) violacé a Opiz. BL bisweilen nur gezähnt; Kelchunterlippe kürzer 
gewimpert; Blkr. violett. — P. intermedia Brotero, P. hybrida Knaf.

Sparsam unter d. Grundform! (1869 von Fliegei u. Wet. entd.).
b. Oberlippe der Blkr. kielartig zusammengedrückt; die 2 langem Staubfäden mit kurzem, 

stumpfem Höcker.
959. B. grandiflóra (L.) Pacą. Bl. eif.-länglich o. länglich, zerstreut be­

haart o. kurzhaarig, d. oberste Paar von der Scheinähre entfernt; Zähne, der 
Kelchoberlippe breit-eif., zugespitzt-stachelspitzig ; Blkr. auf dem Rücken mit 2 
rundlichen Gruben. 2|

Juni — Sept. Wegränder, trockne Wiesen, sonnige Hügel, Raine, trockne Laubwälder, 
auf Lehm- u. Kalkboden, sehr zerstreut u. fast nur in d. Eb. [Spreihberg: Georgenberg (Riese)]; 
Gig; im Gebiete der Gurkauer Hügel häufig, z. B. Modlau, Hermsdorf, Gurkau (T.), Gustaw b. 
Quaritz!; Primkenau: beim Kirchhofe von Armadebrunn (D.); Pchw: Wiesenränder zw. Mersch­
witz u. Gugelwitz (Pst.); Jauer: Bremberg (Gr.)!; Br: Gr. Glauche, Wiesen vor Lissa! (W. Gr.), 
Wald hinter Lissa (TL)'., Opperau u. Koberwitz (U.)!j Stein (W. El.) u. Haselwitz bei Zobten 
(Hinnebergh am_Geiersberge aufden Wiesen b. KL Silsterwitz! u. Tampadel! (W. Gr.); Nmpt: 
Gr. Kniegnitz, Zülgendorf (TL); Sira: Peterwitz (Hs.), Striege (Alb.); Rosb: Waldallee nach Bo- 
roschau (Fuchs); Opp: Wald vor Malapane (Gr.)!; Mosel: Wroniner Schanze (Kolb.), ob noch?; 
Lösch: Hohendorf; Banerwitz! (Sehr.); Ktsch: Rögnitz, Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.), Liptin!; 
Btb: Oders ch (K.); Tarn: Trockeňberg (Kutzi); Mysl: Kalkberge b. Dzieckowitz! (B. Sadebeck), 
Jast u. Pacieczka!, Imielin (Unv.)!, Clemensberg b. Lendzin (Paul); im Gesenke b. Carlsbrunn, 
gr. Kessel! (Gr.).

Blkr. blauviolett, viel grösser als bei den vor. H. 0,05—0,25 m. Prunella 
vulgaris ß. grandiflora L. — Aendert ab:

ß) pinnatifida Koch u. Ziz. Bl. mehr o- weniger fiederspaltig.
Sehr selten unter d. Grundform. Gig: Hermsdorf (T.); Br: Lissaer Wiesen (Behnsch), 

Opperau (Ü.)!
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5. Gruppe. Ajugcae Benth. Oberlippe der Blkr, sehr kurz o. gespal­
ten u. ihre Abschnitte auf die Unterlippe herabgerückt; Staubbh parallel, 
didynamisch, die 2 untern länger.

341. Ajuga L (erw.) Günsel.
Kelch özähnig; Blkr. welkend, bleibend; Röhre (hei unsern 

Arten) mit Faarring, Oberlippe sehr kurz, 21appig; Unterlippe 
Sspaltig; Staubbeutelhälften ausgespreizt.

a. Halb quirle 3- u. mehrblüthig, in den Achseln hochblattähnlicher oft gefärbter Laubbl., 
am Ende des St. zu einer Scheinähre gehäuft.

960. A. reptans L. (Blauer Guckuk, Kukuksblume b. Sag., Sprt.) 
St. am Grunde mit beblätterten Ausläufern, Žreihig - behaart, sonst fast kahl; 
Grundbl. gross, bleibend, oft eine Rosette bildend, langgestielt, verkehrt-ei-spa- 
telf.; St.bl. klein, eif., alle entfernt gezähnt; Hochbl. ungetheilt, stumpf', Ober­
lippe der Blkr. spitz ausgerandet; Nüsschen grossmaschig-netzig. ?l-

April — Juni. Wiesen, lichte Wälder, Gebüsche, d. d. g. G. häufig in d. Eb. u. im Vorgeb. 
bis in die tiefem Theile des Hochgeb.

Blkr. blau, selten rosa o. weiss. H. 0,10—0,30 m.
961. A. gcnevensis L. St. ohne Ausläufer, zottig ; Bl. länglich, am Grunde 

keilf., eingeschnitten-gekerbt-gezähnt, rauhhaarig; grundständige kleiner, lang­
gestielt, aufrecht, zur JBth.zeit meist vertrocknet ; mittlere Hochbl. Slappig, mit 
spitzen Lappen, obere ganz ; Oberlippe der Blkr. stumpf ausgerandet ; Nüss­
chen kleinmaschig-netzig. 11

Mai, Juni. Trockne Wiesen, Hügel, Raine, Dämme, Weg- u. Waldränder, zerstreut in d. 
Eh. u. im niedern Vorgeb. (bis 420 m.), bisweilen ziemlich häufig; selten im tiefem Hochgeb: 
Seifenlehne im Riesengeb. (Köhler); gr. Kessel im Gesenke (ü.) u. am Altvater fast bis zum 
Gipfel (Ü. sen.). — Hierher gehört nach U. auch die von Hs. bei Stm, gefundne u. für A. pyra­
midalis L. gehaltne Pfl.

Blkr. himmelblau, seltner blassblau, rosa o. weiss. H. 0,10—C,30 m.
b. Bth. einzehr in den Achseln von Laubbl.

962. A. Chamaépitys (L.) Schreb. St. am Grunde ästig, Žreihig-zottig; 
BL locker-zottig, unterste 3 — özähnig, die übrigen 3theilig, mit linealen, ganz­
randigen, stumpfen Abschnitten, untere gestielt, obere sitzend; Nüsschen gleich- 
maschig-netzig. ®

Mai — Juli, einzeln auch später. Aecker, wüste steinige Plätze mit Kalkboden, in der 
oberschles. Eb. selten u. nicht alljährlich; erreicht hier die Kgrenze der Verbreitung. Opp: am 
Wege nach Kempa ! (Baum.) u. bei Sakrau (Gr.) !, Kl. Schimnitz, Kl. u. Gr. Stein ! (Gr. u. Eincke) ; 
Rtb: zw. Kamin u. Olsau (Wet.); Mysl: Ulmenberg b. Dzieckowitz!

Blkr. gelb, Unterlippe citronengelb, rothbraun punctirt. H. 0,05—0,15 m. 
Teucrium Chamaépitys L.

342. Teucrium L. (z. Th.) Gamander.
Blkr. abfa-lend; Röhrs kurz, ohne Haarring; Oberlippe tief 

2spaltig, ihre Abschnitte auf die Unterlippe herabgerückt, daher 
diese scheinbar 5spaltig.

a. (S coro do nia Rivin.) Bth. einzeln in den Achseln kleiner Hochbl. zu lockern Aehren 
geordnet; Kelch 21ippig, Oberlippe ungetheilt, Unterlippe 4zähnig.

f T. Scorodónia f. Grundaxe kriechend; St. aufrecht, oberwärts rispig- 
äst g, rauahaarig; Bl. gestielt, aus seicht-herzf. Grunde länglich o. eif.-länglich, 
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stumpf, ungleich gekerbt, kurzhaarig; Blkr.röhre aus dem Kelche hervorragend ; 
Nüsschen glatt. A

Juli, Aug. Trockne Wälder, bei uns wohl nirgends einheimisch, sondern durch Zufall ein­
geschleppt. [Sorau : vor Kunzendorf an einer Hecke (Bode)] ; Liegn: an der Bahnböschuug vor 
Vorderhaide wenige Expl. (G.)!; Rybu: Bahndamm zw. Moschnik u. Niedobschütz (Fr.), neuer­
dings vergeblich gesucht; Randen (Fr.).

Blkr. hell-grünlichgelb. H. 0,30—0,50 m. Scorodonia silvestris Lk.
b. (Scordium Toum.) Bth. zu 2—3 in den Achseln von Laubbl.; Kelch ßzahnig.

963. T. Botrys L. Wurzel ästig, Sjährig; St. sehr ästig, nebst den Bl.
u. Kelchen drüsig-kurzhaarig u. zottig; Bl. gestielt, im Umriss breit-eif., doppelt” 
die obern mit lanzettlichen, stumpflichen Abschnitten; Kelch
aufgeblasen, bauchig. Q

Juli — Sept. Aecker, sonnige, steinige Hügel mit Kalkboden, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr 
zerstreut, erreicht hier bei 51° die N.grenze der Verbreitung. Schönau: Seitendorf, Kitzelberg! 
u. Mühlberg b. Kauffung (Nees v. Es.)!; Bolk: Galgenberg (Herb. Sil.)!, Kauder (Chaussy sen.), 
Lauterbacher Kalkbergei; Hohenfriedeberg (Unv.)!; Freib: Kalkbrüche b. Fröhlichsdorf (Z.)!, 
Fischerberg b. Polsnitz (Unv.), Adelsbach (Schramm); Opp: Moritzberg spärlich (U.), Czarno- 
wanz, Muchenitz, Kl. Schimnitz b. der Windmühle (Fuchs) !, Chorulla, Kl. Stein (Gr.), Gr. Stein 
(seit Krocker)!, Taman (Fineke), zahlreich über Nied. Eilgut am Kalkberge der Wysokagóra 
(Gr-, U.)!; Tarn: Sowitz (Kutzi), Trockenberg (R. Sadebeck); Mysi: Dzieckowitz häufig!, seltner 
b. Imielin u. Jast (Unv.).

Blkr. hellpurpurn, Mittelabschnitt der Unterlippe gelblichweiss, purpurn 
gefleckt. H. 0,10—0,30 m. Die ganze Pfl. stark aromatisch riechend.

964. T. Scórdium L. (Lachenknoblauch.) Grundaoce kriechend, beblät­
terte Ausläufer treibend; St. am Grunde wurzelnd, einfach o. ästig, zottig; Bl. 
sitzend, länglich, grobgekerbt o. gesägt, weichhaarig, obere am Grunde keilf.; 
Scheinquirle meist 4blüthig, entfernt, einseitswendig.

Juli — Sept. Feuchte, sumpfige Wiesen, Gräben, Teich- u. Flussufer, in d. Eb. sehr zer­
streut, im südöstl. G. selten, der O.L. fehlend. Grnb. (Weimann)!, z. B. Pirnig (Hw.); Bth. (B.); 
Gig: Kl. Vorwerk, Kuttlau (T.); Kl. Kotz.enau (Schn.); Liegn: Furthmühle, See u. Krummteich 
b. Kunitz, Elsebruch b. Seifersdorf, Neuhof, Thalziegelei (G.)!; Steinau.- Sandmühle, Lehsewitz 
(P. Sch.) ; Wohl: Arnsdorf, Haideteiche, Polgsen (G. B.) ; Guhrau (Starke) ! ; [Bojanowo] : Wiesen 
b- Schlemsdorf (Hüser); Trachenb: vor Radziunz selten (U.); Br. nicht selten: Lossen (Pi.)!, 
Hühnern, Gr. Bischwitz (W. Gr.)!, Friedewalde (U.).Sackerau!, Klarenkransfi (E.), Lissa (W. Gr.)!, 
hinter den CoaksÖfen der Berliner Bahn CD.), Kleinburg, Domslau, Koberwitz (U.), Wirrwitz 
(Alb.), Marienau, zw. Pirscham u. Neuhaus, Brocke, Oltaschin, Lambsfeld (U.), vor Rothkret- 
scham, Tschechnitz (W. Gr.) etc.; Ohl: Garsuche, Marschwitz etc. (B.); Strg: Römnitz (Schw.); 
Strn: Peterwitz, Knieschwitz, Gurtsch (Hs.); Neisse: Stephansdorf (Wkl.)!j Opp: Gräben vor 
Lendzin (Gr.)!; Kosel: Suckowitzer Wald früher (Mettetal); Gleiw: Hüttenwiesen (Kab.).
s Blkr. hellpurpurn. H. 0,15* —0,40 m. Pfl. knoblauchartig riechend.

67. Familie. VERBENACEAE Juss.
343. Verbena Tourn. Eisenkraut.

Kelch röhrenf., 4—öspaltig; Blkr. stieltellerf., mit schiefem, 
fast 21ippigem Saume; Staubbl. 4, didynamisch; Fr. in 2 Theilfr. 
zerfallend.

965. V. offlcinalis St. ästig, 4kantig, mit rauhen Kanten; Bl. gegen­
ständig, rauh, untere eif.-länglich, gestielt, mittlere 3spaltig mit ungleich ein­
geschnittenen Abschnitten, oberste länglich, ungetheilt, sitzend; Bth. klein, in 
vielblüthigen, sehr lockern, rispig angeordneten Aehren.

Juni Sept. Dorfetrassen, Wegränder, in d. Eb. u. im nieüern Vorgeb. (bis 350 m.) 
meist häufig.

Blkr. blasslila. H. 0,30—0,60 m.
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68. Familie. LENTIBUL ARJLACEAE Rick
344. Pingaícula Tourn. Fettkraut.

Kelch fast 21ipn’ig-5spaltig ; Schlund der Blkr. offen, bärtig; 
Oberlippe 21appig, kürzer als d. 31appigc Unterlippe ; Staubbeutel 
quer aufspringend; Kapsel 2klapplg.

966. P. vulgaris L. Bl. in grundständiger Rosette, länglich, stumpf, 
fleischig, klebrig-drüsig ; Bth.stiele zu 1—3 aus der Mitte der Rosette, drüsen­
haarig; Blkr. doppelt so lang als d. pfriemf. Sporn,  Zipfel der Unterlippe läng- 
lich-eif.) fast gleichgross-

*

Mai, Juni, im Hochgeb. Juli. Torfige, moorige Wiesen, çjuellige Stellen zw. Moos, sehr zer­
streut von der Eh. bis aufs Hochgeb. Nsk: Rietschen, Moholz, Diehsa (Kölb.)!, zw. Wiesa u. 
Ullersdorf (W. Sch.), zw. Seifersdorf u. Arnsdorf (Kolb-)!; GÖrl: Sohraer Bruch (Fechner); 
Schlawa: Purschkau (L.);Freib: Eichwiese b. Łiebichau-dJuy.) ! ; Beinerz: vor dem Bade! (Taute); 
Hbsch: Wölfeisdorf (Seliger); Flkb: Petersdorf (Mn.)-, Opp: KgL Neudorf, Lendzin (Gr.)!, Grud- 
schütz, sw. Groschowitz u. Kupferbexg (Gr. Fl.)!, Gogolin (Kab.), Wiesen b. Lichinia am Anna- 
berge (Wet); Kosel: Wiegschütz früher (Pharm. Seidel); Mysi: zw. Imielin u. Dzieckowitz! 
(Nagel), Wioska (Unv.); im Gesenke unter dem Petersteine!, im gr.'. (Gr. El.) u. kl. Kessel 
(Behm.), Quelle der Mittel-Oppa am Altvater (Kügler)!, Knoblauchswiesen (U.).

Blkr. blauviolett. H. 0,10—0,lö in.

345. Utriculária L. Wasser beim.
Kelch tief - 2theilig mit ungeteilten Abschnitten; Röhre der 

Blkr. sehr kurz; Oberlippe ungetheilt o. ausgeiandet; Unterlippe 
länger, mit vorspringendem Gaumen ; Staubbeutel mit einer Längs- 
spalte aufspringend, Kapsel unregelmässig zerreissend.

Wasserpflanzen mit untergetauchten, fein zertheilten BL, deren Zipfel zum Theil in rund­
liche hohle Schlauche umgewandelt sind, welche durch einen eigenthümlichen Verschluss kleine 
Wasserthierchen einschlüpfen lassen, deren Entkommen aber verhindern. Es ist nicht unwahr­
scheinlich, dass die Weichtheile dieser Thierchen nach ihrer Verflüssigung von der Pfl. aufge­
nommen worden.

a. Bl.zipfel borstig-wimprig; Sporn mehrmals langer als dick; Gaumen gewölbt, den Schlund 
schliessend.

1. Bl. nicht žzeilig, 2—fifach gefiedert-vieltheilig, mit haarf., entfernt gewimperten Zipfeln; 
Fr.stiele zurückgebogen.

967. U. vulgaris L, Bth.stengel unter der 5 — iObliithigen Traube mit 
mehreren (bis 6) leeier. Schuppenbl.; Bth.stiele 2—3mal so lang als ihr Tragbl.; 
Bth. gross; Kelchzipfel eif., stumpf; Ooerlippe der Blkr. rundlich-eif., so lang 
o. wenig länge™ als d. ÿlapptge Gaumen', Unterlippe seicht ‘{lappig, gestutzt, kür­
zer als d. Gaumen, mit zurückqeschlaqenen Bändern: Fr.knoten länger als d. 
Griffel. 2J.

Juni — Aug. Gräben, Sümpfe, Teiche, To^flöcher, zerstreut in d. Eb., seltner im Vorgeb. 
(bis 550 m.); wie die übrigen Arten nicht jedes Jahr blühend. — Um Br. b. Nimkau, Ransern, 
Oswitz, Rosenthal, Hühnern, Glockschiitz, vor Vundsfeld, Waschteiche, Scheitnig, Schwoitsch, 
Margareth, Gr. Nedlitz, Marienau, hinter Spitzers Badeanstalt, Pirscham, Schmolz etc.

Blkr. dottergelb; Gaumen orange gestreift. E. 0,10—0,26 m
9C8, U. neglecta Lehm. Bth.st. unter der 4—8blüthigen Traube ohne 

o. mit 1—2 Schuppenbl.; Bth.stiele 3—5mal länger als ihr Tragbl.; Bth. gross; 
Oberlippe der Blkr. eif. bis länglich-eif., wenigstens doppelt so lang als d. abge­
rundete kurze Gaumen; Unterlippe ziemlich flach, abgerundet, länger als d. 
Gaumen; Fr.nnoten so lang als d. Griffel, sonst wie vor. 2|
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Juni — Aug. Wie vor., aber selten o. übersehen. Nsk: Schöpswiesen b. Quitzdorf, Graben 
b. See (W. Sch.); Br: in einem Ausstiche zw. Zedlitz u. Pirscham (M.), ob noch?; Rybn: an 
der alten Strasse nach Rtb- vor dem Rostochocz sparsam (hier 1863 von U. f. d. G. e.), um d. 
Eadamühle, in einem Graben links der Strasse nach Räuden viel! (Fr-); Mysl: [an d. Przemsa 
(Rehmann) b. Jeleń?].

Blkr. citronengelb ; Gaumen orange gestreift. H. 0,08—0,25 m.
In allen Theilen, äusser der Bth., schwächer u. zarter als vor.

2. Bl. Szeilig, doppelt gestaltet, meist an besondern Zweigen: die einen ohne Schläuche, 
wiederholt gabeltheilig mit schmal-linealen, wimprig-gezahnelten Zipfeln, d. andern 
verkümmert, wenige grosse Schläuche tragend; Fr.stiele aufrecht.

969. U. intermedia Bayne. Schlauchlose BL im Umriss nierenf. ; Bth. 
zu 2—6; Oberlippe der Blkr. doppelt so lang als d. Gaumen, ungetheilt; Unter­
lippe flach, abgerundet; Sporn pfriemf., spitz, der Unterlippe anliegend, fast 
so lang als diese. 2j.

Juni — Aug. Torfsümpfe, Torilöcher, sehr zerstreut in d. Eb., höchst selten im Vorgeb. 
Hoyersw: in der Thrune (Preuss); Nsk: Hammerstadt b. Rietschen (Kolb.)!, Werda, Daubitz! 
(Ilr.), Schöpswiesen b. Quitzdorf (Thust); Görl: b. der Sohraer Ziegelei (P.); Gmb. (Weimann); 
Schlawa: Wiesengräben b. Poln. Tarnau (W. Sch.); Primkenauer Haide (hier von B. f. d. 
G. e.)!; Sprt. (Göpp.); Bnzl: Hosenitzbruch b. Wehrau (Alb.), Aschitzau (Schn.), Greulicher 
Hammerteich (L.); Wohl; Heidau (G. B.); Sorge b. Auras (Ü.); grosser See der Heuscheuer (N.); 
Neisse: Kohlsdorf (Wkl); Opp: Teich von Brinnitz (Pf. Schöbel), Königshuld (Fincke) !, Tren- 
czin (GrJ, ob noch?; Rybn: Stanitz b. Räuden (U.); Sohrau: Teich gegen Wosczyc (R. Müller); 
Tarn. (Wichura); Mysl: Schoppinitz in einer Lache, Imielin (Ünv.)!, Teich derPodlenze b. Jast 
(Paul)!, [Szczakowa (Ünv.) !]; Tropp: Sümpfe b. Palhanetz (Gr. FL); Bielitz: Rybarzowitz (Klbh.)

Blkr. halb so gross als bei den vor., citronengelb ; Gaumen blutroth ge­
streift. H. 0,10 -0,20 m.

b. Bl. Stheilig, mit wiederholt gabelspaltigen Abschnitten u. linealen, ganzrandigen, unge- 
wimperten Zipfeln; Sporn nicht länger als breit; Gaumen flach, den Schlund offen lassend.

970. U. minor L. Bth. klein, zu 2—6, ihre Stiele zur Fr.zeit zurückge- 
bogen; Kelchzipfel rundlich, zu,gespitzt ; Oberlippe der Blkr. so lang als d. 
Gaumen, ausgerandet ; Unten lippe eif., am Rande zuletzt breit zwr&clegeschlagen ; 
Sporn sehr kurz kegelf. 2J.

Juni — Aug. Torfsümpfe, Torflöcher, sehr zerstreut in d. Eb., selten im Vorgeb. Nsk: 
Quolsdorf, Teicha, Daubitz!, Rietschen! (Hr.), Creba, Petershain, Horka, Oedernitz (Kölb.)!, 
Schöpswiesen b. Quitzdorf (Thust)!; Görl: Torfstich am Jäkelsberg b. Moys, Leopoldshain, 
Sohra (Pe.)!; Gmb: hinter Krampe (Weimann); Schlawa: Poln. Tarnau (B.)!; Sag: gw. Dober 
u. Tschiebsdorf (Schp.); Sprt. (Göpp.); Bnzl: Torflachen des Hosenitzbruches (seit Alb.)!, rechts 
der Strasse nach Wiesau, Greulicher Hammerteich (L.), Gnadenberg nicht selten (Heuser)!; 
Löwb: Torfstiche b. Plagwitz (D.); Liegn: ünterförsterei Rehberg, Tschocke! (G.); Gräben der 
Torfstiche zw. Warmbrunn u. Giersdorf (Standfuss, Schum.); Kupferb: Jannowitz (Ruff); Wohl: 
Altteich b. Heidau, Schindelmühle (G. B.), Mondschütz (M.); Br: Torftümpel b. Nimkau (Ü.), 
Carlowitz früher (Wichura), Koberwitz im Park (M.)!; Ohl: Garsuche (B.) ; Carlsruhe (Bt.); 
Czienskowitz b. Gnadenfeld (Wet); Rybn: Stanitz b. Räuden, vor dem Rostochocz selten (U.), 
Niedobschützer Dorfteich (St.); Mysl: Pfarrwäldchen (Ünv.)!, DzieckoWitzër Wald, See der 
Podlenze hinter Jast (U.), [an d. Przemsa (Rehmann)].

Blkr. blassgelb; Gaumen nicht selten blutroth gestreift. II. 0,05--0,15 m.
971. U. Bremii Heer. Bth. mittelgross; Kelchzipfel abgerundet, 'kurz-sta­

chelspitzig', Unterlippe der Blkr. fast Itrelsrund, stets flach, sonst wie vor., aber 
in allen Theilen kräftiger. 21

Juli, Aug. Torfsümpfe, Gräben, Teiche, äusserst selten, u. bisher nur in der O.L. Görl: in 
Tümpeln mit thonigem Grunde am Hennersdorfer üorfteiche (Pe.), neuerdings vergeblich gesucht ; 
Jpaubau : Nicolaus Jorf in einer Torfgrube (Trautm.).

Blkr. blassgelb; Gaumen blutroth gestreift. H. 0,08 — 0,20 m. U. pul- 
chclla Lehm.
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69. Familie. PBIMULACEAE Vent.
1. Gruppe. Primuleae Enàl. Fr.knoten frei; Kapse] mit KJappen auf­

springend; Samen mit seitlichem Nabel.

345.. Trientális Rupp. Siebenstern.
Btt. meist 7- (seltner 5—9-) zählig; Bikr. raäf., 7theilig; 

Staubbl. am Grunde der Blkr. eingefiigt; Kapsel mit (5 o.) 7 
zuriicKgerollten Klappen • Samen wenige, durch ihre dünne netzf. 
Oberhaut lange zusanmenhaltend.

972. T. europaea L. (Rosinkeblümie im Gesenke.) Grundaxe dünn, 
kriechend ; St. einfach, am Grunde mit wenigen kleinen, an d; Spitze mit einer 
Rosette grösserer, sitzender, länglich-verkehrt-eif., spitzlicher BL; Bth. lang­
gestielt, achsel-ständig; Kelchzipfel lineal. 2)

Mai, Juni. Laub- u. Nadelwälder aw. Moos, Torfmoore, zerstreut von der Eb. bis aufs 
Hochgeb., in manchen Gegenden, namentlich am rechten Oderufer nicht selten. Ruhland :• 
Grünwald beim Waldhof (H. Müller); Nsk: Buschmühle b. Teicha (FTr.) u. sonst hin u. wieder 
(W. Sch.); Gori: Biesnitzer Thal, Jauemigker u. Königshainer Berge (Fechner)!, Görl. Haide 
Kölb.), z. B. Rauscha (Hr.); Lauban: Schreibersdorf (Pe.); Sprt. (Göpp.), Kl. Kotzenau gegen 
Hinterhaide (L. B.); Bnzl; Drüssel, Kl. Zeche, Moorgrund beim Gröbel, Birkenbrück, Gröditz- 
berg (Schn.); Löwb: Vorwerksbusch, Zwicker, Harthe etc. (D.); Hschb: Sattler! (Elsner); im 
Eiesengeb. in der oberen Wald- u. Knieholzregion häufig! (W. Fl.); Kupferb. (Chaussy); Bolk: 
Kunzendorf?; Ldsh: GrusSauer Wald (Hög.); in den Waldern des nÖrdl. Trebn. Kreises bis 
Militsch! u. Festenb. (E.) nicht selten; Bernstadt: Wald zw. Konzendorf u. Ziegelhof (E.); 
Namslau: Zgorzellitz (E. Müller); Br: Lissa, Skarsine (Schml.)!, Marienkranst (Wichura); Ohl: 
Garsuche, Grüntanne etc. (B.); Strg: Nonnenbusch, Eich^erg b, Fnscbkau JZ.}; ,WilhelmshÖhe 
b. Salzbrunn (U.)!; Freib: Stadtforst (XI.); Charlottenbr. (Beinert); Friedl: auf Torfmooren 
häufig!; Schwd: Sasterhausen JB.), Költgchenberg 1 (Bupp), Geiersberg!, Stpllenberg K Zobten 
(Ü.); Ęchb: Eichberge (Schum.); Ńmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Hümmelsberg (Bt.)l; im 
Eulengeb. an d. Sonnenkoppe früher (Roth); Neurode: Zentner (M.); Heuscheuer! (N.), Spiegel­
geb. b. Gudowa (Prof. Cohn) ; Hbsch: Hammerthal (Rauhut), Schneeberg u. Mittelberg (U.) ; in 
Ob. Schl, in den Waldungen des rechten Oderufers verbreitet (Gr. Fl.) ; auf dem linken bei Flkb: 
Gröditz, Springsdorf, Fasanerie etc. (Mn.) u. Lbsclu Stadtwald (Sehr.). Im Gesenke bis auf die 
Gipfel nicht selten (Gr. Fl.); Tropp: Herlitz (Mayer); im Kr. Teschen auf d. LisSahora u. 
d. Barania (W. FL), [Skrzyczna] (KlbK).

Blkr. weiss, sehr selten, (im Eochgeb.) rosa. H. O,1C—0,20 m.

347. Lysimáchia Tov.rn.
Bth. 5- (selten 5—7-) zählig; Blkr. radf. o. vertieft; äusser 

den 5 Staubbl. öfter ncch Budimente eines äussern Kreises 
(Nebenkrono) ; Kapse! ukiappig, bisweilen mehrere Klappen zu­
sammenhängend.

a. Bth. klein, in dichten, achselständigen Trauben, meist 6—Tzahlig; Zipfel der Blkr, aufrecht.

978» L. thjTSiflóra L. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; St. ein­
fach, stielrund, kahl o. oberwärts zottig; Bl. meist gegenständig, lanzettlich 
bis lineal-lanzettlich, stengelumfassend-sitzend, schwcbr^drüsig-punctirt ; Trauben 
am mittlern Theile des St; Blkr.zipfel lineal; Staubfäden bis zur Mitte ver­
wachsen. 2|.

Mai — Juli. Sümpfe, Torfgräben, sumpfige Ufer von Teichen u. Flüssen. In d. nordwestl, 
Eb. u. auf dem rechten Oderufer zerstreut, bisweilen häufig, im übrigen G. u. namentlich im 
Vorgeb. seltner, (strichweise fehlend, z. B. im grössten Theile der centrälschles. Ackerebne südl. 
von Br.): bei Liegn. noch ziemlich häufig: Rinnständer!, Kunitz', Koischwitzer See etc. (G.); 
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Jauer: zw. Profen u. Märzdorf (Sch.) ; im Hschb.er Thaïe an Teichrändern b. Warmbrunn!, 
Hermsdorf!, Giersdorfl, Lomnitz (Elsner), Maiwàldau u. Hartau (U.); Ldsh. (Hög.), z. B. Schwarz- 
waldau (Rolle); Neisse (Wkl.): an der Pulvermühle, Kohlsdorf, Schwammelwitzer Grund (Gr. 
Fl.); Flkb. (Mn.); Proskau (Gr.); Ob. Gig: Rasselwitz (Richter); Kosel: Wiegschütz, Wronin 
(Kölb.); Ktsclu Rakau (Wet.); im Gesenke b. Reiwiesen (seit Gr.); Teschen (Kts.): unter der 
Czantory tl h- Braunau (Klbh.) ; Bielitz (ders.). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Protsch, Ransern, 
Weg nach Hundsfeld, Schwoitsch, Klarenkranst, Scheitnig, hinter der Uferstrasse, Marienau, 
Margarethendamm, Pirscham, Kl. Tschansch etc., aber südl. bisher nur b. Schmolz.

Blkr. goldgelb. H. 0,25—0,G0 m.
b. Bth. mittelgross o. gross, zu 1—4 achselständig, Özählig; Blkr. radf. ausgebieitet.

1. St. aufrecht; Bth. zu 1—4 in den Achseln von Hoch- u. Laubbl. eine endständige, 
meist verzweigte Traube bildend.

974. Ł. vulgaris L. (Goldweiderich b. Sag., Sprt.). Grundaxe krie­
chend, ausläufertreibend; St. schivachlwmtig, zottig; Bl. gegenständig o. zu
3-4  quirlig, eif. bis länglich-lanzettlicb, fast sitzend, unterseits zerstreut drü- 
sig-punctirt, weichhaarig; Bth.stiele so lang als die Bth.; Kelchzipfel lanzettlich, 
zugespitzt, braunberandet ; Zipfel der 'Blkr. eif., am Hande kahl,

Juni — Sept. Gräben, Sümpfe, feuchte Gebüsche, Ufer, d. d. g. G. in d. Eh. u. im Ver­
geb. gemein.

Blkr. goldgelb. H 0,50—1,20 m.
t Ł. punctata L. Grundaxe mit kurzen Ausläufern; St. schmalfliiglig-lean 

.tig, oberwärts drüsig-weichhaarig; Bl. meist zu 3—4 quirlig, k.irzgestielt, 
spärlich drüsig; Bth.stiele bis doppelt so lang als die Bth.; Kelchzipfel stumpf- 
lieh, unberandet ; Zipfel der Blkr d/iüsig-gewimpert.

Juni — Äug. In Oesterreich u. Ungarn (zunächst in Mahren u. vielleicht auch in Böhmen) 
einheimisch, bei uns in Gärten besonders der Gebirgsdörfer cultivirt, u. daraus selten verwil­
dert. Hschb: Maiwaldau (U.); Schmiedeb: Buchwalder Park’, Waldrand zw. Arnsdorf u. der 
Annakapelle spärlich (F. sen.)!; Bolk: Weidengebüsch der Neisse in Nied. WÜrgsdorf! (E. sen.); 
Liebersdorf b- Salzbrunn (Langner) ; [Kęty in Galizien (Rehmann)].

Blkr. goldgelb, am Grunde oft braunroth. H. 0,50—1,00 m.
2, St. kriechend o. zuletzt aufsteigend; Bth. einzeln in den Achseln von Laubbl.

975. Ł. Numinularia L. (Pfennigkraut.) St. niederliegend, wurzelnd; 
Bl. eif.-rundlich, stumpf, am Grunde oft schwach-herzf., drüsig-punctirt ; Bth. 
gross; Kelchzipfel herz-eif, spitz; Zipfel der Blkr. spitz; Staubfäden am Grunde 
verwachsen; Kapsel öklappig. 2].

Juni — Aug. Gräben, feuchte Gebüsche, Ufer, sumpfige Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. 
im Vorgeb- gemein.

Blkr. goldgelb, innen braundrüsig-punctirt. St. 0,20—0,45 m. lang.
976- L. iwnorum L. (Gelber Waldmeier.) St. kriechend, oben nebst 

den Aesten aufsteigend; Bl. eif, spitz, nicht punctirt; Bth. kaum mittelgross, 
langgestielt; Kelchzipfel lineal, zugespitzt; Zipfel der Blkr. stumpf; Staubfäden 
frei, fadenf.; Kapsel 2klappig mit 2—Sspaltigen Klappen. 21

Mai, Juni in der Eb., höher noch bis Juli. Feuchte o. humose Bergwälder, im ganzen Vor­
geb. bis 900 m. zerstreut; weit seltner in d. Eb: bei Muskau: Zibelle (Pi.); [Triebel (Nicolai); 
Sorau (Ruff)]; Nsk: Wiesa’er Berg (Burkhardt)!; Görl: Arnsdorfer, Königshainer Berge (Kolb.), 
zw. Leopoldshain u. Hermsdorf (Pe.); Lanban: Hohwald! (Pe.); Bnzl: unter dem Gröbelvorwerk 
(Alb.), ob noch?; Goldb: Riemberg (L. B.); Strg: Zedlitzbusch (Z.); am Zobten (W. Gr.)!; Neisse; 
vor Glumpenau, auf dem Steinberge (Polek); am Annaberge in Ob- Schl. (Gr. FL); Tost: 
hinter der Fasanerie (Htz.); Gleiw: Dombrowa (Kab.)!; Tarn: Segetbwald, Miechowitz (Kutzi); 
Bth: Stadt. Dombrowa (Unv.); Kosel: Kl. Althammer (Wet); Rtb: Kuchelna, Landecke b-Hult- 
schin (K-); Rybm Seibersdorfer Wald, häufig im Gaczwalde! (Fr.), Steiner Forstrevier’; Pless 
(U.); Nicolai: Jamnowiesen (Gr. Fl.)!

Blkr. dottergelb. St. 0,15—0,30 m. lang.
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348 Androsace Tourn. Mannsschild.
Kelch ßspaltig; BJkr. stieltellerf., ötheilig, mit krugf. oben 

verengerter Röhre; Schlund mit 5 Hchlschuppen ; Kapsel kugelf.; 
Samen wenige (3—5).

a. Pfl. ausdauernd5 Grundaxe kriechend, verzweigt, ihre Zweige an d. Spitze eine Rosette 
ganzrandiger Bl. tragend.

977. A. obtusifiilia Ml. BL lanzettlich, stumpflich, fast kahl, von ästigen 
Haaren gewimpert, St. u. Kelche sternhaarig; Bth. in 3—5blüth:gen Dolden; 
Hiillbl. lineal-lanzettlich, stachelspitzig. 7J.

Juni, Anf, Juli. Felsspalten u. felsige Lehnen in den westlichen Hochsudeten, sehr selten. 
Am Basalt in der kl. Schneegrube ziemlich zahlreich! (Ludwig).

Blkr. röthlichweiss; Hohlschuppen gelb. H. 0,06—0,10 HL
b. Pfl. Ijährig, mit einer grundständigen Rosette sparsam gezähnter Bl.

(? t) 978. A« elongata L. Bl. elliptisch-lanzettlich, spitzlich, spärlich 
behaart; St. dicht sternhaarig, so lang bis doppelt so lang als d, Bth-stiele; 
Willi elliptisch o. länglich, zugespitzt; Dolde 3 — löblüthig; Kelch feinstem-. 
hacvrig, mit ziemlich spitzen Buchten zwischen den Zähnen, länger als d. Blkr. Q

April, Mai, Aecker, sonnige Hügel, sehr selten. Friedl: Brachen zw. der „Kolbenlehne“ u. 
Göhlenau! (1876 von mir entd.); Tropp: Stremplowitz, Petrowitz (nach v. Mückusch)?; Mähr. 
Ostrau, Kr. Teschen einmal (Kts.).

Blkr. weiss; Hohlschuppen gelb. H. 0,02—0,10 m.
979. A» septentrionalis L. Bl. lanzettlich; St. vielmal länger als d. Bth.- 

sliele; U-ällbl, ziemlich klein, schmal-lanzettlich ; Dolde 5—35bluthig; Kelch kahl, 
mit breiten stumpfen Buchten zwischen den Zähnen, kürzer als d. Blkr. Q

Ende April — Anf. Juni. Sonnige Hügel, Sandplätze, Brachen, Kiefernwälder, in d. nördl. 
Eh., selten aber gesellig. Gig: Artillerie-Schiessplatz früher (Apoth. Schmäk), zw. Immersatt 
u. Schlichtingsheim (Wätzold)!; Steinau: zw. Töschwitz u. Mlietsch, Porschwitz (P. Sch.) \ Wohl: 
Alt-Wohl., Baumgarten (G. B.)!, Leubus am Weinberge! (U.); Stroppen: Grottke (G. B.); Frei­
lian (hier 1826 von Äpoth. Wessel f. d. G. e.)!

Blkr. weiss; Hohlschuppen gelb. H. 0,10—0,30 m.

349, Primula L. Himmelschlüssel.
Kelch röhrenf., özähnig o. ßspaltig; Blkr. stieltellerf., mit 

cyiindrischer, oben erweiterter Röhre; Hohlschuppen vorhanden 
o. fehlend; Kapsel rundlich o. länglich; Samen zahlreich.

a. Junge Bl. mit dem Bande zurückgerollt5 Bth. in mehrblüthiger Dolde; Kelch Ökantig.
y80o P. officînalîs (K.) Jaap Bl. in grundständiger Rosette, eif. bis läng­

lich, plötzlich in einen geflügelten Stiel verschmälert, wellig-gezähnt, unterseits 
nebst St. u. Kelchen von dichten Haaren sammetartig-filzig*,  Kelch aufgeblasen, 
mit eif., zugespitzten Zähnen; Saum der Blkr. beckenf. vertieft; Kapsel kürzer 
als d. Kelchröhre.

April, Mai. Wiesen, grasige Hügel, Feldraine, lichte Waldstellen. In d. Eb. zerstreut, in 
manchen Gegenden häufig; auch im niedern Vorgeb. ziemlich verbreitet, wird hier jedoch bald 
durch d. folgende verdrängt 11. tritt über S50 m. nur selten auf, im Waldenburger Geb. am 
Hornechloss! u. langen Beige jedoch noch bei 860 m.! (Unv.). — Um Br. b. Lissa, Arnoldsmiihl, 
zw. Biemberg u. Hauffen, Gr. Bake, Kapsdorf, Hühnern, Gr. Bischwitz, Oswitz, Scheitnig (ob 
noch?), Althof, Brocke (selten), Opperau ete,

Blkr. goldgelb, am Schlunde orange gefleckt; Bth. wohlriechend. H. 0,15 bis 
0,30 rr. r. veris a. officinalis L.
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981« P*  elatior (L.) Jacq. St. nebst der Unterseite der JBl. u. den Kelchen 
von lungern lockern Haaren etwas zottige Kelch cylindrisch, nicht aufgeblasen, 
mit lanzettlichen, spitzen Zähnen; Saum der Blkr. flach; Kapsel länger als d. 
Kelchröhre. 2j.

April, Mai, etwas früher als vor. Wiesen, grasige Raine u. Hügel, lichte Walder, Gebüsche, 
d. d. ganze Vorgeb. verbreitet u, häufig bis in die Schluchten des Hochgeb.; in d. Eb. uoch hin 
u. wieder in der Nähe des Gebirges, sonst selten: bei Nsk: Diehsa, Schöpswiesen, b. Quitzdorf 
(W. Sch.); Gori: Cunnersdorfer Kalkbrüche (ders.), Rengersdorf (Burkhardt)!, Landskrone etc. 
(Kölb.); Bnzl: Rothlach (Schn,); Liegn: Peist, Langenwaldau (G.); Jauer (Sch.); Steinau: Tauer 
(P. Sch.); StrgJ (Z,); Schwd. 1 _{P,)3 bis Rabęn b, Ingramsdorf-(SSL EL)!, Ritschenherg (Richter);

.Engelsberg (MĄ Zobtenberg (W. Gr.); Frnkst (U.); Neisse (Wkl.)!, Ottmach.au (Polek); Flkb: 
an d. Strasse nach Tillowitz (Mn.); Proskau früher (Fuchs); Lescbnitz (Htz.); Kosel: Sucko- 
witzer, Gieraltowitzer Wald (Kölb.); Lbsch: Militsch, Kasimir etc. (Kölb.); Ktsch: Rögnitz! (Sehr.); 
Rtb: Landecke (K.), Lenczoker Wald!, Obora'., Dominikaner Wald etc. (U.); Mysi: Grabina b. 
Dzieckowitz (U.)!. — Im Riesengeb. bis zur alten u. neuen schles. Baude!, kl. Schneegrube! 
(U.), Rehhöm (E.); Gesenke im gr. Kessel (Gr.).

Blkr. blassgelb, am Schlur.de dottergelb, grösser als bei vor.; Bth, geruchlos. 
H. 0,15—C,30 m. P. veris ß. elatior Ł.

h. Junge BI. eingerollt, später flach, glatt; ihli. meist einzeln; Kelch nicht Kantig.

982. P. minima L. (Im Riesengeb: „Hab’ mich lieb.“) Grundaxe 
kriechend, verzweigt, ihre Zweige an d. Spitze eine Rosette heilf., vorn gestutz 
ter u. gesägter, dicklicher kahler Bl. tragend; Kelch, nlviig-gloekenf., drüsen­
haarig; Zipfel gestutzt, oft mit einem Spitzchen; Zipfel der Blkr. i/?2spaltig. 2)

Mai, Juni, bald nach dem Schmelzen des Schnees, vereinzelt auch später. Felsspalten, 
steinige Triften, u. häufiger auf grasigen Stellen der westl. Hochsudeten, oft grosse Rasen bildend. 
Nur im Biesengeb. aber dort verbreitet, jedoch kaum unter 1200 m. herabsteigend! (W. Gr.).

Blkr. hellpurpurn, ziemlich gross. H. bis 0,03 m.
An merk. Die Angabe, dass P. Auricula L. einmal in 1 Expl, in der gr. Schneegrnhe 

gefunden worden sein soll, beruht jedenfalls auf einem Irrthume.

350. Glaax Tourn. Milchkraut.
Kelch blkr.artig, glockenf., 5spaltig: Blkr. fehlend; Staubbl. 

dem Kelchgrunde eingeengt, mit seinen Abschnitten abwechselnd, 
Kapsel öklappig; Samen wen'ge.

983. G. maritima L. Grundaxe aus den Achseln der schuppenf. Nie- 
derbl. Ausläufer treibend ; St. meist am Grunde ausgebreitet-ästig; Bl. gegen­
ständig, mittlere oft abwechselnd, länglich-lanzettlich, am Grunde verschmälert, 
sitzend, etwas graugrün, eingestochen-punctirt; Bth. fast sitzend, einzeln in

» den Bl.achsetn. 2)
Kai — Juli. Wiesen u. Triften mit salzhaltigem Boden, sehr selten. Br: auf einer Wiese 

b. Herrmanns doď (hier 1810 von Henschel f. d. G. e.1, Wiesen links der Chaussee vor Lissa 
(zuerst 1829 W., Dr. Sch.)l.

Blkr. hellrosa. St. 0,05—0,10 m. lang.

2. Gruppe. AnagalliJeie Endl. Fr.knoter, frei; Kapsel kugeif., quer 
aufspringend; Samen mit seitlichem Nabel.

351. An.igiillis Tourn. Gauchheil.
Bth. bzäh’ig; Blkr. radf., mit ganz kurzer Röhre, abfallend.

u84. A. ar rensis L. (Gewitterblume b. Bolk., Hschb.) St. ausgebrei- 
tet-ästig, 4kantig, kahl; Bl. gegenständig, sitzend, eif., spitz, ganzrandig; Bth. 

Ottmach.au
Schlur.de
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einzeln achselständig, gestielt; Kelchzipfel lanzettlich, hautrandig, etwas kür­
zer als d. Blkr. u. die Fr.; Fr.stiele zurückgebogen. Q

Mai — Oct. H. 0,05—0,20 m. Giftig! — Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) phoenicea Scop. (als Art). Zipfel der Blkr. vorn gezähnt u. dicht 

drüsig-gewimpert; Blkr. mennigroth, am Grunde blutrotb.
Aecker, Gartenland, in d. Eb. u. im Vorgeb. fast überall häufig o. gemein.
Aendert in der Farbe der Blkr. mehrfach ah u. zwar: fleiöchroth (carnea Schrie), so b. 

Trachenb: vor Beichau; Br: Sibyllenort (U.), Schmolz (Herb, sil.) !; Nmpt: zw. Prauss u. Karschau 
(U.); — lila (lilaein a Alefeld), so b- Br: auf Gartenland am Lehmdamme (Junger) u. in der 
Ohlauer Vorstadt; Strn: Peterwitz (U.); Opp: Brinnitz (Schöbel); — weiss mit purpurnem Grunde 
(bicolor m.), so b. Hschb: am Bahnhofe!, häufig um Gotschdorf!, Vogtsdorf!, Kaiserswal- 
dau!, Seidorf (F. sen.)!; Br: Obernigk (Kab.), Lissai; — trübblan (decipiens Uechtr.), so b. 
Sprfr Malmitz^ spärlich (Schp.)!; Liegn: Heidau einmal (G.); Hschb: unter der Heinrichsburg 
gegen Seidorf (Behm.); Steinau einmal (P. Sch.); Br-. Kräutereien b. Siebenhuben, hinter Klein­
burg etc. (U.), Sackerau einmal (E.); Schwd: beim Proviant-Magazin früher (P.) !.

b) co er ule a Schieb, (als Art). Blkr. himmelblau; Zipfel gezähnelt, fast 
drüsenlos. — A. fern in a Vili.

Aecker, besonders mit Kalkboden, selten. Lahn: Berglehnen der Wiedemuth (Nagel); Br: 
Koberwitz (Kr.), Schliesa (U. ser.), Kl- Bresa b. Bohrau (Kr.) ! Geiersberg J^Schum.)! ; Opp: 
Moritzberg (Gr.)!, Weg nach Kempa häufig (Baum.), Kl. Schimnitz, Groschowitz, Tarnau, Gr. 
Stein (Gr. Fl.)!; Gleiw: Ostropa (Kab.), Schlawentzütz (M. Paul); Rzedzitz b. Gnadenfeld (Kölb.J; 
Ktsch: Dirscheler Gypsgruben (Sehr.).

352. Cbntunculus Dillen. Kleinling.
Bth. 4zäiüig; Blkr.. krugf., mit bauchiger, oben verengerter 

Bohre, verwelkend, lange auf der Fr. bleibend.
985. C. minlmus L. St. meist vom Grunde an ästig, kahl; Bi. abwech­

selnd, fast sitzend, eif., spitz, ganzrandig; Bth. einzeln, achselständig, sehr 
kurz gestielt; Kelchzipfel lincal-lanzettlich, länger als d. Fr. (J

Juli — Sept. Feuchte Sandäcker, Ausstiche, auch auf nacktem, sandig-lehmigem Boden, 
kahle Teichränder, zerstreut in d. Eb-, etwas seltner im Vorgeb. (bis 520 m.). — Um Br: Lissa, 
Ransern, Carlowitz, Lilienthal, Friedewälde, bei den Waschteichen u. vor Grüneiche früher, 
Steine, häufig b. Riemberg u. Obernigk, Sibyllenort etc., seltner gegen S.: Dürrgoi, Kleinburg’, 
Koberwitz.

Blkr. weiss o. röthlich, nur bei Sonnenschein geöffnet. H. 0,02—C,06 m.

3. Gfuppe. HottOliieaC Fmdl. Fr.knotsn frei; Kapsel ökiappig; Samen 
hängend, mit grundständigem Nabel.

353. Hottonia Boerh. Hottonie.
Kelch otheilig; Blkr. sťeltellerf., ihre Röhre im Schlunde 

erweitert, Saum Stheilig; Klappen der Kapsel oben u. unten 
verbunden.

986. H. palustris L. (Wasserfeder b. Pchw.) Wasserpfl. mit auf­
steigendem St.; Bl. untergetaucht, kammf.-fledertheilig, meist zu 2 u. mehreren 
quirlf. genähert, die obersten eine Rosette bildend; Bth. gestielt, quirlf. gestellt, 
in erdständiger, drüsenhaariger Traube, 2häusig-vielebig.

Mai, Juni. Gräben, Sümpfe n. andere stehende Gewässer, in d. Eb. meist häufig, gegen 
d. Gebirge seltner, im Vorgeb. fehlend (erst unterhalb Löwb: Boberlachen am Steinberge m b. 
Gr. Rackwitz, Graben am Braunauer Berge). Im Kr. Teschen nur b. Bielitz: Eisenbahngräben 
um Dzieditz (Klbh).

Blkr. weiss o. blassrosa (sehr selten purpurn), im Schlunde gelb. Trau­
benstiel 0,10—0,30 m. hoch.
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70. Familie. PLUMBAGINAÇEAE Juss.
354. Armeria Willd. Grasnelke.

Kelch trichterf., unten krautig, 5kantig, mit häutigem, 51ap- 
pigem Saumes Blbl, am Grunde verwachsen: Griffel 5, fieder­
haarig; Fr. zuletzt am Grunde abreissend.

987. A. vulgaris Willd. Grundaxe vielköpfig; Bl. grundständig, verlän- 
gert-lineal, Inervig, zerstreut behaart o. kahl; Btii. in kleinen Wickeln, kopff. 
gehäuft; Hüllbl. hautrandig, die g—4 äussern länglich, zugespitzt, unten schei- 
dig verwachsen, innere eifi, stumpf; Kelchzähne begrannt. ?J.

Mai — Spätherbst, bisweilen bis zum Dec. Trockne, etwas sandige Triften u. Wiesen, 
sonnige Dämme, Hügel, in d. niederschles. JSb. meist häufig u. oft sehr gesellig, namentlich im 
Oderthaie, gegen d. Gebirge hin seltner; im Vorgeb. selbst nur auf Bob erwies en von Krausen­
dorf b. Ldsh. (Hög.)l abwärts bis Kupferb.’., Hsclib.l, Lahn!, Löwb.! (D.). In Ob- Schl selten, 
b. Neisse : Kohlsdorf, Rochus (Gr. Fl.) ! ; Opp: Dämme b. Przy wor, Gr. Stein (Gr. Fl.) ; zw. Krap- 
pitz u. Rogau (Fincke); Jaschiona unter dem Annaberge (Gr. FL), Zyrowa (U.)-, Mysl: trockne 
Wiesen längs der Przemsa b. Słupna! (Unv.), Brzenskowitz, Tobolla u. Dzieckowitz häufig (U.), 
fD-lugoszyn, Szczakowa, Macki, Niedzielisko (Berdau, Rebmann)). Scheint in Oe. Schl, zu fehlen.

Blkr. rosa. H. 0,25—0,50 m. Statice Armeria L_, S. elongata Hoffm. — 
Aendert ab:

ß) brevjscapa Uechtr. „'Niedrig (0,08—0,10 m.), so lange, kaum so laug 
als die meist dichter bekleideten Bl.

Bisher nur aui sterileui Sanr'beaen der Oderniederurg nia Rosenthal bei 3r. selten (U.).

71. Familie. PLANTAGINaCEAE Juss.
355. Idtorella Bergius. Strandling.

Bth. lüänsig; Kelch der ď 4theilig, Elkr. röhren f. mit 4spal- 
tigem Saume, Staubbl. dem Bth.boden eingefügt; Kelch der $ Bth. 
2—3bläitrig, Blkr. krngf., 3—4zähnig; Fr. eine Isamige, durch 
den langen Griffel geschnäbelte Nuss.

988. L. juncea Bevgius (1768). Pfl. ausläufertreibend; Bl. grundständig, 
lineai-pfriemf., am Grunde scheidig, querfächiig; Btli.stand achselständig, meist 
aus einer langgestielten , u. 2 nahe über dem Grunde an derer. Stiel sitzen­
den Ç Bth. bestehend; Staubfäden sehr lang, hervorragend. '4

Juni, Juli. Sandige Teichufer, sehr selten u. nur im westlichsten Theile des G.; hier die 
S.O.grenze der Verbreitung erreichend. Ruhlandî Guteborn am Sorgeteiche (H- Müller)!; 
Hoyersw. (Jänicke) ; Muskau : Libelle am Teiche der rothen Mühle u. am Teiche vor Bogendorf 
(hier 1855 von Pi. f. d. G. e.); Nsk: Creba (Aschs.).

Blkr. weisslich. H. 0,05—0,10 m. L. lacustris L. mani. (1771).

356. Plantago L. Wegerich.
Bth. zwittrig; Kelch 4theilig; Blkr. röhrenf., mit 4theuigem 

Saume; Staubbi. der Blkr. eingefügt; Fr. eine 2fächrge, quer 
aufspringende Kapsel; der mittelständige Samenträger durch 
Abreissen der Scheidewände frei.

a. Bl. sämmtlich in grundständiger Rosette, in ihren Achseln langgestielte Aehren tragend;
Blkr.röhre glatt.

1. Blkr.röhre kahl.
(X. Bl. eif. o. elliptisch»

989. P. major L. (Wegebreite.) BI. eif., plötzlich in einen ziemlich 
langen Stiel verschmälert, o. (speciell bei ß u. y.) allmäiich verschmälert, 
5—Ánervig, kahl o. zerstreut behaart; A ehrenstiele rundlich, unterwärts schwach

Fiek, Flora. 24



370 Planta ginaceae.

gestreift, so lang o. eiwas länger als die Bl., stets aufrecht; Aehren verlängert- 
walzenf., oft etwas locker; Deckbl. grü.'gek.elt, sonst trockenhäutig, stumpf; 
Kapselfächer 4—8samig. 4

Juni — Sept. Wegränder, Ufer^Gras- u. feuchte Sandplatzß, Triften, Brachen, d. d. g. G. 
gemein in d. Eb. u. im Vorgeb., auch noch im tiefern Hochgeb.

Blkr. bräunlich, Staubfäden weiss. H. 0,10—0,30 m.
Nach den Standorten sehr veränderlich, bemerkenswert!! sind vorzüglich:
ß) microstachya Wallr. Niedrig; Bl. am Boden liegend, meist länger 

o so lang als die ebenfalls niederliegemdeni o. aufsteigenden Aehrenstiele, isnermg; 
Aehre verkürzt, wenignlüthig, meist aber verhältnissmässig ziemlich dick. — 
P. major ß. agrestis Wimm., P. major ß. minima Aut.

Gemein auf trocknem Boden, namentlich auf Stoppelfeldern.
y) leptostachya Wallr. Meist niedriger; jBZ. dünner, 3—Önervig; Aeh­

ren schlanker, namentlich am Grunde lockerblüthig. — P. asiatica L., P. major 
ß. asiatiaca Decaisne, P. limosa Kit., P. intermedia Gr. u. Godr. z. Th.

Vorherrschend an feuchten Orten, an schlammigen Teich- u. Flussufern, in ausgetrockneten 
Gräben. — Besonders kleine Exemplare dieser Abart mit Bnervigen Bl. u. wenigblüthigen 
Aehren entsprechen der P. major v. psilostachya Wallr. (P. nana Tratt.).

990. P. media L. Bl. elliptisch bis länglich-elliptisch, in einen kurzen, 
breiten Stiel verschmälert, undeutlich gezähnt, kurzhaarig; Aehrenstiele stiel­
rundlich, schwach gestreift, mehrmals länger als die BL, vor dem Blühen 
herabgebogen; Aehren länglich-walzenf., dicht; Deckbl. am Rande trockenhäu­
tig, stumpf; Kapselfächer meist Ssamig. A

Mai, Juni. Wiesen, Triften, grasige Raine, Wegränder, d. d- g. G. häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.
Blkr. durchscheinend; Staubfäden lila. H. 0,25—0,50 m.

ß. (Lagopus Godr.) BI. lanzettlich; Kapselfächer Isamig.
991. P. lanceolata L. (Hundsrippe b. Sag., Sprt., BnzL; Rippen- 

kraut b. Trebn. u. Br.) Bl. 3 — Ynervig, in einen rinnenf. St, verschmälert, 
entfernt gezähnelt, meist kahl ; Aehrenstiele kantig - gefurcht, oberwärts angedrückt­
behaart, viel länger als die Bl.; Aehre dicht, eif.-länglich; Deckbl. eif., lang zuge­
spitzt, trocken häutig; hintere Kelchzipfel kurz-stachelspitzig, mit behaartem Kiel. A

Mai — Sept. Trockne Wiesen, Triften, Abhänge, Brachen, Wegränder, d. d^ g. G. gemein 
in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 850 m.).

Blkr. durchscheinend; Staubfaden gelblichwciss. H. 0,10 — 0,50 m. — 
Aendert ab:

ß) dubia .'/lljellad (als Art). Pfl. meist kleiner; Bl. vor langen etwas 
abstehenden Haaren mehr o. wenige! rauhhaang; Bl.stiele abstehend-wollig- 
behaart. — P. lanata Portenscblag, P. lanc. y. lanc ginosa Koch.

Dürre Sandfelder, hin u. wieder.
992. P. montana Lmk. Grundaxe kriechend; Bl. schmal-lanzettlich, 3—5- 

nervig, meist ganzrandig, kahl o. etwas zottig; Aehrenstiele stielrund, so lang 
o. länger als die BL; Aehre eif., dicht; Deckbl. breit-verkehrt-eif., stumpf, kurz­
um stumpfstachelspitzig, trockenhäutig, vorn bärtig; Kelchzipfel ohneKiel, an'd. 
Spitze bärtig. A

Juli, Aug. Grasige Lehnen der östl. Hochsudeten, sehr selten. Grosser Kessel im Gesenke! 
(1834 von Gr. entd.).

Blkr. durchscheinend; Staubfäden gelblich. H. 0,08—0,20 m. P. alpina Vill.
2. Blkr.röhre behaart.

993. P. maritima L. Bl. lineal, rinnenf., ganzrandig, graugrün, kahl; 
Aehrenstiele stielrund, aufrecht, meist langerais die BL, kurzhaarig; Aehren ver- 
längert-malzenf.; Deckbl. eif.-lanzettlich, schmal-troekenhäutig; hintere Kelch­
zipfel mit scharfem, feingewimpertem Kiel.

Juni — Sept. Wiesen, Triften, Wegränder, besonders auf salzhaltigem Boden, sehr selten 
im nördl. G. Guhrau: Ober-Friedrichswaldau (1829 von Schmidt entd-).

Blkr. weisslich. H. 0,15—0,50 m.
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b. (Psyllium Tourn.) St. beblättert? Bl. gegenständig.

994. P. arenaria W. Kit. St. ästig, nebst den Bl. u. Kelchen kurzhaarig; 
BL lineal, ganzrandig o. undeutlich gezähnelt; A ehren eif. o. länglich, langge­
stielt, obere fast doldig gehäuft; Deckbl. trockenhäutig, untere eif., in eine 
krautige Spitze verschmälert, obere stumpf; vordere Kelchzipfel spatelf., stumpf, 
hintere schmäler, spitz; Blkr.rohre behaart. Ç)

Juni — Herbst. Sandfelder, sandige Hügel u. Brachen, in d. Eb. gesellig. Im westl. G. bis 
Bnzl. fehlend, (bei Nsk. auf dem Gottesacker einmal 1839 nach KÖlb-J, dann zerstreut in den 
an der Oder gelegenen Kreisen von Grnb. (Hw.) bis Panten b. Lîegn. (G.), Pchw. (Pst.) u. dem 
nördl. Theile des Kr. Neumarkt (U-); sonst auf der linken Oderseite nur an wenigen Puncten 
auf Diluvial-Sandhixgeln in der Nahe der Oder bei Br., u. hei Flkb: Niewodnik, Norok, Golsch- 
witz, Sawade (Mn.); Schurgast (Plosel). Auf der rechten Oderseite zerstreut d. d. g. G., in 
manchen Gegenden nicht selten, noch bei Rybn. ! (Fr.) u. Mysl.! (Unv.) häufig; scheint dagegen 
in Oe. Schl, zu fehlen. — Um Br. b. Lissa, Oderwilxen, Säuberg b. Rangern, Oswitz, Grüneiche, 
Schwoitsch, vor Margareth, Kottwitz, Mirkau, Kratzbusch u. überhaupt längs der alten Oder ver­
breitet bei Carlowitz, vor Rosenthal, Kl. Kletschkau, aber gegen S. fehlend.

Blkr. durchscheinend. H. 0,10—0,40 m. P. ramosa Aschs.

IV. ünterabtheilung. Moü'ijhlamydeae D.C.
Bth.hülle einfach (Perigon), entweder Keich u. Blkr. vertretend 

o. nur statt des Kelches, bisweilen fehlend.

72. Familie. AMARaNTACEAE Juss.
357. Aiiia.aidus Tourn.

■- Bth. Ihäusig-vielehig, Ferigon 5-, selten 3theilig; Staubbl. 5 
(selten 3), frei; Narben 2—3, sitzend; Fr. eif., quer aufspringend, 
1 sämig; Samen senkrecht.

(? t) 995. A. retroflexus L. St. aufrecht, ästig, kurzhaarig; Bl. gestielt, 
eif., stumpf, kurz-stachelspitzig, am Rande wellig; Bth. in Wickeln, zu zusam­
mengesetzten end- u. achselständigen, rispig geordneten, dichten, lappigen Aeh- 
ren zusammengedrängt; Vorbl. stachelspitzig, doppelt so lang als das Perigon. Q

Juli — Oct. Wegränder, Zäune, Mauern, Aecker, wüste Plätze. Nach W. zur Zeit des Er­
scheinens der Flora Silesiae von W. Gr- (1827. 29) selten u. nur um Br. beobachtet, (nach 
Kölb. damals auch bei GÖrl.); seitdem aber sich ausbreitend u. jetzt in d. Eb. meist häufig, 
namentlich verbreitet am rechten Odérufer, auch im Vorgeb. hin vl wieder sporadisch. — 
Gemein um Br.

Bth. grün. H. 0,10—0,80 in.
Anmerk. A melancholicus L. var. parvifolius Moq. Tand, aus Südafrika wurde neuer­

dings b. Grnb. beobachtet: auf Schuttplätzen u. im Mangschtthale (Hw.).

358. Albéťsia Kurth.
Bth. meist 3-, selten özählig; Fr. dünnhäutig, nicht aufspringend, 

sonst wie vor.
996. A. BLltum (L.) Kunth. St. vom Grunde an ästig, liegend o. aufstei­

gend, wie die Bl. IcaU; BI. gestielt, eif., fast rautenf., meist stampf-ausgeran ■ 
det; Bth. klein, in Wickeln, achsel- u. endständige Aéhren bildend; Vorbl. kiir- 
zer als d. Perigon. Q

■ Juli — Oct. In der Strassen der Städte u. Dörfer, Mauern, Dungstätter, Abzugsgräben, 
Gartenland, in d. Eb. meist häufig, gegen das Gebirge hin seltner werdend, im Vorgeb. fehlend.

Bth. grün. St. 0,25—0,45 m. lang. Amarartus Blitum u. viridis L., A. 
adscenuens W. Gr.

24*  «
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359. Polycnémum L. Knorpelkraut.
Bth. zwittrig; Pengon 5blättrig, trockenhäutig; Staubbi. 3, 

am Grunde zu einem beckenf. Ringe verwachsen; Narben 2; 
Fr. eif., nicht aufspringend; Samen senkrecht.

997. P. arvense L. St. am Grande ästig, niederliegend o. aufsteigend, 
fast kahl; Bl. sitzend, lineal-pfrienif., äkantig, stachelspitzig, am Grunde mit 
trockenhäutigen Rändern; Bth. einzeln, achselständig; Voi'bl. aus breitem 
Grunde pfriemf., so lang als d. Perigon. Q

Juli — Oct. Trockne, etwas sandige Aecker, in d. Eb. sehr zerstreut, aber meist gesellig, 
im nordwestl. Theile derselben u. auf dem rechten Oderufer ziemlich verbreitet, weit seltner 
im übrigen G. Nsk. nicht selten (KÖlb.); Görl: Gr. Krausche (Pe.); Grnb. (Hw.); Sprt: Gr. u. 
Kl. Leschen (L.); Bnzl: Tillendorf, Aschitzau, Eichberg etc. (Schn.); Lüben (W. Gr.); Liegn. 
nicht selten (G.)!, Pchw. gemein (Pst.); Guhrau: Gr. Tschimau (Starke); Steinau (P. Sch.); 
Wohl. (G. B.), Leubus am Weinberge (U.); Trachenb. häufig, bei Beichau, Kendzie, Kör­
nitz etc. (U.); Neum: Stephansdorf, Nimkau (U-); Br: Nippern, Wohnwitz gemein, Lissa! (U.), 
Neukirch (W. Gr.), zw. dem letzten Heller u. Kosel (U.), Pöpelwitz (W. Fl.)!, Carlowitz 
(W. Gr.), Obemigk nicht selten, Heidewílxen (U.)!, Mahlen, Sackerau, Laskowitz (W. FL), 
Barteln (Kab.), Schwoitsch (Schauer), selten gegen S.: Kleinburg sparsam (U.), vor Oltaschin 
(Dr. Sch.)!; Ohl: Ottag etc. (B.); Strg: Kühnem, Streitberg (Schw.)!, Häslicht, Stillermühle (Z.)!; 
Schwd: Popelberg b. Schwengfeld (Schp.)!; Flkb: Bowallno, Dambrau, Sokolnik (Mn.); Opp: 
Proskau (St.), zw. Kgl. Neudorf u. der Oder (U.), Malapaner Wald, Groschowitz, Przywor, Tarnau 
(Gr. FL), Gogolin am Bahnhofe (IL); Krappitz: Zywodschütz (Fincke); Beschulte; Tost (Htz.); 
Rybn: Aecker am Bahnhofe (Fr.); Sohrau häufig (R. Müller); Mysl: Jast (V.); Freudenthal; 
Jägernd,; Tropp: Herlitz, Braunsdorf (Gr. FL).

Blkr. weiss-trockenhäutig. St. u. Aeste 0,C5—0,25 m. lang. — Aendert ab;
ß) Heuffelii Läng, (als Art). St. aufrecht, zarter, mit dünnem, oft ge­

schlängelten Aesten ; Bl. dünn, fadenf. bis fast haarfein, meist zurückgekriimmt.
Sehr selten. Strg: auf einer alten Gartenmauer in Gränowitz (W. Kühnau)!; vielleicht in 

der dortigen Gegend noch an andern Stellen.

73. Familie. CHENOPODIACEAE Vent.

1. Gruppe. Cheuopodleae Mog.-Tand. Bth. gleichgestaltet, zwittrig, 
selten vielehig

360. Chenopódiinn Tourn. Gänsefuss, Melde.
Bth. zwittrig; Perigon meist 5tbeilig, zur Fr.zeit krautig o. 

wenig fleischig, ohne Vorbl.; Staubbi. 5, dem Grunde des Pe­
rigons eingefügt, frei; Narben 2, seltner 3 o. 5; Fr. frei; Samen 
wagerecht, selten aufrecht.

a. (Agatophytum MoQ.-Tand.) Pfl. ausdauernd; Narben lang, weit hervorragend; Samen 
alle aufrecht; Keimling ringf.

998. C. bonus Henricus L. (Guter Heinrich, Hackenschaar.) Pfl. 
besonders in der Jugend von gestielten, später theilweise abfälligen Bläschen 
mehlig o. etwas klebrig; Bl. langgestielt-, spiessf.-Seckig, ganzrandig o. etwas 
ausgeschweift, oberseits glänzend; JBih.stände in kurzen, zu einer oben unbe­
blätterten dichten Rispe gehäuften, Scheinähren \ Samen glänzend.

Mai — Sept. Wegränder, Zäune, Mauern, Dorfanger, Schuttplätze, d. d. g. G. häufig in d. 
Eb. bis ins höhere Vorgeb. (830 m.).

Bth. grün, wie bei allen folgenden. H. 0,20 — 0,50 in. Blitum bonus 
Henr. Rchb.
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b. Pil. ïjahrig-, Narben kurz. o. mässig lang-, Samen alle o. doch die obersten in jedem 
Wickel wagerecht.

1. (Chenopodiastrum Moq. - Tand.) Pfl. kahl, drüsenlos, wenigstens in d. Jugend 
schülferig-bestäubt o. weissflockig 5 Narben kurz 5 Keimling vollständig ringf.

«. Bl. gezähnt, ziemlich lang gestielt.
act. Bl. am Grunde herzf., nicht mehlig-bestäubt.

999. C. hybridům L. (Schweinemelde b. Sprt., Liegn.) Bl. gross, 
Bechig-eif., buchtig-gezähnt, lang zugespitzt; Bth.stände geknäuelt, in endstän­
diger, unbeblätterter Bispe mit gespreizten Aesten; Perigonzipfel nicht gekielt; 
Samen grubig-pwnctirt. Q

Juli — Sept. Dorfstrassen, Zäune, Gartenland, Schutt, häufig in d. Eb. u. im niedem Ver­
geb. (bis 330 m.).

H. 0,40—0,8f m.
ßß. Bl. am Grande gestutzt o. verschmälert, wenigstens in d. Jugend mehlig-bestäubt.

I. Bth.stände ziemlich locker; Perigonzipfel gekielt, die Fr. ganz bedeckend; 
Samer glanzlos, scharfgekielt.

1000. C. murale L. St. ausgebreitet-ästig ; Bl. rautenf. o. fast Beekig-eif., 
ungleichgesägt mit scharfen Zähnen, dunkelgrün, glänzend; Bth.stände in ab­
stehenden, meist achselständigen, kleinen Rispen; Perigon mehlig-bestäubt, 
graugrün. Q

Juli — Oct. Dorfstrassen, Arger, Drngstätten, in d. Eb. u. im niedem Vergeb, (bis 330 m.) 
verbreitet u. meist gemein.

H. 0,20-0,50 m.
II. Bth-stände geknäuelt; Samen glänzend. — St. weiss u. grün gestreift.

* Bl. glänzend, am Grunde kurz-keilf.; Perigonzipfel ungekielt.

1001. C. l.rhiciri L. St. steif-aufrecht, meist nur am Grunde ästig; Bl. 
Bering bis rautenf., spitz, buchtig-gezähnt mit kurzen geckigen Zähnen, d. obern 
fest ganzrandig, dünn bestäubt; Bth.stände zu steif-aufrechten, einfachen o. 
rispig geordneten Scheinähren verbunden, deren obere seitliche Aehrchen blatt­
los sind; Perigonzipfel die Fr. nicht ganz bedeckend; Samen s&mmtlich wage­
recht. Q

Juli —■ Sept. Dorfstrassen, Anger, nur in d- Eb., zerstreut, doch im nordwestl. Theile der­
selben ziemlich selten u. überhaupt in Ob. Schl, verbreiteter als in Nied. Schl. — Um Br. in 
Oswitz, Bischwitz, Kapsdorf, Hundsfeld, Schwoitsch, Margareth, Ottwitz, Grabschen, Bettlern, 
Klettendorf, Sibyllenort etc.

H. 0,25—0,80 m.
1002. 0. rubrum L. (Neunspitzen.) St. meist roth o. gestreift; Bl. 

im Umriss eif.-rhombisch, meist fast spiessf.-Blappig, spitz, buchtig- o. einge­
schnitten-gezähnt, unbestäubt ; Bth.stände dicht gedrängt, in aufrechten Schein­
ähren, deren seitliche Aehrchen klein beblättert sind; Perigonzipfel die Fr. be- 
aechend', Samen der Endblüthe jedes Bth. Standes wagerecht, die der übrigen auf­
recht. 0

Juli — Oct. Schuttplätze, Fluss- u. Teichufer, Dorfstrassen, Aecker, auch auf nacktem 
Torfboden, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 520 in.) zerstreut, stellenweise nicht selten.

H. 0,20—0,70 m. Blitum rubrum Rchb. Pfl. oft roth überlaufen.
** Bl. glanzlos, am Grunde meist keilf. 5 Perigonzipfel gekielt.

i Perigon nicht mehlig-bestäubt, Zipfel die Fr. nicht ganz bedeckend.

1008*  C. glaucum L. St. meist ästig u. aufrecht; Bl. länglich, meist 
stumpf, entfeint buchtig-gezännt, Unterseite blaugrün u. mehlig-bestäubt, d. obern 
kurzgestielt; Bth.stände in unterbrochenen nicht beblätterten Scheinähren 
Samen meist wagerecht, mit einzelnen senkrechten gemischt, sch.arfrc.ndiq. ©

Juli — Oct. Strassen, Wegränder, Dungstätten, Abzugsgräben, Schuttplätze, Ufer, in d. Eb. 
u. im Vorgeb. (bis 550 m.) fast überall häufig u. oft heerdenweise.

H. 0,15—0,15 m. Blitum glaucdm Koch.
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ii Perigon mehlig-bestäubt; Zipfel die Fr. ganz bedeckend.
§ Samen sehr fein punctirt.

1004. C- album L. (erw.) (Mistmelde b. Sag., Sprt.) St. meist ästig; 
Bl. eif.-rhombisch o. eif-länglich, doppelt so lang als breit, ungleich winklig­
gezähnt, seltner ganzrandig, mittlere u. obere spitz; Samen am Rande ziem­
lich scharf. 0

Juli — Oct. Dorfstrassen, Wegränder, Zäune, Aecker, Gartenland, Schuttplätze, d. d. g. G. 
gemein in d. Eb. bis ins höhere Vorgeb.

H. 0,20—1,00 m. — Vielgestaltige Art; bemerkenswerthe Formen sind:
a) spicatum Koch. Pfl. weissmehlig-bestäubt; Bth.stände zu dichten, 

aufrechten Scheinähren geordnet. (G. album L.). — Gemein.
ß) viride £. (als Art). Pfl. grau-mehlig, fast grün; Bth.stände locker- 

rispig. Häufig.
y) lanceolatum Mühlenberg (als Art). Pfl. meist niedriger, oft zwergig; 

Bl. länglich-lanzettlich bis lanzettlich, fast ganzrandig; Bth.stände in unterbro­
chenen Scheinähren. — Vorzugsweise auf Stoppelfeldern.

1005. C. opulifolium Schrad. Pfl. graumehlig-bestäubt ; untere u. mittlere 
Bl. rundlich- o. eif.-rhombisch, fast so breit als lang, seicht 31appig, mit kurzen 
gestutzten o. abgerundeten Lappen, d. mittlere kaum länger als die seitlichen; 
Bth.stände in unterbrochener Scheinähre; Samen stumpfrandig. 0

Juli — Sept. Aecker, Gartenland, Zäune, Wege, in d. Eb., wenig verbreitet u. im östlichsten 
G. fehlend. Grnb: Schertendorf (Weimann); Neusalz: Lippen (Hw.); Gig. (T.); Liegn: b. der 
Gasanstalt, Pfaffendorf, Heidau, Fanten (G.); Jauer: Malitsch, Poischwitz, Semmelwitz, Hert- 
wigswaldau (Sch.) ; Steinau: Georgendorf, Geissendorf (P. Sch.); Wohl: Steindamm, Krumm- 
Woht, Polnischdorf (G. B.), Leubus! (Pst.); Br: in den Vorstädten 1 u. uächsten Dörfern häufig 
(W. Fl.), Lissa (W. Gr.); Strg: in den Vorstädten! u. umliegenden Dörfern nicht selten (Z.), 
Kuhnern (Schw.); Schwd: Ganügpn-Lazareth früher (P.), JKletscbkau, Weizeacudäu (Schp.) ! ; 
Brieg (Kaiser); Neisse: Holzplatz (Gr. FL), Stephanödorf, Giessmannsdorf (Wkl).

H. 0,25—0,75 m.
§§ Samen grubig-punctirt.

1000. C. ficifolium Sm. Pfl. hellgrün, etwas bestäubt; St. aufrecht, 
wenigästig; untere u. mittlere Bl. viel länger als breit, fast spiessf.-3lappig ; 
Mittellappen mehrmals länger als die seitlichen, länglichdanzettlich mit fast paral­
lelen Seitenrändern, buchtig-gezähnt, gestutzt o. stumpf; obere BL lanzettlich, 
oft ganzrandig; Bth.stände in unterbrochenen Scheinähren; Samen stumpfran­
dig, kleiner als bei den beiden vorigen. 0

Juli, Aug. Getreidefelder, unter Kartoffeln, Wegränder, wüste Plätze, Flussufer zw. Gesträuch, 
sehr zerstreut in d. Eb, Gig: Oderufer hinter dem Schiesshause sparsam (T.); Liegn: Gr. Beckern, 
Kunitz, Forsthaus Helle (G.); Praueiiitz: vor Sayne (W. FL); Br. nicht selten, in manchen 
Jahren zahlreich: Friedewalde (Ü.)!, Ufer der alten Oder (seit SchmL), Oderufer vor Oswitz, 
in d. Stadt, hinter d. Uferstrasse zahlreich, Grüneiche, Marienau!, Neuhaus, Ottwitz, Lanisch, 
Barteln, Kottwitzer Oderwald, vor Oltaschin, Lambsfeld, Herdain, Bettlern, Brocke häufig (U.) !, 
Kleinburg, Kríttern (W-); Schwd: am. Wege^ naçh^Würben zahlreich, Weizenrodau^(Schp.) ! ; 
Nmpt: zw. Gr. Jeseritz u. Poseritz (U.); Kosei: Poln. Neukirch (F. W. Kölb.); R.tb: Markowitz 
häufig (U.), an der Olsa b. KL Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Tropp. (Mayer); Teschen; in d. Stadt, 
Pruchna, sw. Blogotita u. Końska (U-); Bielitz (Haussknecht).

H. 0,40—1,00 m.
ß. Bl. ganzrandig; Perigonzipfel nicht gekielt; Samen glänzend.

1007- C. Vulvaria L. Pfl. grau, mehlig-bestäubt ; St. niederliegend o. .auf­
steigend, ausgebreitet-ästig; BL klein, rhombisch-eif, stachelspitzig; Bth.stände 
geknäuelt, in blattlosen end- u. seitenständigen, rispig gehäuften Scheinähren; 
Perigonzipfel die Fr. bedeckend. 0

Juli — Sept. Strassen der Städte u. Dörfer, Mauern, Zäune, zerstreut in d. Eb. u. im niedem 
Vorgeb. (bis 330 m.), selten höher, z. B. in Ldsh-! (Hög.). — Br: in den Vorstädten, in Lissa, 
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Oswîtz, Carkmitz, Eosenthal, Gr. Bischwite, Hundsfeld, Eîemberg, KieinLurg, Grabschen, 
Opperau etc.

St. 0,10—0,30 m. laug. C. olidum Curtis, W. Gr. Fl. sil.
Die l'fi. hat einen höchst unangenehmen Geruch nach faulen Häringen.
1008. C. polyspeimiun L. Pfl. nicht mehlig-bestäubt; St. ausgebreitet-ästig, 

Bl. langgestielt, meist stumpf, untere elf. bis längüch-eif., obere länglich bis lan- 
zeitlich, stachelspitzig; Bth.stände locker, blattlos, traubig o. rispig; Pcrigon an 
äer Fr. offen. Q

Juli — Sept. Feuchte Aecker, Gartenland, in Gesträuch, Ufer, meist nicht selten in d- Eb- 
u. im Vorgeb. — Um Br. verbreitet.

H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
ß) acutifoliuin Kit. (als Art). PU. hellgrün- St. aufrecht, weniger ästig; 

Bl. meist spitz; Bth.stände meist zu achselständige-), -mbeblätterten Schein­
ähren geordnet. Seltner.

2. (Botryoides C. A. Keyer.) Pli. drüsig-kurzhaarig; Narben mässig lang; Keimling 
d. Eiweiss nicht ganz umgebend.

■f C. Botrys L. St. aufrecht, meist ästig, Bl. länglich, stumpf, buehtig- 
fiederspaltig, mit stumpflichen Abschnitten, hellgrün, oberste lanzettlich, ganz­
randig; Bth.stände locker, achselständig; Perigon an der Fr. halb offen, Zipfel 
ungekielt. Q

Juni — Aug. Stammt aus südlicheren Gegenden, bei uns auf Garten - u. Ackerland, an 
Wegen hier u. da verwildert, aber selten beständig. Br: in den Sitten b. Obernigk spärlich 
(U.)I, ebenso b. Skarsine (W.), Aecker am Koberwitzer Park (M.); Oels: Briese (Mn.); Strg: in 
Kühnem (Schw.J, Park in Lederhose (Z.) ; Rchb: auf Gemüseland (Schum.) ; Carlsruhe : auf Sand­
feldern häufig (Bt.)!, hier bleibend; Neisse: Zedlitz, Dorfanger in Giessmannsdorf (WkL); Ob. 
Gig: Seminargarten (Richter)Lbsch. (Sehr.); Rtb: Neugarten (K.); Friedek, Kr. Teschen (Klbh.).

E. 0,15—0,40 m. Pfl angenehm-aromatisch riechend.

•J- Uli tum Town. Erdbeerspinat.
Perigou zur Fr.zeit vergrössert. saftig-feischig: Samen auf­

recht, sonst wie Chenopodium.
fB. virgatum F. St. kantig-gefurcht, bis zur Spitze beblättert; Bl. gestielt, 

länglich-rhombisch, am Grunde keilf., zugespitzt, eingeschnitten-spitz-gezähnt, 
kahl, oberste fast spiessf. - Beckig ; Bth.stände sämmtlich in den Achseln von 
Laubbl., entfernt; Peiigon meist Stheilig; Samen am Bande stumpf. Q

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns hin u. wieder auf Gartenland, Schutt, in 
Dcrfstrassen verwildert, aber unbeständig. Grab: Semmleris Gässchen (Weimann); Quaritz b. 
Gig. (Fischer nach T.); Bnzl. (Schn.); Goldb: Harpersdorf (G.); Steinau einmal (P. Sch.); Wohl, 
einmal (G. B.) ; Br: Pöpelwitz (Günther), Nicolaivorstadt (U. sen., Wichura), Scheitníg (Sehnal), 
Marienau (Kr.), im Zwinger (U.), scheint neuerdings nicht beobachtet; Strg: Jauer-Vorstadt (Z.); 
Mysl: Ros drin (Unv.).

Bth. grün. H. 0,15—0,50 m. Chenopoüium foliosum Aschs.
-j- B. capitatum L. St. olerwärts nicht beblättert ; Bl. Beckig-spiessf, am 

Grunde gestutzt, etwas gezähnt ; obere Bth.stim.de ohne Tragbl., zu einer Schein 
ähre geordnet; Mittelbth. 4—5zählig, seitliche mit Stheiligem Perigon u.
1 Staubbl.; Samer, scharfrandig, sonst wie vor. Q

Juni — Aug. Stammt aus Südeuropa, bei uns in Gärten selten gebaut u. noch seltner ver­
wildert. Rchb: in Ernsdorf an Wegen! (Schum.); Flkb: auf Gemüsefeldern (Plosel).

Bth. roth. H. 0,15—0,50 m. Chenopodium capitatum Aschs.

* Bota Tourn. Mangold.
Bth. zwittrig; Peiigon 5spaltig, am Grunde mit dem Fr.knoten 

verwachsen; Staiwbl. 5, einem den Fr.knote» umgebenden Ringe 

Bth.stim.de
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eingefügt ; Fr. dem etwas fleischigen Perigon anhängend ; Samen 
wagerecht.

*B. vulgaris X. (Runkelrübe.) St. aufrecht, ästig, kantig-gefurcht; 
Grundbl. eine Rosette bildend, eif., stumpf, am Rande wellig; St.bl. eif.-läng- 
lich bis lanzettlich; Bth.stände in langen, rispigen beblätterten Scheinähren. 
© o. ®

Juli — Sept. An den Küsten Südeuropa’s einheimisch, bei uns zum Viehfutter u. für die 
Zuckerfabriken im Grossen gebaut, am häufigsten in der mittelschles. Ackerebne südl. von Br.

H. 0,50—1,50 hl — Die beiden Hauptformen sind:
a) Ciel a L. (als Art). Wurzel walzenf., dick, etwas derb; Stiele u, Rippen 

der Grundbl. oft fleischig.
b) Rapa Dumortier(als Art). Wurzelrübenf., fleischig, innen weiss, gelb o. roth.
Nur diese Form wird wegen ihres grossen Zuckergehaltes in den Fabriken verarbeitet.
An merk. Kochia scop aria (L.) Schrad. mit ruthenf. Aesten, lineal-lanzettlichen, lang- 

gewimperten Bl. u. Bth., die, zu 1—3 achselständig, eine beblätterte Aehre bilden, wurde 1877 
bei Br- gefunden : einzeln auf Schutt vor dem Oderthorbahnhofe (Preiser), u. hinter dem Central­
bahnhofe rechts vom Hubener Wege (TL)H Schwd.1880 ffbnpT»)!

2. Gruppe. Spinacieae Dumortier. Bth. meist getrennten Geschlechts^ die 
Ç u. (J verschieden gestaltet.

*Spiňácia Tourn. Spinat.
Bth. 2häusig; Perigon der c? Bth. 4—ötheilig, Staubbl. 4—5; 

Perigon der $ Bth. 2—4zähnig, Narben 4; Fr. von dem ange­
wachsenen erhärteten Perigon eingeschlossen; Samen aufrecht.

* S. oleracea L. St. aufrecht, einfach o. ästig; Bl. langgestielt, länglich 
o. 3eckig, am Grunde spiessf., obere ungetheilt; Bth. in geknäuelten Wickeln, 
bei der $ Pfl. achselständig, bei der Ç in unbeblätterten, achsel- u. endstän­
digen Scheinähren. Q u. ©

Mai — Sept. Stammt aus dem Orient, bei uns häufig zum Küchengebrauche gebaut.
H. 0,30—0,45 m. — Hauptformen:
a) in er mis Mnch. (als Art). Obere Bl. länglich, am Grunde keilf.; Fr.­

perigon fast kuglig, die Zähne nicht stachlig.
b) spinosa Mnch. (als Art). Obere Bl. am Grunde meist spiessf.; Fr.­

perigon fast 3eckig, die Zähne zu Stacheln vergrössert.

361. Atriplex Town. Melde.
Bth. Ihäusig; Bth. wie bei vor.; Ç Bth. alle o. die meisten 

ohne Perigon, mit 2 zur Fr.zeit vergrösserten, die Fr. einschlies­
senden Vorbl.; Narben 2.

a. $ Bth. zweierlei: wenige mit 3—htheiligem Perigon u. wagerechten Samen, ohne Vorbl.; 
d. meisten mit rundlich-eif., netzadrigen, freien Vorbl. u. senkrechten Samen, ohne Perigon.

fA. hortense L. Bl. länglich-3eckig, spitzlich, am Grunde gestutzt o. 
herzf., buchtig-gezähnt o. fast ganzrandig, glanzlos, beiderseits fast gleichfarbig, 
obere länglich, ganzrandig’, Vorbl. der Fr. rundlich, stumpf o. kurz bespitzt, 
ganzrandig; Fr. etwa so lang als ihr Stiel. Q

Juli — Sept. Stammt aus Mittel-Asien, bei uns hier u. da aus Gärten verwildert. Bth. a. O: 
Schlosegarten (B ); Lüben: Krummlinde (Pst.)5 Liegn. (G.)= Leubuß (Pst.) 5 Bplk: in Rohnstock 15 
Br: Scheitnig (W.); Rchb; Ernsdorf!: Rybu. (U.).

H. 0,60—1,50 m,
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1009- A. jâtCKS Schk. Bï. länglich - âeckig, oberseits glänzend, unterseits 
grau- o. weiss-schülferig ; untere u. mittlere am Grande gestutzt o. fast spiess- 
herzf., buchtig-gezähni, zugespitzt; oberste lanzettlich, ganzraudig; Vorol. der 
Fr. eif.-rhonibisch, spitz; Fr. mehrmals länget als ihr Stiel. Q

Juli — Sept. Dorfstrassen, Hecken, Zäune, Wegränder, Schuttplätze, in d. Eb. sehr zer­
streut, in einigen Gegenden, namentl. im. niederschl. Odergebiet nicht selten, aber im öst­
lichsten Theile fehlend. In der Görl. Haide b. Bauscha (Rechner); Bth. a. O. (B.); Carolath 
(W. Sch.); Gig. (Buchwald): Trödeldamm, an der Brücke vor dem preuss. Thore, Oderufer 
hinter dem Schiesshause, Friedensthal, Weissholz, Zerbau (T.); [Schlichtingsheim (v. Schlich- 
ting)]; Liegn: Vorstädte nicht gelten!, Töpferberg, Kunitz, Fanten (G.); Steinau: Geissendorf 
(P. Sch.); Wohl: Hälterhof (G. B.); Trachenb: vor Schmiegerode selten (U.); Br: Pöpelwitz, 
Odervorstadt!, Hundsfelder Chausee, Gr. Bischwitz (U.)!, Huben, Höfchen, Lehmgruben, Grab­
schen (W. Fl.); Neisse: zw. der Stadt u. dem Bahnhofe am Neisseufer (Behm.), einmal b. Neu­
land (Polek); Tropp. ziemlich häufig (R. u. M.)

H. 0,50—1,20 m.
b. Ç Bth. gleichgestf.ltp.tj ohne Perigon mit ungeaderten Vorhl. ; Samen senkrecht.

1. Vorhl. nur am Grunde verwachsen krautig j. häutig.

1010. A. patulum L. St. meist gespreizt-ästig; Bl. am Grunde keilf., 
grnzrar.dig o. gezähnelt, gleichfarbig o. unterseits etwas graa-schülferig ; untere 
oftspiessf., mit vorgestreckten Spiessecken; oberste larzettlich bis lineal-lanzettlich; 
Vorhl. der Fr. śpiessf.-rhombisch, ganzrandig o. gezähnelt. Q

Juli — Oct. Weg- u. Ackerränder, Zäune, Schuttplätze, Dorfanger, Ufer, d. d. g. G. in d. 
Eh. u. im Vorgeh. gemein.

H. 0,25—1,20 m. — Veränderliche Art; bemerkenswerthe Formen sind:
k) angustifolium Am- (als Art). Scheinähren locker, meist unverzweigt ; 

Vorhl. grösser als die Fr., flach. Gemein.
ß) erectum Huas. (als Art). Grösser; Bl. am Grunde gröber gezähnt; 

Scheinähren dicht, risptg; Vo«‘bl. so gross als die Fr., gewölbt. Häufig
y) angu stissimum TV. Gr. St. niederliegend, vom Grande an ausge- 

breltet-ästig ; Bl. alle lineal-lanzettlich.
Dürre Brachäcker oft zahlreich.

1011. A. basta1 um L. St. gespre'zt-ästig; Bl. Seckig-spiessf-, am Grunde 
gestutzt u. plötzlich in den Bl.stiel verschmälert, mit abstehenden o. etwas abwärts 
gerichteten Spiessecken, ganzrandig o. gezäiint, oberste lanzettlich; Vorhl. grös­
ser als die Fr., fast 3eckig, am Grunde gestutzt, spitzgezähnt o. ganzrandig. Q

Juli — Oct. Wüste Plätze, Wegränder, Dorfetrassen, Ufer, in d. Eh. häufig, gegen d. Ge­
birge hin seltner.

H. 0,25—0,80 m. A. 'atifolia Whlnb. — Vielgestaltige Art; bemerkens­
werthe Abänderungen sind:

ß) longipes Drei, (als Art). Pfl. dunkelgrün, etwas fleischig, nicht schül- 
ferig; untere u. mittlere Bl. am Grunde verschmälert, "leist ganzrandig; Vorbl. 
sehr gross, am Grunde kurzgezähnt; Bth. zuletzt nicht selten gestielt; Fr. 
sehr gross.

Sehr selten. Br: auf feuchter, fetter u. nackter Erde am Wege nach Marienau (U.)!.

y) micro sperm um W. Kit. (als Art). Scheinähren dicht, oft rispig; Vorbl. 
so gross als die Fr, am Grunde abgerundet o. etwas verschmälert.

Nicht selten. — Hiervon findet sich hin u. wieder eine meist niedrige aufrechte, am Grunde 
ausgebreitet-äßtige Form, deren Bl. kleiner, 3eckig, kaum spiesßf., mehr o. weniger ganzrandig 
u. oft weissgrau-schülferig sind (var. triangulare Willd., als Art.). Um Br; z. B. vor Marie­
nau, Rothkretscham, am Wege nach Grabschen (U.).

An merk. A. literale L., eine Strandpflanze, deren sämmtliche Bl. lineal-lanzettlich, ge­
zähnt o. ganzrandig sind, wurde bei Br. eingeschleppt gefunden : Oderufer bei der Lessingbrücke 
in d. Nähe der Gasanstalt zahlreich (U. 1865)!, einzeln vor dein Weidendamm! (U. 1880).
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2. Vorbl. etwa bis zur Mitte verwachsen, bei der Fr.reife knorplig verhärtet.

•j-Ä. tatarîcum L. (nach Aschs.). Bl.-Seckig-eif., die oberu länglich-rau- 
tenf., tief- u. ungleich buchtig-gezähnt; Bth.stände in schweifartigen, dünnen, 
oberwärts blattlosen u. gedrungenen, rispig vereinigten Scheinähren; Vorbl. der 
Fr. rautenf., der obere Theil 3eckig-lanzettlich, meist gezahnelt. ©

Juli — Sept. In Mähren, Böhmen, Nied. Oestreich etc. einheimisch, bei uns nur hier u. da zu­
fällig in Dorfstrassen u. auf Schuttplätzen eingeschleppt. Ptimkenau: in Petersdorf (L.); Löwb: 
Dorfstrasse in Plagwitz 1878 u. 79 (D.)!; Schwd; Ober Weistritz 1879 (Schg.)!; Ktb: in einem 
vorstädtischen Hofe 1859 (Heuser).

Die langen Scheinähren (wegen der vorherrschenden Bth.) zur Bth.- 
zeit wachsgelb. H. 0,30—0,60 m. A. laciniatum der meisten Aut., nicht L.

1012. A. rosenm L. St. gespreizt-vielästig, nebst den Bl. u. Perigonen 
loeiss-schülferig; Bl. eif.-rhombisch, ungleichbuchtig-gezähnt, obere eif.-lanzett~ 
lich; JBth.stände in unterbrochenen, fast bis zur Spitze beblätterten Scheinähren; 
Vorbl. eif.-Seckig, meist gezahnelt. 0

Juli — Oct. Dorfstrassen, Wegränder, wüste Plätze, in d. Eb. Scheint westl. des Bober zu 
fehlen u. ist in der Nähe des Gebirges selten, sonst zerstreut, in manchen Gegenden, namentlich 
auf dem rechten Oderufer u. in d. mittelschles. Ackerebne häufig. — Um Bk stellenweise häufig :• 
Nimkau, Nippern, Herrmansdorf, Opperau, Grabschen, Koberwitz, Gniechwitz, Domslau, Brocke, 
Hundsfeld, Gr. Weigelsdorf, Peuke etc., aber nicht in den Oderdörfern.

H. 0,25—0,75 m. A. alba Scop.

74. Familie. POLYGONkCEAE Juss
362. IPunex L. Ampfer.

PerigOE ßtheilig; die 3 incerc Zipfel nach der Eth. vergrössert 
u. die Fr. einschliessend, häufig aussen mit einer Schwiele; die 
3 äussern klein; Staubbl. 6, am Grande des Perigons eiugefiigt; 
Narben 3; Fr. Skantig.

a. (Lapathum Tourn.) BL am Grunde verschmälert, abgerundet o. herzf. -, Bth. zwittrig5 
Griffe] frei-

1. Pfl. nach der Fr.reife absterbend; innere Zipfel des Fr.perigons mit einer Schwiele, 
beiderseits mit 2 (selten 3—4) borstenf. Zahnen.

1013. B. marítimus L. St. einfach o. ausgebreitet-ästig ; Bl. lanzettlich 
bis lineal'lanzettlich, spitz, ganzrandig, gestielt; Bth.stände in dichten, ununter­
brochenen, bis zur Spitze beblätterten Scheintrauben ; innere Zipfel des Fr.peri- 
gons rautenf.-länglich, spitzlich, so lang o. länger als ihre Zähne. 0 u. Q

Juli — Oct. Ausgetrocknete Gräben, Lachen, Teich- u. Flussufer, zerstreut in d. Eb.; in 
vielen Gegenden, namentlich im Oderthaie verbreitet, aber selten u. nur sporadisch im Vorgeb.

H. 0,10—0,50 m. R. aureus With. Pfl. bei der Fr.reife oberwärts gold­
gelb. — Aendert ab:

ß) palus ter Sm. (als Art). Pfl. bei der Fr.reife gelbgrün; Scheintrauben 
locker, am Grunde unterbrochen; innere Zipfel des Fr.perigons länglich - eif., 
zugespitzt, fast doppelt so lang als ihre Zähne, die Schwielen meist etwas 
grösser als bei d. Grundform.

Selten u. wie es scheint wenig verbreitet. Liegn: Sechshufen, Arnsdorf (G.) ; Neum: Stephans- 
dorfl; Br. 1864 nicht selten im trocken gelegten Nicoläistadtgraben, einzeln in d. Odervorstadt, 
Bischwitz zahlreich (U.)!; Strg: Stanowitz, Teich b. Nied. Streit (Z.); Bchb: Teiche in Peilau!.

2. Pfl. ausdauernd; untere Bl. meist sehr gross, langgestielt; Scheintrauben oberwärts 
blattlos, (nur bei B. conglomeratus fast bis zur Spitze beblättert).
«. Innere Zipfel des Fr.perigons bedeutend länger als breit.

* Innere Zipfel des Fr.perigons Seckig-länglich, spitz gezähnt.

1V14. B. obtusifoiius L. (Ochsenzunge b. Sprt., Bnzl., Br., Trebn.) St. 
mit aufrecht-abstehenden Aesten, untere u. mittlere Bl- herz-eif. o. hersf.-länglich, 
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oberste lanzettlich; Scheintrauben unterwärts beblättert, oberwärts blattlos; 
Fr.stiele bis doppelt so lang als die Perigonzipfel; innere Zipfel des Fr.péri­
mons stumpflich, am Grunde beiderseits mit 1—3 kurzen, spitzen Zähnen, meist 
alle Schwielen tragend. 21

Juni — Spätherbst. Gräben, Hecken, Wege, Waldränder, feuchte Gebüsche, Grasplätze, Dorf­
anger, d. d. g. G- in d. Eb- u. im Vorgeb. gemein; in den Beskiden auch im Hochgeb: Barania 
bei 1200 m. (U.).

H. 0,50—1,00 m. R. silvestris Wallr. — Aendert ab:
ß) agrestis Fr. (als Art). Innere Zipfel des Fr.perigons meist grösser, 

beiderseits mit 3—6 langen, pfriemf. Zähnen; Schwielen langlich-lanzettlich. — 
R. Friesii Gr. u. Godr., R. obtusifolius Wallr.

In westlicheren u. südlicheren Gegenden verbreitet, bei uns sehr selten, aber vielleicht 
noch hier u. da übersehen. Br.- um Pirscham (U.).

1013 X 1014. B. maritimus X obtusifolius Uechtr. Grundbl. breit-lärglicli, 
am Grunde herzf., stengelständige aus abgerundetem Grunue lanzettlich; Schein­
trauben oberwärts unbeblättert; Fr.stiele kaum so lang als die Perigonzipfel; 
innere Zipfel des Fr.perigons 3eckig-eif., beiderseits mit 2 oorstcnf. Zähnen. 2J.

Juli, Aug. Sehr selten, bisher nur b. Br: am Teiche im botanischen Garten (U. 1863).
H. 0,45 m. R. Steinii Becker.

** Innere Zipfel des Fr.perigons schmal-länglich, stumpf, fast ganzrandig.
1015« B. conglomeratus Murr. St. mit meist gespreizt-abstehenden Aesten, 

bisweilen blutroth überlaufen; Bl. klein, wellig-gekerbt, untere länglich, am 
Grunde abgerundet o. herzf., obere lanzettlich, spitz; Scheintrauben unterbro­
chen, fast bis zur Spitze beblättert; innere Zipfel des Fr.perigons meist alle 
mit länglicher, dicker Schwiele. 21

Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Ufer, Gräben, Dorfanger, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. 
nicht selten.

H. 0,25 —0,70 m. R. Nemolapathum Ehrh. z. Th.
1016. B. SäiiguiiieuS L. St. mit ruťhenf., aufrecht-abstehenden Aesten, 

unterwärts öfter purpurn überlaufen; Bl. feingekerbt, untere eif.-länglich, etwas 
geöhrt, meist stumpf, oberste lanzettlich; Scheintrauben blattlos o. nur am 
Grunde mit wenigen Bl.; nur ein Zipfel des Fr.perigons mit einer eif.-rund­
lichen Schwiele. A

Juni — Aug. Feuchte Laubwälder, Gebüsche, in d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, im nord- 
westl. G. seltner, am verbreitetsten im Oderthaie. — Um Br, b. Arnoldsmühl, Lissa, Sandberg, 
Pilsnitz, Ransern, Marienau (selten), Ottwitz, Bleischwitz, Strachate bei Treschen, Tschechnitz, 
Gr. Bischwitz, Kranst, Obernigk.

H. 0,50—1,00 in. R. nemorosus Schrad., R. Nemolapathum (Ehrh.) 
Wallr., W. Gr.

ß- Innere Zipfel des Fr.perigons so lang o. wenig länger als brejt. ganzrandig o. 
seltner klein gezähnelt.
* Innere Zipfel des Fr.perigons sämmtlich o. doch einer schwielentragend.

t Bl.stiel oberseits flach.
1017. B. crîsplis L. St. mit aufrecht-abstehenden Aesten; Bl. lanzettlich, 

spitz, kraus, klein-wellig-gekerbt, derb, untere am Grunde gestutzt' o. etwas 
herzf., obere verschmälert; innere Zipfel des Fr.perigons rundlich-herzf., einer, 
seltner alle schwielentragend. A

Juni — Aug. Dorfanger, Wegränder, trockne Gräben, Wiesen, feuchte Aecker, d. d. g. G. 
in d- Eb. u. im Vorgeb. gemein.

H. 0,50-1,00 m.
1018. B. Hydrolapathum Huds. Bl. ziemlich derb, untere sehr gross, 

länglich-lanzettlich, in den Bl.stiel verschmälert; flach, die übrigen lanzettlich 
bis lineal; Fr.stiel deutlich gegliedert; innere Zipfel des Fr.perigons Seckig-eif.^ 
nicht herzf., alle o. doch 2 schwielentragend. A
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Juli — Sept. Sumpfwiesen, Fluss- u. Teichufer, Gräben, in d. Eb., namentlich in den 
Alluvialgebieten meist häufig, gegen d. Gebirge hin seltner, im Vorgeb. fehlend. — Um Br. 
häufig, vorzüglich in den Flussniederungen.

H. 1,00—2,CO m.
1014 X 1017. B. trisprs X obtusifolius G. F. Mey. BI. etwas wellig, 

untere herzf.-läuglich, d. übrigen länglich-lanzettlich ; Scheintrauben verlängert, 
unbeblättert; innere Zipfel des Fr.perigons 3eckig-eif., herzf„ am Grunde mit 
kurzen, 3eckig-pfriemf. Zähnen. ÎJ,

Juni — Aug. Wiesen, Grasplätze, Gräben, ziemlich selten unter den Eltern, aber wohl 
mehrfach übersehen. Liegn: an der Katzbach (G.) ! ; Br: Heidewilxen (W. Gr.), einzeln in Ober- 
nigk, am Oderufer hinter d. Uferstrasse, vor Marienau u. von dort nach Zedlitz, häufig 1864 
im ausgetrockneten Stadtgraben vor dem Nicolaithore, in Scheitnig (U.), Kleinburg CE.) \ Bern­
stadt: in Lampersdorf (U.).

H. 0,50—1,00 m. R. pratensis M. K.
ft Bl.stiel flach, beiderseits durch eine hervorragende Rippe berandet.

1019. B. inax.im.uS Schreb. Bl. spitz, am Rande wellig, ziemlich dünn; 
untere gross, länglich, am Grunde schief, abgerundet o. etwas herzf. ; obere lan- 
zettlieh, am Grunde abgerundet o. verschmälert; Bl.stiel beiderseits durch eine 
hervorragende Rippe berandet; innere Zipfel des Fr.perigons fast 3eckig, am 
Grunde schwach herzf., alle o. doch 2 schwielentragend. 21

Juli, Aug. Gräben, Ufer, selten. Sprt: Gräben am Bober b. Kosel, Ob.- u. Nied.-Leschen 
(Alb.); Liegn: am Rinnständer u. seinem Ausfluss! (G. 1877), KL Beckern! (G.); [Grulich in 
Böhmen, in Wiesengräben mit E. aquaticus (Gel.)).

H. 1,00-1,50 in.
Hält die Mitte zw. R. aquaticus u. R. Hydrolapathum u. wird von Manchen als Bastart 

beider angesehen, findet sich aber nicht immer in Gesellschaft der beiden muthmasslichen Eltern.
Anmerk. R. Patientia L., aus Südeuropa stammend, ausgezeichnet durch die untern 

zugespitzten, am Grunde abgerundeten, dünnen BL, u. die rundlich-herzf. innern Zipfel des Fr. 
perigons, von denen nur einer schwielentragend ist, wurde bei Löwb: am Görisseiffener Kalk­
ofen verwildert gefunden CD.).

** Innere Zipfel des Fr.perigons sämmtlich schwielenlos ; BLstiel rinnig.
102U. B. aquaticUS L. BL kleingekerbt, dünn ; untere gross, eif.-länglich, 

spitz, am Grunde tief-herzf.1; obere länglich bis lanzettlich, am Grunde abge­
rundet, stumpflich; Fr.stiele sehr dünn, oben schwach verdicht, vom Perigon 
nicht abgegliedert; innere Zipfel des Fr.perigons rundlich-eif., etwas herzf., sel­
ten einzelne mit kleiner dünner Schwiele. 21

Juli, Aug. Quellige Wiesenstellen, Wassergräben, Teich- u. Flussufer, im ganzen Vorgeb­
zerstreut, oft nicht selten; mit den Flüssen in d. Eb. hinabsteigend: an der Laus. Neisse bei 
GÖrl. (Kolb.) u. Priebus (W- Sch.); am Bober bis Bnzl. (Schn.) u. Sprt. (Alb.); an d. Katzbach 
bis Liegn. (G.); am Stňegauer Wasser u. der Polsnitz (Z.); an d._Weistritz von Schwd. auf­
wärts (W.Gr.) u. zw. Wilkau u. Nitschendorf QRLP-)!; an der Glatzer Neisse bei Neisse: GfitmT 
penau, Woitz (WkL); an d. Oppa bei Jägerndorf (Gr. FL).

H. 0,75—4,50 m. R. Hippolapathum Fr.
1021. B. alpinus L. (MÖnchsrhabarber.) BL am Rande wellig, oft 

gekerbt; untere rundlich-herzf. o. herz-eif., stumpf o. mit kurzem Spitzchen; 
obere eif.-länglich bis lanzettlich; Fr.stiele oben Icreiself. verdicht, unter dem 
Perigon abgeschnürt; innere Zipfel des Fr.perigons herz-eif.

Juli, Aug. Quellige, sumpfige Stellen der Gebirgswiesen im I-Iochgeb., seltner in tiefere 
Lagen herabsteigend; vielfach in Grasgärten der hohem Gebirgsdörfer gebaut. Iserwiese!; 
im Riesengeb. bei der alten! u. in Menge unterhalb der neuen schles. Baude! (W. Gr.), am 
Bache herab bis Schreiberhau!, sowie hin u. wieder am Zacken bis Petersdorf!, Kesselgrube 
(Tausch), um die Pudel-, Spindler- u. Hampelbaude (W. Gr.), oberhalb Krummhübel!. Saal­
wiesen b. Landeck (Z.); im Gesenke um d. Schweizerei am Altvater spärlich!, Grasgärten von 
KL Mo brau, Thomasdorf!, Waldenburg!, Carlsbrunn (W. FL), Reiwiesen (Fr.); auf der Barania 
am Czarna Wisla (W. FL), Czantory (O. Żlik).

H. 0,50—1,00 m.
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b. (Acetosa Tourn.) Bl. pfell- o. spiessf.; Bth. (bei unsern Arten) 2häusig; Griß'el an 4ie
Kanten des Fr.knotens angewachsen.

1. Innere Perigonzipfel an der Fr. vergrössert, dufchscheinend-häutig, länger als die
Fr., am Grunde mit einer kleinen herabgebogenen Schwiele; äussere zurückgebogen.

1022. B. Acetosa. L. (Sauerampfer, Sauerhanf.) Bl. dicklich, derb, 
zerstreut behaart o. kahl, undeutlich geadelt, aus pfeil- o- spiessf. Grunde eif.- 
länglich; obere lanzettlich, mit verlängerten, spitzen, abwärts gerichteten Lap­
pen; oberste auf einer deutlichen Scheide sitzend o. kurzgestielt; Tuten gezähnt 
o. fransig-geschlitzt. 71

Mai, Juni, einzeln bis zum Herbste. Wiesen, Grasplätze, Wegränder, lichte Waldstellen,
d. d. g. G. in d- Eb. u. im Vorgeb. gemein, bis ins tiefere Hochgeb.

Bth. meist roth überlaufen. IL 0,30 — 0,80 m. R. Acetosa ß. arifolius
Wimm. Fl. — Aendert ab:

ß) auriculatus Wallr. Bl. schmäler, d. obern spiessf., mit lang zugespitz­
ten gekrümmten Spiessecken.

An trocknern Stellen hin u. wieder. — Hierzu gehört auch d. seltne Form mit 2—Sspaltigen 
Spiessecken (var. fis sus Koch). Br: Obernigk (U.).

1023. R. arifolius All. JBl. dünn, weich, kahl, vorspringend geadert, 
breit-herzf.~3eckig, mit abstehenden, stumpfen o. kurz bespitzten aufwärts gerich­
teten Lappen, die obersten fast ohne Scheide sitzend; Tuten gcrnzrandig, in eine 
Spitze ausgehend, zur Bth.zeit meist vertrocknet. 2|

Juli, Aug. Bäche u. sumpfige, çjuellîge Stellen der Wiesen, auch an grasigen Stellen der 
Bergwälder im Hochgeb. Im Biesengeb. verbreitet; Glatzer Schneegebirge, z. B. Mittelberg u. 
Schneeberg! (U.)5 Fonnberg, Saalwiesen u. von hier gegen Ob. Bielendorf (Z.); häufig im Ge- 

f senke (W. Fl.).
Bth. wie bei vor. H. 0,40—1,00 m.
Anmerk. B. scutatus L., in West- u. Süddeutschland einheimisch, wurde verwildert 

beobachtet bei Görl. (Banitz) u. Friedl: [alte Mauern in Adersbach! (IT. 1859)].
2. Innere Perigonzipfel an der Fr. nicht vergrössert, kaum so lang als diese, krautig, 

ohne Schwiele; äussere aufrecht
10?4. E. AcetoselK L. (erw.) Bl. sämmtlich gestielt, lanzettlich bis lineal, 

am Grunde spiessf., mit wagerecht - abstehenden o. aufwärts gerichteten Spiess­
ecken; Tuten weiss-trockenhäutig, zuletzt fransig-zerschlitzt. 71

Mai, Juni, einzeln bis Sept. Trockne Wiesen, Triften, Grasplätze, Brachen, Baine, Sand­
plätze in Kiefernwäldern, oft sehr gesellig, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb., hin u. wieder auch 
im Hochgeb., bis auf die höchsten Gipfel: Altvater, Schneekoppe!

H. 0,10—0,30 m. — Aendert ab:
ß) integrifolius Wallr. Bl. lanzettlich, nicht spiessf., in den Bl.stiel 

verschmälert. — R. Aceto seil a s. exauris W, Gr.
Weit seltner als d. Grundform.
j) multifidus L. (als Art). Bl. lineal, mit y—Sspaltigeu Spiessechen.
Selten. Br: alte Oder (W. Gr.), ObemigK (V.); Strn: Galgerberg (SclunL). * 1/ r

363 IPcJýgonuiu L. Knöterich.
Perigon 5- (selten 3--4-) theilig, meist blkr.artig, ziemlich 

gleich, zur Fr.zeit wenig vergrössert; ßtaubbl. 5—8, die äussern mit 
den Pengonzipfeln abwechselnd; Griffel 2—3 ; Fr. 2—Skantig, vom 
tergon eingcschlossen; Keimling seitenständig; mit flachen Keimbl,

a. Wickeln in den Achseln von häutigen Hochbl. (meist blossen Tuten), endständige, ährenf. 
Scheintrauben bildend.

1. St. seitlich aus der Grundaxe entspringend, einfach, mit einer Scheintraube; Hochbl.
nur halbstengelumfassend, in eine Spitze ausgehend.

1025. P. Historia £. (Otterwurz.) Grundaxe dick; Bl. wellig, unter­
seits graugrün; grundständige u. untere St.bl. länglich-eif. bis länglich-lanzett- 
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lieh; am Grunde gestutzt o. fast henf., ziemlich scnnell in einen langen geflügel­
ten Stiel übergehend, obere sitzend, am Grunde herzf.; Tater, kahl; Scheintraube 
dicht, länglich. Tj.

Mai, Juni, einzeln “bis zum Herbste, im Hochgeb. Juli, Aug. Fruchtbare, etwas feuchte 
Wiesen, lichte Waldstellen, im Vorgeb. ziemlich häufig u. meist sehr gesellig, auch im Hoch­
geb. der Sudeten1 u. Beskiden, besonders auf den Culturwiesen oft zahlreich ; in d. Eb. zerstreut 
in den Sandgegenden selten. — Um Br. b. Nimkau, vor Lissa, Gabitzer Sauerbrunnen wiese, 
Gr. Oldern, sparsam vor dem Wolfs winkel b. Kl. Tschansch, Pir schäm, zw. Gr. Tschansch, 
Schwentnig u. Althof, Tschechnitz, Kottwitz, Koberwitz, zw. Domatschine u. dem Mirkauer Busch.

Bth. fleischfarben o. rosa. H. 0,50—1,00 m.
2. (Persicaria Tourn.) St. endständig, meist ästig; Bl. am Bande wimprig--rauh; 

Hochbl. tutenf.; Griffel meist 2.
ct. Pfl. ausdauernd; Grundaxe kriechend; BLstiel über d. Mitte der Tute abgehend; 

Griffel 2.
1026. P. aniphfbiiun L. BL länglich bis lanzettlich, am Grunde abge­

rundet o. herzf.; Scheintraube dicht, einzeln o. selten zu 2; Btaubbl  5, länger 
als d. Perigon; Fr. 2kantig, beiderseits gewölbt. 21

*

Juni — Sept. Feuchte Orte, Gräben, stehende u. fliessende Gewässer, d. d- g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. gemein.

Bth. rosa. St. 0,25—1,50 m. lang. — Kommt nach den Standorten beson­
ders in 2 Formen vor:

oí) natans Mnch. St. fluthend; obere Bl. langgestielt, länglich, schwimmend, 
nebst den Tuten kahl. Wasserform.

ß) terrestre Leere. St. aufsteigend o. aufrecht; Bl. hwrzgestielt, lanzett­
lich, nebst den gewimperten Tuten angedruckt-kurzhaarig. Landform.

Feuchte Aecker u. Wiesen, Wegränder, ausgetrocknete Gräben, meist häufiger als ß).

ß. Pfl. Ijährig; Bl. kurzgestielt; Bl.stiel am untern Ende der Tute abgehend; 
Griffel 2—8.
* Scheintrauben dicht, ziemlich dick; Staubbl. meist 6.

f Bth.stiele u. Perigon drüsig-rauh; Perigon an der Fr. hervortreteud geadert.

1027. P. tomentosum Schrk. (Ruttrich b. Sprt.) St. wenigästig, mit 
walzenf. Knoten; Bl. eif., länglich bis lanzettlich, spitz, oft in der Mitte mit 
schwarzem Fleck, urterseits meist dünn-grau- o. weissfilzig, drüsig-punctvrt-, 
Tuten feingewimpert ; Scheintrauben kurz, dick, nicht verschmälert u. nicht 
nickend; Fr. fast kreisrund, glänzend. Q

Juli — Oct. Feuchte Aecker, Dorfanger, Teichränder, Gräben, häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.
Bth. meist grünlich. H. 0,25—0,50 m. P. lapathlfolium vieler Aut., Wimm, 

(et. ß) nicht L., P. Persicaria y. L.
tt Perigon u. meist auch die Bth.stiele drüsenlos; Perigon an der Fr. nur 

am Bande mit wenig hervortretenden Nerven.

1028. P. lapathifolium L. St. sehr ästig, mit kegelf. ve-dickten Knoten; 
Bl. lanzettlich, lang zugespltzt, unserseits auf den Nerven angedrückt-behaart 
u. drüsig-punctirt; Tuten locker, lewrzgewimpert ; Scheintrauben am Grunde 
rispig, etwas schlank, nach oben verschmälert, nickend; Bth.stiele drüsenios o. 
sehr schwach drüsig; Fr. beiderseits vertieft, grösser als bei vor. (7)

Juli — Sept. Dorfanger, feuchte Aecker, Wegränder, Ufer, Gräben, nieiet häufig bis gemein 
in d. EU-, weniger häufig im Vorgeb.

Bth. rosa o. weiss. H. 0,30—100 m. P. nodostim Pers., P. lapathifolinm 
y. Wimm. — A en dort ab:

ß) danubiale Kerner (als Art). St. meist nieuergestreckt, an der Spitze 
uufsteigend, sehr ästig, mit etwas verdickten Knoten; BI. rundlich-eif. bis eif.- 
länglich; Scheintrauben lockerer, etwas nickend; Bth.stiele u. Perigon drüssn- 
ios, selten undeutlich drüsig. — P. lapatnif. 8. nodostim, forma e. W. Gr.,
P. lapathif. Ô. prcstratum Wimm. Fl. (ed. III.).
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Sandige u. schlammige Ufer, Ausstiche, feuchte Kecker, zerstreut. •— Um Br. am Oderufer 
b. Pöpelwitz, Kosel, Oswitz, zw. Marienau u. Zedlitz, beim Domin. Zedlitz, Grüneiche, zool. 
Garten, zahlreich an d. alten Oder b. Carlowitz, Rosenthal, Scheitnig, aber auch entfernt von 
der Oder, am Reich’schen Hospital.

1029. P. Persicaria L. St. meist aufsteigend, ästig; Bl. länglich bis lan­
zettlich, oft schwarzgefleckt, unterseits nicht drüsig-punctirt; Bl.stiel steifhaarig; 
Tuten enganliegend, schief abgeschnitten, kurzhaarig, la/ngborstig-gewimpert; 
Scheintrauben länglich-walzenf-, gedrungen; Bth. stiele glatt u. drüsenlos; Fr. 
beiderseits flach o. auf einer Seite gewölbt. Q

Juli — Oct. Dorfstrassen, Schuttplätze, Äecker, Grabeu, Ufer, in-d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.
Bth. rosa o. weiss, am Grunde grünlich. H. 0,25—0,75 m.
Auf Stoppeläckern nicht selten eine niedrige Form mit ausgebreitet-ästigen St. u. kleinern, 

stumpfern Bl.
** Scheintrauben locker, schlank, verlängert.

f Perigon drüsig-punctirt, meist Itheilig.
1080. P. Hydrópiper L. Bl. länglich -lanzettlich bis lanzettlich, in den 

kahlen Bl.stiel verschmälert, unterseits durchscheinendpunctirt, drilsenlos; Tuten 
kahl, kurzbors tig-ge wimper t; Scheintrauben unterbrochen; Staubbl. 6; Bth.stiele 
glatt. Fr. eif., auf einer Seite stärker gewölbt, höckrlg-rauh. Q

Juli — Oct. Gräben, Dachen, Ufer, feuchte, Waldstellen, häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.
Bth, grünlich o. röthlich. H. 0,25 — 0,60 m. Die Pfl. hat einen scharfen, 

brennenden Geschmack.
Perigon nicht o. sehr schwach drüsig-punctirt, Ötheilig.

1981. P. mite Schrk. BL lanzettlich, in den kurzen steifhaarigen Bth." 
stiel ziemlich plötzlich verschmälert; Tuten rauhhaarig, langgewvmpert, etwas 
locker; Perigon bisweilen mit einzelnen Drüsen; Fr. undeutlich punctirt, fast 
glanzlos, (f)

Juli — Oct. Gräben, Ufer, Zäune, feuchte Gebüsche, in d. Eb. zerstreut, am verbreitetsten 
im Oderthaieł im Vorgeb. fehlend. — Um Br. häufig, aber auch hier vorherrschend in der 
Oderniederung, Masselwitz, Pöpelwitzer Viehweide, Odervorstadt, beim Strauchwehr u. hinter 
dem zool. Garten, Bischofswalde, Marienau, Zedlitz, Gr. u. Kl. Tschansch, Gr. Bake, Hühnern, 
Schottwitz, Gr. Bischwitz, Hundefeld etc. J

Bth. schon rosenroth, seltner weisslich. H. 0,20 — 0,50 m. P. laxiflorum 
Weihe, Pfl. geschmacklos. — Wird bisweilen irrig für eine Hybride von 
P. Hydropiper u. Persicaria resp. minus angesehen.

1082. P. minus Huds. St. schlaff, aufsteigend o. meist niedergestreckt; 
Bl. aus gestutztem o. abgerundetem Grunde breit-lineal, nach d. Spitze allmä- 
lich verschmälert; Tuten spärlich behaart, langgewimpert; Scbeintraubeu öfter 
nicht unterbrochen, aufrecht; Staubbl. 5; Fr. glänzend, beiderseits gewölbt, 
halb so gross als an den beiden vorigen. 0

Juli — Oct. Ueberschwemmt gewesene Stellen, Teich- u. Flussufer, Gräben, nicht selten in 
d. Eb., im Vorgeb. zerstreut (bis 400 m.),

Bth. rosa, kleiner als bei vor., seltner weiss. EL 0,10—0,50 m. P. Persi­
caria ß. L.

1081 X 1082. P. minus X mite Wilms. BI. aus abgerundetem Grunde 
lineal-lanzettlich; Tuten langgewimpert; Scheintrauben meist unterbrochen; 
Bth. kleiner als bei mite; Fr. 3kantig, glänzend, nicht punctirt, so gross als 
bei mite. 0

Juli — Oct. Ueberschwemmt gewesene Stellen, sehr selten. Br: sparsam unter den Eltern 
am Winterhafen vor dem Strauchwehr (Ú.).

Bth. rosa. H. 0,10-0,50 in.
An merk. P. orientale L., als Zierpflanze häufig iu Gärten, findet sich hier u. da auf 

Schutt, an Wegen, auf Brachen meist einzeln verwildert.
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b. Wickeln in den Achseln von Laubbl., entfernt o. nur an d. Spitze der Aeste ährenf. 
genähert.

1. (A vi c ulari a Meisner.) St. nicht windend, glatt; Tuten silberweiss, glänzend ; Griffel 3.

1033. P. aviculare L. (Tennengras, Dehngras b. Sprt., Bnzl.) St. 
niederliegend, sehr ästig; Bl. elliptisch, lanzettlich bis lineal, ganzrandig; Tu­
ten 2spaltig, zuletzt fransig-zerschlitzt; Wickeln wenigblüthig ; Narben sehr 
klein ; Fr. SJcantig, längsstreifig, glanzlos. ()*

Juni — Oct. Triften, Brachen, Wegränder, Dorfstrassen, zw. Strassenpflaster, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr gemein.

Bth. grün, am Rande rosa o weisslich, selten reinweiss. St. 0,10—0,46 m. 
lang. — Sehr vielgestaltig; bemerkenswerthe Abänderungen sind:

|î) er ec tum Rth. (als Art). St aufrecht, weniger ästig; Bl. meist lineal- 
lanzettlich, selten elliptisch; Wickeln cm d Spitze der Aeste zu Scheintrauben 
zusammengedrängt.

Nicht selten; eine Form mit 1—2blüthigen, entfernten Wickeln (var. sparsiflorum Uechtr.) 
bei Br: um die Gasanstalt am JSiegelthore zahlreich (U.).

y) monspeliense Thiébaud (als Art). Wie vor. aufrecht, aber die BI. 
grösser, elliptisch, 0,03 — 0,05 m. lang, deutlich gestielt; Wickeln entfernt, 
1—Bblüthig.

Auf fruchtbarem Boden, besonders unter dem Getreide, wie es scheint ziemlich selten. 
Br: Oltaschin, vor Marienau (U.)-

neglectum Bess- (als Art). St. niederliegend, dünn, schlaff; Bl. lineal, 
sehr spitz.

Auf Sandfeldern u. dürren Brachen, in d. Eb. nicht selten u. meist sehr gesellig.

2. (Tiniaria Meisner.) St. windend, kantig-rauh; Tuten nicht glänzend, bald zer­
fasernd; Griffel 1, mit kopff. Narbe.

1034. P. Convólvulus L. (Vogeizunge b. Sprt., Sag.) Bl. herz-pfeilf., 
am Rande u. auf den Nerven rauh ; Bth.stiele kürzer als das F, .perigon, nahe 
unter demselben gegliedert, die 3 äussern Feiigonsipfel stwmpf-gekielt ; Fr. 3kan- 
tig, glanzlos, runzlig-gestreift. Q

Juli — Oct. Aecker, Gartenland, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.
Bth. grün, am Rande weiss. St. 0,10—1,00 m. lang.
1035. !•  dlinwtÓTlWi L. Bth.stiel so lang als das Ft.perigon, unterhalb 

der Mitte gegliedert; äussere Perigonzipfel häutig-geflügelt mit herablaufenden 
Flügeln; Fr. glänzend, glatt, sonst wie vor. Q

*

Juli — Sept. Gebüsche, Hecken, Waldränder, buschige Ufer, in d. Eb. u. im niedern Vor­
geb. (bis 380 m.) meist häufig.

Bth. grün, am Rande u. innen weiss. St. 0,75—1,50 m. tang.

Ý Fagopýi uni Tourn. Buchweizen.
Perigon 5theilig, blkr.arhg ; Staubbl. 8 • Griffel 3 ; Fr. aus dem 

Perigon hervorragend | Keimling inmitten des Eiweisses, mit sehr 
breiten, zusammengefalteten Keimbl.

Ť F. esculento-n Mnch. (Haidekorn, in Ob. Schl.: Polgonka.) St. 
aufrecht, etwas saftig, zuletzt meist roth überlaufen; Bl. Seckig-herzf. o, etwas 
spiessf, glänzend, kurzgestielt; Tuten nicht gewimpert; Wickeln in den Ach­
seln von Hochbl., doldenrispig gehäufte Scheintrauben bildend; Fr. 3kantig, 
mit scharfen, ganz', andigen Kanten. Q

Junt — Aug. Stammt aus dem mittlern Asien, bei uns nicht selten, besonders in den 
Sand- u. Haidegegenden, gebaut u. auch Öfter verwildert.

Bth. weiss o. röthlich. H. 0.15-—0,50 m. Polygonům Fagopyrum L.



Polygonaceae. —» Thymelaeaceae. 385

f F. tataricum (L.) Gärtn. Pfl. kräftiger; St. stets grün; Bi. breit herz- 
spiessf. ; Scheintrauben oft einzeln; Kanten der Fr. stumpflich, wellig -ausge­
schweift, sonst wie vor. Q

Juli — Sept. Stammt aus dem nördl. Asien, bei uns bisweilen auf Aeckern (besonders unter 
der vorigen Art) eingeschleppt. Nßk.s Oedemitz (W. Sch.); Gori selten (Bänitz); Freistadt: 
Herzogswal dau (Schp.)I; Friedl: vor dem Hinterbusch!; Rchb: Berthelsdorf!; Lubl: Boronow 
(Aschs, u. Fr.); Rybn: nicht selten unter Buchweizen, aber auch für sich gebaut (Fr.). Wohl 
noch anderwärts übersehen.

Bth. grün. H. C,3C—0,75 m. Polygonům tataricum L.

75. Familie. THYMELAEACEAE Adans.

• 364. Daphne L Seidelbast, Zeiland.
Perigen blkr.artig, trichter- o. röhrenf., mit 4theiÄgem, aus­

gebreitetem Saume, abfallend; Staubbl. 8, am Schlunde einge- 
fiigt; Narbe kopff., fast sitzend, endständig; Fr. (bei unsre?’ Art) 
eine Steinfr.

1036. D. Mezereilin L. (Kellerhals im Vorgeb.) Strauch mit runzlig­
warziger Rinde; Bl. abwechselnd, verkehrt-länglich-ianzetthch, in den kurzen 
Bl.stiel verschmälert, unterseits graugrün; Bth. meist zu 3 trugdoidig, in den 
Achseln der vorjährigen Bl., vor der Entwickelung der diesjährigen erschei­
nend; Perigonröhre seidenhaarig, J)

Marz, April, in der Eb. bisweilen schon im Febr. Schattige, feuchte Bergwalder auf humosem 
Boden, Waldbäche, im Vorgeb. verbreitet u. meist häufig, bis in die Schluchten des Hochgeb. 
(1300 m.). Weit .seltner in d. Eb. u. dort vorzugsweise in der Nähe des Gebirges u. in Ob. Schl. : 
Ns'k: Diehsa (W. Sch.), verlornes Wasser b. Teicha (Kolb.), früher häufig, jetzt sehr selten 
(Hr.); Görl: Cunnersdorf etc. (Fechner), Königshainer Berge (W. Sch.); Sag: zw. Freiwaldau_u. 
Burau sparsam (Schp.); Primkenau: Ottendorf (B.), Oberwald (T.); Liegn: Kaltwasser (G.); 
Jauer: Kertschütz (Hiller); Strg: Kreuz- u. Georgenberg^Zedlitzbugcfe_htc. (Z.); Wohl: Reudchener 
Wald, Polgsen (G. B.); Festenb: Geschütz (B.); Br: Amoldsmühl !, Lissa, Waldmühle b. Kriet- 
ß.chen (W. Gr.), zw. Zweikretscham u. Wiesa, in den Trebn. Hügeln b. Riemberg (W. Fl.), 
Obernigk am Goldberge u. vor Jäkel b. Skarsine, Schlettau! (U.) u. b. Kath. Hammer (ü.); 
Ohl. (B.); Zobten JW. Gr.); Strn: Rummelsberg (Hs.); in Ob. Schl, auf beiden Seiten der Oder 
zerstreut.

Bth. hellpurpun.; Fr. schai’Iachrotb. H. 0,50—1,00 m. Giftig!

365. Tliymelaea Tourn. Spatzenznngo.
Perigon krag- o. röhrenf., 4spalt:g, wenig gefärbt., bleibend, 

die Fr. einschliesscnd ; Staubbl. 8; Griffel Seiten- o. fast end­
ständig; Fr. nussartig.

1037. T. Passerina (L.) Oosson u. Germain. St. meist mit aufrechten 
ruthenf. A est en; Bl. sitzend, lineal, spitz; Bth. zwittrig, kurzgestielt, zu 1—4 
achselständig; Perigon krugf,, behaart; Fr. birnf., geschnäbelt. 0

Juli — Sept. Steinige Aecker, wüste Plätze auf Kalkboden, im südöstl. G., selten. Mysl: 
Kalkberge bei Dzieckowitz! (Paul); Teschen: Mönchhof! (Kts.), oberhalb Blogotitz u. vor 
Końska (U.) !, Bobrek (Klbh.). Ausserdem bei Tropp. angegeben (Strzebowitz, Stablowitz nach 
v. Mückusch).

Bth. gelbgrün. H. 0,10—0,30 m. Stellera Passerina L., P. annua Wick- 
* ström.

Fiek, Flora. 25
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75- Familie. SANTALACEAE R. Br.
366. Thesium L. Verneinkraut.

Ferigon trichter- o. glockenf,, 5- (seltner 4-) spaltig; Staubbl. 5 
(o. 4), dem Grande der Perigonzipfel, welche dort einen Haar­
büschel tragen, eingefügt; Narbe kopff.; Fr. nussartig, gerippt

a. Bth. von 2 Vorbl. (also mit dem Tragbl. von 3 Bl.) gestützt; Perigonzipfel beiderseits mit 
einem Oehrchen.

1. Perigon glockenf., zur Fr.zeit bis zum Grunde eingerollt u. dann 3mal kürzer als 
die Fr. mit ihrem Stielchen.

1038. T. intermedium Sehr ad. Grundaxe kriechend, meist mehrere St. 
treibend; BL lineal o. lineal-lanzettlich, undeutlich 3—onervig; Bth. in rispig 
geordneten, 2—ßblüthigen Trugdolden; Bth.stiele aufrecht-abstehend', Tragbl. am 
Rande glatt; Perigon öspaltig. 2|

Ende Mai — Juli. Sonnige, grasige Hügel, Abhänge, Dämme, Raine, trockne Wiesen, lichte 
Waldstellen, sehr zerstreut u. fast nur in d. Eb. Rothenburg: Neisseufer oberhalb Steinbach 
(Kölb.), ob dieses o. nicht vielleicht. T. alpinum?; Gig: Lerchenberg (Sachtleben); Steinau 
(Jäkel); Liegn: Pantener Höhen! (G.); Pchw: Leschwitz (Pst.); Wohl: Mondschütz (M.), vor 
Gleinau!, Sagritzer Hutung’; Neum: Geuchsberg b. Bruch (U.); Br: Fuchsberg b. Wohnwitz! 
(St.), vor u. hinter Lissa, Dämme bei Pilsnitz (Kab.), Carlowitz, ob noch?, Fuchsberg b. 
Schwoitsch früher häufig (W. Gr.), Riem berg (W. FL), Althof (Krocker), Oderdämme bei Kott- 
witz (U.); Ohl: Weinberg (Bt.); Brieg: Neudorfei? Berg (St.); Zobten: Steinbrüche bei Qualkau 
u. Ströbel (Schp.)!, unfern der Försterei von Z. (U.)!, Engelsberg häufig (M.), Oelsner Berge 
(U.), Geiersberg! (W. Gr.); Nmpt: Stein bei Jordansmühl, Gr. Kniegnitz (U.); Strn: Marienberg 
(Hs.) ; Glatz : rother Berg (Baum.) ; Lbsch: Neustifter Höhen (Kölb.) !, zw. Bauerwitz u. Knispel ! 
(Wet.), Krawam (Sint.)!; Ktsch: Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.), Rösnitzer Wald (Aschs, u. Fr.); 
Mysl: Kalkhügel bei Imielin (Nagel)!

Bth. grün, wie bei allen folgenden. H. 0,15—0,30 in. T. Linophyllum L. 
z. Th., T, inontanum Winm. Fl. (ed. III.), nicht Ehrh. — Aendert ab:

ß) latifolium Wimm. Pfi. meist höher; Bl. lanzettlich, deutlich 3—önervig
Sehl' selten. Zobten: Geiersberg (W.), Oelsner Berge (U-l- — Gehört nicht zu T. monta- 

mim Ehrh.
2. Perigon röhrenf., zur Fr.zeit nur an d. Spitze eingerollt u. dann etwa so lang als d. Fix

1039» T. pratense Ehrh. Grundaxe aufrecht-ästig, stets mehrere aufstei­
gende St. treibend; Bťh.stand allseitswendig - rispig ; Bth.stiele wagerecht- abste­
hend, so lang o. viel länger als die Fr. mit ihrem Stielchen; Tragbl. am Rande 
gezähnelt-rauh ; Perigon bis zur Hälfte Öspaltig; Fr. kuglig-eif. 21

Juni, Juli. Grasige Wegränder, trockne Wiesen im westl. Vorgeb., sehr selten. Mit Ge­
wissheit nur auf dem Landeshuter Kamme : oberhalb Hohwalde (hier von Kr. f. d. G. e.) !, spar­
sam b. Haselbach u. häufiger zw. Wüsteröhrsdorf u. Rothenzechau (Hög.) !, Adlersruh u. Kreuz­
wiese b. Kupferb. (Chaussy)!. — Nach Siegert auch bei Krummhübel im Riesengeb.

H. 0,10—0,30 m.
1040® T® alpinum L. Grundaxe kurz; BL lineal, zugespitzt, Inervig; 

Bťh.stand einseitswendig-traubig ; Bth.stiele aufrecht-abstehend, kurzer o. so Ung 
als die Fr. mit ihrem Stielchen; Perigon bis auf !/g 4spdltig; Fr. fast kuglig. 71

Mai — Aug. Abhänge, buschige Hügel, felsige, grasige Lehnen im Hochgeb., ausnahms­
weise auch in d. Eb. Rothenburg: auf dem rechten Neisseufer (Dr. Z.); im Riesengeb. häufig, 
z. B. Elbwiese!, kl. Teich!, Aupagrund! etc. (W. Gr.), bis Krummübel herab! u. noch am Fusse 
des Gebirges äuf Kies der Lomnitz b. Arnsdorf!; Waldenb: Raine gegen Weissstem (Bietsch 
nach Str.); isuLgr Zobtengruppe am Költschenberge! (Heimlich), Geiersberg! (W. Gr.) u. im 

^Thale zw. beiden ! ; Mittelberg u. Glatzer Schneeberg (W. Gr.) ! ; im Gesenke häufig, auf der 
Hockschar, Brünneihaide!, Janowitzer Haide!, gr. Kessel! etc. (Gr. Fl.), bis Thomasdorf 
herab (W. FL).

H 0,10—0,25 m.
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b. Verbi. meist fehlend $ Bth. in einfacher Traube; Perîgonzipfel ohne Oehrchen.

1041. T. ebracteatinn Hayne. Grundaæe kriechend, fadenf. ; St. oft einzeln ; 
BL schwach Snervig; Bth.stieie aufrecht abstehend; Perigon röhrig-glockenf., 
bis zur Hälfte Sspaltig, zur Fr.zeit eingerollt, halb so lang als die eif. Fr. '4

April, Mai. Sonnige, grasige Hügel, lichte Waldstellen, in d. Eb., sehr selten. Grab: Witt- 
genauer Berge (Hw.)!, hier bisweilen Exemplare mit einem Vorbl-; [Sommerfeld: Treibehügel, 
Spechtwinkel (Hellwig)!]; Bosb. (Fuchs); Opp: Wald zw- Chroustán u. Malapane (hier von 
Fincke f. d. G. e.)l

H. 0,10-0,25 m.

77. Familie. ARISTOLOCHIACEAE Juss.

367. Aristolochia L. Osterluzei.
Perigeu abfallend, röhrenf., am Grunde bauchig; Staubbeutel 6, 

dem hohlen Griffel unter den Abschnitten der 61appigen Narbe 
angewachsen; Fr. durch falsche Scheidewände öfäshrig, ßklappig; 
Samen sehr zahlreich, flach.

(? f) j(M2. A. Clematítís L. St. hin u. hergebogen ; Bl. langgestielt, 
rundlich bis eif., durch eine tiefe abgerundete Bucht herzf., stumpf, hellgrün; 
Bth. zu 2—6 in achselständigen Wickeln; Perigonröhre fast gerade, so lang 
als d. zungenf. Saum. 4

Mai — Juli, einzeln auch später. In westlicheren u. südlicheren Gegenden, schon in 
Mähren u. wohl auch in Böhmen einheimisch, bei uns an Hecken, Zäunen, Ackerrändern, in 
Ufergebüschen ziemlich selten, an den meisten Standorten wohl nur verwildert; bei Ubach. 
(Grehl), wo die PfL zahlreich vorkommt, vielleicht wild, z. B. Abhänge am Wege zur Wustung 
(Bauhut)!. — Heusalz: beim Oderfährhause gegenüber Carolath (W. Sch.); Steinau: Fischerei, 
Tauer (P. Sch.); Pchw: Leschwitz (Pst.); Liegn: Karthaus (G.); Bolk: Neisseufer in Rohnstock 
(Schum.); Strg: Pilgramshainer Schlossgarten (Z.); Br: früher an buschigen Waldrändern bei 
Pilsnitz u. PÖpelwitz (W. Gr.); Ohl: Baumgarten (Bt.); Strn: Dobergast an Zäunen (Hs.); Frei- 
waldau: Grasgärten in Ob. Thomasdorf (Gr.); Tropp. (Prof. E. Urban).

Bth; hellgelb. H. 0,50—0,80 m.

368. Asarum Toum. Haselwurz.
Perigon bleibend, krugf.-glockig, 3spaltig; Staubbl. 12, 2reihig, 

abwechselnd kürzer, frei; Narbe scheibenf., 6strahlig; Kapsel 
unregelmässig zerreissend.

104s. A. europaeum L. Grundaxe kriechend, verzweigt, an d. Spitze 
2—4 schuppenf. Niederbl. u. darüber den, am Grunde mit 2 — 3 Laubbl. 
besetzten, Bth.stiel tragend; Bl. langgestielt, nierenf.-rundlich, glänzend, dun­
kelgrün, überwinternd ; Perigonzipfel an d. Spitze einwärts gebogen ; Staub­
beutel mit pfriemf., verlängertem Mittelbande. 21

März — Mai. Gebüsche, schattige humose Wälder, zerstreut in d. Eb., im nordwestl. Theile 
jedoch selten, im Vorgeb. überall verbreitet u. häufig bis ins tiefere Hochgeb. — Um Br. b. 
Koberwitz, ßchosnitz, Gr. Gohlau, Arnoldsmühl, Lissa, Wohnwitz, Goi b. Kapsdorf, Kl. Rake, 
Gr. Bischwitz, Süsswinkel, Kraust, in den Trebn. Hügeln häufig; Ohl: Seifersdorf.

Perigon aussen bräunlichgrün, innen schmutzig - blutroth. H. 0,04 bis 
0,06 m.

25*
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78. Familie. EMPETRACEAE Nutí.
369. Empcímni Town. Rauschbeere.

Bth. 2häusig (sehr selten zwittrig); S Bth. mit 3 Kelchbl., 
Blbl. u. Staubbl.; $ Bth. mit 3 Kelchbl., Blbl. u. sehr kurzem 
Griffel, Narben 6—9; Steinfr. mit 6—9 Steinen.

1044. E. nîgriun L. Kleiner niedergestreckter Strauch mit aufsteigen­
den Aesten; Bl. sehr kurz gestielt, fast quirlig, lineal-länglich, immergrün, 
oberseits glänzend, unterseits weiss-gekielt, hohl; Bth. meist einzeln an ach­
selständigen Kurzzweigen, mit 2 Vorbl.; Perigonbl. viel kürzer als die Staubbl.; 
Fr. kuglig. Ýj

Mai — Juli. Torfsümpfe, moorige Stellen u. tief bemooste Felsen der hohem Gebirge. 
Iserwiese! (W. Gr.); verbreitet im Biesengeb.' (W. Gr.); im Waldenburger Geb. am Hochberge 
im Langwaltersdorfer Forst! (Unv.); Heuscheuer! (N.); hohe Mense b. Reinerz (W. Fl.); Glatzer 
Schneeberg (W. Gr.); auf den Gipfeln u. Kämmen des Gesenkes nicht selten ! (W. Gr.); in den 
Beskiden an d. Barania (Kts.).

Perigon der Bth. rosa, der Ç purpurn; Staubfäden purpurn; Fr. schwarz. 
St. 0,15—0,45 m. lang.

79. Familie. EUPHORBIACEAE R. Br.

370. Enphorbia L. Wolfsmilch.
Bth. Ihäusig: 10—12 o. mehr c? Bth. um eine centrale Ÿ ge­

stellt u. von einer gemeinschaftlichen, 4—5spaltigen Hülle umgeben. 
Hülle glockig-kreiself., mit 4—5 häutigen u. 4—5 dicken, aus­
wärts gewendeten, drüsigen Zipfeln (Drüsen), Bth. aus 1 
Staubbl. u. 1 zerschlitzten Vorbl.; ¥ Bth. langgestielt, zur Bth.- 
zeit abwärts gebogen, mit 3 Griffeln. Kapsel 3fächrig, 3samig.

a. Kapseln warzig o. glatt; Samen glatt.
1. Drüsen der Hülle rundlich o. quer-oval; Kapsel meist warzig.

Pfl. Ijahrig; Dolde 3—Östrahlig.
1045. E. platypliylla L. Meist einstenglig; St. steif-aufrecht; Bl. langlich- 

lanzettlich, spitz, mit etwas herzf. Grunde sitzend, vorn feingesägt, kahl o. 
unterseits behaart, gelbgrün, unterste verkehrt-eif., kurzgestielt, meist stachel­
spitzig; Dolde meist 5strahlig; Strahlen Stheilig, dann 1—2mal 2theilig; Vorbl. 
3eckig-eif. ; Kapsel mit wenig erhabenen, halbkugligen Warzen; Samen zusam- 
mengedrückt-3seitig. Ç)

Juni — Sept. Dorfanger, Triften, Aecker, Wegränder, trockne Gräben, im Sudetengebiet 
in d. Eb., in den Beskiden auch im niedern Vorgeb. Im westl. G. bis in d. Gegend von Lüben 
u. Liegn. sowie längs des Gebirges fehlend, zunächst bei Kl. Kotzenau u. Alt-Lüben (L. B.); 
gegen S.O. immer häufiger werdend u. besonders auf dem rechten Oderufer sehi' verbreitet. — 
Um Br. in Nimkau, Nippern, Bathen, Althof, Riemberg, Oswiiz, Gr. Bischwitz, Schwoitsch, Gr. 
Nedlitz etc. u. überall gegen S.

Drusen gelb; Samen schwarzbraun. H. 0,15—0,45 m.
1046- E. stricta A. Meist mehrstenglig; St. schlank; Bl. lanzettlich o. 

länglich-lanzettlich, nach vorn breiter, am Grunde etwas herzf., feingesägt, 
kahl, untere verkehrt-eif.; endständige Dolde meist Sstrahlig; Strahlen erst 
Stheilig, dann wiederholt 2theilig; Vorbl. 3eckig-eif. ; Warzen der Kapsel knvrz- 
walzenf. ; Samen fast stielrund, schwach Bkantäg, nebst der Kapsel halb so gross 
als bei vor. Ç) u. 0
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Juni, Juli. Gebüsche, Laubwälder, Walddämme, im südöstlichsten G. auch auf Aeckern u. 
Bachgeröll, nur im niederschles. Oderthaie u. in den FLussthälern des Kr. Teschen 5 erreicht 
hier die N.grenze der Verbreitung. An der Oder um Tschiefer bei Neusalz (W. Sch.); Gig: 
Oderwäldchen hinter Weidisch (T.); Steinau: Fuss des Steinertberges, Diebaner Grund (P. Sch.); 
Leubus: Städtel! u. im Walde vor Maltsch ! (U.); Br: Ransern, Kosel sparsam, früher hinter dem / 
Lehmdamm (U.), Rosenthal früher (Dr. Sch.), am Ohlaudamme hinter Marienau (Haussknecht), 
Scheitnig, Bischofswalde (W. FL), bei Margareth im Walde (W. Gr.) u. an Dämmen (Schauer), 
vor Treschen, Strachate bei Barteln u. Lanisch, Kottwitzer Oderwald! (U.), bis Ohl: Jeltsch 
(Bt<); weiter aufwärts fehlend. An einem buschigen Abhange der Landecke bei Hultschin (K.) ; 
an der Ostrawitza u. Olsa nicht gerade selten, so schon dicht oberhalb Teschen !, Blogotitz, 
bei Zeislowitz u. am Tul auf Brachäckern mit vor. ! (U.) ; im Weichselthale bei Ustroń ! (Wichura) 
u. Ober-Weichsel häufig (U.); Jablůnka (Behm.).

Drüsen gelb; Samen kastanienbraun. H. 0,1-5—0,30 m. E- platyph. s. gra- 
cilis W. Gr.

ß. PfL ausdauernd, mit kriechender o. aufrecht-astiger Grundaxe; Dolde 5- bis 
vielstrahlig.
* Grundaxe kriechend, gegliedert o. knotig; Dolde meist ßstrahlig.

1047. E. fl’llcis Jacq. Bl. kurzgestielt, länglich, stumpf, feingesägt o. fast 
ganzrandig, unterseits behaart, unterste verkehrt-ei-keilf. ; Strahlen der Dolde 
gewöhnlich nur línal žtheilig ; Vorbl. stumpf; Kapseln meist behaart, mit weni­
ger halbkugligen Warzen. 21

Ende April — Juni. Schattige, huinoee Laubwälder, feuchte Waldthäler, Luschige Bergab- 
hänge, im Vorgeb. verbreitet u. meist ziemlich häufig; weit seltner in d. Eb., zumal im 
nordwestl. Theile derselben; am rechten Oderufer nur in Ob. Schl.: Oberwitz b. Krappitz 
(Fincke); Annaber g (Gr.), zw. Dzieschowitz u. Zyrowa (U.); Rtb: Obora, Brzezie (E. Müller); 
Rybn: Poppelau (Fr.) ; Pless : Pazkowizna (Unv.). Auf d. linken Oderseite daselbst stellenweise 
häufig. — Um Br. nur längs der Weistritz b. Schosnitz, Amoldsmühl, Goldschmiede, Lissa, 
fehlt den Trebn. Hügeln u. rechts der Oder überhaupt; Zobtenberg.

Drüsen zuletzt dunkelpurpurn; Samen hellgelb. H. 0,25—0,60 m.
** Grundaxe aufrecht-ästig, mehrköpfig; Dolde meist vielstrahlig.

1048. E. palustris L. St. dick, hohl, mit unfruchtbaren Aesten, nebst 
den Bl. kahl', Bl. lanzettlich, stumpf, fast ganzrandig, nur vorn undeutlich 
gezähnelt; Doldenhüllbl. eif.; Doldenstrahlen erst 3-, dann 2theilig ; Kapsel 
kahl, mit zahlreichen, kurz-walzenf. Warzen.

Mai, Juni. Sumjifige Wiesenstellen, buschige Dämme, Waldränder, Wassergräben, Ufer­
gebüsche der Flussniederungen in Nied. Schics., fast nur im Oderthaie, aber hier stellenweise 
verbreitet u. oft sein’ gesellig. Grab. (Knorr); Dt. Wartenberg: Bobernig (Wkl.); Neusalz '- J
Čarolath (W. Sch.); Gig. (T.); Steinau: Werder etc. (P. Sch.); Pchw: Kohlhaus, Gebüsche an * Av-fy 
d. Jungfernbrücke, Pohlschildern (Pst.); Wohl: LeubusÎ, Grossen (G. B.); Neum: zw. Grunthal î/JlÆ *
u. Kobielnik; Auras häufig (U.); Br. nicht selten in der Oder-, Ohlau- u. Weideniederung, aber 
auch auf den Lohewiesen b- Opperau (U.)!, Koberwitz! u. an d. Weistritz hinter dem Lissaer 
■Parke u. Neudorf b. Canth (U.); Ohl: Kottwitz!, Grüntanne, Garsuche etc. (Bt.). Weiter auf­
wärts fehlend; die Angabe „Opp.“ bei W. irrthümlich.

Drüsen braun; Samen braun. H. 0,75—1,50 m.
1049. E. pilosa L. (erw.). St. mit unfruchtbaren Aesten; Bl. sitzend, 

länglich-lanzettlich bis lanzettlich, beiderseits, besonders unterseits fein-rauhhaa­
rig, zuletzt fast kahl, am knorpligen Bande dicht u. spitz gezähnelt, am Grunde 
ganzrandig; Dolde 5—vielstrahlig; Kapsel kahl, seltner behaart, glatt o. mit 
sparsamen halbkugligen Warzen.

Mai, Juni. Feuchte Gebüsche, buschige Grabenränder, lichte Waldplätze, Wiesen, selten 
in der südöstl. Hälfte des G. ungefähr bis zum 51° n. Br., erreicht hier die N.W.grenze der 
Verbreitung. Br: Brocke an buschigen Grabenrändern häufig! (U.); Gipfel des Geiersberges! u. 
Silsterwitzer Wiesen am Fusse desselben! (hier von Schml. u. Treviranus f. d. G. e.); Ohl: 
Seifersdorf (B.); Strn: Peterwitz (Hs. als E. palustris); Opp: an einem Ackergraben rechts der 
Strehlitzer Chaussee (Gr.), jetzt sehr sparsam!; Ktsch: im Thaïe gegen die Dirscheler Gyps- 
gruben! (Sehr.); Teschen: am 3. Wehre (Klbh.). [Zw. Chrzanów u. Luszowice (Jensen)].
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làrüsen geio ; Samen braun. H. 0,60—1,00 in. E. villosa W. Kit., E. pro- 
cera M. B. (die kahlfrüchtige bei uns vorherrschende), E. pilosa L. (die behaart- 
fi-üchtige Eorm).

Anmerk. .E. Gerardiana Jacq. einmal (1845) von G. Wet. sen. zw. Teschen n. Ustroń 
gesammelt, wurde zwar später von M. Wet. jun. vergeblich gesucht, könnte aber doch wohl 
noch vorhanden sein. — E. polychrom a Kerner (E. epithymoides Jacq.) ist im Jahre 1879 
nur 14 km. von der schles. Grenze entfernt, als eine für Polen neue Art im Buchenwalde bei 
Ujejsce unweit Ząbkowice in Gesellschaft von Cirsium Erisithales (L.) Scop., Pleurospermum 
u. a. von G. Schneider entdeckt worden.

2. Drüsen der Hülle halbmondf. o. Žhornig; Kapsel glatt o. rauh, aber nicht warzig. 
it. Vorbl. abgerundet-Seckig, fast ganz verwachsen.

1050. E. amygďaloídes L. Grundaxe vielköpfig, nicht blühende itberwin- 
ternde u. Bth.stengel treibend; St. u. Bl. rauhhaarig; Bl. ganzrandig, dunkel­
grün; die der Mitte dichtgedrängt, grösser, verkehrt-eif.dänglich ; obere ent­
fernt, klein, länglich bis eif. ; Hüllbl. verkehrt -eif. ; Dolde 5 — vielstrahlig ; 
Kapsel kahl, feinpunctirt. TI

April, Mai. Gebüsche, schattige, humose Wälder, buschige Bergabhänge, nur im südl. u. 
südostl. G., dort stellenweise häufig, bei ca. 50%° n. Br. die N.grenze der Verbreitung erreichend. 
Lewin: Kuttel (nach Sauer); Hbsch: Hutstein bei Grafenort, Nied. Langenau (W. Gr.), u. zwar 
am S.W.abhange des Krähenberges (Stnz.); Rtb: Wälder bei Haatsch u. Schillersdorf (Wet. sen.), 
Landecke b. Hultschin (K.); Tropp: Pzezarrowitz (Ü. sen.), Eckersdorf, Braunsdorf (Spatzier), 
Boidensdorf (R. u. M.), Dobroslawitzer Berg (Wet.) ; um Teschen verbreitet u. häufig, schon am 
waldigen Olsaufer oberhalb der Stadt! (U.), Blogotitzl, Końska! (U.), Dzingelau!, am Tul!, 
Bystrzyc (Aschs.) etc.; bei Ustroń an der*  Czantory!, Barania, am Palomb, im Lomnathale 
(Kts.) etc.; Bielitz: Bistra}, Josefsberg, Skalita (Klbh.)!.

Drüsen gelb; Samen dunkelbraun. H. 0,25—0,50 in.
ß. Vorbl. nicht verwachsen.

* Bl. unter d. Mitte am breitesten, nach vorn allmälich verschmälert, glänzend, 
etwas derb.

1051. E. lucirta W. Kit, Bl. länglich- bis schmal-lanzettlich, stumpilich, mit 
breitem o. fast herzf. Grunde sitzend, gelblichgrün, ihre Beitenadern kurz, zum 
Bande verlaufend u. dort netzig verbunden; Dolde vielstrahlig; Vorbl. rautenfi, 
so breit als lang, kurz bespitzt. 11

Mai — Juli, einzeln auch später. Wiesen, Triften, buschige Dämme, Waldränder, Ufer­
gebüsche des niederschles. Oderthaies von der märkischen Grenze [Züllichau: Glauchow, Tschier- 
zig etc. (Hagedorn)] bis Ohl.; bei uns die W.grenze der Verbreitung erreichend. Bth; Pasche 
(B.); Gig: nur an der Oder, nicht wie bei W. angegeben, bei Hermsdorf u. Dalkau (T.); Steinau: 
Lehsewitzer Wäldchen (P. Sch.); Pchw: hinter Altlast gegen die Oder (U.); Leubusl, Maltsch! 
(Pst.); Wohl: Grossen (G. B.), hier auch auf Diluvium!; Br: häufig in d. Oderniederung b. Sand­
berg, Kl. Masselwitz, Ransern, Oswitz, Pöpelwitz, Kl. Kletschkau!, Rosenthal!, am Kratzbusch, 
Strachate, Lanisch, Treschen, Ohlauwiesen Marienau gegenüber (W. Fl., U.)!, ausnahmsweise 
auf Diluvium an buschigen Ackergräben b. Brocke! (U.), sowie b. Sillmenau u. Grunau (E.); 
um Ohl. noch häufig (B.), dann fehlend.

Drüsen gelb, zuletzt braun; Samen hellgrau. H. 0,60—1,20 m.
1052. E. virgata W. Kit. Bl. lineal-lanzettlich, stumpilich, stachelspitzig, 

plötzlich in einen sehr kurzen Stiel verschmälert, oberseits schwach glänzend, 
unterste Seitennerven in sehr spitzem Winkel parallel mit dem Hauptnerven bis 
zum vordem Band verlaufend, mit undeutlichen Seitenadern; Vorbl. quer brei­
ter, deutlich stachelspitzig. 11

Juni — Sept. Weg- u. Ackerränder, Gräben, sehr selten, erreicht hier die N.grenze der 
Verbreitung. In Oe. Schl, bei Freudenthal: Wegränder b. Lichtenwerde (1878 von Ziesché entd.). 
Schon einmal (1820) um Treschen bei Br. (U. sen.). [Hohenelbe (J. Kablik)].

Drüsen gelb; Samen bräunlich. H. 0,4.0—0,70 m.
*** Bl. vorn am breitesten o. gleichbreit, nach dein Grunde verschmälert, glanz­

los, ziemlich dünn; Dolde vielstrahlig, Strahlen mehrmals Žtheílig.
1053. E. Esúla L. St. ohne o. mit wenigen unfruchtbaren Acstcn; Schup- 

penbi. am Grunde zur Bth.zeit meist nicht mehr vorhanden; Bl. meist schmal- 
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lanzettlich o. lineal-länglich, vorn breiter, am Gründe heilf. verschmälert, selt­
ner verkehrt-länglich-lanzettlich, stumpflich o. stachelspitzig, grau- o. gelb­
grün, die der Aeste etwas schmäler; Hüllbl. länglich bis elf .-länglich, selten 
lineal; Verbi, eif.-rhombisch, quer breiter, grün o. gelblich, meist krautig. 2J

Mai — Juli, einzeln auch .später. Weg- u. Grabenränder, Dämme, Raine, Triften, trockne 
Gebüsche, in d. Eb. zerstreut, an vielen Orten häufig (so um Br.), weit seltner im Vor geb. (bis 
500 m.); in der O.L. häufiger als folgende.

Drüsen gelb; Samen braun. H. 0,25—0,60 m.
Sehr veränderlich in der Form u. Breite der BL-, die Formen mit oft 0,10—0,13 m. breiten 

Bl. (hierher E. mosana Lej. u. E. salicetorum Jord.) mehr auf lockerem Boden, an Dämmen, 
in Ufergebüschen, die extrem schmalblättrigen, die oft mit Vorsicht von den folgenden zu 
unterscheiden sind (E. pinifolia D.C.) auf dürren Triften, Sandfeldem etc.

1054. E. Cyparfesias L. (Hundsmilch b. Sprt., Sag.) St. meist mit 
zahlreichen unfruchtbaren Aesten, am Grunde noch zur Bth.zeit mit Schup- 
penbl.; Bl. schmal-lineal, fast gleichbreit, meist ohne Stachelspitze, die der 
Aeste fast fadenf.; Hüllbl. aus breiterem Grunde lineal', Vorbl. meist stumpf­
lich, bleich, dünn, fast häutig. 21

April, Mai, einzeln bis zum Herbste. Sterile Wegränder, magere Triften, Sandfelder, Brachen, 
sonnige Hügel, Felsen, gern auf Sandboden. In d. Eb. meist gemein u. oft sehr gesellig, stellen­
weise jedoch, wie im westl. G. bis zum Bober fehlend o. sein- selten (um GÖrl. u. Lauban feh­
lend, selten b. Bnzl.); im Vorgeb. meist nur in den liefern Theilen bis 350 m., höher selten 
aber bis 800 m. steigend.

Drüsen gelb, zuletzt braun; Samen gelbbraun. H. 0,20—0,30 m.
1048 X 1053. E. palustris X Esula. Uechtr. „Grundaxe mehrere ober- 

wärts ästige St. treibend; Bl. schmal-lan%ettlich (7—10 mm.. : 0,7—0,9 mm.), in 
d. Mitte am breitesten, mit allmälich verschmälertem Grunde sitzend; Dolde 
7—llstrahlig; Strahlen einfach o. wiederholt 2theilig ; Hüllbl. den obern Laufcbl. 
unähnlich, eif. o. oval, wie die Vorbl. dünnhäutig; diese sehr gross, aus breitem, 
meist gestutztem Grunde eif.~3eckig, etwa so breit als lang; Drüsen halbmondf.“

Mai, Juni. Sehr selten, bisher nur um Br. in mehreren Exemplaren am Walddamme von 
der Bildereiche hinter Neuhaus gegen den Josefinenberg unter den Eltern (U. 1859).

H. 0,80—1,00 m.
„In Wuchs, Tracht u. Merkmalen dine ausgezeichnete Mittelform 5 durch die kurzen Ver­

zweigungen, schmalen Bl., die Inflorescenz u. durch den Umriss der Vorbl., sowie durch die 
gehörnten Drüsen an E. Esula erinnernd, aber durch den robusten Wuchs, die dickern St., die 
Form der Hüllbl. u. die grossem, zugleich dünn er n u. anders gefärbten, nicht querbreiteren 
Vorbl. schon von Weitem zu unterscheiden. — Unsre Pfl. ist von der gleichnamigen, von Bitschi 
bei Posen gesammelten sehr verschieden, die nach der Beschreibung des Autors wohl nur eine 
abweichende Varietät der E. Esula gewesen ist, wie ich sie auch um Br. an Orten beobachtet 
habe, wo E. palustris fehlt.“ (Uechtr. in litt.).

1051 X 1053. E. Incita X Esu’a T-Fïmm. St. selten mit unfruchtbaren 
Aesten; Bl. glanzlos, lanzettlich, etwa in d. Mitte am breitesten, mit ziemlich 
breitem Grunde sitzend. 21

Mai — Juli. In der Oderniederung, selten. Neusalz: Polderdamm (W. Sch.); Br: Kosel 
(W.), zw. Rosenthal u. Carlowitz! (U.), Oderufer bei der Gröschelbriicke, zool. Garten früher, 
Tschechnitzer Wassermühle (U.)} Kottwitz (Heuser).

H. 0,50—0,75 m.
1051 X 1054. E. lucida X Cyparissias Wimm. Von vor. verschieden 

durch das häufigere Vorhandensein der unfruchtbaren Aeste, deren Bl. schmal- 
linea’ sind; St.bl. lineal-ianzettlich, fast gleichbreit, vorn allmälich verschmä­
lert, grau- o. gelblichgrün. 21

Mai — Juli. Etwas häufiger als vor. Neusalz: Oderwald (W. Sch.); Gig: Oderdamm b. 
Remberg (T.); Pchw: Alt-Läst (U.); Oderwald zw. Praukau u. Maltsch!; Br: vor Oswitz, Sand­
berg, Lanisch, Margareth (W.), Kratzbusch sparsam, sehr zahlreich auf Triften an der Tschech- 
nitzer Wassermühle (U.), Brocke ziemlich häufig (U.)l, Kottwitz vor Ohl. (Heuser),

H. 0,40—0,60 m. E. lucida y. linariaefolia Wimm. Fl. v. Schl. (ed. II.).



.392 Euphorbiaceae.

b. Kapseln glatt:, Samen grubig o. höckrig. — Ein—2jährige Arten.
1. Drüsen der Hülle abgerundet.

1055. E. helioscopia L. St. zerstreut behaart; Bl. verkehrt-eif, in den 
Bl.stiel keilf. verschmälert, vorn abgerundet o. ausgerandet u. kleingezähnt; 
Dolde östrahlig, Strahlen zuerst 3-, dann 2theilig; Vorbl. eif., gezähnt; Kapsel 
auf dem Rücken abgerundet; Samen rundlich, grubig-netzig. 0

März — Spätherbst, auch in milden Winkern. Aecker, Gartenland, Zäune, Wegränder, d. 
d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Drüsen gelb; Samen graubräunlich. H. 0,10—0,30 m.
2. Drüsen der Hülle halbmondf. o. 2hörnig.

a. Bl. abwechselnd.
* Bl. gestielt, verkehrt-ei-keilf. o. rundlich.

1056. E. Peplus L. Bl. abgerundet-stumpf, ganzrandig; Dolde 3strahlig, 
Strahlen wiederholt 2theilig; Hüllbl. den Laubbl. gleichgestaltet; Vorbl. eif., 
kurz-stachelspitzig; Kapselfächer auf dem Bücken mit 2 schwach geflügelten Bie­
len; Samen ßkantig, 2 Flächen mit je 1 Furche, die 4 andern mit je 3— 4 
Grübchen, Ç)

Juni — Spätherbst bis zum ersten Froste. Dorfstrassen, Zäune, Gartenland, Aecker, wüste 
Plätze, gemein in d. Eb., seltner im Vorgeb., kaum über 450 m.

Drüsen gelblichweiss; Samen blaugrau, zuletzt hellbraun. H. 0,08—0,25 m.
** Bl. sitzend, lanzettlich o. lineal.

1057. E. falcata L. Bl. lanzettlich, vorn breiter, in eine Stachelspitze zu­
gespitzt, graugrün, untere spatelf., stumpf; Dolde 3—östrahlig, Strahlen wie­
derholt 2theilig; Hüllbl. den Laubbl. fast gleichgestaltet; Vorbl. schief rhom- 
bisch-eif., lang stachelspitzig; Drüsenhörnerkurz; Kapselfächer auf dem Bücken 
schwachkantig; Samen 4kantig, jede Fläche mit 4 Querreihen von Grübchen. Q

Juli — Sept. Aecker mit Kalkboden, sehr selten, erreicht hier die Kgrenze ihrer Verbrei­
tung. Opp: Brachen am Wege nach Kempa (Pf. Schöbel 1877.)’.

Drüsen gelb; Samen gelb, zuletzt hellbraun. H. 0,06—0,15 iru

1058. E. exígua L. Bl. lineal, spitz o. stumpflich, stachelspitzig, gelb­
grün; Dolde meist 3strahlig; Hüll- u. Vorbl. aus breiterem fast herzf. Grunde 
lineal; Drusenhorner verlängert; Kapselfächer auf dem Bücken abgerundet; 
Samen 4kantig, höckrig-runzlig. 0

Ende Juni — Oct. Aecker, besonders mit Lehm- u. Kalkboden, in d. Eb. u. im niedern 
Vorgeb. meist häufig u. oft heerdenweise, in d. nordwestl. Eb. fehlend o. sehr selten, über 
350 m. nur noch hin u. wieder (bis 530 m.). — Um Br. nicht selten, doch in der Oderniederung 
weniger verbreitet.

Drüsen gelb; Samen blaugrau, zuletzt schwarzbraun. H. 0,05—0,20 m. — 
Aendert ab:

ß) retusa Bth. Bl. vorn abgeschnitten o. gestutzt mit einem Spitzchen.
Viel seltner unter der gewöhnlichen, z. B. Br: vor Lambsfeld, Obernigk (U.).

ß. BL gegenständig, gekreuzt.

f E. Látliyris L. (Springkörner.) St. dick, bereift; Bl. länglich-lan- 
zeitlich, stumpf, stachelspitzig, dunkelgrün; Dolde 2—4strahlig; Strahlen erst 
2theilig, dann verzweigt; Vorbl. länglich-eif. ; Kapselfacher schwach runzlig; 
Samen netzig-runzlig. 0

Juni — Sept. Stammt aus Süd-Europa, bei uns hin u. wieder in Gärten u. daraus verwildert,
Drüsen hellgelb; Samen hellbraun. H. 0,60—1,00 m.
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371. Mereni’ialis Town Bingelkraut.
Bth. l-o.2häusig, getrennt; Perigon3- -4theilig; Staubbl.9—-12; 

Griffel 2 (o. 3), auf der Innenseite die Narbenfläche tragend, von 
2 (o. 3) unfruchtbaren Staubbl. umgeben; Kapsel meist 2fächrig/ 
2samig.

1059. M. peremiîs L. Grundaæe kriechend, ästig, ausläufertreibend; 8t. 
einfach, unterwärts mit schuppenf. Niederbl. ; Bl. gegenständig, eif.-länglich, 
kerbig-gesägt, g Bth. geknäuelt, in unterbrochenen langgestielten Scheinähren ; 
Ç Bth. zu 1—3 achseiständig, langgestielt; Kapseln rauhhaarig. 21

April, Mai. Humose, schattige Laubwälder, buschige Bergabhänge, zerstreut in d. Eb., u. 
häufiger durch d. ganze Vorgeb. (hier auch in Nadelwäldern), bis in die Schluchten des Hochgeb: 
Kesselgrube im Riesengeb.!; gr. Kessel im Gesenke (Gr.). — Um Br. b. Nimkau, WeistritzWäl­
der von Schosnitz, Schalkau, Arnoldsmühl, Rathen, Lissa, Gr. Bischwitz früher, Süsswinkel, 
Lanisch, sonst nur in den Trebn. Hügeln bei Kl- Totschen, Riemberg, Obernigk etc., 
Zobtenberg.

Samen hellgrau. H. 0,20—0,30 m.
Die Pfl. wird beim Trocknen wegen des Gehalts an Indigo dunkelblau.

j*  1060. M. anima L. Wurzel einfach, spindelf. ; St*  sehr ästig, nebst den 
Bl. kahl; Bl. eif.-lanzettlich o. länglich, spitzlich, kerbig-gesägt, hellgrün; Ç Bth. 
fast sitzend; Kapseln mit rauhen auf einem Knötchen sitzenden Haaren. Q

Juni — Oct. Schuttplätze, Gartenland, Aecker, Zäune, in d. Eb. sehr zerstreut, vielleicht 
ursprünglich eingeschleppt, aber vollständig eingebürgert. Görl: auf Gartenland, jetzt selten 
(Pe.); Grab: auf Schutt hinter dem Holländer selten, häufig auf Sandboden in Saabor (Hw.)!; 
Bnzl:'Niedervorstadt (Schn.), Modlau (L.); Steinau: Dammítsch (P. Sch.); Medzibor (BL); Oels: 
Peuker Schlossgarten (Petri); Br: Gabitz, Grabschen (W. Fl.), Neudorf, an der Posener Eisen­
bahn, Oder- u. Sandvorstadt, häufig um d. Ziegelei an der alten Oder vor der Hundsfelder 
Brücke (U.) !, Promenaden, früher häufiger als jetzt, Ohlauer Vorstadt, besonders beim barm­
herzigen Brüderkloster, Neuholland (U.); Stig: Gärten der Schweidnitzer Strasse (Z.) ; Schwd. . 
(Helmrich), z. B. anZäunen beim Bahnhofe!, Lazareth!; Rchb. (Schum.); in Ob. Schl, bei Opp. 
u. sonst hier u. da (Gr.).

Samen hellbrajn. H. 0,25—0,50 m.

80. Familie. ÜRTICACEAE Endl.
372. Ürtica Tourn. Nessel, Brennessel.

Bth. 1- o. 2häusig; mit Itheiligem Perigon u. 4 Staubbl.; 
Ç Bth. mit 4blättrigem Perigon, die 2 äussern BLchen kleiner, 
die innern später vergrössert, die Fr einschliessend; Narbe pinself.

1061. U. urens L. (Itternessel b. Sprt., Bnzl., Br., Trebn.) Wurzel 
einfach, spindelf., St. meist ästig, nebst den Bl. mit Brennborsten u. spär­
lichen weichen Haaren besetzt; Bl. gegenständig, gestielt, cif., spitz, einge­
schnitten-gezähnt; Bth. Ihäusig, trugdoldig, E u. Ç auf demselben achselstän­
digen Bth.zweige, dieser meist kurze" als die Bl.stiele. Q

Mai — Oct. Dorfstrassen, Gärten, Schuttplätze, Zäune, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 600 m.) gemein, auch noch im Hochgeb. bei der alten schles. Baude beobachtet!, dorthin 
aber wohl verschleppt.

Perigon grün. H. 0,15—0,50 m.
1062. U. dioeca L. Giundaxe kriechend, ästig; St. meist einfach, nebst 

den B1. u. Bth. mehr o. weniger mit kurzen Haaren u. Brennborsten besetzt; 
Bl. herzf.-länglich lis eif.-la/nzettlich, länger als ihr Stiel, grobgesägt, trübgrün; 
Bth. 'Zhäusig, u. Ç Bth.zweige gleichgestaltet, rispenf., länger als die Bl.stiele. 2J.
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Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Wälder, Ufer, Zaune, Hecken, Gartenland, Schutt­
plätze, d. d. g. G. gemein in d. Eb. u. im Vergeb-, hin u- wieder auch in den Schluchten des 
Hochgeb.

Perigon grün. H. 0,40—1,50 m.
Sehr veränderlich in der Bekleidung u. BLform. Die wichtigsten bei uns beobachteten 

Abänderungen*)  sind:

*) Vergl. Uechtr. im Jahresber. der schles. Ges. 1866. p. 124 ff.

ß) subinermis Uechtr. Pfl. meist ganz ohne Brennborsten, sein1 kurz 
weichbaarig; Bl. eif-länglicb bis länglich-lanzettlich, scharfgesägt, fast kahl.

Schattige Gebüsche u. feuchte Wälder, zerstreut, (im Riesengeb. an der Keeseikoppe noch 
bei 1300 m.!); um Br. nicht gerade selten.

y) micro phylla Hausmann. Pt. sehr ästig, nebst den Bl. mit einzelnen 
Brennborsten; Bl. gekerbfc-gesägt, 3—4mal kleiner als an d. Grundform.

Hin u. wieder. Görl. (Banitz); Br: Gebüsche des ev. Kirchhofes am Ohlauer Stadtgraben, 
Ohlauufer b. der Gasanstalt, um d. Lessingbrücke (U.) !, Zäune in Marienau, Gehölz vor 
Oltaschin (U.).

3) angustifolia Ledeb. Brennborsten einzeln’, BL eif.~lanzettlieh, mit 
lang vorgezogener Spitze, scharfgesägt, oberste lineal-lanzettlich, sehr lang ge­
spitzt, mit keilf, Grunde.

Sehr selten. Freib: Felsgeröll unweit des Schlosses Fürstenstein (U.).
ř) hispida D.C. (als Art). St., BL- u. Bth.stiele u. B. mit sehr zahlrei­

chen, langen u. starren Brennborsten meist dicht besetzt; Bl. mit gekrümmten 
Sägezähnen, untere breit-eif.

Selten. Schreiberhau im Riesengeb.!; Bolk: Försterei auf dem Heinzewaldel; Br: sehr 
sparsam hinter der Uferstrasse (U.).‘

Die Var. monoeca Tausch (Pfl. vorherrschend an den obem Aesten aber auch mit 
Bth.) von Tausch b. Prag beobachtet, könnte sich vielleicht auch bei uns finden.

373. Parietaria Tourn. Glaskraut.
Bth. vielehig; <? u. Zwitterbth. 4theilig mit 4 Staubbl.; 

$ Bth. mit krugf., 4zähnigem Perigon, Griffel kurz, Narbe spreng- 
wedelf.

f 1063. P. officinalis L. St. aufrecht, meist einfach ; Bl. eif. bis eif.-lan- 
zettlich, zugespitzt, ganzranaig, oberseits glänzend, fast kahl, unterseits kurz­
haarig; Bth- in dichten Trugdolden am Grunde kurzer achselständiger Zweige, 
von einer Hülle freier Tragbl. umgeben; Ç wenige, die meisten zwittrig, diese 
mit einem Perigon von der Länge der Staubbl. '#

Juni — Oct. Schattige Mauern, Zäune, vielleicht überall nicht ursprünglich einheimisch 
aber vollkommen eingebürgert, sehr zerstreut in d. Eb. Usk: Horkaer Kirchhof (U. sen.); 
Görl. (Kolb.) : Turnplatz (Huste), Finsterthor, Park ! (Pe.) ; Gig: Hauptwall beim Breslauer Thore, 
Priedemost (T.); Löwb: Schulplan, Stadtmauer (D0; Steinau: ev. Kirche, Gleissendorf (P. Sch.); 
Wohl. (G. B.); Neum: Stephansdorf!; Br: am Dome!, Jesuitenkirche!, Maithiasthor ehemals, 
Lehmdamm (W. Gr.); Ohl. (B.); Gorkau b. Zobten (W. Fl.); Strg: Stadtmauer, Schweidnitzer 
Vorstadt (Z.)^ Schwd. (Helmrich); Rchb- (Schum,): Ernsdorf!, Langenbielau beim Schlosse!; 
Neisse (Gr. FL); Opp. (Gr.); Rogau b. Krappitz (St.)!, Ottmuth (Fincke); Lbsch: in u. um Taum- 
litz (Sint.)!; Tropp. (Urban).

Bällchen grün; Perigon der Zwitterbth. weisslich. H. 0,40—0,80 in.
Die Staubfäden strecken sich nach Berührung der Bth. mit einer Nadel u. schnellen aus 

der Bth. hervor, wobei die Staubbeutel aufspringen.
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81. Familie. CANNABACEAE Endl

•J*  Cannabis Towrn. Hanf.
Perigon der <J Bth. ötheilig; Staubbl. hängend; Keimling 

knief. gebogen.
j- c. sativa L. (3' Pil. Femel o. Fimmel, <j> Mastel.) St. meist 

ästig; Bl. gegenständig, langgestielt, gefingert 5—7zählig, mit lanzettlichen, 
grobgesägten Bl.chen, unterseits kurzhaarig-drüsig; Nebenbl. frei; 3*  Bth. 
trugdoldig, endständige Rispen bildend; Ç Bth.stände beblättert, rispig- 
ährig. 0

Juli, Äug; Stammt aus Indien, bei uns der Faser wegen gebaut, hie u. da auch ver­
wildert.

Perigon der 3*  Bth. weisslich. FL 0,45—1,50 m.

374. Húmulus L. Hopf an.
Perigon der 31 Bth. ötheilig o. 5blättrig; Staubbl. aufrecht; 

Keimling spiralf. eingerollt.
1064. H. Iiúpulus L. St. windend, höckrig-rauh ; Bl. langgestielt, herzf. 

rundlich, tief 3—ölappig, grobgesägt, obere oft imgetheilt; Nebenbl. theilweise 
vcrwacusen; Bth.stände achselständig, locker, rispenartig; Ç kurz, ährenf. ; 
ihre Bth. am Grunde schuppenf.er BL, die später einen zapfenartigen Fr.stand 
bilden. 7'.

Juli — Sept. Feuchte Gebüsche, Ufer, Hecken, d. d. g. G. nicht selten in d. Eb. u. im Vor­
geb.; auch hin ul wieder; gebaut, besondere bei Münsterberg u. Strn.

Perigon der 3*  Bth. weisslich. St. bis 5,00 m. lang.

MORACEAE Endl.
* Morus Tourn. Maulbeerbaum.

Bth. 1- o. 2häusig; Perigon 4blättrig ; Staubbl. 4; Narben 2, 
fadenf. ; der $ Bth.stand durch die bleibenden Perigone eine 
Scneinfr. (Maulbeere) bildend.

*M. alba L. Baum mit graubraunen Aesten; Bl. rundlich-eif., ungetheilt 
o. durch stumpfe Buchten 3—ölappig, ungleich-gesägt, weich, oberseits glatt, 
unterseits schwach behaart, obere am Grunde herzf.; <j> Aehren etwa so lang 
als ihr Stiel; Perigon am Hande kahl o. etwas gewimpert. j)

Man Stammt aus dem Orient, bei uns hin u. wieder, meist für den Seidenbau angepflanzt, 
in neuerer Zeit jedoch seltner.

Scheinfrucht weiss, süsslich-fade. H. 6,00—12,00 m.
*]#• lügra L. A este hell-rothbraun ; Bl, derb, oberseits sehr rauh, unter­

seits kurzhaarig; Ç Aehren viel länger als ihr Btiel, fast sitzend; Rand des 
Perigons u. Narben rauhhaarig, sonst wie vor. ß

Mai. Stammt aus dem Orient; wie vor. gebaut, aber seltner.

Scheinfrucht schwarzviolett, säuerlich - süss, doppelt so gross als bei vor. 
H. 5,00—12,00 m.
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82, Familie. ULMACEAE Mi.-bel.
‘ilb. UliniiS Tourn. Ulrüe, Rüster.

Bth. zwittrig ; Perigon me;st 5spaltig, verwelkend ; Staubbl. 5 
(selten 3---8); Grile.äste 2, innen die Narbenfläche tragend; Fr. 
ringsum geflügelt, der Flügel oben ausgeschnitten, Isamig.

a, Bth. langgestielt) hangend; h'r.flügel zottig gewimpert.

1065. U. pediuiculata Fougeroux. Baum; Junge Zweige behaart o. fast 
kahl; Bl. elliptisch, beiderseits zugespitzt, ungleichseitig, doppelt-gesägt; Sei­
tennerven fast alle einfach; Bth.stand knäuelartig, achselständig; Staubbl. 6—8; 
Griffelkanal 2mal kürzer als der Samen, so lang als d. tiefe Narbenausschnitt,

März, April-. Gebüsche, Wälder, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. zerstreut, auch öfter 
angepflanzt.

Perigon purpurn. H. IC,00—30,00 m. ü. effusa Willd.
b. Bth. kurzgestielt, aufrecht} Fr.flügel am Rande kahl.

1066. U. montant! With. Baum o. Strauch; junge Zweige fast filzig 
behaart; Bl. breit-eif., vorn breiter, am Grunde sehr ungleich, lang zugespitzt, 
schaif doppelt-gesägt, oberseits rauh, unterseits auf den Nerven kurzhaarig, 
dünn; Seitennerven oft an d. Spitze gegabelt; Staubbl. 5—6; Griffelkanal dop 
pelt so lang als der fast mittelständige Samen u. weit länger als d. kurze Nar- 
benaussehnitt.

April. Bergwälder, buschige Abhänge, im Vorgeh. hin u. wieder, selten in d. Eh. u. hier 
wohl nur durch Anpflanzung Jauer: Tilleborn, Hessberg (G.) ! ; Strg: Kuhnern (Schw.)^ Zedlitz- 
busch (Z.)!-, Wälder zw. Freiburg u. Fürstenstein, Fürstensteiner Grund (Schw.)l-, Liebau: 
Rabentëïsen ! (Schp.) ; Friedl: Langwaltersdorfl, um Görbersdorf mehrfach, z. B. am Freuden- 
Kamme! (Str.), hier noch hei 650 m.; Teschen: Bystrzyc (Aschs.).

Perigon purpurn. H. bis 25,00 m. U. excelsa Borkh., U. major Sm.
106a. U. cainpestris L. Junge Zweige zerstreut behaart, später kahl; Bl. 

eif., am Grunde ungleich, kurz zugespitzt, dopnelt gekerbt - gesägt, oberseits 
oft glatt, unterseits in den Aderwinkeln bärtig, sonst fast kahl, derb; Staubbl. 
3—4; Griffelkanal sehr kurz, kürzer als der im obern Drittel der Fr. befindliche 
Samen u. als d. Naibeaausscbuitt. j

März, April. Laubwälder, buschige Abhänge, meist nicht selten in d. Eb. u. iiii Vorgeb. 
(bis 450 m.).

Perigon purpurn. H. bis 30,00 m. — Aerdert ab:
ß) suberosa Fhrh. (als Art). Meist strauchartig u. kleinblättriger; Aeste 

korkig-geflügelt.
Zerstreut im G., am häufigsten im Oderthaie an huschigen Dämmen, Waldrändern, als 

Unterholz in úauhwaldungen; um Br. nicht selten.

JUGLANDACEAE D.C.
•J*  Juglans L. Nussbaum.

<J Bth: Perigon 5— -ßtheilig, mit dem Tragbl. verwachsen; 
Staubbl. 14—36; $ Bth: das Tragbl. mit den beiden Vorbl. zu 
einer mit dem Eerigon verwachsenen 3--5zähnigen Hülle ver­
wachsen; Grifl’el fast fehlend; Narben fleischig, zurßekgekrümmt; 
Fr. eine, in eine aus der Hülle u. dem Perigon bestehenden ledrig 
fleiscnigenfSchaie eingescblossene, beim Keimen durch Mitten- 
theilung der Fr.bl. 2kiappige Nuss.

?
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•J-J. keg'ia L. (Wallnussbaum.) Baum mit schwarzgrauer Rinde, die 
der jungen Aeste braun; Bl. gefiedert; Bl.chen meist 7, länglich o. eif., spitz, 
kahl, nur in den Aderwinkeln bärt:g; Bth. in langen hängenden Aehren 
(Kätzchen); Ç zu 1—3 in kurzen Aehren; Fr. meist kuglig mit glatter Schale. j)

Mai. Stammt aus dem Orient, (schon in Nord-Griechenland wild), bei uns der Fr. wegen 
häufig 'angepflanzt, aber nur in warmem Lagen gedeihend, daher namentlich in der tiefem Eb.; 
im Allgemeinen kaum mehr über 400 m., doch nach N. selbst noch bei Dörnikau an der Heu­
scheuer bei wenigstens 600 m. alljährlich fruchtend. Selten verwildert, z. B. Br: im Gebüsch 
der Oderufer bei Kl. Kletschkau u. Kl. Masselwitz (U.).

Perigon grün. H. bis 25,00 m.

83. Familie. CUPULIFERAE Eich. (z. Th.}
376. Fagus Toun. Buche, Rothbuche.

ď Bth.stand kurz, fast kuglig; Perigon glockenf., 5-—6spaltig; 
Staubbl. 8—12. Hülle der $ Bth. meist 2blütbig, zuletzt 2spaltig; 
Perigeu mit dem 3fächrigen Fr.kuoteu verwachsen, am Rande 
zerschlitzt; Narben 3; Fr. 3ßantig; Keimbl. über die Erde her­
vortretend.

1G68. F. silvatica L. Baum mit grauer glatter Rinde; Bl. 2zeilig, kurz­
gestielt, eif., spitzlich, entfernt gezähnelt, zottig gewimpert; in hängenden, 
achselständigen Kätzchen; Ç Bth.stand aufrecht; Fr.hülle weichstachlig. j)

^April, Mai. Bildet Wälder u. findet sich ausserdem in Nadelholzwaldungen sowie seltner 
zw. Laubholz eingesprengt. D. d. g. G. verbreitet, in d. Eb- meist bessern Boden anzeigend u. 
hier nur stellenweise. Im Vorgeb. noch bei 7—800 m. grössere Bestände bildend, steigt die 
Buche in den Hochgeb. bis 1300 m., wo sie allerdings nur strauchartig bleibt. — Bei Br. be­
sonders in den Trebn. Hügeln um Trebn., Skarsine, Glauche, hier grössere Bestände bildend, 
seltner um Obernigk; einzeln auch anderwärts, z. B. beiKranst, Süsswinkel, Lissa; dann häufig 
am Mittel- u. Zobtenberge.

Perigon röthlichbraun. H. bis 30,00 m.

•f Castaiiea Tourn. Kastanie.
Bth.staud (Kätzchen) verlängert; Bth. geknäuelt; Perigon 

5—6theilig; Staubbl. 10—12 o. mehr. Hülle der $ Bth. 3-, selten 
bis 5blüthig, zuletzt 4spaltig; Perigon mit freiem ßspaltigem 
Saume; Fr.knoten 5—8- (meist 6-) fächrig; Narben meist 6; Fr. 
rundlich; Keimbl. unterirdisch.

j-('. sativa Mill. Baum mit rissiger Rinde; Bl. länglich-lanzetthch, spitz, 
langspitzig-gezähnt, derb; $ Kätzchen achselständig; Ç Bth.stände meist am 
Grunde der q-, Fr.hülle stachlig.

Juni. Stammt aus Südeuropa, bei uns selten in Gärten, Parks u. noch viel seltner ausser­
halb derselben gebaut, so am Südabhang der Trebn. Hügel bei Obernigk reichlich fruchtend 
(U.); sogar noch in kräftigen Exemplaren um Beinerz b. der Nesselgrunder Oberförsterei bei 
700 m. (N.). — Ausserdem an einer Stelle verwildert. Br: im dichten Gestrüpp an verschiedenen 
Stellen der Strachate, strauchartig (ü.).

Perigon gelblich. H. bis 25,00 m. Fagus Castanea L., C. vulgaris- 
Lmk., C. vesca Gärtn.

377. Qiiems Town. Eiche.
Bth.staud (Kätzchen) fadenf., unterbrochen; Bth. geknäuelt; 

Perigon 6—8theilig; Staubbl. 6'—10. Hülle der $ Bth. Iblüthig, 
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zuletzt den untern Theil der Fr. napff. umgebend ; Fr.knoten 3fächng ; 
Narbe 31appig; Keimbl. unterirdisch.

1069. Q. Robur L. (a. Th.) (Stiel,- o. Sommereiche.) Baum mit ris­
siger dinde; Bl. meist länglich-verkehrt-eif., bcchtig-gelappt mit abgerundeten 
Lappdn, kahl, am Grunde gestutzt o. herzf., Icurzgestielt o- fast sitzend, ihr Stiel 
nicht länger als d. halbe Breite des Bl.grundes; Fr.stiel verlängert, meist viel 
länger als d. Bl.stiel, mit den von einander entfernten Fr. überhängend, t)

Auf. bis Mitte Mai, seltner schon Ende April. Bildet ansehnliche Wälder, besonders in den 
Flussniederungen der Eb. ; namentlich vorherrschender Waldbaum der Auenwälder des Oder­
thaies, häufig auch in Laub- u. Nadelwäldern eingesprengt; im niedern mittelgchles. Vorgeb. 
vorzüglich zur Gewinnung der Rinde (Schälwaldungen) benutzt. Bestände (die in der O.L. 
überhaupt fehlen) finden sich bis 400 in., höher tritt bei uns die Eiche nur noch selten u. 
einzeln auf.

Perigon grünlich. H. 10,00—50,00 m. Q. pedunculata Ehrh., Q. Robur a. L.
1070. Q. sessiliflora Sm. (Stein- o. Wintereiche.) BL meist ver- 

kehrt-eif., am Grunde verschmälert o. breit u. seicht ausgerandet, unterseits 
wenigstens auf den Nerven kurzhaarig, ihr Stiel länger als d. halbe Breite 
des Bl.grundes; Fr.stiel meist sehr kurz u. die gedrängten Fr. in den Bl.ach- 
seln fast sitzend.

Mai, 8—10 Tage später als die vor. Nicht für sich Wälder bildend, sondern als Baum 
meist einzeln unter der vorigen, dagegen in der Hügelregion der’ Eb. u. im niedern Vorgeb. 
bis 500 m. oft als Strauch auf trocknen Bergen, an Abhängen etc. Gebüsche bildend. — Um 
Br. b. Lissa, Wohnwitz, Kranst u. namentlich in den Trebn. Hügeln, oft mit voriger.

Perigon grünlich. H. bis 35,00 in. Q. Robur ß. L.
Die Bl. dieser Art bleiben meist über den Winter dürr am Baume.
Zwischen beiden Arten scheinen im G. Bastarte vorzukommen, z. B. Trachenberg: Hammer 

(Göpp.).

84. Familie. BETULACEAE (B.tch.) A. Br.
1. Gruppe. Carpitieae Doll. $ Bth. meist einzeln, ohne Perigon; Staub­

beutel bis zum Grunde getheilt, Staubbeutelhälften an d. Spitze mit einem 
Haarbüschel; Ç Bth. zu 2, jede umgeben von einer aus dem mit den 2 Vorbl. 
verwachsenen Tragbl. gebildeten Hülle.

378. Corylus Toum. Hasel.
Bth. einzeln, mit 2 Vorbl.; Staubbl. 4, getheilt (scheinbar 8); 

$ Btb.stand knospenartig; nur 1—4 oberste Fi'.knoten desselben 
gelangen zur Reife; Hülle die Fr. einscnliessend, zerschlitzt; 
Keimbl. unterirdisch.

1071. C. Avellana L. Strauch mit grauen Zweigen, die jungen drüsig­
rauhhaarig; Bl. aus herzf. Grunde rundlich- o. verkehrt-eif., kurz zugespitzt, 
eckig-gelappt, doppelt-gesägt, kurzhaarig; Bth. vor deii Bl. erscheinend, die

in hängenden Kätzchen; Ç Bth.stand den Laubknospen ähnlich; Fr.hülle 
glockenf. offen, zerschlitzt, etwa so lang als die Fr. 4)

Febr. — April. Gebüsche, Wälder, oft zahlreich beisammen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig; noch im gr. Kessel des Gesenkes (U.).

Ç Btli. mit purpurnen Narben. H. 2,00—4,00 m.
*C. tubulosa Willd. (Lam bertusnuss.) Fr.hülle röhrenf., oberwärts 

verengert, meist doppelt so lang als die Fr.; sonst wie vor. j,
März, April. Stammt aus Süderwopa, bei uns nur selten der Fr. wegen gebaut.
H. 3,00—6,00 m.
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379. Carpiinis Tourn. Weiss- o. Hainbuche.
<3~ Bth. zu 1—3, ohne Vorbl.; Staubbl. in den Achseln jedes 

Dcckb 1. 4 —12 (scheinbar 8—24). $ Bth.stand ein lockeres 
Kätzchen; Hülle die Fr. nur nach aussen verdeckend, 31appig, 
blattartig; Keimbl. über die Erde hervortretend.

1072. C. Betulns L. Sautn o. Strauch mit weissgraueTj ziemlich glatter 
Rinde; Bl. gestielt, länglich-eif., zugespitzt, doppelt-gesägt, fast kahl ; ^Kätz­
chen achselständig, dick, kurz; Ç Kätzchen endständig, sehr locker; Fr.hülle 
3spaltig, mit sehr langem Mittelabschnitt, j>

Ende April, Mai. Laubwälder tu Gebüsche, meist eingesprengt, aber auch kleinere Bestände 
bildend; zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 400 m.), bisweilen ziemlich häufig. Besonders 
schöne Exemplare in den Wäldern des Oderthäles, namentlich im Peisterwitzer Oderwalde 
bei Brieg (W.).

Tragbl. der Kätzchen gelbgrün, am Rande rothbrarm. H. bis 25,00 m.

2. Gruppt. Betuleae Döll. ff Bth. zu 3, mit Perigon; Staubbeutel ohne 
Haarbüschel; Perigon der Ç Bth. mit dem Fr.knoten verwachsen, ohne deut­
lichen Rand.

386. Betula Twrn. Birke.
Je 3 ç? u. $ Bth. in der Achsel eines Tragbl., mit nur 2 Vorbl., 

die bei den $ Bth.ständen mit dem Tragbl. zu einer 31appigen, 
derbhäutigen, nach der Fr.reife abfallenden Schuppe verwachsen; 
cT Perigon 4blättrig, die hintern öfter verkümmernd; Staubbl. 2—3, 
bis zum Grunne 2theilig.

a. Bl. spite, unterseits mit Harzdrüsen, meist undeutlich netzadrig.
1073. B. verrucosa Ehrh. Raum, seltner Strauch mit meist kahlen Zwei­

gen ; Bl. 3eckig-rhombisch mit spitzliclien Seitenecken, zugespitzt, scharf doppelt­
gesägt, kahl; Kätzchen hängend; Flügel dtyppelt so breit als die Nuss', Fr.­
schuppen angedrückt, äspaltig mit kurzem Mittel- u. länglichen Seitenzipfeln, j)

April, Mai. Auf magerem, trocknem Boden in Laub- u. Nadelwäldern eingesprengt, aber 
auch in kleinen Beständen, d. d. g. G. in d. Eb. fi. im Vorgeb. häufig.

'tragbi. der ff Kätzchen bräunlich. H. 3,00—20,00 m. B. alba (L, z. Th.) 
Willd., Wimm. u. der meisten deutschen Floristen. Aeltere Bäume mit lang 
herabhängenden schlanken Zweigen bilden die var. pendula Rth.; ändert aber ab :

ß) microphylla Wimm. Bl. sehr klein, bis 2 cm lang, eif., zugespitzt, 
meist einfach-gesägt.

Auf trocknen, sonnigen Hiigfeln selten. Schmiedeberg (W. Fl.); Br: Obernigk auf dürren 
Schonungen (U.); Bclib: langer Berg b. Habendorf (W. Fl.); unter dem Sakrauer Berge b 
Gogolin (U.).

1074. B. pubeseens Ehrh. Strauch, seltner Baurn mit meist behaarten 
jungen Zweigen; Bl. eif. o. eif.-rhombisch mit abgerundeten Seiteneclcen, kurz zuge­
spitzt, ungleich- o. doppelt-gesägt, mit stumpflichen Zähnen, unterseits behaart 
o. in den Aderwinkeln bärtig; Flügel so breit als d. Nuss; Fr.schuppen abste­
hend, 3spaltig mit länglichem Mittel- u. deckigen Seitenzipfeln,

April, Mai. Moorbrüche, sumpfige u. torfige Stellen in Wäldern u. ^Gebüschen, auch auf 
trocknem Boden, viel seltner als TO., aber bis ins Hochgeb. steigend. — Ilm Br. b Nimkau, 
Eissa, Oswitz, Goldschmiede, Koberwitz, Mirkau, Mahlen, Hennigsdorf Obernigk, Riemberg; 
um Ohl.

Tragbl. der ff Kätzchen braun. H. 2,20—15,00 m. B. alba L. z. grös- 
sern Th., B. odorata Bechst., B. glutinosa Wahr. — Aendert ab:
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ß) carpathica Willd. (als Art). Nur stranehig; Bl. rundlicb-eif., derber, 
nebst dem Bl.stiel halil

In den Schluchten der Hochgeb. Iserwiesel; Riesengeb. nicht selten! (W. Gr.); Gesenke: 
am Peterstein, gr. Kessel! etc. (Gr. Fl.), Brünneihaide, Kiesgraben, Weg von der Schweizerei 
nach Winkelsdorf (Ü.). Uebergangsformen auf der Heuscheuer (W.).

b. Bl. abgerundet-stumpf, unterseits ohne Drüsen, mit starkem, gleichmässigem Ademetz.

1075. B. nana L. (Zwergbirke.) Niedriger Strauch mit rothbraunen 
Zweigen, die jungen rauhhaarig; Bl. sehr kurzgestielt, klein, rundlich, gekerbt, 
kahl; Ç Kätzchen ei-walzenf., aufrecht; Flügel mehrmals schmäler als d. eif. 
Nuss; Fr.schuppen ungetheilt o. Sspaltig mit fast gleichlangen Zipfeln,

Mai, Auf. Juni. Tiefe Torfmoore des hohem Vergeb., selten. Iserwiese bei 800 m. ! (Ludwig); 
Seefelder bei Reinerz, 760 m.! (Dr. Penski nach Krocker), an beiden Orten zahlreich. Auf der 
Heuscheuer einst angepflanzt, aber längst wieder verschwunden.

Tragbl. der ff Kätzchen röthlichbraun. H. 0,50—1,00 m.

38 J. Ainus Tourn. Erle, Else.
Bth. zu 3, $ zu 2 iu der Achsel eines Tragbl., mit je 4 

Vorbl., die bei den $ Bthständen mit dem Tragbl. zu einer am 
Ende schildf. verdickten, 51appigen, verholzenden, nicht abfallen­
den Schuppe verwachsen; Perigon 4spaltig, die vordem Ab­
schnitte etwas grösser; Staubbl. 4; Staubbeutel 2theilig; Staub­
fäden ungetheilt.

a. Ausgewachsene Bl. kahl, uuterseits in den Aderwinkeln bärtig-, Fr. ohne Flügel.

1076. A. gllltinosa (L.) Gä/rtn. (Schwarzerle, Roth eile.) Baum mit 
rissiger, graubrauner Rinde; Bl. rundlich-verkehrt-eif., mn gestutzt o- ausge- 
randet, am Grunde keilf., geschweift- u. oft doppelt-gesägt, unterseits blasser; 
Bth. vor den Bl. erscheinend; Kätzchen hängend, ziemlich lang; Fr.stand 
länglich-eif., zapfenartig, [,

März, April, seltner schon Febr. Sümpfe, feuchte Waldungen, tlfer, d. d. g. tr. in d. Eb. u. 
im Vorgeb. gemein, in Brüchen oft sehr gesellig (Erlichte).

Tragbl. der ff Bth. bräunlich-purpurn. H. 3,00 — 25,00 m. Betula Ainus 
oc. glutinosa L.

b. Ausgewachsene Bl. unterseits weichhaarig o. zerstreut behaart, in den Ader winkeln nicht 
bärtig; Fr. geflügelt.

Ý 1077. Á. Sernilata Willd. (Haselerle.) Bl. eif. o. verkehrt-eif., spitz o. 
stumpf, am Grunde abgerundet, einfach-' o. undeutlich doppelt-kleingesägt, unter­
seits blasser, auf den Adern u. Bl.stielen rostroth-filzig ; seitliche Fr.stände 
deutlich gestielt. '{>

März, April- Stammt aus Nordamerika, bei uns an feuchten Waldsfellen angepflanzt, bis­
weilen verwildert u. eingebürgert. [Spremberg]: Spreeufer, Zerre gegenüber!; Löwb: Plagwitz, 
Neuländer Harthe, Boberufer b. Siebeneichen, Zwicker b. Nied. Mois (D.)!; Jauer: Hessberg 
(G-); Strg: Kühnem (Schw.), Grunauer Erlicht (Z.), Zedlitzbusch! (Wkl.); Br: zahlreich u. völlig 
eingebürgert zw. der Obernigker Försterei u. Jäkel (U.); Schwd: Burkersdorf (SchpAU. an. der. 
JB^le in_Nied. GrunauJ^chp.)!; Neisse: Gluinpenau (Wkl.); Flkb: Schedlauer Forst (Plosel); 
Lbsch: Stadtwald (Sint.)!

Kätzchen u. meist auch die Bth. viel grösser als bei vor. H. 3,00—15,30 m. 
A. auctumnalis Hartig.

1O78. A. incalta (L.) D.C. (Weisserie.) Baum mit ziemlich glatter, 
weisslichgrauer Rinde ; Bl. elliptisch bis länglich-eif., spitz o. kurz zugespitzt, 
am Grunde abgerundet, meist kurz-eckig-gelappt, gesägt, Unterseite bläulich­
grün, auf den Adern u. Bťh.stielén. kvrzhaarig-fihig; seitliche Fr.stär.de sitzend 
o. sehr kurz gestielt. j)

Fr.st%25c3%25a4r.de
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März, April, oft schon Fehr., etwas früher als A. glutinosa. Bach- u. Flussufer, feuchte 
Waldstellen, <juellige Bergabhänge, vorzugsweise im niedern Vergeb-, dort aber von LÖwb- bis 
ins Gesenke verbreitet u. meist häufig, auch in den Beskiden, z. B. im Weichselthale b. Ustroń 
u. Oberweichsel (TL), Jablůnka (Behm.); doch lässt sich eine Höhengrenze schwer feststellen, 
weil der Baum auch Öfter angepflanzt wird. In d- Eb. weit seltner, u. wohl meist angepflanzt, 
wie dies im nordwestl. Theile derselben gewiss überall der Fall sein dürfte; am häufigsten in 
der Nähe des Gebirges, dagegen auf dem rechten Oderufer seltner- — Br: Nimkau, Lissa, 
Oswitz, Carlowitz, Mirkau, Klarenkranst in feuchten Wäldern gegen die Weide, Krzyzanowitz, 
Obemigk, Kottwitz; Ohl: Jeltsch, ausserdem vielfach gepflanzt.

Tragbl. der Bth. etwas heller als bei A. glutinosa. H. 1,00—25,00 m. 
Betula Ainus ß. incana L. ■— Aendert ab:

ß) ar gen tata Norrli/n. Bl. etwas kleiner, meist doppelt-gesägt, beider­
seits, zumal in der Jugend, dicht sUberfarben-seidenhaarig.

Sehr selten, bisher nur um Br: in einem feuchten Feldgehölz zw. Zweibrot u. Blankenau (U-).

1076 X 1078. Á. glutinös» X incana Krause. Bl. rundlich- o. verkehrt- 
cif., stumpf o» die obern am Zweige kurz zugespitzt, ungleich- o. fast doppelt­
gesagt, mit kaum hervorspringenden Lappen, unterseits blässer, weichhaarig 
u. in den Aderwinkeln etwas bärtig; Fr. schmalgeflügelt.

März, April. Unter den Eltern hin u. wieder. Bolk: Colige!, Colonie Heinzewald!; Praus- 
nitz: Puditsch (W. Fl.); Br: Schęitnig früher (Kr.), Barteln (W-), Mirkau! (Behm.), zerstreut um 
Obemigk (U.), Skarsine (Fr.), Krittern. an einem Wiesenrande, Gehölz links des Weges von 
Klettendorf nach Zweibrot, Lohestrasse vor Oltaschin, Brocke (TL); Ohl: Jeltscher Schleuse 
(Bt.); Schwd:_ Oh, Weigtritz fÜ.L S&bischdorf fSchp.)!; Friedl: Gorbersdorf! (A. Br.); Neisse: 
Keisewitz (Wkl.); Flkb: am Schedlauer Forsthause (Plosel); um Gnadenfeld (Heuser); Ktsch: 
am RÖsnitzer Walde! (Aschs, u. Fr.).

H. bis 12,00 m. A. pubescens Tausch»

85. Familie SALICACEAE Rich
382. Salix Tourn. Weide.

Tragbl. der Bth. ungetheilt, Bth. mit 1 (hinten stellender.) o. 2 
(vorn u. hinten stehenden) Drüsen:, Staabbl. 2—12; Fr. 2klappig

a. Bth.ähren (Kätzchen) am knospentragenden Zweige seitenständig, an d. Spitze kurzer 
Seitenzweiglein.
Ï, Tragbl. der Bth. (Kätzchenschuppen) einfarbig gelbgrün; 3' ®tli. mit 2 Drüsen; Staub- 

fäden frei; Staubbeutel stets gelb; Fr.knoten kahl; Griffel kurz; Narben dicklich. — 
Bäume o. hohe Sträucher mit glänzenden kahlen Aesten, deren Bl. u. Bth. sich gleich­
zeitig entwickeln.
1. (Fragiles Koch,) Tragbl. vor der Fr.reife abfallend.

(i. Ç Bth. mit 2 Drüsen, eine hinter, eine vor dem Fr.knoten. — Aeste am Grunde 
leicht abbrechend; junge eingerollte Bl. klebrig u. beim Trocknen leicht schwärz­
lich werdend.

1Ô79» S«. pentandra B. (Lorbeerweide, Glanzweide.) Bl. eif.-ellip­
tisch, spitz, drüsig-gesägt) glanzend, kahl; Bl.stiel oberwärtß reichlich drüsig; 
Bl. der Aehrenstiele drüsig-gesägt; Tragbl. länglich, unterwärts etwas zottig ; 
Staubbl. 5—7 ; Fr.knotenstiel so lang als d. hintere Drüse, j)

Mai, Juni, bisweilen im Herbst zum 2. Male. Waldsümpfe, feuchte Wiesen, Torfmoore, 
Ufer, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 780 m.). — Um Br. b. Nimkau u. Bruch sehr häufig, 
vor Lissa, Arnoldsmühl, selten b. Carlowitz, Gr. Bischwitz, Mirkau, Gr. Weigelsdorf, Riemberg, 
Obernigk, Tschansch; Ohl.

H. bis 8,00 m. — Aendert ab:
ř) polyandra Bray. Bl. breiter; Kätzchen dicker u. länger; Btaubbl.
Sehr selten. Br: hinter Pirscham (Heuser), hinter der Pelzbrücke (U.).
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1^80. S. fragilis L. (Bruchweide, K'nackweide b. Šprt., Bnzi.) Bl. 
länglich-lanzetťlich bis lanzettlich, lang zugespitzt, gesägt, kahl; Bl.stiel mit 
1—2 Drüsen; Bl. der Aehrensliele ganzrandig; Tragbl. verkehrt-eif., langhaarig­
zottig-, Staubbl. 2, am Grunde zottig; Fr.knotenstiel 2—3mai länger als d. hin­
tere Drüse. I)

April, Mai. Feuchte Wälder, Ufer, Wiesenränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vergeb, gemein -, 
ausserdem häufig angepflanzt.

H. 4,00—10,00 m.
Wird wie d. folgende durch das alle paar Jahr geschehende Abhauen der Zweige zur sogen. 

„Kopfweide.“
ß. Ç Bth. mit 1 Drüse, hinter dem Fr.knoten. — Aeste nicht leicht abbrechend; 

junge eingerollte Bl. seidig-filzig, nicht klebrig, beim Trocknen grün bleibend.
1081. S. alba L. (Silberweide.) Bl. länglich-lanzettlich bis loffizettlich, 

lang zugespitzt, kleingesägt, trübgrün, unterseits graugrün, seidenhaarig; Bl.­
stiel mit 1—2 Drüsen; Bl. der Aehrenstiele ganzrandig o. gesägt; Nebenbl. 
lanzettlich; Tragbl. länglich, hohl, am Grunde zottig; Staubbl. 2; Fr.knoten­
stiel länger als d. Drüse, j)

Ende April, Mai. Ufer, Wiesenränder, feuchte Wälder, Gebüsche, d. d. g. G. häufig in d. 
Eb- u. im Vorgeb. Nicht selten an Wegen angepflanzt.

H. 5,00 — 18,00 m. Aeste grünlichgrau; ändert aber ab:
ß) vitéllina L. (als Art). Aeste dotier- o. röthlickgelb.
Seltner u. meist wohl nur angepflanzt.

2. (Amygdalinae Koch.) Tragbl. der Bth. bleibend; Ç Bth. mit 1 Driise, hinter dem 
Fr.knoten. — Aeste biegsam; junge Bl. nicht klebrig.

1082. S. amygdálína L. (erw.). (Schälweide.) Strauch; Bl. länglich 
bis lanzettlich, gesägt, die der Aehrenstiele gesägt o. ganzrandig; Nebenbl. 
halb-herzf.; Kätzchen schlank', Tragbl. am Grunde etwas zottig; Staubbl. 3, 
kahl', Fr.knotenstiel 3—ömal so lang als d. Drüse.

April, Mai, oft auch wieder im Aug. u. Sept. (S. semperflorens Host). Bach- u. Flussufer, 
Gräben, verbreitet u. meist nicht selten bis gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 650 m.).

H. 2,00—4,00 in. —• Kommt in 2 Hauptformen vor:
a) discolor Koch. Bl. meist am Grunde verschmälert, unterseils grau­

grün, glanzlos. Häufiger.
ß) triandra L. (als Art). Bl. meist am Grunde abgerundet, unterseits 

blassgrün, etwas glänzend. Seltner.
Von beiden finden sich um Br., obwohl selten, Formen mit stark verlängerten, schmal- bis 

lineal-lanzettlichen Bl. (var. angustifolia Ser.). Zu diesen gehört auch nach dem Autor 
S. undulato-amygdalina Wimm. (FL ed. II. Nachtr.) aus der Strachate b. Treschen.

Anmerk. Die aus dem Orient stammende S. babylonica L. (Trauerweide) mit lanzett- 
lichen unterseits graugrünen BL, schief-länglichen Nebenbl. u. sehr kurzem Fr.knotenstiel, findet 
sich nicht selten in Parks u. auf Kirchhöfen angepflanzt.

II. Tragbl. der Bth. (Kätzchenschuppen) žfarbig, am Grunde heller, oberwärts schwärz­
lich o. rostfarben; Bth. nur mit einer Drüse; Staubbl. 2.
1. (Purpurne Koch.) Staubfäden ganz o. grösstentheils verwachsen; Staubbeutel 

anfangs roth, dann gelb, zuletzt schwärzlich ; Fr. eif., ihre Klappen nicht zurückgerollt.
1083« S. purpúrea L. Strauch mit zähen, glänzenden A esten; Bl. lineal- 

lanzettlich o. lanzettlich, vorn breiter u. gesägt, in der Jugend rostfarben-filzig, 
zuletzt völlig kahl, oberseits glänzend, unterseits blaugrün; Aehren schlank, 
meist gekrümmt; Tragbl. verkehrt-eif., vorn behaart u. schwarz; Fr.knoten 
sitzend, filzig', Narben eif., sitzend.

April. Ufer, feuchte Wiesen u. Waldränder, d. d. g. G. häufig bis gemein in d. Eb. u. im 
Vorgeb. (bis 650 m.); nach É. auch im gr. Kessel des Gesenkes.

H. 1,50—3,00 m. S. monandra Ard.
Eine seltne Abart ist ß. serieea Ser. (var. vestita Wimm. Jahresb. der schles. Ges. 1845) 

mit in d. Jugend beiderseits weissgrauen fast seidenhäarigen Bl. Bisher nur b. Strg: Haidauer 
Mühle (W.).
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2. Staubfaden frei ; Fr. zugespilzt, ihre Klappen an d. Spitze zurückgerollt.
«. Fr.knoten sitzend o. kurzgestielt; Griffel verlängert, meist fadenf. (nur bei 

S. hastata wenig langer als d. Narbe).
* Aehren sitzend, vor den Bl. erscheinend. — Bl. lineal o. lanzettlich.

f (Pruinosae Koch.) Zweige glatt, meist blaubereift, innere Rinde 
citronengelb-, Bl. zuletzt kahl, oberseits glänzend, unterseits blaugrün.

1084. S. (laplmoides Vill. Baum mit dicken Aesten; BL länglich- Ian- 
zeitlich, vorn oft breiter, zugespitzt, kleingesägt, in der Jugend oft angedrückt­
seidenhaarig; Nebenbl. halb-herzf. ; Aehren sehr gross, eif.-länglich ; Tragbl. eif., 
langzottig; Drüsen lineal; Fr.knoten kahl, fast sitzend; Narben aufrecht-ab- 
stéhend, 1)

März, April, mit der folgenden am frühesten von unsem Arten. Flussufer, feuchte Ge­
büsche, nur im südostl. G., an der Oder herab bis Ohl. (B.); Opp: in der Pascheke, am Wege 
nach Chrumczitz (Gr.); Krappitz (Fincke); Btb. (Wichura); Tropp: an der Oppa u. Mohra 
(v. Mückusch); Teschen: an der Olsa! (W. FL), in Weichsel (Kts.); Bielitz: am Kirchplatze u. 
an der Bilzbach (Klbh.), Karnitz (W. Fl.).

H. 5,00—20,00 m. S. pomeranica Willd., S. praecox Hoppe.
* S. aciltifolia Willd. Meist niedriger Baum; Zweige dünner, ruthenf., 

rothbraun; Bl. lang- u. sdmiol-lanzettlich, stets kahl; Nebenbl lau zeitlich ; 
Ç Aehren dünner, soust wie vor. p

März, April, bisweilen schon Ende Febr. Stammt aus Osteuropa, bei uns nicht ursprüng­
lich einheimisch, aber überall durch Anbau verbreitet, namentlich in neuerer Zeit vielfach auf 
Sandboden im Grossen cultivirt; wie es scheint nur

H. 3,00—10,00 m. S. prtiinosa Wendland, S. cäspica hort.
(Vi min al es Wimm.) Zweige nicht bereift, innere Rinde gelbgrün; 
Bl. nicht glänzend, unterseits filzig.

1085. S. viininalis L. (Korbweide.) Strauch mit zähen, gelben, anfangs 
filzigen Zweigen; Bl. schmal-lanzettlich, seltner fast lineal, zvgespitzt;•fast 
ganzrandig, am Rande oft nnigerollt, oberseits trübgrün, unterseits seidenartig- 
sdiimmernd-filzig; Nebenbl. lineal-lanzettüch; Aehren länglich-walzenf., gerade; 
Tragbl, langzottig; Drüsen lineol-länglinh; Fr.knoten sitzend, ei-kegelf-, filzig; 
Narben ungetheilt. j)

Ende März, April, selten zum 2. Male im Herbst. Fluss- u. Bachufer in d. Eh. u. im niedern 
Vorgeb. (bis 500 m.), meist nicht selten, namentlich längs der Flüsse verbreitet u. gemein.

H. 2,00—4,00 m.

1086. S. incanii iSchrk. Strauch o. Baum mit rothbraunen, etwas glän­
zenden Zweigen ; Bl. lineal-lanzettlidi o. lineal, zugespitzt, drüsig-gezähnelt, bis­
weilen am Rande umgcrollt, Unterseite grauweiss-filzig ; Aehren verlänge"t-wal- 
zenf., gekrümmt; Tragbl. lang- u. dicht-gewimpert; Drüsen nierenf-rundlich; 
Fr.knoten kurzgestielt, veclängert-kegelf., kalii: Narben getheilt, fast so lang als 
d. Griffel, t?

April. Kiesige Fluss- u. Bachufer, nur im G. der Beskiden, hier wie überhaupt in den 
Karpathen die Kgrenze der Verbreitung erreichend. An der Olsa bei Sablunka, ziemlich häufig 
bei Teschen!, u. abwärts bis Freistadt (W. FL); an der Weichsel in Weichsel (Kts.) ! u. Ustroń ! 
(W. Fl.); Bielitz: Löbnitz (W. Fl.), [Szczyrk (Klbh.)].

H. 2,00-10,00 m.
** Aehren später gestielt, am Grunde beblättert; vor den BL, Si mit den 

Bl. erscheinend. — Bl. länglich o. elliptisch.
t (Phylicifoliae Wimm. z. Th.) Bl. eif, o. Äliptisch, oberseits mehr o. 

weniger glänzend, unterseits bläulich- o. weisslichgrün, kuletzt völlig kahl.

1087. S. bicoior Bhrh. Strauch mit schwärzlichen Zweigen; Bl. spitz, 
entfernt klein kerbig-gesügt, in der Jugend behaart, später kahl, derb, oberseits 
glänzend; Nebenbl. halb-herzf.; Aehren länglich-walzenf., dicht; Tragbl. lang­
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zottig, vorn schwarzpurpurn; Fr.knoten seidenhaarig-filzig, sein Btiel doppelt so 
lang als d. Drüse; Narben Sspaltig mit langen fadenf. Abschnitten; Fr.klappen 
sichel/. zurückgeröllt. ()

Mai, Juni. Felsige u. grasige Lehnen in den westl. Hochsudeten, sehr selten. Am Ostab­
hange des Brunnberges im RiesengeK im sog. Schneegraben, nur $ ! (von Weigel entdeckt).

H. 0,60—1,00 m. S. phylicifolia (L.) Sm., Fr.?, S. Weigeliana Willd., S. 
arbuscula Whlnbg. z. Th.

' 1088. S. hastata L. Strauch mit rothbraunen o. schwärzlichen Zweigen ; 
Bl. spitz, klein kerbig-gesägt, kahl, oberseits etwas glänzend; Nebenbl. lanzett- 
lich-halbherzf.; Aehren ziemlich dicht; Tragbl. langzottig, vorn rothbraun; 
Fr.knoten kahl, .sein Stiel wenig länger als d. Drüse; Griffel etwas länger als 
die Narbe; Narbenabschnitte ziemlich kurz, abstehend; Fr.klappen Schnecken/, 
eingerollt,

Juni, Juli. Sumpfige u. quellige Stellen der Östl. Hochsudeten. Im Gesenke zerstreut, 
besonders am Hockschar, Petersteinl, gr. Kessel! (Gr.), Quelle der Mitteloppa (Fr.), Altvater (U,).

H. 0,60—1,80 m.
ffBl länglich-eif. bis länglich-lanzettlich, glanzlos, unterseits mehr o. 

weniger weissfilzig, selten nur schwach behaart.

1089. S- Łappomim L. (Sohlen. Im Riesengeb.) ‘Bl. am Grunde meist 
verschmälert, spitz, ganzrandig, oberseits in d. Jugend seidig-filzig, später 
trübgrün, graubehaart o. fast kahl ; Nebenbl. halb-eif., meist verkümmert; Aeh­
ren dick, länglich; Tragbl. vorn schwärzlich; Fr.knoten filzig, selten fast kahl, 
sein Stiel kürzer als d. Drüse; Narben meist ungeťheilt, lineal-kevlenf.; Fr.klap­
pen Schnecken/, eingerollt, j)

Juni, Auf. Juli, seltner schon Ende Mai. Sumpfige u. quellige Stellen der Lehnen im Hoch­
geb. Im Riesengeb. verbreitet bis 1050m. herab: Kesselgrube!, Pantsche- u. Elbwiese!, Mittag­
stein !, Dreisteine !, sehr zahlreich um die Teiche !, Schlingelbaude !, Melzergrube !, Riesengrand 
(W. Gl.); im Gesenke selten: am Altvater unter den Felsen! (Gr. Fl.) u. am Peterstein (Gr. Fl.).

H. 0,50—1,50 m.
Aendert in der Blform u. Bekleidung vielfach ab; eine extreme Form, die fast das Aus­

sehen einer eigenen Art besitzt, ist:
ß) Daphneola Tausch (als Art). Strauch niedrig, bis 0,30 m. hoch; Bl. 

breit-lanžettlich, stets kahl, oberseits schwach glänzend; Kätzchen schlanker; 
Fr.knoten kahl.

Sehrselten. Pantschewiese spärlich’, (seit Tausch).
ß. Fr.knoten meist langgestieli, Stiel 2 —6mal so lang als d. Drüse; Griffel kurz, 

höchstens so lang als die Narben.
* (Capreae Koch z. Th.) Bl. elliptisch bis länglich-verkehrt-eif., spitz, beim 

Verwelken braun werdend; Drüse kurz, gestutzt; Staubbeutel nach dem Ver­
blühen schmutzig-gelb.
t Aehren kurzgestielt, mit 2—3 grossem Bl., Ç mit den Bl. erscheinend; 

Bl. zuletzt fast kahl; Fr.knoten kahl, seltner behaart.

1090» S. silesiaca Willd. Bl. verkehrt-eif. o. länglich-verkehrt-eif., kurz 
zugespitzt, kerbig-gesägt, in der Jugend wollig behaart, braunroth, wellig, spä­
ter oberseits dunkelgrün, etwas glänzend, kahl, unterseits gleichfarbig o. etwas 
graugrünlich, auf den Adern kurzhaarig; Nebenbl. halb-nierenf. ; Aehren wal- 
zenf., locker; Tragbl. langzottig; Staubfäden kahl; Fr.knoten aus eif. Grunde 
p/riemf., kahl, selten filzig, sein Stiel 3— 4mal so lang als d. Drüse; Griffel 
breit; Narbe oft Žpaltig; Fr.klappen sichelf. zurückgeröllt.

Ende April, Mai, in hohem Lagen auch Juni, Juli. Als Strauch, selten als Baum. In 
Wäldern, an buschigen Bergabhängen, Fluss- u. Bachufern der Gebirgsthäler; im hohem Vor­
geb. (von 450 m. aufwärts) zerstreut, ziemlich häufig in den Schluchten der Hochgeb. (bis 
1350 m.). Isergeb. ; Hschb: Alt Kemnitz bei 410 m. ! ; im Riesengeb. überall verbreitet, von Peters­
dorf!, Schreiberhau !, dem Kochelfalle u. Krummhübel! bis fast auf den Kamm (W. Gr.); 
.am Landeshuter Kamme bei Hohwalde (W.) u. am Scharlachberge (Hög.); Liebau: Rabenthal 
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ziemlich zahlreich.! (UQ; im Waldenburger Geb. bei Friedl: Kolberilehne!; [Adersbach (Fr.)], 
Buchberg über Reimswaldau! (Str.) 5 Charlottenbr. auf der Beinertshöhe (W.); im Eulengeb. bei 
Wüstewaltersdorf u. Rudolfswäldau, bis zum Gipfel der hohen Eule (W. FL), Sonnenkoppe ! 
(W.F1.).— Strn: Galgenberg 4 $ Sträucher (W.), hier wohl kein ursprüngliches Vorkommen. — 
Heuscheuer b. Karlsberg!, Leierdorfei!, am rothen Flössel (W. Fl.) u. sonst; Beinerz: hohe 
Mense u. im Grunwalder Thal! (W. Gr.); häufig am Glatzer Schneeberge! (W. FL), Heidelberg 
b. Langenau (W. Fl.); Landeck: Schreckendorfer Berg (U.), Formberg u. Weg von Ob. Bielen- 
dort nach den Saalwiesen (Z.); im Gesenke verbreitet u. meist häufig von Waldenburg!, der 
Gabel u. Carlsbrunn aufwärts! (Gr. Fl.); an der Barania bei etwa 900 m. (U.).

H. 1,50—3,00 m. S, Ludwigii Schk.
(2 j-) 1091. S. nigricans Sm. BI. elliptisch bis länglich-larzeitlich, kurz 

zugespitzt, gesägt, in der Jugend wollig behaart, später kahl, oberseits dun­
kelgrün, schwach glänzend, unterseits blaugrün; Aehren dicht, länglich-eif., 
£ kurz-walzenf. ; Tragbl. vorn dunkelpurpurn; Staubfäden unterwärts behaart; 
Fr.knoten aus elf. Grunde kegelf., sein Stiel 2 — 3mal so lang als d. Drüse, kahl, 
seltner behaart (var. er io carpa Koch); Griffel dünn; Narben abstehend, keilf., 
ausgerandet o. Sspaltig; Fr.klappen Schneckenf. zurückgerollt. J)

April, Mai. Bach- u. Flussüfer, Wiesenränder, selten u. bei uns vielleicht nur an den neiden 
Standorten im Vorgeb. einheimisch, in der Oderniederung dagegen wohl nur angepflanzt. Im 
Riesengeb. am Wege nach der alten schles. Baude $ (hier 1840 von W. f. d. G. e.)!; Br-, ein 
Ç Strauch um die Rosenthaler Ziegelei! ffi.), mehrere Sträucher zw. Carlowitz u. den 
Schanzen (U.), 1 £, Strauch am Wege von Schottwitz nach Polanowitz (Felder)!, Griineiche, 
1 (j i,. Sträucher bei Pirscham (Kr.)l; Nmpt. (Heuser); Freiwaldau: Gräfenberg (Vogel).

H. 1,00—4,00 in. S. stylaris Beringe, S. pbylicifolia (L.) Whlnbg,. Rchb. 
Gaud. Getrocknet leicht schwarz werdend.

ff Aehren anfangs sitzend, zuletzt kurzgestielt, am Grunde mit sehr kleinen 
Bl., vor den Bl. erscheinend; Bl. unterseits mehr o. weniger graufilzig; 
Fr.knoten graufilzig.

§ 1- u. 2jährige Aeste u. Knospenschuppen graufilzig.

1092. S. cinerea !.. Strauch mit dicken Aesten; El. länglich-verkehrt- 
eif. bis verkehrt-eif.-lanzettlich, kurz zugespitzt, wellig-gesägt, oberseits trüb­
grün, glanzlos, kurzhaarig, unterseits graußlzig; Nebenbl. nierenf. ; Aenren 
eif., Ç walzenf., dicht; Tragbl. dichtzottig, vorn schwarz; Fr.knotenstiel
3—5ma! so lang als d. Drüse; Griffel meist so lang als die aufrecht-abstehen­
den Narben. jj

Ende März, April. Feuchte Wiesen, Waldränder, Bachufer, Teiche, Gräben, seltner in 
Sümpfen, d. d. g. G. häufig bis gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m., einzeln bis 830 m.).

H. 1,50—3,00 m. S, acuminata Hoffm., S. aouatica Sm. (breitblätirige Form). 
— Aendert ab:

ß) spuria Wimm. Niedriger; Bl. klein, verkehrt-lanzettliclr, Narben kurz. 
So auf Sumpfwiesen, seltner.

§§ 1- u. 2jährige Aeste u. Knospexischuppen kahl, d’esjährige Triebe 
dünn Kurzhaarig.

1098. S. Cáprea L. (Sohl- o. Saalweide.) Baum o. Strauch mit 
dicken Aesten, junge Zwe>ge oft grünlichgelb; Bl. elliptisch o. rundlich, (in 
der Mitte am breitesten), spitz, wellig-gesägt o. ganzrandig, zuletzt oberseits 
kahl, rein grün, etwas glänzend, unterseits locker -weissfilzig; Nebenbl. halb- 
herzf. ; Aehren gross, dick, £ eif., Ç walzenf.. dicht; Tragbl. dicht zottig; 
Fr.knotenstiel 4—Gmal so lang als d. Drüse; Griffel fast fehlend; Narben zu­
sammenneigend. j)

März, April. Laub- u. Nadelwälder, buschige Bergabhänge, d. d. g. G. meist gemein von 
der Eb. bis ins tiefere Hochgeb. (1050 m.). — In der nähern Umgebungen von Br. weit seltner 
als vorige.

H. 2,00—ß,C0 m.
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JOM. S. aurita L. Strauch mit sparrigen, dünnen Aesten, jüngere Zweige 
Kastanienbraun: Bl. verkehrt-eif. o. länglich-veikehrt-eif.. (im vordem Drittel 
am breitesten), mit faltiger, zurüclcgekrümmter Spitze, wellig - gesägt, zuletzt 
oberseits runzlig, trübgrün, kurzhaarig, unterseits graugrün, mehr o. weniger 
grauflzig; Nebenbl. halb-nierenf; Aehren klein, etwas locker; Tragbl. locker 
behaart, vorn rostfarben; Fr.knotenstiel 3-—5mal so lang als d. Drüse; Griffel 
fehlend; Narben aufrecht-abstehend, j)

April, Mai. Feuchte Wald- u. Wiesenränder, Gräben, buschige Hügel, sumpfige Wiesen, 
Torfmoore, d. d. g. G- häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., bis ins tiefere Hochgeb. Im Riesengeb. 
z. B. bei der Schlingelbaude!, Grenzbauden!; Gesenke am Altvater bis 1250 in., Feterstein, 
Kessel! (W. FL),

H. 0,50—2,00 m. Fr.knoten weissgrau-filzig, sehr selten kahl.
Mit kahlem Fr.knoten nur um Br: auf Haidestellen b. Carlowitz, constant (E.).
(?) 1095. S. livida Whlwbg. Niedriger Strauch mit langen, dünnen Aesten, 

jüngere Zweige bräunlichgrün; Bl. elliptisch-eif., spitz, wellig-gesägt o. ganz­
randig, oberseits zuletzt tief grün, glatt, kahl, unterseits blaugrün, fast kahl; 
Nebenbl. halb-nierenf.; Ç, Aehren schlank, walzenf., lockerblüthig; Tragbl. 
oberwärts hell-rostfarben, langgewimpert; Fr.knoten grauflzig, sein Stiel 4—6mal 
so lang als d. Drüse; Griffel sehr kurz; Narbe ‘ Žspaltig. [y

April, Mai. Sümpfe, Brüche, äusserst selten. Guhrau: Gr. Tgchirnau $ (von Starke Ende 
des vor. Jahrhunderts entd.). Nach B. später zwar nicht wieder aufgefunden, doch im nördl. 
Theile des G. vielleicht noch vorhanden, da sie in der benachbarten Prov. Posen an mehreren 
Stellen verkommt, u. neuerdings auch bei Sommerfeld entdeckt wurde.

EL bis 1,00 m. S. Starkeana Willd., S. depressa der Aut., nicht L.
*** (Repentes Wimm.) Kleine Sträucher mit unterirdischem Hauptstamm u. 

dünnen Aesten; Bl. elliptisch biß lineal-lanzettlich, beim Verwelken schwarz 
werdend; Staubbeutel nach dem Verblühen schwärzlich.

1000. S. repeMS L. Junge Zweige filzig; Bl. eif., elliptisch bis lineal- 
lanzettlieb, kurz zugespitzt, ganzrrandig o. schwachwellig-gesägt, anfangs weisS- 
seidenhaarig, oberseits zuletzt fast kahl, trübgrün, etwas glänzend, unterseits meist 
g.'augrün; Neoenbl. lanzettlich ; Aehren kurzgestielt, vor den Bl. erscheinend, rund- 
Kch-eif., ziemlich dicht ; Tragbl. behaart, vorn sehwarzpurpurn ; Fr.'knoten filzig, 
selten kahl, sein Stiel 2—Sinai so lang als d. Drüse u. kürzer als sein Tragbl.

April, Mai. Moor- u. Torfwiesen, auch trockne Wiesen, feuchte Sandstellen, Haideplätze, 
in d. Hb. u. im Vorgeb., bisweilen ziemlich häufig.

H. 0,20—0,60 m., selten höher. S. polymorpha Ehrh.
Aendert in lorm u. Bekleidung der Bl. vielfach ab-, Hauptformen:
a) vulgaris Koch. Bl. eif. bis eif.-lanzettlich, am Rande umgerollt, mit 

gefalteter, zurüclcgekrümmter Spitze; Aehren kurz - walzenf. (S. incubacea 
Willd., nicht L., S. repens Sm.). — Trocknete Orte, verbreitet. — Hierzu:

ß) argentea Sm. (als Art) Bl. breit-eif., oft auch oberseits filzig.
y) fusca-Stn. (als Art) Bl. elliptisch o. ellijrtisch-lmzettlich, oberseits kahl, 
ö) liocarpa ff. Iley. Fr. völlig o. fast kahl.
Selten. Um Br. z. B. bei Arnoldsmùhl (U.).
b) ros mar ini folia Koch, (als Art). Bl. lineal-lanzettlich, am Bande nicht 

o. wenig umgerollt, mit gerader Spitze; Kätzchen meist rundlich, — 8. an- 
uustifolia Wulf.

Haideplätze, moorige Wiesen u. Torfsümpfe, zerstreut.
1097. S. myrtüloides L. Junge Zweige Kahl, glänzend; Bl. elliptisch o. 

oval, stumpflich, am Grunde abgerundet, yamzrandig, anfangs seidenhaarig, 
bläulich-violett überlaufen, später völlig kahl, oberseits matt, nnterseits ölau- 
grün o. weisslich, netzadrig; Aehren auf kleinen beblätterten Zweigen, mit 
den Bl. erscheinend, $ sitzend, eif., Ç walzenf., lockerblüthig ; Tragöl. behaart, 
vorn röthüch; Fr.knolen kahl, bereift, sein. Stiel 4—6mal so lang als d. Drüse 
u. länger als sein Tragbl.
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Mai, im Geb. noch im Juni. Tiefe Torfeümpfe, in d. Eb. u. im Vorgeb., selten. Bnzl. 
(Heuser)!, der nähere Standort bleibt aufzusuchen, wahrscheinlich jedoch in der Gegend von 
Gnadenberg; Iśerwiese (Tausch), ob noch?; Friedl: Torfwiesen rechts der Merkelsdorfer Strasse? 
jetzt spärlich!; grosser See auf der Heuscheuer! (N.); im Mensegebirge [bei Treschendorf dicht 
an der Grenze (Freyn)]; Opp: Königshuld, Trenczin! (Fincke), hier jetzt nur spärlich.

H. 0,15—0,50 m.
b. (Glaciales Koch.) Bth.ähren (Kätzchen) am knospentragenden beblätterten Zweige 

endständig; Tragbl. der Bth. einfarbig, bleich. — Zwergige Sträuchlein mit kriechendem 
meist unterirdischem vielästigem Hauptstamme.

1098. S. herbácea L. Bl. rundlich o. rundlichreif., stumpf, kerbig-gesägt, 
beiderseits gleichfarbig, glänzend, netzadrig; Aehren ioenig- (5 — 10’) blüthig; 
Tragbl. hohl, gewimpert; Fr.knoten kahl, sehr kurz gestielt; Griffel kurz; Narbe 
Sspaltig.

Juni. Felsspalten u. Felsgeröll im Hochgeb.. Im Riesengeb. an der Kesselkoppe (Winkler) !, 
in der kl. Schneegrube an 2 Stellen! (Waage 184-2), Ostseite des Brunnberges unter dem Gipfel 
(L.)!; im Gesenke auf dem Altvater! (Gr. Fl.), am Peterstein!, im gr. Kessel (Gr. Fl.).

Zweige 0,02—0,10 m. lang.
Bastarte.

a. Tragbl. der Bth. einfarbig gelblich.
1. Tragbl. vor der Fr.reife abfallend. — Meist Bäume.

1079 X 1080. S. pentaudra X fragilis Wimm. Bl. länglich- fanzettlich, 
lang zugespitzt, drüsig - gesägt, die der Aehrenstiele zum Theil o. sämmtlich 
driisig-gesägt ; Tragbl. am Grunde behaart; Bth. 2 drüsig; Staubbl. meist 4 
(auch 3 u. 5); FrJznotensiiel 2—3mal länger als d. hintere Drüse. J)

Mai. Sehr zerstreut, häufiger. Nsk: verlornes Wasser b. Teicha (W. Sch.) ! ; Gig: ein Baum 
am Artillerieschiessplatz (T.); Pchw, $ (Pst.); zw. Arnsdorf u. Seidorf! u. bei Krummhübel im 
Riesengeb. $ (W- FL); Trachenb: Walddamm von Schmiegerode nach Radziunz (U.); Br: Sorge 
vor Auras, Pilsnitzer Wald, vor Oswitz hinter den Kirchhöfen (U.), Carlowitz, Schottwitz, Weigels- 
dorf, Kl. Tschansch ff (W. Fl.), zw. Gr. Tschansch u. Althof-Nass, f. triandra (U.)!, Oderufer 
bei Marienau! $ (Ü.); Strn: Waldsaum von Dobergast $ (Hs.); Friedl: Görbersdorf! (Str.); Bchb: 
vor Berthelsdorf! Ç.

H. 5,00—10,00 m. S. cuspidata Schultz, S. Meyeriana Wiild. wohl nur z. Th.
1080 X 1081. S. fragilis X alba Wimm. Bl. länglich-lanzettlich bis schmal- 

lanzettlich, zugespitzt, anfangs seidenhaarig, zuletzt kahl, etwas glänzend, unter­
seits oft graugrün; Aehren schlank; Bth. Idrüsig; Staubbl. 2; Fr.knotenstiel 
so lang als d. Druse.

April, Mai. An Wegen u. Landstrassen oft gepflanzt, viel seltner wild.
H. 5,00—12,00 m. 3. Rnsseiiana Koch syn., ob Sm.ř, S. viridis Fr., S. 

palustris Host, (nach W. die stärker bekleidete Form).
2. Tragbl. bis zur Fr.reife dauernd. — Meist Sträucher.

1082 X 1085. S. amygdalina X viminalis Döll. Aeste u. Knospen kahl; 
Bl. schmal-lanzettlich, lang zugespitzt, fein gezähnelt, anfangs seidenhaarig, spä­
ter kahl, oberseits glänzend; Aehren mit den 31. erscheinend, walzenf.; Tragbl. 
rostfarben, vorn zottig; Fr.knoten meist kahl o. schwach behaart, sein Stiel 
so lang als die Drüse. |)

April, Mai. Fast nur im Oderthaie, sehr zerstreut; bei uns nur Ç. Grab; Heller’s Fabrik im 
Maugschthale, Probsteigut, am Graben im Moorsumpf (Hw.); Gig: Oderufer bei Oberau (T.); Liegn: 
an d. Katzbach unterhalb Dohnau (G.)!, u. bei Pchw. (Pst.); Auras (W.); Br: an den Oderufern 
häufig aber wohl meist durch Stecklinge verbreitet, bei Masselwitz, Pilsnitz, Pöpelwitz, Rosen­
thal, hinter der Ufergasse!, vor u. hinter Marienau! (U.), Bischofswalde etc. (W. Fl.), am Schwarz­
wasser bei Leerbeutel (U.); Opp. (Gr.); Teschen: Ufer d. Olsa u. der Kanäle b. Blogotitz (Klbh).

H. 1,00 -3,0G m. S. triandra X viminalis Wimm. S. Trevirani Spr., S. 
hippophaifolia W. Gr.

S. hippophaifolia Thuill. ist d. Form mit weniger langgespitzten, stärker bekleideten Bl. u. 
fast seidig-graufilzigen Fr.knoten; diese im G. nur an d. Oder b. Seusalz (W. Sch.).
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b. Tragbl. der Bth. 2farbig, obeiwärts schwärzlicl o. rostfarben.
I. Staubfäden bis zur Mitte o. nur am Grunde verwachsen; Fr.knoten sitzend o. kurzge­

stielt; Griffel kurz. (Bastarte mit S. purpurea.)
1. Fr. fast sitzend; Griffel mässig kurz, meist so lang als d. Narben.

Í083 X 1085. S. purpurea X viminalis Wimm. Bl. länglich- o. schmal- 
lanzettlich, kerbig-gesägt, anfangs schimmernd -seidenhaarig, später oherwärts 
kahl, dunkelgrün, glanzlos, hervorragend-nervig; A ehren walzenf., bisweilen 
gekrümmt; Tragbl. spatelf., zottig; Fr.knoten si-kegelf., filzig; Narben lineal­
länglich, hcgig-abstehend. ))

April. Fluss- u. Bachufer, fast nirgends fehlend, wo beide Eltern zusammen Vorkommen, 
zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (noch bei 530 m. beobachtet!). — Um Br. verbreitet, an den 
Oderufern oft häufiger als S. purpurea.

H. 1,50—4,00 m. — In Bekleidung u. Bl.form verschiedengestaltig:
k) rubra Suds, (als Art). Zweige kahl; Bl. lanzettlich bis lineal-lanzett- 

lich, unterseits fein kurzhaarig, grün; Staubfäden bis zur Mitte verwachsen; 
Staubbeutel zuletzt schmutzig-gelb. (S. Helix L. nach Wimm., S. fissa Ehrh.J. 
— Am häufigsten.

ß) Forbyana Sm. (als Art). Aeste u. Bl, kahl, letztere breit-lanzettlich, 
über d. Mitte am breitesten; Staubfäden bis über d. Mitte hinaus verwachsen; 
Staubbeutel zuletzt schwärzlich ; Narben mittellang. (S. Semihelix Lasch.) — 
Die der S. purpurea näher stehende Form.

y) elaeagnifolia 'Tausch (als Art). Junge Zweige Kurzhaarig; Bl. schmal- 
lanzettlich, unterseits schimmerndfilzig ; Staubfäden meist nur am Grunds ver­
wachsen; Griffel u. Narben kurz. (S. rubra ß. sericea Koch.) — Die der S. 
viminalis nähere Form.

Ô) macro stigma Wimm Bl. breit, lineal-lanzettiGh, unterseits kuTzhaa- 
rig-grauschimmernd ; Drüse lang; Griffel kurz; Narben lang, fadenf.

Sehr selten. Polsnitz b. Canth (W.).
s) angustifolia Tausch (als Art). Bl. schmal-lineal, kahl; Griffel sehr 

kurz; Narben kurz. (Form, augustissima Wimm.}.
Selten. Liegn: am Schwarzwasser b. Ffaffendorf (G.); Br: an der alten Oder unterhalb des 

Strauchwehres (U.).

1083 X 10811. S. purpurea X iucanu Wimm. Bl. lineal-lanzettlich, ge- 
zähnelt, die obern der Aeste unterseits dünn-mehlartig-filzig, untere zuletzt fast 
kahl, graugrün; Aehren vor den Bl. erscheinend, walzenf., schlank, etwas 
gekrümmt; Tragbl. länglich, hohl, wenig behaart; Fr.lvnaten eifi, dünn graufil­
zig, am Grunde oft kahl; Griffel deutlich ; Narben kurz, aneinander liegend.

April. Selten. Teschen-. au der Olsa beim 3. Wehre! (1879), an der Weichsel in Ustroń 
CM.) ; Bielitz: uobnitzthal b. Karnitz ein Strauch (von Wichura 181R entd.).

H. 4,50—5,00 m. S. bifida Wulfen fl. noi.
2. Fr.knotenstiel 2—4mal so lang als d. Drüse 5 Griffel sehr kurz.

cc. Bl. vorn nicht o. kaum verbreitert.

1083 X 1096. 8. purpurea X repens Wimm. Bl. länglich- bis lineal-lan- 
zettlich, vorn kleingesägt, anfangs beiderseits seidenhaarig, zuletzt kahl, ober­
seits etwas glänzend, unterseits blaugrün ; Nebenbi. lanzettlich; Aehren sitzend, 
länglich o. kurz-walzenf., meist schlank; Staubbeutel zuletzt schwärzlich; Fr.- 
knotenstiel doppelt so lang als d. kurze Drüse; Narben eif., abstehend,

April. Torfige Wiesen, feuchte Sandplätze. [Spremberg (Riese) !); Gig: Schiessplatz b. Zer- 
bau (T.)5 Primkenau: Sprottebruch bei Adelaidenau (L.)$ Br: $ u. Ç häufig um Rosenthal u. 
Carlowitz!, Gr. Masselwitz, Herrnprotsch, Neukirch, Hennigsdorf, Janowitz, Margareth, Steine, 
Koberwitz (W. Fl.), Domatschlne Ç. (Junger) • Sadewitz b. Oels (Kr.) \ Bchb: zw. Jäntschwitz u. 
Langenöls!5 Neisse: Gebüsche b. Weidig Ç (Wkl.).

H. 0,30—1,00 nio S. Doniana Sm.
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ß. BI. im. vordem Drittel am breitesten.
* Junge Zweige sannnetartig-filzig.

1083 X 1092- 8. cinerea X purpurea Wimm. BL verkehrt-eif.-lanzett- 
lich, oberwärts dichtgesägt, anfangs weich haarig-filzig, oberseits meist kahl, 
dunkelgrün, glanzlos', Staubbeutel zuletzt schmutzig - gelb ; Fr.knoten kegelf., 
filzig, sein Stiel bis 3mal so lang als d. kurze Drüse; Griffel fast fehlend; 
Narbe eif. f;

März, April. H. 1,00—3,00 m. — Kommt besonders in 2 Formen vor:
o0 glaucescens Wimm, Bl. langer, etwas heller grün, unterseits blau­

grün, fast kahl. — S. Pontederana Schleich., Koch.
Br: zw. Rothkretgcham u. dem Wolfswinkel (U.), Gr. Masselwitz u. hinter der Brauerei bei 

Goldschmiede (W.); Canth Ohl: Leisewitz Ç (Siegert); Friedl: b. der Blitzenmühle

ß) cinerascens Wimm. Bl. verkehrt-eif.-läriglich, unterseits graufilzig. — 
8. sordida Kerner.

Br: Fährwald hinter Ransern $ (Ans.), Goldschmiede Stabeiwitz Sadewitz b. Oels Ç 
(W. FL).

** Junge Zweige kahl o. fast kahl.

1083 X 1090. S. silesiaca X purpurea Wimm. Bl. länglich- o. lanzettlich- 
verkehrt-eif., oberwärts gesägt, anfangs weichhaarig u. oft röthlich, etwas glän­
zend, unterseits graugrün, dünn behaart o. fast kahl; Nebenbl. haib-herzf. ; 
A ehren sitzend, $ länglich, häufig gekrümmt, Ç, walzenf. ; Staubbeutel zuletzt 
schwärzlich; Fr.knoten kahl, zerstreut behaart o. filzig, sein Stiel doppelt so 
lang als d. lineale Drüse. 1)

Mai. In den liefern Thälern des Biegengeb. u. Gesenkes an Bachufern, $ u. Im Zacken- 
thale in Petersdorf, vor dem Vitriolwerk (W.hier zuerst 1845), an der Brettmühle in Marienthal ! 
(W.) u. bei den Siebenhäusern!, (W.) an d. Lomnitz b. Krummhübel (W. FL.); [auf der böhmischen 
Seite des Biesengeb. an der Elbe unweit der Krausebauden!, an der*  Aupa im Biesengrunde 
(Tausch) u. in Gr. Aupa (Siegert)]; im Gesenke bei Carlsbrunn am Heuwege (Kr.).

H. 1,00—2,00 m. S. Siegerti Anderson.
1083 X 1094, S. aurita X purpurea Wimm. Junge Zweige rothbraun, 

etwas glänzend; Bl. länglich- o. lanzettlich-rerkehrt-eif., vorn gesägt, oberseits 
dunkelgrün, etwas runzlig, unterseits graugrün, anfangs weichhaarig; Aehren 
länglich; Fr.knoten kegelf., filzig, sein Btiel doppelt so lang als d. Drüse; Griffel 
fehlend; Narben eif.

April. H. 1,00—1,50 m. S. dichroa Doll. — Kommt besonders in 2 For­
men vor:

a) glaucescens Wimm. Bl. schmäler, oberseits kahl, unterseits fast kahl, 
mit etwas hervortretenden Seitennerven.

Selten. [Spremberg (Riese) 1] ; Br: zahlreiche $ Sträucher bei Goldschmiede, Carlowitz (W. 
FL), Rosenthal Ç, Janowitz (Kr.), Tschansch $u. ij (W. FL); Ohl: Leisewitz Ç, zw. Zedlitz 
u. Kottwitz Ç (U.), Hainchen Ç (W. FL); Stm: Galgenberg $u. (Zölffel).

ß) cinerascens Wimm. BL oberseits oft kurzhaarig, unterseits dünnfilzig. 
— S. auritoides Kerner.

Sehr selten. Schottgau b. Canth (W. Fl.)

1083 X 1093. S. Caprea X purpurea Wimm. BL verkehrt-eif.-länglich o. 
länglich, kurz zugespitzt, gesägt, oberseits dunkelgrün, etwas glänzend, unterseits 
graugrün, weichhaarig, zuletzt kahl; Fr.knoten ei-kegelf, weissgrau-filzig, sein 
Stiel doppelt so lang als d. Drüse; Griffel u. Narben kurz.

April. Selten u. bisher nur Br: an der Ziegelei bei Rosenthal (W.)!, Walddamm hinter 
Margareth (W-); Kmpt: am Fusswege nach Gr. Kniegnitz im Walde (Heuser); an der Weistritz 
bei Ob. Tannhausen (W. FL).

H; 1,50—2,50 m. 8. oleifolía Host. S. mauternensis Kerner.
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II. Staubfäden frei.
1. Fr-knoten kurzgestielt, Stiel 1—2 (selten 3) mal so lang als d. Drüse.

(X. BL länglich-lanzettlich o. lanzettlich, zugespitzt.
* Bl. unterseits filzig, meist schimmernd5 Griffel mässig lang; Narben fadenf., 

bogig abstehend.
t Ein u. ^jährige Zweige u. Knospen graufilzig.

1085 X 1092. S. cinerea X viminalis Wimm. Bl. länglich bis schmal- 
lanzettlich, undeutlich wellig-gesägt, oberseits tvübgrün, schwach-, besonders auf 
den vertieften Nerven kurzhaarig, unterseits graugrün, kaum schimmernd; 
Nebenbl. sehief-herz-eif. ; Aehren gross, $ länglich-eif., Çwalzenf. ; Fr.knoten 
graufilzig, sein Stiel 1—2mal so lang als d. Drüse, fÿ

April. Ziemlich selten. Grrib: Grienz’ Ziegelei (Hw>); Pchw: am Böberle Ç (Pst.); Br: 
Goldschmiede $ u. Gr. Masselwitz, Carlowitz, Bischofswalde Ç. (W- FL), Zedlitz $. (W.), 
Colonie Pöpel (U.)!, Polsnitz b. Canth Ç (W. FL).

H. 1,50—3,00 m. S. lancifolia Doll., S. stipulant Sm., S. Smithiana Koch 
z. Th., S. acuminata Koch z. Th.

Eine nahestehende Form ist:

S. dasyclados Wimm. Baum o. hoher Strauch; Zweige dick, die 1- u. 
2j übrig en mit dichtem schwarzem Filze bedeckt ; Bl. verlängert-lanzettlich ; Kätz­
chen dick, dichtblüthig; Fr.knoten dicht wollig-filzig; Griffel lang.

Sehr selten, bei uns wohl nur angepflanzt o. verwildert. Br: Oderufer an der Hinterbleiche 
(U.), an der alten Oder b. Scheitnig früher (W.)’.; Friedl: Görbersdorf ^!; Teschen: Olsaufer 
(nach v. Miickusch). Wird ausserdem in Anlagen öfter gebaut.

März, April. S. (Caprea X cinerea) X viminalis Wichura, allem Anschein 
nach die richtigste Deutung; S. molissima Cent, siles., nicht Ehrh.

ff Einjährige Zweige kurzhaarig, ^jährige u. Knospen kahl.

1085 X 1093. S. Caprea X viminalis Wimm. Baum o. Strauch; Bl. am 
Rande etwas umgerollt, oberseits dunkelgrün, kahl, etwas glänzend, unterseits 
weisslich- o. graufilzig, etwas schimmernd, hervortretend-nervig; Aehren läng­
lich, dick, dichtblüthig; Fr.knoten filzig,

Kommt besonders in 2 Formen vor:
m) lati folia Wimm. Bl. eif.- bis länglich-lanzettlich, unterseits mit locke­

rem grauem o. angedriicktem seidenartigem Filze. — S. longifolia Host z. Tb.,
S. acuminata Koch z. Th., S. Smithiana Koch z. Th., S. sericans Tausch.

April. Ufer, zerstreut. Br. $ u. $ : Stäbeiwitz, Carlowitz, Scheitnig, Bischofswalde, Margareth, 
Schwentnig etc. (W. Fl.), Janowite (Kr.), Bahnausstiche vor Friedewalde (Ans.)-, Räben^bei 
Ingramsdorf f?„(W. FL); Friedl: Altfriedland! (U.), Nied. Waltersdorf $ ! (Str.), hier nui-Çl 
Tannhausen $ u. Ç (W. FL); Glatz: Eisersdorf (U.); Neisse: Wangenfieid u. Ç (W. FL); 
Opp: auf Bolko (Buffa); Rybn: an der Ratiborer Strasse (Ilse). Bisweilen angepflanzt, z. B. in 
Menge b. Br: an der Thiergartenstrasse hinter dem zool. Garten $ u. $ (U.).

ß] angustifolia Wimm. Bl. lanzettlich bis lineal-lanzetllich. — S. Hostii 
Kemer.

Selten. Br: Goldschmiede Ober Tannhausen Ç; Neisse: Wangenfieid u. $ (W- FL).

1085 X 1094. S. aiirita X viminalis Wimm. Strauch mit dünnen, brau­
nen Aesten; Bl. länglich-lanzettlich, über d. Mitte am breitesten, am Rande 
nicht umgerollt, schwach wellig, kerbig-gesügt, oberseits trübgrün, etwas runz­
lig, unterseits etwas graugrün, schwach filzig; Fr.knoten aus eif. Grunde 
pfriemf., graufilzig.

April. Selten. [Spremberg: Buchholz’ Wiese (Riese)!]; Pchw. (W. Sal. eur.); Br: Janowitz, 
Rosenthal (W. FL), Lissa (W. Sal. eur.), Domatschine (Junger); Ohl. Hainchen (W. FL); Friedl: 
Nied. Waltersdorf!; Stra: Galgenberg (Zölffel). Ueberall nur Ç.

H. 1,00—3,00 m. S. Smithiana Koch z. Th. S. fructicosa Doll.
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** Bl. ziemlich kurz zugespitzt, unterseits schimmernd-seidenglänzend^ Griffel 
ziemlich kurz 5 Narben lineal, abstehend.

1085 X 1096. S. viniîualis X rcpeus Lasch, (in litt, ad FKimm.). Strauch 
mit dünnen schlanken Aesten, die 1 jährigen kurzhaarig; 31. undeutlich gezäh- 
nelt, am Rande umgerollt, obeiseits zuletzt kahl, mit vertieften Nerven; 
Nebenbl. lanzettlich; Fr.knoten filzig, sein Stiel doppelt so lang als d. Drüse.

April. Sehr selten auf Haideplätzen. Br: ein Ç Strauch .rordwestl. von Carlowitz 1877 (U.) !
H. l,C0 m. S. incubacea L. herb., S. rosmarinifolia L. 11. suee., Sm.

ß. Bl. elliptisch, eif. o. verkehrt, eif., kurz zugespitzt, zuletzt kalil o. dünn weich­
haarig; Griffel mässig lang.

1089 X 1090. S. silesiaca X ŁappOnum łKżmm. Bl. elliptisch, eif. o. 
länglich, meist ganzrandig, oberseits trübgrün, unterseits graugrünlieh, anfangs 
scidenhaarig-fdzig, später weichhaarig; Aehren schlank u. ziemlich dicht; Fr.­
knoten schmal - kegelf., graufilzig o. am Grunde Kahl, selten ganz kahl, sein 
Stiel 2—3mal so lang als d. Drüse. ))

Mai, Juni. Im Riesengeb. an den Stellen, an welchen Beide Eltern zusammen verkommen, 
meistens zu finden, cT u. Ç. Einzeln um den Pantscnefall (Wenck), Elbgrund (hier von Tausch 
f. d. G. e.), über den Dreisleinen (Wimm.) !, am gr. (W.) u. besonders am kleinen Teiche, $ u. Ç 
(Göpp. 1824), zw. der Schlingel- u. I-Iasenhaude! (W.), Melzergrube! (W.), Band des Riesen­
grundes (Kablik).

H. 0,5C—1,50 m. S. Tausehiana Sieber, S. nepetifolia Presl., S. tomen- 
tosa Tausch.

1089X1098. S. Cap’X'a X Łapponum Laestadius. „Junge Zweige staik 
graufilzig, die alten kahi, dunkelbraun; Bl. breit-elliptisch bis länglich-elliptisch, 
stumpflich, am Grunde abgerundet, die der jüngern Triebe etwas länger, 
spitzer, alle oberseits von zerstreuten Haaren graugrünlich, unterseits dicht grau- 
weiss-filzig, Nerven 1. Ordnung stark hervortretend, fast unter einem rechten 
Winkel abgehend, gegen d. Spitze bogenf. verlaufend.“ (Pax in litt.)

An den sumpfigen Abhängen am kl. Teiche bei éa. 1200 m. (Pax 1880).
H. 1,00 m.
1089 X 1094, S. aurita X Lapponum Siegeri. Junge Zweige röthlich- 

braun; Bl. verkehrt-eif., im vordem Drittel am breitesten, geschweift, kerbig- 
gesägt, obeiseits dünn behaart, unterseits graugrün, dichtfilzig; Aehren schlank, 
dicht; Fr.knoten kegelf., graufilzig, sein Stiel 1—2mal so lang als d. Drüse; 
Narben lang. 1)

Juni. Im Riesengeb. auf Wiesen zw. der Schlingel- und der I-Iasenbaude, mehrere $ u. $ 
Sträucher! (1851 von Siegert entd.).

El. 0,75—1,50 ni. S. obtusifolia Willd. nach Fr. u. Anderson.
2. Fr.knoten langgestielt, sein Stiel 3—5 mal so lang als d. Drüse. 

Bäume o. aufrechte Sträucher.
* Bl. länglich-lanzettlich bis lanzettlich, in d. Jugend unterseits mehlartig-filzig.

1086 X 1093. S. Caprea X iueana Wimm. Baum mit rothbraunen Aesten 
u. kurzhaarigen diesjährigen Zweigen; Bl. länglich-lanzettlich, in d. Mitte am 
breitesten, am Grunde verschmälert, kurz zugespitzt, oberseits dunkelgrün, etwas 
glänzend; Ç Aehren knrz-walzenf., unten lockerblüthig ; Fr.knoten graufilzig; 
Narben fadenf. ))

März, April. Zw. Ustroń u. Weichsel ein $ Baum (hier 1851 von Kr. entd.); Bielitz: [in 
Szczyrk zahlreich, u. Ç] (Th. Xlbh.).

H. bis 5,00 m. S. Seringeana Gaud.
1086 X 1094. S. aurita X incaua Wimm. Strauch mit schlanken dünnen 

Zweigen; Bl. nerkehrt-eif.-lanzettlich (im vordem Drittel am breitesten), ober­
seits triibgrün, matt, etwas runzlig; Ç Aehren schlank; Fr.knoten kegei-pfriemf., 
kurzhaarig o. zerstreut behaart; Narben länglich, j)
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April. Im Kr. Teschen: am Olsaufer bei Końska (U. 1857), sowie zahlreich zw. Ustroń 
u. Weichsel in der Polania Ç (hier 1846 von Wichura entd.).

H. 1,00—'2,50 m. S. oleifolia Serínge, S. salviaefolia Koch.
** Bl, eif. bis länglich.

f BL unterseits zuletzt fast kahl.
§ Fr.knoten kahl o. fast kahl.

1088 X 1092. £. amygdalina X Binerea ( Wimm.) m. Junge Zweige kurz) 
haarig; Bl, länglich-verkehrt-eif. zugespitzt, oberseits kahl, lebhaft g-ün, unter­
seits graugrün, meist dünn weichhaarig, jüngere graufilzig; Aehren länglich, 
dicht; Tragbl. lineal, gewimpert; Fr.knoten ei-kegelf.; Griffel dick, sehr kurz; 
Narben lineal, ziimckgeroUt.

April. Höchst selten. Br: um Kl. Tschansch 2 Ç Sträucher (Kr.). Einer der seltensten 
und ausgezeichnetsten Weidenbastarte.

H. bis 2,50 m. S. triandra X eineren Wimm, (nicht G. F. Mey.).
1082 X 1094. 8, amygdaliua X aur’ta Wimm. Junge Zweige kahl; BI. 

länglich-verkehrt-eif., mit kurzer etwas faltiger Spitze, gesägt, oberssits kahl, 
schwach runzlig, unterseits bläulichgrün, fast kahl ; Aehren mit den BI. erschei­
nend; Tragbl. hohl, zottig; Fr.knoten kegelf., stumpf; Narben kurz, Sspaltig, 
anstehend. j)

April. Aeueserst selten. Opp: Königshuld 1 $ Strauch (von r’inekc 1840 entd,).

1088 X 1090. S. hastata X silesiaca Wimm. Bl. oval, spitz, deutlich­
gesägt, oberseits kahl, lebhaft grün, glänzend, unterseits etwas bläulichgrün, in 
der Jugend weichnaarig; Aehren walzenf., locker', Tragbl. zottig, rostfarben; 
Fr.knoten ei-kegelf., völlig kahl; Griffel kurz; Narben eif., oft 2spalt'g, ab­
stehend. j)

Juni, Anf. Juli. Im Gesenke unter dem Petersteine u. im gr. Kessel! (zuerst Kr.), nur $1.
H. 1,00-1,50 m.

§§ Fr.knotei mehr o. weniger filzig, selten nur zerstreut behaart.

1090 X 1092. 8. cinerea X silesiaca Wimm. Ein- u. 2jährige Zweige 
u. Knospen kurzhaarig-grau; Bl. länglich-verkehrt-eif., vorn breiter, kurz zuge­
spitzt, undeutlich wellig-gesägt, oberseits kahl, trübgrün, unierseits graugrün, 
weichhaarig; Tragbl. lineal-länglich, dünn behaart; Fr.knoten kegel-pfriemf.; 
Narben eif.-länglich, ausgerandet. j)

M:d. Aeusserst selten. An der Chaussee auf dem Schmiedeberger Kamme, 2 2 (W.); Reinerz: 
an der Weistritz bei der Eisensclunelze, ein Ç !

FI. bis 2,00 m.
1090 X 1098 S. Cáprea X silesiaca Wimm. Junge Zweige u. Knospen 

kahl; Bl. eif.-elliptisch, in d. Mitte am breitesten, gesägt o. nur geschweift, 
oberseits fast kahl, etwas glänzend, unterseits graugrün, weichhaarig, die jun­
gem etwas filzig; Tragbl. rostfarben o. schwärzlich; Fr.knoten aus eif. Grunde 
pfriemf., stumpflich; Narben länglich, aufrecht, j)

Mai. Im Riesengeb. um die oberu Dörfer, Kochelfall, Brettmühle in Marienthal! (W.) u. 
am Zackenufer unterhalb, um Krummhübel, Bruckenberg! (W. Fl.), alle $ am Zacken vor 
dem Vitriolwerk (W. FL); Gipfel des Rehhorn (Siegelt); Liebau: S.W.abhang des Einsiedler­
berges Çf (Hög.)!; Friedl: Ostabhang des Buchberges über Reimswaldau, $ u. $i (Str.).

FI. 2,00-4,00 m.
1090 X 1094. S. aiifita. X silesiaca Wimm. Bl. verkehrt-eif. o. länglich- 

verkehrt-eif., im vordem Drittel am breitesten, kurz zugespitzt, gesägt o. fast 
ganzrand'g, etwas runzlig, oberseits trübgrün, kahl, unterseits bläulichgrün, weich­
haarig, mit hervorragenden Adern; Fr.knoten kegel-pfriemf.. graufilzig o. selt­
ner grünlich, zerstreut behaart; Griffel sehr kurz o. fehlend; Narben kurz, j)

Mai. Im Riesengeb. von 600—1100 m. nicht gerade selten, namentlich um die Kochelhäuser, 
in Marienthal, Ob. Schreiberhau (W. EL), Siebenhäuser, alte schles. Baude (W. Sal eur.),
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Krummhiibel (Siegert), Brfickenberg, zw. der Schlingel- und Hasenbaude ! (W- FI.), ani Schmiede­
berger Kanwie um den Steinbruck, Grenzbauden (W. Fl.), Rehhorn (Pax) 5 Friedl: Buchberg bei 
Ob. Reimswaldaul (Str.); Gesenke: Altvater, Peterstein, gr. Kessel (W. FL).

H. 1,50—3,00 m.
ft BI. unterseits mehr o. weniger filzig; Fr.knoten filzig.

1092X1093. S. C&preaX cinerea TTimm. Einjährige Zweige u. Knospen 
kurzhaarig; Bl. länglicb-verkehrt-eif., am Grunde etwas abgerundet, kurz zu­
gespitzt, oberseits trübgrün, fein weichhaarig, unterseits graugrün, mit etwas 
hervorragenden Adern; Ç Aehren länglicb-walzenf.; ifr'.knoter. ei-kegelf.; Nar­
ben lineal-länglich, abstehend o. zusammenneigend.

April. Br: Gr. Masselwitz 1 wahrscheinlich auch bei Stabeiwitz u. Goldschmiede, Mar­
garete $ (W. FL), rechts der *Chaussee  hinter dem letzten Heller an einem Feldgraben (U.); 
Friedl: Wolkenbrust bei Langwaltersdorf $ (Str.)!; Charlottenbr: Blockberg; Ohl: Marsch­
witz (W. FL).

H. 2,00—ó,00 m. S. Reichhardti Kerner.
1092 X 1094. S. cinerea X anrita Wimm. Knospen nur spärlich behaart; 

Bl. länglich-verlcehrt-eif., am Grunde stark verschmälert, mit sehr kurzer, fal­
tiger Spitze, wellig-gesägt, oberseits trübgrün, runzlig, glanzlos, kurzhaarig; 
2 Aehren ziemlich klein, dicht; Griffel fehlend o. sehr kurz; Narben kurz, eif. j,

April, Mai. Br: Goldschmiede $ (W.), Carlbwifc, Gr. Masselwitz (W. Sal. eur.), 1 $ Strauch 
unweit des Lissaer Bahnhofes gegen Kl. I-Iaidau (U.); Friedl: Buchberg b. Görbersdorf (Str.)!; 
Stm: Steinbrüche (Zölffel).

H. 0,50—1,50 m. S. multinervis Döll, S. lutescens Kerner.
1093 X 1094. S. Caprea X anrita Wimm. Junge Zweige u. Knospen 

kahl; Bl. elliptisch o. verkelvrt-eif.y mit kurzer zuruckgekrümmter Spitze, wellig­
gesägt, oberseits ti iibgriin, schwachbehaart, etwas glänzend, unterseits graufilzig ; 
ÿ Aehren eif.-länglich; Griffel fehlend; Narben kurz, länglich, aneinander 
liegend.

April, Mai. Bnzl: Boberlehnen (L.)!; Hschb: Saalberg (W. Sal eur.): Schmiedeb: Ochsen- 
berg u. Schmiedeberger Kamm (W. FL); Gottesb: alte Halden bei Kohlhau u. Schäferberg; 
Charlottenbr: Beinerthöhe (W. Fl.) u. Zwicker, dann zw. Altwasser u. Reussendorf, Wüstewal- 
tersdorf ú. Dorfbach (W. Sal. eur.); Friedl: zw. GÖrbersdorf u. Langwaltersdorf (Str.)!; Ohl: 
Ilainchen (W. FL), nur 2*

H. 1,00—3,00 m.
ß. Kleine Sträucher mit niederliegendem Stamm u. aufrechten Aesten.

* Bl. unterseits mehr o. weniger seidenglänzend-filzig; Fr.knoten filzig.
1092 x 1Ü96» & cinerea X repens Wimm. Ein- u. 2jährige Zweige 

kurzhaarig; Bl. elliptisch-lanzettlich o. länglich-eif., spitz, mit gerader Spitze, 
Nerven kaum herrortretend, oberseits trübgrün, etwas kurzhaarig, glanzlos, 
unterseits graugrün ; Nebenbl. schief.-eif. ; Ç Aehren länglicn, dicht; Fi.knoten­
stiel 2—4mal länger als d. Drüse; Narben meist ungetheilt, abstenenu.

April. Aeusserst selten, nur 2. Br: 1 Strauch bei Gr. Masselwitz (W.), ein anderer bei 
Janowitz (Langner).

1093 X 1096. S. Capvea x repens Lasch. Zweijährige Aeste fast kahl; 
Bl. elliptisch- o. länglich-eif., kurz zugespitzt mit gefalteter Spitze, Seitennerven 
beiderseits schwach hervortretend, oberseits etwas kurs haarig, schwach glänzend; 
Nebenbl. sehiei-herzf. ; 2 Aehren lärglich-eif., Fr.knotenstie] 1—3mal länger 
als d. Drüse; Narteu 2paltig, etwas abstehend,

April. Br: ein 2 Strauch um d. Ziegelei bei Janowitz (Kr.).
1094 x 1096. M aurita X repens Wimm. Bl. verkehrt-eif. bis verkelv-t- 

eif.-länglich, vorn breiter, meist mit zurückgekrümmter Spitze, schwach wellig­
gesägt, oherseits dünn kurzhaarig, mit vertieften Seitennerven, u. dadurch 
schwach runzlig, unterseits graugrün; Nebenbl. herz-eif.; Aehren länglich-eif.; 
Fr.knoten kegelf., sein Stiel 2—omal länger als d. Drüse; Griffel sehr kurz; 
Narben oft 2spaltig, aufrecht-abstehend,
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April, Mai. Sumpfige Wiesen, feuchte Haideplätze, Torfbrüche, zerstreut in d. Eb. u. im 
Vorgeb. (bis 600 hl). — Um Br: u. Ç bei Hennigsdorf, Rosenthal, Carlowitz, Herrnprotsch, 

, Xissa, Janowitz (W. FL), zw. dem Mirkauer Busche und Domatschine, zw. Lilienthal und Leipe (U.).
H. 0,30—0,80 m. S, ambigua Ehrh., S. plicata Fr., 8. incubacea L. nach 

Fr., S. spathulata Schultz Staig.
Eine seltne Abänderung mit kahlem Fr.knoten entstanden aus der analogen Form der 

S. aurita u. S. repens unter den Eltern bei Carlowitz b. Br. (E.).

** Bl. unterseits weichhaarig; Fr.knoten kahl o. schwach behaart.

1094 X 1097. S. aurita X myrtilloides Wimm. Zweige braunroth; Bl. 
verkehrt-cif.-länglich, am Grunde etwas abgerundet, unterseits bläulichgrün, 
hervorragend netzadrig, klein gezähnelt, jüngere hellviolett überlaufen; Tragbl. 
hohl, rothberandet; Fr.knoten röthlich, sein Stiel 4 — 8mal länger als d. Drüse; 
Griffel sehr kurz; Narbe kopff. f>

Mai. Tiefe Moore. Friedl: an der Merkelsdorfer Strasse!; gr. See auf der Heuscheuer! (W.); 
Opp: Trenczin! (Gr. u. Fincke).

H. 0,25—0,50 m. S. finmarchica Fr., Anderson, (nicht Willd.), S. onusta Bess.

383. Popuhis Toum. Pappel.
Tragbl. Ger Btb. zerschlitzt o. gezähnt; Bth. von einem becherf. 

Perigon umgeben; Staubbl. 8—30; Fr. meist 2-, selten 3—4- 
klappig.

a. Tragbl. der Bth. gewimpert; Staubbl. meist 8- — Junge Zweige kurzhaarig o. filzig.

■fP. alba L. (Silberpappel.) Baum; Bl. rundlich-cifi, eckig-gezähnt o. 
wie die der Stockausschläge buchtig-gelappt, unterpeits nebst den nicht klebrigen 
Knospen u. jungen Zweigen weiss- o. graufilzig’, Bl.stiel fast stielrund; Bth. in 
ährenf. Trauben, vor den BL erscheinend; Tragbl. ungleich-gezähnt, vor der 
Fr.reife abfallend.

April. Fluss- u. Teichufer, seltner in Wäldern, bei uns nicht einheimisch, aber vielfach 
verwildert, ausserdem nicht selten an Wegen u. in Parkanlagen gepflanzt.

Narben gelb. H. 15,00—30,00 m.
1099. P. treniiila L. (Espe, Aspe.) Knospen klebrig; BL fast kreis­

rund, oft quer breiter, geschweift o. eckig-gezähnt, obere u. die der Stockaus­
schläge fast herzf.-3eckig o. rautenf., anfangs seidenhaarig-zottig, später nebst 
den Zweigen kahl; BLstiel zusamniengedruckt; Tragbl. dunkelbraun, handfi- 
eingesclinilten. t)

März, April. Walder, buschige Hügel u. Bergabhänge, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. 
sehr häufig, hier u. da im liefern Hochgeb. ; im Riesengeb. z. B. am Kiesberge noch bei 1250 m. !

Narben purpurn. H. 5,00—20,00 m. — Aendert ab:
ß) villosa Läng (als Art). Bl. beiderseits angedruckt-behaart.
Wenig beobachtet. Br: Ostrand des Oswitzer Waldes in der Nähe des Bahndammes, Ober- 

nigk um die Sitten •, Strg: Kreuzberg; Charlotlenbr: im Weistritzthale der Pantemühle gegen- 
übeUHk

f P. alba X tremula Wimm. Aeste u. Knospen dünn-graufilzig, seltner d. 
Knospen kahl; BL herzf.-rundlich, geschweift-gezähnt, oberseits dunkelgrün, 
glänzend, unterseits dünn-graufilzig, zuletzt fast kahl, die der Stockausschläge 
nicht gelappt; Tragbl. braun, glänzend, zottig, vom eingeschnitten,

April. Selten. [Sommerfeld (Weise)!]; Liegn: beim Kirchhofe, Kunitzer Ziegeleien, in 
Eisenbahnausstichen (G.)!; Br: Kl. Masselwitz (Siegert), Mahlen (Dr. Sch.), Ausstiche zw. Both- 
kretscham u. Wolfs winkel (U.), Krittern (Kr.), Schmolz (U.); Flkb. (Plosel). — Bisweilen wohl 
auch angepflanzt, z. B. Ohl: am Bahnhofe (U.).

Narben gelb. H. 10,00—25,00 m.
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b. Tragbl. der Bth. kahl o. fast kahl; Staùbbl. 12—20. — Junge Zweige u. Bl. kahl; Knospen 
u. junge Bl. klebrig.

1. Aeste schlank, ledergelb, glänzend; BLstiele von der Seite zusammengedrückt ; BI. 
3eckig oder fast rautenf.

ct. Junge Zweige rundlich; Tragbl. zerschlitzt.

1100. P. nigra L. (Schwarzpappel.) Stamm in ausgebreitete Aeste 
geťheilt; Bl. am Grunde gestutzt o. kurz-keilf., lang zugespitzt, kerbig-gesägt, 
am Bande kahl; Bl.sliel drüsenlos; Narben fast sitzend, zurückgebogen. 5

April. Wälder, Wiesenrander, Ufer, wild nicht grade häufig, aber überall an Wegen etc. 
angepflanzt.

Narben gelb. H. 15,00—25,00 m.
* P. italica Mnch. (P y r a ni i d e n - P a p p e 1.) Stamm bis zur Mitte deut­

lich, mit aufrechten, eine kegelf.-pyramidale Krone bildenden Aesten, sonst wie 
vor., von welcher sie gewiss nur Abart ist.

April, Im Orient (zunächst in der Krimm) einheimisch, bei uns seit etwa 100 Jahren ein­
geführt, häufig an Wegen, in Parkanlagen etc. gepflanzt. Ueberall nur

Narben gelb. H. 20,00—30,00 m. P. pyramidalis Rozier, P. fastigiata Poir.
ß. Junge Zweige kantig.

*P. mouilifera Ait. Bl. am Grunde gestutzt o. etwas herzf., liwrzgewim- 
pert; Bl.stiele an ihrer Einfügung mit 2 Drüsen; Tragbl. zerschlitzt; Narben 
langgestielt, aufrecht.

April. Stammt aus Nordamerika, bei uns hin u. wieder an Wegen gepflanzt; meist
Narben gelb. H. 10,00—20,00 m.
2. Aeste dick, braunroth, rundlich; BLstiel stielrundlich, oberseits rinnig.

ÝP- balsainifera Ait. (Bal sam päppel.) Knospen sehr gross u. sehr 
klebrig; Bl.' elf. o. länglich~eif., am Grunde abgerundet, zugespitzt, kerbig- 
gesägt, unterseits weisslich, mit deutlichem dunklem Adernetze; Tragbl. zer­
schlitzt. 1)

April. Stammt aus Amerika, bei uns an Wegen, Ufern, in Anlagen nicht selten gepflanzt, 
bisweilen häufiger als P. nigra. Hin und wieder halb verwildert.

H. bis 12,00 m.
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B. Síonocotylédones.
86. Familie. HYDR0CHAB1TÂCEAE L. C. Sich.

1. Gruppe. Hyflrilleae Caspary. Fr.knoten Ifächrig; Narben 3.

•J*  384. Elödea (Rich. u. Mich.) Casp. Wasserpest.
Bth. viclchig, 2häusig o. zwittrig; c? Bth.: Bibi, rundlich o. 

eif., Staubbl. 3—9 ; Zwitterbtu. : Staubbl. 3-—6, Fr.knoten lineal­
länglich, Narben lineal; $ Bth. wie die Zwitterbth., aber die 
Staubbl. verkümmert; Fr. länglich, fast 3kantig.

•J-lIöl. E. caaaüensis (Hieb. u. Hlichæ.) Oasp. St. untergetaucht, ästig; 
Bl. zu 3—4 quirlig, sitzend, länglich o. lanzettlich, spitz, gesägt; Hülle ach­
selständig, Iblüthig; Bth. meist mit verlängerter Röhre u. rundlich-eif. Blbl.; 
g mit 9 sitzenden Staubbeuteln; Zwitterbth. mit 3—6 Staubbl. u. länglichem 
Fr.knoten; Ç mit Fr.knoten u. 1—3 verkümmerten Staubbl. %

Mai — Aug. In Nordamerika einheimisch, bei uns vor etwa 20 Jahren eingeführt, sich 
überall schnell einbürgernd u. bald zur Plage werdend5 nur die Ç. Pfl. Nsk: Weigersdorî (W. 
Sch.) ! ; Guhrau : längs der untern Bartsch von Gr. Osten bis Zapplau u. Schabenau verbreitet 
(Ans.)!. In der Oderniederung bei Dtsch. Wartenberg: Pirnig (Hw.); Neusalz (W. Sch.); zw. 
Leubus u. Maltsch (G.)!; um Br. häufig, vielleicht aus dem Teiche des bot. Gartens stammend, 
jetzt im Alluvialgebiet der Oder, Ohlau, der Weide, des Schwarzwassers etc. ausserordentlich 
verbreitet u. oft alle andern Gewächse in Teichen u. Tümpeln verdrängend!, im Diluvium b. 
DÜrrgoy (U.); Ohl: Baumgarten’.; Canth: Weistritzniederung nicht selten (Junger); Strg: städt. 
Steinbruch am Schiessberge (Z.); Flkb: Parkteich in Tillowitz (Plosel); Kosel: Przyborowitz, 
Gnadenfeld (Wet.); KattoWitz: Muchowiec (G. Schneider), in derPrzemsa bei Kl. CheJm (Ünv.) ! 
— Im Vorgeb. bei Hschb: Eichberg!, u. Ldsh: Krausendorfer Ziegeleiteiche (Hög.)!.

Kelchbl. röthlich; Blbl, weiss. Im G. weit häufiger steril, als blühend 
beobachtet. St. 0,25—1,00 m. lang. Anacharis AlsinastrumBbgtn. (die u. Ç Pfi.).

2. Gruppe. Stratioteae Endl. Fr.knoten mehrfächrig; Narben 6«

385. Stratiótes L. K’-ehsscheere.
Bth. 2häusig; Kelchzipfel eif.; Blbl. eif.-rundlich; ď Bth: 

Staubbl. zahlreich, frei, 12 innere mit linealem Staubbeutel, die 
übrigen unfruchtbar; $ Bth.: Staminodien zahlreich, Griffel kurz, 
Narben 2spaliig; Fr. eif., ßkantig, 6fächrig; Samen in jedem 
Fache wenige.

1102. S. Aloídes L. (Wassersäge.) Bl. untergetaucht, rosettenf., steif, 
aufrecht-abstehend, breit-lineal, stachlig-gezähnt; Bth.stengel achselständig, zu- 
saminengedrückt; A Bth. gestielt, Ç fast sitzend; Blbl, eif.-rundlich, sehr zart, 
viel grösser als die Kelchbl. 2)

Mai — Aug. Stehende u. langsam fliessende Gewässer, Gräben, Tümpel, Teiche; meist nut’ 
die $ Pfl. In d. Eb., u. zwar im nordwestl. Theile, in der Öderniederung u. auf dem rechten 
Oderufer, zerstreut, bisweilen häufig. Ruhland (II. Müller); Hoyersw. (Jänicke); Nsk., z. B. 
Creba, Rietschen (Kolb.); Gori: Weinlache! (Kölb.), Ludwigsdorf, Moys (Pe.); Grnb: „alte Oder“ 
im Oderwalde (Hellmich); Neusalz (Thust); Bth. a. O.; Schlawa: Tarnau (B.); Sag:_Pause^ 
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Eisenberg, Dober (Sehp.); Spite, Malmitz (D.)? Eulau (Schp.); Gig: Schreplau. Sabor, Zerhau, 
Gr. Vorwerk; Primkenauer Bruch (T.); Buzi: Boberlachen b. Eichberg, Altöls, Kittlitztreben 
(L); Liegn: Alt Beckern!, Kunitz (G,); Pchw. häufig (Pst.); Steinau: vor Lehsewitz (P, Sch.); 
Wohl: Haideteich, Schöneiche! (G. B.), Leubus! (TT.) ; Trachenb: häufig in der Luge bei Hammer 
(Hellmich), in der Nesigoder Bartsch, an beiden Orten auch Ç (Ï1-); Trebii: Dtsch. Hammer 
(Heuser); Auras (LT.); um Br, besonders häufig in den Niederungen der Oder, Ohlau u. Weide!, 
auch Ç (W. Gr.) aber viel seltner, z. B. Margarethen dämm (Behm.); Ohl. (B.); Brieg (W. Fl.); 
Schurgast: Sawada (Mn.); Opp. häufig (Gr.); Leschnitz (Utz.); Kosel: „alte Oder,“ Poborschau 
(Wet.); Btb: Markowitz, Lenczoker Teich! (ü.); Bybn: Rudat eich!, Paruschowitz! etc. (Fr.); 
Pless (G.); Mysl: Przemsaauen b. Dzieckowitz! (Paul); Teschen (W. Fl.).

Blbl, weiss. H. 0,20—0,50 m.

386. Kydróchaiis L. Froschbiss.
d Bth.: Staubbl. 12, am Grunde sämmtlich, weiter hinauf 

paarweise verwachsen, 3 äussere unfruchtbar; Staubbeutel eif.; 
Ç Bth. : 6 paarweise verbundene Sta.minodien, sonst wie Stratiotes.

1103- H. Morsus ranae L. St. untergetaucht, ausläufertreibend ; Bl. lang­
gestielt, schwimmend, rundlich-nierenf., fast ganzrandig; Nebenbl. häutig, gross; 
Hülle Žblattrig; Ç Bth. langgestielt, kleiner als die Blbl, zart, rundlich-eif. IX

Juni — Aug. Gräben, Tümpel, Teiche u. andere stehende Gewässer, besonders der Fluss­
niederungen. In der nordwestl. Eb., im Oderthaie u. auf dem rechten Oderufer verbreitet, im 
übrigen G., besonders gegen das Gebirge hin, seltner, im Vorgeb. fehlend, (im Boberthale nach 
D. erst unterhalb Löwb: Braunau, Wenig Rackwitz).

Blbl, weiss, am Grunde gelblich. A este 0,15—0,30 m. lang.

87. Familie.. ALISMACEAE L. G. Rich.
387. Alisma Rivin. Froschlöffel.

Bth. zwittrig; Staubbl. 3—12; Fr.chen meist zahlreich, auf 
einem scheibenf. Fr.boden im Kreise gestellt o. kopff. gehäuft.

1104. A. Plantage L. Bl. in grundständiger Rosette, gestielt, eif. bis lan- 
zettlich, zugespitzt, am Grunde abgenmdet o. etwas herzf. ; Bth.Stengel aufrecht, 
viel länger als die BL, am Grunde verdickt; Bth. in pyramidenf. Rispe; Fr.chen 
zusammengedrüekt, 1—^furchig, auf dem flachen Fr.boden kreisf. in ein 3eeki- 
ges Köpfchen zusammengestellt. 2J.

Juni — Sept. Gräben, Teiche, Lachen, Sümpfe, überschwemmt gewesene Plätze, d. d. g. 
G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.

Blbl, weiss I. röthlich. H. 0,10—0,75 m.
In der Grosse sowie in der Gestalt der Bl. sehr veränderlich, an trockn em Stellen nicht 

selten meist niedrigere Exemplare mit lanzettlichen, zugespitzten, oft nur Snervigen BI. (var. 
lanceolatum der Aut., ob With. als Art?). Ausserdem besonders bemerkenswerthe Abän­
derungen :

ß) aestuosum Bolle. Pfl. niedrig, bis 0,30 m.; Bl. breit-lanzettlicli, am 
Grunde verschmälert, stwnvpflich, so lang o. länget als der Bth.stengel; dieser 
meist logig aufsteigend. — A. arcuatum Michalet?

Bisher nur selten beobachtet. Br: um d. Waschteiche am Lehmdamm! (Ü.).
y) g ra mini folium Ehl. (als Art). Bl. untergetaucht, verlängert-linea^ 

sitzend.
Sehr selten in Teichen. Militsch : Schwellwitzteich bei Goidinowe u. in der Prosné Robotte 

zahlreich (Ans.)!; Br: Waschteiche am Lehmdamm (1840 von Dr. Sch. entd., neuerdings von 
U. wieder aufgefunden)!; Opp: Kalichteich (Gr.)!, durch dessen Trockenlegung verschwunden.

1105. A. liatauS L. Grundbl. lineal, sitzend, nebst dem St. fluthend; 
Tragbl. laubartig, langgestielt, elliptisch, schwimmend; Bth. zu 1—4; Fr.chen
6—12, länglich, stumpf, zugespitzt-geschnäbelt, auf dem gewölbten Fr.boden 
ein Köpfchen bildend. Tj.

Fiel;. Flora. 27
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Juni — Aug. Kleine Teiche, Tümpel, Wassergräben, nur îm westl. G. (O.L.) zerstreut} 
erreicht hier die O.grenze der Verbreitung. [Ortrand: Schradenwald (G. Reichenbach)} Mücken­
berg: Rolstbeide (Jacobasch)]} Priebus: Senke des Buchgartens b. Tränke (Hr.)!} Rchb: zw- 
Krißcha u. Prachenau (Kölb., Thust) ; Görl: kleine Teiche zw. Rengersdorf u. den Cunnersdorfer 
Kalkbrüchen (W. Sch.)!, in einem Graben zw. dem Sternteich u. Hennersdorf (Struve), ob 
noch?, bei Moys früher häußg (Kölb.)!} Lauban: in Linda, Heidersdorf (Kölb.), Nicolausdorf 
(Trautm.), Kath. Hennersdorf (Pe.), Thiemendorf (Starke). — Nach Gr. (Fl. v. Ob. Schl.) von 
K. bei Rtb. gefunden, was wenig wahrscheinlich ist.

Blbl, weiss, am Grunde gelb, grösser als bei vor. St. 0,10—0,40 m. lang.
Eine Uebergangsform zur var. sparganiifolium Fr. mit liurzgestielten schwimmenden 

Tragbb, deren BLfläche wenig entwickelt u. nur 3—4 mm. breit ist, mit der Grundform bei Görl: 
zw. Rengersdorf u. den Cunnersdorfer Kalkbrüchen (W. Sch.)!.

388. Sagittaria L. Pfeilkraut.
Bth. Ihäusig; Staubbl. zahlreich; Fr.chen zahlreich, auf dem 

gewölbten Fr.boden ein kugelf. Köpfchen bildend, geflügelt.
1106. S. sagittifolia L. Bl. in grundständiger Rosette, langgestielt, tief 

pfeilf. mit länglich-Seckigen Lappen, spitz, die ersten untergetaucht bleibenden 
lineal, oft mit lanzettlicher BLfläche; Bth. in gzähligen Quirlen am Ende des 
3kantigen Bth.stengels; untere Quirle Ç, obere (J; Fr.chen kurzgeschnäbelt. 11

Juni — Sept. Stehende u. langsam fliessende Gewässer, d. d. g. G. in d. Eb. meist häufig, 
gegen d. Gebirge hin seltner werdend, im Vorgeb. selten u. nurim Bobergebiet: bei Ldsh: Kreppel- 
hof selten (HÖg.)} Teiche um Warmbrunn.! u. Hermsdorf! (Elsner)} Löwb: Braunau, Wenig 
Rackwitz (D.).

Bibi, weiss mit purpurnem Nagel. H. 0,25—1,00 m. — Aendert ab:
ß) ob tu sa Bolle. Bl. meist länglich-eif., mehr o. weniger stumpf.
Selten. Traclienb: Bartschcanäle b. Nesigode (U.). ,

88. Familie. JUNCAGINACEAE L. C. Bich.
38». Scheuchzeria L.

Perigon ßtheilig, bleibend ; Staubbeutel mit verlängertem Mittel­
bande; Fr.chen 3—6, nur am Grunde verwachsen, bei der Reife 
abstehend, aufgeblasen.

1107*  S. palustris L. Grundaxe schief, gegliedert, mit abgestorbenen 
Scheiden bedeckt; St. beblättert; BL schmal-lineal, rinnig, am Grunde schei- 
denf.; Tragbl. der untern Bth. laubartig; Bth. wenige in lockerer Traube; 
Fr.chen schief-eif. 2[

Mai, Juni-, Juli im hohem Geb. Tiefe Torfsümpfe in d. Eb. u. im hohem Vorgeb., selten. 
Nsk: Daubitz (Hr.)!; Görl: Krauschteichwiesen b. Penzighammer, städt. Torfstich b. Kohlfurt 
(Pe.)} [Sommerfeld (Hellwig)]} Schlawa (L.)} Bnzl: Tiefenfurth, Hosenitzbruch (Alb.), Greulich 
(Schn.)} Liegn: Tschocke! (G.)} ïserwiese im IsergebJ (Ludwig)} Grenzbauden im Riesengeb. 
sparsam (HÖg.)!} Heuscheuer auf dem grossen See (N.)!} Reinerz: Seefelder (hier von Seliger 
u. Schml. f. d. G. e.) !} Opp: Königshuld, Trenczin früher (Gr.)} Gleiw: Stanitz b. Räuden (TT.) !} 
Mysl: [Jeziorki (Rehmann)]} Moosebruch b. Reiwiesen im Gesenke häufig (Gr.) !} im Kr. Tescheri 
b. Braunau (Reichardt).

Perigon gelbgrün. EL 0,10—0,25 m.

390. Triglóchin Bivin. Dreizack.
Perigon ßblättrig, abfallend; Mittelband der Staubbeutel 

nicht verlängert; Fr.chen 3—6, ganz verwachsen, zuletzt sich 
von einem stehenbleibenden Mittelsäulchen ablösend.
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1108. T. maritima X. Grundaxe kurz; BI. sämmtlich grundständig, 
schmal-lineal, am Grunde scbeidig; Bth.stengel am Grunde verdickt; Bth. in 
endständiger, verlängerter, dichter Traube; Fr. auf abstehenden Stielen, eif., 
unter d. Spitze eingeschnürt, alle 6 Fr.chen ausgebildet,

Juni — Sept. Feuchte Wiesen der Eh., in der nordwest. Gebietshälfte nördl. vom 51° sehr 
zerstreut. [Sorau: Fleischerwiesen (Pi-)]j Grnb: Oderwaldwiesen (Weimann); Schlawa: Tar- 
nauer See (L.) ; Gig: Zerbau (Mielke), Brunnenwiese b. Zarkau (T.) 1. Andersdorfex’ Försterhaus 
sxidöstl. von Quaritz (L. B.)!;.Sprt. (Göpp.); Guhrau: Tgchilesen (Starke)!, Triebusch (Unser); 
I-Ierrnstadt (Friedrich) $ Wohl. (W. Fl.), von G. B. hier nicht gefunden ; Prausnitz (Krocker); 
Trebn: an der Strasse nach Militsch (Schw.); Br: Wiesen vor Lissa (W. Gr.)!

Perigonbl. grün, am Rande weisslich, oberwärts röthlich. H. 0,25—0,75 m.
1109. T. palustris X. Bth. in lockerer Traube; Fr. auf angedrückte-n 

Stielen, lineal-keulenf., nach dem Grunde verschmälert, nur 3 Fr.chen ausge­
bildet. 11

Juni — Sept. Sumpfige, torfige Wiesen, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 550 m.), an 
manchen Orten häufig. — Um Br. bei Nïmkau, Lissa, Sauerbrunnenwiese b. Gabitz, Neudorf, 
Carlowitz, Wildschütz, Domatschine, Gr. u. Kl. Bischwitz, Kapsdorf, Obernigk, Riemberg- etc.

Perigonbl. grün, am Rande weisslich, oberwärts oft violett überlaufen. 
H. 0,15—0,45 in.

89. Familie. BUTOMACEAE L. C. Rich.
391. Bütomns Toum. Wasserliesch.

Perigonbl. sämmtlich gefärbt, die äussern kleiner, derber ; 
Staubbl. 9 ; Fr.chen 6, am Grunde verwachsen, innen aufspringend.

1110. B. umbellatus L. (Schaftheu.) Grundaxe kurz, dick; Bi. sämmt­
lich grundständig, lineal, 3kantig, am Grunde scheidig; Bth.stengel stielrund; 
Bth. auf langen Stielen in endständiger Scheindolde ; Fr.chen schief-eif. 2)

Juni — Aug. Gräben, Tümpel, Teiche, b'lussufer, in d. Eb. zerstreut, bisweilen ziemlich 
häufig, gegen d. Gebirge hin seltner, im Vorgeb. fehlend. — Um Br. verbreitet in den Fluss­
niederungen, aber auch sonst nicht selten.

Perigonbl. weisslich o. röthlich, aussen meist violett überlaufen. H. 1,00 
bis 1,50 m.

90. Familie. POTAMEAE Juss.

392. Potamogéton Toum. Sam- o. Laichkraut.
Bth. zwittrig, in Aehren; Staubbl. 4; Staubbeutel sitzend, ihr 

Mittelband mit perigonblattartigem Anhängsel; Fr.chen 4, stein­
fruchtartig.

a. Bl. ohne Scheide; Nebenbl. tutenf., vom Bl. gesondert.
1. Bl. elliptisch bis schmal-lanzettlich, sitzend o. gestielt.

Cf. St. stielrund; Fr.chen frei.
* Bl. sämmtlich langgestielt, die obersten schwimmend, lederartig.

1111« P. natans L. Untergetauchte BL lanzettlich, zur Bth.zeit meist ver­
fault; schwimmende stets vorhanden, elliptisch o. länglich, mit seicht-herzf., 
faltigem Grunde; Bhstiel oberseits flach-r innig ; Aehrenstiele gleichdick; Fr.chen 
am Bande stumpf'gekielt, etwas zusammengedrückt.

Mai — Aug. Seeen, Teiche, Tümpel, Gräben, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis COO m.) 
gemein. — Aendert ab:

27*
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(?) pro li xu s ÂocZï. BLstiele sehr verlängert; Bl, länglich-lan^ettlich, am 
Grunde verschmälert. — P. serotinns Schrad.

Schnell fliessende Gewässer. Trachenb: in der Orla oberhalb Korsenz (Ans.)!; Gleiw: in 
d. Klodnitz (Kab.) ; Mysl: in d. Brinica bei der Sophienhütte (Aschs.), häufig in der Przemsa b. 
Słupna! (R. Müller), Dziecko witz u. .last! (U.). — Hierher gehört wahrscheinlich die von Reh­
mann zw. Dąb u. Jeleń in der Przemsa als P. fluitans angegebne Pli.

An merk. P. polygonifolius Pourr., (P. oblongus Viv.) in allen Theilen 2—3 mal kleiner, 
mit elliptisch-lanżettlichen, am Grunde verschmälerten Schwimmbl., dicht an der Grenze um 
Mückenberg an mehreren Stellen vorkommend (Reichenbach), könnte vielleicht im westlichsten 
Theile des G. noch gefunden werden.

1112« P. fluitans Bth. Untergetauchte BL zur Bth.zeit meist noch vor­
handen, lang-lanzettlich, schwimmende elliptisch bis länglich-lanzettlich ; BLstiel 
oberseits etwas gewölbt ; Aehrenstiele oft dicker als der St., ober war ts verdickt ; 
Fr.chen schafff gekielt. Ti

Juni, Juli. Stehende u. fliessende Gewässer, sehr selten. Lbsch: Steubendorfer Sandgruben­
teich (von Sint. 1879 entd.)!.

** Untergetauchte Bl. sitzend o. kurzgestielt.
t Aehrenstiele nicht dicker als der St., nach oben nicht verdickt.

§ Bl. ganzrandig.

1113. P» semipellucidus Koch u. Ziz. (1814). Untergetauchte BL durch-
f . - " - scheinend, lanzettlich, beiderseits verschmälert, sifaend; oberste meist schwim­

mend, lederartig, Kmglich-verliéhrt-eif. o. -lanzettlich, in den Bl.stiel verschmä­
ht; Fr.chen am Rande scharfgeliielt. 7J.

Juni — Aug. Gräben, Teiche, Tümpel, Bäche, in d. Eb. zerstreut, im Vorgeb. (bis 
630 m.) etwas seltner. Nsk: Daubitz ! (Hr.), Rietschen, zw. Gana und Diehsa (Kölb.), Seifersdorf, 
Jänkendorf (W. Sch.); Gori: Rengersdorf!, Wiesengräben an der Weinlache, am Wege nach 
Hennersdorf (Pe.); Lauban: Nicolausdorf (Trautm.); Sprt: in der Steinbach zw. N. Leschen u„ 
Waldhaus u. um die Sandberge bei N. Leschen (L. B.); Sag: Eisenberg, Dober (gchp.) ; Primke- 
nau: zw. Kl. Kotzenau u. Hinterhaide, Stichhäuser im Sprottebruch (L. B.), Křaúipfer Bruch 
(T.); Bnzl: Greulich (L.)!, Hosenitz bei Wehrau, Gr. Hartmannsdorf (L.); Löwb: Braunau, Göris- 
seifen (D.); Liegn: Kunitz, Panten (G.)!; Pchw. (Pst.); Hschb: Warmbrunn!, Erdmannsdorf (W. 
Fl.); Kupferb: Fuss des Rosengartens bei Seifersdorf (Fr. u. St.); Bolk: Kunzendorff; Ldsh. ! 
(Hög.); Trachenb: Nesigoder Bartsch u. in der Luge (U.)!; Militsch: in der Brande b. Schlabitz 
(W. Gr.)!; Festenb: Gr. Graben (E.); Br: Obernigk in den Sitten (W.)!, Gr. Bischwitz (Berner)!, 
Kottwitz (Siegert); Ohl: Seifersdorf (B.); Strg: Stanowitzer Wiesenlachen (Z.)I; Friedl: Kriek­
wiese! (Str.), Göhlenau!, Röhrteiche ! ; Schwd: GenaaiLjBchp.) ! ; Rchb: Berthelsdorf (Schum.); 
Strn: Eisenberg (Hs.)!; Kreuzburg (B.1); Lubi: Pozmikteich u. am Försterhause gegen Tworog 
(Baum.) !, häufig im Bache in Tivoli (Fr.) ! ; Tost (Htz.) ; Kosel : Kl. Althammer (Arndt), Wittos- 
lawitz! (Wet.); Gleiw: in der Klodnitz (Käb.); Mysl: [in der Przemsa bei Jeleń (Behmann)], in 
der Brinica, Teich bei der Sophienhütte (Unv.); Lbsch. (Sint.)!; Rtb: Gr. Peterwitz!, Borutin, 
Beneschau (K.); Rybn: in der Nacinna, Paruschowitzer Hüttecanal, Niedobschütz (Fr.)!; Pless: 
Gräben südwestl. der Stadt (U.)!.

PfL oberwärts bisweilen roťh überlaufen, beim Trocknen stets braunroth 
werdend. P. rufescens Schrad. (1815). — Aendert ab:

(?) alp in us Balbis, (als Art). BL säffnmtlich untergetaucht, sitzend, lanzettlich.
Trachenb: in der Nesigoder Bartsch u. Luge sehr häufig (U.) ! ; Strg: Stanowitz (Z.)!; Lan- 

genbielau (Wichura)!; Lubi: am Försterhause am Wege nach Tworog (Baum.); Mysl: Przyska- 
mühle zw. Brzenskowitz u. Tobolla (U.).

1114. P. praelongus Wulfen. St. sehr ästig, kniefcig hin u. her gebogen; 
BL sämmtlich untergetaucht, aus eif., stengelumfassendem Grunde länglich-lan- 
zettlich, an d. Spitze kappenf. zusammengezogen, am Rande glatt; Aehrenstiele 
sehr lang; Fr.chen am Rücken scharfgekielt. ?j.

Mai — Juli. Tümpel, Teiche, Canäle, in d. Eb., sehr selten. Görl: in d. Neisse (nach 
Rabenhorst); Gig: im Canal vom Primkenauer Hochofen nachReuthau (hier 1862 vonT. entd.)!; 
Br: Odertümpel u. Winterhafen vor dem Strauchwehr! (U.). [In der Przemsa b. Cheïmek u. zw. 
Dąb u. Jeleń, aber auch b. Jeziorki u. Chrzanów (Rehmanil)}.
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§§ BI. am Bande feingezähnelt-rauh.

1115. F. perfoliatus L. St. etwas ästig; BL untergetaucht, aus tief herzf.- 
stengelumfasseQidem Grunde rundlich--bis länglich-eif.; řr.chen schief-eif., am 
Bucken stumpf. 21

Juni — Aug. Flüsse, Seeen, Teiche, in d. Eh. sehr zerstreut, am häufigsten im Oderthaie; 
fehlt der O.L. Grnb. (Weimann)!; Bth: Rosenthal (B.)$ Schlawa: im See (L.), Tarnau (B.); 
Liegn: Koischwitzer, Jacobsdorfer See (G.); Steinau (P. Sch.); um Br. überall häufig! (W. Gr.), 
wenigstens in den Flussniederungen; Ohl. (B.); ßtrn: Peterwitz (Hs.)!; Opp. (Gr.); Kosel: 
Festungsgräben, in d. Klodnitz b. Blechhammer (Arndt), Poborschauer Wald (Kölb.); Gleiw. 
(Kab.)!; Mysl: Sophierihütte (Nagel), Rosdziner Hüttenteich (Unv.), in der Przemsa häufig b. 
Słupna!, zw. Brzenskowitz u. Tobolla (Paul), Jast! (U.), [zw. Dąb u. Jeleń (Rehmann)]; Lbsch, 
(Sehr.)!; Rtb. (K.); Teschen (W. Fl.).

H Aehrenstiele oberwärts verdickt, dicker als der St.

1116. P. lucens L, Bl. sämmtlich untergetaucht, ziemlich gross, grün, 
Ivurzgestielt, elliptisch bis länglich-lanzettlich, stachelspitzig, seltner zugespitzt, 
am Sande feingezllhnt-rauh u. oft wellig; Nebenbl. auf dem Rücken mit einer, 
durch 2 hervortretende etwas geflügelte Nerven gebildeten, Furche; Aehren­
stiele u. Aehren iang. TJ.

Juni — Aug. Stehende u. fliessende Gewässer, in d. Eh. u- im niedern Vergeb, (bis 400 m.) 
meist nicht selten o. gemein. — Aendert ab:

ß) acuminatus Schumacher (als Art). Bl. schmäler, lang zugespitzt, die 
untern oft ohne o. mit nur sehr schmaler BLfläehe. — P. cornutus Presl.

Zerstreut, meist mit d. Grundform.

1117. P. decipiens Nolte. BL sämmtlich untergetaucht, länglich-elliptisch 
o. länglich, stumpf, kurz-stachelspitzig, mit abgerundetem Grunde sitzend, meist 
ganzrandig; Nebenbl. auf dem Rücken ohne Furche; Aehrenstiele mässig lang, 
wenig verdickt.

Juni, Juli. Teiche, Tümpel, Flüsse in ä. Eb., selten u. bisher nur im untern Ohlaugebiete 
der Gegend von Br. Tümpel hinter der Ohlauer Vorstadt bei der Margarethenmühle (U.), vor 
Marienau! (hier 1860 von Kab. f. d. G. e.), Tümpel zw. Marienau u. dem Dornin. Zedlitz, in d. 
Ohlau hinter Spitzers Badeanstalt, Pirscham, Erlenbruch b. KI. Tschansch, in d. Ohlau zw. 
KI. Tschansch u. Schwentnig (U.), sogar in der Ohlauer Vorstadt am OhlauuferL

P. praelongus X lucens? Aschs., P. lucens X perfbliatus Marsson.
„Unser P. decipiens, welcher übrigens mit dem Nolteschen vollkommen übereinstimmt u. 

vom Autör selbst anerkannt wurde, kann unmöglich als Bastart zw. P. lucens u. P. praelongus, 
der an den angegebnen Lokalitäten fehlt, angesehen werden, dagegen erscheint die Marsson’sche 
Deutung viel wahrscheinlicher, da die Pfl. an ihren Standorten überall in Gesellschaft der 
muthmasslichen Eltern gefunden wurde, selten zur Blüthe gelangt u. auch bei uns Fr. noch 
nie beobachtet wurden.“ (U. in litt.)

1118. P. gramineus A. Untergetauchte Bl. sitzend, lineal- bis breit-lan- 
zettlich, beiderseits verschmälert, spitz, am Bande rauh', oberste gestielt, oft 
schwimmend, lanzettlich bis eif.; Fr.chen am Rücken stumpfgekielt. 2J.

Juni — Herbst. — Kommt in 2 Hauptformen vor, die vielleicht als Arten zu unterschei­
den sind:

a) heterophyllus Schreib, (als Art). Untergetauchte BL lanzettlich, 
zurückgekrümmt; obere breit-lanzettlich, langgestielt, meist schwimmend.

Teiche u. Lachen, besonders mit lehmigem o. thonigem Grunde, sehr zerstreut, selten im 
östl. G. [Spremberg (Biese)]; Muskau: libelle (Hr.); Nsk: Petershain, Oedernitz (Kölb.)! 
Crebaer Grossteich (W. Sch.); Görl: unweit des Sternteichs (Pe.), Leopoldshain (v. Rabenau); 
JSommerfeld (Hellwig); Sorau (Starke)]; Liegn: Arnsdorf, Krummteich b. Kunitz, Elsebruch b. 
Seifersdorf, Bienowitz (G.); Schlawa (L.); Guhrau: Bruch am Landgraben b. Kraschen (Ans.)!; 
Militsch.- in der Grabownitze u. Collitze, Ob. Schwelwitz, Militsch-Hammer (W. Gr.)! u. sonst 
(Ans.); Br: Eisenbahnausstiche b. Hasenau (St.), Ziegeleiteiche vor Friedewalde (Hs.), Schmolz 
(Kr.)!, Koberwitz (Kr.)!, Ziegeleiteich b. Krittern! (U.), zw. Bettlern u. Grünhübel (BL); Ohl: 
zw. Bergei u. Grüntanne, Ottag (Bt.); Stm: Strieger u. Peterwitzer Mergelgruben (Hs.)!; Lubl: 
Pozmikteich b. Kokottek (Fr.)!; Opp: Sowader Teich. (Gr.)!. — Aendert ab:
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ß) graminifolius Fr. Bl. sämmtlich untergetaucht, linetd-lcmzettlieh, 
oberste kurzgestielt. Seltner unter der Grundform.

b) Zizii 717. u. K. (als Art). Untergetauclite Bl. breit-lanzettiich, stachel­
spitzig, grösser als bei a), oft stark wellig, obere oft schwimmend, fcwrzge- 
stielt. — P. Proteus B. Zizii Cham. u. Schlechd., P. lucens b. Zizii Aschs.

Teiche, sehr gelten. Militsch: Schwibedowe (W. Gr.); Lubl: Pozmikteich bei Kokottek (Fr.) ! ; 
Opp: Kalichteich früher (Gr.)!.

ß. St. 4kantig; Fr.chen am Grunde verwachse».

1119. P. erispus L. Bl. sämmtlich untergetaucht, lineal -länglich, stumpf 
o. kurz zugespitzt, mit abgerundetem Grunde sitzend, kleingezähnt, am  
wellig-kraus; Aebrenstiele gleichdick ; Aehren kurz; Fr.chen am Rande stumpf­
gekielt, mit langem, gekrümmtem Schnabel. 21
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Mai — Sept. Stehende u. fliessende Gewässer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 
500 in.), meist nicht selten bis gemein.

Pfl. dunkelgrün, oft rothbraun überlaufen.
Die jungen aus Winterknospen erwachsenen Pflanzen besitzen stärker verlängerte, schmä­

lere, oft lineale Bl. mit mehr o- weniger flachem Rande. Hierzu gehört P. serrulatus Schrad.
2. Bl. lineal, gleichbreit, sitzend, sämmtlich untergetaucht.

fif. St. flach zusammengedrückt; BL vielnervig mit 3—5 stärkeren Nerven.

1120. P. compressas L. St. astig; Bl. stumpfiich, stachelspitzig, am Grunde 
ohne Hocker; Aehren 10 — 20blüthig, mehrmals kürzer als ihr Stiel; Fr.chen 
schief-elliptisch, kurz- u. stumpf-geschnäbelt, auf dem Bücken stumpf gekielt, 
innen ohne Höcker.

Juni — Ang. Teiche, Tümpel, Wassergraben, Canäle, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 380 m.), 
sehr zerstreut. Sag: in der Tschirne (L.)!; Bnzl: Boberlachen am Wehr, Kroischwitz (Schn.) !, 
Altöls, Rothlach, Tillendorf (L.)!; Löwb: Nied. GÖrisseiffen, Braunau, Gr. Rackwitz Liegn-. 
Schwarzwasserbruch, Tschocke (G.), Wahlstatt (Sch.)-, Wohl. (G. B.); Trachenb: Radziunz (U.), 
in der Orla b. Corsenz (H. Sch.); Trebn: hinter Kotzerke (W. Gr.); Auras: Brandschützer See 
(Bt.J; Br: vor Oswitz, Friedewalde, Strasse nach Hundsfeld, Waschteiche, Marienau, Marga­
rethendamm gleich hinter der Margarethenmühle (TT.), in d. Ohlau hinter Spitzers Badeanstalt, 
Pirscham, Neuhaus, Schwoitsch, Bischofswalde (ü.)!, Scheitnig (W. Gr.); Ohl: Bergei (Bt.)!;- 
Friedl: Hof Göhlenau!, [Halbstadt!]; Tost: Oratscher Mühlteich (Htz.); Kosel; Kl. Eilgut (E. 
Reichel); Lbsch: Babitz (Sint.); Rtb: Markowitz (U-)? Mysl: Przyskamühle b. Tobolla, Dziecko - 
witz (Paul); Teschen: Mühlgraben (KIbh.).

P. zosterifolius Schumacher, W. Gr., P. compressus a. Wimm. ed. III.
1121. P  acutifölius Lk. St. dicht-ästig; Bl. in eine feine Spitze auge- 

spitzt, am Grunde mit 1—2 schwärzlichen Höckern; A ehre kurz, 4—Sbluthig, 
etwa so lang als ihr Stiel; Fr.chen halb-kreisrund, mit gekrümmtem Schna­
bel, innen fast gerade, mit spitzem Höcker; Rückenkiel runzlig.

*

Juni — Äug. Tümpel, Wasserlöcher, Gräben, kleine Teiche, in d. Eb. sehr zerstreut. Nsk: 
Petershain, Creba; Görl: Weinlache (Kölb.), in Moys (Pe.); Kontopp: Liebenzig (Hw.)!; Bnzl: 
Nischwitz (L.) ; Liegn: Kunitz, Granschke b. Kl. Beckern (G.) !, Kuhbruch b. Heinersdorf (Pst.) ; 
Wohl: Haideteiche (G. B.); Trachenb: Biadauschke (W.), Radziunz (U.); Militsch: Collitze (W.); 
Trebn. (W. FL); Br: Nimkau, Rangera, Waschteiche am Lehmdamm!, Griineiche, Bischofswalde 
mit vorigem (Ü.)l, Pirscham, zw. Tschechnitz u. Gräbelwitz (U.)!, Scheitnig, Marienau (W. Gr.}! 
etc.; Ohl. (B.); Strg: Stanowitzer Wiesenlachen (Z.) ! ; Schwd: Tümpel bei GrunauJ, ScIiweiigfeUL 
(Schp.) ! ; Rchb: städt. Steinbruch (Schum.); Neisse nicht selten (WkL); Opp. (Gr.)!; Lubl: am 
Försterhause gegen Tworog (Baum.), Kokottek (Fr.)!; Kosel: Wronin, Rakau (Kolb.); Bauer­
witz (Arndt); Lbsch: Babitz (Sint.)!; EXb: Markowitz (U.); Mysi: Dzieckowitz (Paul); Pless-. in 
einem Graben südweßtl. der Stadt (ü.); Jägernd. (Spatzier); Tropp. (W. FL).

P. compressus ß. Wimm. ed. III.
ß. St. zusammengedrückt mit abgerundeten Kanten o. fast stielrund; am Grunde 

der Bl, mit 2 Hockern.
t St. zusammengedrückt; BL 3—ßnervig.

1122. P. ofc+;isifolius M. u. K. St. dicht-ästig; Bl. stumpf, fein-slachel- 
spitnig, bisweilen die obern spitzlich; ztc/ii-ß kurz, dicht, 6—Öblüthig, so lang 
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als ihr Stiel; Fr.chen schief-elliptisch, etwas runzlig, mit mässig langem gera­
dem Schnabel, innen ohne Hocker, aussen stumpfgekielt. 2J.

Juni — Aug. Gräben, Teiche, Bäche, in d. Eb. sehr zerstreut, selten im Vorgeb. . Hoyersw: 
in der Elster (Jänicke); Muskau: Zibelle (Pi.); Nsk: Oedernitz, Horka, Creba (W. Sch.)!, See, 
zw. Rietschen u. Neuhammer (Kolb.), I-Iammerstadt, Daubitz (Hr.)!; GÖrl: Weinlache (Maier zu 
Knonow), in d. Neisse (Bänitz)!, Moys (Pe.); Lauban: Kerzdorf (Pe.); [Sorau: Ob. Ullersdorf 
(Starke)]; Kontopp: Liebenzig (Hw.); Sag: in der Tschime b. Hermsdorf (L.); Bnzl: vor Mod- 
lau (L.); LÖwb: Plagwitz, Höfel,-Braunau, Gr. Backwitz (D.)!; Hschb: Straupitz, Nied. Berbis­
dorf (Nees v. Es.); läegw häufig in d. Granschlœ b. Gr. Beckern (G.); Pchw: schwarze Lache, 
Raudebusch (Pst.); Wohl: Schlossteich, Heidau, Wilhelmsthal (G. B.)!; Trachenb: in derNesi- 
goder Bartsch u. in d. Luge häufig (U.); Trebn: Kotzerke (W.); Br: Klarenkranst unfern der 
Weide (St.), vor Friedewalde (Hs.), Marienau (W. Fl.), Margarethendamm gleich hinter der 
Margarethenmühle (U.)!, Graben unfern des Jungfernteiches b. Koitwitz (Siegert); Ohl: Gar­
suche (B.)! ; Rchb: Ernsdorf (Schum.); Flkb: Theresienhütte (Mn.); Opp: Murow, Brinnitze 
(Schöbel); Lubl: Pozmikteich b. Kokottek (Baum.); Tost: Kottlischowitz (Htz.); Kosel: Kl. Alt­
hammer (E. Müller); Gleiw: in einem Arm der Klodnitz (Kab.)!; Tarn: Sowitz (Wichura); Mysl: 
Tobolla (Paul), [Dąbrowa vor Szczakowa (Berdau); Będzin (Jensen)]; Btb: Rakau (Kölb.), Len- 
czoker Teich (E. Müller) Rybn: Rudateich zahlreich!, seltner im Piownik (U.).

P. gramineum (L. herb.) Sm.
1123- P. muci’onatns Schrad. St. ästig; Bl. stumpflich o. spitzlich; Aehre 

ziemlich kurz, in der Fr. locker, 6—lOblüthig, 2—Smal kürzer als ihr oberwärts 
etwas verdickter Stiel; Fr.chen schief-oval, glatt, mit kurzem, geradem Schnabel, 
aussen stumpfgekielt. 2)

Juni — Aug. Teiche, Tümpel, Gräben, Flüsse, in d. Eb. selten, aber wohl mehrfach über­
sehen. Schlawa: im See (L.); Liegn: Tscheche (Ans.), Leisebach unterhalb Ausche (Schw.); 
Trachenb: in der Orla b. Corsenz (H. Sch.); Br: Waschteiche am Lehmdamm (U.); Strg: Wiesen­
gräben b. Muhrau, Stanowitz, ^edüteer Wesenlachen (Z.)!; Nmpt: Gr. Jeseritz (U.); Mysl: 
Przemsawiesen unfern der Przyskamühle b. Tobolla (hier 1861 von Paul f. d. G. e.).

P. pusillus oi. major Koch.
H St. fast stielrund; BL 1—Snervig.

1124. P. pusillus L. BL schmal-lineal, meist Bneruig, zugespitzt o. haar 
spitzig, in den Achseln ohne El.büschel; Aehre kurz, etwas locker, 4—-Öblüthig, 
2—3mal kürzer als ihr Stiel ; Fr.chen fast rhombisch, mit kurzem, dickem Schna­
bel, innen ohne Höcker, aussen mit glattem, stumpfem Kiel. 7J.

Juni — Aug. Tümpel, Teiche, Gräben, Bache, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 800 m. bei 
Carlsbrunn: W. Hane) zerstreut. — Um Br. b. Nimkau, Marienau, Treschen, Scheitnig, Rosen­
thal, Obernigk etc.; Ohl.

In allen Theilen kleiner als die vorigen.
1125- P. trichoides Cham, u. Schldl. St. dicht-ästig; Bl. sehr schmal­

lineal, fast fadenfInervig, mit sehr undeutlichen Seitennerven, lang zugespitzt, 
in den Achseln oft JBl.büschel tragend; Aehre locker, 4— 8blüthig, 2— 3mal 
kürzer als ihr fadenf. Stiel; Fr.chen halb-kreisrund, innen mit spitzem Höcker, 
aussen mit warzig gekerbtem Rückenkiel, kurzgeschnäbelt, meist nur 1 Fr.chen 
ausgebildet. A

Juni, Juli. Gräben u. Tümpel, seltner in Torfiöchem, Flüssen, in d. Eb., sehr zerstreut. 
Gig: Primkenauer Bruch b. Quaritz (T., L. B.); Löwb: Plagwitz im Schlossgarten früher (D.); 
Liegn: Lachen des Schwarzwassers (G.); Br: Ziegeleiteich in den Sitten b. Obernigk u. häufig 
in den kleinern Waschteichen am Lehmdamm! (U.), Neu Scheitnig (hier von Ur. Sch. f. d. 
G. e.), Neuholland früher, Bischofswalde, an der Strasse vor Schwoitsch, Tümpel an der Chaussee 
hinter Kleinburg gemein (U.)!, Pirscham (Junger)!; Schwd:. Conjadswaldau (U.); Brieg (Bt.); 
Neisse: Buchten der Neisse, b. Glumpenau (Wkl.); Flkb: Rautke (Plosel); Opp: in der Malapane 
b. Königshuld (U.) ; Lbsch: Tschirmkau (Sink) ! ; Mysl: Dzieckowitz (Unv.), [Cheïmek (Rebmann)].

Die Pfl. wird beim Trocknen leicht schwärzlich; Fr.chen weit grösser als bei vor.
b. Bl. sämmtlich untergetaucht, am Grunde mit enger Scheide; Nebenbl. wie ein BLhäut- 

chen der Scheide entspringend.
1126. P. pectinatus L. St. sehr ästig, rundlich-zusammengedrückt, mit 

Bl.büscheln in den Bl.achseln; Bl. schmal-lineal, fast fadenf., Inervig, Aebr- 
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eben laiggestielt, mit entfernten Bth.paaren; Fr.chen fast halb-hreisrund, innen 
gerade, aussen sturopfgekielt, mit kurzem Schnabel. 2J-

Juni — Aug. Teiche, Tümpel, Seeen, Flüsse, in d. Eb. sehr zerstreut u. an manchen Orten nur 
steril; im westlichsten G. sehr selten, scheint der O.L. zu fehlen. Schlawa: im See (L.); Sprt. 
(GÖpp.); Liegn: Katzbachlachen bei Kl. Schildern (G.); Pchw: Lachen im Oderwalde (Pst.)? 
Guhrau: Nied. Tschirnau (Starke)!; Wohl: Haideteiehe (G. B.); Festeriberg (L.); Br: in der Lohe 
b. Masselwitz (W.) u. Opperau, auch in einem Tümpel hinter Opperau (Ü.)l, Koberwitzer Park 
(W. Fl.)!, Tschauchelwitz (E.), Waschteiche am Lehmdamm, in d. Ohlau am Ziegelthor (W. 
FI.) u. unterhalb der Margarethenmühle (U.), hinter Scheitnig (W. Gr.), zw. Althof u. Tschech- 
nitz (U.); Ohl. (Bt.)!; Neisse: Weidig (WM.); Opp: Kalichteich früher (Gr,)!; Kosel: Sucko- 
witz (Kolb.); Lbsch. (Sehr.)!; Rtb: in der Zinna b. Studzienna (K.) !; Mysl: Sophienhütte (Nagel), 
in d. Przemsa b. Słupna! (R. Müller), Tcbolla (Paul), Dzieckowitz (Unv.) u. Jast! (Ü.); Teschen: 
im Mühlgraben viel!

393. ZannichelKa Micheli.
Bth. Ihäusig ; c? Bth. : ein nacktes Staubbl., einzeln 0. mit 

der? Bth. fceisammenstehend ; £ Bth.: Perigen giockenf., häutig ; 
Fr.chen 4, sitzend o. zuletzt gestielt, Länglich.

1127» Z- palustris L. St. gablig-vielästig, fadenf,; BL an den fruchtbaren 
Aesten meist zu 3, schmal-lineal, fast fadenf., am Grunde einer durchscheinen­
den Scheide abgehend; Fr.chen zu 3—6, gestielt, zusammengedrückt,' etwas 
gekrümmt, länglich, doppelt so lang als d. Griffel o. länger.

Juni — Sept Seichte stehende u. fliessende Gewässer, in d. Eb. selten, aber vielleicht 
mehrfach übersehen. Sprt (GÖpp.); Bnzl: Boberlachen am Wehr (Schn.); Hgchb: bei Herisch- 
dorf, am Hainwagser (nach Nees v. Es.); bei Liegn. nicht, die bezügliche Angabe wariirrthüm- 
lich (G.); Br: Gr. Masselwitz (Kab.), Kl. Kletschkau, in Hundsfeld (W. Fl.)!, Carlowitz (IT.), ob 
noch?, Wiltschau!; Lbsch., wenigstens früher (Sehr.)!; Tropp: Zossen, Palhanetz (nach R. u. M.).

St. 0,10—0,40 m. lang.

91. Famiłie. NAJADACEAE Grenier.
394. Najas L.

Bth. 1- 0. 2häusig; <? Bth. mit einer Hülle u. 1 Staubbl.; 
Staubbeutel 4fächrig, kurz- u. dlck-gcsfc’ek; £ Bth. ohne Hülle; 
Griffel 2—3, fadenf., bleibend.

1128. N. marina L. (%■ Th.). St. sehr ästig, oft mit zerstreuten Heinen 
Stacheln besetzt; Bl. gegenständig, lineal-länglich, buchtig-stacHig-gezahnt, steif, 
nicht zurückgekrümmt; Bescheiden ganzrandig ; Btn. zweihänsig. meist einzeln; 
Hülle der $ Bth. krugf., 2—4zähm'g; Staubbeutel mit 4 Klappen aufsprin­
gend; Fr. feingrubig, mit 3 Griffeln. Q

Juni — Sept. Teiche u. Seeen, sehr selten u. nur in d. Eb. des südöstl. Ob. Schlesiens. 
Rybn: Rudateich u. Paruschowitzer Teich selten, zahlreich im Gotiartowitzer Hüttenteich ! (Fr.); 
Pless: Miseraner Teich (hier J.8Í7 von Hausleutner f. d. G. e.)!; Mysl: Jaroschowitzer Teich b. 
Neu Benin (Unv. 1850), an den beiden letzten Standorten durch Trockenlegung der Teiche 
verschwunden; [Jęzor an d. weissen Przemsa (Berdau)].

St. 0,10—0,45 m. lang. Najas major Rth.
1120. N. villOr All. St. zerbrechlich, glatt; Bl. schmal-lineal, geschweift­

gezähnt mit stochelspitzigen Zähnen, zurückgekrümmt; Bl.scheiäen wimpňg- 
gezähnt; Bth. 1-, seltner 2häusig, öfter zu 2—3; Hülle der $ Bth. röhrig, 
gezähnelt; Staubbeutel Ifächrig; Fr. längsstreifig, mit 2 Griffeln. (•)

Juni — Sept. Kleine Seeen, Teiche, Lachen, in d. Eb., selten, nur im iriittlern u. untern 
Oderthaie, dann wieder im südöstl. Ob. Sehl. Gig: Oderlachen b. Wilkau (Wätzold); Steinau: 
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Przybór (P. S ch.); Br: Brand schütz er See b. Auras (M. u. Bt), hinter Ransern häufig (Langner), 
Protsch a. W. (Mn.), Waschteiche hinter dem Lehmdamin (Schinl.), vor Grüneiche (hier 1822 
von W. f. d. G- e.)!, Teich am Oderdamme hinter Grüneiche ! (U.), Oderhafen am Strauchwehr, 
einmal sparsam in Ausstichen am Margarethen dämme (U.) ; Ohl: alte Oder, Colonie Thiergarten 
(Bt.); Rybn: Panischewitzer! u. Gottartowitzer Hüttenteich! (Fr.). — Wurde im Gegensatz zu 
W.’s Angabe (in Fl. v. Schl. ed. XIT.) in neuem Zeiten, wenigstens um Br. oft zahlreich mit 
Fr. beobachtet, erscheint aber an den Standorten in manchen Jahren gar nicht o. nur spärlich.

St. 0,10 — 0,30 m. lang. Najas marina ß. u. 7. L., Caulinia fragilis Willd.

92. Familie. LEMNACEAE Duby.
395. Lewa L. (z. Th.) Wasserlinse.

Laub mit 2 seitlichen Spalten; Bth.stand mit unregelmässig 
zerreissender Hülle; <3' Bth. 2; Staubbeutel 4fäenng; CriSel ver­
längert; Fr. mehrsamig.

a. Laub mit 1 Wurzel; Sprossen ohne Bl.ch.en.
1. Laub beiderseits flach; Fr. Isamig, nicht aufspringend.

1180. L. trisulca L. Laub länglich-lanzettlich, an einem Ende stielartig 
verschmälert, seicht untergetaucht, anfangs durchscheinend, meist mehrere Glie­
der zusammenhängend, 2J.

April, Mai, aber nur selten blühend beobachtet. Gräben, Tümpel, Teiche, in d. Eb. verbrei­
tet u. meist häufig (selten in der O.L.); scheint im Vorgeb. zu fehlen. — Gemein um Br.

Laub hellgrün, 0,004—0,008 m. lang.
1131. Ł. minor L. (Entengrün.) Laub schwimmend, etwas derb, rund- 

Uch-verkehrt-eif, nicht gestielt, meist nur wenige zusammenhängend.
April — Juli, von allen am häufigsten blühend. Gräben, Tümpel, Teiche u. sonstige 

stehende Gewässer, d. d. g. G. in d. Eb. n. im Vorgeb. (bis 700 m.) gemein u. oft ganze Strecken 
überziehend.

Laub hellgrün, 0,002—0,003 in. lang.
2. Laub oberseits flach, unterseits kugelf. gewölbt; Fr. mehrsamig, ringsum aufspringend.

1132. L. gibba L. Laub schwimmend, rundlich- o. verkehrt-eif., unterseits 
durch schwammiges Zellgewebe gewölbt, meist einzeln.

April — Juli, sehr selten blühend. Gräben u. Teiche, zerstreut in d. Eb., im Vergeb- 
selten o. fehlend.

Laub grün, 0,002—0,003 m. lang. Telmatppliace gibba Schleiden.
b. Wurzeln zahlreich, (5—7), büschelig; Sprossen am Grunde mit 2 häutigen Bl.chen.

1133« L- yolyrrliiza L. Laub schwimmend, Q"undlich-verkehrt-eif., beider­
seits flach, derb, nicht gestielt, nur wenige zusammenhängend; Fr. 2—mehr- 
samig.

Mai, Juni, scheint von allen Arten am seltensten zu blühen. Teiche, Tümpel, Seeen, in d. 
Eb. meist häufig, weit seltner im Vorgeb. — Um Br. gemein.

Laub meist oberseits dunkelgrün, unterseits röthlichl 0,003- -0,005 m. lang. 
Spirodela polyrrliiza Schleiden.

396. Wolffia HotM.

Laub mit einer grundständigen Spalte; Fr. Isamig, sonst wie 
Lemna.

1184. W. arťtíza ('ZJ Wimm. Laub olme Wurzel, schwimmend, fast kug- 
lig, aus schwammigem Zellgewebe bestehend, sehr klein, einzeln o. durch 
Knospung zu 2. '4‘-



426 Lemnaceae. — Araceae.

Kleine Teiche, Canäle, bisher nur in Mittel-Schles., sehr selten u. bisweilen unbeständig, 
aber gewöhnlich in grosser Anzahl in Gesellschaft der Lemnen. Eine südliche u. südwest­
liche Pfl,; unsre Standorte weit vorgeschobene u. isolirte Posten der N.grenze der Gesammt- 
Verbreitung. Wohl: Schlossteich u. in einem Teiche vor der Stadt (M.); Trachenb: Herrnteich 
u. im angrenzenden Theile der Luge b. Hammer unweit der Herrenteichbrücke in Menge (U.)!; 
Br: Grüneiche (hier 1840 von M. f. d. G. e.), jetzt verschwunden, Gniechwitz vor Zobten (M.)!; 
Schwd: Teiche bei_Schwengfeld, früher (Schum.); Kmpfc Schlossteich zahlreich! (M.).

Laub bellgrün, hirsekorngross; Bth. noch nicht beobachtet, 0,001—0,0015 m. 
lang. Lenina arrhiza L., Wolffia Michelii Horkel.

93. Familie. ARA CE A E (Juss ) Schott.
397. Anim Tourn. Aren.

Btb. Ihäusig, ohne Perigon; d' a. $ Bth. zahlreich in einer 
von einer tutenf. Scheide (Hüllbl.) umgebenen Aenre (Kolben), 
die an d. Spitze einen blüthenlosen keulenf. Fortsatz hat; untere 
Bth. $, darüber zw. geschlechtslosen die ,<J; Fr. eine Beere.

1135. A- maculatum L. Grundaxe knollig verdickt; BI. 2—3, grundstän­
dig, langgestielt, länglich-eil", am Grunde pfeilf. o. fast splessf., spitz, glän­
zend, oft schwarzgefleckt; Bth.stengel kürzer als die Bl.; Hüllbl. länglich-eif., 
lang zugespitzt, viel länger als die Bth.axe nebst deren keulenf. Verlängerung. 2).

April, Mai. Feuchte, bergige Laubwälder, Waldsclüuchten, in d. Eb. u. im Vorgeb., selten 
im mittlern u. südl. G. Görl: [Schönauer Hutstein, Rothstein (Kolb.)!] ; Steg: Grossbusch b. Pläs- 
witz (Schw.) ! ; Schwd: Brauerbusch b. Kallendorf (Rupp) ! ; Sten: Dobergaster Busch (Dr. Bleisch) ; 
Gudowa: DÖrnikau (Prof. Cohn); Btb: Brzezier Stadtwald häufig (Arndt); Bth: Glinitzer Wald 
(Ünv.); Teschen: Blogotitz, Końska (Klbh.), Bobrek, Guldau, MÖnchhof (Kts.)L

Hüllbl. grünlich; Verlängerung der Bth.axe violett; Fr. scharlachrot!). H. 
0,25—0,45 ui. Giftig!

398. Calla L. Sebweinekraut.
Bth. in einer Aehre mit dicker Axe, dieselbe ganz bedeckend, 

von einer flachen Scheide (Hüllbl.) umgeben, die untern zwittrig, 
die oberu ď; Perigon fehlend; Staubbl. zahlreich; Fr .knoten 
Ifächrig; Fr. eine Beere.

1136. C. palustris L. Grundaxe kriechend, grün; BL gestielt, herz-eif., 
zugespitzt, am Grunde mit Nebenbl.scheiden; Bth.stengel so lang als die Bl.; 
Hüllbl. eif., zugespitzt, länger als d. eif.-längliche Aehre. 2]

Ma: — Juli, einzeln bis zum Herbste. Lorisümpfe, Erlbrücbe, sumpfige Waldstellen in d. 
Eb-, selten im Vorgeb. In der nordwestl. Eb. u. auf der ganzen rechten Oderseite, vorzüglich 
in Ob. Schl, verbreitet, an manchen Orten häufig, aber um Gmb. bisher nur unter dem Bober­
niger Schlossberge (Hw.); im übrigen G. öfter auf grossem Strecken fehlend, k. B. in der 
mittelschles. Ackerebene südl. von Br., u. auch sonst viel seltner: Lauban: Nonnenwald (Pe.); 
Greiffen b: Schosdorf (Pi.); Löwb: Zeche b. Höfel (D.); Liegn: Langenwäldau, Koisehwitaer See 
(G.); Hschb: Nied. Berbisdorf!, Lomnitz (Elsner), Teiche u. Torfstiche bei Warmbrunn! u. 
Hermsdorf! (U.); Br: Lissa (SchmL), Wald zw. Obernigk u. Biemberg (U.); Ohl: Garsuche (B.); 
Brieg: Scheideiwitz (M.); Neisse; Kohlsdorf, Brünnschwitz (Gr. FL); Flkb. häufig (Mn.); Opp: 
Chmielowitz, Wino wer Berge (Gr.), Proskau häufig (St.); Kosel: Wiegschütz (Kölb.), Pobor- 
schau, Lenkau (Wet.); Tropp: Briesau b. Grätz (W. FL); Teschen: Braunauer Moor (K. W. 
Reichardt), im Weichselgebiet b. Brenna, Gurek, Lomna (Kts.) u. häufig in Oberweichsel (Ü.); 
Bielitz (Klbh.).

Hüllbl. innen weiss; Fr. scharlachrot]). H. 0,20—0,30 m. Giftig!
Bisweilen finden sich statt des einen 2, sehr selten dagegen 3 Hüllbl.
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399. Accrus L. Kalmus.
Hüllbl. dem blattartig zusammengedrückten Aehrenstiel ähn­

lich, scheinbar seine Fortsetzung bildend; Bth. die Aehrenaxe 
ganz bedeckend, zwittrig; Perigon ßblättrig; Staubbl. 6; Fr.knoten 
3fächrig; Fr. eine saftlose Beere.

1137. A. Calamus L. Grundaxe dick, kriechend, geringelt; Bl. lińeal- 
schwertf., zugespitzt, am Grunde röthlich; Bth.stengel auf einer Seite scharf­
kantig, auf der andern rinnig; Hüllbl. viel länger als die walzig-kegelf. Aehre; 
Perigonbl. verkehrt-eif., an d. Spitze eingebogen, bleibend. 7J.

Juni, Juli. Sümpfe, Gräben, Teichränder, Ufer stagnirender Flüsse, meist häufig u. oft sehr 
gesellig in d. Eb., seltner im Vorgeb- — Diese Pfl. soll aus Asien stammen u. erst im 16. Jahr­
hundert in Deutschland eingeführt worden sein, was für westlichere Gegenden richtig sein 
dürfte. Sie wurde früher im G. cultivirt u. mag daher auch bei uns an manchen Standorten, 
namentlich am linken Oderufer in Nied. Schl, gegen das Gebirge hin (z. B. nach Schw. um 
Strg.) u. im Vorgeb. nur in Folge frühem Anbaus sich eingebürgert haben; dagegen ist sie 
anderwärts, namentlich in den Niederungen der Ebnenflüsse u. am rechten Oderufer gewiss 
als ursprünglich zu betrachten. Vergl. auch Aschs. Fl. d. Prov. Brandenburg.

Aehre gelbgrün; reife Fr. bei uns noch nie beobachtet. H. 0,50—1,20 in.

94. Familie. TYPHACEAE Juss.
400. Typha Towrn. Kolbeurohr.

d1 u. ? Bth. iu 2, auf derselben Axe übereinander stehenden 
walzenf. Scheinähren; Perigon aus Haaren bestehend; Staubfäden 
meist etwas verwachsen; Fr. nussartig, vom bleibenden Griffel 
u. der Narbe gekrönt.

1138« Te latifolia L. Bl. mit langen Scheiden, breit-lineal (10—20 mm. 
br.), ziemlich flach; Bth.stengel beblättert; & Bth.stand dem Ç sehr genähert, 
meist auf sitzend; Ç dick-walzenf., ohne Tragbl., seine Oberfläche nur von den 
länglich-spatelf. Narben gebildet, diese länger als die Perigonhaare.

Juni, Juli. Sümpfe, Tümpel, Gräben, gern in Ziegelei- u. Eisenbahnausstichen, Teich- u. 
Flussufer, d. d. g. G. meist häufig u. oft heerdenweise in d. Eb-, im Vorgeb. viel seltner u. 
wohl nicht über 350 m.

H. 1,00—2,00 m. — Aendert ab:
ß) ambigu a Bonder. Bth. stände mehr o. weniger (10—40 mm.) von einan­

der entfernt.
So besonders schön um Rchb: Bahnhofsteich’. (Schum.).

1130, T» angustifolia L. Bl. schm al-lineal (5 — 10 mm. br.), am Grunde 
etwas rinnig, im Querschnitt halblvreisf. ; w. Ç Bth.stand fast stets durch einen 
Zwischenraum getrennt, sehr selten aneinander stossend; Bth.stand dünn- 
walzenf., mit Tragbl. ; Narbe lineal-pfriemf., so lang als die Perigonhaare. 2)

Juni, Juli Wie die vor. u. oft in ihrer Gesellschaft, zwar stellenweise seltner, aber wie 
cs scheint höher steigend, noch bei 450 m. beobachtet!.

H. 1,00—2,00 m. Schlanker als vor. — Aendert ab:
ß} elatior Bönninghausen (als Art). Bl. sehr schmal (3—5 mm. bi\), aus­

sen schwach gewölbt, innen flach; $ Bth.stand sehr verlängert, oft schmäler 
als der — T. gracilis Rchb.

Selten. Br: Mirkau, Lissa (U.) ■ Flkb: Teiche b. Eilgut Tillowitz (Plosel).
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401. Spargàirâm Tourn. Igelkolben.
ď u. î Bth. auf verschiedenen Axen zu köpfchenartigen Bth.- 

ständen geordnet; Perigon 3blättrig, zart; Staubbl. frei; Narbe 
schief aufsitzend, abfallend; Fr. steinfruchtartig.

a. BttLStande zahlreich; Narbe lineal.

1140. S. rainosm Huds- Bl. lineal-schwertf., am Grunde 3kantig, mit 
vertieften Seitenflächen', Bth.stände ästig; ■Bth.köpfchen 1—2, am Grunde der 
Aeste, die übrigen ährenf. geordnet; Perigonbl. an d. Spitze kappenf.; Fr. 
sitzend, hirzgeschr.äielt. 21

Juni — Äug. Gräben, Lachen, Teich- u. Flussufer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 
S50 m.) meist nicht selten,

Perigonbl. schwarzbraun. H. 0,30—0,60 m. S. erectum a. L.
1141« S» simplex Iluds. Sti aufrecht; BL lineal, am Grunde Bkantig, mît 

flachen Seiten; Bth.stände in einfacher Aehre; die untern 3—4 Köpfchen Ç; 
Perigonbl. lineal -länglich; Fr. gestielt, schmaBkegelf., in einen gleich langen 
Schnabel verschmälert. A

Juni — Sept. An gleichen Orten u. verbreitet wie vor., im Vorgeb. jedoch häufiger u. bis 
gegen 500 m. steigend.

Perigonbl. grünlich. H. 0,25—0,50 m. S. erectum ß. L.
Der vor. Art ähnlich, aber in allen Theilen kleiner bis auf die bedeutend grossem Köpf­

chen. — Aendert ab:
ß) fluitans Gren. St, fluth&nd; Bl. verlängert, schwimmend, zarter, fast 

durchscheinend; Bth.stände weniger zahlreich.
Langsam fliessende Gewässer, hier u. da mit Bth. Nsks Neuhammer (Hr.) ; Trachenb: Nesi- 

goder Bartsch (U.); Gudowa (Siegert); Kattowitz: [Sosnowice (G. Schneider)].
b. $ Bth.stande einzeln, selten zu 2; Narbe länglich.

1142. S» iiiîniiïiuiii Fr. BL lineal, flach, schlaff, meist schwimmend ; Ç Bth.­
stände 2—4, sitzend o. der unterste gestielt; Perigonbl« länglich; Fr. eif., in 
einen kurzen Schnabel zugespitzt, seltner stumpflich, stachelspitzig. A

Juni — Aug. Torfstiche, Torfgräben, tiefe Sümpfe, sehr zerstreut in d. Eb., sehr selten im 
Vorgeb., nur: Jühnsdorf b. Ldsh. (HÖg.)!. — Muskau: TschÖpeln (Chaussy sen.)!; Nsk: Daubitz’ 
(Hr.), Rietschen (W. Sch.), Neuhammer, Teicha, Werda (Hr.), See, Creba, Alt- u. Neu Liebel 
(Kölb.)!; GÖrl: Wiesenlachen der Weinlache (Pe.); [Sommerfeld nicht selten (Hellwig)] 5 Schlawa: 
Tamauer See (L.); Gig: Ottendorfer Bruch b. Quaritz (L. B.); Sprt. (Göpp.); Bnzl: Tiefenfurth 
(Schm), Hosenitz, Greulich (L.); Liegn: Arnsdorf, Tgchocke u. Krummteich b. Kunitz, Neuhof 

, (G.); WohŁ Heidauer Tgiche (G. B.); Br: Schmolz (W. FL), Gniechwitz (Günther)!, zw. Pusch- 
’q ryjkowa u. Wirrwitz (U.), Koberwitz (W. Gr.)!-, Ohl: Weinberg (Bt.); Strn: Mergelgruben b. Beter­

witz, Striege, Warkotsch, Knieschwitz (Hs.)!; Nmpt: Gr. Jeseritz (U.); Neisse: Kohlsdorf, stehende 
Wässer der Neisse (Wkl.); Opp: Sbitzko, KÖnigshuld (Gr.)!; Lubl: Pozmikteich b. Kokottek 
(Er.); Gleiw: beim Salzmagazin (Kab.)!; Tarn: Miedar (Fr.), Hugohütte (Kutzi); [Dąbrowa b, 
Będzin (Ślusarski); JeziOrkî (Rehmann)]-, Czienskowitz b. Gnadenfeld’. (Wet.).

St. bis 0,50 m. lang. S. natans ß. L.

95. Familie. ORCHIDaCEAE Jussf)
1. Gruppe. Opll-ydeae Lindl. Staubbeutel 1, ganz angewachsen; Bth.- 

staubmassen gestielt.

402. Orchis L. Knabenkraut, Kuckuk.
Oberes äusseres Perigonbl. mit den beiden seitlichen innern 

helmartig zusammengeneigt; Lippe fast stets gespornt; Staub-
*) Die meisten Glieder dieser Familie werden im Volksmunde bei uns mit „Kuckuk« 

bezeichnet.
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beutelfäcber durch einen Fortsatz des Schnäbelchens getrennt; 
jede Bth.staubmasse mit besonderer, von einem gemeinsamen 
2fächrigen Beutelchen bedeckten Stieldrüse.

a. Knollen ungetheilt: alle 5 Perigonbl. helmartig zusammengeneigt.
1. St. oberwärts blattlos \ Lippe Sspaltig, d. Mittelzipfel žlappig, oft mit einem Zwischen­

zähnchen.
a. Tragbl. der Bth. mehrmals kürzer als d. Fr.knoteu.

1143. O. militari® L. Fl. suec. Knollen eif.; BL länglich, breit, spitz, 
das oberste den St. tutenf. umhüllend; Helm eif.-lanzeitlich, spitz; Sporn etwa 
so lang als d. halbe Fr.knoten; Seitenzipfel der Lippe lineal, Mittelzipfel am 
Grunde lineal, vorn plötzlich verbreitert, mit gespreizten, länglichen Lappen.

Mai, Juni. Fruchtbare Wiesen, grasige Berglehnen, auf Kalkboden, in d. Eb. u. im Vorgeb., 
selten u. oft nur sparsam. Schlawa: Bienemil (L.); bei Liegn. nach G. nicht verkommend 5 
Schönau: Hogulje (L-); Bolk: Seitendorf (Apoth. Bartsch); Kupferb: Kreuzwiese (Nees v. Es.); 
Br: Koberwitz im u. am Park! (W. Gr.), _KL Kniegnitz b. Zobten (hier von Leupold f. d. G. e.); 
Tropp. (Prof. E. Urban); Teschen: am Tul! u. bei Ob. Lischna (Kts.)!

Helm aussen blassrosa, innen dunkler, Lippe weisslich mit kleinen purpur­
nen Haarbüscheln; höchst selten das ganze Perigon weiss. H. 0,25 — 0,45 m.
O. Rivini Gouan.

ß. Tragbl. mehr als halb so lang als d. Fr.knoten.
1144. 0. tridentata Scop. Knollen länglich; BL länglich, spitz, das ober­

ste tutenf.; unterste Tragbl. bisweilen Snervig; Aehre kurz, anfangs kegelf.; 
Helm länglich, spitz o. zugespitzt; Sporn länger als d. halbe Fr.knoten; Sei­
tenzipfel der Lippe länglich, d. mittlere verkehrt-eif., plötzlich verbreitert. 7J.

Mai, Juni. Bergwiesen, sehr selten. Im Kr. Teschen am Tul (Klbh.) u. bei Nydek am 
Wege zum Beskid (O. Żlik).

Perigon hellpurpurn, Lippe mit dunklem Puncten. H. 0,15 — 0,25 m.
O. variegata All.

Pf], in allen Theilen kleiner u. zarter als vor..

1145. 0. ustnlata L. Knollen rundlich; B1-. längiich-1 an zeitlich, die 2—3 
obem viel kleiner, tutenf.; Aehre dicht, vielblüthig, zuletzt walzenf.; Bth. klein; 
Hehn halbkuglig, stumpf; Sporn kegelf., 3~ 4mal kürzer als d. Fr.knoten; 
Zipfel der Lippe lineal-länglich, vorn gekerbt, d. mittlere vorn verbreitert, mit 
lineal-länglichen Lappen. 1].

Mai — Juli. Fruchtbare Wiesen, Waldwiesen, grasige Hügel, zerstreut im Vorgeb., viel 
seltner in d. Eb. Görl: [Rothstein b- Sohland (Jehrisch)]; Gig: Hermsdorf (Mielke), jetzt selten; 
Liegn: im Beist sehr selten (G.); Bnzl: Schauermühle b. Thomaswaldau (seit Krüger); Jauer: 
Brecheishof (Tschiersky)!, Peterwitzer Weinberg (Sch.); Schönau: Tiefhartmannsdorf (Alb.)!, 
Kitzelberg (W. Fl.); Kupferb: Fuss des Rosengartens b. Jannowitz zahlreich (Fr. u. St.), Blei­
berge, zw. Röhrsdorf u. Rohnau (Chaussy)!; Bolk: Kunzendorf (F. sen.), Lauterbach (Sint.)!, 
Wiesau!, Colige (F. sen.)!, Würgsdorf (Hensel); Hohenfriedeberg; Siegeshöhe (Unv.), ob noch?; 
Strg: breiter Berg früher (Z.)!; Br: vor Schöneilgut (W. Gr.)!; Festenberg: zw. Gr. u. Kl. Graben 
selten (E.); Brieg: Grüningen (Kaiser); Glatz (W. FL); Reinerz: unweit der Einsiedelei, am 
Hummel (W. Gr.)!, Ratschenberg (M.); Gudowa: Tscherbeney (Gr.), Sackisch!; Hbsch: Fuss 
des Krähenberges bei N. Langenau (T.)!; Neisse: Tlasenberg (Welzel); Tarn. (Heinrich); Mysl: 
Clemensberg b. Lendzin (M. Sadebeck), [an der Przemsa (Rehmann), wo?]; Einsiedel im Ge­
senke (Mettetal); Jägernd: zw. Mosen u. Goischdorf selten (Spatzier); Teschen: Tul (Kts.), auf 
der Praszywa; Friedek (Klbh.).

Helm sbhwarzpurpurn, Lippe weiss, purpurn punctirt, FI. 0,20—0,30 m.
2. St. bis oben beblättert; Lippe Sspaltig o. Slappig.

Ci. Aehre dicht, vielblüthig.
1146. 0. COliÓphora L. Fl. zahlreich, lineal-lanzettlich; Aehre länglich- 

walzenf.; Tragbl. der Bth. etwas länger als d. Fr.knoten; Helm länglich, schna- 
belf. zugespitzt', Lippe ßspaltig, Seitenzipfel fast 4eckig o. rautenf., d. mittlere 
länglich, spitzlich; Sporn kegelf., halb so lang als d. Fr.knoten. 2J.
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Juni. Juli. Mässig feuchte Wiesen, fast nur in d. Eb., sehr zerstreut. [Spremberg (Raben­
horst)]; Nsk: zw. See u. Sproitz frühei' (Kolb.); Görh Wiese bei den Cunnersdorfer Kalkbrüchen 
(W. Sch.), Radmeritz, Obermühlberge (Fechner)!; [Sorau: zw. Droskau u. Laubnitz (Bänitz)]; 
Gig: Hermsdorf, Stadtforst (Mielke)!, Gr. Kauer!; Haynau: Michelsdorf (Buchwald), Gr. Hart­
mannsdorf am Gröditzberge (Schn.); Liegn: im Beist selten (G.), Kl. Jänowitzer Bagaltbrüche 
(Schw.); Jauer: zw. Herrmannsdorf u. Kolbnitz (G.); Steinau: Kreischau (P. Sch.); Wohl: 
Schindelmuhle, Mönchfurth, zw. Beudchen u. Schöneiche (G. B.)!, vor KL Kreide!!; Br: in den 
Trebn. Hügeln b. Burgwitz, zw- Skarsine u. Glauche (W. Gr.), Warteberg b. Riemberg (W. Fl.) !, 
dann am Kapsdorfer Walde (W. Gr.)!, Östl. vom Mahlener Walde (E,), zw. Peuke u. Steine (Petri), 
Krittem, Koberwitz (W. Fl.)!; Zobten:_Kl. Silsterwitz (Hs.); Nmpt: Woiselwitz (W. Fl.)!; Kosei: 
Wroniner Wald einzeln, Borislawitz! (Wet. sen.); Hultschin (Sehr.); Tropp: Stremplowitz (Mayer).

Perigonbl. bräunlich-purpurn, grün geadert; Lippe olivengrün mit rothern 
Rande, am Grunde heller, purpurn punctirt; Bth. wanzenähnlich riechend. 
H. 0,20—0,40 m.

1147. 0. globosa L. Knollen länglich; Bl, seegrün, länglich-lanzettlich, 
das oberste sehuppenartig; Aehre anfangs pyramidal, dann hugelf.; Tragbl. der 
Bth. gnerv'g, so lang o. länger als d. Fr.knoten; Perigonbl. elf., mit feiner, 
vorn verbreiteter Spitze, gloekenf. zusammengeneigt ; Lippe 31appig, mit 3eckigen 
Seitenzipfeln, d. mittlere länglich, vorn verschmälert; Sporn kegelf., halb so 
lang als d. Fr.knoten. Tj.

Juni, Juli. Fruchtbare Wiesen, Bergwiesen des Vor- u. Hochgeb., selten. Fehlt im westl. 
G-; erst bei Friedl: GÖrbersdorf am Buchberge (Str.)!; Wünschelb: LeierdÖrfel an der Heu­
scheuer (M. Sch.)!; Gudowa: Lochwiesen bei DÖrnikau (M. Sch.); um Reinerz nicht selten, 
besonders gegen den Hummel !, hohe Mense (W. Gr.), Gräpelwiese b. Grenzendorf (Dr. Schneider), 
Althaide (Cent, sil.); im Gesenke auf Wiesen unter dem Peterstein, im gr. Kessel! (Gr.), kl. 
Kessel (Behm.)!; am häufigsten im Kr. Teschen: Fuss der Lissahora bei Friedland-Hammer 
(Wet.), Jablůnka (St.), am TuIL bei Ob. Lischna (Kts.)l, Czantory, Kotarz (Klbh.)!, im Bie- 
litzer Geb. am Skalita, Skalka, Dunaczy, [auf der Magora) (Klbh.).

Perigonbl. rosa o. hellpurpurn, sehr selten reinweiss; Lippe purpurn 
punctirt. H. 0,25—0,50 m.

ß. Aehre locker, wenigblüthig.

1148. 0. Mório L. Knollen rundlich; Bl. länglich-lanzettlicb, obere tutenf. ; 
Tragbl. der Bth. so lang als d. Fr.knoten; Helm eif., stumpf; Lippe Slappig, 
Seitenzipfel breit, abgerundet, d. mittlere ausgerandet ; Sporn keulig-walzenf., so 
lang als d. Fr.knoten. 71

Ende April, Mai, in hohem Lagen noch Anf. Juni. Trockne Wiesen, Triften, grasige Hügel, 
Raine, in d. Eb. u. im niedem Vorgeb. zerstreut, oft ziemlich häufig, (in den westl. Sudeten 
bis 380 m.); in Ob. Schl, seltner als in Nied. Schl., im diesseitigen Przemsagebiet nur um 
Janow b. Mysl. (Unv.) ! — Um Br. b. Arnoldsmühl, vor Lissa-, Opperau, Koberwitz, Schmolz, 
Krittem, Gr. Oldem, zw. Gr. Tschansch u. Althof selten, Carlowitz, Gr. Bischwitz, Sibyllenort, 
d. d. ganze Trebn. Hügelkette etc.

Helm grünlich-purpurn, Lippe purpurn, dunkler punctirt, seltner die Perigonbl. 
rosa bis fast weiss. H. 0,15—0,25 m.

b. Die 2 seitlichen äussem Perigonbl. abstehend o. zurückgeschlagen, nur die 3 obern helm­
artig zusammenneigend.

1. Knollen ungetheilt; Tragbl. der Bth. häutig, meist etwas kürzer als d. Fr-knotéii; 
Sporn wagerecht o. aufwärts gerichtet.

Ci. Bl. aus schmälerem Grunde bis über d. Mitte verbreitert.

1149. 0. pallens L. Bl. länglich, vorn verbreitert, spitzlich, oberste 
tutenf.; Aehre eif., etwas locker, mehrblüthig; Perigonbl. eifäussere stumpf; 
Lippe seicht-Blappig, mit ziemlich gleichen, breiten, ganzrandigen Lappen, d. 
mittlere oft gestutzt; Sporn kürzer als d. Fr.knoten. 4

April, Anf. Mai. Laubwälder, lichte Waldstellen der niedern Vorgebirgsregion der Bes­
kiden, sehr selten; erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. Bur um Teschen am Blogo- 
titzer Berge, bei Mönchhof (O. Żlik)!, Zeislowitz, am Tul (Kts.)!.

Helm hellgelb. Lippe gelb; Bth. unangenehm riechend. H. 0,20—0,40 m.
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1150. O. maseula L. BL länglich o. lanzettlîch, stumpflich, die obersten 
tutenf. ; Aehre länglich, zuletzt oft walzenf., locker, vielblûthig; Perigonbl. eif.- 
länglich, spitz o. zugespitzt ; Lippe tief-Slappig, mit ziemlich gleichen, gezähnelten 
Lappen, d. mittlere tief ausgerandet; Sporn so lang als d. Fr.knoten. 21

Mai, Juni. Fruchtbare, etwas feuchte Berg wies en, grasige Lehnen, im Vergeb, zerstreut, 
an manchen Orten häufig (bis 850 m.); im Gesenke bis aufs Hochgeb. steigend: Hockschar, 
Brünneihaide, rother Berg, gr. Kessel (Gr.)!. — In d. Eb. selten, bei*  Liegn: Gehölze an der 
untern Weidelache (G.); Strg: Kreuz-u. breiter Berg (Z.) ! ; Neustadt: Kuuzendörf (Gr.) ! ; Roscho- 
witz bei Gnadenfeld spärlich (Wet.); Bauerwitz (W. Gr.); Rtb: Obora (E. Müller).

Perigonbl. purpurn, Lippe am Grunde heller, dunkelpurpurn punctirt; selten 
das Perigon schneeweiss. H. 0,25—0,60 m.

Bl. vom Grunde an verschmälert.

1151. 0. laxiflora Lmk. St. hohl, gleichmässig beblättert; Bl. lineal- 
lanzettlich, ritmig, aufrecht; Aehre sehr locker, länglich; untere Tragbl. viel­
nervig, oft schwach krautig; äussere Perigonbl. länglich, stumpflich; Sporn 
walzenf. 2J.

Bei uns nur die Abart:
ß) palustris Jacq. (als Art). Lippe am Grunde ziemlich breit, 3lappig; 

d. mittlere Lappen tief ausgerandet, so lang o. länger als die seitlichen; Sporn 
kürzer als d. Fr.knoten.

Juni, Juli. Torfige, feuchte Wiesen in d. Eb., selten; fehlt dem nördl. u. nordwestl. G., dagegen 
an einer Stelle im westl. Vor geb- Krummhübel im Riesengeb. (Kr.); Br: um Masselwitz (Cent, 
sil.)!, Wiesen an der Strasse nach Lissa! (seit W. Gr.); Ottmachau: hinter dem Fasanengarten 
(Welzel); Opp: Kgl. Neudorf (Opp-)’.; Teschen: Zabrzeg (Kts.); Bielitz: Riegersdorf (Klbh.).

Perigon lilapurpurn, gross. H. 0,25—0,45 m.
2. Knollen handf. getheilt 0. kurz 2—Sspaltig; Tragbl. der Bth. meist krautig, länger 

als d. Fr.knoten; Sporn abwärts gerichtet.
«. St. hohl; untere Tragbl. länger als die Bth.

* Bl. aus schmälerem Grunde bis zur Mitte verbreitert

1152» 0. saniMcina L. Knollen meist nur an d. Spitze kurz 2~3spaltig*,  
Bl. länglich bis lanzettJich, vorn verbreitert, meist stumpf, ungefleckt; Aehre 
ziemlich dicht, länglich - eif. ; Perigonbl. stumpflich; Lippe eif., gestutzt, sehr 
seicht-3lappig o. fast ungetheilt, mit kleinerem Mittellappen; Æjporn so lang 
als d. Fr.knoten. Tj.

Mai, in d. Eb. oft schon Ende April, in hohem Lagen noch Anf. Juni. Buschige Hügel, 
lichte Waldstellen, Bergwiesen, d. d, ganze Vorgeb. (bis ca. 1000 m.) zerstreut, oft häufig; weit 
seltner in d. Eb.: GÖrl: Kämpfenberg bei Königshain, Jauemigk (KÖlb.); Liegn: zw. der Sieges­
höhe u. Weissenrode (G.); Jauer: Peterwitz!, Gr. Wandris, Weg nach Profen (Sch.); Neum: 
Frankenthal (Speer); Br: Wald hinter Lissa, besonders am Quarkberge (seit Matt ) ! ; Engelsberg 
b. Zobten (M.); Strg: Kreuz- u. Georgenberg!, Ts chechener Mühle (Z.)s Kühnem, Gäljersdorff 
Leipe (Schw.); Schwd: Schwengfeld, Nitschendorf (P.); Rchb: Hahnberge!, Langenbielau ! ; 
Frakst: Grochberg!; Ohl: Dtsch. Steine; Biieg: Kreisewitz (W. Fl.); Strn: Lehmberg (Hs.); 
Kosel: Gr. Graudener Wald spärlich (Wet.); Lbsch: Stadtwald, Badewitz (Sehr.); Ktsch: Rös- 
nitzer Wald, Dirscheler Gypsgruben (Gr. Fl.); Rtb: Rudnik, Tscheidt, Pyschz (K.).

Perigon gelblich, rothpunctirt, o. trübpurpurn mit in d. Mitte gelblicher, 
purpurn punctirter Lippe, schwach wohlriechend; beide Farben gewöhnlich 
untermengt verkommend. H. 0,15—0,25 m.

1153. 0. latifolia L. Knollen handf. getheilt; Bl. 4—6, länglich-elliptisch 
bis lanzettlich, in d. Mitte am breitesten, an d Spitze flach, abstehend, das ober­
ste oft den Grund der Aehre überragend, trübgrün, meist braun gefleckt; 
Aehre länglich, ihre obersten Tragbl. höchstens von der Länge der Knospen; 
Lippe breit-keilfl, Blappig; Sporn walzig-keulenf., kürzer als d. Fr.knoten. 21

Mai, Juni. Feuchte u. sumpfige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig, bis aufs Hochgeb.
Perigon lilapurpurn, Lippe dunkler gezeichnet; bisweilen d. Perigon weiss.

H. 0,15—0,40 m. 0. majalis Rchb,
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** BI. vom Grunde an verschmälert.
1154. 0. incarnata L. St. steif, 4—6blattrig; Bl. aufrecht, hellgrün, meist 

ungefleckt, lang-lanzettlich, an d. Spitze kappenf. zusammengezogen ; Aehre oft 
verlängert, von den obersten Tragbl. überragt, daher schopfig erscheinend; 
Lippe länglich-rautenf., ungetheilt o. seicht-Slappig. 2J

Ende Mai — Auf. .Tuli. Sumpfige, moorige Wiesen, Torfsümpfe, in d. Eb., sehr zerstreut. 
[Spremberg (Riese)]; Nsk: Diehsa (Kolb.)!; Rchb. nach Königshain zu (Jehrisch); Schlawa: 
Tarnauer See, Bienemil (L.); Gig: Wiesen am Stadtforst viel, Torfwiesen des Quaritz-Primke- 
nauer Bruches (T.); zw. Kl. Kotzenau u. Vorhaus (L. B.); Bnzl: Hosenitz, Schwiebendorfer 
Teiche (L.); LÖwb: Hartewiesen b. Kesselsdorf (D.)!; Liegn: Fanten (U.), Feist!, Tschocke! 
(G-); Guhrau (Ans.); [Bojanowo:] Schlemsdorfer Wald (Htiser); Trachenb: Biadauschke (E.); 
Winzig: Kühnem (Langner); Wohl: bei der Giese- u. Schindelmühle, Petranowitz (G. B.)!; 
Oels : Vielgut (U.); Br: Riemberg (hier 1825 von W. f. d. G. e.), Goi b. Kapsdorf (W. El.), Nim- 
kau (W. Gr.)!, Lissa, Schmolz (W. El.)!, selten im Koberwitzer Park, häufig zw. Buschkowa 
u. Wirrwitz (U.)’; Schwd^liàsâêêÊfiJ^ gääWÄ) 5 Ohl: Seifersdorf (B.) ; Nmpt: Gr. Jeseritz 
selten (U.); Strn: Mergelgruben bei Peterwitz (Hs.); Neisse: Stephansdorf, Giessmannsdorf (Wkl.) ; 
Opp: vor Grudschütz, bei Chrumczitz, Viehweide b. Przywor (Gr.); Rosb. (Fuchs); Leschnitz: 
bei der Wargalle (Htz.); Rtb. (KJ; Mysi: zw. Imielin u. Jast (Unv.).

Perigon hellpurpurn o. fleischfarben; Lippe dunkler gezeichnet, kleiner als 
bei vor. Wurde mit weisslicbgelbem Perigon (var. ochroleuca Wüstnei) 
im G. noch nicht beobachtet. H. 0,25 — 0,50 m. O. angustifolia W. Gr. — 
Aendert ab:

ß} Traun steine ri Sauter. Pfl. schlanker u. weniger kräftig; Bl. schmä­
ler, lineal-lanzettlich ; Aehre armblüthiger, von den obersten Tragbl. nicht überragt.

Sehr selten. Liegn: Tschocke bei Kunitz sparsam (U. 1856).

ß. St. fest, nicht hohl; Tragbl. kürzer als die Bth.
1155. 0. maculata L. Knollen handf. getheilt; St, schlank, 6—lOblättrig; 

Bl. in d. Mitte am breitesten, an d. Spitze flach, braun gefleckt, untere läng­
lich, stumpf, obere lanzettlich, spitz, d. oberste von der Aehre entfernt; Aehre 
anfangs pyramidal, dann länglich; Lippe breitSlappig, gekerbt; Seitenlappen 
fast rhombisch, d. mittlere kleiner, ausgerandet; Sporn walzenf. A

Juni, Juli. Torfige, etwas feuchte Wiesen, lichte Gebüsche, sumpfige Waldstellen, d. d. g. 
G. zerstreut in d. Eb., häufig im Vorgeb. bis aufs Hochgeb. (1350 m.). — Um Br. b. Nimkau, 
Lissa, Friedewalde (früher), Hennigsdorf, u. in den Trebn. Hügeln um Rlemberg, Obernigk, 
Skarsine.

Perigon hellpurpurn c. fast weiss, Lippe dunkeipurpurn gezeichnet; selten 
das Perigon reinweiss (O. candidissima Krocker). H. 0,25—0,50 m.

403. Anacamptis Bich.
Beide Bth.staubmassea mit einer gemeinschaftlichen Stieldrüse; 

Beutelchen daher Ifächrig, sonst wie Orchis.

1156. A. pyramidalis {!.■) Bick. Knollen fast kuglig; Bl. schmal- o. lineal- 
lanzettlich, unterste genähert, obere klein, entfernt; Aehre dicht, anfangs kurz­
pyramidal, dann eif. ; Bth. klein; Tragbl. häutig; äussere Perigonbl. abstehend; 
Lippe 3spaltig, mit länglichen Zipfeln, am Grunde oberseits mit 2 länglichen 
Plättchen; Sporn fadenf. 7i

Ende Juni, Juli. Fruchtbare Bergwiesen mit Kalktmierlage, sehr selten. Nur im Kr. 
Teschen: am Tul bei Ob. Lischna, hier zahlreich! (seit Gr.), vereinzelt am linken Ufer der 
Gďuchowa bei Bystrzyc (Aschs.).

Perigon schön karminrotb, seltner hellpurpurn ; Bth. wohlriechend. H, 0,30 
bis 0,50 D. Orchis pyram. L., Accras pyram. Rchb. fil.
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404. Gymnaflenia R. Br. Höswurz.
Lippe 3spaltig o.31appig; Staubbeutel am Grunde vom Schnäbel­

chen umfasst; Stieldrüsen dem zw. den Staubbeutelfächern be­
findlichen Fortsatze des Schnäbelchens eingefügt, sonst wie Orchis.

1157. G. Conopea (L.) B. Br. Knollen handf. getheilt; Bl. lineal-lanzett- 
lich, an d. Spitze öfter kappenf. zusammengezogen, obere klein; Aehre meist 
locker, walzenf.; Tragbl. Snervig, so lang als die Bth.; Perigonbl. stumpflich, 
die 2 äussern rückwärts abstehend ; Lippe 3lappig, mit fast gleichen, Ideingekerb- 
ten Zipfeln; Sporn fadenf., 1 l/a—2mal so lang als d. Fr.knoten. 71

Juni, Juli. Fruchtbare, wenig feuchte Wiesen, grasige Abhänge, d. d. g. C. in d. Eb. zer­
streut, häufiger im Vergeb, bis aufs Hochgeb. (1230 m.). — Um Br. nicht häufig u. meist ver­
einzelt b. Opperau, Schmolz, Koberwitz, vor Lissa, Süsswinkel, fehlt den Trebn. Hügeln.

Perigon lilapurpurn o. fleischfarben, selten weiss (O. Ornithis Jacq.); Bth. 
wohlriechend. H. 0,20—0,60 m. Orchis conopsea L. — Aendert ab:

ß) densiflora (Whlnbg.J A. Dietrich (als Art). Pfl. grösser u. kräftiger; 
Bl. breiter; Aehre dicht; Bth. grösser, stärker Wohlriechend; Sporn wenig 
länger als d. Fr.knoten. — Orchis densiflora Whlnbg.

Ende Juni — Auf. Aug.. Selten, aber wohl noch mehrfach übersehen. Schönau: Kitzel­
berg,bei Kauffung (Fr. u. St); Friedl. (Dr. ] ong)

1158. G. albida (L.) Bich. Knollen tief getheilt, mit langen, dünn-wal- 
zenf. Abschnitten; Bl. länglich-verkehrt-eif., obere lanzettlich; Aehre walzenf., 
fast einseitswendig, ziemlich dicht; Tragbl. länger als d. Fr.knoten; Perigonbl. 
stumpf, alle 5 in einen eif. Helm zusammenneiger d ; Lippe tief-3spaltig, Sei­
tenzipfel schmäler, spitz, ganzrandig; Sporn kevlig-walzenf., 3mal kürzer als d. 
Fr.knoten. 7).

Juni, Juli. Wiesen u. grasige Lehnen des Hochgeb., viel seltner im hohem Vorgeb. Im 
Isergeb. oberhalb Forstel b. Giehren (Schp.), [Buchberg (L.)] ; nicht selten im Kiesengeb. (be­
sonders auf d. Elbwiese!), bis Krummhübel ! u. Wolfshau licrab,steigend!; an der hohen Mense 
über Grunwald spärlich (Geb); Glatzer Schneeberg (W. Gr.)!; Saalwiesen b- Landeck (Stnz.); 
im Gesenke auf der Brünneihaide, Altvater!, Peterstein!, Kessel! etc. (Gr. FL), Kiesgraben (U.); 
Lissahora, Kr. Teschen (Klbh.).

Perigon gelblichweiss ; Bth. schwach wohlriechend, merklich kleiner als bei vor. 
H. 0,15—0,25 m. Satyrium alb. L., Orchis alb. Scop., Coeloglossum alb. Bartm.

1157 X 1158. G. conopéa X illhiflil Hegelmaier (in Oestr. bot. Zeit. XIV, 
102). Knollen tief getheilt, mit schmalen Abschnitten; untere Bl. länglich-eif., 
stumpf, obere eif.-lanzettlich, spitz; Aehre walzenf., fast einseitswendig; Peri­
gonbl. stumpf, die 2 äussern offen abstehend, d. übrigen etwas zusammengeneigt; 
Lippe tici-3spaltig, seitliche Zipfel fast gleich, eif., stumpf; Sporn walzenf., 

länger als d. Fr.knoten. 7[
Unter den Eltern am S.abhange des Altvaters gegen den Peterstein ein Exemplar (Ilegel- 

maięr .1863). — Im Ganzen in den vegetativen Organen u. in der Tracht der G. albida, in den 
Bth. der G. conopea näher stehend, aber der Sporn dick, nicht fadenf.

Perigon blassrosenroth, etwas kleiner als bei G. conopea. H. 0,27 m.

405. Platanthéra L. G. Rieh. Kuckuk.
Lippe ungetheilt o. 3zähnig; Fortsatz des Schnäbelchens fehlend; 

Stieldräsen den Seitenlappen des Schnäbelchens angefügt, sonst 
wie Orchis.

a. Alle 5 Perigonbl. helmartig zusammenneigendj ©porn kurz, dick, viel kürzer als d. 
Fr .knoten.

1159« P« viridis (L,) Lindl. Knollen länglich, meist Žspaltig; Bl. 3 — 5, 
allmälich nach oben kleiner werdend, eif. bis länglich-lanzettlich 5 Tragbl. länger 

Fiek, Flora. 28 
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als die Bth. ; die 2 innern Perigonbl. lineal, spitz ; Lippe lineal-länglich, vom 
3zähnig; Staubbeutelfächer nach unten auseinander tretend. 2|

Mai — «Juli. Fruchtbare Wissen, grasige Berglehnen, im Vor- u. Hochgeb. zerstreut, selten 
in d. Eb., hier vorzüglich in der O.L. Hoyersw- (Jänicke)•, [Triebel: Haasel (Weiss); Sorau: 
Laubnitz (Blase)]; Nsk. häufig: Buchenwäldchen, Moholzer Schäferei, Melaune (Kölb.), Pols­
bruch (Dr. Z.)! etc.; Görl: Königshainer Berge (U. sen.), Klingewalde, Jauernigk, Leopoldshain, 
Hennersdorf (Pe.)!, Penzig, Lissa (v. Rabenau)!, Rengersdorf (Hr.); Lauban (Pe.)5 z. B. Holz­
kirch (Pitz.); Bnzl: Schauermühle (Schn.), Neuhammer b. Modlau (L. B.); Haynau: Michelsdorf 
(Buchwald); Marklissa: Gerlachsheim (Hr.), Meffersdorf (Eabenhorst); Friedeberg: Rabishau 
(D.)? zw. Giehren u. Flinsberg (Hier.); LÖwb: Gíersdorf (D-); Hschb: Ottilienberg!; im Riesen­
geb. hier u. da, bis in die kl. Schneegrube! (W. FL), Kiesberg, Teufelsgärtchen! (U.); Kupferb- 
(Chaussy)!; Jauer: Tillebom (G.), Obermühle b. Poischwitz (Tschiersky) ! ; Bolk: von Seitendorf ! 
bis Petersgrund! (Schw.) verbreitet, Ob. Würgsdorfl, RÖhrsdorf (G.), RichardliÖhe! (F. sen.); 
Ldsh: Kirchberg, Blasdorfer Berge (Hög.); Strg: Georgen- u. Kreuzberg (Z.)!; Freib: Möhnere- 
dorf (ünv.); Waldenb: Dittersbach, Neu Weissstein (Langner)!, Liebersdorf (Unv.); Friedl: 
Kirchberg!, Raspenaul, mehrfach um Görbersdorf (Str.)!; Herrleberg b. Langeubielau! (Schum.), 
Weigelsdorf u. an d. Sonnenkoppe! (Hs.); Wünschelb: Friedrichsberg (M. Sch.); Beinerz: Hum­
mel, Grunwald (W. FL), Ziegenanstalt (Dr. Schneider) ; Glatzer Schneeberg (W. Gr.) ; Landeck : 
Saalwiesen (Z.); Lbsch: Badewitz früher (Sehr.); Rtb: Tscheit (K.); im Gesenke verbreitet von 
den Vorbergen bis zum Hockschar, Altvater etc. (Gr. FL); im Kr. Teschen am Tul! (U.), gr. 
Czantory (Kts.)!, Mohelnitz, Morawka, Lomna, Brenna (Kts.)j [Salmopol etc.] (Klbh.).

Perigon gelbgrün, oft braunroth überlaufen. H. 0,10 - 0/25 m, Satyrium 
vir. L, Coeloglossum vir. Hartro., Gymnadenia vir. Rich.

b. Die 2 seitlichen äussern Perigonbl. abstehend; Sporn fadenf-, länger als d. Fivknoten.

1160« P. bifolia (L.) EM. (Waldhyacinthe b. Lieg»., Jauer.) Knol­
len länglich, i'übenf. verschmälert; Laubbl. 2—3 genäherte grundständige, gross, 
verkehrt-eif. o. länglich, die übrigen klein, hochblattartig, lanzettlich ; Tragbl. 
kürzer als die Bth.; Lippe lineal, lang, ungetheilt; Staubbeutelfächer mit schma­
lem Mittelbande, genähert u. parallel.

Juni, Anf. Juli. Waldwiesen, buschige Berglehnen, lichte Waldstellen, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Voxgeb. meist nicht selten. — Um Br. b. Nimkau, Wohnwitz, Lissa, Arnoldsmühl, Kober­
witz, Mirkau, Kranst, Sibyllenort, Kottwitz vor Auras u. überall in den Trebn. Hügeln.

Perigon weisslich o. grünlichweiss ; Bth. sehr wohlriechend. H. 0,25—0.50 m. 
Orchis bifolia L. z. Th., Habenaria bif. R. Br.

1161. P. moiitana fSchmidtJ Rchb. fil. Sporn meist etwas keulenf.; 
Staubbeutelfächer durch ein breites Mittelband getrennt, von einander entfernt u. 
nach unten auseinander tretend, sonst wie vor., aber in allen Theilen kräftiger. H

Ende Juni, Juli. Laubwälder, sehr zerstreut in d. Eb. u. ’im Vorgeb. Nsk: Trebuser Busch 
(W. Sch.); Reichenb. (Kölb.); Jauer: Hessberge! (G.), Bärsdorf, Hoisdorf, Siebenhuben, Klonitz! 
(Sch.); Bolk: Gräbel (Sch.), Colige!, zw. Baumgarten u. Hohenpetersdorf ! ; Strg: Rosenberge, 
Beerberge, Förstchen, Taubnitz (Schw.), Gäbersdorf (Z.); Wald der Willielmshöhe gegen Alt­
wasser (TL); Friedl: Fuchswinkel (Str.); am Zobtenberge (Ki\), Weûïb^g_ffL^u. häufig über 
Schieferstein (TL u. Heuser)!; Rchb: Eichberge 1; Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strm Lehmberg 

“ÎK^G^pérsHôrf (Hs.); Frnkst: Grochberg; Landeck: Karpenbach (Nees v. Es.); Gorasdze b. Go­
golin (TL), Annaberg (Mettetal); Gleiw: Dombrowa (Kab-); Kosel: Gr. Eilgut, Radoschau!, Gr, 
Grauden (Wet.)!; Lbsch: Casimir (Mettetal), Kreuzwald (Wet.); im Gesenke b. Thomasdorf (Kr.); 
Tul b. Ustroń (Kr., Wet.).

Perigon grünlichweiss, die Spitze der Lippe u. des Sporns grün; Bth. fast 
geruchlos. H. 0,30—0,60 m. Orchis montana Schmidt, O. chlorantha Caster,
P. chlorantha Rchb.

406. Hermínium B. Br.
Perigon glockenf. zusammenneigend; Lippe am Grunde sack­

artig vertieft (o. flach)-, Bth.staubmassen sehr kurz gestielt; Stiel­
drüsen dem kurzen Fortsatze des Schnäbelcliens eingefiigt.
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1162. H. Monorcllis (L.) R. Br. Laubbl. meist 2, über dem St.grunde 
genähert, länglich, spitz; Aehre ziemlich dicht, dünn-walzenf.; Tragbl. so lang 
als die Bth.; Lippe spiessf.-Sspaltig; Abschnitte lineal-länglich, der mittlere viel 
länger. 2J

Juni, Auf. Juli. Fruchtbare, auch torfige Wiesen, äusserst selten. Gig: Grabig (Mielke); 
Wohl: Pety-anoWitzer Windmühlenberg (1826 von C. Güntzel jun. entd.)!, ob noch?

Perigon hellgelb; Bth. nach Honig riechend. H. 0,10—0,25 in. Ophrys Mo- 
norchis L., Orchis Mon. Crntz.

2. Gruppe. Epipogoneae Parialore. Staubbeutel 1, frei; Bth.sraubmassen 
gestielt, kleinlappig ; die Läppchen an elastischen Stielen.

407. lípipógon Gmel.
Fr.knoten nicht gedreht, daher die Lippe nach oben stehend; 

Sporn kurz, dick, aufwärts gerichtet; Stiele der Bthstaubmassen 
einer herzf. Drüse angeheftet.

1163. C. apliyllus (Schmidt) Sw. Pfl. ohne. Grün; Grundaxe korallen­
artig verzweigt, wurzellos; Bth.stengel weisslich, oberwärts röthlich, durch­
scheinend, mit mehreren scheidenartigen Schuppenbl. ; Bth. gross, in meist 
1—4blüthiger Traube, hängend; Perigonbl. lanzettlich, spitz; Lippe 31a.ppig, in 
d. Mitte rinnig vertieft; Sporn stumpf. '21

Juli, Aug. Feuchte, schattige Wälder, zw. Moos am Bande von Gebirgsbächen, selten u. 
nicht alljährlich, fast nur im Vor- u. ITochgeb. [Sorauer Wald (Bode)]; Gori: Königshainer 
Berge einmal (Kblb.); im Eiesengeb. um den Zackenfall (Beinert, Stnz.), südl. vom Hainfall 
(D.), Thal des langen Seifen! (3Ł), Baberhäuser (Speer), zw. Kruramhübel u. Wolfshau (Stnz.), 
Melzergrube (Kaiser u. Fuchs)!, Kiesberg (Jänicke); Kupferb: Münzbach (Chaussy)!; Jauer: 
Hessberg (Hochhäusler)!-, S.abhang des Zobten 2 ExpL (Mn.); Eulengeb. im Bärmersgrmide 
(Schum.), Sonnenkoppe unter dem kalten Brunnen (P.), Silberberg (Göpp.); Leiersteg an der 
Heuscheuer (Thalheim) u. vor Kaltwasser (M, Sch.)!; Spiegelgebirge b. Gudowa (L.); GJatzer 
Schneeberg (hier 1810 von Seliger f. d. G. e.); Annabeig in Ob. Schl. 1887 (Kolb.); im Gesenke 
b. Gräfenberg (M.), am Urlich bei Kl. Mohrau (Gr.)!, in der Kriech (Gr.):.

Perigon weiss, röthlich überlaufen, Sporn fleischfarben, o. auch die Seiten­
lappen der Lippe gelblich, roth gestrichelt. H. 0,08—0,20 m. Satyrium Epi­
pogum L., Orchis aphylla Schmidt, E. Gmelini Rich.

3. Gruppe. Neotiieae Lindl. Staubbeutel 1, frei; Bth.staucmassen unge­
stielt, mehlartig.

468 OopLalantliérs, L. C. Bich.
Fr.knoten gedreht, sitzend; Perigonbl. zusammenneigend, die 

2gliedrige spornlose Lippe verdeckend ; Staubbeutel kurzgestielt, 
länglich, ringsum frei; Narbe ohne Drüse.

a. Fr.knoten kahl; vorderes Glied der Lippe quer breiter, stumpf.

1161. C. graildiflora (Scop.) Bbgtn. Pfl. kahl; Bl. eif.-länglich, spitz; 
Tragbl. denselben ähnlich, alknälich kleiner werdend, länglich-lanzettlich, die 
untern viel länger als die Bth.; Aehre wenigblüthig.

Ende Mai, Juni. Laubwälder, buschige Hügel, besonders auf Kalkboden, mit Ausnahme 
der O.L. u. des übrigen nordwestl. G. sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. Löwb: Letten­
berg, Kunzendorfer Kalkbusch (D.)!; Goldberg: Hasel (M.); Schönau: Kitzelberg’ (M.); Bolk: 
TÖppichberg !, Bienwald!, Lauterbacher Buchenwald! (BŁ); Trebn: Buchenwald (W.)l; Cudowa 
früher (Gr.); Hbsch: Mellinger Kalkberge (Rauhut); Neisse: Gauers u. Ogen (Welzel), Gebüsche

28*  
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b. Zedlitz, gelten im Bechauer Walde (Wkk); Gorasdzer Buchenwald b-Gogolin ! (U-), u. weiter­
hin gegen Gr. Stein (Jakisch); Annaberg früher, Wysokagóra (Gr-, U.); Rtb: Pawlauer Wald 
(K.); Mysi: Grabina b. Dzîeckowîtz (Unv.)!; Friedberg i. Gesenke: Jätzdorf (Mn.)5 Teschen: 
nicht selten, Dzingelau!, Końska! (Wet.), am Tul! etc.

Perigon weisslich, Lippe innen gelb. ÏÏ. 0,25—0,45 m. Serapias grandi- 
flora Scop., C. pallens Rich.

1165. C. Xiphophyjjhim (L. fil.) Rchb. fil. St. schlank; Bl. fast Szeilig, 
lanzettlich, d. obern lineal-lanzettlicli, lang zugespitzt ; Tragbl. viel Kleiner, sämmt- 
lich weit kürzer als d. Fr.knoten; Aehre meist vielblüthig; äussere Perigonbl. 
spitz. 71

®Tai, Ant. Juni. Lichte Gebüsche, Laubwälder, buschige Bergabhänge, im Vorgeb. von Löwb. 
u. Goldberg bis in die Grfsch. Glatz verbreitet u. bis 400 m. Seehöhe meist nicht selten, (jedoch 
bis 630 m. steigend!). In d. Eb. mit Ausnahme des nordwestl. G. sehr zerstreut: Muskau (Pi.); 
Gori: Kämpfenberg b. Königshain (Kolb.) 5 Liegn: Forsthaus Helle (G.)- Bchw: zw. Bielwiese u. 
Lampersdorf (Kirstein) ; Br: Lissa (W. Gr.), Mirkauer Busch 1 Expl. (H. Sch.) ; Strg: nicht selten 
(Z.); Schwd: Reigewinkel b. Conradswaldau (Schepky), häufig am Költschenberge ! (P.) u. an 
den übrigen Bergen der Zobtengruppe: Geiersberg, Oelsner Berge, Weinberg (U.), Zobtenberg 
(W. FL); Rchb.!, Langenbielau! (W. Gr.); Nmpt! (Heuser); Stm: Bummelsberg (W. Gr.)!; 
Heisse: Kreuzberg (Polek); Opp: Proßkau, Gr. Stein; Wysokagóra am Annäberge (Gr. Fl.); 
Kosel: Wroniner, Rodoschauer Wald (Kolb.), Graudener Wald (Wet.)!; Gleiw: Dombrowa, 
Labander Wald (Kab.) ; Tarn: Segethwäld (Kutzi) ; MysLer Wald (Unv.) ; Lbech: Stadtwald (Sehr.)! 5 
Rtb: Rudnik, Brzesnitz (K.), Pawlauer Busch (E. Müller); Tropp: Pzezarrowitz (U. sen.), Gr. 
Herlitz (Mayer). Teschen: Goleschauer Berg (Zipser jnn.), am Tul u. an der Czantory nach 
Klbh. zweifelhaft. ,

Perigon schneeweiss, Lippe innen mit gelbem Fleck. H. 0,30 — 0,60 in. 
Serapias Xiphophyllum L. fil., Epipactis ensifolia Schmidt, C. ensif. Rich.

b. Fr.knoten drüsig-kurzhaarig; vorderes Glied der Lippe fast Seckig, langer als breit, 
zugespitzt.

1106e €• rubra (Z.J Bich. St. oberwärts kurzhaarig; untere Bl. länglich, 
obere lanzettlick, spitz; Tragbl. so lang o. länger als der Fr.knoten; Perigonbl. 
spitz, li-

Juni, Juli. Trockne, etwas lichte Laub- u. Nadelwälder, ziemlich selten. Sprt: Hochwald 
(Göpp.); Gig. (Oehlkrug); Polkwitz: Rollberge (T.); Bnzl: Zumm b. Klitschdorf (L.); Goldb: 
Wolfsberg (G.), Probsthainer Spitzberg (Schn.); Jauer: b. Hernnannsdorf amHessberge (Brocker), 
ob noch?; Birnbäumel b. Sulau (U.)!; Militsch: FörstereiPechofen (Dr. Schauer)!; Buchenwald 
b. Trebn.; Geiersberg (W._FL), Brîeg: Leubuscher Foret (W. FL); Rosb. (Fuchs);
Opp: Kupp (Petri)!, zw. Gorasdze u. Gr. Stein (Jakisch); Annaberg früher (Gr.)!; Gleiw: Laban­
der Wald (Kab.); Tarn: Saubusch (Htz.), Segethwäld (Unv.)!; Bth: Dombrowa (Unv.)!; Lbsch: 
Stadtwäld (Sehr.)!, Kreuzwald früher (Wet.); bei Teschen (Blogotitz, an der Godula) nach 
Klbh. zweifelhaft.

Perigon hellkarminroth, Lippe weisslich mit gelblichen Linien. H. 0,25 
bis 0,50 m. Serapias rubra L.

409. Epipacks (Haller) L. G. Rich. Sumpfwurz.
Fr.knoten umgedreht, auf gedrehtem Stiele; Perigonbl. glockenf. 

abstehend; Lippe 2gliedrig, ohne Sporn; Staubbeutel 3eckig, der 
vorgezogenen mit einer Drüse versehenen Narbe aufliegend.

a. Grundaxe kurz; vorderes Glied der Lippe herz- o. eif., zugespitzt, vertieft
1. Pfl. oberirdische Erstarkungssprosse treibend.

1167. E. latifoLia (L.) AU. Bl. eif. o. eif.-länglich, am Barde u. auf den 
Nerven rauh, mittlere meist länge" als ihre Zwischenglieder; untere Tragbl. 
länger als d. Bth.; Traube fast einseitswendig; Fr.knoten zerstreut behaart o. 



Orchidaceae. 437

fest kahl’, hinteres Glied der Lippe vorn mit enger Mündung, auf seiner ganzen 
Fläche Honig abscheidend. L

Kommt bei uns in 3 Hauptformen vor:
a) viridars Crntz. Pfl. kräftig, C,30—0,60 m. hoch; BL breit-eif., meist 

zugespitzt; Traube ziemlich dicht, vielblüthig; Lippe kürzer als d. übrigen 
PerigonbL, kurz zugespitzt, vorderes Glied am Grunde mit einem Seckigen, 
nicht gekerbten Höcker. PerigonbL grün, braunroth überlaufen, Lippe röthlich-

• violett. — E. latifolia Rchb. u. der meisten Aut.
Juli, Aug. Lichte Wälder u. Gebüsche, nicht selten in d. Eb< u. im Vorgeb.; auch noch 

im Teufelsgärtchen des Riesengeb. bei 1300 m. u. am Leiterberge im Gesenke (U.). — Um Br. 
b. Nimkau, Lissa, Arnoldsmühl, Pilsnitz, Koberwitz, Bansern, Oswitz, Scheitnig, Schwoitsch 
(früher), Strachate, um den Josefinenberg selten, Mirkauer Busch, Kranst, u. häufig in den Trebn. 
Hügeln.

b) várians Crntz. Pfl. schmächtiger, 0,15—0,25 m. hoch; Bl. kleiner u. 
schmäler; Traube locker, armblüthiger; Lippe zugespitzt, am Grunde ohne o. 
mit undeutlichem Höcker, so lang als die übrigen PerigonbL; diese hellgrün, 
Lippe röthlich u. weiss gescheckt. — E. viridiflora Rchb.

Juli, Aug. Wälder, Gebüsche, viel seltner als a). — Um Br. in der Strachate, b. Obernigk.
c) violacea Durand, Duguesneg. St. steif, 0,25—0,50 m. hoch, nebst den 

Bl. violett überlaufen; BL eif.-lanzettlich bis lanzettlich, viel kleiner als bei a) 
u. b), oft kürzer als ihre Zwischenglieder, allmälich in die ähnlichen Tragbl. 
übergehend; Tiaube vielblüthig, dicht; Lippe kurz zngespitzt, am Grunde 
mit 3eckigem Höcker. Aeussere PerigonbL grün, innere grünlichweiss, Lippe oft 
violett überlaufen. — E. sessilifolia Peterm.

Aug., 8—10 läge später als a). Gebüsche, Wälder, gern auf Kalkboden, selten. Löwb: 
Kunzendorfer Kalkbusch (1).) ! ; Br: Scheitnig, mit a. (U-)l, Obernigk nordwestl. der Sitten! (liier 
1864 von U. f. d. Q. e.); Festenb: Stangowke b. Gf.^Craben (L.)!; Silberb: Ueudorf (Ans.)!-, 
Tam: Segęthwald (Kutzi)!.

Diese vielleicht eigene Art.

1168. E. rubiginosa (Crntz.) Gaud. St. steif, ziemlich dicht beblättert, 
nebst den Bl. oft purpurn überlaufen; Bl. steif, eif.-länglich, zugespitzt, mitt­
lere länger als ihre Zwischenglieder; Fr.knoten weichhaarig; hinteres Glied der 
Lippe mit breiter Mündung, vorderes mit 2 gekerbten Höckern am Grunde. 7[

Juli, Aug. Buschige Kalkberge, selten. Schönau: Kitzelberg b. Kaufíung (Siegert)! ; Bolk: 
Lauterbacher Kalkberge!; Beinerz: an der Einsiedelei (hier 1851 von Siegertf. d. G. e.)!; Tarn: 
Segethwald (Langner)!, Nakloer Wald (Wossidlo)!; Mysl: [Niwka (G. Schneider)].

Perigon dunkelpurpurn; Bth. nach Vanille riechend. H. 0,25—0,60 m. 
E. atrorubens Schultz.

2. Pfl. bis zum Blühen nur durch die Endknospe der Grundaxe ausdauernd, keine Er­
starkungssprosse treibend.

1169. E. microphylla (Ehrh.) Sw. St. zart; Bl. wenige (2—5), klein, eif. 
o. eif.-lanzettlich, am Rande rauh, kürzer, selten so lang als ihre Zwischenglie­
der', Fr.knoten weichhaarig', vorderes Glied der Lîppe am Grunde mit 2 gros­
sen, faltigen, krausen Höckern. 71

Juli, Aug. Schattige, humose Laubwälder, äusserst selten. Nur in Ob. Schl, im Buchen­
walde zw. Gorasdze u. Gr. Stein (1878 von Jackisch entd.) !

Perigon grün, oft röthlich überlaufen, Lippe am Rande weisslich. H. 0,15 
bis 0,25 m.

b. Grundaxe ausläufertreibend; vorderes Glied der Lippe rundlich, flach.

1170. E. palustris (L.) Crntz. BL länglich bis lanzettlich, obere lang zu­
gespitzt, am Rande u. auf den Nerven glatt, länger als ihre Zwischenglieder; 
Traube locker, einseitswendig; hinteres Glied der Lippe rinnig, beiderseits mit 
einem kurz-3eckigen Lappen, vorderes Glied wellig-gekerbt. 71

Juli, Aug. Sumpfige, moorige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut. [Spremberg 
(Biese)]; Muskau: Zibelle (Hr.); Nsk: Oedemitz etc. (Kölb.); Görl: Cunnersdorfer Kalkbrüche, 
Markersdorf (W. Sch.), zw. Jauernigk u. Schönau (Kölb.); Freistadt (Zastrau); ‘Sag: Petersdorf
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(Everken); Sprt: Maltraita (SchpJ; Primkeuau: zw. Langen u. Krampf (T.)!; Bnzl: gegen d. Gold- 
mühle, Hosenitz (gehn-); Löwb: Plagwitz, Tannengrund (D.); im Riesengeb. am Hainfall (Hier.) 
u. bei Brückenberg (Siegert) ; Kupferb. (Chaussy) ; Liegn: Peist (G.) ; Pchw: zw. Lampersdorf u. 
Bielwîese (Kirstein); lauer (Sch.); Bolk: Wiesau!, Colige!, Kunzendorf (F. sen.); Ldsh: Rohnau 
(Hög.); [Schatalar (Pax)]; Guhrau (Starke)!; [Bojanowo]: Grüngarten (Hüser); Steinau (ß. Sch.); 
Wohl. (G. B.); Trebn: Dtsch. Hammer (ü.)!; Br: Jäkel (Preiser), zw. Riemberg u. Haufien, vor 
Mahlen, Süsswinkel (W. Gr.), an d. Bahn vor Mirkau!, hinter Gr. Bischwita (Aschs, u. E.), 
Bruch b. Nimkau (Ans.); Canth: Krieblowitz (U.); Friedl: vor Conradswaldaul, Strasse nach , 
Merkeisdorf !, Görberßdorf (Str.) ! ; Nmpfc Gr. Jeseritz selten (U.); Stra: Warkotsch häufig, Peter- 
wita (Hs.); Brieg: Seheidelwitz (W. FL); Gudowa (Stnzl.); Reinerz (Gr.)!; Landeck: Schrecken­
dorf (U-); Neisse: Weidig (Wkl.); Flkb: Rautke (Plosel); Opp. (Gr.)!, z. B. Trenczin (U.); Krap- 
pitz (Fincke); Leschnitz : Lenkauer Wiesen, Weg nach Januschkowitz (Htz.); Kogel: Wiegschütz 
(Weh), Czienskowita!, Rzedzitaer Quellen! (Kolb.); Gleiw. Dombrowa (Kab.); Mysi: Wioska, 
Pasiecka (Unv.)!, [Szczakowa (Rehmann)]; Rtb: Adamowite, Zawada, Borutin (K.); Teschen: 
Elgoter Gebirge (O. Źlik), Koszarzysk (Aschs.), Ustroń (Kts.); Bielitz: [Buczkowitz, am Ska- 
lita) (Klbh.).

Aeussere Perigonbl. schmutzig-purpurn, innere weiss, am Grunde, röthlieli; 
Lippe weisslich, purpurn gestreift, mit gelbem Fleck. ÏÏ. 0,30—0,60 m. Sera- 
pias Hellebor ine palustris L. sp., S. palustris Scop.

410. Neóttia L, Vogelnest.
Fr .knoten nicht gedreht; Lippe am Grunde sackartig vertieft, 

länger als die übrigen, fast gleckenf. zusammenneigenden Peri­
gonbl.; Säulchen verlängert; Staubbeutel vorn dem Schnäbelchen 
aufliegend, endsfändig, hinten unbedeckt.

1171. N. NidllS avis (L.) Rich. Pfl. gelbbräunlich, ohne Grün; Grundaxe 
kurz, mit zahlreichen dicken, in einander geflochtenen Wurzeln; St. dick, mit
4—5 häutigen Schuppenbl.; Traube ziemlich gedrungen; läppe ^lappig^ mit 
zungenf. ausgespreizten Lappen.

Mai, Juni. Humose, schattige Laubwälder, seltner in Nadelwäldern, d. d. g. G. zerstreut in 
d. Eb. bis ins höhere Vorgeb. (ca. 1000 m.), z. B. Glatzen Schneeberg (TL); Saal wiesen b. Lan­
deck (Z.); Leiterberg im Gesenke (U.). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Arnoldsmühl, Koberwitz, 
Oswitz, Kapsdorf, Obernigk, Trebn. Buchenwald, Strachate, Kottwitz.

H. 0,20—0,50 m. Ophrys Nidus avis L.
Die Pfl. bildet, ehe sie blühbar wird, keinen oberirdischen St., sondern dauert bis dahin 

durch d. Endknospe aus.

411. Listera B. Br.
Lippe am Grunde rinnig, länger als die helmartig zusammen­

neigenden übrigen Perigonbl.; Staubbeutel am Grunde o. an die 
Spitze eines hintern Fortsatzes des kurzen Säulchens angewachsen.

1172. Ł. ovata fZ.) fi. Br. Grundaxe walzenf., nicht kriechend, mit büsch 
ligen Wurzeln; St. kräftig, unter d. Mitte mit 2 gegenständigen, eif. Bl., darü­
ber noch m>t einigen schuppenf. Hochbl. ; Traube vielblüthig; Lippe lineal- 
länglieh, nach dem Grunde versclimälet t, tief-2spaltig, mit linealen, gestutzten 
Abschnitten. 2J.

Mai, Juni, im Löhern Geb. Juli. Feuchte Gebüsche u. Laubwälder, Waldwiesen, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vergeb. v^rb 'eitet u. meist nicht selten; auch hier u. da in den Schluchten 
des Hochgeb: Kiesberg im Riesengeb.!; Leiterberg, gr. u. Id. Kessel im Gesenke (U-). — Um Br. 
ziemlich häufig, schon b. Rothkretscham, Brocke, Weischwitz, Carlowitz, vor Lissa etc

Perigon grün, Lippe grünlichgelb. H. 0,25 — 0,60 m. Ophrys ovata L., 
Neottia ov. Bl. u. Firgerh.
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1173. Ł. cordata (L.) R. Br. Grundaxe dünn, kriechend, mit einzelnen 
Wurzeln; St. zart, schlaff; Bl. herzf.Seckig, am Grunde kurz-keiif.; Traube 
locker u. wenigblüthig, Lippe länglich, am Grunde mit 2 Seitenzälmchen, halb- 
2spaltig, mit zugespitzten Abschnitten. 2,'

Juni, Juli. Schattige, etwas feuchte Wälder, zw. Laub, Nadeln u. Moos, auf feuchten Moos­
polstern im hohem Vor- u. tiefem Hochgeb. zerstreut, sehr selten in Torfsümpfen der Eb. 
Nsk: verlornes Wasser b. Teicha (Kolb.) früher sehr häufig, jetzt selten (Er.)!; Marklissa: zw. 
Schwerta u. Hartmannsdorf, Laubberg, Zangenberg (Hr.).; im Isergeh. im Obern Schwarzbach- 
thale, am Wasserfall des Heufuder (Hier.), Meffersdorf (Babenhorst), Flinsberg häufig (Trautm.), 
Iserwiese (W. Gr.) etc.; verbreitet in der obern Waldregion des Riesengeb. bis ins Knieholz (W. 
FI.); Ochsenkopf b. Kupferberg (Chaussy)!; Wohl. (C. Giintzel); Waldenb: Kiefernwald am 
Dienerteiche (Leisner)!; gr. See auf der Heuscheuer (N.); Reinerz: Biebersdorfer Forst gegen 
Nesselgrund (U. sen.), Grunwalder Thal (M.); Glatzer Schneeberg (U.); im Gesenke von Gräfen­
berg (M.), Carls brunn u. Hirschwiesen bis aufs hohe Gebirge am Hockschar, Altvater, Hunger­
lehne etc. (Gr. Fl.), Leiterberg (U.); im Kr. Teschen an der Ostrj u. der Barania (Kts.)!.

Perigonbl. grün, innere u. die Lippe braunroth überlaufen. H. 0,10—0,20 m. 
Ophrys eord. L., Neottia cord, Rich.

412. Goodyera R. Br.
Fr.knoten etwas gedreht; Lippe vorgestreckt, am Grande 

sackartig, kürzer als die äussern Perigonbl.; Säulchen kurz; 
Staubbeutel gestielt, auf dem 2zähnigen Fortsatze des Schnäbel­
chens aufliegend; Drüse rundlich.

1174. G. repens (L.) R. Br Grundaxe oberflächlich kriechend; St. am 
Grunde beblättert, oberwärts mit einigen seheidenartigen Hochbl., nebst der 
Aehre kurzhaarig; Bl. eif. o. länglich-eif., netzadrig; Aehre einseitswendig, 
etwas gewunden; Lippe zugespitzt, vorn herabgebogen.

Juli, Aug. Etwas feuchte, moosige Nadelwälder, in d. Eb. ziemlich selten, verbreiteter im 
Vorgeb. (bis 700 m.). [Triebel: Gatka (Hellwig)]; Priebus: Buchgarten b. Tränke (Kölb.), ob 
noch?; Nsk: zw. Moholz u. Petershain einmal, zw. Reichenb. u. Paulsdorf früher häufig (Kölb.); 
Grab: Niebusch (Weimann); Bnzl: Zumm b. Klitschdorf (seit Alb.); Liegn: Neurode, Buschmiihle 
b. Pohlschildera (Gr.); Jauer: Hessberg (Sch.); Schönau: Hahnhäuser (W. Fl.); Hschb: oberhalb 
Giersdorf, zw. Lomnitz u. Buchwald (Elsner); Bolk: Bienwäldl, Colige (Sint.), Krähendörfel 
(F. sen.)!; Ldsh: Bethlehem (Hög.); Liebau: Rabengeb. b. Ullersdorf (U.)!; Schömberg: Kindels­
dorf!; Wohl: hinter dem Haideteiche (G. B.)!; Kath. Hammer (Heuser); Br: Obernigk nord- 
westl. der Sitten! (U.), Glaucher Wald b. Skarsine (W. Gr.), Lissa (Max Müller) ; Ohl. Garsuche (B.)! ; 
Strg: Kohlhöher Wald b. Kühnem (Schw.); Freib: Stadtforst (Z.); Waldenb: Butterberg (Langner), 
Cäcilienhöhe (E. Otto) u. Vogelkippe b. Altwasser (U.) ! ; Friedl: Hinterbusch ! ; Charlottenbr. 
(W, Gr.)!; Sclnyd: Bögenberge (Rupp), Ohmsdorf!, zw. Kl. Silsterwitz u. Tampadelj, Südabhang 
dei Zohifn (Heuser); Neurode: Volpersdorf (Schum.); Kl. Karlsberg auf der Heuscheuer u. vom 
Leierdörfel bis zur Ringelkoppe (M. Sch.)!; Gudowa :Dtsch. Tscherbeney (Stnz.); Reinerz (W. Gr.) ! 
z. B. Altarberg (Hier.); Landeck: Schollenstein, vor der RuineKarpenstein (Stnz.); Flkb: Tillo- 
Witzer Forst (Plosel); Opp: Proskau (Fuchs), Sakrauer Berg (Gr.); Wysokagóra am Annaberge 
(Htz.), Vorwerk b. Kalinowitz (Degenkolb); Kosel: Kl. Althammer (E. Müller)!, Wroniner, 
Chroster, Radoschauer Wald (Kölb., Wet.)!; Lbsch: Stadtwald (Sehr.); Jägernd: Burgberg (Gr. 
FL); Tropp: Kamenz (W. Fl.); Freiwaldau: Goldkoppe (Preusse).

Perigon weiss ; Bth. etwas wohlriechend. H. 0,10—0,25 m. Satyrium repens L.

4i3. Helleborine B&rnh. Dr eh ähre.
I ippe aufgeriebtei, rinnenf., vorn zurückgekrümmt, von den 

übrigen Pefgonbl. verdeckt; Staubbeutel sitzend; Drüse lineal.
1175. H. spiraïls (L.) Bernh. Knollen meist 2, länglich-eif. ; St. nur einige 

scheidenartige Hochbl. tragend, oberwärts kurzhaarig; Bl. der Hauptknospe 
dem St. seitenständig, eif. bis länglich, spitz, sitzend; Aehre einseitswendig, 
schraubenförmig gewunden; Lippe wéUlg-geKerht. 2J.
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Ang., Sept. Grasige Berglehnen, Triften, trockne Wiesen, sehr zerstreut in d. Eb. u. im 
Vor geb. [Spremberg: Roitz (Riese)]; Muskau: Wussina (Dammann), Nied. Zibelle (Pi.); Nsk: 
Oedernitz, Moholz, Arnsdorf (Kölb.); Görl: Abhänge gegen d. Weinlache (U. sen., Pe.)5 Klinge­
walde (Pe.), Jauernigk (Banitz)!; Lauban: Lichten.au (Hi®.), Alt Lauban (Pe.); Marklissa-. gegen 
Gerlachgheim (Hx); [Sorau (Finger); Sommerfeld (Bänitz)!]; Bnzl: Gröbelvorwerk (Schn.); LöwIk 
zw. Dürrkunzendorf u. Giersdorf, Nied. Mois (D.)!; Hschb: Fuss der Falkenberge (Elsner)!; 
Bolk: Ober Würgsdorf (F. sen.)!; Wohl-. Würbitzteich (v. Hallgans)Sagritzer Hutung! (IL); 
Br: Skarsine (W. Gr.); Seifersdorf b- Ohl. (Bt.); Strg: breiter Berg einmal (Schw.), Damsdorfer 
Park (Z.); Schwd: über der Brauerei in Ob. Weistritz _(Weigand), ob noch?, Qeiersberg einmal 
(Schum.)!; Neurode (W. Gr.), z. B. Hansdorf (R. Sadeb.); Dankwitz b. Jordansmühl (W. FL); 
Flkb: Wiesen b. Rautke (Plosel); Proskau (Gr.); Kogel: Wroniner Wald, Warmunthau (Kölb.); 
Gleiw: am RÖhrteichel (Kab.); Mysl: am Brzenskowitzer Wassergraben (Dr. Friedrich); Lbsch: 
Bratsch (Sehr.); Rťb: Lucasine (U.)!, Markowitz (K.)l; Jägemd. (Spatzier); Tropp: Zottig, 
Koschendorf, Seitendorf (W. Gr.); Teschen: Punzau, Wendrin (Klbh.), Schibitz, Boganowitz, 
Dzingelau, Mohelnitz, Morawka (Reissek), an der Czantory (Kts.), Bystrzyc (O. Kts.); Ja­
blůnka (Kts.).

Perigon weiss, aussen grünlich; Bth. wohlriechend. H. 0,10—0,25 ni. 
Ophrys spiralis L., Spiranthes autumnalis Rich., Spir. spiralis 0. Koch.

4. Gruppe. Malaxideae Lwtdl. Staubbeutel 1, frei; Bth.staubniassen 
wachs artig.

414. Coralliorrhiza Haller. Corailcnwurz.
Stiel des Fr,knotens gedreht; Perigoubl. glockenf. zusammen­

neigend; Lippe mit 2 zahnf Seitenzipfeln, am Grunde sackf.; 
Säulchen vorwärts gekrümmt, ungeflügelt.

1176. C. ínnata R. Br. Ganze Pfl. gelbgi ünlich ; Grundaxe korallenartig 
verzweigt, wurzellos ; St. bis zur Mitte mit einigen bauchigen Scheidenbl. ; 
Traube locker, oft wenigblüthig; Tragbl. sehr Kurz; Perigoubl. lanzettlich; 
Lippe länglich, irrd. Mitte mit 2 Lingslcistcn, seicht-31appig. 21

Mai, Juni, an hohem Standorten noch im Juli. Schattige, feuchte Waldstellen, zw. Laub, 
Nadeln o. Mooe, im Vorgeb. bis in die Waldregion des Hochgeb. zerstreut, selten in d. Eb. Sprt: 
in tiefen Sümpfen b. Zirkäu zw. Sphagnum (Elsner), Hochwald (G. B.); Bnzl-. Goldmühlbusch, 
Greulich nach Lichtenwaldau zu (L.); Löwb: Pditzenberg (D.), Meffersdorf im Schäbigbusche 
(Kölb.), Flinsberg häufig (Trautm.), Rabishau (D.); im Riesengeb. in der Waldregion ziemlich 
verbreitet, um Agneteudorfl, Hayn!, Wol&hau! etc. (W.Fl.); Hschb: Stangenberg b. Stonsdorf, 
Falkenberge (W. FL); Kupferb: Münzthal, Bleiberge (Chaussy)!; Schönau: Kitzelberg b. Kauf- 
fung (W. FL); Bolk: Petersgrund (F. sen.)!, Neu-Kunzendorf ! (F. sen.), Heinzewald ! ; Ldsh: Sai- 
telwäld, Kreppeiwald (Hög.); Rabengeb. (Hög.); Wohl: Reudchener Hochwald (G. B.); Br: an­
geblich zw. Tschechnitz u. Kottwitz (Görlitz) ; S.seïte des Zobten (M.) ; Strg: Rosenberge (Schw.) ! ; 
Salzgruad b. Fürstenstein (Heuser) ; Waldenb: Butterberge, Kiefernwald am Dienerteiche (Lang­
ner); Friedl: Görbersdorf (Str.)!, Raspenau!; Schwd:JBögeribeyge (Schum.), goldpe Waldmühle 
(P.); Rchb: Girlachsdorf (Wichura), Verlorns Berg etc. (Schum.)!; Langenbielau am langen 
Berge (Roth), in den Schluchten des Eulengeb.!; gr. See auf der Heuscheuer (N.), Karlsberg u. 
vom „Käsebrett“ bis [Kaltwasser] (M. Sch.); Gudowa; Reinerz (W. Gr.); Hbsch-, schwarzer Berg, 
Jistelkoppe (Rauhut); Landeck (Stnz.); Mittelberg u. Gl. Schneeberg (U.); Gorasdzer Buchen­
wald b. Gogolin (Meyer); Gleiw: Labander Wald (Kab.); Lbsch: Kreuzwald, Sauerwitz u. Bratsch 
früher, Stadtwald (Sehr.); im Gesenke von Carlsbrunnu. den Bieberteichen verbreitet bis in die 
höhere Waldregion am Altvater etc. (Gr. FL); Teschen: Dzingelauer Wald (Klbh.), Kl. Czan­
tory (O. Żlik), Zor u. Równica bei Ustroń (Kts.); Bielitzer Gebirge (Klbh.).

Perigon klein, grüngelblich, Spitzen der Perigoubl. rothbräunlich, Lippe 
weiss, rothpunctirt. H. 0,10—0,30 hl Ophrys Corallorrhiza L.

415. L'pai’is L. G. Rich.
Stiel des Fr.knotens gedreht; Säulchen verlängert, vorwärts 

gekrümmt, halb-stielruod, oberwärts geflügelt; Staubbeutel ab­
fallend, mit häutigem Anhängsel; Schnäbelchen wagerecht.

Lichten.au
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1177. Ł. Loeselii ÇL.) Rich. St. oberwärts fast Hüglig Skantig, am Grunde 
knollig-verdickt, darüber mit 2— 3 Schuppenbi. u. 2 am Grunde scheidigen, 
länglichem, spitzliehen Laubbl.; Traube locker, wenigblüthig; Tragbl. so lang 
als d. Bth.stiele; Rerigonbl. lineal; Lippe länglich, stumpf, am Grunde rinnig. 21

Juni. In Torfsümpfen zw. Sumpfmoos, in d. selten. [Sommerfeld (Hellwig)]; Schlawa: 
Bienemil (L.); Liegn: im Peist einmal (G.); Wohl: um die Gieeemühle früher (W.)!; Br: südl. 
vom Warteberge b. Biemberg zahlreich (M.); Nmpt: Kl. Jeseritz (Wichura)!, Gr. Jeseritz (5Ł); 
Stan: ’ eterwitz selten, in den Mergelgruben b. Warkotsch häufig (Hs.)!; Tropp: früher b. Wag­
stadt (v. Mückusch).

Perigon wie d. ganze Pfl. gelbgrün. H. 0,07 — 0,15 m. Ophrys Loeselii 
L., Malaxis Loes. Sw., Sturmia Lees. Rchb.

416. Malaxis Sw.
Säulchen sehr kurz, gerade; Staubbeutel bleibend, ohne An­

hängsel, kürzer als d. älappige Schnäbelchen ; Bth staubmassen 
jeder Hälfte auf einander liegend; Schnäbelchen aufrecht.

1178. M. paludosa (A) Sw. St. äkantig, am Grunde meist mit 3 am 
Grunde scheidigen, eif. o. länglichen, stumpfen El.; Traube vielblüthig; äussere 
Perigonbl. länglich-3echig, innere länglich, spitz; Lippe länglich, nach vorn ver­
schmälert, stumpf, rinnig. 2).

Juli, Aug. Tiefe, sehr nasse Torfsümpfe, zwischen Moospolstern, sehr selten. Nsk. (nach 
Wünsche’s Excursionsflora von Sachsen); [Sommerfeld: Ameisgrube, Dolziger Sumpf (Hellwig), 
Kühner See (Bänitz); Sorau: Laubnitz (Blase)]; Friedl: Raspenau! (1872 von mir entd.); Mysl: 
[Jeziorki b. Chrzanów häufig (Rehmann)].

Perigon gelblichgrün. E. 0,05—0,15 m. Ophrys paludosa L.

417. Microstýlis Lindt.
Staubbeutel länger als d. Schnäbelchen; Bth.staubw assen jeder 

Staubbeutelhälfte neben einander liegend, sonst wie Malaxis
1175k M. monophyila (L.) Lundi. St. oberwärts 3kantig, am Grunde über 

der Knolle mit Schuppenbi., darüber ein (selten 2) länglich-eif., spitzliches am 
Grunde scheidiges Laubbl.; Traube vielblüthig, etwas locker; Tragbl. sehr 
kurz ; äussere Ferigonbl. la/nzettlidi, innere lineal; Lippe eif., lang zugespitzt. 2]

Juni, Juli. Sumpfige Waldwiesen, feuchte, humose Laub- u. Nadelwälder, fast nur im hohem 
Vorgeb., selten im südl. u. südöstl. G. Heuscheuer in der Nähe des „Käsebretts“ selten (M. 
Sch.); Reinerz: am Hummel (Zoller)!; in Ob.Schl, bei Bth: Miechowitzer Wald (Etuizi)!, u. ehe­
mals im Dobischauer Walde b. Gnadenfeld (Mettetal); im Gesenke b. Freiwaldau: zw. dem 
Zeiskengrund u. Reiwiesen zahlreich (Bln.), über Dittershof gegen Reiwiesen (Fr.) !, Kl- Mohrau 
am Urlich (Dr. Sch.)!, Leiterberg über Waldenburg einzeln (U.)!; am häufigsten im Kreise 
Teschen auf der Lissahora, am Tul (Klbh.)J, Nydeker Schlag (W.), auf der Machowa u. gr. 
Czantory (hier von Kts. f. d. G. e.) ! ; Bielitz : häufig am Dunaczy u. Skalita (Klbh.) !, [auf der 
Polana Jaworzynka b. Szczyrk (dere.)].

Perigon gelbgrünlich. H. 0,08—0,25 m. Ophrys monophyllos L. Malaxis 
mon. Sw.

5. Grupp©. Cypripedîeae Linäl. Staubbeutel 2; Bth.staubmassen pulverf.

418. Cypripédium L. Frauenschuh.
Aeussere u. innere Perigonbl abstehend, die 2 seitlichen äussern 

zu einem meist 2spaltigem Bl. verwachsen; Lippe aufgeblasen; 
Säulchen kurz, 3spaltig, d. mittlere Abschnitt blattartig, die seit­
lichen die Staubbeutel tragend.
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1180. G. CalcéoluS L. St. am Grunde mit scneidigen Sehuppenbl., nebst 
den Bl. kurzhaarig, 3—4blättrig; Bl. eif. o. längiich-eif., spitz; Tragbl. den­
selben ähnlich; Bth. 1 — 2, sehr gross; äussere Perigonbl. eif.-lanzettlich, spitz 
o. das untere 2spitzig, innere lineal-lanzettlich; Lippe aufgeblasen, vorn abge­
rundet; Lappen des Säulchens gestielt. 2|

Mai, Juni. Schattige Laubwälder, buschige Hügel mit Kalkboden, in. d. Eb. u. im Vorgeb., 
selten. Schönau: Mochau; Bolk: Leipe (v. Flotow), Petersgrund! (F. sen.), Seitendorf (Apoth. 
Schmäh), Altenberg (M.)!; Bernstadt: Kalkgruben b. Sadewitz (hier 1817 von Beinert f. d. G. e.)!, 
seit Urbarmachung des Grubenbusches verschwunden, soll aber um Luzine b. Juliusburg vor­
kommen-, Nmpt: Reichau (Heuser); Giatz: rother Berg (Prof. Schramm jun.); Reinerz: Ratschen­
berg (Lehnert); Gudowa: Tanz, Gellenau! (Apoth. Sauer); I-Ibsch. (Sauer); Tarn: Segethwald 
(Heinrich), neuerdings vermisst; Bth: Dombrowa nicht selten (Unv.)!; Teschen: Końska u. Dzin- 
gelau früher, Wendrin, Alt Lischna (Klbh.)!; Bielitz früher (Kts.).

Perigonbl. bräunlich-purpurn, Lippe hellgelb, roth punctirt. H. 0,20—0,40 in.

96. Familie. IRIDACEAE Juss.
419, Crocus Tov.rn Safran.

Perigon regelmässig, mit langer Röhre ; Staubbeutel mit pfeilf. 
Oehrchen; Narben fleischig, kei’ff., oberwärts kappenf. zusammen­
gezogen, gezähnt.

1181. C. VCrilllS Wulf, (erw.) St. sehr kurz, Iblüthig, am Grunde mit 
einigen Scheidenbh; Laubbl. 1—.2, verlängert, lanzettlieh-lineal, allmälich ver­
schmälert, untcrseits mit weissem Mittelstreif; Bth. von einem Hochbl. um­
hüllt, kaum länger als die BL; Perigonabschnitte concav, länglich-verkehrt-eif., 
stumpf; Schlund kahl; Narben über die Kahlen Staubbeutel hinausragend. 21

Ende März, April. Bergwiesen, Waldwiesen des Vorgeb., sehr selten aber gesellig; erreicht 
hier die N.- resp. N.W.grenze der Verbreitung. Im Isergeb. auf lichten Waldstellen im Thaïe 
des kl. Zacken sparsam'. (Förster Maiwald), u. am Abhange des schwarzen Berges in Schrei- 
berhau auf vielen Wiesen!, hier massig, (schon vor 1825 von dem verstorbenen Lehrer Henne 
in Sch. zahlreich beobachtet) ; Tropp: Waldwiesen am Horzinabache zw. Gr. Herlitz u. Brauns­
dorf! (hier 1820 von Mayer f. d. G. e.).

Bth. violett. H. 0,10—0,20 m.
Unser wildwachsender Crocus gehört zu dem im ganzen Karpathenzuge, noch auf der Ba- 

biagóra in West-Galizien (St.), beobachteten C. banaticus Heuffel (1835). — Die in Gärten häufig 
gebaute, zunächst in Krain wild vorkommende Abart (C. vernus Wulf., C. vernus ß- grandiflorus 
Gay, 0. neapolitanus Gawl.) weicht durch rein lineale Bl., bebärteten Schlund des Perigons u. 
durch am Grunde etwas bekleidete Staubbl. ab. Zu letzterer gehören wahrscheinlich die bei 
Schmiedeb. (Kaiser), Altwasser: Wiesen gegen Seitendorf (Langner) u. Grafenort b. Hbsch. 
(Bogusław Fürst Radziwil) verwildert gefundenen Pflanzen.

420. Gladiolus Tcuvn, Siegwurz.
Perigon unregelmässig, mit kurzer Röhre ; Saum fast 21ipp:g ; 

Staubbeutel lineal, geöhrt; Griffel fedenf. ; Narben klein, spatelf. 
verbreitert.

1182. G. palustris Gaud. St. am Grunde knollig-verdickt u. dort von 
den fasrigen Resten der vorjährigen Bl. umhüllt; die Fasern starli, netxf. ver­
bunden, mit rundlichen Maschen; Laubbl. breit-lineal, sehwertf., das unterste 
breiter; Bth. in wenig- (2 — 5) blüthigen, einseitswendigen Aehren; Kapsel 
länglieh-verkehrt-eif., oben abgerundet, schwach Gfurchig, glatt. 2|

Ende Juni, Juli. Feuchte, buschige Wiesen, sehr selten aber gesellig. Jauer: Beerwald 
bei Gr. Wandris (Pst. als G. communis)!; Schwd: Költschenberg (Kab.), am Fusse desJMers.- 
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berges b. Tampadel! (Kupp) u. Kl. Silsterwitz ! (W. Gr.) ; Lbsch: Kreuzwald b. Leisnitz, früher 
zahhelch, durclTTiessen Urbarmachung vertilgt (Wet. sen.)!.

Perigon purpurn, die 3 unteru Abschnitte mit weissem Fleck. H. 0,40 
bis 0,60 m. G. Boucheanus Scbldl.

1183. G. imbricatus L. Fasern der Knollenhülle fein, parallel, nur ober- 
wärts nelzf. verbunden, mit sehr schmalen Maschen, unten sehlitzig zerreissend; 
Laubbl. etwas breiter; A ehre viel- (4—10) blüthig, etwas gedrängt; Kapsel 
kurz-verkehrt-eif, oben eingedrückt, abgerundet-Skantig mit flachen Furchen, 
unterwärts runzlig, sonst wie vor. 21

Juni, Juli, etwas früher als vor. Gebüsche, Waldwiesen, im Gesenke u. besonders in den 
Beskiden auch auf feuchten Aeckern, d. d. g. G. zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. Nsk: Diehsa, 
Oedexnitz (Kolb.) ! -, an der „Kanone“ bei Rchb.; Görl: Waldwiesen b. Charlottenhof (Pe.), Cun- 
nersdorfer Kalkbrüche, zw. Jauemigk u. Markersdorf (W. Sch.); Schlawa: Purschkau (L.); Gig: 
Stadtforst (v. Homeyer); Primkenau: Langen (T.); Kotzenau: Rogischwiesen (Hähne); Liegn: 
Kaltwasser (L. B.), Oberförsterei Panten, Peist (G.)!; Pchw: Rogau, Heidauer Pfarrbusch (Pst.); 
dauer: Gr. Wandris (Pst.), Moisdorf, zw- Jacobsdorf u. Siebenhuben (Sch.)!; Schönau: Reich- 
waldau (Hiller); Bolk: Leipe (Richter), Streckenbach (Siegert), 'Çhomasdorf (Hög.), ob noch?; 
Guhrau: zw. I-Iundspass u. Seitsch (Ans.)!; Winzig (Hb. sil.) ! ; Wohl: Reudchen, Heidau, Schin­
delmuhle (G. B.)!; Neum: zw. Camöse u. Regnitz (Späth)!; Br: Riemberg (W. Fl.), Tarnast b. 
Trebn. (Fr.), Sibyllenort (Petri), Oswitz, Bansern, Carlowitz, Schottwitz, Krzyzanowitz, Gr. Bisch­
witz (U.)!, Schwoitsch früher, hinter Lissa hfg. (W- Gr.)!, Arnoldsmühl (U.)!, Kosel (W. Fl.), 
Strachate, Pirscham, Joseflnenberg selten, Tschechnitz (U.), Gurwitz (Dr. Sch.); Ohl: Merzdorf, 
Kottwitz (B.)!; Strg: Ritterbusch b. Barzdorf (Schw.); Schwd: Geiersberg! (W. Gr.), Schlesiers­
thal, Ludwigsdorf (PJ ! ; Rchb: Eichberge (Schum.); Silberb: Briesnitz (U.); Reinerz (W. Gr.)! 
z. B. am Hummel (M.); Strn: Geppersdorf (Hs.); Brieg: Kreisewitz (W. Fl.); Grottkau: Stadt­
wald (Fr.); Rosb. (Fuchs)!; Gr. Strehlitz: Ziandowitz; Peiskretscham (Htz.)!; Leschnitz (Htz.); 
Gleiw. (Kab.); Tarn: Opatowitz (Wossidlo)!; Bth: Morgenroth (Nagel); Mysl: Bialybrzeg, Paziecka, 
Imielin etc. (Unv.)!, Podlenze b. Jast (Paul); Lbsch: Stadtwald (Sehr.)!, Burgstädtel, Krawarner 
Wald (Wet.) ! ; Etb: Gbora (E. Müller), Odersch (K.) ; im Gesenke b. Ob. Grund, Herrmann- 
stadt, Einsiedel (Gr. Fl.)!, Reiwiesen (Dr. Sch.), Weidenau, Zuckmantel (Gr.)!; Tropp. (W. Gr.); 
im Kr. Teschen verbreitet, von der Lissahora u. Jablůnka (ü.) bis zum Tul!, zur Czantory! 
(Kts.) u. der Barania, hier noch bei 900 m. (U.)!, sowie im ganzen Bielitzei’ Gebirge (Klbh.), 
oft die Bergwiesen u. Haferfelder roth färbend.

Perigon wie bei vor., sehr selten weiss. H. 0,50 —1,00 m. — Aendert ab:
ß) parvifiorus Berdau (als Art). Bth. halb so gross, aufrecht, an die 

Aæe angedriiekt; Staubbeutel länger als die Staubfäden.
Bisher nur dicht an der Grenze des G. bei Mysl: [am linken Ufer der Przemsa zw. Dab u. 

Jeleń, sowie an der weissen Przemsa (Rehmann)], aber vielleicht auch schlesischerseits.

421. Iris L. Schwertlilie.
Perigon regelmässig; die 3 äussern Abschnitte zurückgekrümmt, 

die innern aufrecht; Staubbeutel lineal-länglich; Griffel kurz; 
Narben gross, blbl.artig, 21ippig, Oberlippe 2spaltig; Unterlippe 
kürzer.

a. (Eu iris Go dr.) Aeussere Perigonabschnitte zurückgeschlagen, über dem Grunde ge­
bartet, innere aufrecht-zusammenneigend.

1184. I. bohsinica Schmidt. St. zusammengedrückt, am Grunde mit lewr- 
xen Bl., mehrbliithig; Bl. sichel-schwertf., etwas graugrün, grundständige län­
ger als der St.; Hochbl. scheidig, aufgeblasen, dünn-krautig, am Rande trocken­
häutig; Perigonabschnitte gleichlang, gleichfarbig. 2,

Mai. Lichte Gebüsche, Laubwälder, Waldwiesen, in d. Eb., sehr selten im mittlern G. 
Strg: Georgenberg früher (Dr. Schauer); Br: Josefinenberg b. Althof früher selten (Schml., U.), 
im Laubwalde „Ostrawica“ zw. Tschechnitz u. Kottwitz ! (seit Siegesmund) u. im sog. Wiesen­
walde oberhalb Kottwitz (Speer)!. Nach ziemlich zuverlässiger Angabe bei Brieg: Comadswal- 
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dauer Hochwald, was nicht unwahrscheinlich ist, da die Pfl. sich auf Mauern u. Dächern jener 
Gegend nicht selten angepflanzt findet, z. B. Brieg: Pampitz (Kaiser); Wansen: Marienau (ders.); 
Strn: Podiebrad (St.); Rchb: zw. Güttmannsdorf u. Bertholsdorf früher (Schum.).

Perigon (u. Narben) violett, am Grunde weisslich u. rothbraun geadert. H. 
bis 0,30 m. I. Fieberi Seidl., I. nudicaulis W. Gr.

ÝI. pUlPÎla L. St» Iblüthig; Bl. blaugrün, grundständige kürzer als der 
Si.; Perigonröhre dünn, aus den Hochbl. weit herausragend; äussere Abschnitte 
schmäler als die innern. 2J.

April, Mai. Im südöstl. Europa, zunächst in Biähren einheimisch, bei uns selten auf Mauern 
angepflanzt u. halb verwildert. Strg: Lehmmauem in Kühnem u. Gr. Baudis (Schw.).

Perigon violett, hellblau o, gelblich. H. 0,06—0,10 m.
b. (Limniris Tausch.) Aeussere Perigonabschnitte abstehend, kahl, innere aufrecht.

1, St. stielrund; Fr.knoten Skantig.

1185- Iw Pseudacorus L. St. 1—öblüthig; Bl. breit-lineal-schwertf., gras­
grün, grundständige etwa so lang als der St.; Hochbl. krautig; äussere Peri­
gonabschnitte verkehrt-eif., plötzlich in den Nagel verschmälert, innere lineal, 
kleiner als die Narben. 21

Mai — Juli. Gräben, Sümpfe, sumpfige Teich- u. Flussufer, in der Eb. meist häufig o. 
gemein, im niedern Vorgeb. (bis 360 m.) selten.

Perigon hellgelb, äussere Abschnitte am Grunde dunkler, schwärzlich gea­
dert. H. 0,50—1,00 m.

1186. I. sibirica X. St. hohl, unterwärts beblättert, 1—Bblüthig; Bl. 
schmal-lineal, fein zugespitzt, grundständige kürzer als der St.; Hochbl. oher­
wärts troekenhäutig ; äussere Perigonabschnitte länglich-verkehrt-eif., alhnälich 
in den Nagel verschmälert, innere verkehrt-eif., grosser als die Narben. %

Mai, Juni. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen, Laubgebüsche, zerstreut in d. Eb.; in Ob. Schl, 
u. im Vorgeb. (bis 350 m.) selten. Görl: Weinlache spärlich (Babenhorst) ; Grab: Oderwald 
(Weimann); Neusalz (Löw); Bth. (B.); Sag: Annenhof (Everken); Gig: Stadtforst, Kupfergraben 
b. Oberau (Wätzold), Andersdorfer Försterhaus (L. B.); zw. Gr. Kotzenau u. Plätschermühle 
(Wolf); Liegn: Panten (G.); Pchw: Sattelgebüsche an der Katzbach, zw. Leschwitz u. Mersch­
witz (Pst.); Jauer: Siebenhuben (Sch.); Guhrau (Wentzel); Steinau: Lehsewitz (P. Sch.); zw. 
Praukau u. Bathau bei Leubus (U.)!; Neum: Camöse (Späth)!; Br: Mahlen (U.), Sibyllenort 
(Petri)!, Oswitz, vor Lissa!, Scheitnig, Zimpel, Althof (W. Gr.), Pirscham (U.), Bischofswälde, 
Treschen, Tschechnitz (W. Fl.), Wiesenwald b. Kottwitz*!,  Koberwitz (U-), Bischwitz a. Berge 
(M.); Ohl. (B.)t; Strg: Alt Strg. (Z.)l, Hausdorfer Wilde (Krause); Schwd: Ludwigsdorf!, Leut- 
mannsdorf! (Hepche), am Geiersberge b, Tampadel! u. Silsterwitz! (Helmrjch); Rchb: Erns­
dorf, Fischerberg (Schum.), Langenbielau in den Klinken, am langen Berge (Roth) ; Strn: Peter- 
witz, Lehmberg b. Geppersdorf (Hs.); Wünschelb: Ob. Bathen (N.); Neisse: Stephansdorf, 
Wischken, Weidig (Wkl.)!; Rosb: Boroschau (Fuchs)!; Leschnitz (HM); Bybn: zw. Summin u. 
Czernitz (E.); Rtb. (K.)!; Jägernd. (Spatzier); Tropp. (W. Fl.).

Aeussere Perigonabschnitte hellblau mit violetten Adern, innere dunkler; 
Bth. schwach wohlriechend. H. 0,40—0,70 m.

2. St. 2schneidig; Fr.knoten ßkantig.
1187. I. graminea L. St. bis oben beblättert, meist Sblüthig; Bl. lineal- 

schwertf., grundständige viel länger als der St. ; Hochbl. krautig, sehmal-haut- 
randig; äussere Perigonabschnitte eif-länglich, vorn geigenf. eingeschnürt, ziem­
lich schnell in den kurzen Nagel verschmälert, innere länglich, so gross als 
die Narben.

Mai, Juni. Waldwiesen des Vorgeb., selten u. nur im südöstlichsten Gebietstheile; erreicht 
hier die N.grenze der Verbreitung. Im Kr. Teschen bei Wendrin, Oldrzychowitz (Reissek), am 
Tul, bei Zeislowitz (Kiß.)! u. um Brenna bei Ustroń (Kts.)!.

Aeussere Perigonabschnitte hellviolett, blaugeadert u. weissgefleckt, mit 
purpurnem gelbgestreiftem Nagel, innere violett; Bth. wohlriechend. H. 0,25 
bis 0,40 in.
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97. Familie. AMARYLLIDACEAE R. Br.

■f Narcissus Z. Narcisse.
Perigon stieltellerf., Stlieilig, am Schlunde ein becherf. Krön­

chen; Staubbl. der Röhre eingefiigt.
•(•'S. l'setldoniircissiis L. (Märzbecher.) Zwiebel eif.; St. žschneidig, 

Iblfithig; Bl. lineal, stumpf, etwas rinnig, geaielt; Perigon mit trichterf. jRöhre; 
Abschnitte eif., etwa so lang als das wellig-gekerbte Krönchen. 2J.

Ende März — Anf. Mai. Im westL Deutschland einheimisch, bei uns häufig in Gärten an­
gepflanzt u. bisweilen in Grasgärten, u. auf Wiesen im Vorgeb. u. in dessen Nähe verwildert. 
Görl: Briesnitz (R. Sadeb eck); Goldb: im Katzbachthale (Fietz); Greiffenberg: Neudorf unter 
dem Greiffenstein (Pi.); lauer: Siebenhuben (Sch.); Bolk: Wolmsdorf!; im Biesengeb. bei den 
Baberhäusern (Dr. Krause), Agnetendorf (Schp.); Charlottenbr. am DÖrnberge früher (Beinert), 
sw. Donnerau u. Ob. Tannhausen (U.); Friedl: Rosenau! (U.); Schwd: Schönbrunn in einem 
Erlicht (Strempel u. Ulbrich); Rchb: am Bache zw. Peterswaldau u. Ernsdorf (Schum.).

Perigon hellgelb, Nebenkrone dottergelb. H. 0,20—0,40 m. Giftig!

422. Loucójum L. Knotenblume.
Perigon glockenf., ßblättrig, ohne Krönchen; Perigonbl. fast 

gleich, an der Spitze verdickt ; Staubbeatelfächer der Länge nach 
aufspringend.

1188. Ł. vcrnum L. (Grosses Schneeglöckchen.) St. ein-, selten 
Sblüthig; Bl. grundständig, breit-lineal, stumpf; Hochbl. lineal-länglich, schei- 
dig, meist so lang als der Bth.stiel; Perigcnbl. länglich-elliptisch; Griffel stark 
Iceulenf. verdickt; Samen punctirt. 71

März, April. Schattige, feuchte Laubwälder, sumpfige Wiesen, Bachränder, im Vorgeb. der 
westt Sudeten bis zur Grfsch. Glatz verbreitet, in vielen Gegenden, z. B. im Waldenburger 
Geb. häufig u. meist sehr gesellig (bis 900 m.). In d. Eb. u. im Gesenke viel seltner, u. nur 
in der westl. Gebietshälfte sich weit vom Gebirge entfernend, (am rechten Oderufer sehr sel­
ten): Görl: Leopoldshain, Hermsdorf, Lichtenberg (Pe.), Leschwitz, Jauernigk (Rechner); Frei­
stadt: Bullendorf; Bth. a. O.: Dt. Tamau (W. Sch.), Baunau (B.); Gig: Hinzendorf, Hochkirch 
(T.); Polkwitz: Trebîtsch (T.); Liegn: Dohnau, Peist (G.); Pchw: Sattelgebüßche (Pst); Koben: 
Nistitz (T.); Winzig: in der Kolbe u. Rabenau b. Kühnem (Langner); Wohl: Schöneiche (Sch.), 
Polgsener Erlbrüche, Wilhelmsthal (G. B.); Neum: Frankenthal, Stusa (Schw.), zw. Neum. u. 
Canth (Mn.); Strg: Peicherwitz, Pläswitz, Mönchhof, Damsdorf u. längs des Strg.er Wassers 
(Schw.) bis Ingramsdorf u. Raben JW. FL); Schwd: Jacobsdorf! (Bupp); Rchb: Stoschendorf!, 
Lauterbach!. In Ob. Schl, auf der linken Oderseite bei Ottmachau: Lasswitz (Gloger), Ober­
wald, Bunkschwitz (Welzel); Neisse: Ullersdorf, Glumpenau, Briesen (Wkl-); auf der rechten 
nur: im MysLer Walde unweit Agathengrube (Unv.). Im Gesenke bei Spachendorf, im Mohra- 
thale (Gr.), am Hockschar (W.)-

Perigonbl. weiss, an d. Spitze griiniichgelb. H. 0,15—0,30 m.

f L. aestiVUlil L. St. mehrblüihig ; Bl. lineal, stumpf; Hochbl. lanzettlich, 
so lang o. länger als die ungleich langen Bth.stiele ; Perigonbl. elliptisch, klei­
ner als bei vor.; Griffel oberwärts wenig verdickt; Samen kuglig, glatt. “

April, Mai. Sumpfige Wiesen unweit der nordwestl. u. der südöstl. Grenze, doch ausser­
halb des G. [Wiesen des rechten Neisseufers zw. Ostritz u. Blumberg (Preuss); Oświęcim: 
am rechten Weichselufer bei Jawiszowice (Pater Ambr. Trausyl nach Unv.)]. Bei uns wohl 
nur verwildert. Pless: Grasgärten zu Althof u. Schädlitz (Unv.)!, bei Pazkowizna nach Apoth» 
Zacher wirklich wild.

Perigonbl. wie bei vor. H. 0,20—0;40 m.
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423. Cidanihus L. Schneeglöckchen.
Pengon ßhlättrig, ohne Krönchen ; äussere Perigonbl. abstehend, 

innere aufrecht, kürzer, ausgerandet; Staubbeutel an d. Snitze 
mit Löchern aufspringend.

1189. G. nivalis L. (Schneegake.) Zwiebel eif.; St. rundlich, lblüthig; 
Bl. 2, grundständig, von einem Scheidenbl. umschlossen, lineal, stumpf-gekielt, 
blaugrün; Bth. nickend. 2J.

Ende Febr. — Anf. April. Feuchte, humose Laubwälder, Walddämme u. Gebüsche der 
Flussniederungen, seltner auf buschigen Wiesen, meist sehr gesellig; in d. Eb., im südöstl. 
G. auch im Vorgeb., nur selten in Gesellschaft von Leucojum vernum. Westl. u. nördl. der 
Katzbach nicht mehr beobachtet, u. dort die Grenze der Gesammtverbreitung erreichend; ober­
halb Liegn. noch zahlreich, besonders bei den Berghäusern (G.)!; Jauer: an d. Neisse b. Tschir- 
nitz u. Bremberg (Sch.)!, Kertschütz (Hiller); Wohl: Gehölz bei der Giesemühle (G. B.), Prau- 
kau (Pst.) ! ; Br: in den östl. Trebn. Hügeln häufig, z. B. bei Kl. Totschen u. Skarsine (W. Gr.), 
verbreitet längs der Weistritz von Schosnitz bis Arnoldsmühl! u. Lissa (W. Fl.), ebenso in d. 
Oderniederung, im Pilsnitzer Walde (U.), buschige Dämme zw. Rosenthal u. Carlowitz bis 1879 
(Junger), Schwoitsch, Scheitnig, in der Strachate etc. (W. Fl.), Zimpel, Pirscham selten (L. B.), 
häufig zw. Tschechnitz u. Kottwitz (U.); Ohl: Seifersdorf, Fürstenwald (B.) ; Strg: Zedlitzbusch!, 
Muhrau! u. längs des Strg.er Wassers! (Z.); Schwd: an der Peile von Grunau^ahwärts j u, im  
WeistritzthaleJP.); Strn: Dammmühle etc. (Hs.); Oderwälder bei Krieg, Löwen, Opp. (W. Fl.); 
im Neissethale bei Neisse: Jentsch, Ullersdorf, Glumpenau (Wkl.); Grottkau: Tiefensee (Mn.); 
Flkb: Gräse, Groschwitz (Mn.); Leschnitz (Htz.); Kosel: Grabina, Poborschauer, Roschowitzer 
Wald etc. (Wet.); Gleiw: Eilgut bei der Hütte (Schaube); Mysi: Jedlin b. Neuberun (Unv.)!, 
[Weichselwälder bei Oświęcim (Unv.)]; Lbsch: Stadtwald, Fillstein (Sehr.)!; Rtb: Obora!, Storch­
wald (U.), Lenczoker Wald ! etc. (K.) ; Tropp. (Gr. Fl.) ; im Er. Teschen bis auf den Tul ! u. die 
Czantory steigend (Kts.).

Perigonbl. weiss, innere aussen mit halbmondf. grünem Fleck u. innen mit 
grüngelben Streifen. H. 0,10—0,20 m.

38. Familie. LILIA^EAE D.C.

1. Gruppe Tlüipoidcae Endl. Fr. eine meist vielsamige Kapsel; Samen 
zusammengedrückt, mit blasser, schwammiger o. harter Samenschale.

424. ÏU ip? Tourn. Tufpe.
Pei’igon glockenf., abfallend; Perigonbl. ohne Honiggr.ibe; 

Staubbeutel aufrecht; Narbe sitzend, 31appig; Kapsel 3seitig; 
Samen in jedem Fache zahlreich.

1190» T« Silvestris L. St. 2 — 3blättrig; Bl. lineal-lanzettlich, schwach 
blaugrün; Bth. einzeln, endständig, vor dem Anfblühen nickend; Perigonbl. 
an d. Spitze gehärtet, innere breiter als die aussen, am Grunde gewimpert. A

Mai, bisweilen schon Ende April. Grasplätze, namentlich in Obstgärten, grasige, buschige 
Dämme u Wiesen, Laubwälder, sehr zerstreut, oft in grosser Menge, aber meist nur vereinzelt 
blühend; an vielen Orten gewiss nur verwildert. Görl. früher (Pe.); Gmb: Nippe’s Grasgarten 
(Hw.)!; Gig. (Mielke); Haynau: Schlossteich an der Promenade (Zimmerlich) ; Liegn: hinter 
dem Haag zahlreich (Schw.), Katzbachwiesen (G-); Pchw: bei d. Winkelmühle (Pst.); Jauer: an 
der Neisse, Profener Park (Sch.), Mertschütz (Hiller); Bolk: Grasgärten an der Jauer’schen 
Chaussee! (Sink); Guhrau (Starke); Neum: Waldwiesen b. Frankenthal (Speer); Br: Pilsnitzer 
Wald, Lohedämme in Pilsnitz, Haseldamm bei Kl. Masselwitz (W. Gr.)!, buschiger Oderdamm 
b. Rosenthal (Kab.), Wäldchen b. Lilienthal, Höfchen, buschige Dämme b. Pirscham, Zedlitz 
(U.) !, Grasgärten in Wildschütz, Granau (W-), Brocker Park (U.) ; Schwd: an der Jeistritz b. 
Burkersdorf!, Laubgebüsche im Fuchswinkel (P.) ! ; Nmpt: Prauss (U.)s Gr. Kniegnitz (Heuser); 

"^BSÎ^rTromenade (W. FL); Neisse-. Glumpenau (Wkl.); Kieferstädtel (Matzek); Lbsch: in Gras­
gärten (Sehr.)!; Jägernd: langer Berg b. Geppersdorf; Tropp: Stremplowitzer Park (R. u. M.)I.

Perigeu gelb; Bth. wohlriechend. H. 0,25—0,40 m.
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425. Lilium Towrn. Lilie.
Pe’igonbl. am Grande glockenf. zusammenneigend, oberavärts 

abstehend o. zurückgerollt, am Nagei mit einer Honigfurche, 
abfallend; Staubbeutel dem Staubfaden quer aufregend; Griffel 
fast keulenf., mit 3seitjger Naroe; Samen in jedem Fache zahlreich.

1101. L« Martagon L. (Türkenbund, Goldzwiebel.) Zwiebel gelb; 
St. oberwärts kurzhaarig; Bl. kurzgestielt, elliptischdanzettlich, zugespitzt, mitt­
lere zu 3—8 in Quirlen, obere kleiner, abwechselnd; Bth. 3—10, traubig; Peri­
gonbl. länglich, zwuckgerollt. 11

Juni, Juli. Laubwälder, Gebüsche, Waldwiesen des Vorgeb. bis in die pflanzenreichen 
Schluchten des Hochgeb. zerstreut, bisweilen häufig. Viel seltner in d. Eb. : Priebus : Buchgarten 
b. Tränke (Hr.); Görl: Jauernigker Berg (Kolb.); Grnb: Bobernig (W. Sch.); Bnzl: Zumm b. 
Klitschdorf (L.); Liegn: Oberf. Panten. Peist (G.); Jauer: Brecheishof! (Tschiersky), Profen 
(Sch.) ; Wohl, früher (G. B.) 5 Br: Riemberg (W. Fl.), Fuchsberg b. Wohnwitz (U.), Arnoldsmühl 
(W. Gr.), Kottwitz sparsam (Dr. Krause); Ohl. (B.), z. B. Seifersdorf, Weinberg einzeln (ü,); 
Strg: Kohlhöhe, Streitberg, Gansberg, Kreuz- u. Georgenberg! (Schw., Z.); Zobten- u. Geierg- 
berg! (W. Gr.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Rummelsberg (Hs.); Brieg: Koppen (W. 
řl.); heisse: Rochus, Briesner Wald (Gr. Fl.); Flkb: Lustberg b. Gräben (Plosel); Opp: Winow, 
Malapane, Kl. Stein (Gr.), Kupp (Petri), Proskau (St.); Wysokagóra am Annaberge (Gr.) u. bei 
Kalinowitz (Degenkolb); Schlawentzütz (W. Fl.); Tost: Dombrowka (Htz.); Gleiw: Labander 
Wald (Kab.); Rybn: Czernitz (Fr.); Mysl: Emanuelssegen (Ünv.), Dzieckowitz (Paul); Kosel: 
Wroniner, Suckowitzer Wald (Kolb.); Lbsch: Graudener Wald, Stadtwald'- etc. (Sehr.); Ktsch! 
(Sehr.); Rtb: Brzezie. Landecke (K.).

Perigon schmutzig-purpurn o. fleischfarben, dunkler gefleckt. H. 3,5C b;s 
1,00 in.

1192. L. bii'biierrji. L. (Feuerlilie.) Zwiebel weisslich; St. am Grunde 
kurzhaarig; Bl. lineal-lanzettlich, abwechselnd, obere mit Brutzwiebelchen in 
den Achseln; Bth. endständig, einzeln 0. zu 2—4 doldig, aufrecht; Perigonbl, 
glockig-trichterf., am Grunde innen warzig-rauh.

Juni, Juli. Steinige Bergwiesen, Aecker, Raine, Waldränder des Vorgeb., selten aber meist 
sehr gesellig. Grnb: Marschfeld auf Rainen u. Aeckern (Hw.); im Isergeb. bei Rabishau (D.) 
u. zahlreich bei Seifershaul (Siegert); Krummhübel im Biesengeb.! (W.). An diesen Orten 
vielleicht nur verwildert; sicher einheimisch aber in den Ostsudeten: am S.O.abhang des Glatzer 
Schneeberges (M.) ; im Gesenke bei Ob. Grund (W. Fl.) u. an der obéra Waldgrenze des W.ab- 
hangs des Fuhrmannssteins (Makowsky); [auf der mährischen Seite des Gebirges besonders 
häufig b. Primiswald (Behm.), Neu Josefsthal (ü.), u. dicht bei Goldenstein auf Haferäckern (Fr.)].

Perigon rotho range, innen braun gefleckt. H. 0,40—0,70 m.

426. Gage. Sidisb- Goldstern.
Perigonbl. sternf. ausgebreitet, am Grunde mit einer Honig­

grube, bleibend; Staubbeutel aufrecht; Griffel fadenf., gerade; 
Narbe undeutlich 31appig; Kapsel 3seitig; Samen in jedem Fache 
wenige.

a. Nebenzwiebel vorhanden.
1. Haupt- u. Nebenzwiebel kurzgestielt, fast wagerecht, zur Bth.zeit ohne Zwiebelhülle.

11D3. G. pratensis (Pers.) Schult. St. u. Bth.stiele kahl; grundständiges 
Bl. fast immer einzeln, lineal, beiderseits verschmälert; St.bl. 2—3, unter dem 
Bth.stande genähert. 1 in eal-1 an zeitlich, gewimpert; Bth. 1—5, trugdoldig; Peri­
gonbl. lineal-länglich, stumpflich.

April, seltner schon Ende März. Aecker, Grasplätze, Wiesen, grasige Wegränder, Dämme, 
d. d. g. G. meist häufig bis gemein, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 410 m.).
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Perigeu gelb, aussen grünlich, wie die folgenden. H. 0,08—0,15 iii. Orni­
thogalum luteum L. z. Th., O. pratense Pers., G. stenopetala Rchb.

Aendert sehr selten mit 2 grundständigen Bl. ab. Strg: Damsdorf (Schw.), Haidau (Z.).
2. Haupt- u. Nebenzwiebel sitzend, aufrecht, von der Zwiebelhülle eingeschlossen.

1194. G- arvensis (Pers.) Bchult. Zwiebel rundlich; St. oberwärts u. 
Bth.stiele zottig ; grundständige Bl. 2, schmal-lineal, r innig; St.bl. 2—3, genä­
hert, lanzettUch, gewimpert; Bth. 4—10, trugdoldig; Perigonbl. lanzettlich, spitz- 
lich, aussen rauhhaarig. %

April, Mai. Aecker, Wegränder, fast nur in d. Eb., sehr zerstreut. [Spremberg (Riese)]; 
um Görl. selten u. einzeln (Pe.) ; Neusalz : Tschiefer (Hw.) ; Bnzl: Drüssel, Kiirschnerberg (Schn.) ! ; 
Löwb: Schiesshaus, Galgenberg, Langenvorwerk (D.) ! ; Liegn. nicht selten (G.)!; Pchw. (Pst.); 
Jauer: Weinberg, Siebenhuben (Sch.)!; Bolk. sporadisch’; Steinau: vor Neudorf (P. Sch.); 
Wohl. (G. B.); Br: Sauberg b. Bansern, zw. Lilienthal u. Leipe einzeln, Hühnern (U.)!, Oswitz, 
Pilsnitz (W- Fl.)!, Stabeiwitz (E.), Arnoldsmühl (U.), um d. Lohebrücke (Bebusch), Sackerau, 
Cawallen (Hb. sil.)!, Lehmdamm früher, Poln. Neudorf, Scheitnig (W. FL), hinter Stein (U.), 
gegen S. wie es scheint fehlend-, Strg: zw. Mönchhof u. Gr. Baudis, Beckern (Schw.), um die 
Strg.er Berge!, Alt Strg. (Z.)!; Schwd. (P.)!; Opp: Czarnowanz, Lendzin, Boguschütz etc. (Gr.)!, 
Goslawitz (Ans.); Gnadenfeld bei den Erlen, Warmunthau, Wroniner Schanze (Kolb., Wet.); 
Landecke b. Hultschîn (K.); Friedek (R. u. M.); Teschen: Blogotitz (KLbh.).

H. 0,05—0,15 m. Ornithogalum luteum L. z. Th., O. arvense Pers.
1195. Gr. minima (L.) Schult. Zwiebel eif„; St. u. Bth.stiele hohl; grund­

ständiges Bl. einzeln, schmal-lineal, fast flach; St.bl. 1—2, lanzettlich, unter 
dem Bth.stände genähert; Bth. 1—7; Perigonbl. limeal-lanzettlich, zugespitzt.

April, Mai, bisweilen Ende März. Gebüsche, namentlich an Dämmen, Laubwälder, Gras­
gärten, seltner auf Wiesen, sehr zerstreut aber gesellig in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 830 m.); 
im südöstl. G. selten. Görl: Dittmannsdorf (Pe.) ; Bth. a. O: Nettschütz (B-), Nattermühle hinter 
Dt. Tarnau (W. Sch.); Gig. (Mielke): häufig am Mühlgraben (T.); Sprt: Hochwald (Göpp.); Bnzl: 
Kittlitztreben (Schn.); Löwb: N. Mois, Braunau, Neuland etc. (D.); Lahn!; Liegn. (G.); Pchw: 
Katzbachdämme! (Pst.); Jauer: Bremberg, Semmelwitz, Profen (Sch.), Gr. Wandris (Hiller); 
Bolk: Schweinhaus!, Wolmsdorf!, Würgsdorf! etc.; Schmiedeb. (Kaiser), z. B. Erdmannsdorfer 
Park!; Liebau: an den .BoberqueHen (Hög.); [Schatzlar (Pax)]; Dyhrenfurt (G. B.); Br: Gäbel b. 
Nimkau (U.), häufig längs der Weistritz von Schosnitz bis Lissa (W., ü.), Klettendorf (R. Sadeb.), 
Brocker Park (U.), Nicolaivorstadt, Hagenau, Bruschewitz, Wildschütz (W. FL), Scheitnig (Ans.), 
in den Trebn. Hügeln um Trebn., Lossen, Bingerau (U.), KL Totschen, Skarsine (W. Gr.), 
Tarnast (Kr.), Senditz (v. Debschütz); Strg: Gräbener Mühle, Stanowitz, Granau etc. (Schw., 
Z.)!; Friedl: Alt-Fr.!, Schmidtsdorf! (U.), Görbersdorf! (Str.); Oharlotteribr; Reimswaldau, Horn- 
schloss bis zum Gipfel (Langner), Dorf Donnerait (V.); Schwd. ! (JLelmriüh) ; Rchb: Peilau 
(Schum.); Nmpfc Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Geppersdorf (Hs.); Brieg: Briesener Damm (W. 
Fl.) ; Gnadenfeld in den Erlen, bei den Rzedzitzer Quellen (Kölb.) ; Lbsch: Gröbnig (Sehr.) ; Rtb: 
Proschowitz (K.); Tropp. (Gr. FL).

H. 0,10—0,15 m. Ornithogalum min. L.
Zwiebel sehr klein u. die ganze Pfi. sehr zart.
b. Nebenzwiebel fehlend, nur eine aufrechte, von der Zwiebelhülle umgebene Zwiebel.
1196. Gr. lutea (PJ Schult. Grundständiges Bl. einzeln, breit, lineal-lan- 

zettlich, flach, an d. Spitze happenf. zusammengezogen ; St.bl. 2, kleiner u. schmä­
ler; Bth. 1—7, auf kahlen Stielen; Perigonbl. länglich, stumpf. 7).

Ende Marz, ApriL Gebüsche, Laubwälder, Wiesen, Grasplätze, Hügel, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vorgeb. meist häufig bis gemein.

H. 0,15—0,25 m. Ornithogalum luteum ß. L., O. silvaticum Pers.
2. Gruppe. Aspliodeloideae Endl. Fr. eine wenigsamige Kapsel; Samen­

schale schwarz, krustig.
a. Perigon fiblättrig.

427. Anthćriunm L. Graslilie.
Pfl. ohne Zwiebel; Bth.stiel über dem Grunde gegliedert; 

Perigonbl. sternf. ausgebreitet; Staubbeutel am Rücken befestigt; 
Griffel fadenf.; Kapselfächer 4—6samig.
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(?) 1197*  A. Liïiago L. Eth.stengel einfach, langer als die BL; Bl. lineal, 
rínníg; Bth. traubig; Bth.stiele doppelt so lang als die Hochbl.j Griffel auf­
steigend., so lang als d. Perigon; Kapsel eif, spitz.

Ende Mai, Juni. Trockne Wälder, Waldränder, sehr selten u. neuerdings nicht bestätigt, 
daher zweifelhaft. Schlawa: auf einem Hügel hei Bienemil (Wätzold); Gig: Stadtwald (Niefeld); 
Lüben: Jauschwitz 1884 (Pritzel).

Perigon weiss. H. 0,25-— 0,50 m.
1198. A*  ramosum L. Bth.stengel ästig, an d. Spitze wie die Aeste trau­

big; Bth.stiele viel länger als die HochbL; Griffel gerade, länger als d. Peri­
gon; Kapsel kugelf., stumpf. 4

Epde Juni, Juli. Trockne, lichte Laub- u. Nadelwälder, sonnige, sandige o. felsige Hügel, 
sehr zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 350 m.). Muskau: Wussina (Hr.); Priebus: 
Traenke! (Kölb-); Nsk: Heinrichsruh, Saenitz; Görl: vor Thiemendorf (Kölb.); Grnb. (Wei- 
mann) ! ; Sprt: zw. Kälthof u, Malmitz, Eisenberger Muhle.(Schp.)! -, Primkenauer Haide b. Armad e- 
brunn u. Neuvorwerk (D.) ; Bnzl: Sinaiberg im Zumm b. Klitschdorf (L.), Lichtenwaldau (Schn.) ; 
Lüben (Pßt.); Liegn: Oberf. Fanten, Feist ! (G.); Jauer: Bremberg! (Sch.); Prausnitz: Kl. Wil- 
kawe (Schwartz)-, Wohl. (G. B.), Leubus (IL); Herrnstadt (Friedrich); Trachenb: Schmiegerode 
(E.); Militsch: Waldkretscham (E.), Postelwald zw. Kath.-Hammer u. Birnbäumel (U.); Br: zw. 
Riemberg u. Häuften (Behm.), Ohernigk (U.), Mahlener Wald (Preiser), Bruch b. Niinkau (IT.)!, 
Wohnwitz t (U-), Lissa, Carlowitz, ob noch?, Schwoitsch (W. Gr.), vor Kottwitz! (IT-); Ohl: 
Weinberg (Bt.), zw. Peisterwitz u. Steindorf (Ü.); Strg; Streitberg (Z.)!-. Schwd: am Geiersberge 

Jb^Tanipadel! tbKl. Sîlstervâtz! (W. Gr.):Oelsner Berge, JVgLeinbergJTT.) u. Engelberg b. Zobten 
(R. Sadeb.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Rummelsberg (W. FL), Lehmberg (Hs^pBriegT 
Koppen, Leubuscli; Fmkst. (W-FL); Neisse: Matzwitz (Gr. FL); Flkb: Thiergarten (Mn.); Bosb. 
(Fuchs); Opp: Kupp (Petri), Königshuld, Winower Berge (Gr.)!, Proskau (St.); Gr. Steinb. Gogo­
lin (Gr. FL), Sakrauer Berg, Wysokagóra über Nied. Eilgut (ü.), Kalinowitz (Degenkolb); Lesch- 
nitz-. Jaschiona (Gr. FL), Zyvowa; Tost-. Dombrowka (Htz.); Gleiw. (Kab.); Bauden (Fr.); Mysl; 
Podlenze b. Jast (Paul); Kosel: Radoschau (Kölb.), Kl. Althammer (Wet.); Ob. Gig. (Richter); 
zw. Bauerwitz u. Knispel!; Lbsch: Neustift häufig (Sehr.)!; Ktsch: Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.); 
Rtb: Adamowitz (K.); Freiwaldau (Gr. FL); Teschen: Gulda« (W. FL).

Perigon weiss. H. 0,30—C,75 m. — Aeudert ab:
ß) f al lax Zabel. St. nicht ästig; Bth.stauč daher eir.fech-ti aubig.
Selten unter dem gewöhnlichen. Grnb: Hügel bei der Au-Mühle (Hw.); Prausnitz: KL Will- 

kawe (Schwartz); Br: Obernigk (U.), Kottwitz (Speer); Schwd: Költschenberg (Kab.); in Ob.Schl, 
am Sakrauer Berge u. bei Nied. Eilgut (U.). — Nicht mit der vorigen Art zu verwechseln!

428. OrnitliógiilJiiE L. (z. Th.) Vogelmilch.
Perigonbl. abstehend, bleibend ; StaubbL flach o. fast blbhartig 

nicht mit den Perigonbl. verwachsen, Staubbeutel mit der Rückseite 
dem Staubfaden quer aufiiegend; Samen rundlich o. kantig

a. Perigon sternf. geöffnet, doldentraubig, aufrecht; Staubfäden lineal-pfriemf., zahnlos.

1199. 0. umbellatum L. (Acker kn ob lau eh b. Görl.) Zwiebel eif.- 
rundlich bis fast kuglig, mit zahlreichen Brutzwiebelchen; Bl. rinnig, mit weis­
sem Mittelstreifen; untere BtKstiele zwr Fr.zeit mager echt- ab steh&nd o, zurück 
geschlagen; Perigonbl. länglich-lanzettlich, stumpf; Kapsel keulenf, an d. Spitze 
fast gestutzt, wenig vertieft, Gkantig, mit geraden, gleich weit entfernten Kanten. 11

Mai, Juni. Aecker, trockne Wiesen, grasige Dämme, Grasgärten, zerstreut in d. Eb. u. im 
niedern Vergeb, (bis 350 m.). Hoyersw. (Jänicke); [Spremberg (Riese)]; Nsk. (W. Sch.); Görl: 
Biesnitz, Leopoldshain (Pe.), Jankendorf (Kölb.), Rauscha (Hr.); Lauban: Logau (Htz.); Grnb: 
Rohrbusch (Hw.), Poln. Kessel (Knorr) ! -, Schlawa (L.) ; Neusalz : Polderdamm, Tschöplau (W. 
Sch.); Gig. (Mielke); [Sorau (Finger)]; Sprt: Schadendorf (Schp.)!; Bnzl: Zechäcker, Schönfeld 
(Schn.), Boberyiaduct (Schp.); Löwb. nicht selten (D.); Hecht: Rosenau!, Cunnersdorf (F. sen.)!, 
Stonsdorf (W. FL); Liegn: Heinersdorf, Fischerende, Kl. Schildern (G.); Pchw: Kohlhaus (Pst.), 
Jauer: Alt-J., Semmelwitz etc. (Sch.)!; Bolk: Kauder. Rohnstock (Unv.); Steinau (P. Sch.); 
Guhrau (Starke); Winzig; Wohl. (G. B.); Dyhrenfurt (Krocker); Poln. Wartenberg: Gr.Woitzdorf

Fiek, Flora. 29
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(Dr. Sch.); Trebn: vor Schickwitz (U.)5 Br: Rangern (Hb. sil.)!, Oswitz, Sandberg, Pöpelwitz 
(W. FL)!, Lilienthal (U.)} vor Kapsdorf, Schleibitz, Sibyllenort (W- Fl.)!, Domatschîne (E.), 
Ohlaudämme vor Rothkretscham sparsam, Kattern (U.); Strg: Preilsdorf (Knebel), Kreuzberg am 
O.fusse (Kab.), Kuhnern, Lüssen, Muhrau etc. (Scliw., Z.)!; Freib: Folgenhäuser (Unv.); Schwd: 
Fuchswinkel (P.); Rchb: Berthelsdorf (Schum.)-, Bohrau (R. Sadeb.); Neisse: Kupferhammer, 
Ottmachau in den Gruben (Gr. FL); Wilhelmsberg bei Proskau (St.); Ob. Gig. (Richter)!; Tost: 
Kottlischowitz (Htz.); Tarn. (Heinrich); Jägemd.; Tropp. (Gr. Fl.)!.

Perigonbl. weiss, aussen mit grünem Streifen. H. 0,10—0,25 m. O. um- 
bellatum /?. hortense Neilreich.

120Ó. 0- teiiuifolium Gussone. Zwiebel eif. bis länglich, meist ohne Brut­
zwiebelchen; Bl. schmal-lineal; Bth.stiele, zur Fr.zeit mehr o. weniger aufrecht­
abstehend; Perigonbl. spitzlich; Kapsel verkehrt-eif., an d. Spitze stark vertieft, 
mit bogigen Kanten, von denen je 2 mehr genähert'sind. 11

Mai, Anf. Juni. Trockne Wiesen, sonnige, grasige Hügel, unter Gebüsch, selten u. bisher 
nur in der südlichem Hälfte des G.; doch gehören vielleicht noch einige der unter No. 1199 
genannten Standorte hierher. SqIisül aniJEichberge (Schp.)J, Burkersdorf!; Nmpt: Kupferberg 
bei Dankwitz! (U.); Hbsch. (Richter)!; Ktsch: bei Dirschel!, um die Gypsgruben! u. bei KÖs- 
ling häufig! (hier 1858 zuerst von ü. unterschieden).

Perigonbl. wie bei vor. H. 0,10—0,20 m. O. collinum Koch u. wohl auch 
Guss., O. ruthenicum Bouché, O. umbellatum k. silvestre Neilreich.

Anmerk. O. pyrenaicum L. mit 0,50—1,00 m. hohem St., zurBth.zeit (Juni, Jiili) meist 
schon vertrockneten Bl. ohne weisse Längsstreifen, traubigem, zuerst kegelf. gedrungenem, 
später verlängertem Bth.stande, anfangs abstehenden, zuletzt aufgerichteten, an d. Spindel fast 
angedrückten Bth.stielen u. lineal-länglichem, gelblich weiss em Perigon, wurde 1855 spärlich 
auf Hügelbrachen um Berthelsdorf b. Rchb. von Schum, gefunden; an dieser’ Stelle wohl ein 
geschleppt, wildwachsend schon im mährisch-ungarischen Karpathenzuge.

b. Perigon glockenf., hängend, traubig; Staubfäden blbLartig, neben den Staubbeuteln 2zähnig.

+ 1201. 0. nutans L. (Wasserhyacinthe b. Jauer.) Bl. graugrün, 
aufrecht, zur Bth.zeit noch frisch ; Traube locker, einseitswendig; Perigonbl. 
länglich, stumpf; kürzere Staubbl. oben gestutzt o. mit kurzen Kähnen; Kapsel 
eif, an d. Spitze genabelt, kürzer als d. Griffel. H

Ende April — Mitte Mai. Stammt aus dem Orient, früher bei uns Zierpflanze, jetzt hier u. 
da in Grasgärten, Parks, unter Hecken etc. eingebürgert. [Spremberg (Rabenh., Riese)]; Görl: 
in Grasgärten (Pe.); Grab: Park von Saabor (W. Sch.)!; Neusalz: Carolath (W. Sch.)!; Gig: 
Zarkau, Friedenthal, Rauschwitz (T.)!; Bnzl: Warthau (Schn.); Löwb. (D.)!, z.B. Hohlstein (L.)!; 
Liegn: Karthaus, zw- Fischerende u. den Teichhäusern (G.); Pchw. (Pst.); Jauer: Thoma’scher 
Garten (Tschiersky)!, Mertschütz, Profener Park etc. (Sch.)!; Bolk: Rohnstock (Z.); Guhrau 
(Starke); Prausnitz: KL Peterwitz (T:); Wohl; Petranowitz, Polnischdorf, Krumm-Wohl. (G. B.)<!, 
Mühlgraben in Leubusl; Br: Schlossgarten in Wildschütz (W.)!, Maxgarten in Scheitnig, Volks­
garten (U.) !, Breiter’s Garten (St.) ! ; Strg: Peicherwitz, Lederhose (Z.) ; Schwd: Poln.JWeistritz 
(P.); Peterswaldau im Park (Schum.); Flkb: im Schlossgarten (Mn.); Krappitz: Park von Ott- 
muth (Frau St); Tropp: Stremplowitz; Teschen (W- FL). p

Perigonbl. aussen mit hellgrünem Streifen, innen weiss. H. 0,30—0,50 m. 
Myogalum nutans Lk.

f 1202. 0. Bonchéanum (Kth.J Aschs. Bl. gelbgrün, schlaff am Boden 
liegend, zur Bth.zeit oberwärts vertrocknet; Traube mässig dicht, nach der 
Bth. einseitswendig; Bth. kleiner; Perigonbl. länglich-lanzettlich, zugespitzt; kür­
zere Staubbl. oben mit deutlichen, spitzen Kähnen; Kapsel an d. Spitze stumpf- 
lieh, in den gleich langen Griffel verschmälert.

Ende April — Mitte Mai. Wie vor., zwar seltner, aber vielleicht noch hin u. wieder mit 
demselben verwechselt. Grnb: unterhalb der Grünbergshöhe (Hw.)!; Br; häufiger als vor., auf 
dem ev. Kirchhofe am Ohlauer Stadtgraben sparsam (U.), zahlreich auf dem alten israel. Fried­
höfe am Centralbahnhofe (Ritschi), Maxgarten in Scheitnig (U.)!, Schiesswerdergarten (E.), 
früher in der Gartenstrasse etc. (U.) ; Schwd: Rothkirschdorf! (Sint.); Proskau im bot. Garten 
(St.); Ob. Gig: Schlossgarten (Richter)!.

Perigonbl. aussen u. innen mit breitem laachgrünem Streifen. H. 0,30 bis 
0,5G m. Myogalum Bouch. Kth., O. chloranthum Sauter.
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429. Scilla L. Meerzwiebel.
Bth. traubig; Perigon abstehend o. etwas glockeuf-, meist ab­

fallend; Staubbl. pfriemf., am Grunde mit den Perigonbl. ver­
wachsen; Staubbeutel dem Staubfaden quer aufliegend; Samen 
rundlich o. länglich.

1203. S. bifolia L. St- einzeln aus jeder Zwiebel, stielrund; Bl. 2— 3, 
lineal-lanzettlich, rinnig an d. Spitze kappenf., etwas abstehend; Tragbi. sehr 
klein, unentwickelt; Bth. zu 2—10, t-aubig, untere länger gestielt; Samen mit 
grossem Anhängsel, li

März, April. Humose Laubwälder, Waldwiesen der Oderniederung im südlichsten G.; 
erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. Nur um Rtb: Viehhutung (Fleischerwiesen) früher, 
jetzt noch im Storchwalde, einem Beste des Dominikanerwaldes (Sehr.)!, Lenczoker Eichen­
wald zahlreich! (Wet. sen.). Stadtwald hinter Plania (Zosel).

Perigon tief-hiinnjelblau, selten weiss o. rosa (Wet.). H. 0,10—0,20 m.
h S. amodia L. St. meist mehrere aus einer Zwiebel, hantig; Bl. 4 — 7, 

breit-lineal, an d. Spitze kappenf., aufrecht, länger als d. Stiel; Tragbi. klein, 
eif. ; Traube sehr locker, wenigblüthig ; Samen ohne Anhängsel- U

April, Mai. Stammt aus Südeuropa, bei uns nicht selten in Gärten, u. hier u. da verwil­
dert. Löwb: Moiser Vorstadt (D.); Liegn: Grasgärten zu Waldau (Hb. sil.)!; Jauer: Thoma’scher 
Grasgarten (Tschiersky)’., Poischwitz, Profen (Sch.); Br. (Hauske); Krappitz: Park von Ottmuth 
(Frau St.); Jägernd. ; Tropp: Gr. Herlitz (Mayer)!.

Perigon himmelblau. H. 0,15—0,25 m.

430. Allium Haller. Lauch.
Bth.stand doldenf., vor dem Aufblühen von einer 1—2bläftrigen 

Scheide eiagescMossen ; Perigon bleibend, oft glockenf. ; Staub­
beutel dem am Grunde verbreiterten Staubfaden quer aufliegend; 
Kapselfächer 1—2samig.

a. Staubfäden einfach, zahnlos, o. die 3 innern am Grunde kurz-2zähnig.
1. Perigon sternf. ausgebreitet o. trichtert; Hülle kürzer als der zwiebellose Bth.stand. 

ce. Bl. flach.
* Bl. elliptisch o. lanzettlich.

1204. A. ursilium L. (Ramisch.) Zwieuel dünn, von der häutigen 
Scheide des untersten Laubbl. eingesch.ossen ; Bl. 2, elliptisch-lanzettlich, 
spitz, ziemlich plötzlich in den langen Bl.stiel verschmälert; Scheindolde flach, 
Perigon lineal-ianzettlich, spitz, sternf. ausgebreitet; Staubfäden u. Grfel här­
ter als die Perigoribl- 21

Mai, Juni. Humose Laubwälder, Gebüsche, schattige Waldschluchten des Vorgeb., seltner 
in d. Eh., hier vorzüglich in den Niederungswäldern der Flüsse, an der Oder bis Ohl. abwärts ; 
dem nördl. G. fehlend. Löwb: Vorwerksbusch (D.); Lähn: Fuss des Lehnhausberges’ (D.); 
Greiffenstein b. Greiffenberg (W. Gr.); Pchw: Geholze an der Katzbach (Pst.); Jauer: Tschir- 
nitz (Sch.); Hschb: Flachenseiffen!, zw. Lomnitz u. Maiwaldau (Elsner), Fischbach (TL); 
Schmiedeb. (Kaiser); Kupferb- (W. FL); Bolk: Prädelwald b. Neu-RÖhrsdorf!, Einsiedler Forst’; 
Ldsh: KrÖglerberg b. Ruhbank (HÖg.), Dittersbach (W. FL); Canth: Peterwitz (Siegert), Schos- 
nitz (W. Gr.)!; Strg: Zedlitzbusch ! (TJnv.), u. längs der Polsnitz (Z-), auch am Strg.er Wasser 
b. Preilsdorf (Knebel), ..R-ahfiïk, Sasterhausen (W. Fl.), Pitschen (TL); Nonnenbusch b. Freib. 
(TJnv.) ! ; im Waldenburger Geb.^pberhalb preiwasser^b._Lomnitz ! (W. Fl.) ; in den Schluchten 
des Eulengeb. verbreitet!; Cudowa: Dörnikau (M. Sch.); Reinerz: Grunwalder Thal! (W. Gr.); 
Hbsch: Heidelberg (Rauhut), Langenau (W. FL); Landeck: oberer Krebsgrund (Stnz.); Ohl: KL 
Oels (B.)!, Tschampelsruh b. Zedlitz, Oderwald (Bt.); Strn: Eisenberg (Leisner), Glambach,

20*
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Mückenberg (Ils.); Brieg: Oderwald, Kantersdorf (W. Fl.); Neisse: Briesen, Unterwald b. Ott- 
machau (Wkl.); Flkb: .Stroschwitz (Mn.); Opp: Bolko, Halbendorf (Gr.)!; Lubl: zw. Sumpen u. 
Olszyn (U-)l, Mikoluschka b. Tworog (Oberf. Braunstein); Leschnitz: Grabina (Htz.); Gleiw: 
Petersdorf, Labander Wald (Kab.)!; Pless: Kobier, Pazkowizna; Mysher Wald (Unv.); Kosel: 
Oderwälder b. Poborschau, Suckowitz, Roschowitz etc. (Kölb., Wet.); Ob. Gig. (Richter) !; Ktsch: 
Rösnitzer Wald (U.); Rtb. (K.), z. B. Storchwald (U.), Lenczoker Wald!; Schluchten des Ge­
senkes am rothen Berge etc. (Gr. FI.); Tropp: Schönbrunn (Mayer)!; Teschen: Boguschowitz, 
Dzingelau, Końska (Klbh.), Tuli (Wet.); Ustroń (W. Fl.).

Perigon schneeweiss. H. 0,15—0,40 m.
1205. A- Victorialis L. (A11 e r ni a n n s h a r n i s c h.) Zwiebel verlängert-  

keulenf., der walzenf. Grundaxe aufsitzend, von netzig verbundenen Fasern 
scheidenartig umschlossen; Bl. 2—4, elliptisch- bis länglich-lanzettlich, stumpf, 
allmälich in den kurzen Stiel verschmälert; Scheindolde kuglig; Perigonbl. 
lineal-länglich, stumpflich, trichteff.-offen ; Staubfäden u. Griffel länger als die 
Perigonbl. 21

*

Juli, Aug. Grasige u. felsige Lehnen, Schluchten, im Hochgeb. sehr zerstreut u. selten 
blühend. Biesengeb: Kesselgrube! (J. Kablik), in allen 3 Schneegruben! (W. Gr.), Melzergrund 
(St.)!, Aupagrund (W. Fl.)!, besonders in der Nähe des Schneegrabens (U.); Gesenke: am 
Hockschar, Brünneihaide, Kopernik (W. Gr.)!, am Allvater unter der Schweizerei u. am 
nordöstl. Abhange, gr. Kessel (Gr. Fl.)!, Janowitzer Haide (Behm.); im Bielitzer Geb. am 
Schindlberg über Löbnitz (Zipser). — Bisweilen in Grasgärten der Gebirgsdörfer angepflanzt, 

..z. B. im Riesengeb. in Steinseiffen (Siegert), Waldenburg im Gesenke (U.).
Perigon grünUchweiss. H. 0,30—0,50 m.

** Bl. schmal-lineal.
t Die 3 innern Staubfaden am Grunde mit 2 kurzen, ungleichen Zähnen.

1206. A. strictmn Schrad. Ohne deutliche Grundaxe; Zwiebel keulenf., 
von derben, netzig-fasrig&n Scheiden umgeben; St. stielrund, bis zu >/3 beblät­
tert; Bl. oberseits am Grunde rinnig, gegen d. Spitze flach; Scheindolde fast 
kuglig; Bth.stiele kurz; Staubbl. so lang als d. Perigon. Ą

Juni, Juli. Felsen u. felsige Lehnen im Vorgeb., sehr selten. Am Probsthainer Spitzberge 
auf Basalt! (zuerst von U. richtig unterschieden).

Perigon hellpurpurn. H. 0,15—0,45 m.
ft Staubfäden alle einfach, zahnlos.

1207- A. fallax Schult. Grundaxe wagerecht, der unterste Theil der Bl. 
wenig verdickt, daher keine eigentliche Zwiebel bildend, von einer häutigen 
Scheide umgeben; St. oberwärts schaffkantig, nur am Grunde beblättert; Bl. 
mit undeutlichen Nerven, ungekielt, am Grunde halb-stielrund; Scheindolde 
gewölbt; Perigonbl. eif.-länglich; Staubbl. länger als d. Perigon. 2J.

Ende Juli, Aug. Sonnige Felsen, felsige buschige Berge, in d. hohem Eb. u. im Vorgeb. 
selten; auf Basalt, Granit, Serpentin, Kalk, aber auch auf Sandboden. In der Tiefebene des 
nördl. G. nur: Gmb: Dammerauer Berge (Hw.); [Krotoschin auf Sandhügeln (Ritschi Fl. v. Posen)); 
dann: Strg: Felsen des StreitbergesI (Härtel u. Schw.); Rchb: über Langseifersdorf (Wichura); 
Gipfel_des^Geiersherges (hier, von Schml.fi d. G. e.), u. Oelsner Berge b. Zobten (U.) ; Sakrauer 
Berg b. Gogolin (Gr.) ! ; Felsen der Wysokagóra am Annaberge über Nied. Eilgut?(U.) ; Lösch: 
sonnige Hügel bei Neustift (Wet.) !.

Perigon lebhaft rosa. EL 0,20—0,40 m, A. senescens W. Gr., A. angu- 
losum Jacq. var. fallax Don.

■ 1208. A. acutánguhim Schrad. Bl. ßnervig, durch den starkem Mittel­
nerv scharf gekielt, am Grunde okantig; Perigonbl. länglich-lanzettlich, so lang 
als die Staubbl., sonst wie vor. 2|.

Anf. Juli, Aug. Feuchte Wiesen, Triften, seltner grasige Dämme der Flussniederungen, nur 
in d. Eb., sehr zerstreut, doch im Oderthaie verbreitet: von Grnb. (Weimann) aufwärts bis Ohl. 
(B.), dann noch b. Opp: Poppelau (Petri). Gemein um Br., hier auch auf dem Diluvium südl. 
der Stadt stellenweise nicht selten, nördl. der Weide nicht beobachtet (U-). Ausserdem selten, 
b. Liegn: Schwarzwasserbruch häufig (G.)!; Pchw: Katzbachwiesen (Pst.); Wohl: Mondschütz
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(G. B.); Strg: Römnitz, Leipe (Schw.) ; Schwd: Kletschkau (Schp.J, Mettkau (U.); im Loliegeblet 
aufwärts bis zu den Wiesen bei Eothschloss unweit Nmpt. (U.); Robb: hinter Berthelsdorf ein­
mal!; Neisse: Fleischerwiesen, Glumpenau (W. Fl.); Flkb: Brauereiwiesen (Picsel): Weiter 
östl. fehlend.

Perigon lilapurpurn, sehr selten weiss H. 0,25 —0,50 m. A. angulosum 
Matt., Krocker.

jff. Bl. hohl, Stielrund o. halb-stieirund.
* St. u. Bl. nicht aufgeblasen; Bl. walzig - ofriemf., zusammengedrückt-halb­

stielrund.

1209. A. Schoentprasnm B. (Schnittlauch.) Gr::ndaxe verzweigt; 
der unterste Theil der BL wenig verdickt, daher kaum eine Zwiebe] bildend; 
St. stielrund, am Grunde l—2blättrig; Bth.stiele kürzer als die ziemlich gros­
sen Bth. ; Perigonbl. länger als die am Grunde verbreiterten, zahnlosen Staub­
fäden. TI

Kommt in 2 Hauptformen vors
a) genuinum. Pfl. 0,15—0,25 m. hoch. Bl. fast stielrund; Perigonbl. 

breit-lanzettlich, spitz, lila-rosenrcth mit dunklerem Kiele; Kapsel scharf- 
3kantig.

Juni, Juli. Auf Flusswieeen im mitilern u. westl. Deutschland wild; hei uns häufig zum 
Küchengebrauche gebaut, auch in Grasgärten der Gebirgsdörfer bisweilen verwildert.

b) sibiricum Willd. (als Art). Pfl. in allen Theiler. kräftiger u. grösser, 
0,20—0,45 m. hoch; Bl. mehr halb-stielrund, oberwärts etwas flach; Ferigonbl. 
schmal-lanzettlich, lang zugespitzt, dunkler, fast purourn (selten weiss); Kap­
sel stumpf-Skantig.

Juli, Aug. Quellige Stellen, Bachränder u. feuchte, grasige Lehnen im Hochgeb., gesellig. 
Im Biesengeb. in de.*  Kesselgrube., am Elbfall!, gr. u. kl. Teich!, Brunnberg! etc. (W. FL); 
Gesenke: Knoblauchwieser am Altvater!, Peteistein!, gr. Kessel!, etc. (Gr. FI.), Kiesgraben in 
der Kriech (U.), kL Kessel (Behm.). — Mit weissen Perigonbl. im Aupagrunde, am Altvater (W. FL).

* A< ascaloniciim Z. (Schalotte.) Zwiebel schief-eif.; St. stielrund, 
röhrig; Btk.stand bisweilen zwiebeltragend; Ferigonbl. eif.-lanzettlich, so lang 
o. länger als die Staubbl., innere Staubfäden am Grunde stark verbreitert, am 
Grunde 2zähnig. B

Juni, Juli. Stammt aus dem Orient, bei uns zum Küchengebrauche gebaut, aber selten 
blühend.

Perigonbl. lila, mit purpurnem Kiele. H. 0,15—0,30 m.
** St. u. BL bauchig-aufgeblasen.

* A. Cepa !.. (Zwiebel, Zipollen.) Zwiebel niedergedrückt-kuglig; 
St. unter d. Mitte aufgeblasen, nebst den Bl. blaugrün ; Bth. sehr lang gestielt ; 
Perigonbl. länglich, stumpf , inneie Staubfäden am Grunde stark verbreitert, am 
Grunde 2zähmg. H

Juni - - Aug. Vaterland unbekannt bei uns allgemein zum Küchengebrauche gebaut.
Per.’gon grünlichweiss. H. 0,50—1,00 .n.
* A. fistlllosum L. (Win ter zwiebel.) Zwiebel klein, Kuglig; St. in d. 

Mitte aufgeblasen ; Bth. mässig ’ang gestielt, Staubfäden länger als d. Perigon, 
sämmtlieh ungezähnt, die vnmrn am, Grunde wenig verbreitert, sons'; wie vor. TI

Juli, Aug. Stammt aus Sibirien, bei uns hier u. da gebaut.
Perigon grünlichweiss. H. 0,25—0,60 m.

2. Perigon glockenf.; Hülle Smapplg, die eine Klappe lang zugespitzt,, länger ä.s der 
zwiebeltragerde Bth .stand.

1210. A. ©1eraceniu L. Zwiebel eif.; Bl. schmal-lineal, ziemlich dick, am 
Grunde röhrig, deutlich rinnig, an d. Spitze flach; Scbeindolde wenigblüthig ; 
Bth. langgestielt, übernängend ; Perigonbl. stumpf, so lang o. kürzer als die 
Staubbl. TI
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Juli, Aug. Gebüsche, Hecken, Wald- u. Wegränder, Dämme, Raine, buschige Hügel, meist 
häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.

Perigonbl. grünlichweiss, röthlich überlaufen o. rosa mit purpurnem Kiele, 
(/'.uf solche Exemplare bezieht sich die Angabe des Vorkommens der folgen­
den Art bei Dirschel.) H. 0,40—0,6G m. — Aendert ab-

ß) complanatum Fr. Bl. breiter, flach-rinnig.
.Seltner. Görli Neisseufer, Landskrone (Kölb.); Br: waldiger Damm zw. Pilsnitz u. dem 

Masselwitzer Kaffeehause, Zedlitz u. sonst (U.).

1211. A. C ifinatuin L. BI. ziemlich breit lineal, schwach rirmig, fast flach; 
Fengonbl. gestutzt o. ausgerandet, kurzer als die Stoubbl., sonst wie vor. T).

Juli, Aug. Waldränder, buschige Hügel, höchst selten. Nur bei Gudowa (von Gr. entd.Jl, 
neuerdings von Prof. Cohn am Schlossberge wiedergefunden.

Perigonbl. lilapurpurn. H. C,30—0,50 m.
b. Perigon glockenf. ; innere Staubfäden 3theilig, die Seitenzipfel fadenf, so lang o. länger 

als der mittlere.
1. Bth.stand zwiebeltragend, bisweilen ohne alle Bth.

fí. Zähne der innern Staubfäden fadenf-, ziemlich lang.
1212. A. vineale L. Aeussere Zwiebelhaut weiss; Nebenzwiebeln gestielt, 

gelblich; Bl. lineal, fast stielrund, oberseits schwach rinnig; Hülle einfach, kür­
zer als d. Scheindolde; diese meist wenige Bth. aber zahlreiche Zwiebeln tra­
gend ; Perigonbl. glatt, kürzer als die Staubbl. ; mittlere Spitze der innern Staub­
fäden etwa so lang als die seitlichen. 11

Juni — Aug. Trockne u. sandige Hügel, Aecker, Dämme, Wegränder- In der nordwestl. 
Eh. u. auf dem ganzen rechten Oderufer ziemlich verbreitet, seltner im übrigen G., zumal im 
Vorgeb. — Um Br. nicht selten, aber oft nur vereinzelt.

Perigon dunkelrosa. H. 0,40—0,70 m. A. arenarium L. fl. suec. (nach Fr.)«
Häufig trägt die Scheindolde nur, bisweilen auswachsende, Zwiebeln (var. compact um 

Thuill^ als Art), alsdann ist die Art leicht zu verkennen. Der Gegensatz ist:
ß) capsuliferum Lange- Scheindolde gross, sehr reichblüthig, zwiebel’ 

los*  — A. descendrais Koch, syn. (ed, L), nicht L.
Seltner. Liegir. zw. Möttig u. Pirl (G.)!j Br: einmal vor Radwanitz, zw. Ottwitz u. dem 

Josefinenberge (U.); Gnadenfeld (Kölb-).
1213. A. Scorodóprasum L. Aeussere Zwiebelhaut braun; Nebenzwie­

beln zahlreich, gestielt, rothbraun; Bl. breit-lineal, flach, gekielt, am Bande 
rauh; Hüllbl. 2, kürzer als d. Scheindolde; Perigonbl- mit aussen rauh&n Kiele, 
länger als die Staubbl. ; mittlere Spitze der innern Staubfäden halb so lang als 
die seitlichen. 71

Juni, Juli. Waldränder, Laubgehölze, buschige Hügel u. Dämme, in d. Eb., selten u. dem 
nordwestl. G. fehlend. Pchw. einmal (Pst.); Freihan b. Zduny (Ritschi, Fl. v. Posen); Br: Ran- 
sern (Ans.)!, sparsam am Haseldamme zw. Pilsnitz u. KI. Masselwitz (U.), häufig an der Lohe 

f Î in Pilsnitz (Preiser), Kosel (W. Fl.), an der alten Oder bei der Gröschelbrücke sparsam (Kab.), 
Tschirne (W. Fl.)!, Strachate vor Lanisch sparsam (U.); Schwd: Park von Sasterhausen zahl- 

.<»^4reich (Göpp.), Rothkirschdorf (PQ1; Strn: Ohlauufer b. Krippitz u. hinter Tschanschwitz (Hs.);
s Kts êhïbusàlïïge^ Hügel um die Dirscheler Gypsgruben häufig! (Sehr.). — Irrthümlich von W. 
für nicht ursprünglich einheimisch angesehen.

Perigon dunkelpurpurn; Doldenzwiebeln schwarzpurpurn. H. 0,50—1,00 m.
Anmerk. A. rotund um L. wächst nicht bei Teschen; die Angabe beruhte auf einer 

Verwechselung mit A. vineale L.
ß. Zähne der innern Staubfäden kurz u. rund.

* A. sativum L. (Knoblauch.) Nebenzwiebelnzahlreich, sitzend, läng- 
lich-eif., weiss; St. vor der Bth. ringf. zusammengebogen; Bl. lineal, flach, 
graugrün; Sülle einfach, langgeschnäbelt, die viele Zwiebeln tragende Schein­
dolde weit überragend; Perigon etwas länger als die Staubbl. 7]

Juli, Aug. Stammt aus dem Orient, bei uns zum Küchengebrauche gebaut.
Perigon röthlichweiss. H. 0,25—0,60 m. — Aendert ab:
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ß) Opbioscórodon Don (als Art). Ncbenzvviebeln dicker, rundlich-eif. 
Meist steril bleibend, von feinem Geschmack.

Unter dem Na men „Rockenbolle“ ebenfalls gebaut
2. Bth.stand ohne Zwiebeln.

ÝA. Porrum L. (Porr ei.) Meist ohne Nebenzwiebeln; Bl. länglichdan- 
zeltlich, flach, graugrün; Hülle einfach, langgeschnäbelt, länger als die kuglige 
Scheindolde; Perigqnbl. länglich, kürzer als die Staubbl.

Juni, Juli. Vaterland unbekannt, bei uns als Küchengewächs gebaut.
Perigonbl. rosa o. weisslich mit rosenrothem Kiele. H. 0,40—0,80 m.
b. Perigonbl. am Grunde verwachsen.

-J- Hemerocallis L.
Perigou trichterf., etwas unregelmässig, mit ötheiligem Saume; 

Staubbl. am Schlunde eingefügt, einseitig aufsteigend; Griffel 
fadenf.; Narbe stumpf; Kapsel fle5schig-iedera?tig

fit. fulva L. Bl. grundständig, breit-lineal, gekielt, kahl; Bth. gross; 
äussere Nerven der Perigonabschnitte durch Queradern verbunden, innere Peri- 
gonabsclinitte stumpf, am Rande wellig. 2J-

Juli, Äug. In Südeuropa einheimisch, bei uns als Zierpflanze in Gärten u. selten daraus 
verwildert. Sumpfwiesen des Primkenauer Bruches zw. Reuthan n. Nied. Zauche, entfernt von 
menschlichen Wohnungen (L. B.); Br: Oderböschung der Uferstrasse unweit der Lessingbrücke 
(ders.); Wiesen bei Altwasser!; Reinerz (nach Garcke, Fl. v. Deutsch!.).

Perigon rothgelb. H. 0,75—1,50 m.

Endymion Dumortier.
Perigon glockenf., mit GspaÆgem Saume; Staubbl. unter der 

Mitte der Per gonabschnitte eingefügt, aufrecht; Samen fast kuglig.
•f E. non scriptns (L.) Gehe. Bl. sämmtlich grundständig, breit-lineal, 

stumpflich; Hochbl. zu 2, häutig; Bth. in nickender Traube, Perigon röhrig- 
glockenf., Abschnitte an d. Spitze zurückgekrümmt. 2J.

April, Mai. In Laubwäldern des nordwestl. Deutschland einheimisch, bei uns nur in Gärten 
u. selten daraus verwildert. Sprt: Kunzendorfer Park (Schp. j ; in der Gegend von Schlawa in 
Grasgärten (Pf. Späth); Jauer: Grasgärten inLeipe (v. Flotow); im Weistritzthäle bei Nd. Tann­
haugen an steilen Lehnen oberhalb,des Erlkretschams spärlich (U.).

Perigon violettblau. H. 0,20—0,30 m. Hyacinthus non script. L., E. nutans 
Dumort.

431. Múscari Tourn. Bisamhyacinthe.
Perigon kuglig-eif. o. röhreuf., au der Mündung verengert, 

mit sehr kurzem, ßzähnigem Saume; StaubbL aufrecht, eiuge- 
schlosser; Narrte undeutlich 3iappig: Kapsel scharf-3kantig

a. Traube sich zuletzt sehr verlängernd; untere u. obere Bth. verschieden gestaltet.

1214 M. comOSUm (L.) Mill. (Schopfhyacinthe.) Bl. grundständig, 
breit-lineal, meist am Rande gezämelt; untere Bth. entfernt, wagerecht-abste ■ 
her.d, zwittrig, kantig-rönrenf., kaum so lang ais ihre Stiele, mit weiter Oeff- 
r.ung; oberste Bth. geschlechtslos, röhrig- glockenf., sehr lang gestielt. Tj.

Juni, Anf. Juli. Aecker u. Raine mit sandigem Boden, seltner auf sandigen Wiesen, an 
buschigen Dämmen, in d. Eb. u. im nieder» Vorgeb. (bis 400 m.) mit Ausnahme des nord­
westlichsten G.s sehr zerstreut; erreicht hier die N.- u. N.O.grenze der Verbreitung. GÖrl: Frie- 
dersdorf einmal (Kolb.); Bnzl: Warthau (Schn.); Löwb: Hospitalberg, Langenvorwerk, Mittel­
berg, Gr. Rackwitz (D.)!-s Liegn: Ojas (Sch.); Jauer: b. der Militair - Badeanstalt (Sch.) I, sw.
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Skohl u. Märzdorf (Hiller); Uschi»: zw. Lomnitz u. Maiwaldau (Elsner); Bolk: Waltersdorf 
(F. sen.)!; Liebau: einmal unweit Oppau (Hög.); Wohl: Polnischdorf, Mönchfurth (G. B.), Leubus 
gegen Gleïnau! (U.) u. von dort gegen Dombsen! ; Neum. (Klimke), Maltsch gegen Maserwitz (U.); 
Trebn. (W. Gr.); Gels: Neuhof (Speer); Br: SibyUenort (Mutzel), Schleibitz (H. Sch.), Mirkau 
(W. Fl.) !, hinter Bansern auf trocknen Oderwiesen (Kab.) !, Oswitz, Lissa (W- Gr.), Dämme zw. 
Neukirch u- Herrmannsdorf (II. Sch.), Kl. Masselwitz hfg. (W. Fl.)!, vor Gr. Mochbern einzeln 
(U.), Oltaschin (W. Gr.); Strg. nicht selten, am breiten u. Kreuzberg, Gräben u. im ganzen 
Niederkreise bis Jenkau, Leipe, Kl. BaudiS etc. (Schw., Z.)I; Freib: Folgenhäuser (Unv.)!; 
Waldenb: Hermsdorf (Leisner), Vogelkippe (R. Otto); Schwd; Raben (W.), Schwengfeld^ Ob. 
Weisteitz einzeln! (Rupp), Burkersdorf, Qualkau (P.)!, BÖgendörF^ScgprfHchb: Peilau (Matt);

^TrnFRupperSdoffeiTOKircELerg (M. Sadeb eck); WanseúTTBrTeg (W. FL); Wünschelb: gegen 
Reichenforst u. Neurode (M. Sch.); Glatz: Eisersdorf (Schmh); Hbsch: Wüstung, Jistelkoppe 
(Rauhut)!; Opp: Kl. Schimnitz, Sucho-Danietz (Gr.)!; Jägemd. (Fr.); Tropp: Stremplowitz, Johan- 
nesfeld, Milostowitz (Gr. FL); Fulnek; Jablůnka (Wet.); Teschen: Końska, Lischna (Kts.), 
Albersdorf (Klbh.).

Zwitterbth. gelbgrünlich., in d. Mitte bräunlich, Zähne weissgrünlich ; obere 
Bth. amethystblau. H. 0,50—0,80 m. Hyacinthus comosus L.

b. Traube gedrungen; alle Bth. gleichgestaltet.

(í Ý) 1215. M. botryoides (L.) D.C. Bl. wenige, spatelf.-lineal, vorn brei­
ter, allmälich in den Grund verschmälert, aufrecht-abstehend, kürzer als der 
St. -, Traube eif.-länglich, 15—äOblüthig; Perigon eif.-hüglig, untere nickend, 
obere aufrecht, kürzer gestielt. H

April, Anf. Mai. Steinige u. sandige Aecker, Waldränder, sehr selten u. vielleicht ursprüng­
lich nicht einheimisch, aber im westlichsten Theile des G. wenigstens eingebürgert Görl: 
Aecker an der Landskrone (Kölb., Hier.)!, am südl. Bande der Görl. Haide auf Sandfeldern 
zw. Sohra u. Penzig, Kohlfurt (Pe.); Grub: auf einem Acker beim Fliesskirchhofe zahlreich 
(Hw.)!; Zobten: Wiesen bei Bankau verwild. (Mn.).

Perigon himmelblau. EL 0,10—0,15 m. Hyacinthus botr. L.
Ý M. racemosum (L.) Med. Bl. zahlreich, lineal-pfriemf., halb-stielrund, 

oberseits rinnig, schlaff, zurückgeschlagen, länger als der St.; Traube 30-—40- 
blüthig; Perigon eif.-länglich, 2J.

April, Anf. Mai. Auf Aeckern u. in Weinberg'en Mittel“ u. Süddeutschlands einheimisch, 
bei uns sehr häufig in Gärten, selten verwildert. Görl: hohe Wegränder gegen Bauschmanns- 
dorf zahlreich (Diac. Werner); angeblich b. Grub. (Weimann); Bth. a. O. (B.); Neusalz (Pfeiffer)!; 
Hschb: Alt Kemnitz (Schäfer) ; Tropp: Herlitzei’ Park, Stremplowitz (Gr. FL).

Perigon dunkelblau, bereift, mit weissem Saume. H. 0,15—0,25 m. Hya­
cinthus rac. L.

3. Gruppe, Asparageae Bndl. Fr. eine Beere; Samenschale schwarz, 
krustig.

432. Aspáragus L. Spargel.
Btt. durch Fehlschlagen 2häuslg, Perigon glockenf., 6spaltig, 

am Grunde in eine dünne, vom Bth.stiele sich abgtedende Bohre 
verschmälert, abfallend, Gnffel 3spaltig; Fr.fächer 2samig.

1216. A. officinaHs L. Grundaxe fleischige Sprossen treibend, die über 
der Erde den St. bilden; St. ästig, kahl, glatt, mit schuppenf., häutigen Bl., in 
deren Achseln Büschel von 3—6 kurzen, borstenf. Aestchen sitzen; Bth. am 
Grunde dieser Aestchen, hängend; Perigowröhre kalb so lang als d. Baum. 4

Juni, Juli. Sandige Wiesen, lichte Wäldstellen, Dämme, Ufergebüsche, besonders in den 
Thälern der grossem Flüsse in d. Eb. hin u. wieder, bald häufiger, bald vereinzelt, aber jeden­
falls einheimisch. Auch sehr häufig zum Küchengebrauche gebaut. — Um Br. sehr häufig, 
namentlich in der Oderniederung.

Perigon grünlichgelb. H. 0,70—1,50 m. A. altilis Aschs.
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4. Grappe, Smilacaceae B. Br, Fr. eine Beere; Samenschale düi.n, 
häutig.

433 Stréptopus Hick Zapfsnkrant.
Perigon weit-glockenf., bis zum Grunde Stheilig; Griffel fadenf.; 

Beere 3fächrig; Fächer vielsamig.
1217. S. amplexifolius (L.) D.C. (Durchwachs im Gesenke.) Grund- 

axe knollig verdickt; St. wiederholt gabelspaltig, Bl. eif., spitz, mit herzf. 
Grunde stengelumfassend, unterseits blaugrün; Bth. einzeln, blattgegenstän­
dig, ihre Stiele um den St. gedreht, knickig zurückgebcgen; Perigonabschnitte 
an d. Spitze zurückgebogen. A.

■Juni, Juli. Wälder, Waldwiesen, Schluchten u. buschige Xehnen des Hoch- u. hohem 
Vergeb., selten in schattigen feuchten Wäldern des östl. der Oder gelegenen Theils der ober- 
schles- Hochebene. Tafelfichte im Isergeb. (KÖlb.); im Riesengeb. besonders in der hohem 
Wald- u. in der Knieholzregion häufig! (W. Gr.); im Heuscheuergeb. verbreitet, z. B. Leier- 
dßrfel, Gr. Karlsberg, Rübezahlsgärtchen! (M. Sch.), desgl. im Spiegelgeb. (M. Sch,); hohe Mense 
(W. Gr.); Mittelberg (II.) u. Glatzer Schneeberg, bis in den Kiessengrund! (W. Gr.); Saalwiesen 
b. Landeck, Formberg bis gegen Ob. Bielendorf herab (Z.); im hohem Gesenke nicht selten! 
(Gr. FL). — In Ob- Schl, bei Bosb: Wiesenschltmd bei Wachowitz (Fuchs) ; Lubl: Stollenwasser 
b. Sumpen selten (II.), Cziasnau (Fiedler); Rachowitz b. Kieferstädtel (Thalheim); Tarn: Wäld­
chen bei der Friedrichshütte (Langner); Kattowitz: im Grzecz unweit Jacobsgrube häufig (G. 
Schneider); Mysl: Wald hinter Janow (Uhv.); Rybn: Steiner Revier (Fr.); Pless: Charlottenthal 
(Gr,). — An der Czantory u. Barania (Klbh,).

Perigen grünlichweiss, innen am Grunde oft purpurn; Beere scharlachioth. 
H. 0,25—0,60 m. Üvu.aria amplcxifolia L.

434. Majánthonum Web. Einblatt.
Perigon tief 4- (6-) theilig, mit ausgebreiteien o. zi irückgebcge- 

Ecn Abschnitten, Griffel kurz, dick; Fächer der Beere 1—Ssamig
1218. M. bifolium (L.) D.C. Grur-daxe dünn gegliedert; St. am Grunde 

mit 2 scheidenf. Niederbl.; Laxbbl. 2, (selten 3), gestielt, tief herz-eif., spitz; 
Btn. klein, zu 1—3 in traubig geordneten Dolden; Staubbl, 4, sc lang als die 
Perigonabschnitte. 7J.

Mai, Juni. Schattige Wälder, Gebüscce, in d. Eb. u. im Vorgeb. meist verbreitet u. zahl­
reich, bis in die Schluchten des Zlochgeb.

Perigon weiss; Bth. wohlriechend. H. 0,05—0,15 m. Convallaria bif. L., 
Smilacina bif. Desf.

435. Corr allariii L.

Perigon kuglig-glockenf., 6zähnig; Staubbl. am Grunde der 
selben eingefägt; Griffel 1, kurz, dick; Fächer der Beere 1—2samig.

15-19» C. majali.s L. (Springauf) Gruidaxe kriechend, gegliedert; St. 
am Grinde mit seneidenf. Niederbl. ; Laubbl. 2 — 3, grundständig, elliptisch 
bis elliptisch-lanzettlicn, spitz; Bth. hängeno, in endständiger, 5—lOblüthiger 
Traube.

Mai, Juni. Lauhwälder, buschige Dämme u. Hügellehnen, in d. Hb. u. im niedern Vorgeb. 
meist nicht selten, in manchen Gegenden verbreitet (so in den Oderwäldern oft in g-osser 
Senge), in höherr. Vorgeb. u. im Hochgeb. viel seltner (noch in der Ł1. Schneegrube im 
Kiesengeb.!). — Vm Br. häufig, schon bei Kosel, Oswitz, Kosenthal, Scheitnig, Pirscham etc.

Perigon weiss; Bth. sehr wohlriechend ; Beere scharlachrot!). H. 0,10--0,25 m.
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436. Polygónatum Tom. Weisswurz.
Perigon röhrenf.; Staubbl. eingeschlossen, der Perigonmitte 

eingefügt, sonst wie vor.
a. BL abwechselnd, eif. o. elliptisch.

1220. P. officinale All. (Hiobsthräne b. Görl.) Grundaxe kriechend, 
fleischig, von den frühern St. genarbt; St. kantig, oberwivrts 2schneidig-xusam- 
mengal.riiclit, nebst den Bl. kahl ; Bl. halb-stengelunifassend, eif.-]änglich, spitz 
lieh, unterseits blaugrün; Blh.sfiele 1 — äblüthig; Bth. hängend; Staubfäden 
kahl. H

Mai, Juni. Buschige Hügel, Laubwälder, d, d. g. G. zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 
550 m.). Priebus: Buchgarten b. Tränke, Teicha (Hr.); Görl: Thiemendorf, Cunnersdorf (W. 
Sch.), Landskrone, Jauernigk (Kolb.); Grnb. (Weimann); Carolath (W. Sch.); Polkwitz: Roll­
berge (T.); Bnzl: Kl. Zeche (L.); Löwb: Hohlstein (Schn.), Letten- u. Steinberg (D.); Liegn. 
Panten (G.); Jauer: Krähenbusch, Bremberg! (Tschiersky), Hessberg!, Hasel (M.) etc.; Goldb. 
u. Schönau (U.); Hschb: Kreuzberg!; Bolk. (IT.) häufig!, Colige!, Wolmsdorf! etc.; Hohenfriede- 
berg (Z.); Liebau: Rabenfelsen! (II.); Wohl: Heid.au (G. B.), Sagritzer Hutung!; Herrnstadt 
(Friedrich); Birnbäumel b. Sulau (IT.); Trachenb: zw. Scbmiegerode u. Radziunz (E.); Festenb: 
Spiegelmühle; Bernstadt (E.); Br: Wohnwitz! (U.), Quarkberg b. Lissa, Schwoitsch (früher), 
Josefinenberg, jetzt fast verschwunden (W. Gr.), Marierikranst, Bunkey (Kr.), Kottwitz1! (IT.); 
Ohl: Weinberg, Grüntanne, Steindorf (Bt.); Strg: Hununelwald, Streitberg, Strg.er Berge! (Z.), 
Kühnem (Schw.); Freib: Fischerberg b. Polsnitz, Fürstenstein (ITnv.); Schwd.! (Rupp); Zobten: 

^Weipberg, Oelsner Berge (U.), Geiersberg! (W. Gr.); Rchb: Herrleberg b. Langenbielau!, Eich­
berge! (Schum.); Nmpt: Gr. Kniegniiz (Heuser); Frnkst: Hartheberg! (W. Fl.); Wartha! (U.); 
Brieg: Leubusch (W. Fl.); Opp: Winower Berge, Malapane (Gr.); Krappitz (Fincke), Waldhügel 
b. Gorasdze, Sakrauer Berg (IT.), Jaschiona; Tost: Dombrowka (Utz.); Gleiw: Labander Wald, 
Eilgut, Hütte (Kab.); Bth: Dombrowa (ITnv.); Pless: Carolinenthal (Gr.); Lbsch: Stadtwald 
(Sehr.); Ktsch: Bösnitzer Wald (II.); Bth: Studzienna (K.); Jägernd: Burgberg (Spatzier) 
Teschen (W. FL).

Perigon weiss, vorn grünlich; Beere schwarzblau. H. 0,20—0,50 m. Con 
vallaria Polygonatum L., P. anceps Mnch.

1221. P- multiflorum (L.) All. (Salomonssiegel, Hiobsthräne b. 
Görl.) St. stielrund, nebst den Bl. kahl; Bl. kurzgestielt, eif. o. elliptisch; 
Bth.stiele 3—Sblüthig; Perigon unterwärts bauchig, die Spitzen der Zähne innen 
nebst den Staubfäden behaart, sonst wie vor.

Mai, Juni. Laubwälder, Gebüsche, buschige Hügel, meist nicht selten in d. Eb. u. im Vor­
geb., noch am Fusse der Hockschar im Gesenke (Gr.). — Um Br. b. Nimkau, längs der Weistritz 
von Schosnitz bis Lissa, Koberwitz, Tschechnitz, Kraust, Wildschütz, Strachate, Scheitnig, Kaps- 
dorfer Goi, im ganzen Trëbn. Hügelzuge etc.

Perigon u. Beere wie bei vor. H. 0,30—0,60 m. Convallaria multiflora L. 
— Aendert ab:

ß) br acte a tum Thomas (als Art). Tragbl. der untern Bl. laubartig, aber 
viel kleiner als die Laubbl.

Sehr selten. Br: Scheitnig (ZÖlffel); Strn: Niclasdorf (ders.); Lubl: Stollenwasser b. Sumpen 
selten (U.).

b. Bl. zu 3—7 quirlf., lineal-lanzettlich.

1222. P- verticillatum (L.) All. (Spelle im Gesenke.) St. kantig, am 
Grunde roth punctirt; Bl. zugespitzt, unter seits auf den Nerven kurzhaarig, 
blaugrün; Bťh.stiele 1—3blilthig, mit borstenf. Tragbl.; Perigon ziemlich klein, 
Spitzen seiner Zähne behaart. ?J-

Juni, Juli. Gebüsche, Laubwälder, d. d. g. Vorgeb. der Sudeten von 350 m. aufwärts bis 
1350 m. zerstreut, bisweilen häufig; auch in den Beskiden zw. 600 u. 900 m. verbreitet (W.). 
In d. Eb. ziemlich selten, nur in den sudetischen Vorlagen u. im südlicheren Ob. Schl. Freib: 
Stadtforst (Z.) ; JZobten^-M. Geiersberg! _(W. Gr.L_nu_Jpi Tbalezw.beiden! (U.VKgltschenberg 
(Schum.); Strn: Rummelsberg (W. Gr.); Frnkst: Hartheberg (U.);?, Kosel: Czienskowitzer Wald 
spärlich (Wet); Lbsch: Granden (Sint.); Hultschin: Landecke selten (K.); Ujest; zw. Tost u.

Heid.au
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Peiskretscham (Htz.); Gleiw: Labanüer Wald (Kali.)-, Bth: zw. Lipine u. Morgenroth (Nagel), 
Goi, Dombrowa (Cm',)-, MyßLer Wald (Ur.v.)!; Bybn: Park Buk b. Bauden, Paruschowitzer 
Wald selten (Pr.); Pless: Jamnowiesen (Kaiser).

Perigon wie bei vor.; Beere dur.kel-scharlachrotli. H. 0,30 -1,00 m. Con- 
vailaria vert. L.

437. Paris L. Einbeere.
Perigon bis auf den Grund 8theilig; äussere Abschnitte grösser, 

kelchartig, innere schmal, lineal; Staubbí. 8; Griffel 4; Beere 
4fächrig.

1223. P. quadrffolia L. Grurdaxe sehr lang, kriechend; Bl. meist 4, 
selten 3, 5 o. 6, atr obéra Theile des St. quirlf., breit-eif., kurz zugespitzt, 
fast sitzend; Bth. endständig, einzeln; Kelchbl. lanzettlich; Staubbeutel durch 
das verlängerte Mittelnand lang begrannt. 4

Kai, Juni. Schattige Laubwälder, Gebüsche, zerstreut in d. Sb., häufiger im Vorgeb.; hin 
u. wieder in den Schluchten des Hochgeb: Kesselgrube im Biesengeb.!, Melzergrube (W.), 
Klesberg! (TT.), Mittelberg n. Glatzer Schneeberg (IT.); gr. Kessel im Gesenke (Gr.). — Um Br. 
b. Koberwitz, Wohnwitz, von Schosnitz bis Lissa, Bleischwitz, Strachate, Tschechnitz, Schwoitsch 
(früher), Kranst, Wildschütz, Kapsdorfe- Goi, d. d. ganze Trebn. Hügelkette.

Innere Perigonbl. gelblichgrün; Beere schwarzblau. H. 0,20—0,40 m. Sol1 
giftig sein.

99. Familie. COLCHfCAOEAE D.G.

438. Colchicum Tourn, Zeitlose.
Perigon glockig-trichterf. mit langer Röhre; Saum ßtteilig; 

die Staubbl. am Grunde derselben eingefügt; Griffel 3, sehr laug; 
Kapseln aufgeblasen, bis über d. Mitte verwachsen.

1224. C. autumjiple L. (Herbstzeitlose, nackte Jungfer.) Knolle 
von braunen Scheiden umhüllt; Bl. lärglich-lan^ettlich, beiderseits verschmälert, 
stumpf; Perigonabschnitte elliptisch o. lanzettlich, wellig-nervig, 5—6mal kür­
zer als d. Bohre. 2)

Sept., Oct. Feuchte, fruchtbare Wiesen in d. Eb-. u. im Vorgeb. In der O.L. u. der übrigen 
nordwestl. Eb. fehlend (nur bei Freistadt: auf einer Wiese hinter der Gnadenkirche (T?.), ob 
w\d?), auf Wiesen des Oderthaies höchst selten (bei Br. u. Krappitz), u. auch auf der rechten 
Oderseite nur an wenigen Orten (Guhrau (Starke); Trachenb. (W. FL); Leschnitz (Utz.); Gleiw: 
an der Bahn rechts der Tarnowitzer Chaussee (Kab.)); sonst südl. der Linie Löwb.-Liegn.- 
Breslau meist verbreitet u. oft sehr gesellig, besonders gegen das Vorgeb. u. im Vorgeb; selbst, 
(bis 600 m., am Rehhorn im Riesengeb. nach Fax jedoch noch bei 750 m.); auch im Kr. 
Teschen. — Um Br. vor Mahlen, Schöneilgut, zw. dem Schebitzer Bahnhofe u. Hasenau, Oder­
wiesen zw. Carlowitz u. Rosenthal häufig u. zw. Zedlitz u. Pirscham sparsam, Amoldsmühl, 
Klettendorf, gegen Krittern, Gr. Oldern, Brocke selten, Schmartsch, Koberwitzer Park.

Perigon hell-lilarosa. H. der blühenden Pfl. 0,10—0,20 m. Sehr giftig!
An der flachen Seite der eif. Knolle liegt in einer Furche der Fr.knoten; im Herbste bricht 

die Bth. ohne Bl. aus der Erde hervor, und erst im folgenden Frühjahr erscheint der kurze 
St. mit den ansehnlichen Bl. u. der reifenden Kapsel. Sehr selten zeigt sich auch die Bth. im 
ersten Frühjahre, besitzt dann aber meist schmälere Perigonabschnitte (C. vernale Hoffm.). 
So auf Wiesen am Fusse der Lissahora 1878 zahlreich (Wet.).

439. Verátrum L. Germer
Pergon ßblättrg; Staubbeutel nierenf., quer in 2 eine Scheibe 

darstellende Klappen aufspringend; Griffel 3, sehr kurz; Kapseln 
am Grunde verwachsen
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1225. V. Łohelianum Bernh. (O Ido g im Gesenke.) Grundaxe kurz, 
dick, von den fasrigen Resten der vorjährigen Bl. schopfig; St. beblättert, 
stielrund, hohl, nebst der Bl.unterseite u. im Bth.stande weichhaarig; Bl. gefal­
tet, spitz, untere breit-elliptisch, obere lanzettlich; Bth. in rispig angeordne­
ten Aehren; Perigonbl. zottig-gewimpert. 2).

Ende Juni — Aug. Sumpfige Wiesen und Waldstellen, quellige Berglehnen im Hoch- u. 
hohem Vorgeb. ziemlich verbreitet, sehr zerstreut in der oberschles. Hochebene. Im Iser- u. 
Biesengeb. von 750 m. aufwärts nicht selten! (W. FL); Kupferb. (Chaussy); Ldsh: Wüsteröhrs- 
dorf (Hög.), Rothenzechaul; Babenthäl b. Liebati (E.); im Eulengeb. auf der Eule! u. Sonnen­
koppe! (Alb.); Karlsberger Hochebene der Heuscheuer, bis zum LeierdÖrfel! (N.); hohe Mense 
bei Reinerz, bis ins Grunwalder Thal herab! (W. Gr.), am Hummel! (bei 600 m.); Hammerthal 
bei Hbsch. (Rauhut); Glatzer Schneeberg, bis in den Wölfels- und Kiessengrund herab ! (W. FL); 
Landeck-. Schreekendorf (U.); im höhern Gesenke häufig! (Gr. FL). — Lubl: fStollenwsser bei 
Sumpen (U.); Opp: Chronstau, Oberwitz b. Krappitz (Gr. Fl.); Leschnitz: Januschkowitz ; Tost: 
Dombrowka (Utz.); Peiskretscham (Nagel); Gleiw: Plawniowitz (Wet.), Dombrowa, Labander 
Wald (Kab.), Morgenroth (Unv.); Mysl.er (Unv.)! u. Dzieckowitzer Wald (Paul); Bybn: zw- Pa- 
ruschowitz u. Stein! (Fr.); Pless (Unv.); Kosel: Schlawentzütz (Geisler), KL Althammer (Arndt), 
Gieraltowitz (Kölb.), Roschowitz, Czienskowitz (Wet.); Lösch: Kreuzwald, Graudener Wald 
(KÖlb., Wet.), Stadtwald (Sehr.)!, an der Oppa b. Branitz!; Rtb: Brzezie, Zawada, Hultschin 
(K.); Tropp: Herlitz (Gr. FL). — Teschen: Schibitz, Dzingelau, Grabina, MÖnchhof (Klbh.), 
Czantory, Barania (Kls.) ; auf der Kamitzer Platte b. Bielitz (Klbh.).

Perigonbl. gelblich- o. reingrün. H. 0,50—1,20 m. V. album ß. Lobelia- 
num Rchb.

440. Tofieldia Huds.
Perigon ßblättrig, mehr kelchartig; Staubbeutel mit 2 Längs- 

spalten aufspringend; Griffel 3, kurz; Fr.chen bis über die Mitte 
verwachsen.

1226. T. Calyculata (L.) Whlnbg. Grundaxe durch die fasrigen Reste 
der vorjährigen Bl. etwas schopfig; St. einfach, wenig beblättert; Bl. lineal- 
lanzettlich, schwertf., spitz, die grundständigen žzeilig ; Bth. in dichter, oft ver­
längerter Traube, länger als ihre Stiele. 2J.

Juli, Aug. Etwas feuchte torfige Wiesen, sehr zerstreut, bei uns nur in d. Eb. Grub. 
(Knorr); Lüben: Jauschwitz (Pritzel); Bnzl: Tiefenfurth, Hosenitz, Greulich (Schn.); Liegn: 
Peist(G.)!; Pchw: Herrndorf (Pst); Wohl. (Schn.): Petranowitz, Schindelmühle (G. B.J, Sagritzer 
Hutung!; 'Br: Riemberg (seit Matt.)!, Nimkau! (U.); am Geiersberge bei KL Silsterwitz! u. 
Tampadel! (W. Gr.); Kreuzburg: Ludwigsdorf (B.) ; IkôseL~Sc51awentzütz (W. Gr.), in den Matz- 
kircher Rissen sparsam (Kölb., Wet.)!; Lbsch: Neustift früher (Sehr.); Rtb: PawlauerWald sehr 
sparsam (K.); Mysi: zw. Imielin u. Dzieckowitz! (Unv.); Tropp: Schlackau (v. Mückusch).

Perigon hellgelblich. H. 0,15—0,25 m. Anthericum calyculatum a. L.

100. Familie. JUNCACEAE D.C.
441. Junens Tourn. Binse.

Kapsel unvollkommen 3fächrig; Klappen in der Mitte die 
Scheidewände tragend; Fächer mehrsamig.

a. St. blattlos, am Grunde von Scheiden umhüllt.
1. Grundaxe blühende u. nichtblühende St treibend; Spirrenhüllbl. aufrecht, scheinbar 

den St fortsetzend, daher d. Spirre trugseitenständig; Samen ohne Anhängsel.
«. Wuchs dicht rasent; Spirre vielblüthig.

* Scheiden glanzlos, hellbraun; Griffel sehr kurz.

1227« J« Leersii Marsson. St. stielrund, erhaben gestreift, etwas schärjlich, 
•mattgrün, mit ununterbrochenem Marke erfüllt; Spirre meist gedrängt; Hüllbl. 
unten bauchig aufgetrieben; Staubbl. meist 3; Kapsel verkehrt-eif., gestutzt, 
Griffelrest auf einer buckelf. Erhöhung.
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Juni — Aug. Feuchte Waldplätze, Triften, nasse Sandplätze, ausgetrocknete Moorstellen, 
Ausstiche, Gräben etc., d. d. g. G. von der Eh. bis aufs Hochgeb., aber häufig nur in Sand- u. 
Haidegegenden, auf besserem Boden viel seltner als d. folgende Art. — Um Br: Nimkau, Nip­
pern, Lissa, hinter Grabschen, Ransern, Lilienthal, Carlowitz, Friedewalde, Sibyllenort, Pasch- 
kerwitz, Hasenau, Riemberg, Obernigk etc..

I-erigon u. Kapsel bräunlich. H. G,25—0,50 m. J. communis E. Mey. 
z. Th., J. conglomérats Leers, Koch, Wimm, etc., nicht L.

St. u. Bl. meist sehr zähe. — Aendert seltner mit etwas lockerer Spirre ab (J. congl- 
ß. effusus Wimm.).

1228. J. eifusus L. (erw ) St. lichte' grün, etwas glänzend, zartgestreift, 
glatt; Hüllbl. der Spirre nicht aufgetrieben; Kapsel an d. Spitze vertieft, mit 
dem Griffelrest in dem Grübchen, sonst wie vor 21

Juni — Aug. Sumpfe u. Moore, Ufer, Gräben, feuchte Triften, oft mit vor. an gleichen 
Orten, aber auch auf gutem Boden überall, gemein in d. Eb. u. im Vergeb, (bis 750 m.).

Perigon u. Kapsel geibgrün o. bräunlich. H. 0,25— 0,50 m. J. communis 
E. Mey. z. Th., Marsson.

St. u. Bl. meist leicht zerreissbar. Spirre meist locker; ändert aber nicht selten mit gedrun­
gener Spirre ab, hierher ß. congloméra tu s (L. als Art) Wimm.

** Scheiden glänzend, schwarzbraun; Griffel deutlich.

1220. J. glaucns Ehrh. St. stark gestreift, blaugrün, mit fäenrig unterbro­
chenem Marke; Spirre locker ; Perigonbl. sehr spitz, äussere länger; Staubbl. 6; 
Kapsel länglich-elliptisch, stumpf-3kantig, stachelspitzig. 21

Juni — Aug. Gräben, Ausstiche, feuchte Triften u. Wegränder, besonders auf Lehmbouen, 
zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 500 m.); in der O.L. selten. — Um Br. nicht selten, be­
sonders im Diluvialgeb tet.

Perigon gelbbraun; Kapsel dunkelbraun. H. 0,30 —0,60 m. — Aendert ab: 
ß) pallidus Sender. Spirre meist locket; Perigon bleich; Kapsel hell­

braun, etwas kleiner.
Selten. Bisher nur b. Br: Obernigk, Zweibrot, an beiden Orten zahlreich (U.); Etsch: Dir- 

scheler Gypsgruben (Sink)!.

’.228 X 1229. J. effusvs X glaucus Sclmizl. u. Erickh. St. schwach ge­
streift, dunkel-grasgrün, mit ununterbrochenem c. schwach u. unregelmäss'g 
unterbrochenem Marke; Scheiden meist glänzend; Spirre locker; Staubbl. 6; 
Kapsel verkehrt-eif., kurz zugespitzt. 21

Juni — Aug. Selten unter den Eltern. [Sommerfeld (Weise)]; Naumburg a. B. (ders.); 
Trachenb: Radziunz häufig (hier 1861 von U. f. d. G. e.)!; Br: Loheetrasse hinter den Kirch­
höfen, einmal am neuen Judenfriedhof, einzeln vor Opperau, im Strassengraben zw. Oberhof 
u. Niederhof, Obernigk an mehreren Stellen (U.)!; Strg: Römnitz am Wege nach Marienhof 
(Schw.); Schwd: Viaduct b. Kroischwitz (P.)l; Rchb: Berthelsdorf sparsam (Schum.)!.

Perigon bräunlich, dunkler als bei J. effusus. H. 0,25—0,50 ni. J. diffu- 
sus Hoppe.

ß. Grundaxe etwas kriechend; Spirre wenig- (bis 7-) blüthig.

1230. J« filiformis L. St. stielrund, feingestreift, sehr dünn, grasgrün} 
Scheiden ziemlich matt, hellbraun; Staubbl. 6; äussere Perigonbl. sehr spitz, 
innere stumpflich; Kapsel hüglig, mit sehr kurzem, dickem Griffel. 2J.

Juni — Aug. Feuchte, torfige Wiesen u. Triften, sehr zerstreut in d. Eb., u. zwar im nord- 
westl. u. seltner im südostl. G., häufiger im Vor- u. namentlich im Hochgeb. Ruhland (H. 
Müller); Muskau: Zibelle (Pi.); Nsk. (Kolb.), z. B. Daubitz!, Teicha!, Quolsdorf (Hr.); in der 
Görl. Haide am Wohlenteich b. Kohlfurt (Pe.)!; Meffersdorf (v. Maier); Sag. häufig (Everken); 
Sprt: Kaltdorf (Schp.); Primkenau: zw. Wengeln u. Weissig (L. B.); Polkwitz: zw. Zauche u. 
Parchari(T.); Bnzl: ËtÔsenitzwiesen (L.)!; LÖwb: Braunau, Plagwitz, Langenvorwerk (D.); Greiffen­
berg (Pi.); Hschb: Lomnitz, Warmbrunn (W. Gr.); im Riesengeb. nicht selten, von Schreiber 
hau!, Arnsdorf! u. Krummhübel! bis auf den Kamm! (W. Gr.); häufig um Ldsh. (Hog.)!; 
Gottesberg!; Liebau! (U.); Schömberg! (U.); Friedl.’. (U.); Schwd: Teichmühle (Schp.)!; Neu- 
rode: Königswalde (U.); Heuscheuer (N.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.); häufig im Gesenke bis 
auf d. Kąmme (Gr. Fl.). In der oberschles. Eb. bei Rybn: Rudateich (Fr.)!, Boguschowitz!;
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Mysl: an der Przemsa gegen Słupna (Unv.), (Chełmek (Rebmann)]. In den Gebirgen des 
Teschener Kreises (W. FL), bis auf den Gipfel der Barania (U.).

Perigonbl. weisslich; Kapsel strohgelb. H. 0,20—0,50 m.
2. Grundaxe äusser den Bth.stengeln auch unfruchtbare BLbüschel treibend ; Samen 

mit häutigen Anhängseln.

1231. J. trifîdus L. Wuchs dicht rasenf. ; St. faden/-, l—4blüthig; Schei­
den mit zerschlitzten B'.häutchen u. kurzen borstenf. Bl.flächen ; Bth.stand von 
2—3 langen aufrechten Hüllbl. gestützt; Perigonbl. zugespitzt, etwa so lang 
als die länglich-eif. Kapsel; Griffel ziemlich lang.

Juli, Aug. Etwas feuchte, steinige Stellen u. Felsen, im Geröll der Kämme u. Gipfel des 
Hochgeb-, kaum unter 1300 m. Im Riesengeb- an den Schneegrubenrändern, Koppenplan. 
Schneekoppe! (W. FL), schwarze Koppe (Dr. Sch.)!-, Glatzer Schneeberg (nach Opiz); im Ge­
senke am Fuhrmannsstein! (ü.)5 Hockschar, Kopernik, Brünneihaide!, Altvater!, Peterstein!, 
gr. Kessel! etc. (Gr. FL).

Perigon u. Kapsel dunkel-kastanienbraun. H. 0,10—0,20 m.
b. St. ďm Grunde o. auch oberwärts beblättert, (Grundaxe bei den ausdauernden Arten 

auch unfruchtbare BLbüschel treibend)-, Samen ohne Anhängsel.
1. Grundaxe kriechend; Bl. stielrund-zusammengedrückt, derb, mit stark vorspringenden 

Quernerven; Bth. in vielköpfiger Spirre; Staubbl. 6; Kapsel spitz.
Perigonbl. stumpf.

^6/4 1232, J. fuscoater ßchreb. St. meist mit 2 Laubbl., trocken feingestreift; 
Spirre mit aufrecht-abstehenden Aesten; Perigonbl. gleichlang, länglich, äussere 
kurz-stachelspitzig, meist kürzer als die eif., kurz-stachelspitzige Kapsel. 21

Juli'— Sept. Feuchte Sand-u. Haideplätze, torfige Wiesen, sandige Teichränder, ausge­
trocknete Gräben u. Ausstiche, sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb., in manchen Gegenden 
nicht selten. In der O.L. (Kolb.) bis Bnzl. (Schn.)! ziemlich verbreitet; Gig: Schiessplatz b. 
Zerhau (T.); Liegn: Tschocke! (G.); Hschb: Erdmannsdorf (W.), Hermsdorf (Ü.); Ldsh. selten 
(HÖg.); Trachenb: Wanglewo, Fürstenau u. sonst hfg. (U-); Neum. (L. B.); Br: Nimkau (U.), 
Lissa (Schm!.), zw. Krzyzanowitz u. Gr. Bake (hier von W. f. d. G. e.), Rosenthal, Carlowitz, 
vor Friedewalde (W. FI.), Riemberg, Obernigk, Sibyllenorfc (U.), Grüneiche (Paul), zw. Steine 
u. Margareth, Rothkretscham gegen Kattern früher (II.); Friedl: Rosenau! (U.), Raspenau!; 
Schwd: Gr. u. KL Silsterwitz! (W. FL); Rchb: hinter Jäntschwitz!; Nmpt: Gr. Jeseritz (U.); 
Strn: Peterwitz (Hs.); Wünschelb: Hainwiesen (M. Sch.); Flkb. (Mn.); Opp: Przywor, KÖnigs- 
huld, Trenczin (Gr.); Gr. Strehlitz: Ziandowitz; Krassowa b. Leschnitz; Tost-. Czorkow (Htz.); 
Gleiw: am Kirchhofe (Kab.); Mysl: Dzieckowitzei- Wald (U.), Podlenze (Paul), Wioska (Unv.), 
[Chełmek (Rehmann)]; Rybn. häufig! (Fr.); Sohrau (R. Müller); Pless: Goczalkowitz (U.); Tropp: 
Dorfteschen, Spachendorf (Mayer); Bielitz: am Skalita, [Buczkowitz] (Klbh.).

Perigon dunkelbraun; Kapsel seftwarzbraun. H. 0,20—0,40 i". J. alpinus 
Vill. (kleinere, armköpfge Exemplare).

Durch die dunklen, kleinen Köpfchen ausgezeichnet.
An merk. J. obtusiflorus Ehrh., durch abstehende o. gespreizte Spirrenäste, weissliche 

Perigonbl- u. gelbliche spitze Kapseln verschieden, wächst nicht bei Gnadenfeld, dürfte aber 
vielleicht in der nordwestl. Eb. zu erwarten sein, da er in der Prov. Brandenburg ziemlich 
verbreitet ist.

ß. Aeussere Perigonbl. spitz o. zugespitzt, alle stachelspiizig.
* Perigonbl. gleichlang.

1233. J. lamprocarpus Ehrh. St. 2 — 4blättrig, trocken feingestreift; 
Bl. fast stielrund, glatt, trocken feingestreift; Spirrenäste zuletzt meist gespreizt, 
Perigonbl. länglich-lanzettlich, innere stumpf, kürzer als die länglich-ei f., zuge­
spitzte Kapsel. 21 #

Juni — Sept. Feuchte Wiesen, Triften, Gräben, Lachen u. Teichränder, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Perigonbl. braunroth o. grünlich; Kapsel dunkel-, bisweilen auch schwarz­
braun. H. 0,20—0,50 m. J. articulatus L., z. Th.
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** Innere Perigonbi. länger, an n. Spitze etwas zurückgekrümmt.

1234. J. silvaticus Reichard. Bl. fast stielrund; Perigonbi. lanzettlicli, 
lang zugespitzt, kürzer als d. Kapsel, sonst wie vor. 2f

Juli, Ang. Sumpfige Waldstellen, Haideplätze, Torfmoore, feuchte Triften, zerstreut in d. 
Eb. u. im Vorgeb., bisweilen ziemlich häufig. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Friedewalde, Carlo- 
witz, Hasenau, Hennigsdorf, Obernigk, Schimmelwitz, Jäkel, zw. Hauffer u. Kemberg.

Perigon dunkel- o. seltner hellbraun; Kapsel schwarzbraun. H. 0,40—1,00 m. 
J. acutiflorus Ehrh.

1235. J. atratllS Kräcker. Bl. von vorspringenden Nerven kantig, trocken 
stark gestreift; Spirrenäste meist aufrecht-abstehend; Perigonbi. zugespitzt o. 
stachelsp.tzig, so lang als d. Kapsel, sonst wie vor., aber meist kräftiger. îj.

Juni, Juli, seltner noch im Aug. Gräben, Ausstiche, Lachenränder, feuchte lehmige Triften, 
in d. Eb., besonders in der niederschles. Oderniederung. [Sommerfeld (Weise)]; Neusalz: Oder­
wald (W. Sch.); Gig: Schiessplatz b. Zerbau (T.); Wohl: Schöneiche (G. B.); Peuke b. Oeis 
(E.); um Br. nicht selten u. oft heerdenweise: nördl. vom Mssaer Park (U.), Strassengraben 
vor Lissa (Dr. Sch.), an der Posener Bahn bei Leipe (U.), Bansern, Oswitz, Carlowitz ! (W. FL), 
Scheitnig, Schwoitsch, Bleischwitz, Jäschkowitz (W. FL), Crrüneiche, zw. Bischofswalde u. Bar­
teln (U.)l, Zimpel, Margareth, Strachate (U.)l, Josefinenberg u. Althofnass (U.)l, Tscnechnitz 
(W. Gr.), aber nirgends gegen S.; Kosel: Eilguter Wald (Menzel). Ausse-dem angegeben bei 
Teschen: Guldau, u. Bielitz: [von Buczkowitz an] häufig (Klbh.).

Perigon glänzend schwa-zbraun ; Kapsel etwas heller. H. 0,40—1,00 m.
2. Wuchs meist rasent; BL borstenf., ohne deutliche Querrerven; Kapsel stumpf.

«. BtILstand wenigköpfig; StaubbL 3.

1236. J. SUpinUS Mnch. Pfl. ausdauernd; St. schlaff, beblättert; Spirren­
äste verlängert, meist aufrecht; Köpfchen häufig durch mitentwickelte BI. ge­
schöpft; Perigonbi. breit-lanzettlicb, gerade, gleichlang, äussere spitz, innere 
stumpf, alle etwas kürzer als die längliche Kapsel. 21

Juli - Sept. Torfsümpfe, moorige Gräben, feuchter Sandboden, zerstreut in d. Eb. u. im 
Vorgeb., hier u. da im Hochgeb. (bis 1320 m.), in der mittelschles. Ackerebene selten. —. Um 
Br. b. Nimkau, Lissa, Carlowitz, Wildschütz, Hasenau, Hennigsdorf Kemberg, Obernigk, Gar- 
suche b. Ohl., fehlt gegen S.

Perigon hellbraun o. grünlich ; Kapsel rothbraun. H. 0,05 - 0,25 m. — 
Aendert ab:

ß) uliginosus Rth. (als Art). St. niederliegend, wurzelnd.
Auf Torfschlamm, hin u. wieder.
y) fluitans Lmk. (als Art). St. flulhenä, oft sehr verlängert.
Im Wasser von Gräben u. Tümpeln, seltner. Im Eiesengeb. um Warmbimn (Dr. Sch.), 

Krummhübel (Aschs.); um Br. b. Hasenau (U.).

1237. J. capitatllS Weigel. Pfl. Ijährig; St. sehr dünn; BI. sämmtlich 
grunnstänc ig ; Spirre zu einem 6 — lOblüthigen Köpfchen gedrängt, o. noch 
1—2 seitliche, mit aufrechtem verlängertem Hüllbl. ; Perigonbi. eif.-lanzettlich, 
äussere grannenartig zugespitzt, auswärts gekrümmt, alle weit länger als die ellip­
tische Kapsel. Q

Ende Juni — Oct. Feuchte llaideplätze, Aecker, an Lachenrändern, in Ausstichen des Sand­
bodens, gern mit Radlola u. Centunculus, in d. Eb. ; im nordwestl. G. u. auf dem rechten Oder­
ufer zerstreut, oft nicht selten, ausserdem sehr sporadisch u. auf grössern Strecken fehlend o. 
sehr selten, z. B. in der centralen Ackerebene. Muskau (PL); Nsk. nicht selten (Kölb.), z. B. 
Rietschen!, Daubitz, Teicha (Hr.); in d. Görl. Haide am Wohlenteiche b. Kohlfurt (Pe.)!; Frei­
stadt: Hellberg, Hähnchen (E.); Gmb: Berliner Chaussee, Walken, Pirnig, Liebenzig (Hw.); 
Sag. (Everken); Sprt: Kaltdorf, Liebichaii. Malmilz (Schn,)!; Gig: Kosel, Quaritz, Ottendorf (T.); 
Pchw: Leschwitz (G.)l, Jürtsch, Merschwitz, Spitteindorf (Pst.); Steinau: Sandmühle (P. Sch.); 
Trachenb. häufig (U.); Br: Bruch, Nimkau, Pilsnitz, einmal an d. Oder vor Marienau (U.), Lissa! 
(W. FL), hinter Eothkretscham (Kab.), fehlt gegen S., viel häufiger am rechten Oderufer: 
Bansern (Ans.), Petersdorf; vor Friedewalde, l’aschkerwitzer Sandberg (W. Gr.), zw. Lilienthal 
u. Leipe, Carlowitz, zw. Stein u. Margareth, Klarenkranst, Sibyllenort, Hasenau, Ęennigsdorf 
(U.), in den Trebn. Hügeln b. Eiemberg, Schimmelwitz, Obernigk, Heidewilxěn (U.), Massel (E_);
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Strg: breiter Berg, Fuchsberge (Z.); Carlsruhe (BL); Opp: Chmielowitz, Malapane (Gr.), Wiechulla 
(U.), Althammer b. Proskau (St); Krassowa b. Leschnitz; Tost: Potempa-, Peiskretscham (Htz.); 
Kosei : Jacobßwalde (KÖIb.) ; Gleiw: am Bohrteichel (Kab.) ; Mysi: Jast, Golawiec, Imielin, Dziecko - 
Witz etc. (Paul), [Cheřmek, Jeziorki (Rehmann)]; Rtb: Adamowitz (K.); Rybn: am Rostochocz, 
Rudateich (U.); Tropp: beim Zottiger Hofe (Gr. Fl.); Teschen (W. FL).

Perigonbl. weisslich mit grünem Kiele. H. 0,05—0,15 in.
ß. Bth. der Spirre einzeln, niemals köpfchenartig gedrängt; Staubbl. 6. — Bl. wenigstens 

am Grunde rinnig.
* Pfl. ausdauernd.

t Wuchs dicht rasenf.; St vom Grunde bis zum Bth.stande unbeblättert.

1238. J. squarrosus L. St. zusammengedrückt, am verdickten Grunde 
mit starr-abstehenden Bl.; Spirrenäste steif-aufrecht, viel länger als ihre Hüllbl.; 
Perigonbl. länglich, stumpflich, breit-hautrandig, etwa so lang als die verkéhrt- 
eif. Kapsel; Staubfäden viel kürzer als die Staubbeutel.

Juni — Aug. Sandige Moor- u. Haideplätze, Torfwiesen, Sumpfränder, zerstreut in d. Eb. 
u. im Vorgeb., hier u. da im Hochgeb. In d. Eb. am häufigsten im nordwestl. u. nordl- G., 
sowie am rechten Oderufer, selten in der centralen Ackerebene. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, 
Carlowitz, Friedewalde, Lilienthal, Hennigsdorf, Jäkel, Riemberg, Obernigk, Östl. nur zw. Stein 
u. Margareth, gegen S. fehlend.

Perigonbl. bräunlich; Kapsel gelbbraun. H. 0,20—0,40 m.
1239. J. tennis Willd. St. stielrund, am Grunde mit aufrechten Bl.; 

Spirrenäste aufrecht-abstehend, kürzer als ihre Hüllbl.; Perigonbl. lanzettlich, 
zugespitzt, nur am Grunde hautrandig, etwas länger als die elf.-längliche Kapsel; 
Staubfäden länger als die Staubbeutel. K

Juli, Aug. Triften, festgetretene Wiesen- u. Waldwege, in d. Eb. u. im Vorgeb., nur im 
westl. G., dort zerstreut; erreicht hier die O.grenze der Verbreitung. Nsk: Fussweg nach Jän- 
kendorf, Trebuser Busch, Neuhof (W. Sch.) ! ; Gori: W.abhang des Kämpfenberges gegen Arns­
dorf auf Waldwegen zahlreich (W. Sch.), zw. Reiohenb-, Paulsdorf u. [Sohland] ziemlich ver­
breitet (Bänitz)!, Friedersdorfer Busch (hier 1856 von Pe. f. d. G. e.), Spitalwald b. Gersdorf 
(Bänitz)!, N.fuss der Landskrone (Hier.); Bnzl: Siegersdorf (Behm.)’; Löwb: Seifenhäuser b. 
Hagendorf (D.)!; Marklissa: Queisthal bei Tzschocha; Friedeberg : zw. Alt- u. Neu -Gebhards- 
dorf (Hier.)!, Giehren!, Rabishau! (Hier.); Hschb; Vogtsdorf am Molkenberge (L. u. Bänitz)!, 
Gofcschdorfer Teich bei Warmbrunn!.

Perigonbl. grünlich, bisweilen röthlich überlaufen; Kapsel ledergelb. H. 
0,20-0,35 m. -

An dem dicht rasenf. Wuchs u. den gelbgrünen St. u. Bl. schon aus einiger Entfernung 
zu erkennen.

Grundaxe kriechend; St. etwa in d. Mitte mit 1 Laubbl.

1240. J. compressas Jacq. St. zusammengedrückt; Grundbl. ziemlich auf­
recht; Spirrenäste aufrecht, locker, kürzer o. so lang als das unterste Hüllbl. ; 
Perigonbl. länglich-eif., stumpf, hautrandig, kürzer als die fast hüglige Kapsel. 11

Juni — Sept. Wiesen u. Triften, besonders auf Fussstetgen, Weg- u. sandige Teichränder, 
d. d. g. G. häufig bis gemein in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 510 m.).

Perigonbl, hellbraun mit grünlichem Mittelstreif; Rapsei braun. H. 0,20 
bis 0,35. J. bulbosus (L. nach Sm.) Aut., Wimm.

Pfl. Ijährig; Spirre wenigästig; Aeste verlängert.

1241. J. bufonius Ij. (Läuserieh b. Sag.) Spirrenäste aufrecht, schlaff, 
mit entfernten Bth. ; Perigonbl. lanzettlich, pfriemf. zugespitzt, breit-hautrandig, 
alle länger als die längliche, am Grunde nur wenig verschmälerte Kapsel; 
Narbe fadenf. Q

Juni — Spätherbst. Feuchte Steilen, ausgetrocknete Gräben, Ackerfurchen, sandige Ufer, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Perigonbl. weisslich mit grünem Mittelstreif; Kapsel ledergelb. H. 0,05 
bis 0,30 m. Bth. meist einzeln; ändert aber ab:
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ß) hynridus Brotero (als Art). Bth. zu 2 — 4 gehäuft. — J. bufonius 
ß. fasciculatus Koch.

Selten. Um Br. hier u. da an den Oderufern u. auf den Kräutereien.
y) ran ar ins Perrier u. Songeon (als Art). Bth. meist zu 2—4; innere Pe­

rigonbl. etwas kürzer, äussere so lang o. wenig länger als die am Grunde deut­
lich verschmälerte Kapsel*

Bisher nur selten beobachtet. Br: bei der Gasanstalt am Ziegelthore, Neudorf, hinter dem 
Reich’schen Hospitale (U.), Ziegelei vor Oltaschin (Kab.); Sten: Peterwitz (Aschs.).

1242. J. Tenageia Ehrh. Spirrenäste abstehend, ziemlich steif, mit ent­
fernten Bth.; Perigonbl. eif.-lanzettlich, stumpflich, stachelspitzig, breit-hautran­
dig, so lang o. wenig länger als d. hüglige Kapsel: Narbe pinself. Q

Juni — Herbst. Teichränder, feuchter1 Sandboden in d. Eb., selten u. nur im westl. G. In 
der O.L. hier u. da (Kolb.), Muskau: häufig in u. bei Zibelle (Pi.) ! ; [Triebel (Weise); Sommer­
feld (Bänitz)]; Nsk: Ullersdorf, Diehsa, Creba, Raschkenteich (W. Sch.)!, Moholz (Thust), Quols- 
dorf, Walddorf, Teicha!, Daubitz (Hr.)!; Gori: Leopoldshain, Hennersdorfer Dorfteich (Pe.)!; 
Sag. (Werken); Liegn: einmal häufig zw. dem Kirchhofe u. Gr. Beckern (G.)!, Weidelache­
mündung (G.). Nicht bei Gnadenfeld, die bezügliche Angabe war irrthümlich (Wet.).

Perigonbl. braun mit grünem Mittelstreif. H. 0,05—0,30 m.

442. Ltizula Desv, Marbel.
Kapsel Ifächrig, 3klappig; jede Klappe mit einem Samen 

an ihrem Grunde, sonst wie Junens.
a. Bth. der Spirren einzeln o. zu 2—4.

1. Spirrenäste fast doldig gestellt, meist iblüthig; Samen an d. Spitze mit grossem, 
sichelf. Anhängsel.

1243« L. flavescens (Host') Grand. Grundaxe dünn, kriechend, ausläufer­
treibend; grundständige El. lineal, zugespitzt; Spirre langer als das HüllbL, 
ihre Aeste meist Iblüthig, nach der Bth. aufrecht ; Perigonbl. lanzettlich, zuge­
spitzt, kürzer als die stumpfe Kapsel. 2/

April — Juni. In Laub“ u. Nadelwäldern des Vorgeb., nur in den Beskiden. Teschen: ’ 
Tannenwald zw. Bystrzyc u. Koszarzysk (Aschs.), N.seite der kl. Czantory bei Ustroń! (hier 
1872 von Er. f. d. G- e.). — Hierher gehört vermuthlich auch die von Behmann in Gebirgs­
wäldern {bei Lipowa, westl. von Seypusch], nahe der Gebietsgrenze gefundene, für L. Forsteri 
D.C. gehaltene Pfl.

Perigonbl. gelb o. bräunlich. H. 0,10—0,20 m. Juncus flav. Host.
1244. Ł. pilosa (Tj. z. Th.) Willd. Wuchs locker rasenf.; grundständige 

Bl. lineaLlanzettlich, kurz zugespitzt; St.bl. viel kleiner; Spirre länger als das 
HüllbL, ihre Aeste 1 —- 3blüthig, nach der Bth. abstehend o. zurückgebogen ; 
Perigonbl. breit-lanzettlich, spitz, kürzer als d. Kapsel. 2)

März — Mai, selten wieder im Aug. u. Sept. (U.). Schattige, wenig feuchte Laub- u. Nadel­
wälder, Gebüsche, d. d. g. G. meist nicht selten, stellenweise gemein in d. Eb. u. im Vorgeb; 
— Um Br. b. Rothkretschsm selten, wohl nur verschleppt (L.), zw. Gäbel u. Nimkau, Lissa, 
in der Strachate fo. Drachenbrunn, Krängt, Mahlen u. häufig in den Trebn. Hügeln.

Perigonbl. kastanienbraun, selten weiss. H. 0,15—0,40 m. Juncus pilosus 
a. L., J. vernalis Ehrh., L. vernalis Desv.

Mit weissen Perigonbl. b. Teschen: Wald Borek b. Bystrzyc (O. Kts.).

2. Bth. zu 2—4 köpfchenartig gehäuft; Samen ohne o. mit sehr kleinem Anhängsel.

1245. Ł. silvatica (Huds.) Gaud. (Lechel im Gesenke.) Grundaxe dick, 
schief aufsteigend; grundständige Bl. breit, lineal-lanzettlich, meist sehr lang; 
Spirre länger als das Eüllbl.; Bth. meist zu 2—3 gehäuft, seltner einzeln; 
Perigonbl. lanzettlich, stachelspitzig, so lang, als d. Kapsel; Samen ohne An­
hängsel. 2Í

Piek, Flora. gQ
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Juni, Juli. Schattige, etwas feuchte Wälder, Bachränder im hohem Vor- u. Hochgeb. 
Tafelfichte im Isergeb. (Htz.); im östl. Theile des Biesengeb. u. zwar nur auf der schles. Seite, 
dort aber in der Waldregion verbreitet: Thal des Seifen oberhalb Hayn!, Baberhäuser !, Höllen­
bach (Kaiser), Seifengrund, u. viel im Melzergrunde von Wolfshau aufwärts! (Stnz.), Eulen­
grund, häufig am Forstkamme entlang bis zum Ochsenberge! (Stnz.) u. Passkretscham bei 
Schmiedeb. (E.), auch am Landeshuter Kamme bei Hohwiese (Stnz.), Friesensteine! (Ü.) u. 
sonst hier u. da einzeln!; (dagegen scheinen die Angaben beiW., FL (ed. III.): „Schneegruben, 
Zackenfall, Kesselgrube nach Nees v. Es.“ zweifelhaft, da die Pfl. dort seit langer Zeit nicht 
wieder beobachtet wurde). Glatzer Schneeberg! u. Saalwiesen b. Landeck (W. Gr.), Formberg 
bis Ob. Bielendorf herab (Z.); im ganzen Gesenke verbreitet u. meist sehr häufig! (Gr. FL); 
in den Beskiden an der Stazówka (V.), Barania (Kts.), auf der Skalka u. an der Bialaquelle 
am Klimczok, [Magora, Skrzyczna] (Klbh.).

Perigonbl. gelb- bis kastanienbraun. H. 0,50—1,00 m. Juneus silvaticus 
Huds., J. maximus Reich, L. maxima D.C.

1246» L. angustifolia (Wulf.) Gcke. Grundaxe kriechend, verzweigt, ober- 
wärts von braunen Scheiden umhüllt; Bl. schmaldineaf allmälich verschmälert; 
Spirre kurzer als das Hiilïbl.; Bth. zu 3—5 gehäuft; Berigonbl. spitz, länger 
als die spitze Kapsel; Samen mit sehr kleinem Anhängsel. Tf.

Mai, Juni, hoher noch im Juli. Buschige Hügel, lichte, trockne Gebüsche u. Wälder, im 
Vor- u. Hochgeb. verbreitet u. häufig; viel seltner in d. Eb.: Görl: Biesnitzer Thal ! (Dr. Krause), 
Jauernigk, zw. Bengemdorf u. Cunnersdorf (Kolb.), Moyser Park j^schs.), Sohra (Pe.); Lauban 
(Pe.); Bnzl: Zeche, Warthau (Schn.); Liegn: Biemberg (L. B.); Pchw. selten (G.); Jauer: Lobris, 
Bärsdorf (Schw.); Br: Lissaer Park! (W. FL); Steg: PitsćhenheEgJlJ.), Kreuz- u. Georgenberg!, 
Hummelwald (Z.) ; Zobten- u. GeiersbergJ^ (W. Gr.) ; Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser), Prauss, 
Kosemitz (V.); Stan: Bummelsberg (W. Gr.); Neisse: Kreuzberg b. Giessmannsdorf, sehr ver­
einzelt b. Ottmachau (WkL); Opp: Wald zw. Bogau u. Krappitz (Gr. FL); Kosei: Suckowitzer, 
Graudener Wald (Kölb.); Ktsch: Boesnitzer Wald (Sehr.); Btb: Landecke b. Hultschin, Brzezie 
(K.) ; Kattowitz : Emanuelssegen (G. Schneider). — Bisweilen durch Aussaat verwildert, z. B. 
Br: Bahndämme b. Nimkau, Oderdamm zw. Strauchwehr u. Passbrücke, (hier auch ß.)t Max- 
garten, Scheitniger Park (IL).

Perigon in tiefem Gegenden weisslich, seltner blassrothlich ; auch hell- bis 
dunkel-kupferfarben (ß. rubel la Hoppe, v. čupřina Rochel), so im hohem 
Vorgeb. u. überall im Hochgeb.; am seltensten schwarzbraun (y. fuliginosa 
Aschs.). H. 0,40—0,75 m. Juneus pilosus e. L., J. angustifolius Wulf, J. 
albidus Hofím., L. albicla Desv.

Var. y. fuliginosa Aschs, am Elbfalle (C. Lucas) u. sonst im Biesengeb. vereinzelt!
b. Bth. der Späteren in dichten Aehren.

1. Samen mit kegelf. Anhängsel.
Ci. Innere Perigonbl. so lang o. etwas länger als die äussern.

1247. Ł. campestl'is (L. z.,Th.) D.C. (Hasenbrot.) W uchs locker-rasenf. ; 
Grundaxe etwas kriechend, kurze Ausläufer treibend; BI. lineal o. lineal-lan- 
zettlich; Spirre fast doldig, meist länger als ihre Hüllbl. ; Aehren eif. (2—5); 
Endähren meist sitzend, seitliche gestielt, zuletzt hängend; Perigonbl. lanzett- 
lich, zugespitzt ; Staubbeutel mehrmals länger als die Staubfäden; Griffel so 
lang o etwas länger als der Fr.knoten; Samen fast kuglig. 2)

März — Anf. Mai. Trockne Wiesen, Triften, Dämme, Hügel, Grasplätze, lichte Waldstellen, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Perigon meist kastanienbraun. H. 0,10- -0,20 m. Juneus campestris a. L.,
J. nemorosus Host.

1248. Ł. multiflora (Ehrh.) Lej. (Hasenbrot.) Wuchs dichtrasig; St. 
höher u. kräftiger, ziemlich steif; Aehren meist länglich, zahlreicher, (5—10), 
alle aufrecht o. etwas abstehend ; Staubbeutel etwa so lang als die Staubfäden; 
Samen elf., mit halb sc grossem Anhängsel, sonst wie vor. 21

Mai, Juni. Wiesen, Triften, Gebüsche, Laub- u. Nadelwälder, d. d. g. G. häufig von d. Eb. 
uis aufs Hochgeb.

Perigon in tiefem Gegenden meist Kastanien- o. hellbraun, an schattigen 
Stellen gelblich- o. grünlichweiss (L. pallescens ztoppe, nicht Bess.), im
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Hochgeb. meist braunschwarz (var. fusconigra Cel.), diese auch bisweilen 
im Vorgeb. H. 0,15—0,40 m. Juncus multiflorus Bhrh., L. erecta Desv., L. 
campestris ß. u. y. W. Gr. — Aendert ab:

ß) congesta (Tliuill.) Lej. (als Art). Aehren sämmtlich kurzgestielt bis 
fast sitzend, ew einem kopfartigem Bth.stamde gehäuft. — Juncus congestus Thuill.

Ganz typisch wohl nur selten u. vereinzelt, dagegen in annähernden Formen.

ß. Innere Perigonbl. kürzer als die äussern.

1249. Ł. pallescens (Whlnbg.) Bess. Wuchs dichtrasig ; St. meist zahlreich, 
schlaff; Spirre zuerst etwas kürzer als ihr unterstes HüllbL; Aehren aufrecht 
o. die seitlichen abstehend, von einander entfernt, mit zahlreichen (bis SO) kleinen 
Bth. ; äussere Perigonbl. länglich-lanzettlich, lang zugespitzt, innere elliptisch, 
spitzlich; Griffel viel kürzer als der Fr.knoten, bald abfallend; Anhängsel halb 
so lang als d. Samen. 11

Mai, Juni, einzeln bisweilen bis zum Herbste. Lichte, trockne Wälder, grasige Kiefern­
waldungen, sonnige trockne Wiesen u. Triften, Haideplätze, trockner Torfboden, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, oft in Gesellschaft der vor., (bei uns zuerst von U. unterschieden). 
[Spremberg: Stadtforst gegen] Zerre (Biese); Görl. (Bänitz); Grnb: rothes Wasser (Hw.); Sag: 
Kaltdorf, Ppln. Machen (Schp.b Bnzl: zw. Schönfeld u. Linden (T.); Liegn: Peist (G.); Hschb: 
Lomnitz!, Ameisenberg b. Buchwald (G.); Bolk: Wolmsdorf (Schp.)!; Br: häufig in den Trebn. 
Hügeln b. Häuften, Riemberg, Obernigk, Kl. Totschen (U.), Skarsine (Günther), dann bei Ar- 
noldsmühl, zw. Kosel u. Pilsnitz (U.)!, Carlowitz (Langner), hinter der Uferstrasse, hfg. bei 
Scheitnig, Grüneiche, Schwoitsch, Kranst (U.)!, Sibyllenort (Kab.), Peuke vor Oels (E.), Marie­
nau einzeln, Pirscham, Josefinenberg u. häufig bei Gr. Tschansch u. Schwentnig (U.)!, Kl. 
Tschansch (Junger); Ohl: Zedlitz, Kottwitz! (U.); Brieg: [Hai dauer Wald (U-); Bernstadt: vor 
Mühlatschütz ; Festenb: Gr. Graben (E.); Strg: Kreuzberg (Kab.); Friedl: Trautliebersdorf!, Raspe- 
nau !, Göhlenau !; Nmpt: Höllengrund vor Girlachsdorf!, Priestram ! ; Frnkst: Grocheberg (Schum.) ; 
Neurode: Annaberg (Degenkolb); an der hohen Mense [bei Obersattel, etwa 900 m.] (Freyn); 
Neisse: Reisewitz (Wkl.); Pitschen (Ans.)!; Lubl: häufig bei Zawadzki, Sump en, Koschentin etc., 
[LezniokiJ (U.); Opp: Königshuld (Baum.); Annaberg (St.); Lbsch: Kittelwitz (Sint.)!; Rybn: 
Bauden, am Rostochocz (U.); Mysi: Słupna (R. Müller); Teschen: vor Końska!.

Perigon gelblichweiss o. hellbräunlich; Kapseln kastanienbraun, seltner 
bräunlichgelb. H. 0,10—0,30 m. Juncus pallescens Whlnbg., L. sudetica a. 
pallescens Gcke, Aschs. j

1250« L. sudetica (Willd.) Presl. G-rundaœe kurz-kriechend ; St. einzeln, 
steifer; Aehren weniger zahlreich (ö—10), etwas gedrängt u. grösser; Griffel 
später abfallend; Anhängsel V4 so lang als der etwas grössere Samen. Ą

Juni, Juli. Grasige, steinige Lehnen u. Kämme des Hochgeb. Iserwiese nicht selten (E. u. 
Junger); verbreitet im Riesengeb.! (U.); Glatzer Schneeberg (U.); Saalwiesen b. Landeck (Z.); 
im Gesenke häufig! (U.).

Perigon u. Kapseln schwarzbraun. H. 0,16—0,40 m. Juncus sudeticus 
Willd., L. nigricans Pohl, L. sudetica b. nigricans Gcke. Aschs.

Diese Art kann mit der vor. schon wegen des ganz verschiedenen Wuchses nicht ver­
einigt werden.

2. Samen ohne Anhängsel.

1251» L. spicata (L.) D.C. Bl. lineal, rinnig; HüllbL am Grunde breit- 
scheidig, kürzer als d. Spirre; Aehren sitzend, gedrängt, eine gelappte, nickende 
Scheinähre bildend; Perigonbl. eif.-länglich, haarspitzig, länger als die rund- 
lich-eif. Kapsel.

Juni, Juli. Felsspalten, Steingeröll u. auf dürren steinigen u. kurzgrasigen Stellen der 
westl. Hochsudeten, selten u. nicht unter 1200 m. Am Basalt in der kl. Schneegrube! (U.), 
oberhalb der Hampelbaude! (W. Fl.), Brunnberg! (Hier.), zahlreich an der Schneekoppe! (seit 
Krocker), bis in den Melzergrund! u. zur schwarzen Koppe (Pax)!.

Perigonbl. schwarzbraun, weiss-hautrandig ; Kapsel dunkel-rothbraun. H. 0,10 
bis 0,30 in. Juncus spîcatus L.

30*
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101. Familie. CYPERACEAE Juss.
1. Gruppe. Sciipeae G. Hey- Bth. sämmtlich o. grčsstentheils zwittrig.

443. Cýpcrus Tmím. Cypsrgras.
Aehrchen vielbliithig- Deckbl. gekielt, 2zeilig, alle in ihren 

Achseln Bth. tragend, selten die 2—3 untersten leer; Perigon 
fehlend; Staubbl. 3, Griffel fadenf.

1252. C. flavescens L. St. zahlreich, einfach, stumpf-Bkantig; Bl. gekielt; 
Spirre endständig, oft köpfchenartig gedrängt, von 2—3 HüIIbl. gestützt; Aehr- 
chen länglich - lanzettlich ; Tragbl. stumpflićh, einander bis zur Spitze deckend; 
Staubbl. meist 3; Narben 2; Fr. %usammengedrückt-2seitig. ©

Juli — Oct. Kahle feuchte Sandstellen, Ausstiche, trockne Moore, Teichränder, vorzüglich 
auf Sand- u. Torfboden, in d. Eb. sehr zerstreut. Im „Niederlande“ der O.L. hin u. wieder 
(Kölb.), z. B. Muskau (Pi.)?; Nsk: Creba etc. (Kolb.)!; Grnb: Barndt’sche Mühle, beim rotheii 
Wasser (Hw.); Bth. a. O. (B.); Krampfer Bruch b. Primkenau (T.); Bnzl: Hosenitz (Schn.), 
Eckersdorf, Kl. Krauschen (L.) ; Liegn: Tschocke, Koischwitzer See, Peist (G.) ! ; Guhrau (Starke) ; 
Steinau: Schafbrücke (P. Sch.); Wohl: Schindelmühle, Polgsen, Nigsen (G. B.); Br: Nimkau (U.), 
Lissa (Hb. sil.)l, zw. Riemberg Häuften (R. Sch.), Ransern, Rosenthal (U.), Leipe b. Oswitz, 
Eriedewalde (W. Gr.)!, hinter dem Lehmdamm (W. Gr.)!, alte Oder bei der Gröschelbrücke, 
vor Grüneiche früher (U.) ; Ohl: Garsuche (B.) ; S.seite des Zobten auf ^Waldwegen, desgl. am 
Geiersberge südl. vom Gipfel (U.), KJ. Silsterwitz (W. EL); Nmpt: Gr. Jeseritz (U.); Strn: Pentsch 
(Hs.); NeisseTKoEïsdorf (Wkl.); Flkb: vor Wescheller Mühle (Mn.); Kreuzburg (B.); Carlsruhe 
(Bt.); Opp: Kalichteich, Groschowitz (Gr.); Gr. Strehlitz: Centawa; Leschnitz :Krassowa, Rokitach; 
Tost: Dombrowka«(Htz.); Rzedzitzer Wiesen bei Gnadenfeld, Dziellauer Mühle (Kölb.), Jacobs- 
walde (Arndt); Lbsch: Sabschütz (Sehr.); Rtb. (K.)!; Rybn: Roötochocz (U.); Sohrau häufig (E. 
Müller); Mysl: häufig um Dzieckowitz! u. Jast! (U.), am Imielok (Unv.)!; Jägern d-; Teschen 
(W. FL).

Tragbl. der Bth. gelblich. H. 0,02—0,25 m.
1253. C- fllSCUS L. St. scharf-Bkantig; Bl. flach, am Rande rauh; Aehrchen 

kleiner, lineal-länglich; Tragbl. spitzlich, nur bis zw Mitte einander deckend ; 
Staubbl. 2; Narben 3; Fr. scharf - Skantig, sonst wie vor. ©

Juli — Oct. Auf feuchtem Sand u. Schlamm, an Ufern von Flüssen u. abgelassenen 
Teichen, Lachen, in d. Eb. zerstreut, stellenweise wie im Oderthale verbreitet u. oft gesellig, 
im Vorgeb. fehlend. *— Um Br. häufig, namentlich längs der Oder.

Tragbl. der Bth. braunroth bis schwärzlich mit grünem Kiele, seltner mehr 
grünlichbraun (var. virescens Hoffm. als Art). H. 0,05—0,35 m.

444. Rliynchóspora Vahl. Moorsimse.
Aehrchen wenigblütbig; Deckbl. spiralig gestellt, nur die 2—3 

obersten Bth. tragend, die 3—4 untersten kleiner, leer; Perigon- 
borsten 5—13; Staubbl. 3 o. 2; Griffel am Grande verdickt; 
Narben 2.

1254. R. alba (L.) Vahl. Pfl. locker ^rasenf., ohne Ausläufer; St. fadenf., 
3kantig; Bl. schmal-lineal, rinnig; Aehrchen in endständiger, kopfartig gedräng­
ter Spirre, von den Hüllbl. meist nicht überragt', Perigonborsten meist 10, rück- 
wärts-rauh, höchstens so lang als die Fr. ; Staubbl. 2.

Juli, Aug. Torfsümpfe, sandiger Moorboden, sumpfige Waldwiesen, in d. Eb. sehr zerstreut, 
doch stellenweise ziemlich häufig, namentlich in der nordwestl. Eb. u. auf dem rechten Oder­
ufer in Ob. Schl.; im Vorgeb. selten. Im „Niederlande“ der O.L. an vielen Orten (Kolb.), um 
Hoyersw.!, Muskau ! v Nsk. !, Priebus etc.; Görl: Leopoldshain (Pe.); Lauban: Schreibersdorf 
(Pe.); Sag: Silber, Eisenberg (Schp.); Bnzl: Hosenitz, Thommendorf, Gr. Zeche, Birkenbrück, 
Looswitzer Steinbrüche etc. (Schn.); Liegn: Tschocke (G.)t; Pchw: Leschwitz (Pst.); zw. Warm- 
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brním u, Hermsdorf! (W. Fl.); Wohl: Schindel- u. Fachemühle (G. B.)!, Grossen!; Br: Nim- 
kau (Ü.)!, Muckerau b. Lissa (W. Gr.)!, Riemberg, Jäkel (U.)!, vor Friedewalde früher (W. 
Gr.), hinter Hennigsdorf (II.)!; Geiersberg (W. FL); Ohl: Garsuche (B.); Reinerz: Seefelder (W. 
Gr.)!; Grottkau (Fr.)!; Flkb.'häufig (Krock,, Mn.); Lubi. (U.)!; Opp. (Gr.); Tarn. (Wichura); 
Königshütte (Nagel); Mysl.! (Paul); Rybn.! (Ü.), u. überhaupt in Ob. SchL auf dem rechten 
Oderufer verbreitet; Zuckmantel: Niedergrund; Teschen: Bladnitz (W. FL), Braunau (H. W. 
Reichard t).

Tragbl. weisslich, später röthlich überlaufen. H. C,20—0,40 m. . Schoenus 
a.bus L. i j’.

1255. I*.  fcsea (L.) B. u. Sek. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; 
Aehrchen in eif., gedrungener Rispe, von den untersten PLüllbl. weit überragt ; 
Perigoriborsten 3—6, vorwärts-rauh, viel länger 'ils die J'r.; Sta/iMl. 3. X

Juni, Juli. Sandiger Moorboden, viel seltner als vor., vorzüglich in der nordwestl. Eb. 
Im „Niederlande“ der O.L. ziemlich verbreitet (KÖlb.); Ruhland (H. Müller); [Spremberg !] ; 
Muskau: Zibelle (PL)!, Quolsdorf (Hr.)!; Nsk. nicht selten, z. B. Oedernitz!, Teicha, Prauske^ 
Rietschen (Hr.); Görl: Eisenbahnausstiche bei Kodersdorf!, Kohlfurt (Pe.); [Sorau (Starke);; 
Sommerfeld! (Knorr)]; Naumburg a. B.: gegen Schweinitz (E.)!; Primkenau: Petersdorf (L. 1?.)^. 
Bnzl: Hosenitz, Waldmühle b. Greulich (Alb.)?, Possen, Schönfelder Teiche (L.)! — Dann erst 
wieder im südöstl. Ob. Schl, bei Rtb: Adamowitz (K.); Mysl-, am Imielok b. Imielin (Ünv.)!, 
Südrand der Podlenze gegen Kl. Cheïm (Unv.)!.

Tragbl. gelbbraun. H. 0,10—0,25 m. Schoenus fuscus L.

445. Scirpus Tourn. Simse.
Aehrchen meist vielblüthig; Deckbl. spiralig gestellt, die untern 

meist grösser, 1—2 leer; Perigon borsten kurz o. fehlend; Staubbl. 
meist 3; Narben 3 o. 2

a. St. am Grunde von Scheiden umhüllt, ohne (selten mit sehr kleiner) BLflache; Aehrchen 
einzeln, endständig.

1. (Heleócharis R. Br.) Aehrchen mehrblüthig; Griffel am Grunde verdickt, über der 
Fr. eingeschnürt, bleibend.

«. St. stielrund; Perigonborsten meist 6, bleibend; Fr. nicht gerippt.
* Grundaxe stielrund, kriechend.

1256« S. pallister L. St. feingestreift, bläulichgrün, fast glanzlos; Aehr­
chen eif. bis lanzettlich, spitz ; Deckbl. eif., spitzlich, untere stumpf, die 2 unter­
sten viel kleiner, fast gegenständig, das Aehrchen halbumfassend; Narben 2; Fr. 
verkehrt-eif., abgerundet, glatt; Griffelrest so lang als breit. 2[

Mai — Aug. Sumpfige Wiesen, feuchte Triften, Graben, Teiche, Lachen, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Scheiden rothbraun; DeckbL braun, weiss-hautrandig. H. 0,10—0,50 m. 
Eleocharis palustris R. Br.

1257» S. nniglumis Lk. ßt. grasgrün, glänzend; Aehrchen eif. - länglich ; 
das unterste sehr stumpfe Deckbl. das Aehrchen ganz umfassend, nicht kleiner; 
Fr. grubig-piinctirt, sonst wie vor. 2J.

Juni — Aug. Sumpfwiesen, Moore, seltner als vor. — Um Br. b. Nimkau, vor Lissa, 
Schmolz, Opperau, Gr. Oldern, Rosenthal, Grüneiche, am Kapsdorfer Walde, Riemberg, Seifers­
dorf b. Ohl., Neudorf b. Canth.

Deckbl. grösser als bei vor., kastanienbraun. H. 0,10—0,40 m.
Anmerk. S. röulticaulis Sm., ausdauernd, durch dichtrasigen Wuchs aber kurz-kriechen­

der Grundaxe, 3 Narben, u. glatter mit 2 Leisten versehener Fr. ausgezeichnet, kommt mehrfach 
in der Nied. Lausitz vor [Finsterwalde, Forste, Sommerfeld], u. konnte vielleicht noch im west­
lichsten Landestheile gefunden werden.

** Pfl. rasenf.

1258. S. oratus Blli. Pfl. dichtrasig, mit zahlreichen weichen St. von 
sehr ungleicher Länge; Aehrchen eif., stumpf, Deckbl. breit-eif., abgerundet­
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stumpf, das unterste das Aehrchen haieunfassend: Narben 2; Fr. schürfrai,- 
:1.1t;; Grifièlrest breiter als lang. Q

Juli — Herbst. Ueberschwemmt gewesene Stellen, Ufer, abgelassene Teiche, in d. Eb. sehr 
zerstreut, am verbreitetsten im westl. Theile u. am rechten Oderufer, selten im Vergeb. Im 
„Niederlande“ der O.L. nicht gerade selten (KÖlb.), um Nsk. z. B. bei Rietschen, Quolsdorf, 
Teicha! (Hr.) etc.; GÖrl: Torfstich bei Moys (Pe.)!, im ehemaligen .Steroteiche (Bänitz) !, Henners- 
dorfer Dorfteich (P'e.); Marklissa (Maier v. Knonow); Sprt: zw. Ober- u. Nied. Leschen (L.); 
Bnzl: Gnadenberger Teiche, Schwiebendorf, Bothlach (L.); Lßwb: Plagwitz (D.)!; im Hschb.er 
Thaïe bei Warmbrunn!, Giersdorf! (Elsner), Buchwald (Köhler)-, Liegn: Jacobsdorfer See (G.)!, 
Wahlstatt (Sch.); Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Prau.sni.tz; Trachenb.; Militsch: ßchwiebedowe 
(W. Gr.) ; Br: Lissa (W. Gr.) !, Friedewalde (M.), vereinzelt an d. Oder b. PÖpelwitz 11. Marienau 
(Dr. Sch.); Ohl: Garsuche (B-); Strg: Hummelwald (Schw.); Schwd: Silfiterwitz (Helmrich); Rchb: 
Praussmühlteich!, Teiche in Peilaul; Strn: Geppersdorf (Hs..)!; Brieg (W. FL); Neisse: Kohls­
dorf (Wkl.); Kreuzburg: Bankau (B.); Carlsruhe (Bt.) !; Opp. (Gr.), z. B. Kalichteich, Wiechulla 
(U.); Tost: Czorkow (Htz.)!; MysLer Wald (Unv.); Rtb: Grabówka (Fr.), Lenczoker Teich (U.); 
Rybn: Brzezina-Häuser (Fr.); Sohrau (Fr.); Pless: südwestl. der Stadt viel (U-); Lbsch. (Sehr.)!; 
Jägernd. (Spatzier) ; Tropp: Gilschwitz, Zottig, Dorfteschen (Mayer) ; Teschen : Zeislowitz (W FL).

Scheiden purpurn; Deckbl. hell-kastanienbraun, weiss-hautrandig. IL 0,15 
bis 0,40 in. Eleoeharis ovata R. Br. — Aendert ab:

ß) Heus er i Uechtr. (Jahresb. der schles. G. 1866.) Pfl. locker - rasenf. ; 
St. meist weniger zahlreich, niedriger, mehr auseinander fahrend, öfter bogig 
gekrümmt; Aehrchen kleiner, rundlich-eif., armblüthiger, schwarzbraun.

Selten. Bnzl: Kl. Krausche (Heuser 1856) ! ; Br: Obernigk westL der Försterei gegen, Jäkel, 
an d. Oder b. Oswitz, (U.)!; Rybn: Gottartowitzer u. Eilguter Teich (Fr.).

ß. St. ákantig; Perigonborsten 2—&, abfallend; Fr. längsrippig.

1259« S. acicularis L. Grundaxe fadenf., kriechend; St. fadenf., längs- 
furchig; Aehrchen länglich-eif., spitz, oft wenigblüthig; Deckbl. eif., spitzlich, 
das unterste das ganze Aehrchen umfassend; Narben 3. 21

Juni — Oct. Kahle sandige u. schlammige Fluss- u. Teichufer, Gräben, überschwemmt 
gewesene Stellen, in d. Eb. meist häufig u. gesellig, bisweilen grosse Plätze überziehend, im 
Vorgeb. (bis 370 m.) selten.

Deckbl. braun, weissrandig. H. 0,03—0,15 m. Eleoeharis ac. R. Br.
2. (Limnóchloa P. B.) Aehrchen 3—7blüthig; Griffel fadenf., abfallend; Narben 3.

1260. S. pauciflórus Liglhf. Pfl. in sehr kleinen Rasen, kurze Ausläufer 
treibend; St. ungestreift; Scheiden geschlossen, ohne Bifläche; Deckbl. eif., ge­
kielt, bleibend, ohne grünen Streifen, das unterste halbumfassend; Perigonbor­
sten so lang als die feinnetzig+grubigen Fr-, rückwärts-rauh, 2|

Mai, Juni. Torfsümpfe, moorige Wiesen, feuchte Triften, sehr zerstreut in d. Eb. u. im 
Vorgeb. ; in Ob. Schl, wie es scheint selten o. mehrfach übersehen. Muskau : Zibelle (Pi.) ; Nsk: 
Moholz, Oedernitz (KÖlb,); Gori: Hennersdorfer Dorfteich! (Pe.); Grnb: Barndťsche Mühle, 
Blümelfeld, Rohrbusch, Nittritz (Hw.); Kontopp: Pirnig, Liebenziger Teich (HwJ!; Schlawa 
(L.); Gig: Kl. Vorwerk am Fusswege nach Glogischdorf (T.); Sprottebruch bei Quaritz (L. B.); 
Bnzl: Hosenitz, Greulich (Schn.), Goldmühle (L.); LÖwb: Ober GÖrisseiffen (D.); Liegn: Tschocke! 
u. See bei Kunitz, Koischwitz, Peist(G.); Bolk: Fuss^dgs grossen HaujSt&p^!, Colige!; Hschb: 
am alten Bober (Elsner); Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Wohl: Fachemühle, Fiebichteich 
(G- B.), Leubus am Kapellenberge (Ü.), Gr. Kreidel!, Sagritzer Hutung!; Trebn: zw. Deutsch- 
Hammer u. Schlottau (U.); Festenb: Gr. Graben (E.); Br: zw. Riemberg u. Hauffen (W. Gr.)!, 
Bruschewitz (Kr.)!, Mirkau (U.), vor Lissa! (W. Fl.), Neukirch, zw. Hermannsdorf u. Arnolds- 
mühl (Ü.), Schmolz, Koberwitz (W. Fl.) ! ; Ohl: Seifersdorf (Bt.) ; Friedl: Raspenau !, am Hinter­
busche!, GÖhlenau!; Schwd: Kl. Silsterwitz! (W- Gr.); Langenbielau!; Reinerz: Grunwald (W.)!; 
Neisse: Ullersdorf (Wkl.); Opp: Winow (Gr.); Lubi: Smuga, zw. Boronow 11. Niederhof (U.)^ 
Tost: Oracze (Htz.)!; Gleiw: Dombrowa (Kab.); Mysl: vor Imielin (Nagel), [Jeziorki (Rehmann)j; 
Teschen: zw. Jablůnka u. Mosty (St.). v’

Scheiden u. Deckbl. braunroth. H. 0,08 — 0,20 in. Scirpus Baeothryon 
Ehrh., Eleoeharis paucifl. Lk., Limnochloa pauciflora Wimm.

1261» S. caespitosus L. Pfl. dichtrasig; St. gestreift; Scheiden offen, 
oberste geschlossen, mit kurzer Bl fläche; Deckbl. länglich, zuletzt abfallend, das 
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unterste so lang als das Aehrchen, dieses ganz umfassend, mit steifer grüner 
Spitze; Perigonborsten glatt, meist länger als die glatte, glänzende Fr. 2}
" Juni, Juli. Moorwiesen, feuchte, torfige u. quelligc Stellen der westL Hochsudeten, meist 

sehr gesellig. Iserwiese! (W. FL); im Riesengeb. häufig, namentlich auf den Kämmen: Kessel­
koppe Í, Pantsche- u. Elbwiesei, Teiche!, weisse Wiese! etc. (W. Gr.).

Scheiden strohgelb; Deckbl. rostbraun. EL 0,10 — 0,30 m. Limnochloa 
caespitosa Rchb.

b. St. mit mehreren Aehrchen; unterstes Hüllbl. laubartig; Griffel am Grunde nicht verdickt.

fr 1. St. am Grunde von Scheiden umhüllt, deren oberste meist mit kurzer o. rinniger 
BLflache; unterstes Hüllbl. länger als die übrigen, scheinbar den St. fortsetzend.

tt. St. stielrund.
* (Isólepis R. Br.) St. gestreift; unterstes Hüllbl. aufrecht, lang.

1262. S. setáceus L. Pfl. rasenf.; St. fadenf., die obersten Scheiden mit 
kurzer borstenf. BLflache; Aehrchen 1—3, gehäuft; DeMl. länglich-eif, gekielt, 
stachelspitzig, kahl; Perigonborsten meist fehlend ; Staubbl. 2; Fr. längsrippig. 11

Juli — Oct. Feuchte Sandplätze, Gräben, sandige Fluss- u. Teichufer, zerstreut in d. Eh- 
u. im Vorgeb. (bis 600 m.). — Um Br. b- îîimkau, vor u. hinter Lissa, Pilsnitz, um die Wasch- 
teiche, Rosenthal, Carlowitz, Obernigk, Riemberg etc.; südl. fehlend o. selten, erst wieder bei 
Jordansmühl: Gleinitz u. Gr. Jeseritz (U.), Kl. Silsterwitz etc.

Scheiden purpurn Deckt1, grünlich u. schwarzourpurn. H. 0,05 — C,2C m. 
Isolepis setacea R. Br.

1263. S. HoloschoenUS L. Grunuaxe hoizig, kriechend; Scheiden netz­
fasrig, die obersten mit j'adenf., rinnig zusammengefalteter Fl.fläche; Aehrchen 
sehr zahlreich, zu dichten, hügligen Köpfen gedrängt, Köpfe meist 3, seltner 4 
(ein sitzender u. 2—3 mehr o. weniger lang gestielte) ; Hühbl. fadenf. ; Deckbl. 
versehrt-eif., gefranst; Perigonbcrsten u—5; Staubbl. 3; Fr. glati 2f

Juni, Juli. Sandige Teichufer, feuchte Sandplätze, kahle Triften, sandige Kiefernvdiider, 
sehr selten, dock gesellig in der novdwestl. Eh. Gig: am Artillerie-Schiessplätze b. Zerhau 
(Mielke)! ; Steinau: L’arxdorf (Schw.)!, Pronzendorf (G. B.); Winzig: Kretschamheide bei Knhnern - j , Sei. 
Langner)! ; Wohl: am Tusswege zw. Schönheide u. Dombsen (Klose nach G. B.)l. Sonst, jeden- řcuwí 
falls zufällig, nur b. Neisse: Festungsgraben bei L'inette 5 einmal (Weigand).

Scheider, gelbbraun; Deckbl. bräunlich o.' gelb; we’ssrandig; H. 0,40 bis 
0,80 m. Iso.epis Holoschoenus R. Br., Holcschoeu’is vulgaris Lk.

** (Sirpi.s Aschs.) St. nicht gestre’ft; Hüllbl. meist sc ang o. kürzer alt 
d. Spirre.

1264. S. lacustris L. (Pferdebinso.) St. grasgrün dick; die 1--2 
obersten Scheiden mit rinniger Bl.ßäche; Hüllbl. unterwä"ts rinnig, an der 
Spitze stleirund; Spirreiiäste kopf&rtig gern äugte Aehrchen tragend; diese 
länglich u. meist gestielt; Deckbl. ausgerandet, gefranst, glatt; Narben S; Fr. 
3kar.tig. li

Jani, Juli. Lachen, Teiche, slagnlrende Flüsse, sehr gesellig, in d. Eb. häufig, se.tner im 
Vorgeb. (bis 400 m.)

Scheiden purpurn; Deckbl. rethbraun. H. 4,00—2,00 m.
1265. S. Tahemaemoiltdm Gmel. St. seegrün, dünn ; Scheiden meist nur 

mit Kurzer Bl.fläche; Aehrchen eif., gehäuft, meist ohne besondere Stielcheň; 
Deckbl. von zahlreichen, erhabener, dunklen Funden rauh; Narben 2; Fr. 2sei- 
tig, sonst wie vor. X

Juni, Juli. Teichränder, Lachen, Gräben, Sümpfe, in d. Eb. sehr zerstreut, am häufigsten 
in der mittelschlesischen Ackerebne; selten im südöstl. G. [Sommerfeld (Bänitz)); Schlawa: 
Schiawaer u. Tarnauer See (Ł.); Gig: Brurnenwiese b. Zarkau (T.); Liege: Kunitzer See (G.)!; 
Br: auf der rechten Oderseite nur b, Bnuschewitz gegen Domatchine (Junger), häufiger auf der 
linken: Nimkau (ü.), vor Lissa! (W. Gr.), hinter Schmolz, Opperau (U.), Konerwitz, Wirrwitz, 
KI. Tschansch (W. FL), Eothkretscham (hier von Schml. f. d. G. e.), vor u. hinter Oltaschin ú. 
zw. Wessřg n. Wasserjentsch (U.), Sillmenau (E.); Canth: Neudorf (ü.); Ohl: Seifersdorf (B.)I ;
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Nmpt: Gr. u. Kl. Jeseritz häufig, Rothschloss (U,), Dankwitz (Heuser); Strn: Peterwîtz (Hs.); 
Krieg: zw. der Ohlauer Chaussee n. der Eisenbahn (U,); Tost (Htz.); Btb: Bojanow(K.); Rybn: 
Rybn.er Hammerteich spärlich1..

Scheiden purpurn; Deckbl. rostbraun, H. 0,60 —1,00 m. S. glaucus Sm.
ß. St. dick, geflügelt-3kantig, mit vertieften Flachen; Hüllbl. mehrmals länger als 

die Spirre.

1266. S. mucronatus L. PC. dicht-rasenf., grasgrün; Scheiden ohne Bl.- 
fläche; Sitllbl. Skantig, zuletzt tuager echt-abstehend ; Aehrchen zahlreich, läng­
lich, sitzen«, gehäuft; Deckbl. eif., stumpf, gekielt; Perigonborsten 6; Stauboi. 3; 
Fr. fein-que.’runzlig. A

Ende Juli — Sept. Sumpfige Orte, Teichränder, sehr selten. Trachenb: an feinem Teiche 
bei Radziunz zahlreich (1861 von U. entd.)! — Nördlichster ganz isolirter Standort dieser in 
Norddeutschland, sonst nur einmal in einem Rasen b. Bernburg beobachteten, zunächst erst bei 
Erlangen, in Unter-Steiermark u. Süd-Ungarn vorkommenden Art.

Scheiden bräunlich; Deckbl. weisslich, grün gekielt. H. 0,60—1,00 m.
2. St. beblättert; BI. lineal, flach; Hüllbl. mehrere, das unterste nicht erheblich länger 

u. nicht den St. fortsetzend; d. Spirre daher deutlich endständig.
et. Aehrchen vielblüthig, in öfter kopfartig zusammengedrängten Spirřen.

* Aehrchen zu 2—5 gehäuft, in einfacher o. verzweigter Spirre; Perigonborsten 
3—6; Narben 3-
i Aehrchen gross; Deckbl. ausgerandet.

1267. S. maritimns L- Pfl. ausläufertreib&nd, die Ausläufer an d. Spitze 
kuglig verdickt; St. 3kantig, bis zur Mitte beblättert; Bl. rinnig, scharfgekielt; 
seitliche Spirrenäste verlängert, mit 2—5 kopfartig gehäuften Aehrchen; 
Deckbl. in der Ausrandung mit einer Stachelspitße. 2j.

Juni — Aug. Gräben, .Teichränder, Flussufer, zerstreut in d. Eb., im Vorgeb. selten. 
Muskau: Zibelle (Hr.); Nsk: Ullersdorf (W. Sch.), Diehsa (Kolb.), Teicha, Daubitz (Hr.J; Görl: 
Hennersdorfer Dorfteich!, Sternteich früher (Pe.), Sohra (Bänitz); Schlawa (L.); Lüben: Gr. 
Kriechen (L.), Kl. Reichen (Pst.); Haynau: Göllschau (Alb.), Märzdorf, Vorhaus (L.); Liegn: 
Kunitzer See (G.); Jauer: Neuhof (Sch.)!; Scheibenteich (M.) u. Gotschdorfer Teich b, Warm­
brunn!; Schmiedeb: Buchwald (Elsner); Ldslu Wernersdorf (Hog.); Steinau (P. Sch.); Wohl-. 
Würbsteich, Heidau (G. B.); Prausnitz: Sayne (W. Fl.); Trachenb: Radziunz, Charlottenberg 
(U.); Neum: Maltsch (Ü.); Br; èibyllenort (Junger), Oberńigk, Weide, Hühnern, Oderufer bei 
Oswitz, vor dem Strauchwehr, Ohlauer Vorstadt, Marienau (U.)!, nicht selten gegen S. (nament­
lich ß.): Grabschen, Koberwitz, Lambsfeld, Oltaschin (W. Fl.), Zweibrot, Klettendorf, Opperau, 
Brocke, Wessig, Kundschütz, Wasserjentsch, Wil tschau, Kl. Mochbern, Rattern (U.), Schliesa 
(U. sen.); Strg: Bussen, Pläswitz (Schw.), Heidau (Z.); Ohl: Garsuche (Bt.); Nmpt: Gr. Jeseritz, 
Dankwitz (U.); Stirn: Plohmühle, Hussinetz (Hs.); Neisse: Giessmannsdorf (Wkl.); Flkb: Thier­
garten (Mn.); Opp. (Gr.); Kosel: Wiegschütz, Krzanowitz, Suckowitz (Klb.); Rtb. (K); Pless: 
südweßtl. der Stadt, Soolgraben b. Goczalkowitz (U.); Tropp. (W. El.); Teschen:Blogotitz(Klbh.).

Deckbl braun. H. 0,50—1,00 m. — Aendert ab:
6) compactus 3oflm, (als Art). Aehrchen sämmtlieh sitzend. — S. maii- 

timus 6. nnnor Koch.
Bisweilen unter d. Grundform, an vielen Orten jedoch vorherrschend o, ausschliesslich, 

vorzüglich in seichten Feldgräben.
monostacbys Sonden Aehrchen einzeln.

Mit d. Grundform, nicht häufig. Prausnitz: Sayne (W. Gr.); Br: sparsam in der Ohlauer 
Vorstadt u- bei Marienau (U.)?, Sibyllenort (Junger); Stig: Eisenbahnausstiche b. Heidau (Z.); 
Nmpt: Poseritz (U. 1854).

&
■H Aehrchen klein; Deckbl. stumpf, nicht ausgerandet»

1268. S. silvaticus L. Pfl. unterirdische Ausläufer u. kurze Loùbspros- 
seu treibend; St. stumpf-Skantig, bis oben beblättert; Bl. üach; Spirre sehr 
verzweigt; Aehrchen eif., messt zu 3—5 gehäuft; Deckbl. länglich, stacheispitz.g, 
kahl; Aeňgoriborsten gerade, rücksoärts-rauh. %

Ende Mai — Juli. Gräben, feuchte Gebüsche, sumpfige Wiesen, Bach- u. Teichufer, häufig 
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in d. Eb. u. im Vorgeb. Im Gesenke noch im gr. ! (Gr.) u. kl. Kessel (Behm.), Peterstein 
(Schweinfarth).

Deckbl. schwärzlichgrün, grün gekielt. H. 0,50—1,00 m,
1269. S. radicaiiS Schk. Pfl. verlängerte, sich bogenf. zur Erde neigende 

u. an d. Spitze wurzelnde Laubsprossen treibend; Aehrchen länglich, einzeln, 
seltner zu 2; Deckbl. nicht stachelspitzig, kahl; Perigonborsten geschlängelt, 
glatt, sonst wie vor.

Juni, Auf. Juli, vereinzelt wieder im Herbste. Teich- u. Flussufer, sumpfige Wiesen, in d. 
Eb. zerstreut, in manchen Gegenden, besonders im Oderthaie nicht selten. Muskau: Zibelle 
(Hr.); Nsk: Daubitz, Rietschen, Spree’er Haidehaus (Hr.); Görl: Weinlache (Maier vonKnonow 
in Herb. TJ. 1794), Neisseufer bei Ludwigsdorf, Moys, Jägerbad (Bänitz), Ebersbach (Feclmer)!; 
Sag: Boberlachen, Poln. Machen, Dober (Schp.)!; Gigi Oderufer an vielen Stellen, Schwarz­
graben bei Weidisch (T.); Bnzl: Boberlachen am Wehre, Warthau (Schn.), Rothlach, Altöls 
(L.),‘Paritz (Htz.); Löwb: Boberlachen am Steinberge, Teiche b. Plagwitz, Höfel (D.)!; Liegn: 
Weidelache, Pantener Teiche! (G.); Wohl: Schlossteich, Amtsziegelei (G. B.), Leubus am Mühl­
graben!; Neum: an der Oder b. Maltsch (U.); Auras (U.); Br; in d. Oderniederung verbreitet 
(b. Rosenthal von Prof. Heyde f. d. G. e.), oft zahlreich, aber nach U. nie in Gesellschaft der 
vorigen Art, ausserdem mit Gewissheit nur längs der Weistritz b. Goldschmiede, Arnoldsmühl 
(U. sen.); Canth: Fürstenau (Schw.); Strg: Barzdorf (Schw.), Fehebeutel (Z.); Ohl: an d- Ohlau 
u. Oder (Bt.); Brieg (W. FL); Münsterberg: an d. Lohe (U. sen.); Ottmachau (Gr. FL); Flkb. 
(Mn.); Rosb. (Fuchs); Opp: an der Wintzke (U.), Fleischer Pascheke, Zirkowitz, Proskau (Gr. 
Fl.); Krappitz (Fincke); Lubl: Dorfteich in Hadra mit vorigem (U.); Leschnitz: Wielmierzowitz 
(Htz.); Kosel: Birawa (Kolb.); Gleiw: an d. Klodnitz (Kab.); Rtb: Adamowitz, zw. Hammer u. 
Räuden (K.); Rybn: Rudateich, Niewiadom, am Piownik etc. (U.); Pless: Goczalkowítz (U.); 
Bielitz: Benardowitz an der Weichsel (U-); Tropp: Herlitz; Jagernd. (Gr. Fl.).

Deckbl. schwärzlichgrün, grün gekielt. H. 0,50—1,00 m.
1268 X 1269. S. silvaticus X raď ca us Bänitz. Aehrchen länglich-rau- 

tenf., einzeln o. zu 2—3 genähert , Deckbl. ohne Stachelspitze ; Perigonborsten 
gerade, rückwärts-feinstachlig. y.

Juni, Juli. Mit den Eltern, sehr selten. Görl: Ebersbacher Schlossteich ziemlich zahlreich 
(Bänitz 1861) ! ; indessen gehört wenigstens ein Theil der von B. ausgegebenen Exemplare sicher 
zu einer Form des S. silvaticus mit lockerer Spirre, z. Th. einzeln o. zu 2 gestellten, oft lang­
gestielten n. nicht selten verlängerten eif.-rhombischen Aehrchen, die auch in andern Gegenden 
vorkommt, denen S. radicans fehlt.

Deckbl. wie bei vor. H. 0,50—1,00 m.

** (Dichostylis Nees v. Es.) Aehrchen zu einem, von mehreren Hülfbl. 
gestützten Köpfchen gehäuft; Perigonborsten fehlend; Narben 2.

1270. S. Miclielianus E. Pfl. dichtrasig; St. Skantig, unten beblättert, 
niederliegend o. aufrecht; Hüllbl. wagerecht-abstehend, so lang o. länger als 
der St.; Aehrchen eif. ; Deckbl, länglich, zugespitzt; Staub bl. 2; Fr. zusammen­
gedrückt, scharfkantig. Q

Ende Juli — Sept. Kahle, schlammige o. sandige Teich- u. Flussufer der niederschles. 
Odemiederung, selten, Öfter Jahre lang nicht u. dann wieder in trocknen Sommern zahlreich 
erscheinend; erreicht hier die N.~ u. N.O.grenze der Verbreitung. Gig: Oderufer gegen Rabsen 
(Wätzold)!; Steinau einmal (P. Seh.); Br: an der Lohemündung bei Masselwitz! (hier 1822 von 
W. f. d. G. e.), Teichrand b. Kosel! (W. El.), früher besonders zahlreich u. in grossen Exemplaren 
am Teichrande beim grünen Schiff vor Grüneiche, seit Anlegung des zoologischen Gartens ver­
schwunden (U.)!, ausserdem bisweilen sporadisch an der Oder b. Neu Scheitnig, Marienau (W. 
Fl.)! u. Zedlitz (U.).

Scheiden purpurn; Deckbl. weisslich, grün gekielt. H. 0,01—0,15 m. Iso- 
lepis Micheliana R. u. Sch., Dichostylis Mich. Nees v. Es., Cyperus Mich. Lk.

ß. (Blysmus Panzer.) Aehrchen eine 2zeilige am Grunde oft zusammengesetzte 
Aehre bildend; Perigonborsten 3—6; Narben 2.

1271. S. compressus (L.) Pers. Grunuaxe kriechend; St- schwach-kantig, 
unterwärts beblättert; Bl. gekielt, am Grunde rinnig, bläulichgrün; Aehrchen
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6—Sblüthig; Deckbl. länglich- lanzettlich, spitz; Perigonborsten rüc^wärts-rauh ; 
Fr. verkehrt eif., zusammengedrückt. 21

Juni, Juli. Triften, Sumpfwiesen, etwas feuchte Fusssteige, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. 
(bis 600 m.). — Uni Br. am Warteberge b, Riemberg, Obernigk, Heidewilxen, am Kapsdorfer 
Walde, Schleibitz, Friedewalde, Nimkau, vor Lissa, am Lehmdamme früher, hinter Oltaschin, 
Opperau, Schmolz, Koberwitz etc.

Scheiden braun; Deckbl. kastanienbraun. H. 0,10—0,25 m. Schoenus 
compr. L., Blysmus compr. Panzer.

446 JEriopliormii L. Wollgras.
Aehrchen vielblüthig; Deckbl. spiralig gestellt, die untersten 

leer; Perigonborsten 6—viele, glatt, nach der Bth. die Deckbl. 
w^it überragend u. über dem Aehrchen einen wolligen Schopf 
bildend; Staubbl. 3; Griffel fadenf.

a. Perigonborsten wenige, nach der Bth. in geschlängelte Wollhaare verlängert.

1272*  E« alpínum L. Grundaæe kriechend; St. Skantig, rauh', Scheiden 
offen, oberste geschlossen mit kurzer Bi.fläche; Aehrchen einzeln, endständig, 
aufrecht, wenigblüthig.

Mai, Juni, Quellige Stellen, sumpfige, moorige Wiesen im Vor- u. Hochgeb-, fast nur in 
der westlichen Gebietshälfte. Im Riesengeb. an d. Kesselkoppe !, auf d. Pantsche- u. Elb wiese 1, 
Lehnen des gr.! u. kl. Teiches!, weisse Wiese u. Brunnberg!, zumal an den Rändern des Aupa- 
grundes !, Melzergrube (W. Gr.), Kiesewald b. Petersdorf (Stnz.) u. Heerdberg spärlich (Schm) ! ; 
Schmiedeb: zw. SÖdrich u. Buchwald (Stnz.) ; Kupferb: Jannowitz (Chaussy) ! 5 im Waldenburger 
Geb. um Friedl: Raspenau!, Rosenau! (U.), Conradswaldau!, zw. Steinau u. Althayn (Str.)!; 
im Gesenke nur im gr. Kessel! (Gr. Fl.), kl. Kessel (Behm.).

Scheiden braun. EL 0,05—0,25 m.
Zur Bth.zeit dem Scirpus caespitosus sehr ähnlich.

b. Perigonborsten zahlreich, nach der Bth. in gerade Wollhaare verlängert.
1. Aehrchen einzeln, endständig, aufrecht.

1273. E. vaginatum L, Pfl. dichtrasig; St. stielrund, oberwärts 3seitig, 
glatt; Grund- u. St.bl. scheidig, mit fadenf, finniger BLfläche; St.bl. mit auf­
geblasener Scheide, die 1 — 2 obersten ohne Bl.fläche;  vielblüthig; 
Deckbl. häutig, lang zugespitzt. 21

Aehrcb.eE

April, Mai, bisweilen schon Ende März. Tiefe Torfmoore, Waldsümpfe, von der Eh. bis 
ins Hochgeb., sehr gesellig. In der nordwest. EL., sowie auf dem ganzen rechten Oderufer 
zerstreut, bisweilen häufig, ebenso in den Mooren des Hoch- u. hohem Vorgeb. (Iser-, Riesen­
geb., Friedl., Heuscheuer, Mense- u. Schneegeb., Gesenke, Barania u. Lissaho-a); im übrigen G. 
selten u. auf grossen Strecken ganz fehlend, z. B. in der mittelschles. »ckerebne. — Vm Br. 
hinter Lissa, Eiemberg, an der Eisenbahn hinter Hennigsdorf, Süsswinkel.

Sche den hellbraun; Deckbl. schwärzlich, am Rande silbergrau schimmernd. 
H. 0,25—0,50 m

2. Aehrchen mehrere, in endständiger Splrre, zuletzt hängei id.
<X. St. rundlich I Aehrchensfele glatt.

1274. E. polystachyum L. (%. Ta.) PC, mit kurzen Aus.äufem; St. fast 
stielrund, beblättert; St.bl. lineal, rinnig, in die lange äeskige Spitee verschmä­
lert; Aehrchen 3—6; Deckbl. zugespitzt, Inervig; Fr. stachelspitzig. 21

April, Mai, selten wieder im Herbste (U.). Sumpfige, torfige Wiesen zerstreut, stellenweise 
besonders in Gegenden mit schlechterm Boden, auch häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., hier u. 
da im Hochgeb. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Arnoldsmühl, an d. Eisenbahn hinter Eoth- 
kretscham, Carlowitz, Hennigsdorf, Sorgau, Obernigk, Eiemberg etc.

Scheiden hellbraun. H. 0,20—0,60 m. E. polystachyum «. L., E. angusti- 
folium Rth.

Aehrcb.eE
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ß. St. stùmpf-3kantig; Aehrchenstiele rückwärts-rauh.

1275. E. latifolium Hoppe. (Faule Mägde, Wiesen wolle.) Pfl. 
rasenf., meist ohne Ausläufer; St.bl. lineal-lanzettlich, flach, mit kurzer Seckiger 
Spitze; Aehrchen 5 —12, kleiner, auf gerieften Stielen; Deckbl. spitzlich, 
Inenig. 71

April, Mai. Feuchte, sumpfige Wiesen, Torfmoore, quellige Stellen, häufig in d. Eh. u. im 
Vorgeb.; selten im Hochgeb: Iserwiese (E.), gr. Kessel im Gesenke (U.).

Scheiden schwarzbraun. H. 0,25—0,60 m. C. polystachyum ß. L. — 
Aendert ab:

ß) congestum Uechtr. Aehrchen 4—6, sitzend o. z. Th. sehr kurz gestielt, 
ein aufrechtes gedrungnes Köpfchen von der Grösse des Aehrchens von E. 
vaginatum bildend.

Bisher nur um Br. auf Torfwiesen bei Jäkel, hier nickt selten (U.).

1276. E. gracile Koch> Pfl. locker-rasenf., mit kriechenden Ausläufern; 
St.bl. schmal-lineal, 3kantig; Aehrchen 3—4, oft nur das unterste hängend, auf 
kurzhaarig-filzigen Stielen; Deckbl. stumpf, am G-runde mehrnervig. A

Mai, Juni. Tiefe Torfsümpfe, Moorwiesen, in d. Eb. u. ausnahmsweise im Vorgeb., selten. 
Grob: Kunzendorf, Heinersdorf (nach Weimann) ; Schlawa : Bienemil (L.) ; Bnzl: Hosenitz, Greu­
lich, GrÖbelzeche (Schn.); Liegn: Tschocke! (G.); Wohlau: Neumühle b. Petranowitz (G. B.), 
Schindelmühle (hier 1823 von W. f. d. G. e.)!; Ohl: Garsuche (B.); Strn: Mergelgruben bei War- 
kotsch (Hs.); gr. See auf der Heuscheuer (W.); Neisse: Pulvermühle (Lohmeyer), Kohlsdorf 
(Wkl.); Opp: Königshuld (Gr.)!; Lubi: in der Smuga zw. Boronow u. Niederhof häufig (U.); 
Tost: Boguschütz (Htz.)! ; Kosel: Bzieschowitz (U.).

Untere Scheiden braun. H. 0,20—0,40 m. E. triquetrum Hoppe.

2. Gruppe. Cariceae Nees v. Es. Bth. eingeschlechtig, ohne Perigon.

447. Carex Micheli. Segge.
Bth. in ziegeldachf. Aehren; Deckbl. spiralig angeordnet; ď 

Bth. mit 3 Staubbl.; Tragbl. der Ç Bth. mit den Bändern einen 
die Fr. einschliessenden Schlauch bildend u. mit derselben abfallend.

a. (Psyllophorae Loisl.) Aehrchen einzeln, endständig.
1. Pfl. 2häusig.

1277. C. dioeca L. (z. Th.) Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; Sti 
rundlich, nebst den Bl. glatt; Aehrchen lineal, Ç eif. - länglich ; Schläuche 
eif, nervig, mit kurzem Schnabel, zuletzt abstehend o. fast aufrecht. 2}

April, Mai. - Torfige, moorige Wiesen, Torfmoore, in d. Eb. sehr zerstreut, im Vorgeb. selten. 
Muskau (Pi.); Lauban: Schreibersdorf (Pe.); [Sorau: Ullersdorf (Starke)]; Grob: Barndt’sche 
Mühle (Hw.); Schlawa: Bienemil (L.); Gig: vor Gurkau (T.), Sprottebruch beim Fuchsberge 
(L. B.); Primkenau: hinter Weissig (Alb.); Bnzl: Hosenitz (Schn.), Greulich (L.); Liegn: Grund­
see b. Arnsdorf (G.)!, Krummteich, Jacobsdorfer See (Stiller); Wohl: Schindelmühle (G. B.); 
Br: Eisenbahngräben bei Nimkau (Ü,), zw. Hauffen u. Riemberg (W. Gr.); Ldsh: Vorwerksbusch 
(W. Fl.), Sattelwald (Unv.); Frnkst: Tarnau (U.); Henscheuer (W.); Reinerz: Seefelder häufig 
(Cel. u. Freyn); Neisse: Stephansdorf (Wkl.); Lubl: zw. Boronow u. Niederhof (U.)!; Opp: 
Winower Beige (St.), Kardlubiec (Fincke); Leschnitz: Wargalla (Htz.), zw- Dzieschowitz n. 
Zyrowa (Gr. Fl.); Tost: Oracze (Htz.); Tarn. (Wichura); Mysl. (W. Fl.), [Jęzor an d. weissen 
Przemsa (Berdau), Jeziorki (Unv.)!]; Rzedzitzer Quellen b. Gnadenfeld! (Kölb.); Reiwiesen im 
Gesenke (Gr. FL).

Deckbl. u. Schläuche rostbraun. H. 0,06—0,25 m. C. laevis Hoppe.
Aehrchen bisweilen am Grunde -Ç? oberwärts (var. iso g y na Fr.)

1278. 0. Davalliaiia Sm. Pfl. dichtrasig; St. Skantig, nebst den Bl. ober- 
wärts rauh; Aehrchen lineal, Ç lineal-länglich; Schlauch länglich-lanzettlich, 
feinnervig, mit verlängertem Schnabel, zuletzt abwärts gerichtet. 2|.
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April, Mai. Sumpfige, quellîge Wiesen, in d. O.L. fehlend u. im nordwestl. G. sehr selten, 
sonst zerstreut in d. Eh. u. im Vorgeb. (bis 750 m.), meist gesellig. Bnzl: Waldmühle b. Greulich 
(Alb.); Hschb: Maiwaldau (Elsner); Bolk: zw. Nied. Würgsdorf u. Stein-Kunzendorf (Ü.), Seiten­
dorf’, Petersgrund!, Colige!, Börnchen! etc.; Hohenfriedeberg (Z.); Ldsh. (Hög.); Schömberg: 
Kindelsdorf!; Br: Heidewilxen, Schmolz (W. Fl.)5 Koberwitz! (W. Gr.), Brocke (ü.)!; Canth: 
Stadtwiesen u. gegen Landau (U.); Salzbrunn: unter der Wilhelmshöhe (U.); Friedl; Görbers- 
dorf! (Str.), Weg nach Merkeisdorf! (U.), Neudorf!, Trautliebersdorf! etc.; Schwd: JJhnkendnrf 
(Schp.)!, am Geiersberge bei Tampadel! (hier von Günther zuerst unterschieden) u. KL Silster- 

^witz! fW Gr.); Nmpfc Gr. u. Kl. Jeseritz (U.); Strn: Peterwitz, Pentsch (Hs.); Rchb: Lauterbach!, 
Schlaupitz (H. Sch.), Langenbielau!; Frnkst: Tarnau (U,); Wiinschelb: Bleichwiesen, unter dem 
Warteberge (M. Sch.); Cudowa: vor Tscherbeney!, Gellenau (Ü.); Beinerz: vor dem Bade!, 
Lubl: Koschentin (Ü.); Opp; Königshuld, Trenczin! (U.); Leschnitz; zw. Dzieschowitz u. Zyrowa 
(U.)!; Kosel: Reinschdorf, Wiegschütz, Dziellau (Wet.); Tost: Oracze (Htz.); Gleiw: Dombrowa 
(Kab.); Mysi: Janów (R. Müller); Bei wiesen im Gesenke (Gr. FL).

Deckbl. u. Schläuche rostbraun. H. 0,10—0,30 m. C. scabra Hoppe (1800).
Auch bei dieser Art finden sich u. ÿ Bth. bisweilen an demselben Aehrchen.

2. Pfi- Ihäusig; Aehrchen am Grunde oberwärts
ix. Fr. zus ammen gedrücktes eitig ; Narben 2.

1279. C. pulicaris L. Pfl. rasenf.; St. rundlich, nebst den borsienf. Bl. 
glatt-, Deckbl. vor der Fr. abfällig; Schläuche länglich, beiderseits verschmälert 
nervenlos, zuletzt zurückgeschlagen. X

Mai, Juni. Feuchte, moorige Wiesen, sehr zerstreut von der Eh. bis aufs Hochgeb., im 
südöstl. G. selten. Muskau: Quolsdorf (Pi.); Nsk: Daubitz (Hr.), Oedernitz, Arnsdorf, Mohol:, 
See (Kolb.); Lauban: Schreibersdorf (Pe.); Grnb: Steinbach’s Verwert (Hw.); Sag: Eckersdorf 
(L.); Bnzl: Hosenitz (Alb.); Löwb: Zwicker (D.); im Riesengeb. über den Teichen (W. Gr.); 
Kupferb: Jannowltz (Fr. u. St.)!; Liegn: Peistwiesen!, zw. Hummel u. Pfaffendorf (G.); Bolk: 
Colige!; Ldsh: zw. Neuen u. Hennersdorf!; Schömberg: Kindelsdorf.; Wohl: hinter dem Fiebich- 
teiche, Polgsen (G. B.), Gr. Kreidel!, Sagritzer Hutung b. Leubus! (U.); Br: Hauffen, Süsswinkel 
(W. Gr.), Jaekel häufig (U.), hinter Gr. Bischwitz (Aschs.), vor Lissa! (M.); Salzbrunn: unter 
der Wilhelmshöhe (Bt.); Friedl: vor Conradswaldar.!, Rosenau!, Raspenau., vor dem Hinter- 
hnsche!, am Reichmacher (Str.)!; Langer Berg bei Langenbielau!; Neurode (M.); gr. See der 
Heuscheuer (M. Sch.); Reinerz: Seefelder (W. Gr.); Tam. (Wichura); im Gesenke in der Karbe 
am Hockschar, Altvater (Gr.).

Schläuche zuletzt dunkelbraun. H. 0,06—0,20 m. C. psyllophora Ehrh. 
ß. Fr. Bseitig; Narben 3.

1280. C. rupestris All. Grundaxe kriechend, ausläufertreibeml; St. 3kan- 
tig, oberwärts rauh; Bl. lineal, flach, am Rande rauh; Aehrchen lineal, viel- 
Hüthig; Deckbl. stumpf, die Fr. umhüllena ; Schlauch verkehrt-eif., 3kantig, sehr 
kurz geschnäbelt, schwach-nervig, stets aufrecht. X

Juni, Juli. Felsspalten in den östl. Hochsudeten, sehr selten. In? Gesenke am Felsen ober­
halb des Kirchleins auf der Brünnelnaide ! (1829 von Gr. entd.); nach Spatziei (in Gr. Fi.) auch 
im gr. Kessel, doch neuerdings nicht wiedergefurden.

Deckbl. kastanienbraun; Schläuche ledergelb. H. 0,06—0,10 m.
1281. C. paucifl M’R Ligthf. fk'undaxe dünn, kriechend, ausläv fertreioend; 

St. schwach-kantig; Bl. schmal-lineal, flach, am Rande rauh; Aehrchen meist 
4blüthig (1 (J Bth.); Deckbl. vor der Fr. abfällig; Schlauch lineManzettiich, 
in einen langen Schnabel verschmälert, nervenlos, zuletzt zurilckgesMagen. X

Mai, Juni. Mi lorige Wieser, Torfsiimpfe des Hoch- u. hohem Vorgeh., in d. Eh. Selter, u. 
nur im westlichsten G. In der Gori. Haide hier u. da, z. B. Kranschteichwiesen bei Penzig- 
hammer, städt. Torfstich b. ßohlfurt (Pe.)!; Bnzl: Hosenitzbruch b. Wehrau (seit Alb:); Iser- 
wiese!; im Rieserget. häufig auf der Elbwiese!, Pantschewiesel, weisse Wiesel, Grenz­
bauden! etc. (W. Fl.), bis zum Molkenberg b. Scbmiedeb., 900 m. (Pax); Heuscheuer (N.); 
Reinerz: Seefelder! (W. Gr.); Glatzer Schneeberg (Kr.af); in. Gesenke b. Reiwiesen, am Köper- 
nik!, rother Berg, Altvate” (Gr.) !, Himgerlehne, Ji nowitzer Haide (U.) etc. — Nicht um Königs­
huld b. Opp. wie W. Fl. e ngiebt.

Deckbl. u. Schläuche strohgelb, H. 0,08--0,20 m. C. Leucoglocbin Ehrh.
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b- (Homostachyae Fr.) Aehrchen mehrere, sämmtlich mit u. Ç Bth. (nur bei C. 
arenaria u. disticha eingeschlechtig), gleichgestaltet, zu einer Aehre o. Rispe vereinigt.

1. (Schellhammeria Mnch.) Die zu einer kopfartigen Aehre gedrängten Aehrchen 
durch 3—4 lange (eine Hülle bildende) Tragbl. gestützt.

1282. C. cyperoides L. PJL dichtrasig; St. Skantig, glatt, am Grunde 
beblättert; Deckbl. lanzettlich, zugespitzt, kürzer als die Fr.; Schläuche lan- 
zeitlich, gestielt, nervenlos, in einen langen, doppelt borstenspitzigen Schnabel 
verschmälert. 21

Juni — Oct. Feuchte Sandstellen, Torfboden, sandige Teich- u. Flussufer, sehr zerstreut 
in d. Eb-, selten im Vorgeb. In der O.L. ziemlich verbreitet, Ruhland : Guteborn (H. Müller) ; 
Hoyersw: Bärchen, Maukendorf (Leidolt); Muskau: Zibelle, Bogendorf (Hr.); um Nsk. am 
Lämmerbrunnen, Jänkendorf, Petershain etc. (Kölb.)!, Teicha!, Quolsdorf (Hr.); Görl: Moys, 
Sternteich, Hennersdorfer Dorfteich!, Sohra (Pe.); Bnzl: Gnadenberger Teiche (Schn.), Kl. 
Krausche, Schwiebendorf (L.); Teiche um Warmbrunn! (Elsner), Buchwald (Köhler); Liegn: 
vor Bienowitz (G.); Wohl: Schlossteich, Würbsteich (G. B.), Polgsen (Helmrich)!; Militsch (Kr.) !; 
Oels: Schönbriese (Petri), zw. Peuke u. Bohrau (H. Sch.); Br: Obernigk, Marienau, Bruch bei 
Nimkau! (U.), Lissa (W. Gr.)!, Kl. Kletschkau (H. Milde), früher mehrfach sporadisch an der 
Oder vor Marienau (Dr. Sch.) u. vor Grüneiche (U.); Ohl: Garsuche, Stanowitz-etc. (B.); Birg: 
Sasterhausen (U.), Kühnem, Rauske (Schw.) ; Schwd: Generalteich (Schp.); Rchb: Bertholsdorf 
(Schum.), Peilaul, Weigelsdorfer Teich (Rothf^Strn: Geppersdorf, Hussinetz (Hs.); Cudowa 
(Friedel), gr. See auf der Heuscheuer spärlich (M. Sch.); Flkb: Gröditz, Thiergarten, Weschelle etc. 
(Mn.); Opp: Kalichteich, Czepanowitzer Teich, Proskau (Gr. Fl.), Wiechülla (U.); Rtb: Kempa 
am Lenczoker Teiche (K.)!, Grabówka (Aschs, u.. Fr.); Sohrau (Dierig); Pless: Gräben süd- 
westl. der Stadt (U.); Teschen: Chiby (Reichardt).

Deckbl. u. Schläuche grünlich o. gelblich. H. 0,10—0,40 m. Schellham- 
ineria capitata Mnch., Sch. cyperoides Rchb.

2. (Vignea Koch.) Aehrchen zu einer einfachen o. zusammengesetzten Aehre o. Rispe 
vereinigt, ohne o. mit kurzen laubartigen Tragbl-

a. GrTunädkX.e kriechend.
* Aehrchen wenigblüthig, in kleiner, eif., gedrungener Aehre.

1283. C. chordorrhiza Ehrh. Grundaxe schief aufsteigend; St. rundlich, 
glatt, am Grunde beblättert; Deckbl. eif.; Aehrchen 3 — 5, länglich; Schlauch 
eif., abgerundet, glatt, mit kurzem 2zähnigem Schnabel. 7)

Mai, Juni. Tiefe Torfsümpfe in d. Eb. u. im Vorgeb., sehr selten. [Sommerfeld (Bradtke)] ; 
Bnzl: Südseite des Hammerteiches bei Greulich (L.)!; Iserwiese (hier von Alb. f. d. G. e.)!; 
grosser See auf der Heuscheuer! (Heinrich).

Deckbl. u. Schläuche rostbraun. H. 0,10—0,20 m.
** Aehrchen vielblüthig, in länglicher, lappiger, am Grunde oft rispiger Aehre. 

t Schläuche scharfgekielt, aber nicht geflügelt.
1284. C. disticha Huds. St. 3kantig, oberwärts rauh; Aehre am Grunde 

meist rispig; Aehrchen 6—20, eif., die untern u. obersten Q, mittlere selten 
am Grunde Deckbl. länglich; Schlauch eif., nervig. 7|

Mai, Juni Feuchte, sumpfige Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb., zerstreut. — Um Br. 
nicht selten.

Deckbl. rothbraun; Schlauch dunkelbraun. H. 0,50—1,00 m. C. inter­
media Good. — Aendert ab:

ß) floribunda Peterm. Aehren oft etwas überhängend, am Grunde unter­
brochen, mittlere Aehren am Grunde häufiger als Ç, bei d. Grundform oben 
— C. repens Bell.

Um Br. b. Pirscham, zw. Gr. Tschansch u. Althof-Nass nicht selten (U.).
tt Kiele der Schläuche geflügelt; Flügel am Rande rauh.

§ Rand des Flügels über d. Mitte des Schlauches stumpfwinklig her­
vortretend.

1285. C. arenaria £. Grundaxe sehr lang; St. 3kar.t’g; Bl. starr, etwa 
so lang als der St.; Aehre am Grunde oft rispig; Aehrchen 6--16, die untern 
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Ç, mittlere an d. Spitze, obere ganz (J, schmäler; Deckbl. eif. - lanzettlich ; 
Schlauch iänglich-eif., mit breitem, in d. Mitte beginnendem Flügel. Tj.

Mai, Juni. Sandfelder, tiefsandige Haidewälder, Flugsandhügel, in der nordwestl. Eb- 
bis zur Oder, dann an einer Stelle im südöstl. Ob. Schl. [Spremberg häufig (Riese)}; Ngk.: 
Uhyst häufig (W. Sch.), Rothenburger Strasse (Dr. Z.), Teicha! (KÖlb.), Daubitz! (Hr.); in der 
Görl: Haide b. Kohlfurt, Rauscha (Pe.); Sag: Silber (Schp.)!; Dtsch. Wartenberg: Pirnig (Hw.); 
Frei Stadt: ^runzelwaldau (Schp.)!, w. Streideisdorf n. Fürstenau (R.)!; Neusalz (Funke) u. 
zwar: Bertholds Wäldchen (W. Sch.); Gig. (Mielke): Artillerie-Schiessplatz am Wege zum Forste 
(T.) ; Bnzl; Tiefenfurth, Schöndorf (Schn.), Neuhammer (L.). — Mysl: Podlenze bei Imielin (Unv.), 
[Szczakowa (Herbich), Jaworzno, Chrzanów (Berdau)].

Deckbl. u. Schläuche gelbbraun mit grünem Kiele. H. 0,20—0,30 m.
1286. 0. ligéricr. Gag. Grundaxe u. St. dünner; Bl. schmäler; Aehre 

meist eif., selten am Grunde unterbrochen; Aehrchen 4—12, elliptisch, meist 
sämmtlich am Grunde tm d. Spitze Ç, selten die untersten ganz Ç, sonst 
wie vor. 21

Mai, Juni. Wie vor., aber sehr selten. Gig: Artillerie-Schiessplatz bei Zorbau (1859 von T. 
zuerst gef., aber von 17. unterschieden)!, u. weiterhin gegen Immersatt (Watzold).

Deckbl« u. Schläucne wie bei vor. H. 0,15—0,30 m. C. Schreiben X are- 
naria Lasch.

g§ Rand, des Vliigels dem des Schlauches fast parallel.

128Ï. C. praecox Schrein St. scharf-3 kantig, dünn; Aehre fast Szeilig, 
gedrängt, meist eif., Aehrchen 3—6, eif., gerade, am Grunde Deckbl. eif., 
zugespitzt, so lang als d. Schlauch; dieser länglich-eif., kurzgeschnäbelt, mit 
bis zum Schnabel reichendem Flügel. 71

April, Mai. Trockne Triften n. Hügel, sandige Wiesen, trockne Wälder, Acker- u. Weg­
ränder, Dämme, in den sandigen Gegenden der Eb., auch im Oderthaie, gesellig u. meist häufig, 
im mittelschles. Ackergebiete zerstreut; im Vorgeb. sehr selten: Löwb. (D.); Salzbrunn (U.J. — 
Um Br. sehr gemein.

Deckbl. u. Schläuche jothbraun. H. 0,10 — 0,25 m. C. Schreberi Schrk., 
C. brizoides «. campestris Wimm. Fl. ed. II. — Aendert ab;

ß] pallida O. F. Lang (als Art). St. lang (bis 0,45 m.), schlaff, oft nie­
derliegend , Aehrchen etwas gekrümmt; Deckbl. blass-rostfarben bis geiblich- 
weiss; Schläuche länglich-eif., grün. — 0. curvata Knaf.

Trockne Gebüsche u. Wiesen, grasige Damme, weit seltner. Gig: Oderwaldchen hinter 
Weidisoh (T.); um Br. ziemlich verbreitet, auf dem ev. Kirchhofe am Ohlauer Stadtgraben, 
hinter der Ufergasse (U.), Lehmdamm (Kab-), Oswitz, zw. Kosel u. Pilsnitz, Pirschain, Kl. 
Tschansch, zw. Treschen u. dem Josefinenberge, Kottwitz vor Auras (U.); Lubl: Boronow (Baum.).

1288. C. brizoides L. St. dünn, schlaff, später meist niedergebogei ; 
Aehre länglich, meist locker; Aehrchen länglich-keilf., etwas gekrümmt; Schlauch 
lanzettlich, vom Grunde bis zur Schnabelspitze mit breitem Flügel. 71

Mai, Juni. Lichte Laubwälder u. Gebüsche in. d. Eb-, sehr zerstreut, im nordwestl. Theile 
selten (um Lauban noch häufig!); im Vorgeb. meist häufig u. sehr gesellig, hier vorzugsweise 
auf Wiesen. — Um Br. b. Arnoldsmühl, Lissa, Koberwitz, Obernigk, Hasenau, vor Schebitz, 
Peuke b. Sibyllenort, Gr. Bischwitz, Kottwitz.

Deckbl. weisslich mit grünen. Miuelstreif; Schlauch seegrün. H. 0,30 bis 
0,50 m. 0. brizoides ß. nemoralis Wimm. Fl. ed. II.

ß. Pfi. dicht-rasenf., kurze aufrechte Sprossen treibend, ohne Ausläufer.
* Aehrchen am Grunde Ç, an d. Spitze

f Schläuche auf einer Seite flach, auf d. andern gewölbt, alle o. die untern 
sparrig-abstehend.

§ St« geflugelt-fikantig, mit vertieften Seitenflächen.

1289. C. Vlllpina L. St. an den Kanten sehr rauh; Bl. breit-lineal; Aehr­
chen 5—8, in meist einfacher dichter Aehre; Schlauch länglich-eif., deutlich 
läugsnervig. 2)
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Mai, Juni, einzeln später, namentlich im Herbste. Gräben, Ufer, feuchte, sumpfige Wiesen, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im nieder« Vorgeb. (bis 400 ni.) häufig o. gemein, höher selten; nach 
Gr. jedoch noch im Kessel des Gesenkes.

Deckbl. bräunlich mit grünem Kiele; Schläuche grün, zuletzt braun. H. 0,45 
bis 1,00 m. — Aendert ab :

ß) nemorosa Bebentisch (als Art). Aehre öfter am Grunde unterbrochen; 
Tragbl. länger, meist die Aehrchen überragend, das unterste oft mit laubarti­
ger Spitze; Deckbl. lichter braun; Schläuche auch bei d. Reife grünlich o. 
wenigstens lichter, grösser, mehr sparrig abstehend.

Feuchte Gebüsche u. Waldsiimpfe zerstreut.
§§ St. Skantig, mit ebenen Flächen.

1290. C. niuricata Jj. St. oberwärts rauh; untere Scheiden hellbraun, 
faserschopfig ; Bl. schmal - lir.eal ; der häutige Theil ihrer Scheidenmündung 
sehr dünn, leicht zerreissbar, den Anfang der BLfläche deutlich überragend; 
Aehrchen 8—10, in meist ununterbrochener Aehre; Seldcmehe eif.-lanzettlich, 
nervenlos, ziemlich lang geschnäbelt, zuletzt wagerecht-abstehend, ihre Wandung 
unten schwammig verdickt; Fr. deutlich gestielt. Tj.

Mai, Juni. Gebüsche, lichte Wälder, buschige Dämme u. Hügel, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. gemein.

Deckbl. hellbraun; Schläuche grün, später bräunlich. H. 0,20 — 0,50 tn. 
G. contigua Hoppe.

1291. C. virens Link- Der freie häutige Theil der Scheidenmündung ziem­
lich derb, von einem scharfen, nicht so leicht zerreissbarem Rande begrenzt, 
welcher den Anfang der BLfläche nicht o. sehr wenig überragt; Aehrchen in 
ununterbrochener Aehre, die untern oft ziemlich entfernt; Schläuche eif., ziem­
lich kurz geschnäbelt, zuletzt aufrecht-abstehend, ihre Wandung gleichmässig 
dünnhäutig', Fr. fast sitzend, sonst wie vor. 21

Mai, Juni- Bergwälder, buschige Hügel u. Abhänge, Felsen, fast nur im Vorgeb., dort zer­
streut (bis 800 m.). Görl: Landskrone! (Bänitz); Lauban; Hohwald (Trautm.); Probsthainer 
Spitzberg 1; Jauer: Bremberg! (G.), Moisdorf! (Z.); Schönau: Kitzelberg b. Kauffung (Dr. Z.); 
Bolk: Heinzewaldl; Strg.er Berge! (St.); Freib: Fürstensteiner Grund! (U. son.); Friedl: um 
GÖrbersdorf !,“g’r. Haide! etc.-, Charlotten br: Sandgebirge (Heinze); Schwd: Ober Weistritz fU. 1858). 
— In Ob. Schl, bei Dombrowka u. zw. Kalinowitz u. Wysoka am Annaberge (Degenkolb), 
Wysokagóra über 'Nied. Eilgut (U.); im Gesenke b. Carlsbrunn (U. sexu).

Deckbl. hell-rostfarben mit grünem Kiele. H. 0,50—1,00 m. C. divulsa Good.
Die ganze Pfl. kräftiger als vor., d. Schläuche aber merklich kleiner.

Schläuche beiderseits gewölbt, aufrecht.
§ St. Skantig, mit ebenen Flächen.

1292. C. paradoxa Willd. Pfl. dicht-rasenf., meist gelbgrfin; untere Schei­
den glanzlos, schwarzbraun, fasersebopfig', Bl. schmal-lineal; Aehrchen in dich­
ter länglicher Rispe; Deckbl. schmal-hautrandig, so lang als die kuglig-eif.5 
lOnervigen, glanzlosen Schläuche.

Mai, Juni. Torfstiche, moorige Wiesen, sehr zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 700 hl). 
Muskau (Rabenhorst) ; Nsk- (ders.); Schlawa: Bienemil, Tarnauer See (Ł.); Neusalz (Funke); 
Gig: Moor am Fuchsberge bei Quaritz (L. B.) ; Primkenauer Bruch (T.), z. B. Langen (L. B.) ; 
Bnzl: Hosenitz (Schn.); Liegn: Kaltwasser, Arnsdorfer, Jacobsdorfer See (G.); Bolk: Röhrsdorf ! ; 
Br: Nimkau, Heidewilxen spärlich (IL), vor Domatschine ÇE.) ; Schwdi. Tunkendorf (Schp.) !, ^KL 
Silst^witz^amjSmersberge JW. FL); Ohh Garsuche (B.); Friedl: Strasse nach Merkeisdorf Î, 
Göhlenau ’ ; gr. See auf der Heuscheuer (N.) ; Frnkst: Tarnau (IL) ; Strn: Pentsch, Geppersdorf, 
Skalitz (Hs.); Lubl: zw. Boronow u. Niederhof (IL); Rosb. (Fuchs); Opp: Trenczin! (Gr.); 
Kosel: Wiegschütz (Wei.); Rtb: Borutin (K.); Rybn: Rudateich (U.); Mysi: [Szczakowa (Unv.)!]; 
Tropp: Grundwiese beim Zottiger Hofe (R. u. M.).

, Deckbl. rostbraun; Schläuche hellbraun. EL 0,35—0,60 rrn
1293. C. pannicnlata L. (z. Th.) St. sehr rauh; untere Scheiden gross, 

braun, glänzend, nicht zerfasernd', Bl. breiter, lineal; Aehrchen in lockerer 
Rispe; Deckbl. meist breit-hautrandig, so lang als die eif., aussen am Grunde 
gestreiften, glänzenden Schläuche. 2J.
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Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, Gräben, Waldsümpfe, feuchte Gebüsche, Teichufer, zerstreut 
in d. Eb. u. im Vorgeb. — Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Kapsdorfer Wald, Mahlen, 
Hennigsdorf, Biemberg, Heidewilxen, Obernigk, Trebn. Buchenwald, Mirkau, selten gegen S.
b. Opperau.

Deckbl. u. Schläuche hellbraun. H. 0.45—1,00 in. — Aendert ab:
ß) simplicior Anderson. Meist kleiner; Rispe schmäler, zusammenge- 

drängt, mit einfachen, verkürzten, aufrechten Aesten.
Weit seltner: Grnb: weite Mühle (Hw.); Schlawa: am See, Poln. Tarnau (L.); Festenberg: 

Gr. Graben (E.); Br: Hennigsdorf, Opperau (U.); Nmpfc häufig anf Torfwiesen bei Gr. u. Kl. 
Jeseritz (UJ; Neisse (Wkl.); Ktsch: Thal gegen Dirschel (U.).

§§ St. oberwarts Skantig, mit etwas gewölbten Flächen.

1294. C. teretiuscula Good. Pfi. locker-rasenf., graugrün; untere Schei­
den glanzlos, wenig zerfasernd; Bl. sehr schmal lineal; Aehrchen in dichter, 
länglich-walzenf., am Grunde rispiger A ehre; Schläuche fast kuglich-eif., ner­
venlos o. schwach gestreift, glänzend, länger als die breit-hautrandigen Deckbl. %

Mai, Juni. Torfsümpfe, sumpfige, moorige Wiesen; zerstreut in der nordwestl. Eb. u. auf 
dem rechten Oderufer, viel seltner im übrigen G. (im Vorgeb. bis 400 m.). — Um Br. b. Nim­
kau, Lissa, Friedewalde, Biemberg; Ohl: Garsuche; Canth: Neudorf.

Deckbl. hellbraun; Schläuche kastanienbraun. H. 0,25—0,50 m. C. dian- 
dra Rth.

** Aehrchen am Grunde rj , an d. Spitze in einfacher Aehre.
•f Aehrchen genähert o. wenig entfernt; Tragbl. schuppenf, o. nur das unterste 

mit laubartiger Spitze-
§ BL ziemlich steif, kürzer als der Sseitige St.; Schläuche innen flach, 

aussen gewölbt.

1295. C. lepoví na L. St. glatt o. onerwärts etwas rauh; Aehrchen meist 6, 
genähert, eif., in länglicher Aehre; .Schläuche aufrecht, eif., fliiglig-berandet, 
in den ziemlich langer 2zähnigen Schnabel verschmälert, so lang als die 
Deckbl. Tj.

Mai, Juni. Feuchte, sandige Waldstellen, Wege, Triften, Wiesen, gemein in d. Eb. u. im 
Vorgeb.; hier u. da im Hochgeb: Gipfel des Glatzer Schneeberges.’; Altvater im Gesenke etc. (Gr.).

Deckbl. hellbraun, grün gekielt; Schläuche heller. H. 0,15—0,30 in. C. ova- 
lis Good.

Eine Form mit kopfartig gedrängten Aehrchen (f, capitata Sonder) um Ohl. (Bt.) u. Katto- 
witz (G. Schneider). —• Aendert ferner ab:

ß) argyroglochin Hornern. (als Art). Bl. ziemlich schlaff; Aehrchen 
meist etwas entfernt; Deckbl. grünlich- o. gelblicliweiss.

Schattige Wälder. [Spremberg (Riese)]; Isergeb: Fliusberg (Trautm.); Leubus: zw. Sagritz 
u. Bathau (U.); Br: Obernigk in den Sitten selten, einmal 1864 in Menge im trocken gelegten 
Nicolai-Stadtgraben (U.); Friedl: Baspenau!, Görbersdorf am Freudenkamm! (Str.) u. Grenz­
kamme!; Ohl: Forst zw. Peisterwitz u. Steindorf selten (IL); Lubl: um Sumpen, Borönow, zw- 
Koschentin u. Brusiek etc. (U.); Kattowitz: Emanuelssegen (G. Schneider); Rybn: Inseln im 
Rudateiche selten (U.) ; Teschen : Końska !.

Bisweilen findet sich auch von dieser Abart eine f. capitata, so bei Kattowitz: Wälder 
bei Emanuelssegdn (G. Schneider).

1296. 0. echinata Murr. Pfi. graugrün; St. glatt; Aehrchen meist 4, 
fast kuglig, in unterbrochener Aehre; Schläuche sparrig-abstehend, eif., mit un-> 
geflügelten Kielen, in einen langen, deutlich 2zähnigen Schnabel verschmälert. 
länger als die Deehbl. 11

Mai, Juni. Sumpfige, moorige Wiesen, Waldsümpfe, queilige Stellen, meist häufig von der 
Eb. bis aufs Hochgeb. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Schmolz, hinter Klettendorf, Fricdewalde, 
Mirkau, Kapsdorf, Hennigsdorf, häufig in den Trebn. Hügeln etc.

Deckbl. bräunlich, grün gekielt; Schläuche grün. H. 0,10—0,40 m. C. Leer- 
sii Willd., C. stellulata Good.
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§§ Bl. etwa so lang als der oberwarts Bkantige St.; Schläuche innen 
schwach aussen stärker gewölbt.

1207. C. elongata L. St. sehr rauh, nebst den schlaffen Bl. grasgrün-, 
Aehrchen 6—10, länglich, untere etwas entfeint, in ununterbrochener Aehre; 
Schlauche zuletzt abstehend, länglich-lanzettlich, beiderseits starknervig, mit kwrz- 
Žzahnigem Schnabel, länger als die Deckbl. 2J.

Mai, Juni. Gräben, Sumpfwiesen, Teichränder, bi mpfige Waldstellen, zerstreut in d. Eb. 
u. im Vorgeb. — Um Br. nicht selten.

Deckb.. bräunlich, grün gekielt; Schläuche bräunlichgrün- H. 0,40—0,60 m. 
— Aender.t ab:

ß) heterostachya Wimm. Das endständige Aehrchen ganz lineal.
Selten. Br: Kl. Bischwitz; Frnkst: Tarnau (U.). [An der Przemsa (Berdau)].
y) pallida- Uechtr. (Jahresber. der schles. Ges. 1865.) Pfl. niedrig, (etwa 

0,15 in. hoch); Aehrchen sehr kurz, untere entfernt, weisslichgrün; Deckbl. 
weisslich.

Sehr selten. Lubl: auf einer Trift bei Col. Sumpen (U.).

1298. C. canescens L. St. rauh, nebst den Bl. graugrün-, Aehrchen 4—7, 
länglich-eif., untere entfernt in ununterbrochener Aehre ; Schläuche fast auf­
recht, eif., beiderseits feingestreift, mit sehr kurzem, undeutlich ausgerandetem 
Schnabel. 2)

Mai, Juni. Quellige Stellen, moorige sumpfige Wiesen, Torfmoore, Waldsümpfe, d. d. g. G. 
von der Eb. bis aufs Ilochgeb. meist nieht selten. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, zw. Neukirch u. 
Schmiedefeld, b, Carlowitz, zw. Friedewalde u. Schotiwitz, Mirkau, Süsswinkel, Hennigsdorf, 
in den Trebn. Hügeln nicht selten, besonders im westl. Theile.

Deckol. weisslich; Schläuche gelblichgiün. H. 0,20—0,50 m. — Aendert ao
ß) subloliacea Anderson. Pf- bisweilen schlanker u. mehr grasgrün; 

Aehrchen 3—4, rundlich, wenigblüthig, das unterste meist entfernter.
Tiefe Sümpfe, Moore, selten, vorzugsweise im hohem Gebirge u. in Haide,g egen den. Wald- 

sümpfe bei Nsk. (Br. Z.); Iserwiese!; Riesengeb: Mädelwiese, kl. Teich (U.), unter den Drei­
steinen! etc.; Br: Eisenbahngräben westl. von Nimkau (TJ.) u. bei Bruch (H. Sch.); Opp: Mühlteich 
b. Brinnitz (Ans.); Lubi: Smuga zw. Boronow u. Niederhof (U.). — Die Angabe des Vorkom­
mens von C. Personii Sieb. (C. vitilis Fr.) im Riesengeb. dürfte auf diese Varietät zurückzu­
führen sein.

C. microstachya Ehrh. Pfl. kaum rasenf., graugrün; St nur am Grunde 
bebjättert; BL sehr schmal, rinnig, an der Spitze Skantig', Tragbl. den Deckbl. 
ähnlich ; Seitenähren 2—4., länglich, gedrängt, Endähren grösser, lineal oft 
an d. Spitze Ç; Deckbl. eif.; BMäuche eif., nervenlos, mit 2zähnigem, an d. 
Spitze trockenhäutigem Schnabel. 11

Mai. Torfsümpfe, Moore. Wohl: zw. der Schindel- u. Giesemühle (1816 von v. Flotow 
entd.)!, damals zahlreich, seit langer Zeit aber vergeblich gesucht (W. Fl.). — Vielleicht noch 
anderweitig in den Moorgegenden des nördl. G. zu finden.

Deckbl. u. Schläuche rostbraun. H. 0,10—0,20 m.
Anmerk. C. helvola Blytt, von vor. verschieden durch dichter rasenf. Wuchs, breitere 

fast fiache mehr grasgrüne BL, 2zeilig gestellte, gleicht-, lineale Aehrchen, eif.-längliche 
Schläuche u. zusammengedrückten fast 2zähnigen Schnabel, wurde von Gr. bei Opp. gesam­
melt (b. Königshuld?), aber erst später von N. J. Anderson für diese ausgezeichnete Art, die 
wohl wieder aufgefunden werden könnte, erklärt.

Ýt Die untern 2—4 Aehrchen weit von einander entfernt; Tragbl. laubartig, 
das unterste die Aehre überragend.

1299- C. remota L. Pfl. dichtrasig; St. meist schlaff, überhängend; Aehr­
chen 6—10, eif. o. eif.-länglich, vielblüthig, obere kleiner; Deckbl. kürzer als 
die Fr.; Schläuche fast aufrecht, länglich-eif., innen flach, aussen gewälLt, fein- 
gestreift, ungeflügelt, mit Szähnigem Schnabel.

Mai, Juni. Sumpfige Gebüsche, feuchte quellige Stellen der Laubwälder, zerstreut in d. 
Eb. u. im Vorgeb. (ungefähr big 850 in.) ; noch auf dem gr. See der Heuscheuer (N.), Reiwiesen

Fiek, Flora. 31 
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im Gesenke. (Gr.), Barania (U.); ausnahmsweise auch im tiefem Hochgeb: Kessel im Gesenke 
(U.). — Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Koberwitz, Neudorf u. Schosnitz b. Canth, 
Erlenbrüche bei Pirscham u. KL Tschansch spärlich, Gr. Bischwitz, Kl. Rake, Kraust, in den 
Trebn. Hügeln etc.

Deskbl. weisslich, grür. gekielt; Schläuche grünlich. H. 0,25—0,ß0 m.
1288 X 1299. C. reauote X brizoides Behl. fil. Grunöaxe meist krie­

chend, (selten die Pfl. rasig); St. dünn, schlaff; Aehrchen 6—8, in einfacher 
Ach'e, untere länglich - eif., obere genähert, lanzettlich, etwas gekrümmt; 
Schläuche schmal-lanzettlich, mit schmalem Flügelrande, länger als die Deckbl. U

Mai, Juni. Sumpfige Waldstellen mit den Eltern, selten. Lauban: Nicolaus dorf (Trau tm.)!; 
Br: nordostl. von Obernigk 1 Stock der rasenbildenden Form (U. 1864)5 Rybn: Gebüsche der 
Nacinnawiesen (Trautm.) !.

Deckbl. weisslich o. gelblich; Schläuche grünlich. H. 0,25 — C,50 m. C. 
Ohmülleriana O. F. Lang.

1289 X 1299. C. remota X Vlllpina Crépin. Pfl. dichtrasig; St. steif, 
3kantig, mit etwas vertieften Seitenflächen, oberwärts raub; Aehrchen eif., die 
obern etwas gedrängt, untere entfernt, zusammengesetzt; Schläuche aufrecht, 
länglich-eif., ungeflügelt, länger als die Deckbl. 4

Mai, Juni. Sumpfige Waldwiesen, feuchte Gebüsche, schattige Gräben, selten. Liegn: 
Doctorgang! (G.); Br: Arnoldsmühl (Kr.), Trebn. Buchenwald (Ü.)!; Strn: Dobergaster u. Ska- 
litzer Wald zahlreich (Hs. 1851)15 gr. See auf der Heuscheuer (W.).

Deckbl. weisslich, grün gekielt; Schläuche grünlich. H. 0,40—0,60 m. C. 
axillaris Good.

Unsere Pflanze, die von W. als eine C. muricata X remota gedeutet wurde, ist den Charac- 
teren nach richtiger mit dem voranstehenden Namen zu bezeichnen; dagegen scheint nach 
brieflichen Mittheilungen U.s eine, anfänglich für eine abweichende Form des folgenden Bastartes 
angesehene, von Schöbel um Brinnitz b. Opp. gesammelte Hybride der C. remota, die sich 
trotz mehrfacher Abweichungen wegen der langen Schläuche an C. axillaris Good, anschliesst, 
einer Mitwirkung der C. muricata ihre Entstehung zu verdanken.

1293 X 1299. C. remota X pannicníata Schwärzet. Pfl. dichtrasig; St. 
steif; Aehrchen 8—12, obere lanzettlich, genähert, am Grunde u. an der 
Spitze untere entfernt, zusammengesetzt; Schläuche aufrecht, so. lang als 
die Deckbl., mit 2spaltigem Schnabel. 2)

Mai, Juni. Waldsümpfe, feuchte Gebüsche, unter den Eltern, sehr selten. Br: selten am 
Westrande des Trebn. Buchenwaldes (St.)!; Strg: bei Jenkau ziemlich zahlreich (Schw. 1857)1-

Deckbl. weisslich o. hellgelb - bräunlich, braun o. grün gekielt; Schläuche 
selten zu vollständiger Entwickelung gelangend. H. 0,40 — 0,75 m. C. Bön- 
ninghausiana Weihe.

c. (Heterostachyae Fr.) Aehrchen mehrere, das o. die endständigen (nur bei C, 
atrata u. Buxbaumii an der Spitze die untersten
I. Narben 2; Schläuche mit sehr kurzem, gestutztem Schnabel.

1. Pfi. grosse, dichte Rasen bildend, ohne. Ausläufer.

1300*  C*  stricta Good. St. stark u. steif, graugrün, rauh; untere blatt­
lose Scheiden hellbraun, nebst den Bescheiden netzfasrig; St.bl. kurz; Tragbl. 
laubartig; Aehrchen 1—3; 2—3, aufrecht, sitzend, walzenf.; Schläuche
elliptisch, zusammengedrückt, 5—7nervig, seegrün, trocken bläulich bereift. 21

April, Mai. In tiefen Sümpfen grosse Polster bildend, an sumpfigen Teichrändern, auf Moor­
wiesen gesellig, in d. Eb. zerstreut, gegen das Gebirge hin seltner, im Vorgeb. sehr selten, 
(im Hschb.er Thaïe hier u. da!). — Um Br. nicht selten, aber in den nähern Umgebungen 
minder häufig als C. Buekii: Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Schmolz, Koberwitz, Marienau, 
Zedlitz, Pirscham, Rothkretscham, Ransem, Mirkau, Obernigk etc.

Deckbl. dunkelbraun; Schläuche früh abfallend. H. 0,50—-0/75 m. — 
Aendert ab:

ß) gracilis Wimm. (als Art). St. meist niedriger, weniger steif, biswei­
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len bogig überhängend; Bl. schmäler; Aehrchen kleiner u. meist schmäler; 
Schläuche undeutlich nervig, aussen gewölbt.

Seltner, besonders auf Moorwiesen an trocknern Stellen. Primken.au: Sprottebruch (L. B.); 
Liegn: Tschocke! u. sonst in Brüchen (G.); Br: Schmolz, Reibnitz (W.), Jäkel bei Auras, vor 
Lissa! (U.), Krieblowitz bei Canth (U.); KL Silgter^tz^am Geiersberge (W.); Rybn: Pilcho- 
witz (U.).

1301. C. caespitosa L. St. schlank, schlaff, gelblichgrün., rauh; untere 
blattlose Scheiden purpurn, fein-netzfasrig ; St.bl. kurz; Tragbl. hochblattartig, 
kurz-borstenf. ; $ Aehrchen einzeln; Ç 2—3, aufrecht, sitzend, sehr genähert, 
länglich-walzenf. bis eif.; Schläuche rundlich-eif., zusammengedrückt, beiderseits 
schwach gewölbt, nervenlos, hell- o. trübgrün. A

Mai. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen der Eb., sehr zerstreut in Nied. Schl., im südöstl. 
G. wie es scheint selten. Neusalz (Funke)•, Herrnstadt: Kadlewe (W. FL); Br: Bruch b. Nim- 
kau selten (U.), vor Lissa, Masselwitz, Hühnern (W. FL), Weide (Kab.), um die Rosenthaler 
Ziegelei, Carlo witz, sparsam vor Marienau, häufig b. Zedlitz, Rothkretscham (U.), Pirscham, 
Althof, KL Tschansch (W. Fl.)!, Schwentnig, Bischofswalde (U.)l; Canth (W. FL); Ohl: Koit- 
witz!, Weinberg, Garsuche, Seifersdorf (Bt.); Strg: Ritterberge, Stanowitzer Erlicht, Günthers­
dorf (Z.); Schwd: am Geiersberge bei Tampadel ! u. KL Silsterwitz ! (hier von W. f. d. G. e.); 
Strn: Skalitzf Niclas dorf, Krippitz (Hs.); Neisse: Giessmannsdorf, Glumpenaü (WkL); Mysl: 
Dziecko witzer Przemsaauen häufig (U.).

Deckbl. schwarz o. purpurbraun. H. 0,25—0,50 m.
2. Pfl. mit kriechenden Ausläufern.

ft. Bth.stengel am Grunde mit Scheiden ohne BLfläche, darüber Laubbl.
1302. 0. Buekii Wimm. St. grasgrün, bis zur Mitte beblättert, am Grunde 

mit grossen rothbraunen, blattlosen, stark-netzfasrigen Scheiden; unterstes Tragbl. 
laubartig, kürzer als d. Aehre; Aehrchen lineal, sitzend; Ç 3—5, ziemlich ent­
fernt; Schläuche klein, eif, innen flach, aussen gewölbt, nervenlos, grasgrün. 11

April, Mai. Flussufer, Gebüsche, Wiesen u. Dämme der Flussniederungen in der Tiefebene, 
im Ganzen mehr an trocknern Standorten, nie in Sümpfen. Nur im Oderthale u. an dessen 
Rändern, von Ohl. abwärts, hier die N.grenze der Verbreitung erreichend. Neusalz: Fuss der 
„Alt Tschauer Alpen,“ am Rande der Oderniederung (W. Sch.)!; Pchw. (G.); um Br. verbreitet: 
an der Weistritz b. Rathen u. im Lissaer Parke ! (Ü.), an der Lohe b. Pilsnitz, Ransern, Dämme 
b. Carlowitz häufig, Rosenthal ! (U.), Ufer der alten Oder u. hohe Lachenränder im Kratzbusch, 
Wiesen am Ende der Hintergasse, Oderhafen am Strauchwehr (U.)!, hinter dem Scheitniger 
Park, Bischofswalde, Wiesen vor Marienau, Ohlaudämme hinter Marienau u. vor dem Wolfs­
winkel (U.)!, Zimpel, Ohlauufer b. Pirscham! u. Zedlitz! (an diesen Orten 1851 von Siegert u. 
W. entd. u. unterschieden), Kl. Tschansch, Treschen, Josefinenberg b. Althof (U.), Bleischwitz 
u. Wald b. Tschechnitz (W.); Ohl: Fürstenwald (W. FL).

Deckbl. dunkelbraun o. schwärzlich. Fasernetz weit derber als bei den 
vorigen. H. 0,50—1,00 m. C. banatica Heuffel.

ß. Bth.stengel am Grunde mit Laubbl-, ohne blattlose Scheiden.
* Schläuche wenigstens einerseits gewölbt, meist schwachnervig.

1303. C. acuta (L. z. Th.) Fr. St. steif, weit herab rauh, nebst den Bl. 
meist grasgrün; Scheiden nicht netzfasrig; BL breit-lineal (4—7 mm.), flach, 
trocken am Rande zurückgerollt; untere Tragbl. meist den St. überragend; 
Aehrchen schlank ; Ç 8—5, oft überhängend, untere deutlich (oft ziemlich lang) 
gestielt; Schlauche elliptisch, beiderseits stark gewölbt, gestielt, meist so lang 
o. kürzer als die Deckbl. 2J.

April, Mai. Sümpfe, Gräben, Fluss- u. Teichufer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig 
bis gemein.

Deckbl. schwärzlich; Schläuche grün o. bräunlich*).  H. 0,25—0,75 m. 
C. gracilis Curt, nicht Wimm.

*) Exemplare mit durchweg (J Aehrchen beobachtete U. lifll Br.. an der Ohlan hinter 
Spitzer’s Badeanstalt.

Sehr veränderliche Art; bemerkenswerthe Abänderungen:

31*
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ß) fluviatilis Hartman. Meist kräftiger; Tragbl. sehr lang; Aehrchen 
aufrecht, dick (7—8 mm. breit)', Deckbl. oft kürzer als d. Schläuche.

Selten beobachtet Br: Marienau, Zedlitz, Pirscham, Sackerau (TL); Canth: Gr. Peter- 
witz (Siegelt).

y) strictifolia Opiz (als Art). Schläuche mehr zusammengedrückt, deut­
licher nervig, auffällig kürzer als die lang zugespitzten Deckbl. — C. prolixa Fr.

Ebenfalls wenig beobachtet. Grnb: Bamdt’sche Mühle (Hw.) 5 Schlawa: am See (L.); Br: 
an den Ohlauufern nicht selten am Margarethendamme, hinter Spitzer’s Badeanstalt, Pirscham, 
Kl. Tschansch, Sümpfe vor Marienau (U.)!, Carlowitz, Friedewalde (U.), Polanowitz (U. sen.); 
Rzedzitzer Quellen bei Gnadenfeld (TL).

d) tricostata Fr. (als Art). Bl. schmäler; Ç Aehrchen mäst 2—3, auf­
recht, kurz, kurz-gestielt o. sitzend; Schläuche innen schwach gewölbt, 3nervig, 
fast sitzend, länger als die eif. Deckbl.’, Mittelnerv der letztem meist vor der 
Spitze verschwindend.

Feuchte Wiesen, Sümpfe, Gräben, hin u. wieder. Schlawa (L.); Schiniedeb: Buchwald (U.); 
Liegn: Tschocke! (TL); Sagritz b. Leubus (II); Br: Bansern (Ans.), Neuscheitnig (Siegert)!, 
Carlowitz (U.), Rosenthal, Marienau, Pirscham, Tschansch etc. (W.)!, bei Spitzer’s Badeanstalt 
u. bei Rothkretscham (U.)!, Schmolz (Kr.); Canth: am Bahnhofe u. auf den Stadtwiesen (U.)$ 
Ohl: Weinberg, Garsuche, Jacobine (Bt.)l, Geiersberg (W, FL); Neisse: Glumpenau, Giessmanns­
dorf (WkL); Leschnitz: zw. Dzieschowitz u. Zyrowa; Rybn: zw. Nieborowitz u. Pilchowitz QL); 
Teschen: am Mühlgraben (Klbh.). — In mancher Hinsicht eine Zwischenřorm der C. acuta u. 
der folgenden Art.

s) sphaerocarpa Uećhtr. Ç Aehrchen 3,-4, meist länger als bei *0),  
aber gewöhnlich ebenfalls aufrecht u. kurzgestielt; Schläuche -weidlich o. rund­
lich-elliptisch, mit sehr kurzem aufgesetztem Spitzchen, beiderseits gewölbt, 
namentlich oberseits, Snervig, meist sc lang als die kleinen, mit bis zur Spitze 
reichendem Mittelnerv versehenen, meist eif. Deckbl.

Um Br. im Ohlaugebiete hinter Spitzer’s Badeanstalt, vor Marienau, Zedlitz, Pirscham (TL).
Auch die um Höfchen b. Br. beobachtete C. Schummelü Siegert (Jahresber. der schles. 

Ges. 1857) gehört nach Mittheilungen Ü.’s, der Originalexemplare vergleichen konnte, in den 
Formenkreis dieser Art.

1304. C. Uoodenoughii Gay. Pfl. locker-rasenf., meist graugrün; St. 
ziemlich steif, nur oberwärts rauh; Bl.scheiden nicht netzfasrig (mit Ausnahme 
der Var, d); Bl. schmal-lineal (2—4 mm.), oft gefaltet, trocken meist am Rande 
einwärts gerollt; unterste Tragbl. kürzer o. so lang als der St.; Aehrchen 
k’irz-walzenf., Ç 2—4, fast sitzend, aufrecht Schläuche rundlich - elf., innen 
flach, aussen gewölbt, k irzgestielt, länger als die stumpfen Deckbl. 2J.

April, Hai, im Hochgebirge biß Juli. Wiesen, feuchte Triften, Ufer, auf Moor- u. Torfboden, 
nassen Sandplätzen, d. d. g. G. von der Eb. bis auf die Kämme der Hochgeb. verbreitet u. fast 
überall gemein.

Deckbl. der Aehrchen puipurbraun, die der Ç schwarz; Schläuche grün, 
o. seltner nebst den Deckbl. schwarz, nur an der Spitze öfter grünlich (var. 
melaena Wimm.). H. 0,10—9,40 m. C, vulgaris Fr., C. caespitosa der altern 
deutschen Aut., nicht Ł.

Eine senr vielgestaltige Art, die bisweilen der vorigen sehr nahe kommt; bemerkenswerthe 
Abänderungen'.

ß) ..uncella Fr. Pfl. dicht rasenf. ; St. dünn, schlank; Bl. zusammenge­
faltet u. eingerollt’ untere Tragbl. so lang als der St.; Aehrchen genähert, 
ÿ läaglich-eif. ; Schläuche breit-eif., grün.

In Sümpfen zerstreut, bisweilen häufig.
y) chlorestachya Rchb. Deckbl. kaum halb so lang als die Schläuche, 

von diesen grösstentneils verdeckt, daher die Aehrchen fast rein grün erschei­
nend, sonst wie ß). — C. vulgaris var. b. chlorocarpa Wimm.

Feuchte Wiesen, hier u. da.
f ö) turfosa Fr. (als Art). Pfl. locker - rasenf. ; St. ziemlich steif; untere 
Bl.scheiden oft sparsam netzfasňg; Bl. meist flach, scharf gekielt’, unterstes Tragbl. 
kürzer als der-St. ; Ç Aehrchen etwas entfernt, sitzend; Schläuche eif., gest’elt.

Moorige Wiesen, Wassergräben u. Sümpfe, sehr zerstreut von der Eb. bis aufs Hochgeb. 
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Liegn: Tschoćke (G.)!; Iserwiese! (Kr.); auf dem Riesengeb. unter dem Mittagsteine.', bei den 
Dreisteinen, Schlingelbaude etc. (W.)!; Br; vor Lissa (U.), Ransern (Ans.), Pirseham !, Tschansch 
(W.)!, Neudorf b. Canth (Siegert)!; Ohl. (W.)!; Strg: Saare bei Kühnem (Schw.)!; Freib: Nonnen- 
busch; Schwd: Geiersberg (W.)!; Heuscheuer (W.)!; Seefelder b. Reinerz (W.) ! ; Neisse: Pulver- 
muhle (Lohmeyer)!, Glumpenau, Giessmannsdorf (WkL); Opp: Brinnitze (Schöbel); Lubi: 
Smuga zw. Boronow u. Niederhof (U.); Kattowitz: Fasanerie (Unv.); Moosebrnch b. Beiwiesen 
im Gesenke (Lohmeyer)!.

** Schläuche zusammengedrückt o. Skantig, nervenlos.
1305. C. liyperborea Drejer. Pfl. graugrün ; St. steif, oberwärts etwas 

rauh; Bl. meist schmal-lineal (2—3 mm.), aufrecht-abstehend, fach o. am 
Rande schwach zurückgerollt; Tragbl. laubartig, steif, unterstes kaum so lang 
als der St.; £ Aehrchen einzeln, Ç 2—3, aufrecht, sitzend, das unterste ge­
stielt, meist dünn-walzenf., genähert; Deckbl. breit-eif., s’tumpf, am Grunde 
den Schlauch umschliessend, etwas kürzer als die eif., zusammenged/rilckten 
Schläuche. 2).

Juni, Juli. Grasige Lehnen u. trockne Wiesen der westl. Hochsudeten. Iserwiese (Kr.)!; 
im Riesengeb. am Silberkammei (hier 18tó von W. £ d. G. e.), bei den Dreisteinen, in der kl. 
Seiffengrube (W.)!, weisse Wiesel, oberer Rand des Riesengrundes (Fr. u. St.), Brunnberg’, 
Koppenplan I (Hier.).

DeckbL schwarz; Schläuche bräunlichgrün. H. 0,10—0,25 tu. C. decolo- 
rans Wimm., C. dacica Heuffel.

Diese Pfi. stellt eine Mittelform zw. der vorigen u. folgenden Art dar, steht ersterer indessen 
gewöhnlich näher u. wird auch von Manchen nur als Form derselben betrachtet.

1306. C. rigida Good. St. fast glatt, sehr steif, nebst den Bl. graugrün’, 
Bl. breit-lineal (3—6 mm.), zurückgekrümmt, mit heilbraunen, nicht fasernetzi- 
gen Scheiden; unterstes Tragbl. steif, sehr kurz; $ Aehrchen einzeln, § 3—4, 
sitzend, aufrecht, länglich, genähert; Deckbl. eif., stumpf, die ellÿtischen, fast 
3kantigen Schläuche bedeckend u. am Grunde umfassend. 71

Juni, Juli. Torfige u. feuchte grasige Stellen der Kämme des Hochgeb. Auf dem Riesen­
geb. sein- verbreitet, Elbwiese!, hohes Rad!, Teichränder’, weisse Wiese!, Schneekoppe! etc. 
(W. Fl.) ; Glatzer Schneeberg (W.) ; auf dem Kamme u. den Gipfeln des Gesenkes nicht selten, 
.Hockschar, Kopernik, Altvater!, Janowitzer Haide!, gr. Kessel! etc. (Gr. FL).

Deckbl. schwarz; Schläuche bräunlichgrün. H. 0,10—0,20 m. — Aendert ab:
ß) inferalpina Fr. Pfl. höher, bis 0,30 m.; Ç Aehrchen länglich-walzenf., 

das unterste gestielt.
An sumpfigen Stellen, seltner. Riesengeb: Elbwiese! (W.), weisse Wiese!; Gl. Schneeberg 

(U.); hohe Haide im Gesenke (Z.).
II. Narben 3; Schläuche gestutzt o. geschnäbelt.

1. Endährchen normal unten cT, an d. Spitze
1307. C. Buxbaninii WUnbg. Pfl. lauge Ausläufer treibend; St. ziemlich 

steif, im Bth.st.ande rauh', Bl. aufrecht, graugrün, schmal-lineal; untere Schei 
denpurpurn, netsfasrig; Tragbl. sehr kurz scheidig; Aehrchen 4 — 5, länglicb- 
walzenf., das unterste gestielt; Deckbl- länglich-eif., zugespitzt; Schläuche ver- 
kelirt-eif., 3kantig, kahl, nervig, mit undeutlich 2zähnigem Schnabel. 2)

Mai, Juni. Feuchte u. fruchtbare Wiesen, in d. Eb. u. im Vorgeb. ; sehr selten im Hochgeb: 
gr. Kessel im Gesenke! (Gr.). In der nordwestl. Eb. sehr zerstreut, bei [Spremberg (Riese)]; 
Nsk: Oedernitz, Ullersdorf (Kolb.), Wilhelmînenthal, Diehsa (W. Sch.); GÖrl: Thiemendorf (W. 
Sch.); Lauban: Nicolausdorf (Trautm.); Neusalz : Heinzendorf (W. Sch.); Gig: Graben hinter 
Hermsdorf vor der Hainbacher Försterei (T.); Bnzl: Eckersdorf, Försterbach etc. (Schn.) ; Haynau: 
Panthenàu (Herb. U.); Liegn: Peist (G.)? Jeschkendorf (U.); dann durch das mittlere G. in d. 
Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, noch auf dem gr. See der Heuscheuer (W.). In Ob. Schl., wie es 
scheint, wieder seltner, so b. Neisse: Weidenau (W.); Rosb. (Fuchs); Opp: Dersch.au, Sümpfe 
um die Wino wer Berge; Krappitz (Gr. Fl.); Gr- Strehlitz: Kalinowitz (Degenkolb). — Um Br. 
b. Nimkau, Lissa, Neukirch, Schmolz, Koberwitz, Brocke (selten), Rothkretscham, Hundsfeld, 
Carlowitz, Scheitnig, Gr. Bischwiiz, Riemberg etc.

Deckbl. schwarzbraun mit breitem grünem Mittelstreif; Schläuche grün. 
Ausnahmsweise das Endährchen rein (J o. durchaus Ç (U.). H. 0,30- 0,60 m.

Dersch.au
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1308. C. atrata L. PC. ausläufertreibend; St. glatt; Bl. steif-abstehend, 
breit, grasgrün; untere Scheiden schwarzpurpurn, wenig o. nicht netzfasrig; 
Aebrchen 3—5, länglich-eif.; Deckbl. eif., stwn-pflieu o. spitz; Schläuche eif, 
fast 3kantig, nervenlos, unterste länger gestielt. 21

Juni, Juli. Wiesen u. grasige, teuehte Leimen des Hochgeb. Im Kiesengeb. u. Gesenke 
von 1200 m. aufwärts verbreitet.

Deckbl. schwarz, ohne o. mit sehr schmalem grünem Mittelstreif ; Schläuche 
grün. H. 0,15—0,50 m. — Aendert ab:

ß) ater rima Hoppe (als Art). St. meist höher, 0,30—0,50 m., cbenoarls 
rauh; Deckbl. breiter, durchaus schwarz, d. Schläuche ganz bedeckend. — 
C. sudetica Opiz.

Im Riesengeb. u. Gesenke unter der Grundform u. mit Üebergängen zu derselben hin u. 
wieder; zuerst im G. von A. Winkler im Kessel des Gesenkes (1835) unterschieden.

2. Endährchen durchaus
d. Schläuche mit kurzem gestutztem o. ausgerandetem Schnabel. 

dd. Schläuche kahl.
* Pfi. ausläufertreibend.

1 Bfh.stengel am Grunde mit Scheiden ohne BLfläehe, darüber einige 
Laubbl.; Tragbl. nicht o. sehr kurz scheidig.

1309. C. liinosa L. Pfi. graugrün, mit langen Ausläufern; BL sehr schmal, 
zusammengefaltet, kurzer als der St.; Ç Aehrchen 1—2, sehr selten 3, meist 
eif., auf langen Stielen nickend o. überhängend, entfernt; Deckbl. eif., spitz, 
bleibend, so lang o. länger als die Schläuche ; Schläuche eif., zusammengedrückt, 
stark änervig, blaugrün, glatt. 4

Mai, Juni, im Hochgeb. noch bis Ende Juli. Tiefe Torfsümpfe, sehr zerstreut von der Eb. 
bis aufs Hochgeb. Nsk: Daubitz im Torfstiche am Wege nach Tränke! (Hr.); in der Görl. Haide b. 
Kohlfurt (Pe.); Schlawa: Poln. Tarnauer See (L.); Primkenau: hinter Weiesig (Alb.), Bruch b. 
Quaiitz (L. B); Bnzl: Südseite des Greulicher Hammerteiches (Krüger); Liegn: Grunds eeen bei 
Arnsdorf, Tscheche b. Kunitz! (G.); Iserwiese zahlreich! (W. FI.); Eiesengeb: Pantschewiese!, 
Elb wiese u. häufiger auf der weissen Wiese! (W. Gr.), Grenzbauden sparsam (Pax)!, Molken­
berg b. Schmiedeb. (Pax); gr. See auf der Heuscheuer! (N.); Seefelder bei Beinerz (W. Gr.)!, 
Lubi: Smuga zw. Boronow u. Niederhof (U.)!; Opp: Trenczin früher (Gr.) !. [Jeziorki in Galizien 
(Rehmann)]. Hochmoore des Gesenkes (W. FL), z. B. Kopernik (E.), Brünneihaide (Gr.)!, 
Hungerlehne (U.), zw. Altvater u. Schäferei (Behm.) !, Janowitzer Heide etc. (Gr. FL).

Deckbl. hell-rost- o. rothbraun, mit grünem Mittelstreif. H. 0,20—0,45 m.
1310. C. irrigua Sm. Pfi. grasgrün, mit kurzen Ausläufern, bisweilen 

locker rasenf.; Bl. ziemlich breit, flach, so lang o. länger als der St.; Tragbl. 
etwas langer scheidig als bei vor.; Ç Aehrchen meist 5; Deckbl. eif.-lanzett- 
lich, zugespitzt, früh abfallend, länger als die Schläuche; Schläuche fast ner­
venlos, grasgrün. 4

Juni, Juli. Sumpfige, moorige Wiesen, qnellige Abhänge der westl. Hochsudeten. Im 
Biesengeb. am Obern1 Rande der Kesselgrube!, auf der Pantsche-! u. Elbwiese!, weisse Wiese! 
bis zu den Teichlehnen! (W. FL), dem obern Rande des Riesengrundes (U.), dem Brunnberge! 
u. dem Weisswassergrunde (Pax)!.

Deckbl. ckinkel-i'orhbraun. H. 0,10—0,20 m.
Bth.stengel am Grunde mit zahlreichen, etwas steifen Laubbl.

1311. C. flacca Schrei. Ausläufer dick, kriechend; Bl. graugrün, kürzer 
als der St.; Tragbl. nicht o. sehr kurz scheidig; Ç Aehrchen 2—3, meist wal- 
zer.f„ dichtblüthig, etwas entfernt, langgestielt, zuletzt nickend o. hängend; 
Deckbl. eif., nicht weissrar.dig ; Schläuche elliptisch, nervenlos, rauh; (J Aehr­
chen meist 2, lineal. 2J

Mai, Juni, fruchtbare, feuchte Wiesen, quellige Abhänge, Gräben, in d. Eb. u. im Vergeb, 
(bis 730 m.) häufig, in der O.L. etwas seltner.

Deckbl. dunkel-rothbraun mit hellerem Mittelstreif; Schläuche braun, selten 
wie die Deckbl. schwarz (f. melanostachya, Uechtr.). H. 0,20 - 0,ß0 m. 
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C. glauca Scop. — In der Gestalt u. Länge der Aehrchen veränderlich, nament­
lich bemerkenswert!) ist:

ß) erythrostachys Hoppe (als Art). J Aehrchen hurzgestielt, aufrecht.
Weit seltner als d. Grundform.
1312. C. panicea L. Pfl. graugrün; Tragbl. kürzer als d. Aehre, das un­

terste lang, langscheidig ; Ç Aehrchen meist 2, länglich, lockerblüthig, aufrecht, 
das unterste kurzgestielt; Deckbl. stumpflich, weisslich befandet; Schläuche 
kuglig-eif., 3seitig, schwach nervig, sehr gross, mit kurzem dickem, gestutztem 
Schnabel; Aehrchen einzeln, elliptisch-länglich. 2|

April — Juni. Trockne, fruchtbare u. feuchte, torfige Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig, oft gemein.

Deckbl. dunkel-purpurbraun ; Schläuche gelbgrün. H. 0,10—0,25 m.
1313. C. sparsiflora (Whłnbg.) Steudel. Pfl. grasgrün; St. am Grunde 

mit langscheidigen, kurzen Bl,; Grundbl. lang; Ç Aehrchen 1—2, selten 3, 
am Grunde lockerblüthig; Deckbl. spitz; Schläuche Beckig-eif., nervenlos, mit etwas 
verlängertem, dicklichem, ausgerandetem, weitmiindigem Schnabel, sonst wie vor. 2|

Juni, Juli. Grasige, etwas feuchte Lehnen des Hochgeb. Im Riesengeb. (schon Ludwig 
1809 [in Herb. U.] als C. ferruginea): au der Kesselkoppel (W. FL), kl. Schneegrube sparsam 
(Fr.), Ostabhang des Brunnberges zw. Wörlich- u. Schneegraben! (Tausch 1812); im Gesenke 
am Hockschar, Kopernik, gr. Kessel (Gr. Fl.)!, Quelle der mittlern Oppa am Altvater (Kügler) 
u. in der Nähe des Petersteins (Banitz).

Deckbl. braun mit breitem grünem Mittelstreif. H. 0,15—0,30 m. C. pa­
nicea b. sparsiflora Whlnbg., C. vaginata Tausch, C. tetanica Rchb., nicht Schk.

** Pfl. rasenf., ohne Ausläufer.
t Bth.stengel nur am Grunde beblättert; Ý Aehrchen 2—3.

1314. C. pallescens L. Pfl. gelbgrün; St. scharf-3kantig, oberwärts rauh; 
Bl. flach, schlaff, nebst den Scheiden zerstreut behaart; unterstes Tragbl. kurz- 
o- nicht scheidig, länger als d. Aehre; Ç Aehrchen eif. o. länglich, dichtblüthig, 
gestielt; Deckbl. spitz; Schläuche elliptisch, glänzend, nervig, vorn fast gestutzt;

Aehrchen 1.
Mai, Juni. Wiesen, Grasplätze, Gebüsche, feuchte Waldstellen, häufig, oft gemein in d. Eb. 

u. im Vorgeb., im Hochgeb. hin u. wieder: Kesselkoppe im Riesen geb. !, kl. Teich (W. Fl.), 
Brunnberg!, Aupagrund! (ü.)j im Gesenke im gr. Kessel! (W.) etc.

Deckbl. gelblichweiss; Schläuche gelbgrün. H. 0,20—0,40 m.
1315. C. capillaris L. Pfl. grasgrün; St. stumpf kantig; Bl. schmal, etwas 

rinnig, kahl; Tragbl. langscheidig; 9 Aehrchen lineal, wenig- u. lockerblüthig, 
langgestielt, nickend o. hängend; Deckbl. breit-eif., stumpf, weiss-hautrandig, 
kürzer als die Schläuche; Schläuche länglich-elliptisch, glänzend, in eine weiss­
häutige schärfliche Spitze allmälich verschmälert; $ Aehrchen 1.

Juni, Juli. Etwas feuchte Felsen im Hochgeb. Im Riesengeb. in der Kesselgrube! (Fr. u. 
St.), seltner in der kl. Schneegrube! (W. Fl.), Teufelsgärtchen! u. in der Östl. angrenzenden 
Schlucht (W. Gr.), unter dem Schneegraben (W. Fl.)!, Kiesberg (U.)$ Gesenke: im gr. Kessel 
selten! (Dr. Schauer u. Dr. Sch.).

Deckbl. hellbraun; Schläuche bräunlichgrün. H. zur Bth.zeit 0,05—0,10 in., 
im Fr.zustande bis 0,30 m.

ft Bth.stengel gleichmässig bis zur Aehre beblättert-, 9 Aehrchen. 4—7.

1316. C. péndula Huds. Pfl. graugrünlich; St. steif, gkantig, glatt ; Bl. 
sehr breit (12—<8 mm.), flach, mit 2 oberseits hervorragenden Seitennerven; 
untere Tragbl. langscheidig; Ç Aehrchen sehr lang (bis 0,15 m.), lineal-wal- 
zenf., dichtblüthig, entfernt, laaggestielt, zuletzt nebst dem einzelnen über­
hängend; Schläuche elliptisch-3kantig, mit kurzem Schnabel. 21

Mai, Juni. Quellige Waldscbluchten, feuchte Waldstetten, Waldbäche, im Vorgeb., ziemlich 
selten. Bauban: Hohwald zahlreich f (Htz.); Friedl: [Kienbusch b. Halbstadt fj; Wünschelb: 
Waldsampf vor Xaltwasser am Fusse der Heuscheuer, [u. unter dem Barzdorfer S-pitzbergel 
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(M. Sen.) 5 Spiegelgebirge b. Cudowa (L.); Reinerz: unter dem Hummelschloss ! (M.); Hbßch: 
Wölfeisdorf (hier von Seliger f. d. G. e.) 5 in den Beskiden bei Ustroń (Göpp.) u. zwar im 
Nydeker Schlage u. an der Czantovy (Kts.), Barania (Ü.).

Deckbl. rothbraun; Schläuche hellgrün, klein. H. 0,75—1,25 in. 0. 
maxima Scop.

ßß. Schläuche kurzhaarig.
* Pä. ausläufertreibend.

f Unterstes Tragbl. laubartig, zuletzt wagerecht-abstehend.

1317. Cb tomentosa L. Ausläufer verlängert; BL schmal, unterseits grau­
grün; untere Scheiden schwarzpurpum, netzfasrig; Ç Aehrchen 1—2, etwas 
entfernt, eif.-länglich, seltner rundlich-eif., sitzend o. das unterste kurzgestielt; 
Deckbl. eif., stachelspitzig, nicht weissrandig, kürzer als die eif.-kugligen, fast 
schnabellosen Schläuche.

Mai,- Juni. Fruchtbare Wiesen, buschige Dämme, Waldränder, lichte, grasige Waldstellen 
der Eb., selten im Vorgeb. (bis 330 m.). In der nordwestl. Eb. bisher nur bei Gig: Wäldchen 
an der Oder hinter Weidisch, Brunnenwiese b. Zarkau (T.) u. im Sprottebruche bei Quaritz 
(L. B.); dann von Liegn. ! (G.), Pchw. (Pst.) u. Leubus! (U.) durch die mittelschles. Eb. bis Neisse 
zerstreut5 im Vorgeb. bisher nur bei Jauer: Wiesen am Hessberge (Sch.)!; Bolk: an der Frei­
burger Chaussee ! •, ^Gudowa: jegen Sackisch ! — In Ob. Schl, nur bei Neisse: Weidig (Wkl.); 
Krappitz (Fincke); Ktsch: Wiesen vor den Dirscheler Gypsgruben!. Teschen (Klbh.). —; Nicht 
selten um Br: Lissa, Kapsdorf, Kl. Totschen, Skarsine, Kl. Bake, Gr. Bischwitz, Bansern, Carlo - 
wita, Rosenthal, Scheitnig, Bischofswalde, Pirscham, Brocke, Koberwitz etc.

Deckbl. rothbraun mit grünem Mittelstreif. H. 0,15—0,40 m.
tf Tragbl. trockenhäutig, bisweilen mit laubartiger Spitze.

1318. €• ericetómm Poll, St. stumpf kantig, starr; Bl. ziemlich breit, 
steif, oft zurückgekrümmt, graugrünlich; Scheiden braun, nicht netzfasrig; das 
unterste Tragbl. bisweilen mit laubartiger Spitze; Ç Aehrchen 1—2, genähert, 
eif., sitzend ; Deckbl. verhehrt-eif; stumpf, mit breitem, weissem fransig-zerschlitz- 
tem Hautrande, so lang als die verkehrt - eif., fast schnabellosen Schläuche;

Aehrchen 1, keulenf. 2J.
April, Mai. Sandige Kiefernwälder, Sandhügel, Haiden, in d. Eb. In den Sandgegenden, 

namentlich des nordwestl. G. u. am rechten Oderufer verbreitet, bald häufig, bald zerstreut, im 
mittel- u. oberschles. Ackergebiet des linken Oderufers selten u. auf grosse Strecken fehlend, 
doch noch um Neisse: Giessmannsdorf (Wkl.). — Um Br. b. Nimfcau, Lissa, zw. Arnoldsmühl 
u. Leuthen, Sandberg b. Paschkerwitz, Friedewalde (früher), zw. Kapsdorf u. Mahlen, Mahlener 
Wald, Riemberg, Obernigk, Skarsine, Mirkau, Kottwitz etc., gegen S. fehlend.

Deckbl. kastanienbraun ; Schläuche bräunlichgrün. H. 0,10 -- 0,25 m. C. 
ciliata Willd.

1319. Ca VCrna Vill. Bl. grasgrün; Scheiden hellbraun, wenig zerfasernd, 
keinen eigentlichen Faserschopf bildend; unterstes Tragbl. meist kurzscheidig; 
Ç Aehrchen 1—3, genähert, eif.-länglich, das unterste etwas gestielt; Deckbl. 
eif., spitz, ohne weissen Hautrand; Schläuche mit sehr kurzem, oben kaum häu­
tigem ausgerandetem, dicht kurzhaarigem Schnabel; Aehrchen keulenf. 21

April, Mai. Grasplätze, trockne Hügel, Baine, Dämme, Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. in 
d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Deckbl. rostbraun mit grünem Mittelstreif; Schläuche olivengrün. B. 0,08 
bis 0,30 m. Ç. praecoy j’aeq., nicht Schreb. — Aendert ab:

ß) u mb rosa Sfost (als Art). St. schlank; Bl. ziemlich lang; <j> Aebrclieii 
kurz-walzenf.

In ééhatügen Wäldern hin. u. wieder.
Pfl. dicht-rasenf., ohne Ausläufer.
t Untere Scheiden meist hellbraun, in parallele Fasern zerfallend, kaum 

etwas nętzf.
1320. C. polyrrhířR. Wallr. Prundaxe vberwärts faserschopfig ; Bl. meist 

sehr lang u. zahlreich; § Æelirchen 1—3, genähert, limglich-eif. o. länglich, das
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unterste etwas gestielt; Deckbl. stumpf, stachelspitzig., ohne weissen Hautrand; 
Schläuche Bkantig, in den deutlichen, oben häutigen ausgerandeten Schnabel ver° 
schmälert, mit langem wenig dichten Haaren; $ Aehrchen keulenf. 2J.

April, Mai. Gebüsche, Laubwälder, Wiesen, besonders Waldwiesen, sehr zerstreut in d. 
Eb.5 der O.L. fehlend. Gig: Laubwald bei Bansau sparsam (T.); Liegn: Feist bei Fanten! (G.); 
Br: Nimkau, Wiesen vor Lissa!, Wald zw. Arnoldsmühl u. Leuthen (U.)!} Riemberg häufig 
südl. vom Warteberge (Wichura), Obernigk gegen den Fleidewilxener Wald, Gr. Bischwitz 
früher (U.) ! -, Ohl: Seifersdorf (Bt.) ; Oels : Peuke an der Sibyllenorter Grenze im Eichenwäldchen 
(Petri) ; Strg: Saare b. Kühnem, Flummelwald (Schw.) -, Schwd: Tunkendorf (Schp.) ! , KöItschen- 
beřg^(Wichura), Kl, Silsterwitz am Geiersberge ! (M.); Bchb:'GirïâcKsdorfXWichura), Gr. Eilgut!; 
Strn: Rummelsberg (Schml.), Lehmberg b. Geppersdorf (Zölffel); Neisse: Weidig, Ullersdorf, 
Oberwald b. Ottmachau (Wkl.); Leschnitz: zw. Dzieschowitz u. Zyrowa (U.); Kosel: Gieralto- 
witzer, Gr. Eilgüter, Radoschauer, Gr. Graudener Wald (Wet.); Bauerwitz (Arndt); bei Ktsch. 
an mehreren Stellen! (U.).

Deckbl. rostbraun mit grünem Mittelstreif; Schläuche bräunlichgrü'n. H. 
0,25—0,45 m. C. longifolia Host, nicht R. Br.

1321. C. pilnlifora Z. St. rundlich, zuletzt niedergebogen,  unterstes 
Tragbl. laubartig,  Ç Aehrchen meist 3, (selten bis 5), dicht gedrängt, hüglig 
bis eif.; Deckbl. eif., zugespitzt, weiss-hautrandig; Schläuche 3kantig-elliptisch, 
in den deutlichen Schnabel plötzlich verschmälert; Aehrchen dünn-wdlzenf. A

*
*

April, Mai. Trockne, lichte Waldstellen, Waldculturen, Haideplätze, d. d. g. G. in d. Eb. 
u. im Vergeb, meist nicht selten, hin u. wieder auch im. Hochgeb: im Riesengeb. z. B. am Kies­
berge (St.), kl. Teich!, Brunnberg!; im Gesenke am Altvater (Û.). — Um Br. b. Nimkau, 
Muckerau, Wiesen vor u. Park bei Lissa, Schmolz, Domatschine, Hennigsdorf u. verbreitet in 
den Trebn. Hügeln b. Skarsine, Obernigk, Riemberg etc.

Deckbl. braun mit grünem Mittelstreif. H. meist 0,10—0,20 m., bisweilen 
bis 0,35 m.

H Untere Scheiden purpurn, netzfasrig.
§ BL lebhaft hellgrün, zuletzt länger als der St.; $ Aehrchen sitzend 

o. von Tragbl. eingeschlossen, $ keulenf.

1322. C. hüinilis Leysser. St. dünn, glatt, von den starren Bl. weit über­
ragt; Tragbl. scheidig, weiss-hautrandig, ohne BLfläehe; 9 Aehrchen meist 3, 
entfernt, 2—5blüthig, gestielt, ihre Stiele von den Scheiden der Tragbl. einge­
schlossen; Schläuche rundlicli-verkehrt-eif., 3kantig, fastschnabellos, dicht kurz­
haarig. A

April. Sonnige, steinige Flügel in d. Eb., selten. Gig: Gurkauer Flügel (T.)!; Strg: Streit 
berg! (hier 1857 von Schw. u. Kühnau sen. f. d. G. e.).

Deckbl. rostbraun mit breitem weissem Hautrande. H. 0,05—0,10 in., die 
Bl. viel länger. 0. clandestina Good.

1323. C. montaiia L. St. schlaff, dünn; Bl. weich; Tragbl. trockenhäu­
tig, stengelumfassend, nicht scheidig, d. unterste mit kurzer Laubspitze; Ç Aehr­
chen meist 2, sehr genähert, sitzend, rundlich-eif., dichtblüthig ; Deckbl. verkehrt- 
eif., stachelspitzig; Schläuche länglich-verkehrt-eif., ßkantig, fast schnabellos. A

April, Mai. Laubwälder, Gebüsche, buschige Bergabhänge, sehr zerstreut in d. Eb, u. im 
niedern Vorgeb. (bis 350 m.), dann wieder im gr. Kessel des Gesenkes! (Gr.); gegen W. seltner 
werdend, scheint in der O.L. zu fehlen. Gig: zw. Bansau u. Töppendorf, Jacobskirch (T.); Bnzl: 
Krauschen-Eichberger Höhenzug, Schönfeld, Thomaswaldau (Schn.) ; Liegn: Berghäuser (Kügler), 
Kaltwasser, Panten (G.); Löwb: Steinberg in der Comthurtilke, Höfel (D.) !; Goldb: Praussnitz 
(Krüger); Schönau: Geiersberg b. Neukirch (L.); Jauer: Moisdorf, Flessberg! etc. (Sch.); Bolk: 
Neu-Röhrsdorf!, Petersgrund!, Gräbel!, Börnchen!; Wohl: Reudchen (G. B.); Br: Obernigk 
gegen Schimmelwitz, Karauschke, Kl. Totschen (U.), Skarsine (W. El.), Belkau b. Nimkau (E.), 
Euchsberg b. Wohnwitz! (U.)5 Leuthen, Koberwitz (W. EL); Bernstadt: zw. Kunzendorf u. Ziegel­
hof (Wossidlo); Strg: Strg.er Berge!, Streitberg, Rosenberge etc. (Schw., Z.); Schwd:,Kitschen­
dorf (Schp.)i Bögenberge_XRupp),_ Vorberge des Eulengeb.! (P.), Geiersberg!; Rchb: Langen- 
bielau (Roth), Eichberge! (Schum.); Nmpt: Gr. Kniegnitz (Heuser); Strn: Lehmberg (Hs.); Frnkst: 
Grochberg, Hartheberg!, Briesnitz (U.); Neisse: hohes Neisseufer b. Kohlsdorf u. Glumpenau 
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(Wkl.) ; Flkb: Gr. Guhrau (Plosel) ; Opp: Winower Berge, Bolko (Gr.), Sakrauer Berg, Gorasdze ; 
Annaberg (U;); Kosek Radoschauer Wald (Kolb.) ; Lbsch. (Sehr.); Ktsch: Dirscheler Gypsgruben! , 
Rösnitzer Wald! (Sehr.); Tropp: Herlitz, Zossen (R. u. M.).

Deckbl. schwarzbraun mit hellem Mittelstreif; Schläuche hellgrün. H. 0,10 
bis 0,20 m.

§§ Bl. dunkelgrün; Ç Aehrchen lockerblüthig, heraustretend-gestielt, 
0' lineal.

1324. C. digitata L. Grundaxe mit endständiger Bl.rosette, aus deren 
Achseln meist zahlreiche, am Grunde von 2 — 4 blattlosen Scheiden umgebene 
St. entspringen; Bl. mässig schmal, etwa so lang als der St.; Tragbl. schei- 
dig, ohne o. mit kurzer Laubspitze; Ç Aehrchen 2—4, lineal, 5—lOblüthig, das 
oberste die çf überragend; Schläuche länglich-verkehrt-eif., scharf-Bkantig, 
kurzgeschnäbelt, so lang als die abgerundet - stumpf en, oft stachelspitzigen 
Deckbl. 2i

April, Mai. Schattige Laub- u. seltner Nadelwälder, buschige Bergabhänge, in d. Eb. mit 
Ausnahme des Oderthaies zerstreut, besonders in hügligen Gegenden ; in der mittelschles, Acker­
ebene selten. Im Vorgeb. ziemlich häufig, selten im Hochgeb: Teufelsgartchen im Riesengeb.! 
(W. FL). — Um Br. b. Lissa n. Arnoldsmühl, früher b. KL Rake sparsam, Waldmühle b. Krit- 
schen, in den Trébn. Hügeln bei Trebn., KL Totschen u. Skarsine häufig.

Deckbl. rothbraun mit grünem Mittelstreif. H. 0,10—0,25 m. — Aendert ab:- 
ß) intermedia Orépin. Bl. viel kürzer als der fruchttragende St.; Schläuche 

bedeutend länger als die Deckbl.
Selten. Buchenwald hinter Kath. Hammer, Kr. Trebnitz (U.) ! ; Strn: Rummelsberg (Hs.); 

sonnige Kalkfelsen der Wysokagóra am Annaberge in Ob. Schl. (U.) !.

1325. C. pediformis C. A. Meyer. Grundaxe dick, verzweigt, an d. Spitze 
einen Dth.stengel tragend; St. akantig, besonders oberviärls sehr rauh, am 
Grunde beblättert; Bl. der seitlichen Triebe sehr schmal, so lang ö. länger 
als der St. ; Ç Aehrchen 2—4, entfernt; Schläuche verkehrt-eif., äkantig, kurz- 
u. schief-geschnäbelt, gestreift, so lang als die spitzen, hautrandigen Deckbl.. 4

Mai. Buschige, felsige Hügel u. Abhänge, sehr selten. Nm.pt: Schwedenschanze bei Priestram 
ziemlich zahlreich! (1871 von mir entd.).

Deckbl. kastanienbraun mit hellerem Mittelstreif. H. 0,20—0,30 m.
Eine nordische, in Mitteleuropa höchst seltne Art, die bei uns zugleich die W.grenze ihrer 

Verbreitung findet.
ß. Schläuche mit kürzerem o. längerem, deutlich 2zähnigem Schnabel.

aa. Schläuche kahl.
* Grundaxe kriechende Ausläufer treibend.

t Tragbl. langscheidig; $ Aehrchen einzeln.

1326. C. pilosa Scop. Pfl. dunkelgrün; St. glatt, am Grunde mit kurzen 
BL ; Bl. breit-lineal, am Bande u. unterseits auf den Nerven zerstreut behaart, 
mit purpurnen Scheiden; Ç, Aehrchen 2—3, lineal o. länglich, sehr entfernt; 
untere ziemlich lang gestielt; Schläuche kuglig-eif., starknervig, mit langem, aus­
sen glattem, häutig~2lappigem Schnabel, länger als die Deckbl. 21

April, Mai. Hüglige Laubwälder in d. Eb. u. im Vorgeb., nur im südöstl. Theile des G.; 
auf der linken Oderseite in den Kreisen Kosel, Rtb. u. Lbsch. mit Ausnahme der Oderniederang 
ziemlich verbreitet. Kosel: Czienskowitzer Wald (KÖlb.)!, Wroniner Wald (Kolb.); Lbschb 
Stadtwald, Kreuzwald bei Neustift (Wet,), Wäldchen bei Gröbnig (hier von Sehr. f. d. G. e.); 
Ktsch: Krastillauer Wald!, zw. Kösling u. Dirschel, Rösnitzer Wald! (Sehr.); Rtb: Schreibers­
dörfer Wald (U.), Ponientzitz (Wet.), Schillersdorier Wald (Arndt), Landecke b. Hultschin 
(Wichura); Freiwald.au: Gräfenberg bei den Bärensteinen (Wichura); Tropp. (v. Mückusch); 
Teschen: am kl. Ostry (Klbh.).

Deckbl. grün, braun befandet; Schläuche grün.
1327. C» Micheli i Host. Pfl. hellgrün; St. oberwärts etwas rauh; St.bl. 

klein mit enger Scheide; Bl. der Laubtriebe schmal, kahl, mit weissen bis blass­
bräunlichen Scheiden; <j> Aehrchen 1-—2, eif. bis länglich-eif., fast sitzend; 

Freiwald.au
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Schläuche gross, kuglig-eif., gestreift, plötzlich in einen langen, aussen rauhen, 
tief - 2zähnigen Schnabel verschmälert, kürzer als die Deckbl.; Aehrchen 
blass, gelblich, 21

Mai, Juni. Buschige Hügel, lichte Waldstellen in der hügligen Eh., sehr selten; bei uns 
die N.grenze der Verbreitung erreichend. Nmpť. Schwedenschanze bei Priestram! (1871 von 
mir entd.). Vielleicht noch in dex’ Grfsch. Glatz.

Deckbl. weisshäutig mit grünem Mittelstreif. H. 0,20—0,40 m.
ff Tragbl. nicht o. sehr kurz scheidig; Aehrchen fast stets mehrere.

§ Deckbl. stumpflich, viel kürzer als d. Schlauche; $ Aehrchen genähert.
1328. 0» rostrata With. Pfl. graugrün; St. stumpf-Skantig, glatt, öfter im 

Bth.stande rauh; Bl. schmal (4 — 5 mm.), meist eingerollt; untere Scheiden 
braun, etwas netzfasrig; Deckbl. länglich; Ç Aehrchen 2—3, walzenf.; Schläuche 
elliptisch-kugelf., nervig, plötzlich in einen langen zusammengedrückten, spitz- 
2zähnigen Schnabel verschmälert ; $ Aehrchen 2—5.

Mai, Juni. Torfsümpfe, Gräben, moorige Wiesen, Ufer, d. d. g. G. meist häufig in d. Eb. 
u. im Vorgeb., bis auf die Moore des Hochgeb. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Schmolz, Krittern, 
an der Eisenbahn hinter Rothkretscham, Pirscham, Mirkau, Friedewalde, Carlowitz, Lilienthal, 
Obernigk, Riemberg etc.

Deckbl. rothbraun mit hellerem Mittelstreif, an d. Spitze weisshäutig; 
Schläuche grünlichgelb, glänzend. H. 0,25 — 0,60 m. G. vesicaria ß. L., C. 
ampullacea Good. — Aendert namentlich in den Grössen Verhältnissen ab. 
Besonders bemerkenswert!! sind:

ß) bruîmes eens Anderson. Kleiner; (J u. J Aehrchen 1 — 2, letztere 
kleiner u. kürzer, (0,015—0,035 m. lang); Schläuche kleiner, gelblichbraun, fast 
matt; Schnabel kürzer.

Moore, namentlich in Haidegegenden. Liegn: Tscheche (U.); Festenb: Gr. Graben (E,); 
Opp; Brinnitzer Mühlteich (Ans.); Lubl: Koschentin, zw. Boronow u. Niederhof (U.); Bauer­
witz (Arndt).

y) robusta Sonder (nicht Weinmann). Pfl. kräftiger, höher (bis über 1,00 m.); 
Bl. breit (6—7 mm.), flach; Gitternetz der Bescheiden stärker hervortretend;

Aehrchen bis 5; Ç 3—4, bis 0,01 m. dick.
Sehr selten. Iserafer auf der Iserwiese! (E. u. Junger).

1329. C. vesicaria L. (z. Th.) Pfl. grasgrün; St. scharfkantig, oberwärts 
rauh; Bl. lineal, flach, untere Scheiden purpurn, stark-netzfasrig ; Deckbl. lan- 
zettlich; Ç Aehrchen 2—4, eif. o. länglich; Schläuche dünnhäutig, aufgeblasen, 
ei-kegelf., aUmälich in einen mässig langen, spitz-2zähnigen Schnabel verschmä­
lert; Aehrchen 1—4- 21

Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, Gräben, Ufer, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. meist 
gemein, noch b. Brückenberg im Riesengeb. (Siegeri); ausnahmsweise im Hochgeb: Schweizerei 
am Altvater (Gr.).

Deckbl. rothbraun mit hellerem Mittelstreif. H. 0,30—0,60 m.
L. Becker beobachtete bei Kl. Kotzenau Exemplare mit am Grande u. an d. Spitze, aus­

nahmsweise auch durchweg (f' unteren Aehrchen.
§§ Deckbl. zugespitzt, etwa so lang als d. Schläuche; Aehrchen 

gedrängt.
1330. C. acutiformis Ehrh. St. scharf-okantig, oberwärts rauh; Bl. ziem­

lich breit (5—7 mm.), unterseits blaugrün; Scheiden bräunlich-purpurn, netz­
fasrig; Ç Aehrchen 2—3, walzenf., untere kurzgestielt; Schläuche eif. o. länglich- 
eif, zusammengedrückt-2seitig, mehrnervig, mit ziemlich kurzem Schnabel, 
meist etwas länger als die Deckbl.; $ Aehrchen 2 — 3, ihre Deckbl. stumpf o. 
stumpflich.

Mai, Juni. Sumpfige Gräben, Fluss- u. Teichufer, Sumpfwiesen, in d. Eb. meist häufig, oft 
gemein, seltner im Vorgeb.; ausnahmsweise im Hochgeb: gr. Kessel des Gesenkes! (E.).

Deckbl. schwarzbraun mit grünem Mittelstreif. H. 0,50—1,00 in. C. palu- 
dosa Good., C. acuta Curt. Veränderlich in Grösse der Aehrchen; ändert 
ausserdem ab:
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ß) Ko ch i an a D.C. (als Art). Schläuche länglich, etwa halb sc lang als 
die lang zugespitzten Deckbl.

Hin n. wieder, übrigens vielfach in die Hanptart übergehend- — Üm Br. vor Lissa, Brocke 
Neudorf bei Canth etc.

1831. C. riparia Curt. ßl. breit (10—13 mm.), flach, graugrün; Scheiden 
lieiïbrfwn, mit zartem Fasernetz; Ç Aehrchen 3—4, dicker als bei vor., das 
unterste ziemlich lang gestielt, oft hängend ; Schläuche ei-kegelf., abgerundet 3sei- 
tig, mit ziemlich kurzem breitem Schnabel, etwas kürzer als dis Deckbl.;

Aetirchen 3—5, ihre Deckbl. fein zugespitzt. 2)
Mai, Juni. Gräben, Waldsümpfe, Teichränder, Bach- u. Flussufer, zw. Schilf, verbreitet, 

doch meist seltner als vor., namentlich im Vorgeb. — Um Br. häufig.
Deckbl. purpurbraui- mit grünem Mittelsti eif Die ansehnlichste unserer 

Arten, H. 0,30—1,30 m. C. crassa Ehrh. — Aendert ab’
ß) gracilescens Eartman (bei Anderson). Schlanker u. schmalblättri­

ger; 2 Aehrchen schlanker, dabei verhältnissmässig länger, am Grunde locker- 
blüthig, bisweilen sämmtlich langgestielt u. hängend; Schnabel der Schläuche 
manchmal tiefer gespalten. — Ci riparia var. gracilis Siegert exsicc.

Selten.. Um Br. bei Höfchen (Siegert), Brocke (Ü.), Neudorf b. Canth (Siegert).
y) humilis Uechtr. „Niedriger (0,40—0,50 m.)3 in allen Theilen kleiner; 

Bl. kürzer, nur 3—6 mm. breit, stark graugrün; J Aehrchen meist 2, entfern­
ter, 0,02—0,03 m. lang, aber gedrungenblüthig, walzenf. o. am Grunde eif., 
sehr kurz gestielt o. fast sitzend. Kleinere Exemplare in der Tracht fast an 
C. distans L., grössere an die im G. fehlende C. nutans Host erinnernd; ist 
vielleicht identisch mit der früher auf Oeland beobachteten irrig für C. nutans 
gehaltnen Pflanze/*  (U. in litt.)

In ausgetrockneten Feldgräben, bisher nur um Br. zw. dem Josefinenberge u. Neuhaus und 
an der Lohestrasse gegen Oltaschin (Ü.).

Anmerk. C. riparia X vesicaria Siegert (Jahresb. der schles. Ges. 1857), vom Autor 
um Br. bei Bischofswalde, Schwentnig, Kl. Tschansch u. Kattem beobachtet, habe ich nicht 
gesehen; die PfL ist jedoch nach U. kein Bastart, sondern gehört vielmehr ebenfalls in den 
Formenkreis der C. riparia.

** Pfl. rasenf., nur kurze aufrechte Sprossen treibend; Aehrchen einzeln.
t Ç Aehrchen dichtblüthig, aufrecht; Schläuche mit fein-rauhem Schnabel.

§ Tragbl. langscheidig; $ Aehrchen entfernt, besonders die untern.

13324 C. distans L. St. glatt, nebst den Bl. graugrün, der freie häutige 
Theil der Bl.scheidemündung länglich; unterstes Tragbl. aufrecht; Ç Aehrchen 
2—3, länglich-elliptisch, hervortretend-gestielt, weit entfernt; Schläuche anlie­
gend, eif., aussen gewölbt, innen flach, nervig, plötzlich in den kurzen Schna­
bel verschmälert, länger als die eif., sehr schmal-weissrandigen, rauh-stachel- 
spitzigen Deckbl.', Zähne des Schnabels innen feinstachlig-rauh. 21

Mai, Juni. Trockne u. etwas feuchte, auch torfige Wiesen, grasige Weg- u. Ackerränder, 
zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vorgeb. (bis 320 m.). — Um Br. b. Goldschmiede, vor Lissa, 
Sibyllenort, am Kapsdorfer Walde, Schönellgut, Hasenau, Obernigk, Gr. Bischwitz, Oltaschin, 
Krittem, Brocke, an. d. Bahn vor Eothkretscham, Koberwitz, Schmolz, Canth, Ohl.; in der Oder­
niederung selten: Marienau (Haussknecht).

Deckbl. rostbraun mit grünem Mittelstreif, H. 0,15—0,50 m.
1333. C. Hornsclnicliiaiia Sappe. Pfl. hellgrün ; der freie häutige Theil der 

Bl.scheidemündung kurz-eif.; unterstes Tragbl. aufrecht-abstehend ; Ç Aehrchen 
2—3, eif., hervortretend-gestielt, die obern genähert; Schläuche abstehend, eif., 
beiderseits gewölbt, mit kurzem Schnabel; Zähne des Schnabels abstehend, innen 
weisshäutig, glatt; Deckbl. breit-weissrandig, glatt, ohne Stachelspitze. 11

Mai, Juni. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen der Eb-, selten u. fast nur im mittler«. Theik^ 
der mittelschles. Ackerebne, keineswegs „sehr verbreitet“ wie W. angiebt. Oels: Sadewitz 
(W.)!; Br: vor u. hinter Lissa (W.)!, Krittern, Koberwitz! (W. Gr.), zw. Schmolz u. Eeibnitz 
(M.)!, Sillmenau (E.); Ohl: Jacobine, Seifers dorf (B.) ! ; Strn: Knieschwitz, Gr. Landen, (Hs.); 
Opp: Przywor (Gr.).
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Deckbl. rostbraun mit schmalem grünem Mittelstreif. H. 0,20 — 0,îC m. 
C. fulva Good. z. Th.

1333 X 1334. C. Hornschnchiana X flava F. Schultz Pfl. hellgrün; St. 
obeiwärts rauh; der freie häutige Theil der Bl.scheidemündung eif.; Ç Aehr- 
chen 2—3, eif., die beiden oberr. oft genähert; Schläuche eif.-ellipsoidisch, auf­
geblasen, meist durch Verkümmerung der Fr. leer, in einen öfter schiefer. 
Schnabel verschmälert, die untern abstehend, d. obern aufrecht. '4

Mai, Juni. Feuchte Wiesen, selten. Lauban: Nicolausdorf (Trautm.); Br: Lissa, zw. Schmolz 
u. Beibnitz, Koberwitz; Ohl: Seifersdorf (W. FL); Strn: Knieschwitz (Hs.). — Es ist nicht aus­
geschlossen, dass die Exemplare von einigen der genannten Standorte nur sterile Formen der 
vorigen Art darstellen.

Deckbl. rostbraun mit weissem Hautrande u. breitem grünem Mittelstreif. 
H. 0,30 m. C. fulva Good. z. Th., C. fulva var. sterilis Wimm.

§§ Tragbl. kurzscheidig; $ Aehrchen genähert, selten das unterste entfernt.

1334. C. flava L. St. glatt, meist nur im Bth.stande rauh, nebst den 
Bl. gelbgrün; unterstes Tragbl. abstehend o. abwärts gerichtet; Ç Aehrchen 
2—3, unterstes hervortretend-gestielt; Schläuche weit-abstehend, eif., aufgebla­
sen, nervig, länger als die stumpfen Deckbl. 21

Mai, Juni, bisweilen wieder im Herbste. Deckbl, bräunlich mit grünem Mittelstreif.
Kommt bei uns in 3 Hauptformen vor:
a) vulgaris Döll. St. aufrecht, steif, 0,25—0,50 m. hoch; Bl. ziemlich 

breit, flach; Ç Aehrchen sämmtlich sehr genähert, eif.', Schläuche gross (bis 
6 mm. lang), gelb, in einen langen schief herabgebogenen Schnabel verschmälert.

Torfige, feuchte Wiesen, meist häufig in d. Eb. u. im Vorgeb., bis ins Hochgeb. der Sudeten 
u. Beskiden. — Um Br. b. Nimkau, Arnoldsmühl, Lissa, Schmolz, Koberwitz, Seifersdorf b. Ohl., 
Kranst, Friedewalde, Gr. Bischwitz, Kapsdorf, Hasenau, in den Trebn. Hügeln nicht selten etc.

b) lepi do car pa Tausch (als Art). St. schlaft“, 0,15—0,20 m. hoch; Bl. 
schmäler, rinnig; das unterste Ç Aehrchen oft weit abgerückt, mit lang- 
scheidigem Tragbl.; Schläuche kleiner, breit-eif., mit kürzerem herabgebogenem 
Schnabel. — C. lipsiensis Peterm.

Sumpfige Wiesen, Waldsümpfe, seltner. Um Br. hinter Lissa, zw. Schmolz u. Reibniiiz, 
Koberwitz, Friedewalde, Hennigsdorf, Päemberg etc.

c) Oedéri Ehrh. (als Art). St. schlaff, 0,05—0,20 m. hoch; Bl. schmal, 
länger als der St.; Ç Aehrchen hüglig; Schläuche klein (3—4 mm. lang), grün­
lich, mit kurzem, meist geradem Schnabel.

Sumpfige, torfige Wiesen, feuchter Sandboden, quellige Stellen, zerstreut in d. Eb. u. im 
Vorgeb.; auch im Hochgeb: im Biesengeb. z. B. am Brunnberg!, Kiesberg! (St.); im Gesenke 
am Altvater (U.), gr. Kessel!. — Um Br. b. Nimkau, Lissa, Schmolz, Koberwitz, Oltaschin, 
Mahlen, Mirkau, Klarenkranst, Grüneiche., Carlowitz, Hennigsdorf, Obernigk, Jäkel, Biembďg. — 
Hierzu:

ß) elatior Anderson. St. hoher (0,30—0,35 m.), die Blätter weit über­
ragend.

Weit seltner. Nsk: Lämmerbrunnen (Dr. Z.); Kontopp: Liebenzig (Hw.); Bnzl: Gnadenbergei“ 
Teiche (L.); Br: hinter Lissa (Kr.), Carlowitz, Klarenkranst (U.).

ff Aehrchen normal zuletzthängend; Schnabel des Schlauches aussen glatt
1335. C. silvatica Huds- St. stumpf-Akantig, glatt; Bl. breit-lineal, schlaff, 

lebhaft grün; Tragbl. langscheidig ; Ç Aehrchen 3 — 6, sehr schlank, locker- 
blüthig, entfernt, untere langgestielt; Schläuche 3kantig - elliptisch, nervenlos, 
in einen langen dünnen Schnabel verschmälert, kaum länger als die eif.-lanzett~ 
liehen, spitzen Deckbl. A

Mai, Juni. Feuchte Laubwälder u. Gebüsche, zerstreut in d. Eb. u, im Vorgeb. bis in die 
tiefem Schluchten des Hochgeb. — Um Br. b. Nimkau, von Schosnitz bis Lissa, Gr. Bischwitz, 
Kl. Bake, Kapsdorf, Kottwitz, Strachate, Pirscham, Schwoitsch, Scheitnig, in den Trebn. Hügeln 
verbreitet etc.

Deckbl. weisshäutig mit grünem Mittelstreif H. 0,40 — 0,60 m. 0. Dry- 
meja Ehrh. — Aendert ab:
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iß) pumila Fiek (bei Uećhtr., in Jahresb. der schles. Ges. 1879). Niedrig, 
nur 0,08—0,12 m. hoch; Bl. steifer, schmälern, viel kürzer (etwa 0,04—0,07 m. 
lang}; Ç. Aehrchen 2—4. mehr genähert n. kürzer gestielt, daher/ast aufrecht 
o. wenig iiberhängend.

Selten. Im Kr. Teschen zw. Końska u. Lischna!, selten am Tul! u. an der kl. Czantory!

1336. 0. Pseudocýperus £. St. scharfkantig, rauh; Bl. breit (6—9 mm.), 
zuletzt gelbgrün; Tragbl. sehr verlängert, kurzscheidig; Ç Aehrchen 3—6, wal- 
zenf., dichtblüthig, langgestielt; Schläuche abstehend o. zurückgerichtet, eif.~lan~ 
zeitlich, starknervig, allmälich in den langen pfriemf.- 2spitzigen Schnabel ver­
schmälert, etwa so lang als die lanzettlichen, vorn gesägten Deckbl. 4

Ende Mai, Juni. Gräben, Waldsümpfe, Torfbrüche, Teichufer, in d. Eb. zerstreut, im Vor­
geb. nur im Kreise Teschen: Waldsümpfe am Fusse der Czantory (Klbh.). — Um Br: Nimkau, 
Arnoldsmühl, Lissa, Schmolz, Gabitz, Rangern, P. Neudorf, Mirkau, Klarenkranst, Lanisch, Goi 
b. Kapsdorf, Jäkel, Obernigk; Ohl.

Deckbl. hellgrün, weiss-hautrandig. H. 0,50—1,00 m. — Aendert ab:
ß) mînor Hampe. „Niedrig (0,15—0,30 m.), dabei zierlicher; Bl. schmäler; 

Ç Aehrchen 1—3, kleiner, nur 10 — 25 mm. lang, kurzgestielt, zuletzt ge­
wöhnlich abstehend o. selbst aufrecht- Tracht fast die kleiner Exemplare von 
C. vesicaria.“ (U. in litt.)

Selten. Um Br. hinter Bansern u. bei Nimkau (U.)!.

ßß. Schläuche behaart. — Gnmdaxe kriechende Ausläufer treibend.
* Schläuche eif., mit kurzem Schnabel.

1337. C. filiformis L. St. dünn, schlank, oberwärts rauh, nebst den Bl. 
kahl, graugrün; Bl. sehr schmal, eingerollt; Tragbl. lang, nicht o. sehr kurz 
scheidig; Ç Aehrchen 2—3, länglich-elliptisch: Schläuche aufgeblasen, dicht 
kurzhaarig, schwachnervig, etwa so lang als die ei£, spitzlichen Deckbl.; 
9 Aehrchen 1—3. 4

Mai, Juni. Tiefe Torfsümpfe, moorige Waldgräben, in d. Eb. sehr zerstreut, im Vor- u. 
Hochgeb. sehr selten. Nsk: Lämmerbrunnen (Dr. Z.), Raschkenteich, Jänkendorf (W. Sch.), 
Diehsa, Rietschen (Kölb.), Teicha (Hr.)? Primkenau: hinter Weissig (Alb.) -, Bnzl: Teiche im 
Schwiebendorfer Buśch (Heuser)!, Neu - Schönfeld, Possen, Waldmühlteich b. Greulich (L.); 
Liegn: Tschocke b. Kunitz häufig! (G.); Elbwiese im Riesengeb. (Nees v. Es.)!; Trebnitz: zw. 
Dtsch- u. Kath.-Hammer sparsam (U.) ! ; Oels : Waldsumpf bei Peuke (R. Sadebeck) -, Br: Nim­
kau gegen Bruch (U.)- Ohl: in der Wundpersina am Weinberge (Bt.) ! ; gr. See auf der Heu­
scheuer! (N.); Neisse: Torfgräben bei Glumpenau selten (WkL)!; Rosb: Kutzobener Hammer­
teich (hier von Fuchs f. d. G. e.) ! ; Opp: Sumpfwiese vor Trenczin ! (Gr.), Sümpfe um die Wino- 
wer Berge (Gr. Fl.); Lubi: Smuga zw. Boronow u. Niederhof (U.)!; Mysl: Dzieckowitzer Wald 
auf der Rzutna (U.)!; Moosebruch bei Reiwiesen im Gesenke (Gr. Fl.).

Deckbl. rothbraun mit hellerem Mittelstreif. H. 0,40—0,90 m.
.1330 X 1337. C. acutiformis X ifliformis Aschs. St. oberwärts scharf- 

Skantig, rauh; Bl. ziemlich schmal, (2—3 mm.}, fach; Scheiden braunroth, netz­
fasrig; Ç Aehrchen 2—3, entfernt, aufrecht, das unterste kurzgestielt; Schläuche 
eif., scnwachnervig, zerstreut behaart, mit Kurzem Schnabel; Deckbl. eif.-läng- 
licb, zugespitzt; $ Aehrchen meist 2. 2)

Mai, Juni. Torfsümpfe, sehr selten. Liegn: Tschocke bei Kunitz! (hier 1848 von G. 
entd., aber nicht von folgender unterschieden).

Deckbl. rothbraun mit breitem grünem Mittelstreif. H. 0,6G—G,90 m.
1331 X 1337. C. riparia X üHfonais Wimm. (z. Th.), Aschs. Von vori­

ger durch kräftigem Wuchs, breitere (4—8 mm.), gegitterte Bl. verschieden; 
Scheiden blasser, nur schwach u. undeutlich - r.etzfas-ig ; Aehrchen dicker; 
Schläuche beiderseits gewölbt. 2J.

Mai, Juni. Torfsümpfe. Liegn: in der Tschocke b. Kunitz weit seltner als vor. (G., U. 
1856)!; Trebn: torfige Gräben am Waldrande zw. Dtsch.- u. Kath.-Hammer 3 Exempl. (U.)!.

Deckbl. rothbraun mit grünem Mittelstreif. H. 0,60—t,00 m. C. cvoluta 
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Hartm. (scheint diesen u. den vorigen Bastart zu umfassen, vergl. Aschs. Fl. 
d. Prov. Brandenb.J.

An merk. In der Tschoéke bei Liegn. scheinen auch Hybride zwischen C. vesicaria u. 
C. filiformis vorzukommen.

** Schläuche ei-kegelf., mit langem Schnabel.

1338. C. hirta L. St. so lang o. länger als die Bl. der Laubtriebe; 
Scheiden weichhaarig, schwach-netzfasrig, untere bräunlich ; Bl. lineal (3—4,5 mm. 
breit), beiderseits zerstreut behaart; unterstes Tragbl. meist kürzer als der St.; 
Ç Aehrchen meist 2, selten 3 — 4, entfernt, ziemlich lockerblüthig; Schläuche 
nervig, gleichmässig kurzhaarig ; Schnabelzähne mässig verlängert, starr, verdickt, 
innen sehr rauh; Aehrchen 2—3, walzenf., von den <j> entfernt, ihre Deckbl. 
breit-verkehrt-eif. länglich, zerstreut weichJiaarig, mit zottig gewimperter Spitze, 
breit-weissberandet. 11

Mai, Juni. Gräben, Wiesen, besonders auf feuchtem Sand- u. Lehmboden, d. d. g. G. in d. 
Eb. u. im Vorgeb. (bis 600 m.) gemein.

Deckbl. weisshäutig mit grünem Mittelstreif, bisweilen bräunlich; Schläuche 
graugrün. FI. 0,20—0,50 m. — Aendert ab:

ß) hirtifor mis Fers. Bl. u. Bl.scheiden kahl ; Schläuche zerstreut behaart.
Seltner, bei Br. jedoch an vielen Orten u. mit Uebergängen zur Grundform.

1339. C. Siegertiaiia Uechtr. St. am Grunde verdickt, kürzer als die Bl. 
der Laub triebe. Scheiden weichhaarig, stark-netzfasrig, untere sehr gross, bauchig, 
dunkel-rothbraun ; Bl. breit (bis 8 mm.), graugrünlich, unterseits zerstreut be­
haart, oberseits kahl', unterstes Tragbl. länger als der St.; Ç, Aehrchen 3—4, 
seltner bis 6, genähert, dicht- u. vielblüthig; Schläuche starknervig, nur ober- 
wärts mit einzelnen Haaren, seltner völlig kahl; Schnabelzähne stark verlängert, 
schlank, innen glatt', $ Aehrchen 3—7, lineal, gedrängt, den Ç genähert, ihre 
Deckbl. länglich-spatelf. o. länglich-lanzettlich, kahl, nur am obern Hande spär­
lich geivimpert, schmal-hautrandig. 21

Mai, Juni. Sumpfige Wiesen, Wiesengräben unter Gebüsch, sehr selten. Canth: sparsam 
b. Koslau u. häufiger auf den Wiesen vor Neudorf! (hier 1851 von Siegert entd. u. unterschieden).

Deckbl. hell bräunlich mit blassgrünem Mittelstreif; Schläuche gelblichgrün. 
H. 0,50 —1,00 m. C. aristata Siegert, (nicht R. Br.), C. orthostachys Trev. 
in Ledeb. fl. ross. z. Th., (nicht C. A. Mey.) C. vesicaria X hirta Wimm.

Eine nordosteuropäisch“asiatische Art, die hier einen sehr weit vorgeschobenen Posten 
gegen S.W. bildet; zunächst erst bei St. Petersburg u. Charkow.

102. Familie. GRAMINA Juss. Gräser.

1. Gruppe. Olyreae Nees v. Es. Bth. Ihäusig; cj u. 2 verschieden ge­
staltet, in bcsondern Bth.ständen.

*Zea L. Mais, Türkischer Weizen.
3 Aehrchen 2bltit'hig, mit 2 HliilbL, Perigonbl. 2, fleischig; 

$ Aehrchen auf fleischiger Äxe in einer Aehre, Ibltithig, mit 
3 Htillbl., Pe"igoEbl. fehlend, Griffel sehr lang.

* Z. Mays L. Bl. breit, ianzettlich, oberseits zerstreut behaart- gewimpert;
Aehrchen meist zu 2, in endständigen übrigen Rispen; Ç meist zu 2 an 

unentwickelten Aestchen, welche ährenf. angeordnet sind; Ç Btn.stand von 
zahlreichen Bl.scheiden umgeben; Fr. in 8—Ißzeiligen Kolben. 0

Juli — Sept. Stammt aus Amerika, bei uus in den warmem Gegenden der Eb. auf Fel­
dern, ausserdem in Garten vielfach gebaut. Dient meist zur Viehfütterung (Pferdezahn-Mais).

H. 1,00—9,00 m.



496 Gramîna.

2. Gruppe. Paiiiceae Kth. Bth. u. Fr. von. Rücken zusammengedrückt; 
Hüllbl. 3, das unterste kleiner als die beiden obein, bisweilen verkümmert.

448. Panicům L. Hirse.
Verzweigungen des Bth.standes sämmtlich Aehrchen tragend ; 

Aehrchen aussen flach, innen gewölbt, Iblüthig; drittes Hüllbl. 
steril o. mit ď Btt. ; Deck' u. VorbL die Fr. eng umschliessend ; 
Griffel getrennt, lang.

a. (Digitaria Scop.) Aehrchen meist zu 2, (eins länger gestielt), in einseitigen, fast fingerf. 
gestellten Scheinähren.

1340. P. Sangliiiiale L. St. zu mehreren, geknickt-auf steigend, ästig, 
kabl ; BI. ziemlich breit, dunkelgrün, nebst den Scheiden mehr o. weniger rauh­
haarig; Scheinäbren zu 4—10, aufrecht-abstehend; Aehrchen elliptisch-lamett- 
lich-, das dritte Hüllbl. 7nervig, kahl, am Rande wollig-gewimpert, doppelt so 
lang als d. zweite. 0

Juli — Oct. Gartenland, Schutt, Gemüseäcker, seltner auf sandigen Feldern u. Brachen, 
dann oft mit der folgenden Art, in d. Eb. meist nicht selten, im Vorgeb. fehlend. — Um u. in 
Br. zahlreich; mit weissgestreiften Bl. am Lehmdamme (Junger).

Pfl. meist violett überlaufen. FI. 0,10—0,50 m. Digitaria sanguinalis 
Scop. — Aendert ab:

ß) ciliare Retz (als Art). Rand des dritten Hüllbl. steifborstig-gewi/mpert.
Sehr selten u. nur im westlichsten Theile des G. Mßk. (Kölb.); GötI: Parkanlagen (Huste),

1341. P. lineare Brocker (1787). (Hirsengras b. Sprt., Sag.) St. meist 
niederliegend ; Bl. grasgrün, nebst den Scheiden kahl, o. nur an der Scheiden­
mündung mit einem Büschel längerer Haare; Scheinähren zu 2—5, gespreitzt; 
Aehrchen elliptisch, kurzhaarig-, drittes Hüllbl. önervig, so lang als d. zweite. ©

Juli — Oct. Aecker mit leichtem Boden, Sandfelder, selten auf Gartenland, in d. Eb. oft 
gemein, gegen das Gebirge hin seltner werdend, im niedern Vorgeb. (bis 360 m.) ziemlich selten.

Bth. kleiner als bei vor. St. 0,05— 0,40 in. lang. Digitaria filiformis 
Koeler (1802), D. humifusa Rich. (1805), P. humifusum Kth., P. glabruin Gaud.,
P. filiforme Gcke.

b. Bth.stand rispig.
1. (Panicům P. B.) Aehrchen langgestielt, in ausgebreiteter Rispe; Hüllbl. nicht 

stachelspitzig, unteres halb so lang als die ober».
*P. miliáceum L. (Hirse.) St. aufrecht o. aufsteigend, am Grunde 

rauhhaarig; Bl. lanzettlich, langzugespitzt, nebst den Scheiden rauhhaarig; Bl.- 
häutchen fein zerschlitzt; Jllspenäste mässig dick, zuletzt Verhängend; Hüllbl. 
eif., hurz zugespitzt, mehrnervig, das äussere % so lang als d. zweite. @

Juni — Aug. Stammt aus Ostindien, bei uns der Samen wegen öfter gebaut; bisweilen auf 
wüsten Plätzen, an Wegen verwildernd.

Aehrchen hellgrün: Deckbl. meist gelblich. H. 0,40—1,00 m.
•J- P» capillare L. Hispenäste dünn, zuletzt weit abstehend o. fast aufrecht ; 

Aehrchen sehr klein, länglich-lanzettlich; unteres Hüllbl. eif., spitz, Snervig, 
kaum halb so lang als das lanzeitliche zweite. (•)

Juni — Aug. Stammt aus Nordamerika, bei uns bisweilen in Gärten, an Zäunen, auf 
Schutthaufen verwildert. Br. früher als Unkraut im botan. Garten, einmal am Ende der Ohlauer 
Vorstadt (U.) ; Rchb: Ernsdorf in einem Garten häufig (Schum.) ; Ob. Gig: Gebüsche im Seminar­
garten (Richter)!

Aehrchen hellgrün. H. 0,30—0,45 m.
2. (Echinóchloa P. B.) Aehrchen kurzgestielt, in einseitswendigen, rispenartig ge­

ordneten Scheinähren; unterstes Hüllbl. halb so lang als die oberu.
1348. P. CI US gallf L. St. aus geknickt aufsteigendem Grunde aufrecht, 

nebst den Scheiden glatt u. kahl; Bl. ziemlich breit, am Rande rauh, dunkel-
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grün, kahl; Bl.häutchen fehlend; Rispe aufrecht, gelappt, ziemlich dicht, ihre 
Aeste nebst den Aehrchenstielen steifhaarig; unterstes Hüllbl. breit-eif, obere 
länglich-eif, bald nur stachelspitzig o. kurz begrannt, bald lang begrannt 
(ß. longisetum Döll), alle auf den Nerven kurzhaarig. 0

Juni — Herbst. Gartenland, feuchte Kartoffel- u. Gemüseäcker, Weg- u. Grabesränder, 
Sümpfe, Fluss- u; Teichufer, in d. Eb. häufig bis gemein, im Vorgeb. sehr selten, (mir nur 
von Warmbrunn bekannt!).

H. 0,10 — 0,75 m. Echinochloa crus galii B. B., Oplismenus er. gall. Kth. 
Sehr veränderlich in d. Grösse, in Färbung der Aehrchen iblassgrür bis 
schmutzig-braunroth o. trüb-violett) u. in der Länge der Grannen.

449. Setaria P. B.
Verzweigungen der ährenf. Rispe zum Theil ohne Aehrchen, 

als rauhe Borsten die letztem meist überragend; drittes Hüllbl. 
meist mit Bth., sonst wie Panicům.

a. Deck- u. Vorbl. ziemlich glatt, (nur sehr fein punctirt). — Aehrchen länglich-elliptisch.
1. Borsten vorwärts-rauh, meist viel länger als die Aehrchen.

j- So italica (L.) P. B. St. aufrecht, meist einfach, unter der Rispe rauh; 
Rispe dick, gedrungen, doppelt zusammengesetzt, gelappt, am Grunde etwas 
unterbrochen; Rispenäste dicht behaartj zweites Hüllbl. etwas kürzer als d. 
(Bitte; Deckbl. elliptisch, stark gewölbt. 0

Juli — Herbst. Vaterland nicht sicher bekannt, bei uns bisweilen gebaut u. nicht selten 
verwildert.

Aehrchen grün o. gelblichgrün, bisweilen rostbraun o. violett überlaufen, 
so namentlich bei der verwilderten Pflanze. Borsten die Aehrchen meist weit 
überragend, seltner eben so lang o. wenig länger (S. germanica P. B.). 
H. 0,50—1,00 m. Panicům italicum L., Pennisetum ital. R. Br.

1343. S. viridis (L.) P. B. Pfl. grasgrün; St. niederliegend o. aufstei­
gend, am Grunde astig, unter der Rispe rauh; Rispe aufrecht, ährenf-walzig, 
dicht, Rispenäste spärlich behaart; zweites Hüllbl. so lang als d. dritte u. als 
das längliche, schwach gewölbte Deckbl. 0

Juli — Herbst. Aecker u. Brachen, Gartenland, Kräutereien, Sandfelder, Wegränder, d. d. 
g. G. in d. Eb. meist gemein, im Vorgeb. (bis 480 m.) seltner.

Aehrchen u. Borsten meist grün; Narben gelblich. St. 0,10—0,45 m. lang. 
Panicům viride L., Pennisetum vir. R. Br.

2. Borsten rückwärts sehr rauh, wenig länger als die Aehrchen.
1344. S. verticillata (L.) P. B. Pfl. grasgrün; St. aufsteigend o. auf­

recht, in u. unter der Bispe rüclcwärts rauh; Rispe ährenf.-walzig, am Grunde 
oft unterbrochen; Aehrchen länglich-elliptisch; zweites Hüllbl. so lang als d. 
dritte u. das längliche gewölbte Deckbl. 0

Juni — Herbst. Gartenland, Kräutereien, Schuttplätze, Zäune, in d. Eb. sehr zerstreut. 
Dtsch. Wartenberg : Lippen (Hw.) ; Bth. (B.) ; Bnzl: Vorstädte (Schn.) ; Löwb: Vorstädte, Hospital- 
berg (D.); Liegn: Heinersdorf, Kunitz (G.); Jauer (Sch.); Steinau (W. Sch.); Wohl. (G. B.); um 
Br. namentlich in den Vorstädten u. den benachbarten Dörfern verbreitet! (W. FL); Ohl. (B.); 
Strg. (Z.); Schwd. selten (Hehnrich, Schp.) ! ; Flkb. (Mn.); Opp: beim ehern. Dominikanerkloster 
(Gr.), Proskau (iTöselJ; Ob- Gig. (Richter)!; Gleiw. (Kab.); Rtb: Budzin (K.); Tropp: Katharinen­
dorf, Gilschwitz (Gr. FL); Teschen (Klbh.).

Aehrchen u. Borsten grün, seltner trübviolett o. schmutzig-rothbraun ; Nar­
ben purpurn. H. 0,10—0,50 m. Panicům verticillatum L., Pennisetum vert. R. 
Br — Aendert ab:

ß) breviseta Godr. Pfl. dicht-rasenf.; St. niedrig; Rispe meist ununter­
brochen, schmäler; Borsten so lang o. kürzer als d. Aehrchen.

Bei Br. hin u. wieder: Holzplatz hinter dem Wäldchen in der Odervorstadt (Langner), 
Gärten der Ohlauer Vorstadt1 (U.).

Fiek, Flora. 32 
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b. Deck- a. Vorbl. deutlich quercuiielig. — Aehrchen elf., grösser aïs hgî vor.

1345. S. glanca (L.} P. B. Pfl. graugrün; St. niederliegend o. anfstei- 
gend, in u. unter der Rispe kurzhaarig ; Rispe länglich- o. ährenf.-walzig, ziem­
lich dicht; Borsten vorwärts-rauh, meist viel langerais die Aehrchen; unterstes 
Hüllbl. wenig kürzer als d. zweite, dieses halb so lang als d. dritte u. das 
Deckbl. 0

Juli — Herbst. Aecker u. Sandfelder, aber auch an feuchten Orten, namentlich an Gräben, 
Fluseufern, meist häufig in d. Eb-, im ‘Vorgtb. selten: Hschb: Grünbusch (E.), Erdmannsdorf!; 
Ldsh. (I-Iög.); Friedl: Trautliebersdorfl (II); Felsen im Warthapasse (U.); Teschen (U.), z. B. 
Bystrzyc (Aschs.), Ustroń (U.).

Borsten fuchsroth. H. 0,10—0,30 m. Panicům glaucum L., Pennisetum 
glaucum R. Br.

3. Gruppe. Pliai vrfdeae A. Br. Bth. von der Seite zusammenged.'ückt; 
Hüllbl. 4, die 2 obern kleiner ; Deckbl. zuletzt knorplig ; Narben aus der Spitze 
des Aehrchens hervortretend.

450. I’liuaris Z. Glan zgras.
Achteten Iblüthig; die 2 untern Hüllbl. gleichlang, länge” 

als die Bth., die 2 obern klein, schuppenf., ohne Bth.; Deckbl. 
viel breiter als das Vorbi.; Staubbl. 3; Narben 2, fast sprcng- 
wedelf.

1346. i’ anrrdinacea L. Grundaxe kriechend; St. aufrecht, nebst den 
graugrünen, breiten, steifen, am Räude rauhen Bl. kahl; Rispe länglich, ge­
lappt, einseits wendig; Biillbl. am Kiele nicht geflügelt, untere 3—önervig, auf 
den Nerven behaart, obere rauhhaja.rig, viel kürzer als das eif. Deckbl.

Juni — Herbst. Gräben, Teich- u. Flussufer, sumpfige Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig, oft gemein.

Aehrchen blassgrün, oft röthlich o. hellviolett überlaufen. H. 0,75—1,50 m. 
Digräphis arundinacea Trin. — Aendert ab:

ß) pieta L. (Bandgras.) Bl. weissgestreift.
An Gräben u. Bächen im Vorgeb., z. Th. vielleicht nur verwildert Jauer: Buschhäuser 

(Sch.); Bolk. (Sint.); Schreiberhau, im Biesengeb. (W. Fl.); Schmiedeb: Landeshuter Kamm 
unfern der Buche im Walde (U.); Ldsh: zahlreich im Dorfgraben von Petzeisdorf (G.), Dorfbach 
in Reussendorf, Gaablau (Hög.) ; Lomnitz, Kr. Waldenburg (W. Fl., Str.) ; Reinerz : Biebersdorf 
(U. sen.). Br: vereinzelt um Kl. Kletschkau (Speer). — Ausserdem häufig in Gärten.

Ý P» canariensîs L. (Kanarienhirse.) St. geknickt-aufsteigend, glatt ; 
oberste Scheide aufgeblasen, etwa so lang als d. Bl.fläche; Rispe eif.,.ähren­
artig; untere Hüllbl. kahnf., zugespitzt, flügelig-geldelt^ obere gewimpert, halb so 
lang als die Deckbl. Q

Juni — Sept; Stammt aus Südeuropa, bei uns der als Futter für Singvögel dienenden Fr. 
wegen bisweilen gebaut u. auf Schutt, an Zäunen etc. verwildert.

Hüllbl. weisslich; Kiel u. Flüge! dunkelgrün. H. 0,20—0,40 m.

451. Ant'iOxâ’tttmm L. Ruchgras.
Aehrchen Iblüthig; die 2 untern Hüllbi, sehr ungleich, das 

erste 1 nervig, halb so lang- als das 3nervige zweite; die 2 obern 
am Rücken mit geknieter Granne; Deckbl. rundlich; Staubbl. 2; 
Narbe fadenf.

134 '. A. odoratum A. Pfl. dicht-rasenf., mit zahlreichen glatten St.- u. 
Laubtrieben; Bl. schmal-lineal, gewimpert; Rispe länglich, ährenartig; die 
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untern Hülibl. zugespitzt, nur an den Nerven kurzhaarig; die obern behaart, 
kaum länger als das Deckbl. 11

'Mai, Juni. Trockne Wiesen, Triften, Raine, Hügel, lichte Wälder, Wegränder, d. d. g. G. 
von der Eh. bis auf die Kämme u. Gipfel der Hochgeb. verbreitet u. gemein.

Aehrchen gelblichgrün, am Kiele bräunlich. H. 0,20—0,40 in. — Aendert ab:
ß) villosum Loisl. Scheiden kahl o. kurz-rauhhaarig; Rispe etwas locker; 

untere Jffüllbl. behaart.
Selten, bei Br. z. B. im Walde hinter Łissa (U.).
Der angenehme Geruch des Heues rührt vorzugsweise von dem Coumaringehalt dieser 

Pfl. her.

452. Hieróchloa Gmel.
Die 2 untera Hülibl. ziemlich gleich; jedes der 2 obern mit 

einer d' Bth. mit 3 Staubbl. ; darüber noch eine Zwitterbth. 
mit 2 Staubbl.; Narben fast federf.

1348. H. odorata (L.) Whlnbg. Pfl. ausläufertreibend; Griindaxe krie­
chend; St. ziemlich steif, dicklich; St.bl. klein, lanzettlich; AeJirchenstiele kahl 
o. oberwärts spärlich behaart; untere Hülibl. länglich-eif., spitzlich, gelblich­
trockenhäutig, obere (Deckbl. der $ Bth.) kftrnig-punctirt, dicht- u. steifgewim- 
pert, das der obern $ Bth, unter d. Spitze mit kurzer, gerader Granne. A

April, Mai, selten wieder im Aug. u. Sept. (U-). Sandige Wiesen, grasige Sandhügel, Fluss­
ufer, in Weidengebüschen gesellig, bei uns nie in Sümpfen o. auf Sumpfwiesen 5 vorzüglich in 
den Niederungen der grossem Flüsse, zumal der Oder. Fehlt dem östi. G. Schlawa (L.); Gig: 
alte Oder (Melke), Beichau (T.); Steinau: Lehsewitz (P. Sch.)-, Oderufer b- Leubus!, Maltsch 
(U.), Auras (M.) ; Br: nicht selten, doch nur in der Oderniederung um Sandberg, Ransern, Carlo- 
witz (W. FL), Kl. Masselwitz, Kosel, linkes .Ufer der alten Oder zw. der Rosenthaler u. Hunds­
felder Brücke (U-), Kratzbusch, Grüneiche (W. Fl.), an der alten Oder b. Scheitnig, Dämme u. 
Wiesen vor Althof (W. Gr.), Strachate, Josefinenberg, zw. Tschechnitz u. Kottwitz (U.), Oder­
ufer vor Kottwitz! (W. Gr.); Ohl: Weinberg (W. Fl.); Neisse: Zedlitz, Ullersdorf (WkL).

Deckbl. dunkelbraun. H. 0,30—0,60 ni. Holcus odoratus L. z. Th., Hie- 
rochloa borealis R. u. S. — Aendert ab:

ß) effusa Uechtr. Rispe gross (bis 0,30 m. lang), flattrig, ihre Aeste 
haardünn, von einander entfernt.

Br: am Wege von Althof-Nass nach Gr: Tschansch einzeln (U.).

1349« H. anstralis (Schrad.) R, u- S. Pfl. locker-rasenf, kurze Sprossen 
treibend; St. zarter, schlaff; obere Scheiden blattlos; Bl. der Laubtriebe ober­
seits blaugrün; Aehrchenstiele unter dem Aehrchen gebartet; untere Hülibl. ge­
stutzt, stachelspitzig, weiss-trockenhäutig, obere (Deckbl. der $ Bth.) weich­
haarig, gewimpert; das der obern $ Bth. unter der Ruckenmitte mit längerer 
geknieter Granne. 11

April, Mai. Lichte Gebüsche, bergige Laubwälder, sehr selten. Frnkst: Hartheberg! (Alb.); 
Wartha: Giersdorfer Berg! (wahrscheinlich identisch mit dem in einer handschriftlichen Notiz 
Alb.’s vom Jahre 1822 verzeichneten Standorte „Fanberg bei Wartha“).

Deckbl. braun. H. 0,30—0,60 m. Holens australis Schrad.
Beide Arten enthalten Coumarin u. besitzen getrocknet den angenehmen Geruch desselben.

4. Gruppe. AlopecuroWeiie £och. Hülibl. 2, ziemlich gleich, länger als 
die Bth.; Aehrchen Iblütnig; Fr. von der Seite zusammengedrückt.

453. Alopecúrus L. Fuchsschwanz.
Hülibl. unterwärts verwachsen; Deckbl. schlauchartig um die 

Bth. gerollt, auf dem Bücken begrannt, Vorbl fehlend; Narben 
fadenf

32*
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a. I-Iüllbl. bis zur Glitte vei ivaciisen, am Kiele oberwärts geflügelt, kurzhaarig-gewimpe-t. — 
Rispe beiderseits verschmälert.

•j 4» agrestis L. Pfl. rpsenf.; St. aufrecht, oberwärts nebst den Schei­
den etwas rauh; oberste Scheide cylindrisch ; ftisperäste mit 1—2 Aehrchen; 
Hüllbl. lineal-lanzettlich, zugespitzt; Granne des Deckbl. über der Mitte ein­
gefügt. ©

Juni, Juli. Im nördl., westl. u. südl. Deutschland einheimisch, bei uns selten auf Aeckern, 
an Wegrändern eingeschleppt, aber sich meist nicht haltend. Bnzl: Aecker bei Gr. Drüssel 
1864 u. 1865 zahlreich (L., Schp.)!; Liegn: einmal in den Anlagen der Baumgarten-Allée zahl­
reich (G.); Br: unweit der Villa novą, bei Scheitnig sparsam (Kab.), 1880 einzeln am Weiden­
damme (U.)-i QPP: einmal zahlreich (1829) am Moritzberge (Gr.); Tropp: Gr. Herlitz (Mayer).

Rispe hellgrün. H. 0,25—0,45 m.
b. Hüllbl. an dem nicht geflügelten Kiele zottig-gewimpert. — Rispe walzenf.

1. Hüllbl. bis unterhalb der Mitte verwachsen.
1350. Á. pratensis L. (Lämmerschmiele b. Sag., Sprt.) Grundaoce 

kurze Ausläufer treibend; St. aufrecht, oft am Grunde knief. gebogen, nebst 
den Scheiden glatt; oberste Scheide etwas aufgeblasen ; Rispenäste mit 4—10 
Aéhrchen; Hüllbl. lanzettlich, spitz, etwa bis zu i/3 verwachsen, aufrecht, 
weichhaarig; Granne über dem Grunde des Deckbl. eingefügt. A

Mai, Juni, einzeln auch später. Fruchtbare, feuchte Wiesen, Graben- u. Ackerraiider, d. d. 
g. G. von der Eb. bis aufs Hochgeb. verbreitet u. meist gemein.

Hüllbl. weisslich, am Rande u. Kiele grün, nicht selten auch dünkelviolett 
(var. nigricans Sonder). H. 0,40—1,00 m.

Pfl. bei uns meist grasgrün, nur selten besonders die Bl.scheiden, graugrün (var. gl au eus 
Sonder), so um Scheitnig bei Br. (U-).

2. Hüllbl. nur am Grunde verwachsen.
1351. Á. geniculatus L. St. mehrere, aus geknicktem Grande aufsteigend, 

nebst den schmalen Bl. graugrün; Scheiden bläulichgrün; Rispe dünn, mit 
1 — Jährigen Aesten; Hüllbl. länglich, stumpflich, mit den Spitzen abstehend, 
kurzhaarig; Granne über dem Grunde des Deckbl. eingefügt, gekniet, die Hüllbl. 
weit überragend; Staubbeutel hellgelb, nach dem Verstäuben braun. Ç)

Mai — Aug. Feuchte Sandplätze, Triften, nasse Wiesen, ausgetrocknete Tümpel u. Gräben, 
häufig in d. Eb. u. im Vorgeb.

Aehrchen weisslichgrün. St. 0,10—0/0 m. lang. — Aendert ab
ß) microstachyus Uechtr. Niedrig (0,10—0,15 in.}, in gedrungnen Ra­

sen; Bl. schmal, sämmtlich gefaltet, Bl.fläche der obersten sehr kurz; Rispe 
kleine«- u. kürzer, (10—18 mm. lang), mit violettem Anfluge.

■Um Br. hinter Grabschen an ausgetrockneten Pfützen mit Sandboden (U-).

1352. A. fl’iVJS Sm. Scheiden blau bereift; Hüllbi. oberwärts zusammen­
geneigt, so lang als das Deckbl. ; Grame etwa in der Mitte des stumpfen Deckbl. 
eingefügt, die JBüllbl kaum überragena J Staubbeutel orange, nach dem Verblühen 
blasser, sonst wie vor. ©

Mai — Aug. Wie vor. u. oft in deren Gesellschaft.
St. 0,10—0,40 m. lang.
1350 X 1351. A< praíensfs X geniculatus Wichura. St. aufsteigend, 

glatt; Hüllbl. bis zu */ 3 verwachsen, grösser als bei geniculatus, am Kiele 
zottig-gewimpert, aufrecht; Granne schwach gekniet, über dem Grande des 
Deckbl. entspringend, die Hüllbl. kaum überragend. 2)

Mai — Aug. Wiesen, Triften, mit den Eltern, sehr selten. Bei Rchb- einmal (Wichura 
1845)5 Neisse (A. WkL).

Hüllbl. oberwärts violett. H. 0,30—0,80 m. A. hybridus Wimm., A. nigri­
cans Wichura, nicht Horn.

An merk. Die süd- u. osteuropäische Beckmannia erucaeformis Host wurde 1814 
von Schml. zahlreich in einem Graben beim „Fuchsschwanz“ vor dem Breslauer Oderthore 
gefunden, hat sich aber später nie wieder gezeigt.
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454. Plileum Z. Lieschgj-as.
Hüllbl. frei; Deskbl. stumpf, uabegrannt, das schmälere 2zähnige 

Vorbl. umfassend; Narben fedeff.
a. Hüllbl. mit geradem Kiele; Aehrchen ohne stielf. Axenverlängerung über der Bth.

1353. P. pratense L. (Timotheegras.) Grundaxe kurz; St. aus auf­
steigendem Grunde aufrecht, 4—Gblättrig; Bl. schmal, am Rande rauh, hell­
grün; Bl.häutchen der obere Bl. verlängert; Fispe schmal, walzenf., stumpf, 
selten länglich; Ili’.llll. länglich, gestutzt, kurzhaarig, am Kiele von langen Bor­
sten gewimpert, 3—4mal länger als ihre steife, pfriemf. Granne.

Juni, Juli. Wiesen. Triften, Dämme, grasige Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. in d. Ëb. u. 
im Vergeb, gemein, hier u. da auch in der tiefem Hochgebirgsregion, z. B. um die Schweizerei 
am Altvater (Gr.), am rothen Berge (Behm.), an beiden Orten ß); auf der Barania um die 
Hegerhütte (U.).

Hüllbl. weisslich mit schmalem grünem Kiele; Staubbeutel violett. H. 0,45 
bis 1,00 m. — Aendert ab :

ß) nodosum L, (als Art). St. am Grunde knollenf. verdickt; Rispe oft 
kürzer. Nicht selten an trocknen Stellen.

1354. P. alpinum L. Grundaxe etwas kriechend ; St. steif-aufrecht, meist 
ßblättrig; oberste Bl.scheide aufgeblasen; Bl.häutchen kurz; Rispe kurz, eif. 
o. eif '.-länglich ; Hüllbl. kahl, am Kiele dicht steifhaarig, so lang als ihre Granne, 
sonst wie vor.

Juni — Aug. Fruchtbare Wiesen der Hochgeb., selten im Vorgeh. Iserwiese! (L.); im 
Riesengeb. von 1000 m. aufwärts auf allen Wiesen! (W. Gr.), ausnahmsweise auch tiefer z. B. 
um den Zackenfell (U.); Sonnenkoppe im Eulengeb.(W. FL); Glatzer Schneeberg! (W. Gr.); *
Saalwiesen h. Landeck (Z.); im Gesenke häufig, bis Carlshrunn herab! (U. Sen.); Einsiedel, 
Hermannstadt u. Reiwiesen (R. u. BL), Obergrund (Behm.).; in den Beskiden an der Czantory 
u. Barania (W. FL)!.

Hüllbl. meist violett mit grünem Kiele. H. 0,20—0,50 m. — Aendert ab:
ß) fallax Janka (als Art). Blassgrün; St. bis zur Rispe beblättert, meist 

^blättrig, oberste Bl.scheide schwächer aufgeblasen, Hüllbl- grün, etwas länger 
als ihre Granne.

Ein Bindeglied dieser u. der vorigen Art. Gebirgswiesen, Grasplätze der obern Waldregion, 
sehr gelten u. bisher nur in den Beskiden. An der Stazówka unweit der Barania (U.)L

b. Hüllbl. mit gewölbtem Kiele; Axe des Aehrchens über die Bth. stielartig verlängert.

1355. 1\ Boelimerî WibeL Pfl. rasenf., St. dünn, nebst den schmalen
BL hell-graugrün; Bl.häutchen kurz; Rispe schmal-walzenf. ; Hüllbl. lanzettlićh, 
spitzlich, mit kurzer derber Granne, am Kiele rauh, weiss-hautrandig. 2)

Juni, Juli. Trockne sonnige Hügel, Raine, Abhänge, Waldwiesen, zerstreut, vorzüglich in 
d. Eb.; im eigentlichen Vorgeb. nur bis 330 m., in den Vorlagen (Zobtengrüppe etc.) höher. — 
Um Br. b. Nimkau, Hippem, Wohnwitz, Lissa, hinter dem letzten Heller, Schwedenschanze b. 
Oswitz, Ransern, Carlowitz, Fuchsherg b. Schwoitsch, Kottwitz, häufig in den Trebn. Hügeln.

II. 0,30—0,60 m. P. phalaroides Koeler, Phalaris phieoides L. — Aendert ab:
ß) interruptuni Zabel. Rispe lockerer, wegen der längere, deutlicher ge­

sonderten Aeste etwas unterbrochen; Aehrchen nicht selten in Laubsprosse 
auswachsend.

Um Br. am Schwoitscher Fuchsberge u. auf den Kottwitzer Hügeln (U.).
Anmerk. P. asperum Vill., im west! u. südl. Deutschland einheimisch, wurde einmal 

(1812) von U. sen. auf Kartoffelfeldern bei Cudowa gefunden.

5. Gruppe. Oryzeae Kth. Bth. u. Fr. von der Seite zusammengedrückt; 
Hüllbl. 4, die 2 untern o. (bei unsrer Art) alle öfter verkümmert; Narben 
federf., an der Seite des Vorbl. hervortretend.



5C2 Granina.

465. Oryza Towrn. Reis.
Hüllbl. verkümmert, schuppen artig; Deckel, kielartig gefaltet, 

(bei unsrer Art) gi’auneulos, fast gieiclilang; Verbi, schmäler; 
Staubbl. 1—6; Griffet kurz.

1356. 0. cTandesti’ia A. Br. (Schlesischer Reis.) Pfl. gelbgrim, 
auslmfertreïbend; St. unterwärts ästig, an der. Knoter, mit abwärts gerichte­
ten Haaren; Bl. am Rande nebst den Scheiden sehr rauh; Rispe ausgebreitet, 
mit verzweigter Aesten; Zweige geschlängelt, oberwärts mit Iblüthigen Aehr­
chen; Deckbl. unbegrannt, am Bande u. Biele steif-gewimpert ; Staubbl. 3. 21

Juli — Auf. Oct. Gräben, Teich- u. Flussufer, nasse Wiesen, in d. Eb. zerstreut, in vielen 
Gegenden häufig; im Vorgeb. sehr zerstreut: LÖwb: Plagwitz, Nied. Görisseiffcn (D.); Warm- 
bi’unn gegen Giersdorf!, hinter der Gallerie! (Elsner), am Zacken in Herischdorf! (W. FL); 
.lagernd.; Tropp. (Gr. FL); an den Ufern der Olsa von Teschen bis Jablůnka (W. FI.). — Um 
Br. häufig, namentlich in den Niederungen der Flüsse allgemein verbreitet, schon in der Stadt 
selbst an den Ufern der Oder u. Ohlau.

Aehrchen hellgrün. H. 0,20—1,20 m. Phalaris oryzoides L., Leersia 
oryz. Sw.

Die Rispe kommt in minder warmen Sommern u. an zu trocknen Standorten selten zuř 
Entwickelung, überhaupt bleibt sie häufig in der Scheide verborgen.

6. Gruppe. AgrostiCeao Bth. Aehrchen von der Seite zusammengedrückt, 
fast stets Iblüthig, öfter mit stielartiger AxenVerlängerung, fast immer in Ris­
pen; Griffel kurz o. fehlend; Narben federf., an der Seite der Bth. hervor­
tretend.

456. Agrostis L (b. Th) Straussgras.
Hüllbl. 2, uubegrannt, länger als die Bth., etwas ungleich; 

Aehrchenaxe am Grunde des Deckbl. mit 2 sehr kurzen, fast un­
merklichen Haarbüscheln; Perigonbl. eif.

a. Untereß Hüllbl. länger als das obere; Axe des Aehrchens über die Bth. nicht stielartig 
verlängert; Deckbl. 3nervig, nicht o. auf dem Bücken begrannt.

1. Bl. sämmtlich flach, in der Knospenlage gerollt; Vorbl. ausgebreitet.
1357. A. Vulgaris With. Pfl. kurze Ausläufer treibend ; Bl. schmal, unter­

seits fast glatt; Bl.Käulchen kurz, gestutzt; Rispe länglich-eif., nach der Bth. 
ausgebreitet, ihre Aeste fast glatt, meist in stumpfen Winkeln abstehend; 
Deckbl. unbegrannt. 4 --

Juni, Juli. Wiesen, Triften, Raine, Weg- u. Waldränder, d. d. g. G. von der Eb. bis ins 
tiefere Hochgeb. gemein.

Aehrchen violett o. violett u. grünlich gescheckt, selten grünlich o. gelb­
lich. H. 0,20— 0,80 m.

1358. A. alba Schrad. Bl. rauh; Bl.'.iäutchen länglich, Rispe länglich­
pyramidal, nach der Bth. xusammcngeeogen, ihre Aeste rauh, in spitzen Win­
keln von einander abstehend; Deckbl. 2snitzig, bisweilen auf dem Rücken be­
grannt, sonst wie vor. 2(

Juni, Juli. Wiesen, Triften, feuchte Waldstelleu, gemein in d. Eb. u. im Vorgeb.

Aehrchen weissiicngrün o. violett, selten gelbl’ch, öfter auswachsend. H. 
0,25—0,80 m.

An etwas feuchter, sandigen Orten, Haidestellen finden sich bisweilen zahlreich niedre 
Exemplare, deren Aehrchen von einem Brandpilz befallen sind, hierzu A pumila L.
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2. (Trichodium Michaux.) Bl. in der Knospeniage zusainmengefaltet, grundständige 
borstenf., stengelständige öfter am Grunde flachy Vorbl. fehlend o. sehr klein.

«. Grundaxe mehr o. weniger verlängerte Ausläufer treibend.
735). 4. canina L. (Sumpfschmiele b. Sag., Sprt.) St. dünn, glatt, 

wie die BL graugrünlich; Bl.häutchen länglich, gezähnelt; Rispe eif., nach dem 
Verblühen zusammengezogen, mit rauhen Aesten; Hüllbl. eif.-lanzettlich ; Deckbl 
häutig, vorn gezähnelt, mit unter der Mitte entspringender, das Aehrchen über­
ragender Granne. 2)

Juni, Juli. Moorige, sumpfige Wiesen, nicht selten in d. Eb. u. im Vorgeb.
Aehrchen violett überlaufen, selten gelblich. H. 0,25—0,6Ö m.

ß. Pfl. rasenf., ohne Ausläufer.

1360. A. alpina Scop. Pfl. locker-rasenf. ; Rispe eif. o. länglich, auch 
nach dem Verblühen ausgebreitet, mit rauhen Aesten; Aehrchen fast doppelt so 
gross als an vor.; Hüllbl. eif.-lanzettlich; DeckbL 2spitzig, mit dicht über dem 
Grunde entspringender Granne; diese doppelt so lang als die Hüllbl. 21

Tuli, Aug. Felsige etwas feuchte Abhänge der östl. Hochsudeten, sehr selten. Im gr. Kessel 
des Gesenkes! (1832 von Gr. entd.). — An der Rübezahlskanzel im Hiesengeb. (J. Xablik) wächst 
diese Art nicht, wie ich mich überzeugt habe.

Aehrchen dunkelviolett, an d. Spitze hellbräunlich. H. 0,12—0,30 m.
1361. A. rupestris All. Pfl. dicht-rasenf.; Rispe länglich, auch nach dem 

Verblühen ausgebreitet, mit ganz glaften Aesten; Hüllbl. lanzettlich; DeckbL 
vorn gezähnelt; Granne im untern Viertel entspringend, doppelt so lang als 
die Hüllbl. 2J.

Juli, Aug. Steinige o. Kurzgrasige Stellen u. Felsen in den westl. Hochsudeten. Im Hiesengeb. 
über den ganzen Kamm bis auf die höchsten Gipfel verbreitet u. sehr häufig.

Aehrchen trüb violett o. grünlich, kleiner u. zarter als bei vor. H. 0,10 
bis 0,20 m.

b. (Ap'era Adans-r Unteres Hüllbl. kürzer als das obere; Axe des Aehrchens etwas über 
die Bth. verlängert ; Deckbl. Snervlg, unter der Spitze begrannt.

1362. A< Spica venti L. (Sc hm eie, Windhalm.) St. mehrere; Bl. 
flach, schmal, rauh ; Bl.häutchen länglich, zugespitzt, oft etwas zerschlitzt ; 
Rispe sehr gross, eif., ausgebreitet, nach dem Verblühen astweise Tbisammenge- 
zogen; A este rauh; Deckbl. oberwärts rauh; Granne 3—4mal länger als die 
lanzettlichen Hüllbl. @

Juni — Aug., einzeln auch bis zum Spätherbst. Aecker, unter dem Getreide, trockne Weg­
ränder, sandige Triften, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, oft ein lästiges Unkraut.

Aehrchen grünlich, öfter röthlichbraun überlaufen. H. 0,40—0,80 m. Apera 
Spica venti P. B.

457. CalaißngyostÍS Admis.
Aehrchenaxe am Grur.de des Deckbl. mit 2 Haarbüscheln, 

die länger sind als die Breite des Deckbl., zuletzt hervorragend, 
sonst w;e Agrostis.

a. Unteres Hüllbl. etwas länger als das obere, beide bedeutend länger als das begrannte 
Deckbl. — Bl. meist flach 5 Rispe vor u. nach der Bth. zusammengezogen, während der­
selben ausgebreitet.

1. Axe des Aehrchens über d. Bth. nicht stielartig verlängert; Haare länger als das Deckbl, 
tí. Hüllbl. lanzeitlich, zugespitzt.

1363. C. laneeolate Rth. Grundaxe kriechend ; St. oberwärts etwas rauh, 
in den Bl.achseln öfter Büschel schmaler BL tragend; Bl.häutchen verlängert, 
spitz ; Rispe länglich, zur Bth.zeit ausgebreitet, locker, schlaff, mit geschlängel­
ten Aestea; Hüllbi. schmal-lanzettlich; Deckbl. häutig, vorn ajsgerandet, in 
der Ausranaung mit sehr kurzer, die Seitenspitzer kaum überragender Granne. A

Grur.de
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Juni, Juli. Sumpfige Teich- u. Flussufer, besonders in Gebüschen, Erlbrüche, moorige 
"Wiesen, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb. auf Waldschlägen an der Barania in den Beskiden 
noch bei 900 m. (TL). — Um Br. ziemlich häufig, namentlich in den Flussniederungen.

Aehrchen röthlich o. violett überlaufen; Haaie weissschimmernd. H. 1,00 
bis 1,50 m. Arundo Calaciagrcstis L. — Aendert ab:

ß) canescens Web. (als Art). Pfl. zarter u. schlaffer; Aehrchen grün­
lich o. weisslich. — Arundo canescens Web., C. Gaudlniana Rchh.

Schattige, feuchte Gebüsche« Sprottebruch b« Magd.alenen.au (L. B.); Br: Oswitzer Wald, 
Schwoitscher Fuchsberg früher, Pirscham, Neudorf b- Canth (U.); Gnadenfeld: Kl. Eilgut (Heuser).

1864, C, Halleriana D.C. St. niedriger u. zarter; Bl. schmäler, in den 
Achseln kleine Bl.büschel tragend; Hüllbl. breit-lanzettlich; Deckbl. über dem 
Grunde mit einer dasselbe überragenden Granne, sonst wie vor. 71

Juli, Aug. Feuchte Wälder u. Schluchten, Waldschläge im hohem Vorgeb. u. im Hochgeb. ; 
auch angegeben bei Nsk: Seeer Niederhaide, Jänkendorfer Busch; Görl: Königshainer Berge 
(Kölb.); Lauban: Hohwald (Pe.). Isergeb: Iserkamm (E-), Tafelfichte (ü. sen.); im Riesengeb. 
verbreitet (schon U. sen. 1802), besonders in der Knieholzregion ; im Waldenburger Geb. zw. 
Langwaltersdorf u. Neuhain (ü.), langer Berg bei Reimswäldau (Str.), schwarzer u. spitziger 
Berg bei Čharlottenbr. (W. FL) ; im Euiengeb. b- Steinkunzendorf (Schum.), Zentnerbrunn 
unweit Neurode (W. FL); Heuscheuer! (N.); Glatzer Schneeberg; häufig im Gesenke bis in die 
tiefere Waldregion herab! (W. FL).

Aehrchen grünlich, meist violett überlaufen. H. 0,50 —1,00 m. Arundo 
Pseudophragmites Schrad.

Hierzu gehört auch die von Rchb. am Reifträger im Riesengeb. 1817 beobachtete C. nutans 
Sauter.

ß. Hüllbl. lineäl-pfriemf., vom von der Seite zusammengedrückt.

1365. C. epigéa (L.) Bth. St. steif-aufreent, oberwärts raub, nebst den 
starren, breit-linealen BI. hell-graugrün; Rispe zur Bťh.zeit strafauf recht, 
gelmmelt-lappig, mit dicken steifen Aesten ; Deckbl. häutig, mit auf dem Rücken 
entspringender, dasselbe überragender Granne. 21

Juni. Juli. Trockne, sandige Wälder, sonnige Hügel, Sandfelder, Haideplätze, sandige Fluss­
ufer, meist häufig in d. Eb., gemein in den Sandgegenden, im Vorgeb. seltner.

Aehrchen grün, meist hellviolett o. röthlich überlaufen. H. 0,6C—1,20 m. 
Arundo epigeios L. — Aendert ab:

ß) elongata T)BU. Rispe namentlich am Grunde locker, wegen der z. Th. 
stark verlängerten, oft etwas flattrigen u, bis zur Hälfte nackten Zweige.

Bisher nur um Zirkwitz bei Trebn. (U.).
y) glauca Rchb. (als Art). Pfl. graugrün, fast bläulichgrün; Aehrchen 

blassgrün.
Vorzüglich in sandigen Kiefernwäldern, z. B. Br: Lissa, hinter Ransern (U.); Poln. Warten­

berg (L.).
2. (Deyeuxia Clarion.) Aehrchenaxe über die Bth. verlängert, oberwärts pinself. 

behaart; Haare so lang o. kürzer- als das Deckbl. — Rispe vor u. nach der Bth. 
schmal, ährenf.

1866. C. neglecta (Hhrh.) Fr. St. glätt, steif-aufrecht; Bl. oberseits 
matt, graugrün, unterseits grasgrün, glänzend; Rispe ziemlich dicht; Hüllbl. 
lanzettlich, spitz; Deckbl. vorn gezähnelt, wenig länger als die Haare an ihrem 
Grunde; Granne gerade, unter der Mitte entspringend, die Spitze des Deckbl. 
kaum erreichend. 2J-

Juni, Juli. Torfsümpfe, Moorwiesen, in der nordwestl Eb., hier die S.grenze der Verbrei­
tung erreichend. [Sommerfeld: Spechtwinkel, Dolziger Sumpf (Hellwig), Kühner See (Knorr) 
Sprt: Wichelsdorf (Pi. 1845); Primkenauer Bruch häufig, Krampf, Pudel, Kosel, Quaritz (L. B. 
1849); Kotzenau (Alb.), zw- Kl. Kotzenau u. den Vierhäusern (L. B.); Bnzl: Greulicher Hammer­
teich (seit Alb.)!, Klitschdorfer Haide (L.); Liegn: Grundseeen b. Arnsdorf, Torfmoore bei 
Kunitz! (G. 1848).

Aehrcheu gelbbräunlich, seltner violett. H, 0,49—0,80 m. Arundo neglecta 
Ebrh., A. stricta Timm, C. stricta Spr.

Magd.alenen.au
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136-’. C. arundinacea (L.) Rfh. Bth.scheidemündung beiderseits mit 
einem Haarbüschel; untere Scheiden kurzhaarig; Risne etwas locker; Hüllbl. 
lanzettlich, zugespitzt; Deckbl. zugespitzt, etwa 4mdl so lang als die Haare an 
ihrem Gründe'. Granne über dem Grunde entspringend, die Hüllbl. weit über­
ragend. TL

Juni, Juli. Trockne, steinige Wälder, lichte, buschige Hügel, in d. Eb. zerstreut, in der 
înittelschïes. Ackerebene selten u. auf grossen Strecken fehlend 5 durch d. ganze Vorgeb. häufig 
u. für luele Gegenden eine Characterpflanee, die besonders auf Waldschlägen in grosser Menge 
auftritt, auch hier u. da im Hochgeb. — Bei Br. nur um die Waldmühle b. Klitschen, Klaren- 
kranst, zw. Obernigk u. Alt Karauschke; um Ohl. auf dem rechten Oderufer.

Aehrchen gelbgrünlîch, oft röthlicli überlaufen. H. 0,50—1,20 m. Agrostis 
arundinacea JL, Arundo silvatica Schrad., Calamag. silv. D.C,

b. (Ammóphxla Host.) Unteres Hüllbl. etwas kürzer als d. obere, beide wenig länger 
als das Deckbl. u. Vorbl.; Bl. horstenf. eingerollt; Rispe ährenf. zusammengezogen.

j- C. areuaria (L.) Rth- (S t r a n d h a f e r.) Pfl, weisslich-graugrün ; Grund- 
axe verzweigt, Verzweigungen einen dichten Rasen bildend; St. kaum länger 
als die BI. der nicht blühenden Triebe; Rispe fast walzenf.', Hüllbl. lanzett­
lich, spitz; Deckbl. 3mal so lang als die Haare an ihrem Grunde-

Juni, Juli. An den deutschen Küsten einheimisch, bei uns selten zur Befestigung des Flug­
sandes angepflanzt ü. verwildert. Nsk: Sandhügel b. Daubitz (Burckhardt) oh noch?, Moholz 
(W. Sch.).

Aehrchen hell-strohgelb. H. 0,50—1,00 m. Arundo arenaria L., Ammo- 
phila aren. Host., Psamma aren. R. u. Sch.

7. Gruppe. Stipaceae Rth. Aehrchen Iblüthig, im Querschnitt rundlich 
o. etwas vom Rücken zusammengedrückt; Griffel kurz o. fehlend; Narben 
fadenf., an der Seite der Bth. hervortretend; Fr. von dem verhärtenden 
Deckbl. dicht umschlossen.

458. Milium L. Flattergras.
Hüllbl. 2, länger als die Bth., wie d’C Deckbl. eif., spitz, unbe- 

grannt, 3nervig- Perigcnbl. 2; Staubbeutel kahl.
1368. M. effusun L. Grundaxe kriechende Ausläufer treibend; St. glän­

zend; Bl. lineal-lanzettiich, weich; Bl.häutchen lang, gezähnelt; Rispe gross, 
sehr locker, ausgebreiret, mit sehr dünnen, langen, an Grunde 4—ötheiligen 
Aesten; Aehrchen klein, eif., grannenlos. 21

Mai, Juni, im Hochgeb. Juli. Schattige, humose Laubwälder u. Gebüsche, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. nicht selten, bis in die pflanzenreichen Schluchten des Hochgeb.

Aehrchen hellgrün. H. 0,50—l,C0 m.

459. Stipa L. Pfriemengras.
Hüllbl. 2, grannenartig zugespitzt, kürzer als die Bth. ; Deckbl. 

mit sehr langer, azn Grunde durch Gliederung mit ihr verbun­
dener, 2mai geknieter Granne; Perigonbl. 3; Staubbeutel an d 
Spitze bärtig.

1369. S. pemiata L. St. starr, nebst den zusammengefalteten Bl. etwas 
rauh, graugrün; Rispe wenigährig, aufrecht, am Grunde meist von der ober­
sten Bl.scheide umschlossen; Hüllbl. mit längerer Granne', Deckbl. lineal-lan- 
zettlich, alimälich in die sehr lange, unten gewundene, dann dünne, gerade, 
mit dichten abstehenden Haaren federartig besetzte, überhängende Granne ver­
schmälert. 21
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Mai, Juni.' Dürre, sonnige Hügel, Sandfelder, sehr selten. Görl: Niedaer Berg (hier 1857 
von Be. f. d. G. e.)7 Sprt: Nied. Leschen auf Waldhügeln (Fiebig nach L.), Weidenau: am 
Bleiberge (Nuchte nach Schum.).

Aehrchen grünlich. H. 0,40—0,75 in.
S. capillata L. Rispe grösser u. reichähriger ; Aehrchen kleiner als bei 

vor.; rivllll. mit gleich langer Granne; Deckbl. mit langer, unten gewundener, 
obenoärts rauher, kahler Granne.

Juli, Aug. Sonnige Hügel, Raine. Diese in der Prov. Brandenburg verbreitete, im Oder­
gebiete aber erst L. Frankfurt auftretende Art ist von Weimann um Grub: Mäuseberg b. Witt- 
genau angegeben, von Andern aber vergeblich gesucht worden.

H. 0,50—1,00 m.

8. Gruppe. Arundinaceae Kťh. Aehrchen meist mehrblüthig; Griffel ziem­
lich lang; Narben sprengwedelf., an der Seite der Bth. hervortretend; Fr. 
locker von den Deckbl. umschlossen.

460. Arundo L. Rohr, Schilf.
Aehrchen 3—7blüthig; Hüllbl. ungleich; unterste Bth. des 

Aehrchens <j , nackt, die übrigen zwittrig, am Grunde von langen 
Haaren umgeben; Deckbl. lang zugespitzt, unbeg-annt.

1370. A." Phragmites L. Grundaxe kriechend, verzweigt; St. u. Bl.schei- 
den gestreift, nebst den Bl. graugrün; Bl. breit, am Rande sehr rauh; Rispe 
ausgebreitet, nach dem Verblühen zusammengezogen, mit rauhen Aesten; 
Hüllbl. schmal- lanzettlich, spitz o. zugespitzt ; Deckbl. lineal-pfriemf.

Juli — Sept. Ufer von stellenden u. langsam fliessenden Gewässern, nasse, saure Wiesen, 
d. d. g. G. verbreitet, in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, in den östl. Eochsudeter noch im gr.! 
(Gr.) u. kl. Kessel (Behm.).

Aehrchen braun, dunkelviolett überlaufen, selten hell-bräunlichgelb (ß. fla- 
vescens Custer, A. isiaca Sieb, nicht Del.). H. 1,50—4,00 m. u. darüber. 
A. vulgaris Lmk., Phragmites communis Trin. — Aendert ab:

ß) nana G. F. W. Sieger. Niedrig (0,30—0,60 m.); Bl. schmäler, oft zu- 
sammengefaltet, sehr starr, mit fast stechender Spitze; Rispe viel kleiner 
(0,06—0,10 m.); Aehrchen oft nur 2—Sblüthig, bei uns meist gelblichbraun.

An trocknen, vorzüglich sandigen Orten, selbst auf Flugsand, dann nicht selten mit weit­
hin kriechender Grundaxe (var. repens G. F. W. Meyer). Beobachtet um Br: b. Carlowitz, 
Friedewalde, Krittern (U.).

9. Gruppe. Ävenaceae Kťh. Aehrchen 2—mehrblüthig; Hüllbl. gross, fast 
das ganze Aehrchen einschliessend; Deckbh meist auf dem Rücken mit einer 
gedrehten, oft geknieten Granne; Narben federf., am Grunde der Bth. her­
vortretend.

461. Koeleria Pers. Kölerie.
Ac'irchcn von der Seite zusammengedrückt; unteres Hüllbl.

1 nervig, kürzer als das 3nervige obere; Deckbl. gezielt, rnge- 
theilt u. grannenlos o. an der Spitze 2zähnig u. kurz begrannt; 
Fr. kahl, von der Seite zusammengedrückt.

1371. R. cristata (L.) Pers. Pfl. dicht-rasenf., grasgrün ; St. glatt, unter 
d. Rispe oft weichhaarig ; Bl. flach, nebst ihren Scheiden kurz-zottig ; Bl.häut- 
chen gewimpert; Rispe fast ährenf. zusammengezogen o. etwas gelappt; 
Aehrchen 2—4blütbig ; Deckbl. zugespitzt, seltner stachelsp:tz:g. 2)1
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Juni, Juli. Trockne Wiesen u. Triften, sonnige Hügel, Dämme, Acker- u. Wegränder, in d. 
Eb. u. im niedern Vergeb, (bis 500 m.) meist nicht selten, an vielen Orten häufig.

Aehrchen glänzend; Deckbl. wiss o. geibiichwciss, auf der Rückseite grür- 
bräunlich, gelb- o. trübviolett. H. 0,25 — 0,b0 m. Aira cristata L. sp. pl., 
Poa cristata L. syst. — Aendert ah:

ß) pyramidata Lmk. (als Art). Höher, (0,50 — 0,70 m.); Rispe grösser, 
stark gelappt', Aehrchen fast doppelt so gross.

Viel seltner- beobachtet bei Liegn: Neurode, Kuchelberg (G.)!; Friedl: Göhlenau, hier mit 
fast kahlem St. u. schwach gewimperten BL (U.) ; Strn: Lehmberg b. Geppersdorf, hier zugleich 
mit stark zottigen BL (E.); Lbsch. (Sehr.).

7) humilis Uechtr. Niedrig, (0,15—0.20 m.); Halm u. Bl.scheiden schmutzig­
violett o. bräunlich überlaufen: untere Bl. sehr schmal, borstenf. zusammengerollt, 
nur 0,02 — 0,05 m. lang, Fläche der obern Bi. sehr kurz; Rispe klein, sehr 
schmal, nicht gelappt.

Auf sterilen Sandfeldern, bisher nur um Br. an der alten Oder hinter KL Kletschkau 
zahlreich (U.).

1372. K. gla'dca (Schk.) D.C. Pfl. nläulichgrün, kahl; Bl. starr, schmal, 
rinnig; Rispe nicht o. nur schwach gelappt; Aehrchen 2—3blüthig; Deel-bl. 
stvimpflich, sonst wie vor. 2)

Juni, Juli. Trockne Hügel, Raine, lichte Kiefernwälder, wohl nur auf Sardbouen, sehr zer­
streut in d. Eb. Nsk: weisser Berg bei Moholz auf Flugsand (Teske 17823; Priebus: Abhänge 
b. Buchwalde (Kolb.); Grub: Rohrbusch, Boyadel (Hw.); Bth. a. O. (B.); Bnzl: Haide, Tiefen- 
furth; Pchw. (Pst.); [Rawicz (Haussknecht)]; Br: vor Nimkau (U.), Lissa, Carlowitz (W. Gr.), 
am linuen Ufer der Lohe bei der Kreuzmühle (U sen.) Pltschenherg gege:1 Ingramsdorf (Kab.)^ 
Oup: Chrzellitz (Gr.) ; Mysl: rSzczakowa (Unv.)] ; Tropp: Herlitz, 'Zb.éeh, Rermersdorf (R. u. 'M.).

Aenrcaen glänzend; Deckbl. weiss o. gelolichweiss, am Rücken grünlich, 
selten violett. H. 0,30 —0,60 m. Poa glauca Schk.

462. Aua L. (z. Th.) Sc hm eie.
Aehrcher 2—Bblüthig; Htiilbl. fast gleich, gekielt; Deckbl. 

meist auf dem Bücken begrannt ; PeTigon ungeteilt ; Fi .knoten kahl.
a. (Caryophylléa Koch..) Pfl. Ijahrig; Aehrchen sehr klein; Deckbl. an der Spitze 2spal- 

tig. auf dem Rücken begrannt; Fr. halbrund, innen mit Längsfurche.

1373. A. praecox L. St. meist ziemlich zahlreich, glänzend; Bl. zusam- 
mengefaltet-borstenf.; Rispe zusammen,gezogen, ährenf., länglich; Aehrchen so 
lang o. wenig länger als ihre Stiele; Hüllbl. am Kiele rauh, spitz, kaum ein 
wenig länger als die JDeMl, Q

April, Mai. Kiefernwälder, Haiden, Sandfelder, dürre Hügel, in d. Eb. selten. Im Nieder­
lande der O.L. gemein (Kölb.), bis Görl: Geiersberg bei Rengersdorf !, Nieda, Kohlfurt (Pe.); 
Gmb: Grientz’ Ziegelei; Dtsch. Wartenberg : Lippen (Hw.); Neusalz: hinter Alt Tschau (W. Sch.); 
Gig: Zauche, Dalkau (Mielke); Sag. häufig (Everken); Bnzl: Klitschdorfer Haide (Schn.), vor 
Kromnitz (L.); Löwb: Hofipitalberg, Mois, Zwicker (D.); Pchw: Möttig (Pst.), Łeschwitz (G.)!; 
Guhrau: Gr. Tschirnau (Starke); Br: Kiefernwald zw. Liebenau u. Riemberg (W. Gr.); Opp: 
Wäldchen vor Wengern, Königshuld, vor Muchenitz (Gr.); Ujest (Htz.).

Aehrchen gelblichgrün, bisweilen hellbräunlich. H. 0,05 — 0,15 m. Avena 
oraecox P. B.

1374. A. caryophylléa L. St. dünn u. zart; Rispe ausgebreitet, im Um­
riss elliptisch, mit geschlängelten Aesten; Aehrchen meist kürzer als ihre 
Stiele ; Hüllbl. am Kiele schwach rauh, snitz, bedeutend länger als die Deckbl. Q

Mai, Juni. Trockne Wälder, Brachfelder, Triften, Hügel, Haiden, gern auf Sandboden, in 
d. Eb. zerstreut, oft häufig, weit seltner im Vorgeb. (bis 400 m.). — Um Br. b. Lissa, Paschker- 
witz, Friedewalde, Mirkau, Carlowitz, einzeln am Kratzbuschdamme, Hennigsdorf, Obemigk etc., 
aber selten gegen S: hinter Grabschen.

Rispe u. oft auch de? St. röt blich; Hüllbl. am Grunde grün u. purpurn ge­
strebt. H. CjOE—0,3C m. Avena caryophyhea Web.
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b. (De s ch amp sia P. B.) Pfl. ausdauernd; Deckbl. an der Spitze gezahnelt, dicht über 
dem Grunde begrannt; Fr. vom Rücken zusammengedrückt, innen ohne Längsfurche.

1375« A. flexuosa L. Pfl. locker-rasenf., kurze Sprossen treibend, bläu­
lichgrün; Bl. borstenf.-zusammengefaltet’, Rispe im Umriss eif.? mit aufrecht- 
abstehenden, meist geschlängelten, am Grunde 2theiligen Aesten’, obere Bth. 
kurzgestieltDeckbl. zugespitzt, mit geknieter, weit hervorragender Granne.

Juni, Juli. Waldschläge, Haiden, trockne, sonnige Hügel, d. d. g. G-, in den Haidegegen­
den der Eb. meist nicht selten, sonst sehr zerstreut u. streckenweise fehlend, wie im mittel- 
schles. Ackergebiete, dagegen überall im Vorgeb. bis aufs Hochgeb. — Um Br. selten: Carlo- 
witz, Muckerau hinter Lissa; Ohl: Weinberg, Jeltsch, Garsuche, Peisterwitz; Zqbtenberg; ein­
mal zufällig am Kratzbuschdamme, vielleicht durch Aussaat (Ü-).

Aehrchen gelblich, violett überlaufen, im Hochgeb. dunkler, grösser. H. 
0,45—0,75 m. Avena flexuosa M. K.

1376. A. caespitosa L. Pfl. dicht-rasenf., meist grasgrün; Bl. lineal, an­
fangs zusammengefaltet, später flach, mit oberseits stark hervortretenden Ner­
ven; Bispe pyramidenf-, mit wagerecht-abstehenden Aesten, deren untere 3—6- 
theilig sind; obere Bth. langgestielt ; Deckbl. gestutzt, mit fast gerader, kaum 
hervorragender Granne. 21

Juni, Juli, torfige 'Wiesen, feuchte 'Triften u. Waldstellen, d. d. g. G. verbreitet u. von d. 
Eb. bis aufs Hochgeb. häufig.

Aehrchen violett, gelb u. weisslich gescheckt, im Hochgeb. oft grösser u. 
dunkler vioîett (var. varia Wimm.); an feuchten Orten bisweilen aus wach­
send. H. 0,50—1,20 m. Deschsmpsia caespitosa P. B. — Aendert ab:

ß) altissima Lmk. (als Art). Pfl. höher, (bis 2,00 m.); Rispe locker; Aehr- 
chen zahlreicher, kleiner, grür.licbgelb o. grünlich. (Deschampsia caesp. ß. 
virescens Wimm., Aira caesp. b. pallida Koch.) — Feuchte Waldstellen.

y) a urea TF. Gr. Pfl. bis 1,00 m. hoch; Aehrchen fast doppelt so gross 
als an d. Grundform, am Grunde breiter, goldgelb’, Deckbl. vorn unregelmäs­
sig zerschlitzt.

Wiesen u.,Kämme des Hochgeb. Riesengeb-, Glatzer Schneeberg, Gesenke! 'W. Fl.).
Auch in d. Eb. u. im Vorgeb. findet sich, obwohl selten, eine Form mit ganz wie bei y) 

gefärbten Aehrchen, die aber im Uebrigen von d. Grundform nicht abweicht; so b. Görl: Mois; 
Lauban : Hohwald (Bänitz) ; Br: Mirltau, Obernigk (U.) ; Schwd: Bögenberge Schjb) !, Zobten- 
berg (Llh—

463. Weingaertneria Bernh. Silbeigras.
Aehrchen 2blüthig; Hüllbl. länger aïs die Bth.; Deckbl. zu­

gespitzt, ungetheilt, nahe über dem Grunde mit einer in der Mitte 
gegliederten, daselbst behaarten, an d. Spitze keulenf. verdickten 
Granne; Fr. kahl, innen mit Längsfurche.

1377. W. canescens (L.) Bernh. (1800). Pfl. dicht-rasenf., graugrün; Bl. 
kurz, Ssammengerollt, borstenf, obere Scheiden etwas aufgeblasen; Rispe 
länglich, zur Bth.zeit ausgebreitet, sonst zusammengezogen, mit dünuen rau­
hen Aesten; Granne keulenf. verdickt.

Juni, Juli. Sandige Kiefernwälder, dürre Hügel, Sandfelder, sehr gesellig^ in den Sand­
gegenden derEb. verbreitet u. stellenweise gemein, sonst nur hin u. wieder, namentlich gegen 
das Gebirge hin selten. — Um Br. verbreitet, aber gegen S. fehlend.

Aehrchen grünlich, weissrandig, röthlich überlaufen, selten gelblich ; Staub­
beutel schmutzig-violett. H. 0,10—0,35 m. Aira cancscens L., Corynephorus 
ean. P. B. (1812).

464. Holens L. (z. Th.) Honiggras.
Aehrchen meist 2blüthig; obere Bth. o. verkümmert, ihre 

Deckbl. ujter der Spitze begrannt; Hüllbl. gekielt, das untere
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lnervig, spitz, das obere Brervig, ausgerandet ; Fr. nicht gefurcht, 
kah], frei.

1378. H. lanatus L. Pfl. dicht-rasenf., graugrün; Pt. an den Knoten nebst 
den Bl. u. Bescheiden dicht kurzhaarig ; BLhäutchen kurz gewimpert; Rispe 
ausgebreitet, kurzhaarig; Aehrchen eif.; Hüllbl. punctirt-rauh; Granne des 
obern Deckbl. sehr kurz, einwärts gebogen, das Aehrchen nicht überragend. 2J.

Juni — Äug. Trockne Wiesen, Triften, Raine, grasige Weg- u. Waldränder, in d. Eb. u. 
im Vorgeb. gemein; selten im Hochgeb: Altvater (St.).

Aehrchen weisslich, oft röthlich überlaufen. H. 0,40—0,80 m.
1879. H. mollis L. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; St. kahl o. an 

den Knoten behaart, zarter als bei vor.; Bescheiden kahl o. zerstreut behaart; 
Bl. oberseits etwas rauh ; BLhäutchen gezähnelt; Řispe etwas schlank u. locker; 
Aehrchen eif.-lanzettlich; Hüllbl. ziemlich glatt; Granne lang, gekniet, die 
Hüllbl. weit überragend-. 4

Ende Juni — Aug. Lichte, trockne Wälder, Gebüsche, Waldschläge, Felder, Raine, in d. 
Eb. meist nicht selten, (im nordwestl. Theile zerstreut), noch häufiger im Vorgeb. — Um Br. 
hinter Lissa, b. Rathen, Oswitz, Lilienthal, Fuchsberg b. Schwoitsch, Mirkau, Obernigk, Skar- 
sine, Koberwitz etc.; Ohl.

Aehrchen gelblich o. weisslich, am Grunde oft hellviolett überlaufen. H. 
0,30-0,60 m.

465 Arrhenatherum P. B. Glatthafer.
Aehrcher 2blüthig; Hü libí, kürzer als die Bth-; untere Bth. <3, 

ihr Deckbl. auf dem Rücken mit langer geknieter Granne : Deckbl. 
der obern Bth. nicht o. unter dei Spitze feegrannt; Fr. behaart, 
innen mit Längsfurche.

1380. A. eïatius (L.) M. u. K. (Französisches Raygras.) Pfl. rasenf.; 
St. glatt u. glänzend; Bl. flach, kahl, rauh, ziemlich schmal; Rispe aufrecht, 
länglich; oberes Hüllbl. 3nervig, viel breiter u. länger als das untere Inervige; 
oberes DeMl. meist grannenlos; unteres mit einer unter d. Mitte entspringen­
den Granne.

Juni, Juli, auch wieder Aug. — Oct., oft noch später. Wiesen, Triften, Gebüsche, Dämme, 
Weg- u. Waldränder, meist häufig in d. Eb. u. hn Vorgeb; öfter auch angesät, namentlich, an 
Eisenbahn- u. Chausseeböschungen, Flussdämmen.

Aehrchen grünlich, bisweilen mit violettem Anfluge. H. C,8C—1,30 m. 
Avena elatior L. —Aendert ab-

ß) bulbosum Schrad. (als Art). Die untersten kurzen St.glieder Imollen- 
artig verdickt u. durch die St.knoten von einander abgeschnürt.

Selten o. übersehen.
7) biaristatum Peterm. (als Art). Granne der obern Bth. verlängert, 

gerade o. ebenfalls gekniet.
Selten. Görl: Landskrone. (Bänitz) ; Br: hinter der Ufergasse u. bei Scheitnig (U.) ; Brieg (U.).

466. Âvéna Tourn. Hafer.
Aehrchen 2—mehrblüthig; Hüilbl. ziemlich gleich, agkielt; 

Deckbl. an der Spitze 2spaltig o. 2zähidg, auf dem Rücken mit 
geknieter Granne; Perigonbl. 2spaltig; Fr.knoten oberwärts be­
haart; Fr. spindelf., innen mit Längsfurche, vom Deck- u. Vorbl. 
eingeschlossen.
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a. (Euavéna Godr.) Einjährige Arten; Aehrchen überhängend ; Hüllbl. 7—9nervig. — Bl. 
in der Knospenlage gerollt.

1. Bth. nicht von der Aehrchenaxe abgegliedert, spät abfallend.
a. Aehrchenaxe kahl o. unter der untern Bth. behaart; Spitze des Deckbl. unbegrannt,-

*À. Šatna L. (Futterhafer.) Bl. ziemlich breit, rauh; Bhhäutchen 
kurz; Rispe allseitswendig, mit wagerecht-absteJienden Aesten; Aehrchen meist 
2blüthig; Hüllbl. länger als die Bth., obere 9nervig; DeMl. ^spitzig, gran- 
nenlos o. das untere mit schwach geknieter, hervorragender Granne. Ç)

Juni — Ang. Vaterland, wie das der folgenden Art, unbekannt; bei uns überall bis ins 
höhere Vorgeb. (etwa um 900 m.) gebaut; von U. an der Barania noch in einer Höhe von über 
1000 m. beobachtet. Oefter auf Schutt, an Wegen etc. vorübergehend verwildert.

Deckbl. gelblichweiss o. schwarz. H. 0,50—1,20 m.
* A. orieiltalis Schreb. (Türkischer Hafer.) Rispe zusammengezogen, 

einseitswendig, mit anliegçnden Aesten, sonst wie vor., von der sie vielleicht 
nur Abart ist. ©

Juni — Aug. Oft gebaut, aber viel seltner als vor. ; um Br. bisweilen mit derselben vermengt.
Deckbl. gelblichweiss, selten schwarz. H. 0,50—1,00 m.
An merk. Die anderwärts gebauten A. brevisRth. u. A. nuda L. werden bei uns nicht 

o. doch nur ausnahmsweise cultivirt.

ß. Aehrchenaxe unter jeder Bth. behaart; Spitzen des Deckbl. in eine gerade 
Granne ausgehend.

1381. A. strigosa Schrei. (Rauhhafer.) Rispe etwas zusammengezogen, 
zuletzt einseitswendig, oberwärts traubig; Aehrchen 2blüthig; Hüllbl. 7—Öner- 
vig, etwa so lang als die Bth.; Deckbl, oberwärts rauh, 2spitzig, an beiden 
Bth. begrannt. Ç)

Juni — Aug, Aecker unter A. sativa, seltner unter anderem Getreide, hier u. da in d. Eb. 
bis ins höhere Vorgeb.; von U. an der Barania um die Hegerhütte noch bei reichlich 1000 m. 
beobachtet. In Gegenden mit schlechtem, säuern Boden o. in hohem Lagen, namentlich in 
Ob. Schl, auf der rechten Oderseite, im Gesenke etc. oft häufiger als die folgende. Um Br. viel 
seltner, doch häufig im westl. Theile der Trebn. Hügel (U.). — Angeblich ..fremden Ursprungs, 
wird aber im G. nicht gebaut u. ist ganz ebenso eingebürgert wie andre Ackerunkräuter.

Deckbl. zuletzt bräunlich. H. 0,40—1,00 m. — Aendert ab:
ß) effusa TJechtr. Rispe gleichf. ausgebreitet, mit z. Th. stark verlänger­

ten, wagerecht-abstehenden, 3—5 Aehrchen tragenden Aesten, daher in der 
Tracht der folgenden Art sehr ähnlich.

Um Br. vor der Passbrücke, Gr. Grüneiche u. häufig um Obernigk (U.).

2. Bth. mit einer Schwiele der Äxe gliedartig aufsitzend, bei der Reife sogleich abfallend.

1382. A. ťátua L. (Flughafer.) Rispe allseitswendig, mit wagerecht-ab- 
steheuden Aesten; Aehrchen meist 3blüthig, seltner 2blüthig, ihre Axe u. die 
Schwiele dicht-rauhhaarig; Hüllbl. länger als die Bth.; Deckbl. punctirt-rauh, 
bis zur Mitte behaart, an der Spitze 2spaltig, mit rückenständiger, kräftiger, 
hervorragender Granne. 0

Juni — Aug. Aecker unter dem Getreide, namentlich unter Roggen u. Weizen, nicht selten, 
vorzugsweise in d. Eb. u. auf bessern Bodenarten, oft ein lästiges Unkraut.

Deckbl. zuletzt braun. H. 0,50—1,20 m. — Aendert ab:
ß) gl abrata Peterm. Deckbl. kahl o. nur am Grunde mit vereinzelten 

Haaren. — A. hybrida Koch.
Bisher beobachtet um Br: Friedewalde, Bischofßwalde (U.), Zedlitz (Kab.) ; Zobten : Schwent- 

îiîg (St.); Strg: Kühnem am Wege nach Jenkau (U.); Neisse nicht selten 1859 (Wkl.), z. B. 
Saubsdorf (Bänitz), hier mit theilweise 2blüthigen Aehrchen; Tarn. (Kab.).

y) subsecunda Uechtr. Rispe einseitswendig, mit stets aufrechten, kürze­
ren, 1* —2 Aehrchen tragenden Asten.

Selten. Strg: Leiper Berg (Schw.); Opp: Moritzberg (U.).
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b. (Avonastrům Koch.) Ausdauernde Arten; Aehrchen aufrecht; Hüllbl. 1—Snervig. — 
BL in der Knospenlage gefaltet

1383. A. planiculmis Sehrad- Pfl. locker-räsenf., kurze Sprossen trei­
bend; St. aus kurz-bogigem Grunde steif-aufrecht; Bescheiden flach-zusammen­
gedrückt, rauh’, Bl, breit, (6—15 mm.) an d. Spitze Icappenf. zusammengezogen, 
kahl, am Rande sehr rauh’, Rispe etwas zusammengezogen, untere Aeste zu
3—4, 1—ßahrig; Aehrchen lineal-lanzettlich, 4—öblüthig, ihre Axe unter jeder 
Bth. behaart; beide Hüllbl. Snervig.

Juli, Aug. Feuchte, grasige Lehnen u. fruchtbare Wiesen der Östl. Hochsudeten. Glatzer 
Schneeberg um die Moraquellen (hier von Seliger f. d. G. e. u. an Schrader mitgetheilt); Ge­
senke: Hockschar, Kopernik, Brünneihaide (W. Gr.)!, Altvater auf den Knoblauchwiesen (W. 
Gr.), Leiterberg, Peterstein, gr. Kessel! (Gr. Fl.), zw. dem Peterstein u. SchlÖsselgrund! (E.).

Aehrchen grünlich, violett u. silberweiss gescheckt. H. 0,75—1,00 m.
1384. A. pratensis L< Pfl. dicht-rasenf., graugrün; Bl. zusammengefaltet, 

schmal, knorplig-berandet, oberseits u. am Rande nebst den Scheiden rauh’, 
Rispe schmal, fast traubig; Aeste einzeln u. lährig, nur die untersten bisweilen 
zu 2u.2ährig; Aehrenstiele an d. Spitze verdickt ; Aehrchen 3—öblüthig; beide 
Hüllbl. Snervig. Z

Ende Mai, Juni. Sonnige Hügel, felsige Abhänge, trockne, lichte Waldstellen, Wegränder, 
in d. Eb. sehr zerstreut. Gig: Gurkauer Berg (Ť.); Bnzl: Hartmannsdorf, Warthau (Schn.); am 
Weinberg b. Leubus selten (U.); Br: Mirkau, Skarsine, zw. Tschechnítz u. Kottwitz! (W. FL); 
Strg: Streitberg (Schw.); Weinberg b. Zobten sehr häufig (U.), Schlaupitz am GeiershergaiSchml.)., 

^Schieferstein, Gr.-^JÜ.) u. Kl. Silsterwitz (Schp.); Kîesélschîeferbrüche bei Stein (Ü.) ; Nmpt: 
Hasengraben b. Johnsdorf, Prauss, Kniegnitz häufig (U.), Kosemitz (W. FL); Strn: Galgenberg 
(SchmL); Frnkst: Hartheberg, Grochberg, Briesnitz (U.); Neisse (WkL); Opp: Winower Berge, 
Krappitz, KL Stein (Gr.), Gorasdze, Gogolin, Sakrauer Berg, Gr. Stein (U.); Leschnitz: Ozarnosin 
(Gr.); Ktsch: Dirscheler Gypsgruben! (Sehr.), im Thaïe von Ktsch., Kösling, Kösnitz er Wald 
(U.);Teschen (W. FL).

Aehrchen grünlich u. silberweiss gescheckt, bisweilen violett überlaufen. 
H. 0,40—0,70 m. — Aendert ab:

ß) broraoides L. (als Art). Pfl. in allen Theilen grösser, (0,60 bis 
0,80 m, hoch); Bl. breiter, (5—7 mm.), auch die grundständigen flach’, untere 
u, mittlere Rispenäste meist zu 2, 2— 3ährig; Aehrchen 5—8blüthig, grün o. 
bunt gescheckt. — A. pratensis ß. major Uechtr.

Sehr selten. Opp: Gr. Stein (Gr.), Sakrauer Berg b. Gogolin selten (IL).
Eine sehr ausgezeichnete, in vieler Hinsicht an A. planiculmis erinnernde Pfl., die indessen 

nach U, durch Mittelformen mit der Grundform verbunden wird; derselbe beobachtete im 
Walde zw. Gogolin u. KL Stein Exemplare mit ebenfalls durchweg flachen, noch bis 4 mm. 
breiten BL, aber der Rispen- u. Aehrchenbildung der echten A. pratensis.

1385« A» pilbescens L. Pfl. locker-rasenf., graugrün; Bescheiden kurz­
zottig, nicht rauh, etwas zusammengedrückt; Bl. flach, etwas schmal, glatt, nicht 
knorplig-berandet, die untern kurzzottig; Rispe etwas zusammengezogen, untere 
Aeste zu 3—5, 1 — 3ährig; Aehrchen meist Bblüthig, an fadenf. unter dem 
Aehrchen kaum verdickten Stielen ; unteres Hüllbl. 1 nervig, oberes 3nervig.

Mai, Juni. Trockne Wiesen, Hügel, Damme, Raine, Wegränder, d. d. g. G. in d. Eb. u. im 
Vergeb, häufig.

Aehrchen silberweiss u. violett o. bräunlich gescheckt. H. 0,40 — 0,80 m.
— Aendert ab:

,5) glabra i'r. St. u. Bl.scheiäen völlig Icahl. — .A. pubescens ß. alpina 
R. u. S., A. pubesc. b. glabrescens Rchb.

Seltner. Br. Nimkau (Kab.), vor Lissa, Gr. Rate (W.). um die Waschteiche am Lehmdamm, 
hinter der Uferstrasse., Dämme vor der Knopfmühle, Kottwitz (U.); Nmpt: KL Jeseritz (U.); 
Rchb: zw. Güttmannsdorf u. Berthelsdorf (Schum.), vor dem Breslauer Thore!; Kosel: CzienS” 
kowitz, Wronin, Krzanowitz (Kolb.); Lbsch. (Sehr.).
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467. Trisetuia. Pers.
Hüllbl. ungleich; Deckbl. auf dem Rücken mit geKnicter 

Grume, Fr.knoten kahl; Fr. länglich, innen nicht gefurcht, frei, 
sonst wie Avena.

1386» T» flavescens (L.) P. B. Pfl. grasgrün ; St. schlaff, an den Knoten so­
wie auf der Bl.oberseite u. den Bescheiden rauhhaarig; Rispe ausgebreitet, eif.- 
länglich; Aehrchen meist Bblüthig, klein; unteres Hüllbl. Inervig, oberes Snervig, 
breiter u. länger; Deckbl. mit 2 Haarspitzen..

Juni u. öfter wieder im Herbst. Fruchtbare Wiesen, grasreiche Weg- u. Feldränder, seltner 
in Gebüschen, mit Ausnahme des nordostl. G.s in d. Eb. zerstreut, oft wohl nur eingeschleppt 
o. angesät. Moskauer Park (W. Sch.); Görl. häufig (U. sen.): beim Pulverhause, in Moys, vor 
Ludwigsdorf, Biesnitz (Bänitz), Fussweg nach Ebersbach (Pe.) etc.; Grnb. zerstreut (Hw.), ob 
wild?; Bnzl: Ob. Hartmannsdorf (L.); Liegn: Katzbachwiesen, Kaltwasser, Heinersdorf (G.); Strg: 
zw. Ossig u. Rauske, Preilsdorf (Schw.); Schwd: zw. Saarau u. Conradswaldau, .Ohmsdorf (U.), 
Tunkender^ Kroischwitz (Schp.); Wohl: Kühner» (Langner); Br. häufig, aber' an vielen Orten, 
namentlich an Dämme^"°E®enbahnbÖschungen nur durch Ansaat, als ursprüngliche Standorte 
können gelten: Waldwiesen b. Obernigk, Schöneilgut (U.)3 hinter P. Neudorf(?), Huben, Kletten­
dorf, Schmolz, Brocke häufig! (U.), zw. Grünhübel u. Domslau, Wirrwitz!, Koberwitz! (W. FL), 
überhaupt von hier gegen S. in der Ackerebene verbreitet (U.); bei Jordansmühl, ZobtenflL); ( 
Nmpt.; Strn. (W. FL); Wansen (L. B.); Frnkst. (TL). In Ob. Schl,, nur am linken Oderufer um 
Neisse (Gr. FL); Ziegenhals (Behm.)!; Ktsch: Wiesen vor Dirschel! (Sehr.); Rťb: Tscheit (K.); 
Tropp: Herlitz, Dorfteschen etc. (R. u. M.) ; Teschen häufig (E.). Im Vorgeb. verbreitet u. meist 
häufig, besonders in der westl. Hälfte.

Aehrchen grünlichgelb o. goldgelb, bisweilen violett gescheckt, glänzend. 
H. 0,40—0,60 m. Avena flavescens L. — Aendert ab:

ß) depauperata Uechtr. Rispe lockerer; obere Aeste l~2blüthig, un­
tere einzeln o. zu 2, 2—Sblüthig, selten sämmtlich einzeln u. Ibliithig.

Sehr selten. Ziemlich häufig an Ackergräben b. Brocke! (TL).

468 Siegïingia Bernh.
Aehrchen 2—Sblüthig; Hüllbl. länger als die Bth., beide das 

garze Aehrchen erschliessend; Deekbl. an d. Spitze 2zähnig, 
zw. den Zähnen stachelspitzig, Vorbl. ungetheilt, gewimpert; 
Fr. länglich, vom Rücken zusammengedrückt, innen hach.

1387. S. decumbens (L.) Bernh. St. erst niederliegend, dann schief auf­
steigend; Bl. etwas starr, flach, oberseits graugrün, mbst den Scheiden lang­
haarig gewimpert; Bl.häutchen aus feinen W imperhaaren bestehend; Rispe 
schmal, nberwärts traubig, wenigährig, mit anliegenden Aesten.

Juni, Juli. Trockne Wiesen, Triften, Hügel, lichte Waldstellen, in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.
Aehrchen we:sslichgrün, glänzend, selten blassviolett überlaufen. H. 0,20 

bis 0,50 m. Festuca decumbens L., Danthonia dec. D.C., Triodia dec. P. B.

469. Meïica L Perlgras.
Aehrchen 2—Sblüthig; die oberste Bth. geschlecntsios, oft 

noch eine vierte leere litt erschliessend; Hüllbl. kürzer als die 
Bth.; Deekbl. an d. Sp.'tze ungetheilt, stumpfiieh, das untere 
knorplig; Fr.knoten kahl.

a. Deckbl. spitz, am Rande zottig-gewimpert.

1388» M» ciliata L. Pfl. mehrstenglig; Bl. schmaldineal, zuletzt eingerollt, 
steif, graugrün, oberseits nebst den geschlossenen Scheiden kurz-rauhhaarig;
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Bl.häutchen länglich, gespalten ; Rispe zusammengezogen, dicht-ahrenf., fast wal- 
zenf., bisweilen gelappt: Aehrchen lanzettlich, zuletzt wagerecht-abstehend; un­
teres Hüllbl. breit-eif., kürzer als das lanzettliche obere.

Juni, Juli. Sonnige, steinige Hügel, Raine, felsige Berglehnen, im niedern Vorgeb. sehr 
zerstreut. Jauer: Leipe (Elsner), Moisdorf, (Sch.)!; Wiesenberg bei Hohenfriedeberg (Z.)!; 
Freiburg: Möhnersdorf (Z.)!, Fürstenstein! (ScWçr), ob wild?; Strg: Kreuzberg zahlreich, aber 
angesät (Z.)l; Silberberg: Kalkbrüche in Neudorf (Us)!; Wartha: im Passe häufig! (TT.), Kapellen­
berg (W. Gr.)!; Reichenstein: Hennersdorf (Schum.); Jagerndorf (Gr.): Schellenburg! (Fr.); 
Tropp: Ziegenkoppe bei Frei-ITermersdorf (Koschatzky)’., Hohenstein |bei Eckersdorf (W. FL); 
Teschen: Dzingelau (W- FL), Tul (Klbh.).

Hüllbl. weisslich o. gelblich, selten violett überlaufen. H. 0,30—0,60 m.
b. Deckbl. stumpf, kahl.
1389. M« mitans L, Grundaxe kriechend, mit kurzen Ausläufern; Bl. 

grasgrün, oberseits zerstreut behaart, nebst den Scheiden rauh; Bl.häutchen 
sehr kurz, gestutzt, nicht röhrig; Rispe locker, fast ährenf., einseitswendig, mit 
kurzen angedrückten Aesten^ Aehrchen auf aufrechten Stielen nickend, mit 2 
ausgebildeten Bth.; Hüllbl. länglich-eif., ziemlich gleich; DeckbL an der Spitze 
trockenhäutig,

Mai, Juni. Gebüsche, Laubwälder, buschige Hügel, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vergeb, meist 
häufig; im Gesenke noch im gr. Kessel (U.). — Um Br. b. Nimkau, längs der Weistritz von 
Canth bis Lissa (bei Arnoldsmühl auch var. pallida Uechtr.), Pilsnitzer Wald, hinter Kosel, zw. 
Rosenthal u. Carlowitz, Scheitnig, Strachate, Gr. Bischwitz, Kapsdorf, Obernigk (hier nach U. 
auch‘mit ästiger Rispe) u. sonst in den Trebn. Hügeln häufig, Koberwitz etc.

Hüllbl, braunrotb, mit breitem weissem Hautrande, sehr selten einfarbig 
graugrün, nur am Rande blass-violettbraun (var. pallida Uechtr.). H. 0,25 
bis 0,60 m.

1390« Me liniflóra Retz. Grundaxe weit kriechend, mit dünnen Ausläu­
fern; Bl.häutchen kurz, röhrenf., der Bljläche gegenüber mit lanzettlich-pfriemf. 
Anhängsel; Rispe sehr locker, wenigährig, überhängend, mit abstehenden Aesten; 
Aehrchen aufrecht, mit 1 ausgebildeten Bth.; Hüllbl. ziemlich spitz; Deckbl. 
vorn nicht trockenhäutig. A

Mai, Juni. Schattige, humose Laubwälder, besonders Bergwälder, selten in d. Eb., im 
niedern Vorgeb. sehr zerstreut. Priebus: Buchgarten b. Tränke (W. Sch.); Görl: Obermühl­
berge (TT. sen.), Landskrone (Kölb.); Lauban: Hohwald (Htz.); Greifíenberg (Pi.) ; Sprt: Hoch­
wald (L. B.); Gröditzberg (Schn.); Probsthainer Spitzberg! (L.); Schönau: Willenberg!, Sarg­
berg (G.); Jauer: Hessberg (G.), Moisdorf (M.), Siebenhuben; Bolk: Gräbel (Sch.), Schweinhaus- 
bürg! (F. sen.), Bienwald!; Festenb: Stangowke bei Gr. Graben, Grüneicher Wald (E.); Br: Goi 
b. Kapsdorf (Er.)!, in neuerer Zeit vergebens gesucht; Mittelberg bei Zobieru (W.__Gr.)L u.-am 
Zohtenberge (W. FL); Waldenb: Hochwald (Langner); Friedl: Storchberg bei 700 m.!; Schwd: 
goIdneFwSd^Leubnannsdorfer Berge (P.); Rchb: langer Berg b. ITabendorf (W. FL), Fischer­
berg b- Peilau! (E.); Frnksfc Hartheberg (TT.), Briesnitz (W- FL); Wartha (W. Gr.); Neurode: 
Eisenko'ppe b. Volpersdorf (M. Sch.); Gudowa (Gr.); Hbsch: Floriansberg (St.); Neisse: Wäld­
chen b. Reisewitz, TTUersdorfer Busch (Wkl.); Grottkau: Stadtwald (Fr.); Flkb: Tiefensee, 
Gräb en er Wald (Plosel); Gleiw: Dombrowa (Käb.)!; Lbsch: Fillstein bei der Buschmühle (Sehr.); 
Rtb: Schillersdorf (K.); Jägernd: Kirchberg!; Freiwäldau (Gr. FL).

Aehrchen wie bei vor. EL 0,25- -0,50 m.

10. Gruppe. Pestucaceae A'dz. Aehrchen gestielt, 2 — mehrblütbig, die 
oberste Bth. öfter verkümmert; Hüllbl. kürzer als die unterste Bth., sonst wie vor.

470.. Briza L. Zittergras.
Aehrchen von der Seite zusammengedrückt, hcrzf.-rnndlich, 

mehrblütbig; Aebrchenaxe gliederweise mit der Bth. abfallend; 
Deckbl. gewölbt, sehr stumpf, einander dachzieglig deckend.

Fiek, Flora. ■ gg
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1391. B. media L. Pfl. locker-rasenf.; Bl. schmal, rauh; Bl.häutchen 
kurz, gestutzt; Rispe aufrecht, locker, mit fadenf., geschlängelten, fast wage- 
recht-abstehenden Aesten; Aebrchen he-z-eif., 5—9blüthig. A

Mai — Juli. Wiesen, Triften, a. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, hier u. da auch 
im Hochgeb: kl. Schneegrube im Riesengeb. (Speer), Kiesberg! Gesenke (Gr.), z. B. im gr. 
Kessel (IT.). #

Aehrchen weisslich, grün u. violett gescheckt, seltner (in Wäldern) einfar­
big blassgrün (ß. pallens Peterm., Br. media ß. W. Gr.). H. 0,20—0,45 m.

-J-471. Eragrostis Host.
Aehrchen von der Seite zusammengedrückt, meist vielblüthig ; 

unteres Hüllbl. etwas kürzer; Deckbl. gekielt, 3nervig, zuletzt 
allein abfallend; Vorbl. löffelf. vertieft, mit der Aehrchenaxe 
stehen bleibend; Er. fast kugeif.

|1392. E. minor Host. St. zahlreich, aus niederliegendem Grunde auf­
steigend o. aufrecht; Bl. bläulichgrün; Scheiden rauhhaarig; Bl.häutchen in 
einen Haarkranz zerschlitzt ; Rispenäste zu 1 — 2, spiralf. gestellt ; Aehrchen 
flach zusammengedrückt, lineal-lanzettlich, 8—20blüthig; Hüllbl. länglich, spitz, 
rauh ; Deckbl. eif., stwmpflich. ©

Aug. — Oct. Trockne Brachen, Gemüsefelder, wüste Stellen, bei uns wahrscheinlich durch 
den Gemüsebau eingewandert, aber vollständig eingebürgert5 in südlicheren Gegenden (zunächst 
in Böhmen u. Mahren) einheimisch. Br: hinter Neudorf! u. Gabitz, von Dr. Sch. 1838 entd., 
hat sich seitdem auf sämmtlichen Kräutereien südl. der Stadt ausgebreitet u. ist hier von 
Huben bis zur Freiburger Eisenbahn bei Grabschen ein nicht zu vertilgendes Unkraut (U.)!, 
ausserdem sporadisch, z. B. im Wintergarten u. bei der Taubstummenanstalt (Knebel), Exercir- 
platz unweit des k. Schlosses (U.); Proskau: academischer Garten in Menge (St.).

Aehrchen dunkelviolett. St. 0,15—0,50 m. lang. Poa Eragrostis L., E. 
poaeoides P. B.

472. Poa L. (z. Th.) Eispengras.
Aehrchen von der Seite zusammengedrückt, 2—8blüthig, eif. 

0. elliptisch; Hüllbl. ziemlich gleich, spitz; Deckbl. gekielt, un- 
begrannt; Aehrchenaxe gliederweise mit den Bth. abfallend; Fr. 
länglich 0. ellipsoidisch.

a. Deckbl. mit schwachen, oft kaum wahrnehmbaren Nerven.
1. Pfl. 1 jährig: unteres Hüllbl. 1-, oberes Bnervig-, DeckbL am Bande weichhaarig o. 

fast kahl.
1393. P. amiua L. St. mehrere, meist aus niederliegendem Grunde auf­

steigend; Bl. grasgrün, flach, an der Spitze etwas kappenf.; Bl.häutchen der 
untern Bl. kurz, stumpf, das der oberu länglich; Rispe eif.-pyramidal, locker; 
Aeste glatt, nach dem Verblühen oft zurückgeschlagen, untere zu 1—2; Aehr­
chen eif.-lanzettlich, 3—7blüthig; unteres Hüllbl. kürzer als das obere; Deckbl. 
stumpf, vorn breit-hautrandig, oft kahl. ©

Das ganze Jahr. Aecker, Gartenland, Wege, Mauern, Dämme, zw. Strassenpflaster, d. d. g. 
G. sehr gemein, besonders in der Nähe menschlicher Wohnungen, von d. Eb. bis aufs Hochgeb.

Aehrchen grün, seltner theilweise violett o. gelblich. H. 0.05—0,30 m. — 
Aendert ab :

ß) supina Schraä. (als Art). Der niederliegende Gründ des St. wurzelnd 
u. überwinternd. oft ziemlich lang; Deckbl. mit Ausnahme des weissen Ran 
des dunkel- o. bräunlichviolett u. grün gescheckt. A

Auf dem Hochgeb., namentlich um die Bauden (schon W. Gr.).
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2- Pfi. ausdauernd; beide Hüllbl. Snervïg.
<x. Pfi. rasenf., ohne Ausläufer; untere Rispenäste meist zu 1—2.

* St. u. Laubtriebe am'Grunde von den harten umhüllenden Scheiden zwiebel­
artig verdickt J Hüllbl. ei£-lanzettlich, zugespitzt.

1394. P. bull) O sa L. Bl. graugrünlich; grundständige sehr schmal, meist 
zurückgebogen; stengelständige etwas breiter, zugespitzt, kürzer als die Schei­
den; Bl.häutchen länglich; Rispe eif., mit etwas rauhen, abstehenden nach dem 
Verblühen anliegenden Aesten; Aehrchen eif., 4—6blüthig; Deckbl. lanzettlich, 
an Kiel- u. Randnerven seidenhaarig-gewimpert.

Mai, Juni. Hügel, Triften, Grasplätze, Wegränder, nur in der nordwestl. Gebietshälfte. 
Verbreitet in der O.L. (Kölb.), z. B. Nsk: Windmühle, Oedernitz; Rothenburg (W. Sch.); Görl. 
nicht selten (U. sen.), schon vor dem Blockhause !, auch auf Felsen des Todtensteins in den 
Königshainer Bergen (W. Sch.). Rauscha (Bt.); Dt. Wartenberg: Weg nach Bobernig; Neusalz: 
Tschöpplau (W. Sch.); Schlawa häufig (L.); Sag: alte Forstcolonie (L.); Gig: am Graben zw. 
Herrendorf u. Fröbel (T.)!; Bnzl: -Anlagen (Sch.)! , Linden in einer Sandgrube (T.)s S.abhang 
des Gröditzberges (Schn.); Jauer: zw. Alt Jauer u. Bremberg (Ullrich)!, Semmelwitz (Sch.); 
Wannbrunn (Günther); Guhrau: Gr. Tschirnau (hier von Starke f, d. G. e.); Dyhrenfurth (Kr.).

Aehrchen graugrün, meist in Laubsprosse auswachsend (ß. vivipara W. 
Gr.). H. 0,20-0,40 m.

1395. P. alpina L. Bl. blaugrün; St.bl. breit;-lineal, plötzlich fast kap- 
penf. zusammengezogen, etwas steif; untere Bl.häutchen kurz, gestutzt, obere 
länglich, spitz; Rispe locker, vielährig; Aeste während der Bth. wagerecht-abste­
hend; Aehrchen 3—Gblüthig; Kieł- u. Randnerven der Deckbl. nur unterwärts 
gewimpert. A

Juli, Aug. Grasige u. felsige Lehnen in den ÖstL Hochsudeten, sehr selten. Gr. Kessel des 
Gesenkes! (hier 1830 von Gr. entd.), Wiesen am Peterstein vereinzelt (U.).

Aehrchen bunt gescheckt, selten grünlich o. gelblich. H. 0,16—0,40 m.
Die in andern Hochgebirgen häufige Form mit auswachsenden Aehrchen wurde bei uns 

noch nicht beobachtet.
** St. m Laubtriebe am Grunde nicht verdickt; Hüllbl. lanzettlich, spitz.

1396. P. laxa Haenke. Pfl. graugrünlich; St. schlaff, glatt; Bl. ziemlich 
breit, weich, aufrecht, stets länger als ihre Scheiden ; Bl.häutchen länglich, spitz ; 
Rispe sehr locker, wenigährig, oft überhängend, mit aufrechten Aesten; Aehr­
chen eif., meist Bblüthig; Deckbl. eif.-lanzettlich; Kiel- u. Randnerven nur 
unterwärts gewimpert. 71

Juli, Aug. An Felsen u. zw. Felsgeröll in den westl. Hochsudeten. Im Riesengeb. am 
Veigelstein!, Rübezahlskanzel!, in der gr.! u. häufiger in der kl. Schneegrube!, Mädelsteine 
(Knaf), Mittagstein!, kl. Teich!, Schneekoppe! (W. Gr.).

Aehrchen röthlichviolett u. grün gescheckt. H. 0,10—0,25 m.
1397. P. caesia Sm. (em.). Pfl. dichtrasig, blaugrün; St. steif, nur unter­

wärts beblättert; Bl. schmäler als bei vor., etwas kappenf. zusammeogezogen,, 
kurz, starr, abstehend,, rauh (wie auch meist der St.), das oberste kürzer o. so 
lang als seine Scheide; Bl.häutchen ziemlich kurz, abgeschnitten o. das oberste 
abgerundet; Rispe wenigährig, stets aufrecht, mit rauhen Aesten; Aehrchen 
eif.-lanzettlich, 2—3blüthig; Deckbl. lanzettlich. 2)

Juli, Aug. An Felsen der östl. Hochsudeten, ziemlich selten. Im Gesenke am Kopernik!, 
Altvater, Peterstein! (W. Gr.), Felsen links des Weges von der Schweizerei nach Winkelsdorf 
(Behm.)!, gr. Kessel (W. FL).

Aehrchen schmutzigviolett u. grün gescheckt. H. 0,10—0-25 m. P. aspera 
Gaud., W. Gr., P. glauca Sm., P. nemoralis, s. glauca Wimm. Fi. ed. III. 
(z. Th,), nicht L.

ß. Grundaxe mit kurzem o. langem Ausläufern; untere Bispenäste meist zu 3—5, 
selten weniger.

1398. P. palustris L. Pfl. grasg'ün; St. stielrundlich, am Grunde mit 
kurzen Laubtrieben ; Bl. flach, schlaff; Bl.häutchen länglich, spitz ; Rispe locker;

33*
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meist abstehend; Aehrchen zablieich, genähert, eif.-lanæettlich, 2—Sblüthig; 
Deckbl. meist ohne verbindende Zotten. 2J.

Juni — Herbst. Feuchte Wiesen, Gräben, Ufer, aber auch an trocknen Stellen, in d. Eb. 
u. im Vorgeb. meist nicht selten; ausnahmsweise auch im Hochgeb: gr. Kessel des Gesenkes 
(Kr. nach U.).

Aehrchen meist gelblich, öfter violett überlaufen. H. 0,30 — 0,80 m. P. 
serotina Ehrh., P. fertilis Host.

1399. P, neiïioralis L. Pfl. kurze Ausläufer treibend; St. stielrundlich ; 
St.bl. so lang o. länger als ihre Scheiden; Bl.häutchen sehr kurz, gestutzt, oft 
fast fehlend; Rispe länglich, nach der Bth. zusammengezogen; Kiel- u. Rand­
nerven des Deckbl. unterwärts seidenhaarig-gewimpert. 7J.

Juni, Juli, im Hochgeb. bis Aug. H. 0,30—0,80 m. — Kommt bei uns in 
folgenden Formen vor:

<x) vulgaris Gaud. Pfl. grasgrün; St. schlaff, dünn, glatt, mit der lockern, 
wenigährigen Bispe üb erhängend; Aehrchen meist 2blüthig, grün.

Wälder u. Gebüsche, häufig.
ß) firm ul a Gaud. St. steif; Rispe meist aufrecht o. an d. Spitze über­

hängend; Aehrchen 3—Sblüthig.
Lichte Waldstellen, Wiesen. — An Mauern, Felsen, auf sonnigen Hügeln öfter mit zusam­

mengezogener Rispe (P. coarctata Hall.).
y) rigidula Gaud. Pfl. dunkelgrün; St. steif, nebst den Scheiden etwas 

rauh; Rispe aufrecht, ausgebreitet, vielährig; Aehrchen gross, 3—Tblüthig, gelb­
lichgrün, am Grunde violett.

Waldränder, grasige Hügel, Mauern, in d. Eb. u. im Vorgeb. hin u. wieder.
Ö) mon ta na (Gaud.®) Wimm. Pfl. dunkel- o. etwas graugrün; St. schlank; 

Bispenäste lang, dünn, mit 1 —3 entfernten Aehrchen ; Aehrchen ziemlich gross, 
3—Ablüthig, meist etwas bräunlichviolett.

Steinige Hügel, Felsen, im Vor- u. Hochgeb. Riesengeb: Kesselkoppe!, kl. Schneegrube!, 
Agnetendorf, kl. Teich (W. Fl.); Zobtenberg; oberes Weistritzthal (\V. Fl.); Zuckmantel; Gesenke 
(Gr. Fl.), z. B. am Altvater. —■ Selten mit auswachsenden Aehrchen (W. Gr.).

«) glauca ('Gaud. %. Th.) W. Gr. Pfl. graugrün; St. steif, öfter etwas 
rauh; Bispenäste kurz, dicklich, abstehend; Aehrchen 2—■ 3blüthig, violett u. grün 
gescheckt.

Felsen u. felsige Lehnen im Hochgeb., selten. Biesengeb: Südlehne des kl. Teiches (W. 
Gr.), Mittagstein (W. Fl.); Gesenke (W- Gr.): Altvater (U.).

Diese Form ist der P. caesia ähnlich, aber durch etwas höhere, fast bis zur Spitze beblätterte 
St. u. von den Scheiden nicht bedeckte Stknoten sicher zu unterscheiden.

1400« P« compressa L. Pfl. lange, kriechende Ausläufer treibend, grau­
grün; St. s?usam?nengedrückt-2schneidig, an den untern Knoten geknickt, nebst 
den Scheiden glatt ; Bl.häutchen kurz, gestutzt; Rispe fast einseits wendig; 
Aeste kurz, abstehend, rauh; Aehrchen länglich, 6—9blüthig; Deckbl. vorn 
weiss-hautrandig. A

Juni, Juli, einzeln bis zum Spätherbst. Trockne, sonnige Orte, Wegränder, Hügel, Mauerii, 
Felsen, d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig.

Aehrchen grün, bisweilen violett u. gelb gescheckt. H. 0,20 — 0,40 m. — 
Aendert ab :

ß) La ngiana Behl, (als Art). Kräftiger u. höher (bis 0,65 m.); Rispe 
grösser, mit verlängerten, ausgebreiteten Aesten; Aehrchen grösser, 8—10blütliig.

Selten. Br: Ziegelei vor Carlowitz (U.).

b. Deckbl. mit 5 stark hervortietenden Nerven. ,— Untere Bispenäste zu 3—5; Hüllbl. Ian- 
zettlich, spitz, unteres 1- oberes Snervig.

1. Pfl. locker- o. dicht-rasenf., ohne lange Ausläufer.

1401, P. Cta’xi Vill. St. aus bogigem Grunde aufrecht, nebst den Schei­
den flach zusammengedrückt; Bl. hellgrün, ziemlich breit, plötzlich in eine kap- 
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penf. Spitze zusammengezogen’, Scheiden bis zur Mitte geschlossen ; BLhäutchen 
ziemlich kurz; Rispe dicht, ausgebreitet; Aehrchen 3—Öblüthig; Deckbl. kahl. 2f

Juni, Juli. Feuchte Gründe u. Schluchten des Hochgeb. (bis 1350 m.), selten im hohem 
Vergebe Im Riesengeb. verbreitet: Kesselkoppe!, Schneegruben!, Elbgrund!, Id. Teich! (W. 
Fl.) etc. bis zum Rehhorn (Pax); Rabengeb. (Hög.); gr. See auf der Heuscheuer (W.); Glatzer 
Schneeberg; im Gesenke sehr häufig (Gr.). — Bei Br. im Lissaer Park! (Speer), Max-Garten in 
Scheitnig (Ü.), aber beide Standorte wohl keine ursprünglichen.

Aehrchen grün, selten violett überlaufen. H. 0,50—1,20 m. P. sudetica 
Haenke. — Aendert ab:

ß) remota AA St. u. Bl. schlaff; .Rispenäste dünn, sehr verlängert, an d. 
Spitze Öfter überhängend ; Aehrchen etwas kleiner, meist 2blüthig. — P, hybrida 
Rchb., Koch syn, ed. I, W. Gr., (nicht Gaud.).

Feuchte, schattige Bergwälder, quellige Waldstellen, zerstreut im Vorgeb., selten in d. Eb. 
u. im Hochgeb. Lauban: Hohwald!; im Riesengeb. b.^Agnetendorf (Schad ! t, Liegn: Kaltwasser 
Wasserforßt (G.)!; Jauer: Hessberge (G.); Br: Arnoldsmühl (Kr.)-.. JZo^tenberg iW- FL.); Nmpt: 
vor Girlachsdorf (Wichura); Strn: Skalitzer Wald (Hs.); im Waldenburger Geb. bei Langwal- 
tersdorf!, GÖrberßdorf ! (Str.), Charlottenbr. ; Sçhwdi_Sçhlesierthal (W. Gr.),JBögenberge_fSchp.)!i 'ht? 
Gudowa (Gr.); Reinerz: Grunwalder Thal!, hohe Mense (W. Gr.); Glatzer Schneeberg (W. Gr.) 
u. Mittelberg (U.); im Gesenke an der Hockschar, Altvater, Leiterberg (W. Gr.), Carlsbrunn (W. - «
Fl.); Barania (W. Gr.). '

1402. P. trivialis L. St. stielrundlich, nebst den etwas zusammenge­
drückten, nur am Grunde geschlossenen Scheiden rauh; Bl. sehnal, allmälich 
zugespitzt; Bl.häutchen länglich, spitz', Rispenäste abstehend, rauh; Aehrchen eif., 
2—4blüthig; Hüllbl. ungleich lang; Deckbl. unten am Kiel behaart, Bandner­
ven seidenhaarig. 2!-

Juni, Juli. Fruchtbare, feuchte Wiesen, feuchte Gebüsche, Ufer, Graben, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. häufig.

Aehrchen grün, bisweilen violett überlaufen. H. 0,60—1,00 m,
2. Pfl. lange kriechende Ausläufer treibend.

1403. P. pratensis L. St. u. Scheiden glatt; Bl. meist schmal, oberseits 
u. am Rande rauh, flach, obere kürzer als ihre Scheiden; Bl.häutchen kurz, 
gestutzt; Aehrchen eif., 3—Öblüthig; Hüllbl. gleichlang; Deckbl. spitz, mit ver­
bindenden Zotten, sonst kahl. 2?-

Mai, Juni. Wiesen, Triften, Grasplätze, Weg- u. Waldränder, in d. Eb. u. im Vorgeb. ge­
mein, seltner im Hochgeb., doch bis auf die Gipfel.

Aehrchen grün, oft violett überlaufen. H. 0,40 — 0,75 m. — Aendert ab:
ß) latifolia Weihe. Pfl. graugrün; Bl. flach, ziemlich breit, plötzlich in 

eine fast kappenf. Spitze zusammengezogen.
Zerstreut bis ins Hochgeb., im Riesengeb. noch auf der Schneekoppe (U.). — Niedrige 

Exemplare stellen die P. humilis Ehrh. dar.
y) anceps Gaud. Pfl- kräftig; St. zusammengedrückt - 2 schneidig ; Bl. wie 

bei ß), aber grasgrün; Aehrchen etwas grösser, 4—öblüthig.
Etwas feuchte Wiesen, besonders Culturwiesen, Graben, seltner. Peterbaude (Schp.)!, Riesen­

baude! (Freyn); Br: Nicolaistadtgraben, Marienau (Ü.), Kritschen (Speer); Carlsbrunn im Ge­
senke (Ü. sen.) etc.

ë) angustifolia L. (als Art). Bl. der Laubtriebe borstenf.-zusammenge­
faltet, lang; St.bl. flach.

Trockne Orte, nicht selten.

473. Glycéria R. Br. Schwaden.
Aehrchen 3—llblüthig; Deckbl. auf dem Rücken abgerundet, 

meist mit 7 hervortretenden Nerven, au der Spitze trockenhäutig ; 
Vorbl. 2zährig, seine Kiele feingewimpert; Fr. länglich o. eilip- 
soidisch, innen mit schmaler Furche.
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a. Aehrchen mässig gross, von der Seite zußammengedrückt. — Scheiden stielrundlich.

1404« G. aqiiatica (L.) Wahlberg. Grundaxe meist kriechend; St. dick, 
aufrecht, gefurcht, nebst den BL gelblichgrün; Scheiden geschlossen; Bl. ziem­
lich breit, rauh; Bl.häutchen sehr kurz, gestutzt ; Rispe sehr gross, eif.-länglich; 
Aeste allseitig abstehend, vielahvig; Aehrchen länglich, 4 —8blüthig, von den 
Aesten abstehend; Deckbl. lineal-länglich. 7J.

Juli, Ang. Ufer von Teichen, Flüssen u. Bächen, Sümpfe, Gräben, in d. Eb. u. im niedeni 
Vorgeb. häufig u. meist gesellig.

Aehrchen hellgrün, später bräunlich, oft violett überlaufen. H. 1,00 bis 
2,00 m. Poa aquatica L., G. spectabilis M. u. K., G. altissima Gcke.

b. Aehrchen ziemlich gross, vor dem Aufblühen stielrund. — Scheiden zusammengedrückt.
1. Rispe einseitswendig; Deckbl. länglich-lanzettlich, spitzlich.

1405. G. flúitans (L.) B. Br. (Schwaden, Mannagras.) Grundaxe 
kriechend, ausläufertreibend; St. am Grunde wurzelnd, aufsteigend, nebst den 
geschlossenen Scheiden glatt; BL gras- o. graugrün, oft ziemlich breit, in der 
Knospenlage einfach-gefaltet; Bl.häutchen ziemlich fest, kaum etwas zerfasert; 
Rispe sebr lang u. schmal, ihre Aeste vor u. nach der Bth. angedrückt, wäh­
rend derselben wagerecht-abstehend, wenigährig, untere meist zu 2, der kürzere 
nur lahrig; Aehrchen lang (15—25 mm.), etwas entfernt, 7—llblüthig; Deckbl. 
rauh, mit 7 gleichstark hervortretenden, gleichlavigen Nerven. A

Mai — Juli. Gräben, Teiche, Lachen, Bäche, Flussufer, nasse Wiesen, in d. Eb. d. d. g. G. 
meist gemein, minder häufig im Vorgeb. — Um Br. im Alluvialgebiet gemein, ausserdem zwar 
verbreitet, doch stellenweise, z. B. um Oberijigk seltner als die folgende.

Aehrchen weisslichgrün, bisweilen aus wachsend; Staubbeutel violett. St. 
0,50—1,20 m. lang. Festuca fluitans L., Poa fluitans Scop. — Aendert ab:

ß) loliacea Huds. (als Art). Meist niedriger; Bispe fast einfach traubig. 
— G. fluitans v. triticea Fr.

Mit der Grundform, doch seltner. Hschb: Seiffershau! ; Br: Waschteiche, Oderufer bei d. Ufer­
gasse, Ohlauufer hinter d. Margarethenmühle (Ü.)!, Marienau (Kab.), Gr. Nedlitz, Obemigk (Ü.) ; 
Tropp: Gr. Herlitz (Mayer).

Die langen linealen, an der Spitze zusammengezogenen Bl. dieser als vortreffliches Futter­
gras geschätzten Art sieht man im Frühjahr häufig auf dem Wasser schwimmen u. fluthen. 
Im nordwestl. Theile des G. dienen die Fr. den Bewohnern hin u. wieder als Nahrungsmittel.

2. Rispe ziemlich gleichmässig allseitswendig; Deckbl. eif.-länglich, stumpf.
1106. G. plicata Fr. Bl. in der Knospenlage doppelt-gefaltet; Bl.häut­

chen lang, ziemlich fest, nicht o. nur am Bande in einzelne gröbei 'e Fasern zer­
schlitzt, Rispe ziemlich breit, nach der Bth. überhängend; Aeste mit zahl­
reichem, mehr genäherten Aehrchen als bei vor., untere zu 3—ë; Aehrchen 
lineal-länglich (10 —15 mm.), 5 — lOblüthig; Deckbl. rauh, mit 7 gleichstark 
hervorragenden, gleichlangen Nerven. 21

Kai — Juli, einzeln bis zum Herbst. Wie vor. in Gräben, Bächen, an Quellen etc. in d. 
"Eb. u. besonders im Vergeb, (bis 800 m.) verbreitet u. meist häufig. — Um Br. im Alluvialge­
biet sehr selten, auf Diluvium zerstreut, stellenweise in den Trebn. Hügeln häufig.

Aehrchen hellgrün; Staubbeutel gelb. St. 0,50—1,20 m. lang. — Aendert ab: 
ß) depauperata Crépin. Rispe fast einfach traubig, wenigährig.
Seh- selten. Br: Obernigk mit der Grundform selten (U.).

1407. G. nemoralis Uechtr. u. Börnicke (Bot. Zeit. 1866). Pfl. in allen 
Tneilen schlacker; Bl.häutchen sehr zart, in ferne kammartige Fransen zerschlitzt; 
Rispe schlank, schon vor der Bth. überhängend; Aehrchen kurz (6—10 mm., 
selten länger), meist 5 — Tblüthig, an den untersten Aesten öfter nur 2 — 3- 
blüthig; Deckbl. glatt, mit 3 stark hervorragenden, lis zur Spitze verlaufenden, 
u. 4 mit ihnen abwechselnden, bedeutend schwachem u. kurzem Nerven, sonst 
wie vor. 71

Juni, Anf. Juli, nie später. Waldsümpfe, besonders an quelligeti Stellen u. Waldbächen, in 
d. Eb. u. im Vorgeb. sehr zerstreut; erreicht hier die W.grenze der Verbreitung. Militsch:
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Waldkretscham ím Buchenwalde (Ans.)!; LeubuS: Sagritzer Hutung!; Bi-, häufig am Trebn. 
Buchenwalde u. um Obernigk! (IT.), sonst nur bei Nimkau! (U.); g.seite des Zobtęnbęrges 

> JHectssp u. Kühnau) u. N.abhang des Geiersberges! (hier 1854 von U. entd. u. unterschieden) 5 
 in £iner Schlucht des fichiesierthalesj j Friedl: Görberscforf!; Mensegeb. bei [Vorder - Polom 

(Freyn)]; Neisse: in einemTteuchten Gehölz b. Reisewitz (WkL); im Gesenke bei [Goldenstein 
(E.)]; Kl. Czantory bei Ustroń! (Sehp.).

Aehrchen grün o. grünlichweiss, an minder schattigen Stellen oft blass- 
gelblich, oberwärts nicht selten violett überlaufen. St. 0,40—1,00 ni. lang. G. 
plicata ß. nemoralis Üechtr. (Jahresb. der schles. Ges. 1863). — Aendert ab:

ß) contracta Uechtr. Rispenäste kürzer, unter sehr spitzem Winkel auf­
recht-abstehend o. aufrecht, daher d. Rispe stark zusammengezogen, sehr schmal.

Selten bei Obernigk unter der Grundform (ü.).

474. Catabrósa P. B.
Aehrchen 2blüthig; Deckbl. auf dem Rücken abgerundet, 

länglich, sehr stumpf, 3nervig; Vorbl. gestutzt o. aesgerantíet- 
Fr. verkehrt-eif., ohne Furche.

1408. C. aąuatica (L.) P B. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend; 
St. gekniet-aufsteigend, schlaff, glatt; Bl. ziemlich breit, plötzlich in eine Spitze 
zusammengezogen o. stumpflich, graugrün: Rispe locker, mit quirlf., weit ab­
stehenden, verzweigten Aesten; Aehrchen 2blüthig; Deckbl. elliptisch, mit 3 
stärker hervorragenden u. 2 schwachem Nerven, vorn trockenhäutig.

Juni — Sept. An u. in Gyäben, Bächen, Teichränder, quellige Stellen, in d. Eb. sehr zer­
streut. Nsk: Rietschen (Kolb.) 5 Bth. a. O. (B.); Gig: hinter KL Vorwerk dicht an d. Land­
graben brücke (T.); Bnzl: Boberlachen (Schn.); Liegn: Granschke (G.)!; Wohl. (G. B.); Br: Oder­
vorstadt hinter d. Eilftausendjungfrauen-Kirche, Scheitnig, Hühnern (W. Gr.)!, vor Hundsfeld, 
Heidewilxen, einmal (1864) im Stadtgraben unter der LiebichshÖhe (U.)!, Trebn. (Herb. Sil.)!, 
Schmolz (W. Fl.); Ohl. (B.)!: vor Seifersdorf (U.); Strg: Gutschdorf (Schw.); Rchb: Bertelsdorf 
(Schum.); Dankwitz b. Jordansmühl (Wichura)!; Flkb: am Wege nach Heidersdorf (Plosel); Opp: 
bei der Utratę (Gr.)î; Kosel: Czienskowitz (Kolb.); Gleiw: am Kirchhofe (Kab.); Jägernd. 
(Spatzier).

Aehrchen blassgrün o. violett überlaufen. H. 0,20—0,50 m. Aira aquatiea 
L., Glyceria a. Presl.

475. Molillia Schrie.
Aehrchen stielrundlich, 2—5blüthig; die oberste Bth. ver­

kümmert; Deckbl. auf dem Rücken abgerundet, stumpf, önervig, 
kaum länger als das stumpfe, kahle Vorbl.

1409. M. coerûleà (L.) Plneh. (Brandgias b. Sag., Sprt.) Pfi. dicht- 
rasenf., mit starten Adventiv wurzeln ; St. am Grunde etwas verdickt u. von 
Scheiden umhüllt, steif-aufrecht, glatt; Bl. mässig breit, straff, oberseits u. an 
den Rändern rauh; Bl.häutchen aus langem Haaren bestehend; Rispe zusam­
mengezogen, fast ährenf. ; Aeste >auh, aufrecht, vielährig; Aehrchen ziemlich 
klein, meist 3blüthig; Deckbl. änervig, stumpfiieh. C

Juli — Sept. Feuchte Wiesen, Moore, Bruch- u. Haideland, von d. Eb. bis aufs Hochgeb. 
nicht selten u. oft gesellig.

Aehrchen violettblau o. grün u. violett gescheckt, selten gelblich (var. fla- 
vescens Gaud.). H. 0,30—0,80 m. — Aendert ab:

ß) arundinácea ßchrk. (als Art). Pil. höher (bis 1,50 in.); Rispe grös­
ser (bis 0,40 m.) ; Rispenäste aufrecht-abstehend, mit zahlreichen, oft grünlichen 
Aehrchen; — M. altissima Lk., M. coerulea ß. sylvestris Schlechtend.

Gebüsche, Wälder, buschige Hügel, zerstreut in d. Eb. u. im niedern Vergeb.
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476 DáctyHs L. Knäuelgras.
Aehrchen von der Seite zusammengedrückt, 8—4blůthig; 

Hüllbl. ungleich; Deckbl. gekielt, aus der ausgerandeten o. un- 
getheilten Spitze begrannt; Aehrcheuaxe gliederweise mit der 
Bth. abfallend; Vorbl. spitz, žspahig.

1410. D. glomerata L. Pfl. dicht-raser.f. ; Bl. u. die zt-sammenged rück­
ten, geschlossenen Scheiden raah ; Eispe gedrungen, geknäuelt-lappig, einseits­
wendig, mit dicken steifen Aesten; Aehrchen länglich, meist oblüthig, aussen 
gewölbt, innen vertieft; DeclM. önervig, rauh, nebst dem obern Htíllbl. steif 
haarig-gewimpert.

Mai — Herbst. Weg- u. Ackerländer, Wiesen, Grasplätze, Dämme, Gebüsche, d. d. g. G. 
in d. Eb. n. im Vorgeb. gemein; auch im Hochgesenke (Gr.), z. B. im gr. Kessel (TJ.).

Aehrchen trübgrün, bisweilen violett überlaufen. H. 0,40—0,80 ni. — 
Aendert ab:

ß) nein or osa Klett u. Sicht. Schlanker; Bl. schlaffer, oft sehr verlän­
gert; Aehrchen bleichgrün, kleiner; Deckbl. nur am Kiele etwas rauh, sonst 
meist kahl.

Schattige Gebüsche u. Wälder, zerstreut. Gori: Landskrone (U. sen.) ; Fürstenstein; Silberb.; 
Strn: Skalîtz (U.). Br: Schosnitzer Wald, Arnoldsmühl, Waldpartien des botan. Gartens, Ge­
büsche beim Strauchwehr, Scheitniger Park', Strachate, zw. Tschechnitz u. Kottwitz etc. (U.)!; 
Ob. Gig. (Richter)!.

477. Cyrosürus L. Kammgras.
Aehrchen l“5blüthig; Hüllbl. ziemlich gleich laug; Deckbl. 

auf dem Rücken abgerundei, önervig, aus der ausgerandeten Spitze 
begrannt; Fr länglich.

1411. C. cristatus L.  Pfl. locker-rasenf.; St. steif, glatt; Bl.häutchen 
kurz, gestutzt, Eispe zusammengezogei., ährenf., einseitsweudig, etwas gelappt; 
fruchtbare Aehrchen 3 — öblüthig, ihre Deckbl. mit kurzer Granne, die der 
unfruchtbaren Aehrchen gekielt, stack eispitzig.

*

Juni, Juli. Fruchtbare Wiesen, Triften, Raine, grasige Wegränder, in d. Eb- u. im Vergeb, 
häufig; in den Ostsudeten, auch im Hochgeb. (Gr.).

Aehrcher. grün, bisweilen auswachseud. E. 0,20— 0,50 m.

478. Ffcstúca L. Schwingel.
Aehrchen 3 -mehrblüthig; unteres Hüllbl. kürzer als das obere; 

Deckbl. auf dem Rücken abgerundet, an der Spitze begranat o. 
unbegi armt ; Fr.knoten meist kahl; Griffel aus der Spitze desselben 
entspringend; Fr. innen gefurcht.

a. Aehrchen stielrundlich; Deckbl. abgerundet-stumpf o. gestutzt; Er. innen schwach ver­
tieft, frei.

1412. F. distans (L.) Kth. Pfl. dicht-rasenfl, graugrünlich; St. u. Schei­
den glatt; Bl. kurz zugespitzt, flach; Rispe fast pyramidal; Aeste rauh, zur 
Bth.zeit weit abstehend, später meist zurückgeschlagen, die untern meist zu 4; 
Aehrchen klein, 4—ßblüthig, den Aesten anliegend; Hüllbl. fast ganz trocken­
häutig; Deckbl. länglich-eif., undeutlich önervig. 21

Juni — Herbst. Gräben, Wegränder u. feuchte Anger der Städte u. Dörfer, besonders in 
der Nähe von Abzugsgräben u. Düngstätten, im nordwestl. u. mittlern Theile des G. hin u. 
wieder, doch im Ganzen ziemlich selten u. dem östlichen G. fehlend; im Vorgeb. nur auf Kalk­
boden beobachtet. Grab: hinter der Champagnerfabrik sparsam Gig: Eauschwitz (T.); 
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Liegn: Gerichtsstrasse, Dänemark, Gr. Beckern, Scheibe (G.)!; Bolk: Langhellwigsdörf!, Peters- 
grund!, Teppich! u. von da gegen Hohendorf!; Ldeh: in Gärtelsdorfl; in u. nm Br. häufig u. 
oft sehr zahlreich, besondere in den Vorstädten !, in Höfchen, Grabschen!, Kleinburg! (W. Gr.), 
Huben, Lehmgruben, Lehmdamm, Neuholland! etc. (W. Fl.), Lilienthal, Klettendorf, Oltaschin 
(TI): Trebn. (Schw.); Strg: Bahnhof (Z.), Lohnig (Schw.); Waldenb. eingeschl. (Langner); Friedl: 
vor Conradswaldau!, in u. bei Trautliebersdorf!; Schwd: Bahnhof, Kletschkan. P_oln. Weistritz . 
(Schp.)R Kroiachwitz (Rupp)!; Hbsch. (St.).

Aehrchen grünlich, öfter violett überlaufen. H. 0,20—0,60 m. Poa distans 
.U, Glyceria dist. Whlnbg. — Aendert ab:

ß) tenuis Uechtr. (in Crépîn Notes fase. V, 1865). In lockern, wenig- 
stengligen Rasen; St. oft höher, (bis 0,70 m.), steif, aber zugleich dünner; 
Bl. schmäler, nicht selten zusammengerollt; Rispenäste dünn, oft sehr verlän­
gert, zuletzt wagerecht- o. selbst aufrecht-abstehend, seltner einzeln zurückge­
schlagen; Aehrchen Heiner, 2—4blütkig.

Bisher nur auf einem Holzhofe der Ohlauer Vorstadt in Br. zahlreich ohne die Grundform 
1864: (ü.).

b. Aehrchen zusammengedrückt; Deckbl. lanzettlich; Fr. innen deutlich gefurcht, von den- 
Deck- u. VorbL eingeschlossen.

1. (Vulpia Gmel.) Pfl. Ijährig; Aehrchenstiele oberwärts verdickt; Staubbl. 1; Deckbl. 
lanzettlich-pfriemf. — Bl. zusammengefaltet-borstenf.

1413, F. Pseudomyurus Soyer-Willemet. St. mehrere, bis zur Rispe beblät­
tert*,  Scheiden locker; Rispe lang u. schmal, einseitig-ährenf., etwas üb erhän­
gend, der unterste Ast mehrmals kürzer als die Rispe; oberes Hüllbl. 3mal so 
lang als d. untere, nur die Mitte des nächsten Deckbl. erreichend, Ç)

Mai — Juli. Sandige Triften, Hügel, Haiden, Wegränder, trockne Waldhaue, in d. Eb. u. 
im Miedern Vorgeb. (bis 350 m.) sehr zerstreut, im Östl. G. seltner werdend. Nsk. (Kolb.); Sag: 
Kaltdorf (Schp.); Sprt. (GÖpp.): Malmitz (Schp.); Kotzenau: Neuhammer (L. B.)!; Bnzl: Klitsch­
dorf, Wehrau (Alb.), Gnadenberger Friedhof (Heuser), Nischwitzer Kalkbruch (Schn.); Löwb: 
am Kloster früher,1 Popelberg (D.)l; Liegn: KL Schildern, Kunitz, Bienowitz (G.)!; Pchw: Lesch- 
witz (Pst.); dauer: Haue am Hessberg (M.); Schönau. (Cent, eil.); Bolk: Wolmsdorf!; Warm­
brunn (W. Gr.); Guhrau (Starke); Wohl, einmal (G. B.), StädtelLeubus bei der Oderfähre (U.), 
Praukau!; Br: Riemberg (W. Gr.), Bahnhof Obernigk, Sibyllenort (U.), Sauberg b. Ransern 
(Göpp.)l, Pöpelwitz (W. FL), Krieblowitz (Ans.), Pitgehenberg b. Ingramsdorf (U.) ; Ohl: Niehmen 
(B.); Strg: Bärsdorf (Schw.); Schwd. (WkL): Kroischwitz (P.), SteinbxuchJtu Ströbel (Schp.) ! ; 
Rchb: Guhlau (Schum.); Wünschelb. (N.); Neisse; zw. Giessmannsdorf u. Glumpenau (WkL); 
Flkb: Brande; Opp: zw. Proskau u. Dombrowka, Königshuld (Gr. FL); Kosel: Dobroslawitz, 
zw. Matzkirch u. Rakau (Kölb.); Jägernd: Schellenburg (Wet); Tropp: Herlitz, Stremplowitz, 
Nèplachowitz (Gr. FL); Teschen: im kiesigen Weichselbett b. Ustroń!.

Aehrchen grünlich. H. 0,25—0,50 m. F. Myurus L. herb., Poll.
1414 • F« SCnU’oideS Rth. St. niedriger, oberwärts nicht von den anliegen­

den Scheiden bedeckt, glänzend; Rispe kürzer, steif aufrecht, weniger ästig, 
der unterste Ast etwa halb so lang als dieselbe; Aehrchen etwas grösser; obe­
res Hüllbl. höchstens doppelt so lang als d. untere, die Granne des nächsten 
Deckbl. fast erreichend, sonst wie vor. @

Juni, Juli. Sandplätze, dürre Triften, Wegränder, gern mit vor. aber weit seltner, im Öst­
lichsten G. fehlend. Nsk. (Kölb.); Bnzl: Tiefenfurth (Alb-), Gnadenberger (Heuser) u. Krom- 
nitzer Kirchhof (L.); Löwb: Neuland bei der Bettelfichte (D.)!; Liegn: zw. Weissenrode u. Neu­
hof (G.)!; Leschwitzer Höhen bei Pchw. (G.)!; Br: Obernigk im Bahnhofe (Ü.)!, Schloss Sibyl­
lenort spärlich (E.); Neisse: Glumpenau (WkL).

Aehrchen hellgrün. H. 0,10—0,40 m. F. bromoides Sm., nicht L.
2. Pfl. ausdauernd; Aehrchenstiele fadenfi, gleichdick; Staubbl. 3; Deckbl. lanzettlich o. 

länglich-lanzettlich.
Ci. BL in der Knospenlage gefaltet, alle o. doch die grundständigen zusammenge­

faltet-borstenf.
* Pfl. dicht-rasenf.

t BLhäutchen eif., nicht 2öhrig; Fr.knoten behaart.
1415. F. Vitria Haenke. St. nur am Grunde beblättert, schlank; Bl. sämmt- 

lich %usammengefaltet-borstenf., abstehend, steif, graugrünlich ; Rispe oberwärts 
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traubig, öfter etwas einseits wendig u. nickend ; Aehrchen ziemlich gross, 3—6- 
blüthig; Deckbl. eif.-lanzettlich, zugespitzt o. stachelspitzig. 2(

Juli, Aug. An Felsen u. zw. Felsgeröll in den westl. HocŁsudeten selten. Kiesengeb: Kessel- 
grube!, am Basalt in der kl. Schneegrube! (Tausch), S. W.abhang des Kiesberges (Bax) !, Teufels­
gärtchen (hier vor 1806 von Ludwig f. d. G. e.). — Im Kessel des Gesenkes (W. Fl.) wurde 
diese Art stets vergebens gesucht.

Aehrchen grün, gelb u. violett gescheckt. H. 0,10—0,25 m. F. versico- 
lor Tausch.

Bl.UäutclLen 2öhrig.
1416. F. ovina D. (Schafschwingel.) AZ. sämvntlich ausct^imengeföl­

tet; Rispe aufrecht, zusammengezogen o. am Grunde abstehend; Aehrchen
3— -ßblüthig; Bth. genähert, von einander abstehend ; Hüllbl. schmal-hautrandig ; 
Deckbl. glatt, ohne o. mit kurzer Granne. 2)

Juni, Juli. Sandige Triften, Raine, Dämme, sonnige Hügel, Kiefernwälder, Wegränder, Fel­
sen, d. d. g. G. von der Eb. biß aufs Hochgeb. verbreitet.

Aehrchen grün o. trübviolett. H. 0,10—0,60 m. — Sehr vielgestaltige Art. 
Hauptformen :

a) vulgaris Koch. Pfl. dichtrasig; St. 0,10—0,35 m. hoch; Bl. sehr dünn, 
fadenf., gras- o. graugrün; Rispe zusammengezogen; Aehrchen klein, 4—6- 
blüthig; Deckbl. kurz begrannt, kahl o. gewimpert.

In d. Eb. u. im Vorgeb. gemein, bis aufs Hochgeb. (hier die Aehrchen oft in Laubsprosse 
auswachsend: F. ovina v. vivipara L.s alpina W. Gr.). — Aendert ab:

ß) tenuifolia ßibth. (als Art). Deckbl. unbegrannt.
Im G. jedenfalls selten, ohne Standortsangabe schon von W. Gr. erwähnt, bisher mit Sicher­

heit nur um Br. am Kratzbuschdamm (Haussknecht, U-).
b) duriuscula L. spec. pl. (als Art). Stí 0,20—0,60 na. hoch; Bl, dicker, 

borstenf., steif aufrecht o. zurückgebogen, grasgrün; Rispe wenigstens am 
Grunde abstehend’, Aehrchen grösser, meist 5—7blüthig; Deckbl. länger begrannt 
(bis zur halben Länge), kahl o. behaart (ß. villosa W. Gr.).

Trockne Wiesen u. Triften, Wegränder, dürre Hügel, trockne Wälder, in d. Eb. u. im Vor­
geb. gemein, auch im Hochgeb. — Die Form mit 7—lObliithigen Aehrchen (F. panno nic a 
Wulf, bei Host) im Fürstensteiner Grunde (Kr.). — Aendert ausserdem ab :

ß) alpina PF. Gr. Niedriger; Bl. länger, öfter graugrülilich; Risperiäste 
verkürzt; Grannen der Deckbl. kürzer.

Auf den Kämmen u. Gipfeln der Hochgeb. häufiger als a).
Die von neuern Autoren (Hackel, Celak.) als eigene Art betrachtete F. duriuscula Host, 

welche sich hauptsächlich durch die anatomische Structur der Bl, ßpeciell durch die Verthei- 
lung der Bastbündel unterscheidet, ißt bei uns mit Gewissheit nur um Ktsch: Gypsmühle bei 
Dirschel (Sint., von Hackel bestimmt) gefunden.

c) glauea Lmk. (als Art). Pfl. in dichten, leicht zerfallenden Rasen, blau­
grün; Bl. meist kurz, dick, starr, grundständige oft zurückgebogen; Rispe 
fast gleichmässig abstehend, die untersten Aeste abwärts gerichtet; Aelvrchem
4— -ßblüthig, ziemlich gross (7—9 mm.), seegrün, bisweilen violett überlaufen; 
Deckbl. länger begrannt.

Kiefernwälder, Sandfelder u. Sandhügel, in d. Eb. zerstreut, meist gesellig; im Vorgeb. an 
Felsen u. steinigen Bergabhängen (meist niedriger, dichter rasig u. minder blaugrün als in d. 
Eb.), selten: Probsthainer Spitzberg!; Liebau: Babenfelsen! (TL); Strg.er Berge; Fürstenstein; 

VA . a Weistritzthal (U,). — Um Br. b. Nirnkau, Lissa, Ransern, Carlowitz, Fuchsberg b. Schwoitsch, Pasch-
kerwîtz, Biirkau, Obernigk, vor Eothkretscham an d. Eisenbahn, Kottwitz etc., aber nicht gegen S-

d) va gin ata W. Kit. Wuchs von c); St. 0,40 — 0,70 m. hoch, wie die 
starren, dicklichen Bl. blaugrün ; Bl.scheiden meist violett; Rispe zusammen-' 
gezogen o. mit spreitzenden Aesten; Aehrchen 3— 6blüthig, ziemlich klein 
(4—6 mm.), seegrün, bisweilen wie die ganze Pfl. röthlich-violett überlaufen; 
Deckbl. kurz begrannt o. (bei uns selten) grannenlos. — F. amethystina Host, 
nicht L.

Auf Sandboden, vorzüglich auf FLugsandhügeln. Bisher mit Gewissheit nur um Br. bei 
Rothkretscham, Carlowitz u. Ransern in Gesellschaft von c) u. durch Zwischenglieder mit der­
selben verbunden (U.)L
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1417. F. lieteropliylla Lmk. St. dünn, scnlank, schlaff; grundständige Bi. 
zusammengefaltet, lang, fadenf., schlaff; stengelstä/ndtge flach, schmal; Rispe 
schmal, aufrecht o. etwas überhängend; Aehrchen gross, 4 — Gblüthig, Bth. 
aufrecht-abstehend u. ziemlich entfernt; Deckbl. rauh, pfriemf. zugespitzt, mit 
fast gleich langer Granne. 2J

Juni, Juli. Lichte, trockne Wälder u. Gebüsche, Waldscbläge, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr 
zerstreut, selten im Hochgeb. Lieg»: zw. Fanten u. Alt Beckern (G.); Pchw: Fasanenbusch 
(Pst.); Hschb: Sattler (Elsner); Riesengeb: Schüsselbauden, unter dem kl. Teich (W. Fl.); Strg: 
N.seite des Kreuzbergs! (Ü.), Rosenberge (TL), Streitberg (Schw.); Freib: Haue zw. Polsnitz u. 
Fürstenstein; Paulschacht bei Altwasser (TL); Br: Wald zw- Arnoldsmühl n. Leuthen (TL), Skar- 
sine (Kr.); Fuss desZobten gegen.KL Siktęrwitz (KrJ^Rchb: Ober-Peilaner Oberhof (Wichura); 
Rummelsberg (Hs.); in Ob. Schl, nur am Sakrauer Berge bei Gogolin (W. Fl.); Rtb: Krzyza- 
nowitz (St.).

Aehrchen hellgrün, bisweilen mit violettem Anfluge. H. 0,50—1,00 m. 
F. duriuscula L. syst.

** Pfl. ausläufer treib end.

1418. F. rubra L. St. steif-aufrecht, einzeln o. mehrere in lockern Ra­
sen, wie die BL meist graugrün; stengelständige Bl. flach o. etwasrinnig; BLhäut- 
chen Söhrig; Rispe aufrecht, zur Bth.zeit abstehend; Aehrchen 3—öblüthig; 
Bth. aufrecht-abstehend, etwas entfernt', Deckbl. schmal-lanzettlich, kahl, seltner 
kurzhaarig, mit gerader, etwa halb so langer Granne. Ij,

Juni, Juli. Trockne Wiesen u. Triften, Hügel, Dämme, Waldränder, Mauern, häufig in d. 
Eb. u. im Vorgeb.; hin u. wieder auch im tiefem Hochgeb: Tafelsteine im Riesengeb. (Ü.), kl. 
Teich!, Kiesberg!; Gesenke (Gr.).

Aehrchen blassgrün, violetf o. röthlich überlaufen. H 0,40 — C,8G m. — 
Aendert ab:

ß) subcaespitosa Sonder. Ausläufer kurz; Rispe mehr zusammengezogen.
Trockne, aber nicht sandige Orte, wenig beobachtet. Um Br. hier u. da, z. B. Carlowitz, 

Brocke etc.
ß. Bl. sämmtlich flach, in der Knospenlage gerollt.

* Buhäutchen länglich; Fr.knoten oberwärts behaart.

1419. F. silvatiCR (Poll.) Vill. Pfl. locker-rasenf. ; St. am Grunde von 
weisslichen, schuppena/rtigen Niederbl. umgeben, nebst den gefurcnten Scneiden 
rauh; PA ziemlich breit, oberseits bläulich-, unterseits denkelg-ün, Rispe gross, 
mit ausgebreiteten, dünnen, etwas geschlängelten Aesten, nach der Bth. über­
hängend; Aehrchen ziemlich lilein, 2—Gblüthig, mit rauhhaarige',1 Aæe; Deckbl. 
lanzettlich, unbegrannt, mit 3 stärkern hervorragenden u. 2 schwächen 
Nerven. 7J.

Juni, Juli. Schattige, humose Laubwälder, im Vorgeb. zerstreut, seltner im Hochgeb., z. B. 
im Gesenke: Fuhrmaimstein, Weg von d. Altvater -Schweizerei nach Winkelsdorf (U.), gr. Kessel 
(Gr.). In d. Eb. nur bei Görl: Königshainer Berge (Kolb.); Lauban: Hohwald! (Pe.); Zobten- 
herg^ÇW.Gr); Rtb: zw. Hultschin u. Hotschialkowitz (K.).

Aehrchen biassgrün. E. 0,60 —1,00 m. Poa silvatica Poll., (nicht Vill.), 
Bronins triflorus Ehrh., (nicht L.), F. Cal» maria Sm.

** BLhäatchen Kurz, gestutzt; Fr.knoten kahl.
4 Deckbl. mit 2—3mal so .anger, geschlängelter Granne.

J420. F. Jig&utéa (L.) Vill. St. glatt, am Grunde ohne Schuppenbl. ; 
untere Scheiden rauh; Bl. ziemlich breit, rauh, oberseits graugrünlich, unter­
seits dunkelgrün; Rispe schlaff', zuletzt überhängena, mit dünnen Aesten, 
Aehrchen mässig gross, 5—öblüthig, mit kahle-, Aæe; Hüllbl. lineal, zugespitzt; 
Deckbl. mit 5 schwachen Nerveti. 7J.

Juli — Sept. Schattige, humose Laubwälder ü. Gebüsche, in d. Eb. u. im Vorgeb. nicht 
selten.

Aehrchen b.assgrün. H. 0,6C—1,20 m. Bromus giganteus L, — Aendert an:
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P) tri fl o t a Godr. Pfl. niedriger; BL schmäler; Bispenäste kürzer, meist 
aufrecht, amgedrückt; Aehrchen 3—4bliithig. — Eromus triflorus L.

Selten beobachtet. Br: Maiienauer Dämme, Klarenkranst, Obernigk (U.); Peuke b. Oels 
(Petri); Waldenburg (Langner).

ïi Deckbl. unbegrannt o. kurz-stachelspitzig.
1421. F. elatior L. Pfl. locker-rasenf.; St. u. Scheiden glatt; Bl. ziem­

lich schmal u. glatt; Rispe verlängert, während der Bth. abstehend, vor u. 
•nach derselben zusammengezogen', Aeste einzeln o. die untern zu 2, u. donn 
der kürzere Ast 1—2ährig} der längere 3—5ährig; Aehrchen ziemlich gross, 
länglich, 6—lOblüthig; Hüllbl. lanzettiich, d. obere stumpf. 2)

Juni, Juli. Fruchtbare Wiesen, Grasplätze, Gräben, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr häufig.
Aehrchen gelblichgrün, oft dunkelviolett überlaufen. H. 0,50—1,00 m. F. 

pratensis Huds. — Dendert ab:
(3) pseudololiaeea Fr. Bispe fast traubig-, obere Aehrchen sehr kurz-, 

untere länger gestielt, 5—6blüthig.
Hin u. wieder unter der Grundform, aber meist vereinzelt.

1422. F. rrunflinácea ßchreb. St. u. Scheiden oft rauh; El. ziemlich 
breit, oberseits rauh; Rispe breit, nach der Bth. weit-abstehend, überhängend; 
Aeste zu 2, der kürzere 3—lOährig, der längere ö—löährig; Aehrchen läng- 
lich-eif., kürzer, 4—öblüthig; Hüllbl. lineal, spitz, sonst wie vor. 2J

Juni, Juli. Feuchte, sumpfige Wiesen, Gräben, Ufer, aber auch an trockneni Orten, nament­
lich. an Ackergräben, zerstreut in d. Eb. u. seltner im niedern Vorgeb. — Um Br. b. Nimkau, 
an d. Strasse nach Lissa, PÖpelwitz (ob noch?), am Kapsdorfer Wälde, Scheitnig, Krittern, 
Ackergräben b. Bi’ocke gemein, Lambsfeld, Rattern, Canth, Gniechwitz etc.

Aehrchen grün, oft violett überlaufen. H. 0,60—1,80 m. Rispe bis 0,35 m. 
lang. F. elatior Sm., (nicht L.), F. elatior y. arundinacea Wimm. Fl. ed. III.

479. Brachypódium P. B.
Aehrchen kurzgestielt, einzeln, (in einfacher Traube), mehr- 

blüthig; Hüllbl. ungleich, mchnarvig; Deckbl. auf dem Rücken 
abgerundet, meist an der Spitze beg’annt; Aehrchenane glieder­
weise mit der 3th. abfallend; Vorbl. Aammf.-gewinpert; Fr. 
lineal länglich.

1423. B. silvaticum (Huds.) P. B. Pfl. locker-rasenf., dunkelgrün', St. 
unterwärts zerstreut behaart, schlaff; Bl. schlaff, ziemlich schmal, nebst den 
Scheiden behaart, der Mittelnerv unterseits weisslich; Traube überhängend, 
locker; Aehrchen 6—löblüthig; Dečkbl. länglich-lar.zettlich, aUmälich in d. 
Granne verlaufend, die obern jedes Aehrchens kürzer o. höchstens so lang als 
dieselbe. 21

Juli, Aug. Schattige Laubwälder u. Gebüsche, nicht selten in d. Eb. u. im Vorgeb. — Um 
Br. zunächst bei Pilsnitz, am Josefinenberge, Strachate, Zimpel, Scheitnig, zw. Carlowitz u. 
Rosenthal, Oswitz, in weiterer Entfernung häufig, gegen S. bei Schmolz, zw. Klettendorf u. 
Zweibrot, Koberwitz.

Aehrchen grau- o. blassgrün, kahl o. behaart. H. 0,60—1,20 m. Bromus 
pinnatus ß. L. Festuca silvatica Huds.

1424. B. pinnatum (L.) P, B. Grundawe kriechend; St. nur an den 
Knoten behaart, steif; Bl. hellgrün, ziemlich steif, zerstreut behaart; Scheiden 
behaart, seltner kahl; Traube aufrecht, etwas dicht; Aehrchen 8—24blüthig; 
Peckbl. länglich-) stumpflich, mit aufgesetzter Granne, länger als dieselbe. 2j.

Juni, Juli, l ichte, trockne Wälder, buschige Hügel u. Dämme, felsiges Gebüsch, trockne 
Acker- u. Wegränder, in d. Eb- u. im Vorgeb. (bis 500 m.). — Um Br. zunächst an der Strn.er 
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Chaussee, bei Brocke, LambsfeH, jKritteni, Kogel, vor Lissa, Oswitz, Rosenthal, zw. dem Lehm 
dämme n. dem Kratzbnsch, hinter der Uferstrasse u. verbreitet in weiterer Entfernung.

Aehrchen grau- o. gelbgrün, ir Grösse u. in der Stärke der Bekleidung 
veränderlich, die Form mit kahlen Aehrchen (B. rupestre R. u. Sch.) bei 
uns viel seltner. H. 0,50—1,00 m. Bromus pinnatus L., Festuca p. Miich.

480. iiroiims L. (z. Th.) Trespe.
Aehrchen mehrbliithig; Hüllbl. ungleich, Deekbl. 5—7nervig, 

meist unter der trockenhäutigen, 2spaltigen Spitze begrannt, 
Aehrchenaxe gliederweise mit der Bth. abfallend-, Fr.knoten ober- 
wärts behaart; Fr. innen gefurcht.

a. (Serrofalcus Pari.) Aehrchen anfangs stielrundlichj gegen die Spitze verschmälert; 
unteres Hüllbl. 3—5-, oberes vielnervig; Vorbl. am Kiele kammf.-gewimpert.

1. Deekbl. kurz-2spaltig, die gerade Granne daher dicht unter d. Spitze entspringend.
CC Bth. bei der Fr.reife etwas von einander entfernt o. sich nur am Grunde schwach 

deckend.

1425. B. secálinus L. (Futtertrespe.) Scheiden fast stets kahl; BL 
gelbgrün; Rispe gross, ausgebreitet, zuletzt überhängend; Aeste lährig, ein­
zelne 2—3ährig; Aehrchen länglich, 5—löblüthig; Deekbl. derb, länglich, stumpf, 
mit bogenf. Seitenrändern, anfangs einander deckend, bei der Fr.reife mehr o. 
weniger stielrund eingerollt, rauh-punctirt o. gewimpert, so lang als die Vorbl. ©

Juni, Juli, vereinzelt auch spater. Auf Aeckem unter der Saat, besonders unter Koggen, 
d. d. g. G. in d. Eb. u. im Vorgeb. überall häufig, oft ein lästiges Unkraut.

Aehrchen hellgrün. H. 0,50—1,20 ni. — Bei uns nur in 2 Hauptformen:
a) vulgaris Koch. Aehrchen kleiner, schmäler u. kürzer, 5—12blüthig; 

Deekbl. zuletzt stärker eingerollt, daher mit den Bändern sich nur berührend; 
Grannen meist kurz, bisweilen fast fehlend (var. submuticus Hagenbach).

Ueberall ziemlich gemein. — Eine seltne Var. mit behaarten untern Blscheiden u. Bl. 
(ö asper Neilr.?) um Wendrin b. Teschen (Aschs.).

b) gros sus Desf. (als Art). Aehrchen grösser u. länger, stets viel- 
(12—lö)blüthig; Deekbl. schwächer eingerollt, daher sich mit den Bändern 
deckend; Grannen meist länger.

Zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb.
ß. Bth. auch bei der Fr.reife sich dachzieglig deckend.

* Rispe nach dem Verblühen zusammengezogen; Aehrchen langlich-eif.

1426. B« mollis L. Pfl. graugrün; Scheiden zottig ; Bl. weichhaarig ; Rispe 
aufrecht, ziemlich dicht; Aeste weichhaarig, lährig, die langem 2~5ährig; 
Aehrchen 6—lOblüthig; Deekbl. trübgrün, meist weichhaarig, breit-elliptisch, stark­
nervig, ihre breit-zeeisshäutigen Bänder über der Mitte einen stumpfen Winkel 
bildend; Vorbl. nur am Grunde verschmälert. ©

Mai, Juni, einzeln auch später. Wegränder, Wiesen, Triften, Raine, Grasplätze, d. d. g. G. 
in d. Eb. u. im Vorgeb. gemein.

Aehrchen graugrünlich. H. bis 0,60 m., doch finden sich nicht selten auf 
magerni Boden Zwergexemplare von nur 0,05—0,15 m. Hohe mit 1—3 Aehr­
chen (B. nanus Weigel). — Aendert ab:

ß) liostachys Fers. Aehrchen kahl, auf den Nerven rauh.
Weit seltner als d. Grundform. Um Br. vielfach beobachtet (U., Kab.).

1427. B. lacenosus L. Pfl. hellgrün; Bi. u. ihre Scheiden weichhaarig; 
flispe aufrecht, schmal, traubenf-, nach dem Verblühen zrusammengezogen u. etwas 
nickend; Aeste rauh, kurz, lährig, seltner die langem 3—4änrig; Aehrchen 
5—Sblüthig; Deekbl. hellgrün, elliptisch, Icahl, schwachnervig, bei der Fr.reife 
nur ganz unten am Bande eingerollt- ihre schmal-weisshäutigen Bänder bogenf.,
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mit gleich langer Granne; Vornl. von der Spitze nacii dem Grunde verschmä­
lert. o u. o

Mat, Juni. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen der Eb., ziemlich selten aber gesellig. Gig: 
Gurkau, Hermsdorf (T.); Guhrau (Starke); Wohl. (P. Milde); Br: Gr. Bischwitz, Schöneilgutu.bei 
Kapsdorf, Wiesen links u. rechts der Strasse nach Mahlen (W. Fl.), zw. dem Schebitzer Bahnhofe 
u. Hasenau (ü.), vor Domatschine (K), auf dem linken Oderufer nur bei Gr. Oldern, dort aber 
in Menge (IT.)!; Strn. (Schml.); Opp. (Gr.); Wiesen zw. Gnadenfeld u. Rzedzitz (IL); Ktsch: 
Wiesen bei den Pirscheier Gypsgruben (Sehr.),

Aehrchen blassgrün, selten violett überlaufen» H. 0,30—0,60 m.
** Rispe auch nach dem Verblühen locker; Aehrchen länglich-lanzettlich.

1428. B<*  commiitatus Schrad. Untere Scheiden u. Bl. zottig, obere kurz­
haarig; Rispe zuletzt überhäpgend; A este dünn, rauh, aufrecht-abstehend; 
Aehrchen 6—12blüthig; Deckbl. länglich-elliptisch, kahl, ihre Seitenränder über 
der Mitte einen stumpfen Winkel bildend; Vorbl. nur am Grunde verschmälert, 
sonst wie vor. ©

Mai, Juni. Aecker, Raine, wüste Plätze, Wegränder, gern auf Kalk- u. Lehmboden, sehr 
zerstreut Gig: Schwedenschanze b. Modlau (T.); Liegn: bei der Gasanstalt (G.)!; Br: Wegränder 
nördl. vom Obernigker Bahnhofe, Oderdamm vor Rosenthal u. Brachen zw. Bos. u. Carlowitz 
(U.)!', Ohlauer Vorstadt früher (Langner), Kratzbuschdamm früher häufig, doch nur angesät, 
Poln. Neudorf, Scheitnig, vor Marienau, Raine vor Schmolz, Oltaschin (II.)!, Pilsnitz (Kab.); 
Schwd. fSöhp.)!; Opp: Moritzberg sparsam, aber häufig um die Kalköfen b. Gogolin ! (hier 1857 
von U. f. d. G. e.), Raine bei Gr. Stein (Ü.); Mysl: Dzieckowitz (Fr.); Teschen: Blogotitz (K).

Aehrchen grau c. geJogrün, zuletzt öfter röthlich. H. 0,30—1,00 m. B 
pratensis Ehrh. z. Th.

2. Deckbl. ziemlich tief 2spaltig, daher d. Granne ziemlich tief unter d. Spitze entsprin­
gend, verlängert, meist auswärts gebogen.

14129. B. arvensis L. Pfl. graugrün; Bl. u. Scheiden weichhaarig; Rispe 
aufrecht, ausgebreitet, meist allseitswendig, zuletzt etwas nickend; Aeste dünn 
u. lang, theils 1-, theils %~~6ährig; Aehrchen lanzettlich, 5—lOblüthig; Deckbl, 
länglich, zugespitzt, ihre Ränder über der Mitte stumpfwinklig, bei der Fr.­
reife sich dachzieglig deckend, so lang als das Vorbl.; Grannen zuletzt fast 
gerade; Staubbeutel 8mal so lang als breit. Q

Juni, Juli, einzeln später. Aecker, Wegränder, in d. Eb. mit Ausnahme des nordwestl. G. 
zerstreut, im Vergeb, hin u. wieder, aber vielleicht nur eingeschleppt, zumal -diese Art auch 
auf Grasplätzen, an Eisenbahnböschungen, Dämmen etc. angesät wird. — Um Br. früher sehr 
selten, in neuerer Zeit ziemlich häufig u. oft in Menge.

Deckbl. häufig (seltner d. ganze Pfl.) rothviolett überlaufen. H. 0,25—1,20 m.
1430. B. pátulus M. u. K. Rispe aufrecht, abstehend, nach der Bth. zu­

sammengezogen, einseitig überhängend; Aeste meist nur 1 — Jährig; Aehrchen 
länglich-lanzettlich, etwas grösser, 6—12blüthig; Deckbl. elliptisch-lanzettlich, 
ziemlich entfernt, an den schmal-weisshäutigen Rändern stumpfwinklig, länger 
als das Vorbl.; Granne zuletzt spreitzend; Staubbeutel 3~4mal so lang als breit ; 
Fr. grösser; sonst wie vor. (•)

Juni, Juli, einzeln später. Aecker, Wegränder, sehr selten, wirklich wild wohl nur an den 
beiden oberschles. Standorten. Liegn. (Fritzel): Promenade einmal (G.); Br: einmal (1857) 
hinter dem Lehmdamme, 1878 vereinzelt am Oderufer vor der Mündung der alten Oder (U.); 
Opp: Wiechulla (Gr.); Mysl: S.rand der Grabina bei Dzieckowitz zahlreich (ü.).

Aehrchen wie bei vor. H. 0,20—0,70 m.
b. (Schedonorus (P. B.) Er.) Aehrchen von der Seite zusammengedrückt; unteres Hüllbl.

1-, oberes Snervig; Deckbl. gekielt, meist aus ďer žzahnigen o. Žspaltigen Spitze begrannt.
1. (Festucaria Godr.) Pfl. ausdauernd; Aehrchen nach der Spitze verschmälert;

Deckbl. an der Spitze Szähnig; Vorbl. am Kiele kurzgewimpert
fí. Rispe, sehr locker, zuletzt Überhängend.

1431s B. asper Murr. Pfl. dicht“ rasenf. ; St. kurzhaarig; Bl. ziemlich 
breit, nebst den untern Scheiden rauhhaarig; Bl.häutchen eif. ; Rispe schmal,
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sehr locker, einseitig überbängend ; Aeste ziemlich kurz, genähert, einer o. 
zwei lährig, viel kürzer, die andern 2—öährig, untere Aeste zu 5—5; Aehrchen 
lanzettlich, 7—lOblüthig; Deckbl. lineal-lanzettlich, anliegend behaart, länger 
als seine Granne. 71

Juni, Juli. Schattige Laubwälder, besonders Bergwälder, durch d. ganze Vorgeb. (bis 800 m.) 
verbreitet; in d. Eb. weit seltner, zumeist nur in der Hügelregion, so um Priebus: Buchgarten 
b. Tränke (Hr.); Görl: Łandskrone! (Kolb.); Łauban: Hohwald! (Pe.); Bth. a. O. (B.); Naum­
burg a. B: Briesnitzgrund (Bänitz); Spřt: Hochwald (L. B.); Groditzberg (Schn.); Liegn: Kalt­
wasser Wasserforst (G.); Guhrau: Gr. Tschimau (Starke); Trebn: Buchenwald, Machnitz (U. sen.), 
Burgwitzer Park (E.); Strg: Hummelbusch, Jtodeland bei Königszelt jSchwJyGeiers- u. Zobten- 
berg (W- El.)!; Nmpt: Gr. Kniegnitz (U.); Stm: Hümmelsberg (Hs.); Frnkst: Hartheberg (II.). 
Neisse: Reisewitz (WkL); Wysokagóra am Annaberg in Ob. Schl. (Htz.); Lbsch: Stadtwald (Fr.).

Aehrchen grün. H. 0,69—1,20 m. Schedonorus Benekeni J. Lange.
1432. B. SCrÓtillUS Heneken. Alle Scheiden vauWuimig ; Eigne grösser, 

untere Aeste von einander abstehend, zu zweien, leide ungefähr gleich lang, je
5—Sährig; Aehrchen grösser; Deckbl. fast kahl, sonst wie vor. TJ.

Juli, an gleichem Standort etwas später als vor. Schattige Laubwälder, selten in d. Eh. u. 
im niedem Vorgeb. Lauban: Hohwald (Trautm.); Liegn: Peist bei Panten; Jauer: Hessberge 
(G.)!; Strg: Rodeland bei Königszelt (Schw.); Freib: Kalkbruch bei OK Konzendorf haufigJH- 
Sch.) I; Silberb: um d. Kalkbrüche vor Neudorf (hier 1859 von U. f. d. G. e.) ; Lbsch; Kittelwitz (Sint.).

Aehrchen grün. H. 0,75—1,50 S
ß. Rispe ziemlich dicht, aufrecht.

1433. B. erectUS Huds. Pfl. dicht-rasenf. ; Bl. in der Knospenlage gefal­
tet; grundständige sehr schmal, meist borstenf.-zusammengefaltet; stengelstän- 
dige breiter, alle nebst den untern Scheiden von zerstreuten, abstehenden Haaren 
besetzt, seltner fast kahl; Rispe schmal, locker; Aeste 1—2ährig, untere zu 
3— 6; Aehrchen lanzettlich, 5—7blüthig; Deckbl. doppelt so lang als ihre 
Granne- A

Mai, Juni, dann wieder im Herbst. Weg- u. Ackerränder, trockne Wiesen, grasige Hügel 
des bessern Bodens, in d. Eb- sehr zerstreut, vielleicht öfter durch Grassamen verschleppt; 
wirklich einheimisch wohl nur in der nüttelschles. Ackerebene südl. von Br. Görl. eingeschleppt 
(Dr. Schultz); Liegn: Kanonenteich, Katzbachdämme (G.), schwerlich wild; Br: vor Lissa!, bei 
Pilsnitz, Kottwitz, am Kratzbuschdamme, hinter dem oberschles. Bahnhofe u. auch im Park 
von Schmolz wohl nur angesät, dagegen zw. Schmolz u. Reibnitz, b- Brocke! (U.), an der Lohe 
unweit der Kundschütz-Bettlerner Brücke, zw. Grünhübel u. Domslau sicher wild u. oft in 
grosser Menge (U.), ebenso bei Kl. Tinz, Koberwitz! (W. EL); Schwd; Tunkendorfer Wiesen 
(Schp.) ! ; Nmpt. (Alb.); Neisse : Wiesen b. Jentsch (Wkl.) ; Tropp. Schlossgarten in Grätz (L. Reichel).

Aehrchen gelbgrön; Deckbl. oft violett überlaufen. H. 0,40 — 0,80 m. — 
Aendert ab:

ß) laxus Döll. Bispe lockrer, mit etwas langem Aesten; Aehrchen grösser, 
7—9blüthig. — B. laxus Hornem?

* Selten unter der Grundform. Br: Kratzbuschdamm, Kl. Tinz (U,).

1434» B. inermis Leysser. Grundaxe kriechend, auslävfertreibend; Bl. 
mässig breit, flach, steif, nebst den Scheiden kahl, in der Knospenlage gerollt; 
Rispe eif., untere Aeste zu 3 — 6; Aehrchen lineal-lanzettlich, 5 —lOblüthig; 
Deckbl. stumpf, stachelspilzig o. kurz Öegrannt, sonst wie vor. 71

Juni, Juli, einzeln wieder im Herbst. Weg- u. Ackerränder, trockne Hügel, Dämme, 
Gesträuch, in d. Eb. zerstreut, bisweilen häufig, minder verbreitet in Ob. Schl. — Um Br. überall.

Aehrchen hellgrün; Deckbl. vorn bräunlichgelb, öfter violett überlaufen; 
Staubbeutel orange. H. 0,30—1,10 m. Festuca speciosa Schreb., F. inermis D.C.

2. (Eubromue Godr.) Pfl. Ijährig; Aehrchen während u. nach der Bth. oben breiter; 
Deckbl. an der gespaltenen Spitze eine lange Granne tragend; Vorbl. am Kiele von 
steifen Borsten fast kammf. gewimpert.

I486. B. stérilis L. Pfl. hellgrün ; St. meist mehrere, hohl; Bi. u. untere 
Scheiden weichhaa-ig; Bispe seh’ gross, alJseitswend'g, aufrecht, zuletzt nickend;



528 Gr&mína

Asste lang, weit abstehend, sehr rauh, 1—2ährig; Aehrchen länglich-keilf., 
gross, 7 — lOblüthig; Hüllbl. schir-al-häutig - beranil et; Deckbl. lineal-pfriemf,, 
kahl, mit längere".' Granne. (j

Mai, Juni. Wegränder, Zäune, Mauern, Felsen, Brachen, in d. Eh. bis an d. Vorgeb. meist 
häufig ; in Ob. Schl, wie es scheint seltner.

Aehrchen grün, zuletzt röthlichviolett. H. 0,2£—1,00 m.
1426. 1». tectOUUKl R. St. oberwärts kurzhaarig; Bl. kurzhaarig, gewim- 

pert, Scheiden zottig; Eispe etwas dicht, fast einseitswendig, überhängend; 
Aeste glatt, kurzhaarig; Aehrchen lineal-keilf, 5—9blüthig; Hüllbl. breit-häu- 
tig-oerandet; Dleckbl. lanzettlieh, behaart, mit etwa gleich langer Granne. Q

Mai, Juni. Mauern u. Dächer, Brachen, Hügel, Weg- u. Ackerränder, in d. Eb. meist gemein, 
im niedern Vorgeb. (bis 350 m.) viel seltner.

Aehrchen grünlich, zuletzt trübröthlich. FI. 0,15—0,40 in. — Aendert ab:
5) glabratus Sonder. Aehrchen kahl o. nur schwach gewimpert.
Weit seltner. Um GitiI). (Hellmich); Liegn: Fanten (G-); Strg: Vorstädte (Felsmanu), br. 

Berg GJ-); um Br. stellenweise nicht selten, besonders bei Kothkretscham Gl.).

11. Ul’uppe. Hortleaceae Kth. Aehrchen 2—mehrblüthig, zu einer Aehre 
o. ährenf. Traube verbunden, der 4kantigen, hin- u. hergebogenen Aebrenaxe 
an den zahnartigen Gelenken abwechselnd eingefugt; Narben federf., aus dem 
Grunde der Bth. beiderseits hervortretend.

481. Triticim Tourn. Weizen.
Aehrchen sitzend, fast immer einzeln, 3—mehrblüthig, mit der 

breitem Fläche gegen die Aehrenaxe gewendet; die obern Bth. 
o. verkümmert; Hüllbl. fast gleichlang, eif. o. lanzettnch, mehraer- 
vig; Deckbl. auf dem Rücken abgerundet o. an der Spitze gekielt.

a. (Eutriticum Godr.) Ein- o. ^jährige, cultivirte Arten. Aehrchen bauchig; Hüllbl. ei£ 
o. länglich, scharfgekielt, sehr ungleichseitig; Deckbl. an. d. Spitze scharfgekielt.

1. Hüllbl. breit-eif., gestutzt, mit aufgesetzter breiter Stachelspitze.
*T. vulgare Vill. (Weizen.) St. glatt; Bl. mässig breit, von kleinen 

Berstellen rauh; Aehre dicht, deutlich 4kantig, mit zäher, nicht zerfallender 
Axe; Aehrchen meist 4blüthig, 1—2 Bth. unfruchtbar; Hüllbl. knorplig, unter­
wärts auf dem Hucken abgerundet, oberwärts zusammengedrückt, etwa so lang 
als die Deckbl. Q u. Q

Juni, Juli. Auf besserem Boden überall gebaut, vorzüglich am linken Oderufer in M.- u. 
Ob. Schl, in dem gegen d. Gebirge hin sich erstreckenden Theile der Eb., im Vorgeb. bis 430 m. 
Als bester Weizen gilt der um Frnkst. u. Münster berg gebaute.

Aehrchen weisslich o. gelblich. H. 0,60—1,20 m. — Hauptformen :
a) aèstivum Aut.plur. (T. hibernum L.) Deckbl. mit sehr kurzer o. fehlen­

der Granne, nebst den Hüllbl. kahl, seltner sammethaarig (ß. velu bin um 
Schübler). Sommerweizen.

b) hibernum Aut. plwr, (T. aestivum L.) Deckbl. lang begrannt. Win­
terweizen.

In Deutschland wird fast allgemein als Sommerfrucht die unbegrannte Form, die begrannte 
aber als Winterfrucht gebaut, während L. seine Bezeichnungen in umgekehrtem Sinne gebrauchte; 
eine Anwendung der L.’schen Nomenclatur in ursprünglicher Weise würde indessen zu Con­
fusionen führen.

turgiduin L. (Englischer Weizen.) Hüllbl. in ihrer ganzen Länge 
fast flügelf. gekielt, halb so lang als die meist lang begrännten Deckbl., sonst 
wie vor. Q

Juni, Juli. Selten gebaut.
Aehrchen meist röthlich, oft behaart. H. 0,60—-1,20 m.
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2. Hüllbl. länglich, an der Spitze Szähnig, mittlerer Zahn grösser.

*T. polouicüm L. (Polnischer Weizen.) Aehre locker, undeutlich 
4karntlg; Aehrchen meist Sblüthig, wovon 1 unfruchtbar; Hüllbl. in ihrer gan­
zen Länge gekielt, so lang als die begrannten Deckbl. ©

Juni, Juli. Früher in d. Eb., namentlich um Br. öfter, jetzt sehr selten u. wohl nirgends 
im Grossen gebaut.

Aehrchen gelbiichweiss, kalii. H. 3,60—',20 m.
Anmerk. Die Arten mit zerbrechlicher Aehrenaxe (T. Spelta L., T. dicoccum Schrk. u. T. 

monococcum L.) scheinen bei uns nirgends im Grossen gebaut zu werden.

b. (A g ropy rum P. B.) Ausdauernde Arten. Aehrchen nicht bauchig; Hüllbl. schwach 
gekielt, gleichseitig ; Deckbl. lanzettlich, auf dem Bücken abgerundet.

1. Grundaxe kriechend, ausläufertreibend.

1437. T. repens L. (Quecke.) St. u. Scheiden meist kalil; Bl. gras- 
o. graugrün, etwas weich, oberseits von feinen Knötchen rauh u, sparsam be­
haart; A ehre ziemlich dicht, aufrecht; Aehrchen meist öblüthig, mit rauher 
Axe; Hüllbl. lanzettlich, önervig, länger als das halbe Aehrchen, zugespitzt; 
Deckbl. zugespitxt o. stumpflich, unbegrannt bis kurz-stachelspitzig («.vulgäre 
Döll.) o. nebst den Hüllbl. begrannt (ß. aristatum Döll.). X

Juni — Aug., einzeln auch später. Zäune, Hecken, Weg- u. Waldränder, Gebüsche, Aecker 
überall gemein in d. Eb. u. im Vorgeb., oft ein lästiges u. schwer vertilgbares Unkraut.

Aehrchen blassgrim. H. 0/5—1,20 m. Agropyruir repens P. B. — Senr 
veränderlich; Grannen bald kürzer, bald so lang als die Deckbl. Aendert 
ausserdem ab :

ß) hirsutum Marsson. Pfl. hellgrün o. gri.igrüu; untere Scheiden rauh­
haarig; untere Bl. unterseits meist weichhaarig. (T. caesium Presl.) — Zerstreut.

1438. T. glaucum Desf. Pfl. blaugrün; St. kräftiger, steif, Scheiden kahl, 
seltner die untern raubhaarig, am Bande steif-gewimpert ; Bl. starr, abstehend, 
am Rande eingerollt; Aehre locker; Hüllbl, länglich, 5—7 nervig, stumpf, oft 
stacàelspitzig, höchstens halb so lang als das Aehrchen ; Deckbl. stumpf o. ge­
stutzt, grannenlos, seltner begrannt, sonst wie vor. 7J.

Juni, Juli. Sonnige, trockne Hügel, sehr selten, bei uns die N.grenze der Verbreitung fin­
dend. Ktsch: Hügel vor den Dirscheler Gypsgruben! (hier schon 1868 von mir aufgefunden, 
aber erst von U. richtig erkannt).

Aehrchen weisslichgrün, bisweilen violett überlaufen, bei uns kahl. H. 0,60 
bis 1,20 m. T. intermedium Host.

2. Pfl. rasent., ohne Ausläufer.
1439. T. caninnm L. (spec pl. ed. I.). St. u. Scheiden glatt; BI. weich, 

schlaff, beiderseits rauh, oberseits graugrün, Unterseite dunkelgrün; Aehre schlank, 
überhängend; Aehrcnen 3—5blüthig, mit rauhhaariger Axe; Hüllbl 3—5ner- 
vig, zugespitzt, kurzgrannig; Deckbl. z jgespitzt, kahl, meist kürzer als ihre 
geschlä/ngelte Granne. 11

Juni, Juli, bisweilen wieder im Herbst. Gebüsche, schattige Laubwälder, Walddämme, in 
d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 700 m.) zerstreut, bisweilen häufig; ausnahmsweise auch in der Wald­
region des Hochgeb: Gl. Schneeberg (U. sen.). — Um Br. nicht selten, besonders in der Oder­
niederung verbreitet.

Aehrchen hellgrün, bisweilen violett überlaufen. H. 0,50 —1,30 m. Ely- 
mus caninus L. spec. ed. IL, Agropyrum can. R. u. S. — Veränderlich in 
der Länge der Grannen. Aendert ausserdem ab:

ß) gracilius J. Lange. Niedriger; BL schmäler; Aehrchen meist 2blüthig; 
Deckbl. länger als ihre kurze, ziemlich gerade Granne.

Mit d. Grundform Selten, bisher nur um Br. im Scheitniger Parke u. zw. Kosel u. Pils- 
nitz (U.).

Fiek, Flora.
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*Secále L. Roggen.
Aehrchen 2blüthig, mit stielf. Axenverlängerung; Hüllbl. 

pfriemf., Inervig; Deckbl. sehr ungleichseitig gekielt, sonst wie 
Triticnm.

*S. cereale L. (Korn.) St. oben weichhaarig; Aehre überhängend; 
Hüllbl. Inervig, am Kiele rauh; Deckbl. lanzettlich, begrannt, am Kiele bor- 
stig-gewimpert. Q u. Q

Mai, Juni. Als Hauptbrodfracht bei uns allgemein gebaut; in den Sudeten wohl kaum 
über 850 m. Oefter an Wegen, auf Schutt etc. verwildert, sogar noch ziemlich zahlreich auf 
Waldschlägen an der Barania bei ca. 1000 m. (U.).

Aehrchen graugrün. H. 0,50—1,75 m. Triticum cereale Aschs.

482. Élymus L. Haargras.
Aehre mit Gipfelährchen; Aehrchen sitzend, 2—3blüthig o. 

die Bth. einzeln; Bth. sämmtlich zwittrig; Hüllbl. fast gleich, 
sich mit den Deckbl. kreuzend; Fr.knoten oberwärts behaart, 
die Narbe unter der Spitze entspringend.

1440*  E. europaeus L, JPfi. rasenf., ohne Ausläufer, grasgrün ; Bt. an den 
Knoten rauhhaarig; untere Scheiden zottig, obere rauh; BL ziemlich breit, lang 
zugespitzt, zerstreut behaart; Aehrchen etwas locker; Aehrchen Iblüthig, mit 
dem Ansatz zu einer zweiten, die sich selten ausbildet; Bth. zwittrig; Hüllbl. 
lineal-pfriemf., kahl, begrannt; Deckbl. kahl, 2—3mal kürzer als seine Granne.

Juni — Aug. Schattige, bergige Laubwälder, Waldschläge des Vorgeb. zerstreut, in d. Eb. 
selten u. nur im westl. G. Lauban: Klosterberg u. Buchberg im Hohwalde (Htz., I’e.); Sprfc 
Hochwald (L. B.); Schönau: Kitzelberg!; Bolk: Bienwald!, Prädelwald!; Ldsh. (Hög.); Sattel­
wald (W. FL); Guhrau (hier von Starke f. d. G. e.); Zobtenberg gegen Tampadel ,(W._F1.)!; im 
Waldenburger Geb. am Hochwald (Unv.), Wildberge bei Gottesberg (Langner),'über’ der Blitzen­
mühle b. Friedl.!, Storchberg viel! (Langner), Buchberg u. Freudenkamm bei Görbersdorf! 
(Str.), Charlottenbr. (W. Gr.), Fürstenstein (W. FL); Schw.d- Schlossberg im g_oldnen Wald!; 
Schluchten des Eulengeb, unter der Sonnenkoppel (Wichura); Leiersteg an der Heuscheuer 
(M. Sch.); Spiegelgeb. (U.) u. bei Gudowa (W. Gr.); Beinerz (W. Gr.); Tropp: Neu Ebersdorf 
(Gr. FL); im Gesenke b. Beiwiesen, Hirschwiesen (Gr.), Urlich b. Kl. Mohrau (Spatzier), in der 
Gabel (Behm.)!, [Winkelsdorf] bis zum rothen Berge (ders.). — Scheint in den Beskiden zu fehlen.

Aehrchen grün. H. 0,60—1,20 m. Hordeum europaeum Aschs.
fl441. E. arenarius L. JPfi. bläulichgrün; Grundaxe weit kriechend, aus- 

läufertreibend: St. dick, steif, nebst den Scheiden glatt; BL starr, zuletzt ein­
gerollt; Aehre gedrungen; Aehrchen meist Sblüthig, oberste Bth. Hüllbl. 
lanzettlich, zugespitzt; Deckbl. kurz-zottig, unbegrannt. A

Ende Mai — Aug., einzeln auch im Herbst. An den deutschen Meeresküsten einheimisch, 
bei uns wohl überall, nur zur Befestigung des Flugsandes früher eingeführt u. jetzt in der 
westl. u. nördl. Eb., sowie an einer Stelle im mittlern G. eingebürgert. Hoyersw. (Jänicke); 
Muskau: [Zelz an der Neisse (Pi.)]; Nsk: westl. von Moholz häufig (seit Kölb.)!; Grub: Saabor 
(G.); Gig: Schiessplatz b. Zerbau (T.); zw. Freihan u. Galgast (Apoth. Wessel); Medzibor: 
Zuschenhammer (BL); [Rawicz (Haussknecht)]; Neum: zw. Grünthal u. Kobielnik (U-)L

H. 0,60—1,00 m. Hordeum arenarium Aschs.
483. Hordeum L. Gerste.

Aehre ohne Gipfelährchen; Aehrchen sitzend o. die seitlichen 
gestielt, zu 3, 1- selten 2blüthig, die des mittlern Aehrchens 
zwittrig, die der seitlichen ď o. geschlechtslos ; Hüllbl. fast gleich ; 
Deckbl. wenigstens des Mittelährchens begrannt; Fr. meist vom 
Deck- u. Vorblatt umschlossen.
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a. Aearenaxe zähe; Aehrcneu sänrantlich zwittrig u. begrannt, o. die' 2 seitlichen u- 
grannenlos; Deckbl. elliptisch.

1. Alle Aehrchen sitzend, mit zwittrigen (u. begraanten Bth.
*H. vulgare L. (erw.). Bl. rauh, nebst den Scheiden kahl; Aehre nickend; 

Aehrchen sämmtlicb Iblütbig; Hüllbl. lineal-pfriemf., mit der Granne etwa so 
lang als die önervigen Deckbl. onne deren Granne. Q

Aehrchen meist gelbgrün. FI. 0,50—0,80 m. — Hauptformen.
a) genu'num Aschs (Wintergerste.! Mittelährchen anliegend, weniger 

gedrängt, seitliche abstehend; die Aehre daher fast ikantig.
Mai, Juni. Häufig u. noch im höhern Vergeb, (bis 800 m.) gebaut. — Hin u. wieder findet 

sich auch eine Abänderung dieser Basse angebaut, bei welcher die Fr. nicht von Deck- u. 
Vorbl. umschlossen sind (ß. coeleste L., als Art. Himmelsgerste).

b) hexástichum L. (als Art). Ajehrchen sämmllich gedrängt, abstehend, d. 
Aehre daher regelmässig Gkantig.

Juni, Juli. Seltner gebaut.
2. Aehre von den nicht mit Aehrchen besetzten Seiten zusaramengcdrückt ; Seitenähr­

chen kurzgestielt, mit einer unbegrannten Bth.
’H. disticlium L. (Sommergerste.) Aehre etwas zusammcngedrückt ; 

Seitenährchen angedrückt; Mittelährchen aufrecht; Hüllbl. desselben lineal- 
pfriemf., mit ihrer Granne bis zum Grunde der schmalen aufrechten Granne 
der Deckbl. reichend. Q

Juni, Juli. Sehr häufig gebaut.
Aehrchen meist gelbgrün. H. 0,45—0,90 m.
*H. Zeocritkdm L. (Emmer- o. Fächergerste.) Mittelährchen ge­

drängt, zur Fr.zeit abstehend ; Hüllbl. desselben mit ihrer Granne den Grund 
der breiter, auswärts gebogenen, zuletzt fächerf. abstehenden Grannen der Deckbl. 
weit überragend, sonst wie vor. Q

Juni, Juli. Selten u. nur versuchsweise gebaut.
Aehrchen gelbgrün. H. 0,45—0,60 m.
b. Aehrenaxe bei der Fr.reife gliedartig zerfallend; Deckbl. lanzettlicn, an allen Aehrchen 

begrannt.
1442. H. murinum L. St. mehrere, a-jfsteigend, nebst den Scheiden glatt 

u. kahl, oberste Scheide etwas aufgeblasen; Bl. behaar:; HuUbl. der Mittel 
Ührchen lineal-pfriemf., borstig-gewimpert; die der Seitenährchen ungleich, d. 
innere schmal-lineal, kurzborstig-gewimpert, d. äussere lineal-bet stenf-, kahl; 
Deckbl. mehrmals kürzer als ihre Granne. Q

Juni — Spätherbst. Mauern, Zäune, Wegränder, Dämme, Schuttplätze, Dörfer u. Städte, in 
d. Eb. oft gemein, fehlt jedoch meist in grossem Waldgegenden, so in einem grossen Theile 
der Kreise Rothenburg, Gori., Sag.., Sprt., dann um Proskau (St.), Rosb. (Fuchs), Königshütte 
(Unv.), Mysi. (U.); im Vorgeb. selten u. wohl nur eingeschleppt, z. B. Hschb: in den Vorstädten! 
(Elsner) 5 Bolk: auf der Bolkoburg!; Ldsh. (HÖg.).

Aehrchen grün. FI. 0,20—0,40 m. -
<184. Lólium L. Lolch.

Aehre mit Gipfelährchen; Aehrchen 3—mehrblüthig, von der 
Seite zusammengedrückt, mit der schmalen Kante gegen die 
Aehrenaxe gewendet; Hüllbl. lanzettlich, nur am Gipfelährcben 
beide entwickelt; Deckbl. auf dem Rücken abgerundet, unter der 
Spitze begrannt o. unbegiannt.

a. Pfl.ljährig, ohne Laubtriebe, nur Bth.stengel treibend; Deckbl. länglich, am Grunde knorplig.
1443. Ł. teunuentum L. (Ta umel Io Ich.) St. steif, bisweilen am Grunde 

ästig, nebst den in der Knospenlage gerollten Bl oft graugrün; Aehrchen 3—8- 
blflthig, länglich o. elliptisch; Hüllbl. so lang o. länger als die Bth.; Deckbl. 
begrannt. Q

34*
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Juni, Juli, einzeln bis zum Herbst. Unter der Saat, besonders unter Hafer, in d. Eb. tu 
im Vorgeb. häufig.

Aehrchen blass- o. bläulichgrün. H. 0,45 — 0,90 m. Fr. angeblich narko­
tisch-giftig I

1444. remotum Schrk. (1789). St. schlank; Bl. gelblichg-ün, in der 
Knosnenlage gerollt; Aehrchen klein, zuletzt breit-elliptisch, 4—8blüthig, ziem­
lich flach gedrückt; Hiillbl. kürzer als die Bth.; Deckbl. meist unlegrannt. Q

Juni — Aug. Aecker, bei uns nur unter Lein, zerstreut in d. Eb. u. im Vorgeb.
Aehrchen grasgrün. H. 0,25 — 0,60 m. L. arvense Schrad., nicht With., 

L. linicolum A. B’. (1834). — Aendert ab:
[3] aristatum Doll. Deckbl. begrannt. Selten.
y) complanatum Schrad. (als Art). Aehrchen 7—9blüthig, mehr abste­

hend; Bth. unbegrannt o. begrannt.
Selten beobachtet. Um Br. b. Lissa, Brocke; Strg: Häslicht; Friedl: gegen Trautliebersdorf (U.).
b. Pfl. ausdauernd, dicht-rasenf., Bth.stengel u. Laubtriebe treibend; Deckbl. lanzettlich, 

krautartig-häutig.
f 1445. L. multiflorum Lmk. (Italienisches Raygras.) Bl. hellgrün, 

oberseits rauh, in der Knospenlage gerollt-, Aehrchen zahlreich, 3—20b'.üth:g, 
ihre Axe zur Fr.zeit sehr zerbrechlich; Hiillbl. 2—3mal kürzer als d. Aehrchen; 
Deckbl- vorn Sspaltig u. begrannt, o. die untersten des Aehrchens unbegrannt. 2)

Juni — Spätherbst. Stammt aus Südeuropa, bei uns in neuerer Zeit nicht selten an Dämmen 
u. Wegen sowie zur Anlage von Rasenplätzen angesät, auch hin u. wieder als Futtergras gebaut 
u. in Folge dessen nicht selten verwildert (zuerst 1855 in Zaupitz b. Neisse von A. Wkl. beobach­
tet). — Um Br. jetzt häufig u. an vielen Stellen eingebürgert, zuerst um Marienau 1859 (U.).

Aehrchen blassgrün. H. 0,45—1,00 m. L. Boucheanum Kth., L italicum A. Br.
Selten mit ästiger Aehre (form, r am osa O. Kuntze), so um Br. hinter der Uferstrasse u. 

vor Marienau (U.). Eine kleinere Form mit kurzen, 2—4blüthigen Aehrchen (form, micro- 
stachya Uechtr.) um Poln. Neudorf bei Br. (U-).

1440. L. perenne L. (Englisches Raygras.) Bl. in der Knosperlage 
gefaltet ; Aehrchen zahlreich, 3—12blüthig, ihre Axe bei der Reife nicht leicht zer- 
brechlich; Hülïbl. Dj^nalkürzeralsd. Aehrchen; Deckbl. stumpflicho. stachelspitzig. 2J.

Juni — Spätherbst. Trockne Wiesen, Triften, Raine, Grasplätze, Wegränder, in d. Eb. u. 
im Vorgeb. sehr gemein; auch häufig angesät.

Aehrchen gelbgrün, bisweilen in Laubsprossen auswachsend. H. 0,20—0,75 m.
Kommt bisweilen mit ästiger Aehre vor (L. compositum Thuill), so um Br. nicht 

selten; auf unfruchtbarem Boden findet sich ausserdem eine zartere Form mit kleinen 2—5- 
blüthigen Aehrchen (L. tenue L.).

12. Gruppe. Nirdoidcae Neesv. Es. Aehrchen den 2zähnigen Vorsprüngen 
der Aehrenaxe eingefügt; Narben fadenf., weicbhaarig, aus der Spitze der Bth. 
hervortretend.

485. Nardus L. Borssengras.
Aehrchen sitzend; Hiillbl. verkümmert; Deckbl. lanzetfich- 

nfriemf., in eine kurze Granne auslaufend, gekielt, länger als 
das stumpfe Vorbi.; Griffel u. Narbe nur 1.

1447. N. stricta L. (Nätsch, Wolf, Borste.) Pfl. dicht-rasenf., 
graugrün; St. nur am Grande beblättert, glatt; Bl. zusammengerollt-borstenf., 
stan, aufrecht, die äussern des Rasens abstehend; Aehre einseits wendig, 
locker, dünn; Aehrchen klein, lineal-pfriemf. 21

Mai — Juli. Unfruchtbare Sumpf- u. Haidewiesen, Triften, lichte Waldstellen, von der Eb. 
bis aufs Hochgeb. verbreitet, oft häufig u. sehr gesellig; scheint Kalkboden zu meiden. — Um 
Br. bei Nimkau, Lissaer Wiesen u. Wald, Arnoldsmühl, Mirkau, Domatschine, Gr. Bischwitz, 
Friedewalde, Carlowitz, Hennigsdorf, Obernigk, Hauffen u. sonst in den Trebn. Hügeln.

Aehrchen schmutzig-violett. H. 0,10—0,40 m.
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II, Gymnospermae.

103. Familie. CONIFERAE Juss. Nadelhölzer.

1. Unterfamilie. Taxaccac L. O. Rich.
Bth. žhausig: kuglig, aus einem nackten Eichen bestehend; Samen

von einem fleischigen Mantel umgeben; Keimbl. 2.

486. Taxus Town. Eibe
Staubbl. schildf., unterseits mit 8 Fächern; Samen von dem 

oben offenen Samenmantel grösstentheiis umgeben.
1448. T. baccata L. Baum o. kräftiger Strauch mit abstehenden A ester ; 

Bl. lineal, spitz, oberseits glänzend, dunkelgrün, rrterseits hellgrün, matt, nach 
2 gegenüber liegenden Seiten gewendet; Bth. an kurzen, achselständigen 
Zweiglein, die an Grunde von Schuppenbl. umgeben sind. R

Ende März, April. An felsigen Bergabhängen im Vorgeb. u. in Wäldern der Eb., nament- 
lieh der oberschl. Hochebene, früher zahlreicher, jetzt oft nur in wenigen Exemplaren vor­
handen. Görl: [Sohlander Berg (Oettel)] -, Tzschocha bei Marklissa (Oettel) -, Bnzl: Iwald (Iben- 
o. Eibenwald) bei Thommendorf einst zahlreich (Schn.), jetzt wohl völlig verschwunden 5 Probst- 
hainer Spitzberg (Göpp.); Jauer: Buschhäuser (G.), Moisdorfer Schlucht (M.) ; Hschb: in Peters­
dorf ein Baum von fast 3 m. Stammumfang!, Falkenberge (Elsner), Harteberg vor Mauer meh­
rere $ Bäume!-, im Fürstensteiner! u. besonders zahlreich im Salzgrunde! (Uuv.); Friedl: 
Storchberg 2 Sträucher (Dr. R. Long); Silberberg: Lampersdorfer Forst (Cohn), Aschergraben 
bei Roth-Waltersdorf (Friese in Cent, sih), zw. Niclasdorf u. Briesnitz (W. Fl.) ; Frnkst; Harthe- 
berg (Alb.); Flkb. (Matt.), hier nach Mn. nur angepflanzt; Opp: Proskauer u. Dembio’er Wald, 
in Wengern (Gr. FI.) ; Rosb. (Fuchs) ; Lubl: hinter Glashütten b. Dombowagóra an der russischen 
Grenze (Oberf. Braunstein); Guttentag: Zembowitzer Wald (W. Fl.); Tost: Dombrowka (Htz.), 
Wald gegen Loniak 2 Sträucher (nach Unv.); Tarn: Neudecker Wald (Gr. Fl., Cohn); im Kr. 
Teschen am Tul! u. an der Machowa Góra b. Ustroń (Kts.). — Ausserdem nicht selten in Gär­
ten, Parks etc. angepflanzt.

Der fleischige Samenmantel scharlachroth. H. 3,00--12,00 m. Das Laub 
ist giftig!

2. Unterfamilie. Cuprcssaccktf. L. C. Rich.
Bth. 1- o. 2häusig; Staubbl. mit schildf. Spitze, unter welcher 3—6 Staub­

beuteifächer; <j> Aehren blos aus Fr.bl, bestehend; Keimbl. 2—3.

487. Juniperus Tawrn. Wachholder.
Bth. 2häusig; <? Bth. schildf., aus zahlreichen Staubbl.; Î 

aus 3—6, grösste atheils verwachsenen, nur oben offenen, 1- -3 
Samen enthaltenden Schuppen bestehend, am Grunde von schup- 
penartigen Deckbl. gestützt; Fr. beerensjtig, 1—Bsamig.

1449. J. communis L. (Jochhandel, Johanne!.) Strauch von meist 
pyramidalem Wüchse mit dichten, abstehender. Aesten, selten baumartig; Bl. 
zu 3, weit abstehend, pfrlemf., allmälich xugespitzt, starr, stechend, (12—20 mm. 
lang), oberseits flachrinnig,’unterseits mit stumpfrinnigem Kiele; Bth. sehr
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kurz gestielt; Scheinfrucht aufrecht, kuglig o. eif-kuglig, >/3—*/ 2 so lang als 
die Bl., im 2. Jahre reifend, jý

April, Mai. Haidegegenden, Kiefernwälder, trockne, steinige u. sandige Hügel, dürre Berg­
abhänge, in d. Eb. u. ira Vorgeb. bald häufig, bald zerstreut, oft sehr gesellig; in der fruchtbaren 
Ackerebene Mittelschlesiens auf weiten Strecken fehlend.— Um Br. zunächst erst b. Margareth, 
im Mahlener Walde, hinter Lissa, Nimkau, häufig in den Trebn. Hügeln; um Ohl.

Scheinfrucht schwarz, bläulich bereift. H. 1,00—3,00, selten bis 6,00 m.
Eine auffallende Abänderung (var. pendula Aschs, in sched.) mit überhängenden Zweigen, 

etwas kurzem reiner grünen Bl. beobachtete Aschs, uni Bystrzyc bei Teschen gegen Koszarzysk.

14:50. J. nana Willd. Niedriger Strauch mit sehr dichten, niederliegen­
den o. aufsteigenden Aesten u. gekrümmten Zweigspitzen; Bl. genähert, vor­
wärts gekrümmt u. daher etwas dachzieglig, kürzer (6 — 9 mm. lang), lineal- 
lanzetťlich, kurz zugespitzt, minder stechend, oberseits etwas tiefer rinnig; $ Bth. 
länger gestielt; Scheinfrucht kuglig-eif. o. eif., so lang als die Bk, sonst 
wie vor.

Juni. Steinige, Öde Stellen der hohem Gebirge. Im Isergeb. auf der Iserwiese (seit Krocket) 
sparsam auf dem linken! u. häufiger auf dem rechten Ufer der Iserl, bei 750 m. nach Lutz; 
Riesengeb: Pantschewiese spärlich (Bänitz)!; häufiger im Gesenke auf den Kämmen am Hock­
schar, Altvater am Wege nach Winkelsdorf, Janowitzer Haide bis in die Baumregion herab! 
(Gr. EL), Schieferhaide (H. Sch.), Oppaquellen am Altvater (St.), Euss des rothen Berges gegen 
die Thomasdorfer Strasse in hohen Exemplaren mit minder stark blaugrünen etwas langem 
Nadeln; dies J. intermedia Schur (U.).

Scheinfrucht wie bei vor. H. 0,50—1,50 m.

3. Unterfamilie. Abietaceae L. C. Rich.
Bth. Ihäusig; Staubbeutelfächer 2; Ç Aehren stets mit Eecabl. ; Keimbl. 

mehrere.
488. Pinus Toitrn Kiefer.

Bth. zahlrc'ch, ährenf. znsaninicngedräng';; Fr.schuppen 
holzig, an d. Spitze verdickt u. mit einem gebuckelten Schilde 
versehen, innen am Grunde ausgenöhlt; Samen mit abfallendem 
Flügei, erst im 2. Jahre reifend.

a. Bl. zú 2 an sehr verkürzten Zweigen, am Grunde von trockenhäutigen Schuppenbl. um­
geben.

1. Schuppenbl. der Kurzzweige an den jungen Trieben mit spinnwebig verwebten 
Fransen; $ Bth. länglich o. eif.

1451. F. Silvestris L. (Gemeine Kiefer, im nordwesti. G. vie'fach 
fälschlich F ichte genannt.) Hoher Baum mit abstehenden, scheinbar quirli­
gen Aeston u. rissiger, bräunlichrother Rinde; BI. lang, blaugrün, rf Bth. 
ahrenf., ihre Deckbl. schon beim Aufblühen abfallend; diesjährige Zapfen ziem­
lich lang gestielt, gleich nach der Bth. halcenf. zurückgebogen, kcgelf., spitz, reif 
glanzlos; Fr.schuppen innen hohl, vorn mit rautenf., 4—ßstrahligem Schilde 
u. warzigem Nabe), die untern stets anliegend; kämen Smal kürzer als seine 
Flügel

±Hai, inni Bildet Wälder, vorzüglich u. oft von grosser Ausdehnung in der Sandgegenden 
der Eb., dort ausschliesslich herrschend; im Vorgeb. besonders auf Sandstein u. leicht ver­
witterndem Granit, inBestä"den meist nur bis 500 m., docT nicht überall u. oft nur a'gepflanzt.

3' Bth. schwefelgelb; £ Aehren purpurn; Zapfen bräanlichgrau. H. bis 
30,00 m. — Aendert ab:

ß) parvifolia Heer (Nanh Christ}. Aeste dünner, am Grunde oft fast 
rechtwinklig abstehend; BI. kurz, meist nur 0,01—0,02 m. lang.

Sehr selten, bisher nur um Gmb: ein strauchartiges Bäumchen bei Steinbachs Vorwerk unter 
der typischen (Hw.)-
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y) rubra Mill, (als Art). Schupperibl. der Zweige rothlich ; Bth. purpurn.
Mit Gewissheit nur bei Hschb: mehrere Bäume auf dem Hopferberge b. Herischdorf mit 

der gewöhnlichen (Schum.)-

1452. P. n oiltaiia Mill. Rinde gran, weniger dick ; Bl. grasgrün, starrer, 
dicker u. meist kürzer; Deckbl. der RtL. meist noch im folgenden Jahre 
vorhanden; diesjährige Zapfer. kurzgestielt, wagerecht oder schief-abstehend, reif 
glänzend, stumpf; Schild der Fr.schuppen rautenf., gewölbt, 4kantig, mit vor­
springendem, oft geschnäbeltem Höcker u. eingedrücktem Nabei, Samen halb 
so lang als seine Flügel, sonst wie vor.

Kommt im G.., wo sie die NJinie der Verbreitung erreicht, in 2 Hauptformen vor:

a) un ein ata Bam. (als Art). (Kienfichte b. Bnzl.) Stamm aufrecht 
o. aufsteigend, 2,00-—10,00 m. hoch, mit langen grundständigen Zweigen; Zapfen 
gelbbraun, eif. o. eif.-länglieh, unsymmetrisch, nämlich die Schilder der Licht­
seite stärker gewölbt u. überhaupt mehr entwickelt, (bald hakig-zurückgekrümmt, 
hald hökerf.), die der Schattenseite flacher. — P. rotundata Lk. (1827), P. ob­
liqua Sauter (1830), P. uliginosa Neumann (1837).

Mai, Juni. Torfmoore in der westl. Eb. u. im Vorgeb., selten. In der Görl. Haide bei 
Kohlfurt (Pe.); Bnzl: Pfarrbruch b. Thommendorf, 165 m. (L.); Hschb: Lomnitzer Torfmoor 
spärlich, 400 m. ! (W. FL); auf der Heuscheuer am Grundwasser-, Dohlen- u. grossen See! (hier 
von N. f- d. G. e. u. unterschieden); Reinerz: auf den Seefeldern, 730 m.! (W. FL); Moosebruch 
b. Reiwiesen im Gesenke, 750 m. (Gr.).

b) Pu mil io Haenke (als Art). (Knieholz im Riesengeb.) Niedriger, 
1,00—2,00 m,; Stamm kurz, sich am Grunde in niederliegende u. bogig auf stei­
gende Aeste zertheilemd ; Zapfen dunkelbraun, kuglig-eif., symmetrisch; seine 
Schilder stärker gewölbt als bei a). — P. Mughus Wimm., nicht Scop.

Juni, Juli. Auf den Hochmooren u. feuchten Kämmen u. Lehnen der westlichen Sudeten. 
Im nördl. Theile des leexgeb. nur auf böhmischer Seite [an der weissen Wittig, südl. vom Roll­
berge, auf dem Siehhübel sowie an dessen S.WÍfusse, 950—1120 m., von Stnz. entdj; im südl. 
Theile auf der grossen! u. kleinen Iserwiese zahlreich!, 750—800 m. (W. Fl.). Im Riesengeb. 
zwischen 1150 u. 1400 m. fast überall, selten höher, aber nicht bis auf die höchsten Berggipfel, 
Öfter undurchdringliche Dickichte bildend, doch vielfach schon sehr gelichtet; zw. der Broxen- 
oaude u. dem Zollamt bei Schreiberhau bis 900 m. herabsteigend (Scharenberg), hier jedoch 
ziemlich spärlich!, [auch auf der Mooswiese am schwarzen Berge bei ca. 1000 m. (Lehnert)]. 
Seefelder bei Reinerz (Cel. u. Freyn). Im Gesenke nur am Ende der Janowitzer Haide in der 
Nahe des Dreibrunnens ein vielleicht angepflanzter Strauch (Prof. Kolenati). [In den Beskide 
am Pilsko u. an der Babiagora.)

2. Schuppenbl- der Kurzzweige mit nicht verwebten Fransen ; Bth. länglich-walzenf.

*P. Laricîo Pair. (Schwarzkie fer.) Hoher Baum mit schwärzlicher 
Rinde; Bl, steif, lang, schwärzlichgrün', $ Bth. kopff. gehäuft; diesjährige Zapfen 
auf sehr kurzen Stielen aufrecht, reif wagerecht-abstehend, glänzend, ei-kegelf., 
spitz; Fr.schuppen mit gewölbtem Schilde u. glänzendem Nabel; Samen 3mal 
kürzer als seine Flügel, i)

Mai, Juni. In südlichem Gegenden, zunächst in Nied. Oesterreich einheimisch, bei uns als 
Waldbaum selten angepflanzt, in grossem Beständen in den Gebirgen des Kreises Teschen 
(W. Fl.),

Zapfen gelbbraun. H. 15,00—30,00 m. P. austriaca Höss., P. nigricans Host.
b. Bl. zu 5.

*P. Strobus L. (Weymouth’s Kiefer.) Hoher Baum mit grauer 
Rinde; BI. lang, dünn, grasgrün; Zapfen sehr locker, verlängert, spindelf, spitz, 
hängend; Nabel der Fr.schuppen mit Höcker. 1)

Mai. Stammt aus Nordamerika, bei uns selten u. nur versuchsweise als Waldbaum ange­
pflanzt, (bei Proskau nach Si. jedoch ein Revier von 60 Hect.) ; häufiger in Parks und Anlagen.

Zapfen graubraun. H. 15,00—25,00 m.
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439. Picea Lie. Fichte.
Staubbeutel der ; äuge nach aufspringend; Fr.schuppen leier­

artig, an d. Spitze verdünnt, am Grunde ausgehöhlt, bleibend, 
länger als die Deckbl.; Samen mit bleibendem Flügel.

1458. P. excelsa (Lmk-) Lk. Baum mit schuppiger, röthlicher Rinde ; Bl. 
einzeln, zusammenged#'ückt'4kantig, stachelspitzig, kurz, dunkelgrün, (trocken 
abfallend); Zapfern endständig, herabhängend, länglich-walzenf., Fr.schuppen 
rautenf., vorn gezähnelt.

Mai, Juni. Dieser in unsern Gebirgsgegenden fast überall vorherrschende Baum bildet da­
selbst Wälder von oft sehr bedeutender Ausdehnung, tritt indessen auch hin u. wieder in der 
Eb. (selbst im nordwestl. Theile), dann aber meist sparsam u. in kleinern Beständen auf; nur 
in Ob. Schles., besonders in den Kreisen Kosel, Gleiw., Rybn. u. Pless finden sich grossere Com­
plexe. Er steigt zusammenhängend in den Hochgebirgen bis zur Grenze des Baumwuchses 
(1200—1300 m.), vereinzelt jedoch höher, erscheint dann aber gewöhnlich zwergig u. verkrüp­
pelt. — Um Br. zerstreut in den Trebn. Hügeln bis Riemberg. — Häufig in Parkanlagen 
angepflanzt.

Bth. giiinlichgelb; Zapfen hellbraun. H. bis 50,00 m. Pinus Alpes L., 
Pin. excelsa Lmk., Pin, Picea Du Roi, A bies exce.sa Poir., Picea vmgaris Lk.

490. Áhies Tourn. Tanne.
Staubbeutel quer aufspringend; Fr.schuppeu lederarřig, am 

Grunde nicht ausgehöhlt, von den Deckbl. überragt, einrein von 
der Axe abfallend.

1454. A. alba Mill. (Weiss- o. Edeltanne.} Bann; mit glatter, im 
Alter hellgrauer Rinde ; Bl. einzeln, kui zgestielt, flach, vorn ausgerandet, ober­
seits gänzend, dunkelgrün, unterseits mit 2 biäulichweissen Streifen, karnmf. 
iseitsuendig ; Zapfen seitlich, aufrecht, länglich-wa.zenf.; Fr.schzippen sehr 
stumpf. "5

Mai. Als Mischbaum u. in kleinern Beständen in den Fichtenwäldern des Vorgeb. (in den 
Sudeten kaum über 1000 m.), u. in der oberschles. Hochebene um Pless, Bauden etc. ; sonst in 
der Eh- selten, aber noch im Hochwalde bei Sprt. mit vor- (Göpp.). — Um Br. nur in den Trebn. 
Hügeln sehr zerstreut, Riemberg. — Richt selten in Parks angepflanzt.

Zapfen dunkelbraun. H. bis 50,00 m. Pinus Picea L,, P. pectinata Lmk., 
P. Abies Du Roi, Abies pectinata D.C.

491. Larix Tcurn. Lärche.
Zapfen spät abfallend; ihre holzigen Schuppen dopnelt so 

lang als die Deckbl., sonst wie Picea
1455« Ł. decidua Milk (Lärbaum.) Baum mit gelbbrauner zuletzt grauer 

Rinde; Bl. im Winter abfallend, zahlreich an verkürzten von Schuppenbl. um­
gebenen Zweigen, weich, hellgrün^ Zapfen gestielt, eif.5 etwas zurückgebogen; 
Fr.schuppen rundlich. J)

April, Mai. Bildet grössere o. kleinere Bestände in den südöstl. Sudeten, u. zwar nicht 
selten im niedern Gesenke um Kunzendorf b. Neustadt, Hotzenplatz, Troplowitz, Jägerndorf, 
Freudenthal ! (dort schon von Matt, als häufig erwähnt), am Herlitz, Gotschdorf, Olbersdorf (B. 

» u. M.); dann in den Beskiden (W. Gr.), z. B. häufig am Skrzyczna u. im Bystraj-Thale (Klbh.).
— Ausserdem nicht gerade selten, namentlich im Vorgeb. (um Br. besonders in den Trebnitzer 
Hügeln: Trebn. Buchenwald, Obernigk etc.) in kleinen Bestanden als Waldbaum angepflanzt.

Bth. bräunlichgelb ; Zapfen gelbbraun. H. bis 35,0C m. Pinus Larix L., 
Abi js Larix Poir., Larix Buropaea D.O,

exce.sa


CRYPTOGAMAE.

I. Cryptogamae vasculares Brongn. (Gefässcrypwgarren).

a. Rhizocarpeae Eatsch,

104. Familie. SALVINIACEAE Bartl

492. Salvjuia Micheli. Salvinie.
Spornhülien kuglig o. eif., zu 4- 8 gehäuft, häutig, fächng, 

am Grunde die Sporenbehälter tragend, die 1—2 oberu mit Macro­
sporen, die 3—6 untern mit Microsporen.

1456« S. natans (L.) All. St. schwimmend; Bl. in 2 Reihen gegenstän­
dig, sich mit den Rändern deckend, kurzgestielt, eif., am Grunde schwach 
herzf., oberseits hellbläulich-grün, mit Wärzchen die einen kurzen Haarbüschel 
tragen besetzt, unterseits bräunlich, behaart. 0

Aug., Sept. Stehende u. langsam fliessende Gewässer der Eb. besonders in Ob. Schl., im 
nordwestl. G. dagegen selten. Görl: Bauernteich bei Tauchritz (Pharm. Röder 1816 nach Kölb.) ; 
Haynau: Kreibau (L.), Michelsdorf, Göllschau (Alb.); Pchw: Jürtscher See (Pst.); Trachenberg: 
Luge bei Hammer (Hellmich)! u. in der Nesigoder Bartsch in Menge (D.)!; Namslau: in der 
Weide (E. Müller); Br: häufig hinter Ransern (W.)!, vor dem Fuchsberge bei Schwoitsch, in 
der Weide vor Hundsfeld u. bei Bischwitz (M.), Zimpel (Hb. sil.)!, KL Bresa (W. FL); Ohl: Gar­
suche (B.)’.; Münsterberg: Rankmühlenteich bei Heinrichau (Alb., Stnz.); Neisse (M.); Carlsruhe: 
Kreuzburger Hütte (Bt.); Flkb: Hammerteich (Plosel), Schedlau, Theresienhütte (Mn.), Brande 
(Baum.)5 Lubl: Hüttenteich beiKyhammer sparsam (Fr.); Opp: Groble-Teich b. Brinnitz (Petri), 
Gr. Döbern, Vollwark (Gr.), Proskau (St.); Leschnitz (Htz.); Tost: Boguschütz, Elgot, Pawlowitz 
(ders.); Kosel: Wiegschütz früher (Wet.); üjest (M. Paul) ; Gleiw. (Unv.); Königshütte: Heiducker 
Teich (Unv.)l; Mysl: Dietrichshütte b. Rosdzin (Unv.)!; Rtb. (Gr. Fl.)!, besonders im Lenczoker 
Teich (K.); Rybn: in derNacinna bei Zamislau, Rudateich sehr häufig!, Paruschowitz ! etc. (Fr.); 
Sohrau : in der Ruda (Dierig), Teich gegen Wosczyc (R. Müller) ! ; Pless : Teich bei Chrzelitz 
(Hb. sil.)!; [Jęzor (Berdau)].

St. 0,02—G,0? ir. iatig. Marsuia nataas L.

J05. Familie. MARSIIJACEAE Brongwart.

493, Marsilia L.
Spoienhüllen am untern Tbeile der Bl. stiele, gestielt o. fast 

sitzend, einzeln o. "zu %■—3, lederartig, 2fächrig, Macrosporen 
eil.-länglich, nicht eingeschnürt.
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1457. M- quadrifoliata L. St. fadenf., weit kriechend, wurzelnd ; Bl. ab­
wechselnd, sehr lang gestielt, 4zählig, mit verkehrt-ei-keilf., ganzrandigen, kah­
len, fächernervigen, schwimmenden Bl.chen ; Sporenhüllen auf gabligen Stielen, 
meist zu 2 am Grunde der Bl.stieie, filzig. 2J.

Sept., Oct. Stehende Gewässer sehr selten. Eybm im Rybniker Hammerteiche sehr zahl­
reich! (1871 von Fr. entd.). Unser Standort einen völlig isolirten, weit gegen K u. N.O. vor­
geschobnen Posten der Gesammtverbreitung darstellend, da die Pfl. allen Nachbarprovinzen fehlt

St. 0,15—0,4C m., Bl.stieie bis 0,10 m. lang.

494. Pilularia Vaill.
Sporenhüllen am Grunde der BL einzeln, seht kurz gestielt, 

kuglig, lederartig, scheinbar 4fächrig; Macrosporen eif., in der 
Mitte eingeschriirt.

1458. ť. globulifera L. St. fadenf., kriechend, warzelne ; Bl. 2zei'_ig, 
fadenf., grasartig, lebhaft grün; Sporenhüllen sehr kurz gestielt, am Grunde 
der Bl., kurzfilzig, 4klappig. 2J.

Ang., Sept. Schlammige Teichufer, ausgetrocknete Gräben u. Lachen, nur in der westl. 
Eb., hier die S. O.grenze der Verbreitung erreichend. Ruhland : Gräben bei Elsterau (H. Müller)} 
Hoyersw: Tümpel an der Pinka früher, Graben zw. der Pinka u. Seidewinkel (Jänicke); [Sprem- 
berg: Jessener Teich (Riese)]; Muskau: Zibelle (Hr.); Nsk. (Kölb.), z. B. Raschkenteich bei 
Oedernitz (Burkhardt u. Breutel)!, Tümpel im Polsbruch (W. Sch.), Creba (Schuchardt)!, 
Särichen (U. sen.)!; Görl: zw. Hennersdorf u. Mittel-Sohra (Pe.), Kohlfurt in Torfstichen (G.); 
[Sommerfeld (Hellwig)]; Bnzl: Wehrauer Haide (Dr. Krüger); Haynau: zw. Aslau u. Wolfshain 
häufig (Alb.), an ausgetrockneten Teichen südl. Kreibau (seit Alb., L.)!.

St. 0,03—0,15 m., Bl. C,05—0,10 m. lang.

b. Stachyoptérides WM. (erw.).
(„vcopodiaceae L. O. Bien.')

106. Familie. ISOETEAE Bartl.
495. Isottes L. Brachsenkraut.

Sporenbehälter häutig, nicht aufspringend, die der Macrosporen 
aussen holprig, die der Micwsporen glatt.

1459. I. lacustris L. Pfl. untergetaucht; Grundaxe knollenf., gefurcht- 
21appig; Bl. lineal-pfriemf., halbstielrund, ziemlich steif, dunkelgrün, innen 
querfächerig; Macrosporen mit niedrigen, leistenartig verlängerten, gebogenen, 
hin u. wieder zusammenhängenden Hockern besetzt, 21

Juli, Aug. Auf dem Grunde von Hochgebirgsseeen, sehr selten. Grosser Teich im Riesen­
geb., besonders in der Nähe des Abflusses! (1866 von M. entd.).

BL 0,08—0,15 m. lang.

107. Famiiie. SELAGINELLEAE Mett&nius.
496. Selaginella Spring.

Macrosporen mit 3 an der Spitze zusammenlaufenden Rippen; 
Microsporen sehr klein, zu 4 zusammenhängend, feinstachlig.

1460. S. spinulosa A. Br. St. kriechend, dünn, fadenf.. ästig; Bl. spira­
lig gestellt, allseitswendig, eif.-Iaazettlich, zugespitzt, von entfernten feinen Zäh­
nen fast dornig gewimpert, hellgrün; Fr.äbre an der Spitze eines ai’fsteigendCi 
Astes ; ihre. Tragll. länger als die St.bl. B
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Juli, Aug. Grasige u. steinige Lehnen im Hochgeb. Kamm des Isergeb. (Stnz,) ; im Riesen­
geb. in der Kesselgrube (L.)!, beim Elbfalle (Dr. Ho dann), an den ober« östl. Lehnen des 
Brunnberges bis zum Schneegraben! (Haenke, Alb.), Teufelsgärtehen! (Tausch), Kiesberg (U.), 
gr. Teich (M.), über der Hampelbaude (R. Sadebeck)!; im Gesenke am Hockschar, Brünnel- 
häide, Peterstein!, gr. Kessel’ etc. (Gr. Fl.), Klötzerberg (W. Fl.), W.abhang der Janowitzer 
Haide, kl. Kessel (Behm.), Weg unter der Schäferei am Altvater (M. Preusse).

Microsporen gelb. St. 0,03—0,10 m. lang. Lycopodium selaginoides L.
1461. S. helvetica (L.) Spring. St. kriechend, mit zahlreichen dem Bo­

den angedrückten Aesten; BL 4reihig, seitliche rechtwinklig-abstehend, die der 
Oberseite aufrecht-anliegend, eif.-länglich, spitz, ganzrandig, grün o. roth über­
laufen; Bl. der Fr.äste eif., entfernt, nebst den gleichgestalteten Tragbl. kürzer 
als die St.bl.

Juli, Aug. Auf nackter Erde, an moosigen Stellen, in Flussniederungen des südöstl. G.; 
erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. Jägernd: bei Branitz u. Bleischwitz auf Maulwurfs­
haufen 5 Tropp: Moraauen b. Kommerau an feuchten Stellen, an allen 3 Orten sparsam (Dr. Hein 
in litt, an Milde 1866).

Microsporen roth. St. 0,05—0,15 m. lang. Lycopodium helveticum L.

108. Familie. LYCOPODIEAE Mettenius.
497. Lycopodium L. Bärlapp.

Sporenbehälter achselständig, sitzend o. sehr kurz gestielt, 
mit einer Querspalte aufspringend; Sporen sehr fein, kuglig, zu 4 
in Bseitigen Körperchen zusammenhängend.

a. Sporenbehälter in den Achseln der mittlern St.bl., nicht zu besonderen Aehren vereinigt.
1462. L. Selago L. St. aufsteigend, selten aufrecht, gablig verzweigt, mit 

gleichhohen Aesten; Bl. spiralig gestellt, 8reihig, lineal-lanzettlich, spitz, ganz­
randig o. feingezähnelt, meist aufrecht, dunkelgrün; Sporenbehälter nierenf«, 
am obern Bande aufspringend  A*

Sept., Oct. Schattige, etwas feuchte Wälder, besonders Nadelwälder, auch in Erlenbrüchen, 
in der Eb. u. im niedern Vorgeb. sehr zerstreut, in den höhern Gebirgen von 800 m. aufwärts 
häufiger u. vorzüglich in der obern Waldregion verbreitet, aber auch auf den Kämmen u. Gipfeln 
bis 1500 m.; hier besonders an trocknen steinigen Stellen u. selbst an Felsen. Muskau (Weise) 5 
Nsk: verlornes Wasser b. Teicha, Polsbruch (Kölb.), Seeer Lehmgruben (W. Sch.)-, Görl: Königs­
hainer Berge, Sohra, Könteberg in der Haide (Pe.); [Sorau (Bänitz)]; Priebus (M., G. CrJ, Sag. 
selten (Everken); Oberwald b. Primkenau (T.); Bnzl: Zumm, Hosenitz, Looswitz (L.), Warthauer 
Zeche, Greulich hinter der Waldmühle, Jacobsdorf (Alb.) 5 Löwb: Vorwerksbusch (Htz.); imlser- 
u. Riesengeb. häufig5 Rabengeb. (U.); Festenb: Goschütz (Dr. Sch.); Medzibor: Ossen (M., G. Cr.); 
Trebn: Skarsine, Kath. Hammer (W. FL), Schlottau (U.); Ohl: Garsuche (B.); Zobtenberg (Alb.) 5 
Friedl: Görbersdorf (Str.)!, [Adersbach (D.)] ; Hohe Eule! (Stnz.); Strn: Kalinkeberg einmal (Hs.) 
Heuscheuer; Glatzer Schneeberg ; Flkb: Grüben (Mn.), Guschwitzer Forst (Plosel) ; Carlsruhe (M.); 
Rosb: Wald bei Thule gegen Kreuzburg (Baum.); Annaberg (Gr. FL); Tost: zw. Dombrowkau.Loniak- 
(Htz.); Gleiw: Labander Wald (M., G. Cr.); Kl. Althammer b. Jacobswalde (E. Müller); Rybn: 
Paruschowitzer Forst (Fr.); Kattowitz: Muchowiec (G. Schneid.); Mysl: Wald bei der Alexander- 
hütte (R. Müller), Imielin (ünv.) u. selten in der Podlenze hinter Jast (LJ.); im Gesenke häufig 
bis auf die Gipfel; an der Czantory im Kr. Teschen! (U.), Barania (M.).

H. 0,03—C,2C m. — Aendert ab:
ß) recurvum Kit. (als Art). Bl. rnehi o. weniger zurückgescUagen, Ast­

spitzen meist zurückgekrümoit.
So seltner mit o. ohne die Hauptform.
b. Sporenbehälter in den Achseln besonderer BL, zu Aehren vereinigt.

1. Bl. sämmtlich spiralig gestellt, gleichgestaltet.
ft. Tragbl. der vorn über dem Grunde aufspringenden Sporenbehälter so lang o. 

länger als die Laubbl.
1463. L. il imdatnm L. St. leurz, kriechend, durch zahlreiche Wurzeln 

dem Boden angeheftet, mit 1—2 aufrechten Aesten; El. linealpfriemf., stwmpflich. 
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ganzrandig, am Rande häutig, zuletzt gelbgrün; Fr.ähre sitzend) einzeln, (sel­
ten zu 2, sehr selten zu 3), ihre Tragbl. am Grunde breiter, sonst wie die 
Laubbl.

Aug. Sept, Nackter, feuchter Sandboden, Ausstiche auf Torf, besonders in Haidegegenden 
der Eb., seltner im Vorgeb. In der nordwestl. Eb. von Hoyersw.l (Jaenicke) u. Muskau (Hr.) 
bis in die Gegend nordl. von Gört. 1, u. östl. bis Sag. u. Bnzl. (Alb.) verbreitet, oft häufig 5 Grnb: 
Telegraphenberg (Hw.); Kl. Kotzenau (L. B.); Löwb: Gr. Walditz (D.)l; Liegn: Eisenbahnaus- 
stiche nordl. Vorderhaide (G.); im Isergeb. bei Flinsberg (Schum.) ; auf der Iser- u. Kobelwiese 
bei 780 na, (schon Ludwig); Trachenb: zw. Gr. Ossig u. Fürstenau (Ü.); Br: zw. Bruch u. Nim- 
kau viel (M.), schwarze Schäferei hinter Lissa (Ü.), Lilienthal am Hügel, gegen Leipe früher 
(V.), Carlowitzer Schanzen früher häufig (M.), Hagenau (H. Sch.), Hennigsdorf, zw. Stein u. 
Margareth (U.), Friedewalde (W. FL), vor dem Paschkerwitzer Sandberge (Ettel), zw. Bruschewitz 
jp. Domatschine (Hs.); Ohl: Garsuche (B.); Friedl: bei Rosenau, 530 mJ (U.) u. häufiger bei 
Rappenau !; gr. See auf der Heuscheuer früher (N-); Strn: Siebenhuben (Hs.); Rchb. (Schum.); 
FIkb: Grodit^, Olschowteich, Winklerhütte etc. (Mn.); Carlsruhe (BŁ); Kreuzburg: BankaufB.); 
Opp: Brinnitz (Pf. Schöbel), Kupp (Petri), zw. Sawada u. Wengern (U.); Lübl: am Wege nach 
Tworog, Smuga beiBoronow (Baum.), Potempa (Htz.); Tarn. (Wichura); Gr. Strehlitz: Centawa 
(ders.); Jacobswalder Haide (Gr. Fl.), z. B. bei Jakobswalde selbst (U.); Rybn: Rudateich spar­
sam, häufiger vor Popillau u. am Eostochocz! (II-); Sohrau häufig, z. B. bei Kliszow u. Wosczcyc 
(R. Müller) ; Kattowitz : im Grzecz (G. Schneider) ; Mysl: Golawiec (C. Paul), Dzieckowitzer Wald, 
Jasti (U.); Neu-Berun: Kopcziowitz (R. Müller); Tesch en: Braunau (Reichardt).

Tragbl. grün. St. 0,05—0,10 m. lang.
ß. Tragbl. der am obéra Rande aufspringenden Sporenbehälter kürzer als die Laubbl.

1464. Ł. annótinum L. (Schlangenmoos, Hexenmehlkraut in der 
O. L.) St. weit kriechend, mit aufrechten, gabligen Aesten; Bl. öreihig, wage­
recht-abstehend, lineal-lanzettlich, vorn kleingesägt, mit stechender Stachelspitze; 
Fr.ähren sitzend, einzeln; Tragbl. herz-eif., zugespitzt, mit ungleich gezähntem 
Rande. Ą

Juli — Sept. Feuchte Laub- u. Nadelholzwälder, zerstreut von der Eb. biß in die obere 
Waldregion des Hochgeb., in manchen Gegenden ziemlich häufig (z. B. um Bnzl. u. in Ob. 
Schl, rechts der Oder), in andern auf grossen Strecken fehlend z. B. in der mittelschles. Acker­
ebene— Um Br. im Walde zw. Obernigk u. Riemberg am Bache sehr sparsam, Skarsine; Dtsch.- 
u. Kath. Hammer b. Trebn.; Garsuche b. Ohl.; dann erst wieder um Wohl. u. am Zobten- u. 
Geiersberge.

Aehreii bräunlichgelb. St. bis über 1,00 m. lang.
1465» Ł*  clavatum L. (Löwenfuss, Schlangenkraut im Vorgeb., 

Teufelszankkraut b. Sprt., Bnzl.) St. weit kriechend, wurzelnd, mit 
aufsteigenden, verzweigten Aesten; Bl. vielreihig, aufwärts gekrümmt, lineal, 
ganzrandig, in ein langes weisses Haar auslaufend ; Fr.ähren langgestielt, meist 
zu 2, selten einzeln oder zu 3—5; Tragbl. eif., gezähnelt, haarspitzig.

Juli — Sept. Trockne Wälder, Haiden, steinige u. moosige Waldlehnen, besonders auf 
sandigem Boden, in d. Eb, u. im Vorgeb. meist häufig, doch bisweilen, wie in der mittelschles. 
Ackerebene südl. von Br. auf grossen Strecken fehlend; hier u. da bis ins Hochgeb. (1470 m.) 
steigend. — Üm Br. bei Nimkau, im Lissaer Walde, früher bei Carlowitz (Kr.), zw. Steine u. 
Margareth, zw. Leipe u, Lilienthal früher, Mirkau, Mahlen, Trebn. Hügel verbreitet; Ohl.

Aehrchen hellgelb. St. bis 1,50 m. lang.
2. Bl. des St. u. der ährentragenden Aeste gleichartig, spiralf. gestellt, vielreihig; die 

der unfruchtbaren meist 2gestaltig, 4zeilig, sich kreuzend.

1466. L. complanatnm L. (Kreuchaua in der O. L.) St. unter der Erde 
kriechend, mit aufsteigenüen, gabligen Aesten; BL lanzettlich, spitz, ganzran­
dig; Fr.ähr en zu 2—6 auf langem meist gabeitheiligem Stiele' Tragbl. eif., zuge­
spitzt, mit häutigem gezähneltetm Rande; Sporenbehälter quer-oval, am obern 
Rande aufspringend. H

Aug., Sept. Aehren grünlich- o. bräunlichgelb. St. bis l,C0 m. lang, H. 
der Aeste 0,08—0,15 m. — Kommt in 2 Hauptformen vor:



Lycopoâieae. 541

a) an cep s Wallr. ir. L;nr.aca 184C (als Art). Pfl. kräftiger a. grösser; 
Zweige einen weiten Trichter bildend; ílitteltňeb jedes Astes unfruchtbar, aie 
seitlichen ährentragend; unfruchtbare Aeste flach, Sschneidig, fächercwtig-abste- 
hend, ihre seitlichen Bl. zusammengedrückt-gekielt, breiter, die oberr, w. untern 
fluch, schmäler; Tragbl. kürzer zugesnitzt.

Nadelwälder der Eb. u. des Vorgeb. bis in die tiefere Waldregion des Hoohgeb., seltner in 
trocknen Laub- besonders Birkenwäldern; sehr zerstreut, am häufigsten in den sandigen Haide­
gegenden der Tiefebene, sonst auf weiten Strecken fehlend o. sehr selten. Muskau : Zibelle (Hr.) ; 
Nsk: Heinrichsruh (Kölb.), Wiesa (W. Sch.) 5 Görl: Königshainer Berge (ders.), Görl. Haide (Hr.)ç 
Lauban: Nonnenbusch (Pe.); Grnb: hinter dem Marschfelde, altes Bergwerk, Telegraphenberg 
(Hw.)? Bth. a. O: Baunauer Berge (B.); Sag: Kaltdorf (Schp.)!; Sprt. (Göpp.), Hochwald zw. 
Sprottischwalde u. Baierhaus (Ł. B.); Primkenau: zw. Magdalenenaue u. der Quaritzer Haide /( z * 
(ders.)-, Bnzl: Schönfeld, Krauschen (L.), Klitschdorfer Haide, zw. Madeborri u. Jacobsdorf (Alb.); 
Isergeb: bei Flinsberg (Schum.) u. im Thal des kl. Zacken’, Bibersteine (Jänicke); im Riesen­
geb. am Nebelberg bei Schreiberhau (Siegert), Agnetendorf (Hs.), Corallensteine (Stnz.), zw. 
dem Ziegenrücken u. Spindelrnühl! (Hodann), über Krummhübel am Aufstieg zur Seifenlehne 
(M.); Hschb: Grunauer Spitzberg (v. Flotow); Pchw: Leschwitz (Pst.); Steinau (P. Sch.); Wohl: 
vor KL Schmograu, Mondschütz (G. B.); Trachenberg: Fürstenau (U.); Br: zw. Riemberg u. 
Häuften (E.), Obemigk (U.), Skarsine, Lissa sehr selten (W. Fl.); Disch. u. Kath. Hammer, Kr. 
Trebnitz (W. FL); Birnbäumel b. Sulau häufig (M.); OelS; Nmpt: Habendorf (M., G. Gr.); Char- 
lotienbr: Ober-Tannhausen (U.); im Eulengeb. bei Leutmannsdort (P.) 1, Donnerlehne b. Langen- 
bielau u. Strohhaube bei Süberberg (Äffij; Neürode: Voïpersdorf (R. Sadebeck); Carlsruhe 
(Bt.); Opp; Kupp (Petri u. Firle), Malapane, Proskau (Gr. FL), Sakrauer Berg (TI.); Flkb: hinter 
Lippen, Thiergarten (Mn.); Gr, Strehlitz: Stubendorfer Haide b. Kalinowitz (Degenkolb); Tost: 
Dombrowka (Htz.); Jacobswalder Haide (Gr. FL); Räuden sparsam (U.); Rybn: Hügel im Pa- 
ruschowitzer Forst häufig (Fr.); Kattowitz: Ida weiche sparsam (G. Schneider); Lfrsch: Stadt­
wald (Sehr.); Rtb. (K.); im Gesenke bei Einsiedel (Gr.), Tonifelsen b. Gräfenberg, Freiwaldau, 
Altvater (M.); Teschen: Ustroń (Kts.).

L. complanatum L. fl. suec., A. Br.
b) Chamaecyparissus Æ jBr. (als Art). Pfl. oft kleiner, blaugrün 

bereift; Zweige dichte Büschel bildend, schmäler; Mitteltrieb der Aeste ähren- 
tragend ; unfruchtbare Aeste gedrängt, gleichhoch, fast 4kantig, mit gleichgestalte­
ten angedrückten BL; Tragbl. lang zugespitzt

Nadelwälder der Eb., viel seltner als a), bisweilen in dessen Gesellschaft, ob auch im Hoch­
geb.? Hoyersw., (Jänicke); [Jessen b. Spremberg (Doms); Triebel (Weise)]; Görl. Haide (Hr.); 
Sag: im Revier „Elfmeilenhau“ der Kältdorfer Haide verbreitet Sag: Hochwald (Göpp.) ;
bei der Hampelbaude im Riesengeb- (Nees v. Es.), im Petersdorfer Hau an der alten schl es. 
Baude (nach G.); Wohl: Wilhelmsthal (G. B.); Birnbäumel b. Sulau! (hier von M. im G. zuerst 
unterschieden), Kath. Hammer (M.); Carlsruhe: Antonsberge mit a) (Bt.); Opp: Kupp (Petri u. 
Firle); Rosb. (Fuchs); Lubl: Wald zw. Hadra u. Sumpen (Aschs.)-, Räuden im Walde gegen 
KL Räuden sehr zahlreich (U.).

L. complanatum Wallr. a. a. 0.

1467. Ł. alpinum L. St. auf der Erde kriechend, mît aufsteigenden, 
4 kantigen, gabligen Aesten; unfruchtbare Aeste rundlich; Bl. lanzettlich, locker 
anliegend, haïbstielrund gewölbt, zugespitzt, gleichmässig-abstehend’, Aehren ein­
zeln, sitzend; Tragbl. eif., zugespitzt, gezähnelt. 2|

Aug., Sept. Sterile kurzgrasige u. etwas felsige Stellen der Kämme u. Lehnen des Hochgeb. 
Im Riesengeb. verbreitet; an der schwarzen Koppe über Wolfshau bis etwa 850 m. herabstei­
gend (Stnz.), auch am Rehhorn (E.); im Gesenke am Hockschar, Altvater!, Janowitzer Haide, 
Rand des gr. Kessels etc. (Gr. FL), Peterstein (M.).

Aehren gelblichgrün. St. bis über 1,00 m. lang. H. der Aeste 0,03 bis 
0,10 m. L. complanatum var. alpinum Spring.
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c. Gonatoptérides Willd.

10S. Familie. EQUISETACEAE L. C. Rieh.

488. Egdisćtuih Tourn. Schachtelhalm.
Character wie dey der Familie.

a. (Phanerópoia Milde.) St. glatt o. wenig rauh, nicht überwinternd-, Spaltöffnungen 
sehr klein, in gleicher Höhe mit den Oberhautzellen; Fr.ähre stumpf.

1. (Heterophyadica A. Br.) Fruchtbare St. normal wenigstens anfangs nicht grün, 
weich, den unfruchtbaren sehr unähnlich; Aestc ohne Centralhöhle.

cc. (Vernalia A. Br.) Fruchtbare u. unfruchtbare St. stets sehr unähnlich; frucht­
bare früher erscheinend, astlos, weisslich o. röthlich, mit grossen aufgeblasenen 
Scheiden; unfruchtbare grün, glatt, mit quirlständigen rauhen Aesten u. kleinern 
mehr anliegenden Scheiden.

1408. E. arvense L. (Duwock in der O.L., Kunnenkraut, Katze­
zahl [der unfruchtbare St.] in Schles.) Fr.stengel gelblich c. röthlich, saftig; 
ihre Scheiden entfernt, walzt nf.-glockig, weisslich, mit 8—12 lanzettlichen, spitzen, 
meist dunkelbraunen Zähnen', unfruchtbare St. 9—12rieftg, rauh, ihre Schei­
den grün, walzenf., oberwärts öfter abstehend, reit 12—18 3eckig-lanzettlicnen, 
schwärzlichen, weiss berandeten Zähnen; Aeste meist ikantig, unverzweigt, 
das erste Glied länger als die zugehörige St scheide. X

Ende März — Auf. Mai. Aecker, trockne Wiesen u. T-iften, Wegränder, in d. Eb. u. im 
Vorgeb. überall, gemeiu u. meist zahlreichselten im Hoctgeb: Riesengrrnd i^Stnz.}; gr. Kessel 
im Gesenkei (M.).

H. des fruchtbaren St. 0,10—0,25 m., dos unfruchtbaren 0,15—9,75 ni. — 
Aendert ab:

ß) decumbens G. JMey. Unfruchtbar; St. meist niederliegend, nom Grunds 
an mit zahlreichen, meist langen, oft wieder verzweigten, den Hauptst. oft 
übergipfelnden aufsteigenden bisweilen röthlichen Aesten.

Sand’’ge Aecker u. Triften häufig; um Br. besonders gemei.. im Ufersande der alten Ouer.
y) varium JEZilc. Normal unfruchtbar; St. steif aufrecht, dünn, seh’- kurz 

beästet, namentlich gegen Spitze, seltner astles; St.giieder zur Hälfte röthlich, 
sonst dunkelgrün; Scheiden oft röthlich.

Seltner, Br: Sandberg, Carlowitz (M.), P, Neudorf (Junger); eine Form mit sämmtlich ver­
längerten Zweigen be’ Rchb (ScliumÄ Geht nach U. in ß. über.

ô) nemorosum A. Br. Unfruchtbai; St.grünlichweiss, bis über 1,00 tr. 
hoch, dicker, aufrecht, ihre -mtere Hälfte astlos; Aeste wagerecht-abstehend, oft 
stark verlängert.

Wälder u. Gebüsche zerstreut, oft häufig. — Um Br. bei Canti., Ninkau, L-ssa, vor Oltaschia, 
Neuhollrnd, Marienauer Dämme, am Straach wehr, Strachate, Scheitnig, Mahlen, Cbernigk etc. — 
nchlaffe Exemplare mit besonders stark verlängerten wieder verzweigter primären u. zu je 
3—4 gestellten secuudären Aesten bilden die sehr seltne Var. pseudosii-aticum Milde. So 
nur bei Br. (M.)

i) irriguum Milde. Fertile St. aufsteigend o. aufrecht, seltner nach dem 
Verwelken der A ehre sich mit der untern Hälfte niederlegend, unter, grün 
werdend u. sterile o. ährentragende Aeste treibend, sonst dem gewöhnlichen 
ähnlich. Unfruchtbare Pfl. normal.

Ueberechwemmt gewesene Stellen, besonders an sandigen Oderuferu. Bisher nur um Br. 
bei Airas, Sandterg, Masselwitz, Kosel, Pöpelwitz, Carlowitz (M.), am Lehmdamm, Scheitnig 
(Sochański), beim zool. Garten (U.), Griineiche, Kottwitz, Tschirne (M.); dann nur b. Landeck: 
Seltenberg (M.).

g) campestre F. Schultz (als Art). Fruchtbar; St. kräftig, dem unfrucht­
baren grünen gleichgestaltet; Aeste kurz, steril o. ährentragend, i mr ausnahms­
weise fehlend, an d. Spitze im Sommer (Juni—Aug.) eine in der Grösse ver­
änderliche Aehre tragend. — E. arvense var. serotinum G. F. W. Mey.
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Auf Sandboden namentlich auf Aeckern, selten. Br: Auras, Sandberg, Lissa, Masselwitz, 
Kosei, Pöpelwitz, bei der Gröschelbrücke, Carlowitz, P. Neudorf, Scheitnig, Grüneiche, Mirkau 
(M.); Brieg: Scheideiwitz (M.).

1469. E. Telmateja Ehrh. Fr.stengel weisslich, dick; ihre Scheiden genä­
hert, bauchig o. etwas trichterf., bräunlich, mit 20—30 pfriemf., haarspitzigen, 
dunkelbraunen Zähnen- unfruchtbare St. 12 — 20riefig, glatt, elfenbeinweiss ; 
ihre Scheiden kurz-walzenf., anliegend, mit ungefähr 30 borstenf. braunen Zäh­
nen, das erste Astglied kürzer als die zugehörige St.scheide. 2J.

April. Schattige feuchte Wälder u. Gebüsche, zumal an quelligen Stellen hügliger Gegen­
den, aber auch an offenen Stellen, an quelligen Abhängen, auf feuchten Wiesen, selbst auf 
Aeckern, besonders auf Kalk? u. Lehmboden, in d. Eb. u. im Vorgeh. sehr zerstreut, im nord- 
westl. G. selten. Gört zw. Jauernigk u. Schönau (Apoth. Krüger) ; Naumburg a. Bob: Briesnitz 
(Baenitz)!; Löwb: Ob. Giessmannsdorfer Kalkbrüche (D.)!; Br.- in u. bei Obernigk mehrfach, aber 
nur östl. vom Dorfe! (U.), auch am N.W.rande des Heidewilxener Waldes (ü.); Festenb: Gr. 
Graben (E.); Zobtenberg am S.abhange über Kl. Silsterwitz, fHinneberg) ! : Salzbrunn (U. sen. 
1823)-': Reinerz: Grunwalder Thal (Berner)!; Strn: Siebenhufen (Hs.); Frnkst: gegen Stolz 
(Thust); 'Münsterb: Buchenwald b. Heinrichau (Schum.); Neisse: Rochus (Reinold), Steinberg, 
Wangenfieid (M.)!, Zedlitz (Wkl.); zw. Opp. u. Grudschütz (Gr.)!; Peiskretscham: Kemczowitz 
(Htz.); Rfb: Obora (Arndt), Abhänge an der Olsa bei Kl. Gorzitz (Aschs, u. Fr.); Rybn: häufig 
um Pschow u. Czernitz (Göpp.), bei der Charlottegrabe hinter dem Czemitzer Tunnel massig ! (U.) ; 
Zabrze: Biskupitzer Forst (Nagel)!; Gräfenberg (M.); bei Teschen sehr häufig!, schon auf einem 
Holzhofe in der Stadt (U.), b. Koppitz, Zuckau (Reissek), Boguschowitz !, Blogotitz, Końska, 
Trziniec (U.), Bystrzyc (Aschs.), Golleschau (Kts.), in Ustroń (M.), Białka (Nagel), Oberweichsel (W.).

H. des fruchtbaren St. 0,15—0,30 m., des unfruchtbaren 0,75 —1,50 m., 
seltner noch höher, bis 2 m. E. maximum Lmk., E. eburneum Rth. — Aendert ab :

ß) gracile Milde. Unfruchtbar; St. dünn, mehr grünlich, 6—grippig, etwas 
rauh; Aeste weniger zahlreich: Scheiden mit wenigen (8—12) Zahnen.

Selten. Bisher nur um Br: Obernigk auf Aeckern (M.), Sumpfwiesen am Rande des Heide­
wilxener Waldes (U.); Südfasg des Zobtenberges (Hinneberg nach Ü.).

y) breve Milde. Unfruchtbar; St. nieîrig, 0,25—0,35 m. hoch, reich ver- 
ästet; Scheiden stärker genähert, mit ungefähr 12—15 Zähnen,

Seltner. Obernigk bei Br. (M.); Rybn: Pschow u. Czernitz (U.); Teschen: vor Blogotitz u. 
bei Trziniec (U.).

ö) serotinum A. Br. St. wie bei der sterilen Pfl.; aber an d. Spitze 
im Juni u. Juli fruchtbar. — E. eburneum Schreb.

Wie es scheint sehr selten. Neisse: Wangenfield häufig (M.); Gräfenberg sparsam (KL). 
Entspricht der var. campestre der vor. Art.

ß- (Subvernalia A. Br.) Fruchtbare u. unfruchtbare St. gleichzeitig erscheinend 
u. zuletzt einander ähnlich ; fruchtbare anfangs bräunlich, später grün, u. aus den 
Obern Scheiden Aeste treibend; sterile grün, unter den Scheiden sehr rauh, mit 
glatten Aesten.

1470. E. silvaticiwi L. Fr.stengel rothbräunlich o. grünlich; ihre Schei­
den entfernt, walzenf.-glockig, gross, unten grün, oben braun-trockenhäutig, 
bis zur Mitte in 3—5 länglich-lanzettliche, spitzliche, aus je 3—4 verwachsenen 
Zähnen bestehende Abschnitte gespalten; unfruchtbare St. hellgrün, oft schlaff 
überhängend, 10 —14riefig; Riefen mit je 2 Reihen Höckerchen; Aeste zahl­
reich, dünn bogenf. überhängend, verzweigt; Z&hne ihrer Scheiden lanzettlich, 
fein zugespitzt. 21

Mai. Schattige Wälder u. Gebüsche, buschige Abhänge, Raine, seltner auf Aeckern, in d. 
Eb. u. im Vorgeb. meist häufig, in Haidegegenden u. im Gebirge oft gemein; hin u. wieder ins 
Hochgeb. (bis ca. 1400 m.) aufsteigend, z. B. Glatzer Schneeberg (U.); rotherBerg, Altvater, gr. 
Kessel im Gesenke (M-). — Um Br. b. Nimkau, Lissa, heiliger Berg b. Oswitz, zw. Rosenthal 
u. Leipe, Schebitz, Hasenau, Hennigsdorf, Klarenkranst u. in den Trebn. Hügeln, fehlt gegen S.

Die fruchtbare Pfl. in 2 Formen: «. praecox Milde (Fr.stengel zuerst rothbraun, astlos, 
später sich grün färbend u. unter der obersten Scheide Aeste entwickelnd) u. ß. serotina 
Milde (Fr.stengel schon anfangs grün u. mit kurzen Aesten versehen); so selten.

Aehre rothbraun. H. des fruchtbaren St. 0,20—0,45 m., des unfruchtbaren 
0,25—0,G0 m.
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1471. E. pratense JEhrh. Fr.stengel bräunlich o. gelblich; ihre Scheiden 
meist entfernt, locker-anliegend, oben trichterf. erweitert, deutlich gefurcht, bläu­
lichgrün mit schwarzbraunen u. weissen Querstreifen, 10 — 20zähnig; Zähne 
bräunlich, mit weissem Hautrande, breit-lanzettlich, kurz zugespitzt, th eil weise 
verwachsen; unfruchtbare St. graugrün, ihre Riefen in der Mitte mit einer 
Reihe Höckerchen; Aeste wenige, einfach; Zähne ihrer Scheiden eif, spitz. 21

April, doch an vielen Standorten nur steril beobachtet. Laubwälder, Gebüsche, Waldwiesen, 
in d. Eb. sehr zerstreut, am häufigsten im Oderthaie, seltner im VoTgeb., sehr selten im Hoch­
geb: Quarklöcher am Gl. Schneeberge (M.). Im Oderthaie bei Grnb: Läsgen (Golenz), Sauer- 
mann’s Mühle, Milziger Horst b. Pirnig (Hw.)!; Gig: Oberau, Reinberg, Rabsen (T.); Pchw: am 
Kohlhause (Pst.); Wohl: zw. Pogul u. Grossen; Auras (M.); um Br. ziemlich verbreitet (u. hier 
18-14 von W. f- d. G. e.), namentlich in der Oderniederung, bei Sandberg, Masselwitz, Kosel 
(M.)!, vor der Gröschelbrücke (M.), an der alten Oder beim zool. Garten (U.)!, Grüneiche (M.), 
Leerbeutel, Bischofswalde, Strachate, Treschen (W.), Ottwitz, Tschirne, Kottwitz (M.), ausser­
dem nur bei Mahlen, Süsswinkel u. am Weinberge b. Skarsine (M.); Ohl: Fürstenwald (U.); 
Brieg (M.), z. B. Haidauer Wald (U.)!; Friedl: Lang Waltersdorf! (Str.); Börmersgrund im 
Eulengeb.; Reinerz: beim Bade (M.); Landeck: zw. Olbersdorf u. Schreckendorf (M.); Neisse: 
Ritterswälde, Wangenfiéld (M.); Carlsruhe (Bt.)l; Opp: Brinnitzer Wald (Schöbel), Bolko, 
Pascheke etc. (U.)!; Ktsch: Rösnitzer Wald!; im Gesenke in der „Gabel“ gegen den Altvater 
u. bei Reiwiesen (M.). Scheint dem Biesengeb. u. dessen Vorlagen zu fehlen.

Aehre gelbbraun o. röthlich, seltner anfangs grünlich. H. des fruchtbaren 
St. 0,10—0,25 m., des unfruchtbaren 0,15—0,40 m. E. umbrosum Meyer.

In 2 der vorigen Art entsprechenden Formen: Ct. praecox Milde (Fr.stengel bräunlich o. 
röthlich; Scheiden meist entfernt, etwas enger, lang-walzenf. o- trichtert, astlos; Aehre grösser, 
länglich, gelblich mit dunkelbrauner Spitze), u. ß. sérótina Milde (Fr.stengel niedriger u. 
dünner; Scheiden weiter, kurz-walzenf., oft sich theilweise deckend, die obéra, seltner auch die 
untern meist schon anfangs mit kurzen Aesten; Aehre klein, oval o. fast kuglig, anfangs grün 
mit schwarzer Spitze). So seltner, z. B. Br: Kosel, hier zahlreich (M.), beim zool. Garten (Ü.); 
Carlsruhe (Bt.).

2. (Homophyadica [AestivalîaJ A. Br.) Fruchtbare u. unfruchtbare St. gleichzeitig 
erscheinend u. ungleich gestaltet; Aeste mit einer Centralhöhle.

1472. E. literale Kühlewein. St. meist ästig, gefurcht, etwas rauh, untere 
St.giieder stets ästig; Scheiden unten anliegend, eben meist trichterf. erweitert, 
die oberste am fruchtbaren St. glcckenf., grün; Zähne 7—16, lanzettlich-pfriemf., 
scowärz’.ieh, schmal-weissoerandet; Aeste 4—Gkantig, mit pfriemf. Scheiden­
zähnen; Aehre .anggestielt, klein; Sporen meist abortirend; Schleuderen 
fehlend. 21

Juni, im Geb. noch Juli. Sandige, feuchte Ufer, Abhänge, Triften u. Aecker, selbst in Sümpfen, 
in d. Eb. u. im Vorgeb. ziemlich selten. Hoyersw. (Jaenicke); Görl: Flohrsdorfer Kalkbruch 
(Pe.); um Br. zerstreut: Oderufer b. Auras, Brandschützer See, b. Nippern, Sandberg, Ransern, 
Petersdorf Hennigsdorf, hinter dem Lehmdamme, vor Schottwitz, Carlowitz u. Grüneiche (M.)!, 
Bothkretscham gegen den Wolfswinkel steril (M.)l, Tschirne (M.); Charlottenbr. (M.); Görbers- 
dorf gegen den Fuchswinkel steril (M.) !; Hbsch: zw. Wölfeisdorf u. Kieslingswalde einen Sumpf 
ganz erfüllend (BL); Nied. Lindewiese im Gesenke (M.). In Ob. Schles. noch nicht beobachtet.

Aehre gelb, oben röthlich, seltner braun. H. bis 0,50 m. E. inundatum 
Lasch, E. arvense X limosum Lasch.

Von diesem wurde um Carlowitz bei Br. (M., U.) eine forma polystachya beobachtet. 
Bemerkenswerth sind ausserdem:

ß) gracile Milde. St. meist niedriger (0,15—0,35 m.), aufsteigend o. auf­
recht, dünn u. schlank, ohne, seltner am Grunde mit vereinzelten kurzen Aesten.

Görl: Florsdorf (Pe- in herb. U-); um Br. bei Carlowitz mit der gewöhnlichen (M.j.
y) elatius Milde. St. aufrecht, 0,60—1,30 m. hoch, nach der Spitze sich 

stark verdünnend, die untersten u. obersten Scheiden astlos, die übrigen mit 
zahlreichen langen Aesten. Dem E. limosum ähnlich.

Bisher nur um Br. (M.).
1473« E. limosum L. (erw.). St. graugrün, glatt, gestreift, einfach o. spär­

lich ästig, mit weiter Centralhöhle', Riefen meist 18, seltner mehr (bis 30) o.
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weniger (bis, 10); Scheiden anliegend, glänzend, grün, lÖSOzähnig; Zähne 
Becldgpfriemf., schwarz, schmal-weissberandet ; Aeste 4—7kantlg, Zähne ihrer 
Scheiden 3eckig-pfriemf., aufrecht. 2J,

Mai — Juli. Sümpfe, versumpfte Teiche u. Gräben, in d. Eb. u. im Vorgeb. häufig, oft 
gemein u. heerdenweise; hin u. wieder auch im Hochgeb: bei der Scharfenbaude im Riesengeb., 
Sümpfe um das Silberwasser bei 1250 m., Jd. u. gr. Teich (M-); gr. Kessel im Gesenke! (ML).

Aehre schwarzbraun. H. 0,50—1,30 m. E. Heleocharis Ehrh.
Die Formen mit ährentragenden Aesten seltner, um Br. bei Auras, hinter dem ïuehmdamme, 

Krittern (M.), Kleinburg (Sochańsky); Ohl: Garsuche ; Neisse (M.). — Aendert ausserdem ab:
ß) uliginosum MüHenberg (als Art). St. niedrig, dünn, astlos o. mit 

wenigen Aesten; Scheiden 9—lözähnig. — E. limosum var. minus A. Br.
Teichränder, nasse Wiesen, Ausstiche, seltner. Torfgruben bei Teich, Kr. Freistadt (Hw.): 

Hschb: Herischdorf (Dr. Krause), gr. Teich im Riesengeb. (M.); Liegn: Tschocke (M.); Neum. 
(L. B.); Br: Carlowitz (M.), vor Kleinburg (Sochańsky), Pirscham (U.); Neisse; im Gesenke (M.).

y) fluviatile L. (als Art). St. melästig. — E. limosum var. verticilla- 
tum Döll.

Meist etwas seltner als d. Grundform5 um Br. stellenweise vorherrschend.

1474. E. palustre L. (Prabsch b. ßprt.) St. meist 9-, höchstens 
11 —12kantig, grasg-ün, etwas rauh, gefurcht, meist ästig, mit enger Central­
höhle; Scheiden walzig-glockenf., grün, 6—lOzähnig; Zahne lanzettlich, breit- 
weissberandet; Aeste meist ökantig, einfach, Zähne ihrer Scheiden 3eckig. 7J.

Mai, Juni. Sumpfige, saure Wiesen, feuchte Triften u. Aecker, Gräben, Ufer, in d. Eb- u. 
im Vorgeb. gemein u. öfter ein lästiges Unkraut, selten im Hochgeb. bis 1300 m. (Riesengrund 
im Riesengeb., gr. Teich ; gr. Kessel im Gesenke.)

Aehre schwarz. H. O,2E--O,6O m. — Aendert ab:
ß) nudám Duby. St. kräftig, astlos, niedriger. — E. palustre ß. sim­

plex Milde.
Seltner. Um Br. z. B. bei Carlowitz (M.). — St. gewöhnlich aufrecht, selten niederliegend 

(var. prostratum Hoppe, als Art, erw.), so bei Naumburg a. B: Briesnitzufer unterhalb des 
Probsteivorwerks (Aschs.).

y) nanum Milde. St. niederliegeud o. aufsteigend, seltner aufrecht, sehr 
dünn, zwergig, meist völlig astlos, 4—ökantig.

Sehr selten. Bisher nur im gr. Kessel des Gesenkes (Rchb. fil. als E. variegatum, M.).
ü) arcuatum Milde. St. vom Grunde an ästig, oberste Scheiden astlos; 

Aeste verlängert, am stärksten die untersten, nach oben allmälich kürzer wer­
dend, alle bogig o. schlaff herabhängend, wie bei E. pratense.

Sehr selten. Bisher nur um Br: auf Sandboden bei Carlowitz (M.).
s) polystachyum Willd. Aeste sämmtlich o. theilweise ährentragend.
Meist mit der Grundform, zerstreut, an manchen Orten häufig.

b. (Cryptópora Milde 1861, Hiemalia A. Br.) St. hart, starr, von feinen Kieselhöckern 
sehr rauh, häufig überwinternd, fruchtbare u. unfruchtbare gleichgestaltet ; Spaltöffnun­
gen unter der Oberhaut, welche über ihnen in einer Querspalte aufreisst; Fr.ähre kurz 
bespitzt.

1. St. flach gefurcht; Scheiden eng anliegend; Riefen der St. u. Aeste spitz-2kantig.

1475« E« hiemale L. St. graugrün, mit weiter Centralhöhle, einfach, 
10—SOriefig; Scheiden walzenf., unten mit schwarzem Saume; Zähne in eine 
lanzettlich-pfriemf., häutige, schnell sich kräuselnde u. abfallende Spitze endigend, A

Juli — Sept., ausnahmsweise März — Mai, wenn die schon im Vorherbste veranlagten 
Aehren in unentwickeltem Zustande überwintern. Feuchte Waldstellen, schattige Abhänge, 
Waldwiesen, in d. Eb. sehr zerstreut, vorzüglich im Oderthaie, wo es besonders in sandigen 
Ufergebüschen, auf sandigen Triften u. an sonnigen Abhängen vorkommt. Zw. Muskau [u. 
Triebel] (Weise); Dtsch. Wartenberg: zw. Lippen u. Hohenborau (Hw-) ; Schlawa: Hainmervor- 
werk (U); Sag. häufig (Everken); Gig: Artillerie-Schiessplatz (Mielke); Bnzl: Schwiebendorf (L-); 
Polkwitz: Kerbersdorf (L. B.); Liegn: Peist, Kaltwasseť (G.)!; Winzig: Piskorsine (Langner); 
dm Br. in der Oderniederung vor Carlowitz (BL), b. Rosenthal, Scheitnig, Grüneiche, Massel­
witz, früher auch b. Marienau (W. FL), im Kratzbusch u. in der Strachate (U.)5 ausserdem

Fiek, Flora. gg 
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selten: Kapsdorfer Goi (W- Fl.), Paschkerwite (AI.), zw. Kraust u. der Waldmühle (Günther), 
Mirkau (U.); Oels: Vielgut (Günth.); Bernstadt (W. Fl.)5 Ohl: Seifersdorf (B.); Brieg (W. FL); 
Opp: auf Bolko, in den Pascheken (Gr. Fl.)!, Brinnitz etc. (Aus.)!; Ottmuth b. Krappitz (Gr.); 
Neisse: Neisseufer b. Glumpenau, Woitz (WkL); Kosel: Suckowitz, Poborschau (KÖlb.); Rtb. 
(K.), z. B. Westseite der Obora (U.). Ausnahmsweise auch im gr. Kessel des Gesenkes (Spatzier).

Aehre schwarz. H. 0,50—1,00 in.
St. bisweilen niedrig, ungefähr halb so dick als bei der Grundform, niederliegend o. auf­

steigend (var. minus A. Br.). Aendert ausserdem ab:
ß) Schleicheri Milde- St. 8—12riefigj Scheiden am obern Rande etwas 

abstehend; Zähne theilweise bleibend, glatt, schwarzbraun. — E. trachyodon 
Milde (Gef. Cr.), nicht A. Br., E. paleaceum Schleich.

Mit u. ohne die Grundform, selten. Br: Carlowitz (M. 1848) !, vor Grüneiche (M.), Bischofs­
walde (Sochański); Opp: an der Oder hinter dem Moritzberge (U.).

y) ramigerum A. Br. St. höher (0,80—1,35 m.), 15—24riefig, bei unver­
letzter St.spitze von der Mitte an verlängert-ästig ; Astscheiden mit bleibenden Zähnen.

Sehr selten. Bisher nur bei Br: an der alten Oder vor Carlowitz mit der folgenden, ähn­
lichen Art (U.).

2. St. tief gefurcht; Scheiden locker anliegend; Riefen der St. u. Aeste stets convex.

1476. E. ramosissimum Desf. (1800). St. givagrün, weist mit langen 
Aesten. 8—15riefig; Scheiden verkehrt-kegelf-, grün, nicht schwarz besäumt, mit 
bleibenden, eif., meist weisshäutig berandeten Zähnen., deren pfriemf. Spitze leicht 
abbricht; Aeste einfach, 6—8kantig. Ï

Mai — Juli. Feuchte Sandstellen u. Ufer, Weidengebüsche der Flussthäler, in d. Eb. sehr 
selten; erreicht hier die N.grenze der Verbreitung. Br: sparsam an der alten Oder bei Carlo­
witz (zuerst 1848) u. Grüneiche (M.) ; Jägernd: an der Oppa bei Bleischwitz u. Branitz (Br. Hein)_

Aehre braun. H. 0,20—1,20 in. E. ramosum D.C. (1806), E. elongatura 
Willd. (1810).

Die oberirdischen Sprosse sterben im Herbste ab.
1477. E. variegatum Schleicher. St. dünn, am Grunde ästig, 6—Sriefig; 

Riefen wenig gewölbt, mit 2 Reihen durch eine seichte Furche getrennten 
Höckerchen ; Scheiden trichterf., oben locker, mit bleibenden, Seckigen, schwar­
zen, weisshäutig berandeten Zähnen, von denen nur die zarte fadenf. Spitze 
abfällt. 2J.

Mai — Aug. Feuchte Sandstellen, Flussufer, Ausstiche, sehr selten, sicher nur für d. Eb. 
Br: Carlowitz sparsam (hier 1858 von M. f. d. G. e.)!, 1859 zahlreich an der Eisenbahn vor 
Rattern (M.), an beiden Orten jetzt verschwunden ; Rybn: an der Eisenbahn bei Przegędza (Fr.) !. 
Früher’ (1812) schon von U. sen. bei Cudowa beobachtet, doch lageii in demselben Bogen des 
Herbars 2 verschiedene Pflanzen, von denen nur die eine, vielleicht nur aus Versehen dorthin 
gerathene, zu dieser Art gehört.

Aehre schwarzbraun. H. 0,10—0,45 m.

d. Filicps (L. z. Th.) Willd.

110. Familie. OFHiOGLOSSACEaE R. Br.
499 Ophioglossuia Tourn. Natterzunge,

Sporenbehälter zu beiden Seiten der Mitielrippc des frucht­
baren Bl., n'cht deutlich gesondert, halb 2k.appig aufspringend, 
in zzeiliger linearer Aehre; unfruchtbares Bl. nngetheilt.

1478. 0. \algatum L. Grundaxe kurz, mit zahlreichen starken Wurzeln, 
jährlich 1, sehr selten 2 Bl. treibend; St. des unfruchtbaren Bl. mit der hal­
ben Länge des meist langem fruchtbaren verwachsen; Bl.fläche letztem am 
Grunde umfassend, ei/. bis eif.-länglich, stumpf, gelbgrün, glänzend; Aehre aus 
20—40 Paar Sporenbehälter gebildet. 4
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Ende Juni, Juli, im Gebirge noch Aug. Fruchtbare, etwas feuchte Wiesen, grasige Orte 

in Wäldern, in d. Eb. u. im Vorgeb. zerstreut, ausnahmsweise auch im Hochgeb. Hoyersw: 
Neyda (Jänicke); [Spremberg (Riese)]; Nsk: Polsbruch, See (Burkhardt)!; Carolath (B.); Gig. 
(Mielke); Sprt: Ob. Buchwald (Scfip.), Hochwald (Göpp.); Bnzl: Kalkbruch vor Giersdorf (L.); 
Lcwb: Giessmannsdorf (Alb.), Langenvorwerk (D.)!; Liegn: Tschocke, Peist, Seifersdorf, Arns­
dorf ętc. (G.)I; Schönau: Hogulje (L.), Tiefhartmannsdorf (Alb.); Bolk: Wiesau (F. sen.)!, Fuss 
des gr. Hau (U.); Junaboden am Brunnberge im Riesengeb. (Stnz.); Steinau (P. Sch.); Wohl: 
Petranowitz (G. B.)!; Oels: Kalkgruben b. Sadewitz (W. FL); Namslau: Simmeiwitz (E. Müller); 
Trebn. (Herb, sil.)!; Br: Nimkau (M.), vor der „neuen Welt,11 Carlowitz, Schöneilgut (Junger), 
Kapsdorf um den Goi (Mn.), Hennigsdorf (W. EL), Süsswinkel (M.), Sauerbrunnenwiese b. Gabitz 
(Sochańsky), vor Lissa ! (M.), Herrmannsdorf (W. El.), Gurwitz (Dr. Sch.), Koberwitzer Park (seit 
Alb.)!; Nmpt: Dankwitz (M.), Gr. Jeseritz (U.); Schwd. (P.)!, z. B^ Tunkendorf (Schp.)!; Friedl: 
am Hinterbusch!; Ohl: Seifersdorf (B.)!, Jeltsch, Grüntanne (W. Fl.); SakrauerBerg b. Gogolin 
(Gr.)!, Kardlubietz, Oberwitz b. Krappitz (Gr. El.)! ; Dombrowka, Kr. Gleiwitz; Tarn: Galgenberg 
(Htz.); im Gesenke b. Einsiedel (M.), Kl. Mohrau, zw. Ludwigsthal u. Carlsbrunn (Gr. FL), 
Dittershof u. Nied. Lindewiese b. Freiwaldau (M.).

Aehre zuletzt gelb. H. 0,05—0,30 m. — Aendert ab:
ß} polyp hyllum A. Br. Pfl. kleiner, dem südeuropäischen O. lusitani- 

cum L. in der Tracht ähnlich; 2 — 3 oft sämmtlich fruchtbare, breit-lanzelt- 
liche Bl. aus derselben Grundaxe. — 0. azoricum Presl.

Sehr selten u. bisher nur an trocknen felsigen Abhängen bei Gräfenberg im Gesenke (M.). — 
Ausserdem nur auf den Azoren, auf Madeira, in Abessynien u. Arabien gefunden; in einer ab­
weichenden Form (O. vulg. var. ambiguum Coss. u. Germ.) auch in England u. Frankreich.

500 BotrýcMum Sw. Mondraute.
Sporenbehälter auf der Unterseite der schmalen Abschnitte 

des fruchtbaren Bl. 2reihig, rispig geordnet; unfruchtbares Bl. 
fast stets gctheiit.

a. Pfl. kahl; unfruchtbares BL im Umriss länglich bis eif.
1. Abschnitte des unfruchtbaren Bl. ungetheilt, seltner handf. eingeschnitten.

147n. I>. Lunär’a (L.) Sw. Pfl. gelbgrün; unfruchtbares Bl. sitzend, in 
d. Mitte der Pfl. sich von dem unfruchtbaren trennend, im Umriss länglich, einfach­
gefiedert ; Fiedern aus breit-keilf. Grunde hclbmonàf., am äussere Rande meist 
ganzrandig o. etwas gekerbt, fächerf. geadert. 2J.

Juni, Juli, im Hochgeb. bis Ang. Trockne sowohl fruchtba/e als sterile Wiesen, Hügel, 
grasige Berglehnen, Grasplätze in Wäldern, zerstreut im Vorgeb. u. im Hochgeb.; weit seltner 
in d. Eb: Nsk. (Kölb.) ; Görl: Landskrone, Hennersdorf, Haseberg b- Eauscha (Pe.) ; Grub: Damm­
rauer Berge (Hw.); Gig: Gurkauer Berge (Mielke); Sprt: Hochwald (Göpp., L. B.), Quaiitzer 
Bruch zw. dem Beuthauer Torfhause u. der Sprotte (L. B.); Bnzl: oberhalb des Badeplatzes, 
Tillendorfei*  Ziegelei, Doberan, Kromnitz, Wiesau, Neuschönfeld (L.); [Rawicz (Haussknecht)] ; 
Oels (M., G. Cr.); Br: Abhänge zw. Trebn. u. Droschen (R. Sadebeck), Schlottauer Wald (U.), 
Paschkerwitzer Sandberg (E.), Hennigsdorf, Koberwitz, Gr. Tinz (W. FL); Strg: Nordfuss des 
Georgenberges (Z.); Nmpt-. vor Jordansmühl (Bail); Strn: Marienberg sparsam (Hs.); Frnkst. 
(M.); Carlsruhe; Bosb. (B.); Opp: Winow (Gr.), Nied. Eilgüter Kalkberg am Annaberge (U.); 
Ujest (Htz.); Kosel: Gnadenfeld; Btb: Obora (Arndt).

Sporenbehälter bräuniichgelb. 3. 0,05—0,30 m.
Fiedern bisweilen tief-gekerbt o. etwas eingeschnitten (ß. subincisum Röper), so b. 

Hoyersw. (Frau Dietrich nach Aschs.); Nsk. (Langefeld); Reinerz (M.); Gesenke: auf der Brün- 
nelhaide (Plosel) u. im gr. Kessel (TL); wohl noch anderwärts. — Aendert ausserdem ab:

y) incisum Milde. Fiedern 2—Smal tief fächerf.-eingeschnitten; Abschnitte 
meist gekerbt. — B. Moorei Lowe.

Sehr selten. Im G. zuerst von M. (wo?) beobachtet; einzeln mit d. Grundform auf der 
Brünneihaide (Plosel in Herb. U.).

ö) triparti tum Moore. Unterstes Fiederpaar des unfruchtbaren Bl. theil- 
weise verlängert mit 2—3 Paar Fiederabschnitten 2. Ordnung.

Aeusserst selten. Nur am keuligen Buchberg im Isergeb. (Körber nach M.)
35*
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1480. B. simplex Hitchcock (1823). Unfruchtbares Bl. gestielt, nahe über 
dem Grunde der Pfl. sich von dem fruchtbaren trennend, nie den Grund der 
Rispe erreichend, im Umriss rundlich o. verkehrt-eif., am Grunde abgerundet 
o. fast herzf., ungefheilt, seltner Szählig o. fiederspaltig mit ganzrandigen Ab­
schnitten.

Mai, Juni. Grasige Triften, Abhänge, äusserst selten; erreicht bei uns die S.grenze der 
Verbreitung. Bisher nur in 2 Expl, bei Nied. Lindewiese im Gesenke gefunden (M.)!. — Viel­
leicht noch im nordwestlichsten G. zu finden, da es bereits in den östl. Theilen der Prov- 
Brandenburg häufiger vorkommt, [schon im Kr. Schwiebus am gr. Nieschlitz-See (Golems) !].

H. 0,03—0,10 m. B. Kannenbergii Klinsmann (1852).
Unsre Pfl. gehört zur Var. in cis u m Milde, mit eif. o. elliptischen, eingeschnitten-gelappten, 

2—4spaltigeń unfruchtbaren Bl.
2. Abschnitte des unfruchtbaren Bl. fiederspaltig o. fiedertheilig; Rispe abstehend.

1481. B. matricariaefoKum A. Br. Bl.stiel dick; unfruchtbares Bl. 
sitzend, über der Mitte der Pfl., oft uicht unter der Rispe sich von dem frucht­
baren trennend, im Umriss eif o. eif. - länglich, doppelt-fiedertheilig, mit läng­
lichen. stumpfen, fiederspaltigen o. fiedertheiligen Abschnitten. 2J.

Juni, Juli. Sonnige, kurzbegraste Hügel, dürre Triften, sterile Haideplätze, Waldwiesen, 
lichte trockne Wälder, in d. Eb. u. im Vorgeb., vielfach in Gesellschaft von 1479, sehr zerstreut, 
(oft nur in wenigen Exemplaren), in Ob. Schl, seltner. Hoyersw. (Jänicke); Muskau; bei Nsk. 
an mehreren Stellen, z. B. Monplaisir, Heinrichsruh, Neuhof (Kölb., W. Sch.) ! ; Görl: am Chaussee­
hause in Leopoldshain 1 Expl. (Pe.); Bnzl: Doberau, Kromnitzer Kirchhof, Neuschönfeld spar­
sam (L.); Riesengeb: Wassakugel (Bail)-, Hschb: Prudelberg b. Stonsdorf (Jänicke); Kupferb: 
Bolzenschloss, Dreschburg (Chaussy)!; Ldsh: Blasdorf beim Bahnhofe (Schp.)!; [zw. Schatzlar 
u. Trautenau (Pax)]; Br: Paschkerwitzer Sandberg mit B. Lunaria (Pharm. Wagner); Stein b. 
Jordansmühl (Bail); Schwd:hOb. Weistritz (Helmrich); Charlottenbr. (GÖpp.); im Eulengeb. 
hinter Lampersdorf (Alb.), Mîifih’sgrund bLSüberberg (Ledermann) ; Wartha : am Moberg 1 Expl. 
(Alb.) ; Reinerz : Reinerzkron, Hummel, Ratschenberg, Krähenkoppe (M.) ; Cudowa (Stnz.) ; Elkb: 
Bad Grüben (Mn.); Rosb. (Bt.); Dombrowka, Kr. Gleiw. (nach M., G. Cr.); im Gesenke bei Ein­
siedel (M.) !, Dittershof u. Nied. Lindewiese (M.).

H. 0,08—0,25 m. B. Lunaria ß. rutaceum Kth., B. rutaceum Willd., z. Th. 
(1810), B, ramosum Aschs.

bi Bl.stifel zerstreut behaart; unfruchtbares BL im Umriss Seckig.

1482® IL Mätricariae (ßchrk.) Spr„ Pfl. hellgrün; unfruchtbare Bl. 1—2, 
langgestielt, nahe über dem Grunde der Pfl. sich von dem fruchtbaren trennend, 
den Grund der Rispe nicht erreichend, Bz&hlig-doppelt-gefiedert ; Fiedern
1. Ordnung aus herzf. Grunde eif. o. länglich, die untern länglich; die der
2. Ordnung eif. o. rundlich, gekerbt.

Juli — Sept., in der Eb. meist schon Juni. Grasige Abhänge, lichte Waldplätze in Nadel­
wäldern, in d. Eb. u. im Vorgeb. sehr zerstreut, selten im tiefem Hochgeb. Nsk: verlornes 
Wasser b. Teicha einmal 2 Expl, (nach W. Sch.) ; Bnzl: einmal zw. Aslau u. Modlau (L.) ; [Buch­
berg im Isergeb. (Lorinser)]; Riesengeb: am Wege nach der alten schles. Baude (Alb. 1796)3 
Junaboden am Brunnberge (Dr. Sch.) ; Kupferb: Münzthal (Chaussy) ! ; Ldsh: Hoher Berg b. Con- 
radswaldau (Unv.) ; Schömberg: Weissgalle am Stritt (Unv.)!; Waldenburg (Stnz.); Charlottenbr: 
am Lorbeerberge (Dr. Sch.); Sonnenkoppe im Eulengeb. (Roth); Ohl: Garsuche (B.); Kiessen­
grund am Glatzer Schneeberge (M.) ; FJkb: Heidersdorfer Mühle (Mn.) ; Opp. (nach Schkuhr 1809, 
wahrscheinlich von Heide eingesendet); Dombrowka, Kr. Gleiw. (M., G. Cr.); Kosel: KL Alt­
hämmer (Arndt), Radoschauer, Wroniner Wald (Kölb.), Gnadenfeld (Alb.); im Gesenke häufiger, 
(von hier schon von Dr. Sebitz u. Achilles Cremer an Clusius gesendet u. von diesem in der 
Hist. aliq. stirp. Bann. AuStr. 1583 als Lunaria minor rámosa beschrieben u. abgebildet), b. Ein­
siedel am Uhustein (Gr.) ! u. sonst häufig (M.), Ludwigsthal (Kr.), Gräfenberg (Wichura, M.), Dit­
tershof u. häufig b. Reiwiesen (M.); im Kr. Teschen an der Lissahora u. beim Mohelnitzer Jäger 
hause (Reissek).

H. 0,08—0,30 m. Osmunda Lunaria var. Baeckeana L. (1771), O. Matri- 
cariae Schrk. (1789), B. rutaceum Sw. mit theilweisem Ausschluss der Syn. 
(1806), B. mafricarioides Willd. (1810), B. rutaefolium A. Br. (1846), B. sile- 
siacum Kirschlegen
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111. Familie. OSMUNDACEAS B. Br.
501. Osiuuida Tourn. (z. Th.) Xcnigsfarn.

Fruchtbare Bl o. Bhtheile den unfruchtbaren unähnlich, durch 
die zahlt eichen gestielten Sporenbehälter zusammengezcgen, eine 
Rispe darstellend.

1483. O. regalis L. Bl. doppelt-gefiedert, im Umriss eif. o. länglich, 
hellgrün, derb, mit hellbraunem finnigem Stiele; Fiederchen 8—13, selten 
weniger, sitzend o. kurzgestielt; aus schief-gestutztem Grunde länglich, stumpf- 
lieh, vorn feingesägt; die obersten Fiedern der fruchtbaren BL an ihren Fie­
derchen ährenf. geordnete Sporenbehälter tragend.

Juni. Auf sandig-torfigem Boden feuchter Wälder u. Gebüsche, Waldsümpfe, in den Haide­
gegenden der nordwestl. Eb. u. auf dem rechten Odertifer, sehr zerstreut, am seltensten in 
Mittelschlesien. Hoyersw: Leipe (Jaenicke) $ Muskauer Haide (Herb. ßil.)!; Nsk: früher am 
verlornen Wasser b. Teicha u. bei See (Kölb.); GÖrl: Haide im Entebruch b. Schnellförthel 
(lír.)!; Grnb: Halbmeilmühle sparsam; Carolather Haide in den Revieren Lippen u. Lands- 
kron (Hw.); Gig: Stadtforst (Mielke)!, Krampfer Bruch (L. B.); Sag: Zeipau am Teichdamme 
(Finger); Sprt: Hochwald (Göpp.); Kotzenau: Parchauer Forst (seit Alb-, Förster Schultze); 
Wohl: Heidau, Erlenbruch bei Niegsen (M.)!; Namslau: Simmeiwitz (E. Müller); Opp: Kopp 
(Petri)!, Königshuld (Gr,)!, Proskau (Fuchs); Rybn: Erlenbruch b. Przegedza (Hoffmann); 
Sohrau: Wald gegen Wosczyc spärlich (R. Müller)!.

Sporenbehälter zuletzt braun; Sporen sehr gross. FL 0,50—*1,70  m. — 
Aendert ab:

ß) acuminata Milde. Fiederchen auch bei der sterilen PfL mehr verlän­
gert, aus breiterem, oft geöhrtem Grunde allmälich verschmälert, zugespitzt, am 
Rande oft unregelmässig grob-gekerbt o. gekerbt-gezähnelt.

Sehr selten. Gig: Stadtforst (Mielke, T.) !, hier wie es scheint vorherrschend o. ausschliesslich 5 
Wohl. (M.).

y) pu mila Milde. Niedrig (0,20 — 0,30 m.), mehr gelblichgrün; BL aus 
nur 2—3 sterilen Fiedern zusammengesetzt; Fiederchen 3—8, kurz.

Selten, meist mit der gewöhnlichen. [Sommerfeld (Knorr)] ; Muskau (Bt.) ; Opp: Königshuld 
nicht selten (U-).

8) interrupta Milde. Oberer u. unterer Theil des BL unfruchtbar, in der 
Mitte 1 o. mehrere ganz o. theilweise fruchtbare Fiederpaare.

Beobachtet bei: [Sommerfeld (Knorr)); Wohl. (P. u. J. Milde); Opp: Kupp (Petri)!,

112. Fam'Iie POLYPODIACEAE B. Br. Farne.
502. Polypódium Tourn. (z. Th.) Tüpfelfarn.

Bl.st;el sich abgliedernd, abfallend; Fr.häufchen ohne Schleier, 
rundlicn, an dem verdickten Ende eines Seitennerven.

1484. P. vulgare L. (Engelsüss.) Grundaxe kriechend, mit braunen, 
häutigen Schuppen besetzt; BL 2reihig, kahl, aus breiterem Grunde länglich- 
lanzettlich, zugespitzt, einfach-fiedertheilig, überwinternd ; Abschnitte länglich 
bis lineal-lanzettlich, vorn kleingesägt, mit einer Reihe Fr.häufchen auf jeder 
Seite der Mittelrippe. 2J.

Aug. — Oct. Schattige Abhänge, besonders zw. Baumwurzeln, Wälder, Mauern, häufiger 
an Felsen u. felsigen Leimen. In der Eb. zerstreut, stellenweise selten o. fehlend, im Vorgeb. 
verbreitet u. meist häufig, hier u. da bis ans Hochgeb.; aber über der Waldgrenze sehr selten: 
kl- Schneegrube!, Riesengrund, Peterstein (M.). — Um Br. zw. Grünthal u. Kobielnik, Hügel 
b. Nimkau, Lissa, Bansern, Gr. Weigelsdorfer Wald gegen Wildschütz, zw. Obernigk u. Riem­
berg, Glaucher Wald häufig, Weinberg b. Skarsine, Kottwitz u. Weinberg bei Ohl, an den 
meisten Standorten nur sparsam, häufiger erstjm^ZobtengAb^onst gegen S- fehlend.

IL 0,08—0,40 m. — Aendert ab:
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ß) auritum Willd. Unterstes Paar der Abschnitte, bisweilen auch die 
nächstfolgenden am Grunde mit einem, seltner mehreren, vorspringenden eif. 
bis lanzettlichen Oehrchen.

Seltner, vorzüglich im Vorgeb- Ganz besonders ausgeprägte Exemplare dieser Form, bei 
denen die Oehrchen z. Th. eine Länge von 15—20 mm. erreichen, sammelte Baenitz im Nonnen­
walde bei Görl.

503. Phegopteiis (Fée &rw.) Mettenius.
Bl.stiel sich nicht abgliedcrnd ; Fr.häufchen ohne Schleier, auf 

dem Bücken eines ausladenden Nerven, meist gesondert.
a. Bl. Szahlig-doppelt-gefiedert, im Umriss fieckig.
1485. P. Drydpteris (L.) Fée- Grundaxe weit kriechend, dünn, glänzend 

schwarzbraun; BL langgestielt, im Umriss breit-Seckig, zart, lebhaft grün, wie 
der Stiel drüsenlos; jede der beiden untersten Fiedern fast so gross als der 
übrige Theil des Bl.; Fiederchen fast gegenständig, spitzlich, fiederspaltig-ein­
geschnitten bis gekerbt. 4

Juli, Äug. Schattige Wälder auf humosem Boden, auf alten Baumstämmen, aber auch an 
Felsen u. Mauern- in d. Eb. zerstreut, öfter ziemlich selten, viel häufiger durch d. ganze Vorgeb. 
bis in die obereWaldregion, hin u. wieder auch im Hochgeb. (nach M. bis 1500 m.). — Um Br. 
zw. Obernigk u. Riemberg am Waldbache, Glaucher Wald b. Skarsine, Dtsch. Hammer bei 
Trebn., dann erst wieder am Pitschenberge u. im Zobtengebirge.

H. 0,10—0,40 m. Polypodium Dryopteris L.
1486. P. Bobertianum (Hoffm.) A. Br. Grundaxe dicklich, mattbraun; 

Bl. im Umriss eif.-3eckig, derb, gelbgrün, unterseits wie der Bl.stiel mit zahl­
reichen kurzen Drüsenhaaren besetzt; jede der beiden untersten Fiedern viel klei­
ner als der übrige Theil des Bl.; Fiederchen abwechselnd, stumpf, mit klein­
gekerbten Zipfeln. 2).

Juli, Äug. Mauerspälten, Kalkfelsen, in d. Eb. u. im Vorgeb. (bis 750 m.) sehr zerstreut, 
bisweilen mit vor. Sprfe in einer Grotte des Malmitzer Parkes (W, geh.); Bnzl: Kirchhofmauer 
in Gr. Walditz früher (L.) ; LÖwb: Canälmauer im Neuländer Parke (hier 1817 von Alb. f. d. G. 
e.)! u. auf einer Mauer am Wege zum Gypsbruche (L.); Strg: Gruft zw. Weissenleipe u. Gr. 
Baudis (R. Müller, Schw.)!, mit vor. beim Steinbruch am Damsberge bei Damsdorf (Kühnau 
jun.)J Schönau: Kitzelberg b. Kauffung! (M.); Friedl: an einer Mauer in d. Stadt! (U.) [u. in 
Merkeisdorf! (M.)], [häufiger an Felsen b. Heinzendorf !] ; Schwd: Festungswerke^ (P.) ! ; Frnkst: 
Hartheberg (A. Wkl.), Töpliwoda (Heuser); Landeck: Mauern gegen^derTWaldtempel (M.), 
Ruine Karpenstein, 750 m. (Stnz); Salzlöcher um Seitendorf b. Nied. Langenau (M.); Flkb: 
Steinaubriicke bei d. Theresienhütte (Plosel) ! ; Carlsruhe : Emilienwerk auf einer Mauer viel mit 
vor. (Petri)!; Kalkberg über Nied. Eilgut am Annaberge sehr häufig (U.)!; Peiskretscham (Na­
gel); Rybn: Brücke in Paruschowitz! (E.); Zuckmäntel: am Wege nach Herrmannstadt (Behm.)!; 
Einsiedel (M.)_; Freiwaldau: Saubsdorf, Nied. Lindewiese, vor Reiwiesen (M.)!; im Kr. Teschen 
in Oberweichsel (Nagel) u. Bad Ustroń (M.).

H. 0,10—0,50 m. Polypodium Robert. Hoffm. (1 195), P. calcarenn. Sie. (1804).
b. BL gefiedert, mit fiederspaltigen Fiedern, im Umriss herzf.-länglich, zugespitzt.

1487. P. pcly^oüloiües Fée. Grundaxe ziemlich dick, kriechend; Bl.stiel 
mit bräunlichen Spreuscbuppen besetzt; Bl. zart, gresgriin, 'beiderseits zerstreut- 
behaart; Fiedern larzeitlich, zngespitzt, genähert u. am Grunde verwachsen, 
He beiden untersten abwärts gebogen nicht grösser als das nächste, etwas ent­
fernt.

Juli, Aug., in d. Eb. auch schon Ende [Juni. Feuchte schattige, humusreiche Waldstellen, 
Bachränder, (juellige Stellen, durch d. ganze Vorgeb. verbreitet u. meist nicht selten, bis in die 
Schluchten des Hochgeb. (bis 1430 m.); in der Eb. sehr zerstreut: Ruhland: Guteborn (H. Müller); 
Hoyers w: Mühlgraben vor Michalken, Steinberg b. Schwarz-Kolmen (Jänicke); Muskau: Wosna 
(Weise); Nsk. (KÖlb., W. Sch.); Bnzl: Siegersdorf (Behm.), Zeche (Alb.) u. zwar am Försterbache 
häufig (L.), Hosenitz (L.); zw. Kl. Kotzenau u. Hinterhaide (L. B.); Sulau: Bimbäumel (U.); Trebn: 

• Dtsch. u. Kath.'Hammer (M.), Schlottau (U) ; Br: Obernigk im Walde nordÖstl. der Sitten spärlich, 
aber sehr häufig am Waldbache zw. Obernigk, Jaekel u. Riemberg (U.) ; Festenb: Goschütz (L.);



55ÏPolypodîaceae.

Zßh^nberg Q5S FI.)5 Strg: Erlicht b. Zedlitz, Gansberg (Z.); Strn: Rummels- u. Leichnamsberg 
(Hs.); Neisse: Bechauer Wald (WkL)$ FlkbT Thiergarten, Grüben (Mn.), Schiedlow (Plosel); 
Carlsruhe (Bt); Opp: Proskauer Wald (Gr. El.) -, Lubi: Wälder um Koschentin, Surnpen, Dem- 
bowagóra etc. häufig (U.) 5 Annaberg (Gr. Fl.), zw. Dzieschowitz u. Zyrowa (ü.); Tost: vor 
Loniäk (Htz.); Kosel: Wroniner Wald (Kölb.); Rtb: Obora (M. G. Cr.); Räuden: Park Buk (U.); 
Loslau: Popellauer Forst (U.); Bth: Goi (Unv.); Kattowitz: Emanuelssegen (Unv.)!.

H. 0,15-0,40 m. Polypodium Phegopteris L.

504. Woodsia B. Br.
Fr.häufchen ohne Schleier, auf der Mitte der Nerven, rundlich, 

zuletzt zustimmenfliessend; Hülle unter die Häufchen gebreitci, 
am Rande fransig zerschlitzt.

1488. W. ilveisis (L.) B. Br. Grundaxe zahlreiche Bl. tre-bend; Bl. 
kurzgestielt, länglich-lanzettlich, gefiedert; Fiedern 8 — 12paarig, fast gegen­
ständig, aus breiterem Grunde länglich, tief-fiederspaltig, unterseits nebst der 
Spindel u. dem Bl.stiel mit zahlreichen bräunlichen Spreuschuppen u. Haaren 
besetzt', Abschnitte länglich, schwach wellig-gekerbt, an den fruchtbaren am 
Rande umgebogen. TI

Juli — Sept. Felsige Abhänge, Felsspalten im Vorgeb., sehr selten: im obern Weistritz- 
thale bei Hausdorf, Kr. Waldenburg, der Pantemühle gegenüber auf Gneuss bei etwa 500 m.! 
(seit Starke, 1808). — Soll nach Hein (Verh. des Brünner zool. bot. Ver.) auch im Hochgesenke 
an der Brünnelhaide gegen den Kopernikstein vorkommen.

H. 0,05—0,15 m. Acrostichum ilvense L., Aspidium rufidulum Sw.
1489. W. hyperborea (Sw.) B. Br. Bl.stiel spärlich mit Spreuscbuppen 

besetzt, zuletzt fast kahl; BI. im Umriss lineal-länglich, gefiedert; Fiedern
4—8paarig, oft abwechselnd, kurz, 3eclüg-eif., die obersten eif., abgerundet­
stumpf, fiederspaitig, mit "undlichen, etwas geschweiften flachen Abschnitten, 
sonst wie vor. 21

Ende Juli — Sept. An Felsen im Hochgeb., sehr selten. Im Biesengeb. am Basalt in der 
kl. Schneegrube, (von Schml. zu Anfang des Jahrhunderts .entd, u. schon damals selten, aber 
bis in die neueste Zeit beobachtet (Dr. Krause)!), angebl. auch in der Melzergrube, aber hier 
von keinem neuern Sammler wiedergefunden; im Gesenke auf Glimmerschiefer im gr. Kesselt 
(Ü. u. Heuser 1853, M. 1854).

H. 0,03—0,06 m Polypodinm hyperbol eum Sw., P. arvonicum With.

5C5. Äspidium Sw. Schildfara.
Fr.häufchen auf dem Rücken eines Nerven, rundlich, Schleier 

Schild- o. nierenf., nur an einem Puncte angeheftet.
a. (Hypopeltis Michaux.) Schleier schildf. in d. Mitte angeheftet. — BLstiel mit 4 peri­

pherischen Gefässbündeln.
1. Bl. einfach-gefiedert.

1490. A. Łonchitis (L.) Sw. Grunoaxe schief, zahlreiche Bl. treibend; 
Bl.stiel kurz, nebst dem untern Theile der Spindel mit grossen, blassbräun­
lichen Spreuschuppen dicht besetzt; Bl. uerlängert-lanzetilicK, zugespitzt, leder­
artig, starr, glänzend, unterseits blasser, mit schmalen dünnen Spreuscbuppen ; 
Fiedern wngetheilt, sichelf. aufwärts gekrümmt, spitz, am Grunde stark geöhrt, 
mit fluchen, stachelspitzigen Sägezähnen,

Juli — Sept. An Felsen u. felsigen Lehnen im Hochgeb., selten. Schreib erhau in einer 
Schlucht am Fusse des Hochsteins 1 Expl. (Hier-), Agnetendorf (Dr. Sch.), in der Kesselgrube! 
(Kablik), im Eiesengrunde am Kiesberge unweit des alten Bergwerks ! (seit Tausch) ; gr. Kessel 
im Gesenkei (Gr.).

H. 0,10—0,45 ui. Polypodium Lonchltis L.
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2. Bl. doppelt-gefiedert

1491. A. aculeatum (LJ Sw. erw. Grundaxe dick; Bl.stiel kurz, dicht 
mit braunen Spreuschuppen besetzt; BI. länglich-lairaettlich, beiderseits ver­
schmälert, dunhelgrün, lederartig, überwinternd ; Fiedern fast sitzend, lang zuge­
spitzt; Fiederchen am schief-keilf. Grunde ganzrandig, sonst mit vorspringen­
den doppelt ~ stachelspitxigen ßägezffimm, das unterste jeder Fieder einerseits 
deutlich geährt.

Juli, Aug. H. 0,40 —1,00 m. Polypoclium aculeatum L. — Kommt in 2 
Hauntformen vor;

a) lobatum (Huds.) Sw. (als Art). Spreuschuppen eif., dunkelbraun; 
Bi. starr, am Grunde sehr verschmälert ; Fiedern aus ungleichem verbreitertem 
Grunde länglich-lanzettlich, wagerecht-abstehend o. etwas aufwärts gekrümmt; 
B'iederchen fast sitzend, schräg herablaufend, schief-eif. mit keilf. Grunde, das 
unterste grösser als die folgenden, aufrecht, mit nach vorn gerichtetem 3eckigem 
Oehrchen; Fr.häufchen ziemlich flach; Schleier fast lederartig.

Schattige trockne u. etwas, feuchte Bergwälder, bewaldete steinige Lehnen des Vorgeb. zer­
streut, bis ins tiefere Hochgeb., in manchen Gegenden verbreitet u. oft zahlreich; in der Eb. 
selten u. meist einzeln: Görl: Kämpferiberg (W. Sch.), Landskrone! (seit Kolb.); Lauban: Kloster­
berg im Hohwalde (Htz.); Gröditzberg (Alb.); Liegn: Försterei Rehberg b. Panten selten (G-); 
Sulau: Forst südl. von Birnbäumel selten (Firle); Zauberwald b. Skarsine (W. Fl.); N.seite. 
des Zobtenberges sehr seltçjp (IÆ.)’n Ob. Schl, am Annaberge (Gr. Fl.); Kattowitz: in einem 
Brunnen bei Beatengrube 1 Expl., aber vermuthlich mehr im benachbarten Forst (Gürich); 
Lbsch: Wolfsteich im Stadtwald sehr selten (Sint.); Rtb: Schillersdorfer Wald (K.); Býbn: Po­
pellauer Wald (Fr.).

Polypodium lobatum Huds., A. aculeatum Wimm. El., A. aculeatum a. vul- • 
gare Doll.

Kleine jugendliche meist unfruchtbare Exemplare mit nur einfach gefiederten Bl. u. meist 
fiederspaltigen Fiedern stellen die Form Plukenetii Loisl. dar, die nicht mit A. Lonchitis 
Sw- zu verwechseln ist.

b) Swartzianum Koch. Spreuschuppen länglich, rothbraun; Bl. etwas 
derb, am Grunde wenig verschmälert; Fiedern aus einerseits schwach geehrtem 
Grunde lineal-länglich ; Fiederchen kurzgestielt, das unterste etwa so gross wie 
die folgenden, zuruckgebogen, mit deutlichem nach vorn gerichtetem Oehrchen; 
Fr.häufchen gewölbt; Schleier häutig.

Schattige Bergwälder, eine westlichere u. südliche Pfl., bei uns daher sehr selten. Zuck­
mantel: am Schlossberge (M. 1855); hoher Fall im Gesenke (M. Fl.). Uebergangsformen zu b) 
bei Zuckmantel (Thamm) u. an der Czantory b. Ustroń, Kr. Teschen (M.).

A. aculeatum Sw., A. angulare (Kit.) Willd. herb. (z. Th.), Sm. u. der 
engl. Aut., A. aculeatum Doll b. aculeatum Milde (Filie. Europ.).

1492« A. Brailiiïi Spenner. Spreuschuppen bleich; Bl. lanzettlich, beiderseits 
allmälich verschmälert, hellgrün, dünn, weich, nicht überwinternd; Fiedern kurz 
zugespitzt o. stumpflich, kurzgestielt; Fiederchen sitzend, elliptisch, gesägt, 
mit einzelnen dornigen Sägezähnen, nicht o. undeutlich geährt; Sporen fast dop­
pelt so gross, sonst wie vor.

Juli, Aug. Auf humosem Boden wenig feuchter Bergwälder des höhern Vorgeb., doch auch 
an steinigen wenig bewachsnen Lehnen u. in Schluchten der tiefem Hochgeb.region, bis 1330 
m., besonders in mit Nadelholz gemischten Buchenwäldern, in den östl. Sudeten u. den Beskiden 
zerstreut, ausserdem selten, z. Th. in Gesellschaft der vorigen. Im Isergeb. auf der böhmischen 
Seite [über dem „Wasserfall“ des Schwarzbaches u. im Dressiergrund (Stnz.)]; im Eulengeb. 
an einem Vorberge der hohen Eule gegen Dorfbach (U.); Kiessengrund am Glatzer Schneeberge 
(Plosel), hier überall einzeln. Häufiger im südostl. G: im Gesenke am Schlossberge b. Zuck­
mantel (Thamm), am Gräfenberge u. bei Nied. Lindewiese, am Hockschar (M.), Leiterberg!, 
Hoher Fall, rother Berg (M.), Knoblauchgrund am Altvater (Fr.), oberes ThÖssthal (E.), gr. 
Kessel u. Kiesgraben in der Kriech (U.). In den Beskiden im Brennathale (Wichura) u. um 
Ustroń zahlreich an der kl. und gr. Czantory! (hier 1825 von W. f. d. G. e.), auf der Równica, 
dem Schlangenberge, Tul (M.), dort häufiger als vorige Art.

FL 0,25—0,75 m. A. aculeatum c. Braunu Doll., A. angulare (Kit.) Willd. 
herb. (z. Th.), Fr,, Wimm.
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An der Eule (IT.), im Gesenke, z. B. um Gräfenberg (M.) u. an der Czantory bei Ustroń 
(M., U.) finden sich deutliche Zwischenformen zur Var. a. der vorigen Art, die zuerst von M., 
vielleicht mit Recht, als Bastarte, dann aber als nicht hybride Uebergänge angesehen wurden.

b. (Bolystichuni (Rth.) D.C.) Schleier nierenf., in der Bucht angeheftet.
1. Abschnitte der Fiedern gesägt o. gezähnt, nur der vordere Ast ihrer gabligen Seiten­

nerven mit einem Fr.häufchen; diese dem Mittelnerven mehr genähert; Schleier 
lange bleibend, gross. — BLstiel mit 5—7 Gefässbündeln.

C(. BLstiel mit 5 peripherischen Gefassbündelp; untere Fiedern gestielt.

1493. A. sphmlosum (Betz. erw.) Sw. Grundaxe dick, schief; Bl. im Um­
riss eif.-'länglich o. 3eckig, drüsenlos, 2—3fach gefiedert, fruchtbare u. unfrucht­
bare gleichgestaltet; Fiedern zugespitzt, untere eif. bis eif.-lanzetflich, obere läng­
lich, die beiden untersten mit je 10—15 Fiederchen, ihre Abschnitte länglich 
o. eif., einfach- o. eingeschnitten-gesägt mit gekrümmten., stachelspitzigen Zähnen.

Juli, Aug. Feuchte, schattige Wälder u. Gebüsche, Einbrüche, aber auch in trocknen Wäl­
dern, an sonnigen Orten, d. d. g. G. von der Eb. bis ins höhere Vorgeb. häufig; auch noch 
zwischen Felsen im Hochgeb., besonders in den Schluchten.

H. 0,40—1,00 m. Polypodium spin. Retz., Polystichum spin. Koch. — 
Kommt in 2 Hauptformen vor:

a) genuin um Föper. Stiel mit zerstreuten, eif., hellbräunlichen Spreu­
schuppen besetzt, etwa so lang als das Bl.; Bl. länglich, doppelt-gefiedert, 
etwas derb, hellgrün; Fiedern kurz zugespitzt; Fiederchen etwas genähert, 
länglich, fiedertheilig o. fiederspaltig. — Polystichum spinulosum D.C.

Von der Eb. bis aufs Hochgebirge häufig bis gemein; auch um Br. nicht selten.
b) dilatatum (Boffm.) Sm. (als Art). St. mit zahlreichen lanzettlichen, 

in der Mitte schwarzbraunen Spreuschuppen besetzt, kürzer als das Bl.; Bl. 
länglich-3eckig, unten meist 3fach-gefiedert, schlaff, dunkelgrün; Fiedern lang 
zugespitzt, Fiederchen entfernt, fiedertheilig, am Grunde meist gefiedert. — 
Polypodium dil. Hoffm., Polystichum dil. D.C.

Feuchte schattige Wälder der Eb. sehr zerstreut, in vielen Gegenden fehlend, am häufigsten 
im westl. Gebiet u. in Ob. Schl.; verbreitet im Vorgeb. bis ins tiefere Hochgeb., hier auch an 
sonnigen Orten. — Um Br: zw. Obernigk u. Riemberg; Buchenwald hinter Dtsch.-Hammer, 
Kth.-Hammer; Garsuche b« Ohl.

1494. A. cristatum (L.) Sw. BLstiel mit spärlichen Spreuschuppen; Bl. 
einfach-gefiedert, hellgrün ; Fiedern stumpfiich, die untern fiedertheilig, mit sehr 
genäherten, länglichen, einfach- o. doppelt-stachelspitzig-gesägten Abschnitten ; 
unfruchtbare Bl. länglich, kürzer gestielt, mit Seckig-lanzettlichen, sich decken­
den Fiedern; fruchtbare länger u. schmäler, länger gestielt; ihre untersten Fie­
derpaare entfernt, senkrecht zur Bl.fläche gestellt, herzf.-3eckig, beiderseits mit 
etwa 5 Abschnitten. A

Juli — Sept. Tiefe Sümpfe, Erlenbrüche, Torfmoore, im Gebüsch schwimmender Teich­
inseln, sehr zerstreut in d. Eb., gegen d. Gebirge hin sich verlierend. Ruhland: Guteborn 
(H. Müller); Hoyer sw: zw. Kl- Ney da u. der Schwertschi cka (Jänicke); Nsk: Creba am grossen 
Teiche (Kölb.)!; Sag: Machen (Everken), Eisenberg (Schp.); Sprt: Hochwald (Göpp.), Malmitz, 
Schadendorf, Li&hichau (Schp.)!; Bnzl: Greulicher Hammerteich (L.); Liegn: Koischwitzer See, 
Grossteich b. Sechshuben, Grundseeen b. Arnsdorf (G.) ! ; Pchw: Lorze b. Möttig (Pchw.) ; Herrn- 
stadt: Kottlewo (B.); Br: Bruch (U.), Riemberg (Sin.), Hennigsdorf (U.), häufig hinter Bansern 
(M.) ! ; Ohl: Garsuche (hier von B. f. d. G. e.); Flkb: beim Fasanenhause in Erlbrüchen (Plosel), 
Schedlau (Mn.); Kreuzburg: Bankau (B.); Opp: unter den Winower Bergen, zw. Königsliuld u. 
Trenczin, Kupferberg (Gr. FL); Kosel: Wiegschütz (Kölb.); Rybn: Rudateich!, Biesteich u. 
Niedobschützer Teich (Fr.); Sohrau: Teichrand gegen Wosczyc (R. Müller); Mysl: Podlenze b. 
Jast, Dzieckowitzer Wald (U.); Kopciowitz b. Neuberun (R. Müller).

H. 0,-10— 0,75 m. Polypodium cristatum L., P. Callipteris Ehrh., Poly- 
stichum crist. Rth.

1493 X 1494. A. spinulosum X cristatum Müde. (Verh. der soldes. 
G. 1855.) Bl. läng’ich, doppelt-gefiedert, hellgrün; Fiedern kurz zugespitzt
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untere herzf.-3eckig, obere länglich; Fiederchen sehr genähert, länglich, spitz- 
lich, fiederspaltig-eingeschnitten, am untersten Fiederpaare je 7—8.

Juli — Sept. In Sümpfen zw. den Eltern, selten. Hoyersw: Kl. Neyda (Jänicke) 5 Br: Bäu­
ßern sehr selten (Junger)!; Ohl: Garsuche (M.); Opp: Königshuld (Herb. Henschel); Rybn: 
Rudateich (Fr.)!.

H. 0,30 — 0,60 m. A. Boottii Tuckerman, A. cristatum var. uliginosuni 
Newm., (nicht A. Br. bei Doll), A. spinulosum var. Boottii A. Gray.

ß. BLstiel mit 7 peripherischen Gefässbündeln ; Fiedern fast sitzend.

1495. A. Filix mas (L.) Sw. (Wurmfarn.) Bl. ziemlich kurz gestielt, 
länglich, zugespitzt, nach dem Grunde wenig verschmälert, gefiedert, kahl, derb, 
unterseits mit dünnen (die Spindel mit grossem) Spreuschuppen besetzt; Fie­
dern kurzgestielt, genähert, verlängert -lanzettlich, zugespitzt, tief-fiederthei- 
lig, mit länglichen, abgerundet-stumpfen, kerbig-gesägten Abschnitten ; Zähne ohne 
Stachelspitze.

Juli — Sept. Laub- u. Nadelwälder, Gebüsche, buschige Bergabhänge, d. d. g. G. in d. Eh. 
u. im Vorgeb. meist verbreitet u. häufig, bis ins Hochgeb. — Um Br. bei Scheitnig (gepflanzt), 
Masselwitz, Lissa, Nimkau, Kottwitz vor Ohlau, Klarenkranst, Sibyllenort, häufig in den Trebn. 
Hügeln, etc.

H. 0,30—1,20 m. Polypodium Filix mas L., Polystichum Fil. mas Rth. — 
Wichtigere Abänderungen sind:

ß) deorsolobatum Moore. Bl. derb ; BLstiel mit zahlreichen Spreuschup­
pen; Fiederchen sich berührend, die untersten Paare an den meisten Fiedern 
(1. Ordn.) beiderseits tief eingeschnitten, mit meist vorgezogenen Läppchen, 
am ganzen Rande eingeschnitten-gekerbt, die folgenden Fiederchen am untern 
Rande an der Spindel deutlich herablaufend; Fr.häuf dien zuletzt zusammenflies­
send. — R. Mildeanum Göppert, A. Fil. m. var. incisum Milde früher, nicht 
Moore u. Doll.

Sonnige Stellen in Wäldern, Haue, fast nur im Vorgeb. Beobachtet b. Görl: Hennersdorf; 
Łauban: Hohwald (Pe.); Riesengeb. (Kabl.); Zobtenberg (M., U.), Gr. Silsterwitz (Ü.); Friedl: 
Buchberg! (Str.); Reinerz; Gesenke (M.). —

y) remotum A. Br. (als Art). BLstiel länger; unterste Fiedern ziemlich 
entfernt, mit eingeschnittenen, scharf-, fast stachelspitzig-gesägten Abschnitten.

Tiefsehattige humose "Wälder des Vorgeb., selten u. stets spärlich. Im Waldenburger Geb. 
bei Langwaltersdorf (M. 1868), u. um GÖrbersdorf am Buchberge! (Str.), Schierlichskoppe (M.). 
— Wurde früher für einen Bastart von A, Filix mas und spinulosum gehalten, zw. denen die 
Pfl. in vieler Hinsicht in d. Mitte steht.

S) incisum Moore. Pfl. gross (bis über 1,0 m.); Bl. schlaff, mit breiter 
Fläche ; BLstiel grünlich, oberwärts kahl ; Fiederchen sich nicht berührend, das 
unterste am Grunde beiderseits tiff eingeschnittm, wie die übrigen eingeschnit­
ten-gekerbt, fast fiederspaltig ; Fr.häufchen geordnet- — A. Fil. m. var. umbro- 
sum Milde (G. Cr.).

Schattige Bergwälder, ziemlich selten. Lauhan: Försterwiese im Flohwalde (Pe.)$ Zobten 
(M.); Beinerz (M.).

«) Heleopteris Borkh. (als,,Art). Meist steril; Bl. schlaff: BLstiel weiss­
lich, fast ganz kahl; Fiederchen entfernt, meist deltaf, am untern Rande bogig- 
schief-herablaufend, ringsum tiefgekerbt; Läppchen mit 3—4 spitzen Zähnen.

Feuchte schattige Wälder. Görl: Jauernigk (Pe.) ; Br: Trebn., Skarsine (M.), Dtsch. Hammer 
(M.)ýjžobt|ggeb:,_zw. Gr. u. Kl. Silsterwitz (ü.), Költschenberg (M.); Gudowa; Reinerz (M.); 
Opp: Szczepanowitz^Kosefj; 'feschen: Końska (Ü.).

2. Abschnitte der Fiedern ganzrandig o. geschweift, beide Gabeläste ihrer Seitennerven 
ein Fr.häufchentragend; diese dem Blrand genähert; Schleier drüsig, früh abfallend, 
daher scheinbar fehlend. — Bl.stiel mit 2 excentrischen Gefässbündeln.

1496. A. montamim (Vogler) Aschs. Grundaxe kurz, schief; BLstiel 
viel kürzer als die Bifläche, nebst dem untern Theil der Spindel mit klei­
nen braunen Spreuschuppen besetzt; Bl. länglich-lanzettlich, beiderseits stark 
verschmälert, hellgrün, unterseits mit goldgelben Drüsen besetzt, gefiedert; Fie-



Polypodiaceae. 555

dem fiederspaitig, genähert, die untersten sehr klein, Beckig, die obern ver- 
längert-lanzettlich ; Abschnitte stumpf, fach; Fr.häufchen ziemlich gesondert. H

Juli — Sept. Feuchte 'Nadelwälder, Sumpfränder, Waldgräben, von der Eb. bis ins Hochgeb. 
(bei 1450 hl) sehr zerstreut, am seltensten in Ob. Schl. Ruhland: Guteborn im Thiergarten u. 
Roharz (H. Müller); Nsk: Moholz (Kölb.), Wiesa’er Berge (W. Seh.); Rothenburg: Biehainer 
Bruch (Dr. Z.); Görl: Königshainer Berge (Kölb.), Klingewalde, Sohra am Rande der Haide; 
Lauban: Buchberg im Hohwald (Pe.); Greiffenberg: Wiesaer Busch (Pi.); Sprt. (Göpp.); Bnzl: 
gr. Zeche oberhalb des Zechenhauses (Alb., L.), Greulich (L.), Kroischwitz; Haynau: zw. Kreibau 
u. Merzdorf (Alb.); Löwb: hinter Sirgwitz (Alb.); im Isergeb. häufig (W. FL); im Riesengeb. im 
Elbgrunde, zw. St. Peter u. der Petersbaude (Hodann), gr. Teich, Aupagrund viel! (M.), Kies­
berg (M.), Melzergrube!, Weg von Schmiedeb. nach den Grenzbauden (Hier.); Wohl: mit Os- 
munda (M.); in den Trebn. Hügeln zw. Obernigk u. Riemberg um den Bach sparsam (U.) u. 
im Zauberwalde b. Skarsine (Schml.)!; Charlottenbr. (W. Fl.); im Eulengeb. über Eulburg 
(Stnz.); Flkb. (Mn.); Kosel: Gieraltowitzer Wald (Heuser); Rybn: Gaczwald! (Aschs, u. Fr.); 
Gl. Schneeberg (M.) ; im Gesenke um Zuckmantel, Freiwaldau, Fuss der Hockschar, gr. Kessel etc. 
(M.); in den Beskiden um Üstron häufig! (M.), z. B. an der Równica, Czantory!, Barania, Sta- 
zówka (U.), um Bystrzyc (Aschs.).

EL 0,50—0,80 m, Polypodium montanum Vogler (1781), Aspid. Oreopteris 
Ehrh., Polystichum mont. Rth., P. Oreopteris D.C. Pfl. aromatisch riechend.

1497. A. Thelýpteris (L.) /Siv. Grundasee kriechend, dünn; Bhstiel etiva 
so lang als die Bl.fläche, beide ohne Spreusehuppen ; BL länglich bis lanzett- 
lich, am Grunde kaum verschmälert, hellgrün bis gelbgrün, unterseits anfangs 
sparsam drüsig, später kahl, gefiedert; Fiedern lineal-lanzettlich, etwas ent­
fernt, fast kammf.-fiedertheilig; Abschnitte spitzlich, die fruchttragenden am 
Bande zurückgerollt, Beckig u. sichel/.; Häufchen zuletzt zusammenfliessend.

Juli — Sept. Erlenbrüche, Waldsümpfe, sumpfige Wiesen, Torfmoore, in d. Eb. u. sehr 
selten im Vorgeb. In d. nordwestl. Eb. bis Liegn.! u. Pchw. (G.) ziemlich verbreitet, ebenso 
auf der rechten Oderseite meist nicht selten; sonst sehr zerstreut: Lauban: Hohwald (Pe;); 
Isergeb. am [Mitteliserkamm (L.)]; im Riesengeb. am Weiss wasser (Stnz.); Strg: Stano witzer 
Erlicht (Z.); Schwd: P.eüathaJ b. Gynnau ! u. Weizenrodau (Pj, Gn Wierau!; Nmpt: Gr. Jeseritz 
(U.); Strn: Skalitz (Hs.); Finkst: Grünhartau (ü.); Münsterberg: Heinrichau (Alb.); Reinerz: 
Seefelder (M.); Patschkau: Neuhaus (Alb.); Neisse (M.); Flkb. häufig (Mn.); Proskau (St.); 
Kosel: zw. Wiegschütz u. Reinschdorf, Poborschau (Kölb.); Teschen: Schibitz (Reissek). — Um 
Br. bei d. Knopfmühle, vor u. hinter Lissa, zw. Nimkau u. Bruch zahlreich, sonst nnr rechts 
der Oder: Kottwitz vor Auras, Riemberg, Jäkel, Obernigk, Hennigsdorf, Rangern, Kapsdorf, 
Mirkau; Ohl. etc.

11. 0,25—1,00 m. Acrostichum Thelypteris L. sp. 2., Polypodium Thel. L. 
mant., Polystichum Thei. Rth.

Eine Abänderung mit, wegen der mehr o. weniger tief-fiederspaltigen Fiederchen, fast Sfach- 
gefiederten unfruchtbaren Bl. (var. pinnatifi dum Milde) wurde bei Trachenb: im Walde zw. 
Schmiegerode u. Radziunz (U.), sowie zw. Riemberg u. Obernigk (M.), gefunden.

506. Cystópteris Bernh.
Fr.häufchen auf dem Rücken eines Nerven, meist rundlich; 

Schleier gewölbt, eif., sehr zart, am Grunde des Häufchens an­
geheftet, zuletzt zurückgeschlagen.

1498. C. frágilis (L.) Bernh. Gnmdaæe meist kurz, dick; Bl. sehr zart, 
hellgrün, länglich o. läriglich-lamxettlich, doppelt-gefiedert, ihr Stiel meist kürzer 
als die Bl.fläche ; Fiedern eif.-länglich o. eif.-lanzettlich, das unterste Paar kür­
zer als d. folgende; Fiederchen kurzgestielt o. sitzend, länglich, fiederlappig, 
fiederspaltig o. fiedertheilig, mit abgerundeten, stumpf-gezähnten Läppchen. ?)

Juli — Sept. Schattige Schluchten u. Hohlwege, zw. Baumwurzeln in Wäldern, Felsen, 
Mauern, in d. Eb. sehr zerstreut, häufig u. verbreitet im Vergeb, bis ins Hochgeb. — Um Br. 
an der alten Lohebrücke hinter Grabschen, zw. Zedlitz ryr&üntherwitz, dann bei Skarsine, Gr. 
Glauche, Machnitz, Kawalien u. sonst in den Trebn. Hügeln, über der Schosnitzer Brauerei b. 
Canth, dann am Pitschenberge u. Zobten.
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H. 0,10 — 0,35 m. Polypodium fragile L. — Kommt in 2 Hauptfor- 
men vor:

a) dentata (Dickson, als Art). Bl. schmal-lanzettlich, steif-aufrecht; Fie­
derchen sehr kurz eif., stumvf, seicht-gelappt, stumpf-gezähnt. — C. frag. var. 
lobulato-dentata Milde.

An offneren Stellen, besonders an Mauern u. Felsen. — Um Br. b. Grabschen (Stnz.).
b) pinnatipartita Müde. Fiederchen fiederspaltig o. fiedertheilig. — Ab­

änderungen :
ci) anthriscifolia Hoffm. (als Art). Fiederchen länglich-eif. ; Abschnitte 

länglich, kurz-gezähnt. Verbreitet.
ß) cynapifolia Hoffm. (als Art). Fiedern stumpf; Fiederchen keilf.; die 

verkehrt-eif. Abschnitte an d. Spitze mit kurzen stumpfer!! Zähnen; Fr.häuf­
chen spärlich.

Feuchte schattige Orte, nicht selten.
y) angustata Milde. Bl. sehr breit, dunkler grün; Fiederchen entfernt, 

lanzettlich, spitz, fiedertheilig; Abschnitte lanzettlich bis länglich, mit spitzen 
langem Zähnen.

An beschatteten nassen Felsen im Vorgeb. selten, z. B. Grunwalder Thal b. Reinerz; Kalk­
felsen der Quarklöcher am Gl. Schneeberge. (M.).

ö) delto idea íjhutťleworťh. Bl. wegen des die übrigen an Länge über­
treffenden untersten Fiederpaares verlängert-;',eckig.

Bisher nur an einer Mauer bei Krummhiibel im Riesengeb. 1866 (11.).

1499. C. sudetiea A. Br. u. Milde (1855). Grundaxe kriechend; Bl. im 
Umriss eif.~3eckig, zu gespitzt, fast Bf ach-gefiedert ; ihr Stiel meist länger als die 
BLflache, kahl o. am Grunde sparsam mit Spreuschuppen besetzt; Fiedern 
länglich bis lanzettlich, das unterste Paar etwas länger als d. folgende; Fieder­
chen kurzgestielt, eif.-länglich o. eif., gefiedert o. fiedertheilig, mit verkehrt- 
eif., gestutzten, etwas gezähnten u. oft eingeschnittenen Abschnitten ; das erste 
untere Fiederchen viel kleiner als d. folgende; Schleierchen reichdrüsig. 21

Juli, Aug. Humose Fichtenwälder, auf modernden Baumstämmen, an schattigen Felsen 
im hohem Vorgeb.\ nur in den östl. Sudeten, wo sie die W.grenze der Gesammtverbreitung 
erreicht. Fehlt den Beskiden, aber von der Tatra ab im Karpathenzuge ziemlich verbreitet, 
ausserdem nur in Ostsibirien. Im Gesenke am Hockschar über Ob. Lindewiese (M.), oberhalb 
Waldenburg am Leiterberge (Ü.)!} unfern des Moosebruchs b. Beiwiesen (Wichura)!, Felsen 
im Walde am weissen Seifen (Behm.), am Wege von Hirschwiesen nach Thomasdorf (hier von 
Gr. f. d. G. e.)!, oberes Thössthal (E.). — Zuerst von A. Br. von der dem G. fehlenden C. 
montana Lk. unterschieden.

EL 0,15—0,35 m. Cyst, alpína Wimm. Fl. cd. II,, nicht Lk., C. montana 
Wimm. Fl. ed. III., nicht Lk., Aspidium montanum Scholtz (Enum. fil.), Grab, 
FL, nicht Sw.

507. Áthyrium Bth.
Fr.Iiäufchen von der einen Seite eines Nerven e otspringend, 

länglich, hufeisenf. o. rundlich ; Schleier gewölbt, einseitig ange- 
heftet o. verkümmert. Spreuschuppen biegsam; Bl.stiel mit 2, 
im Querschnitt halbmondf. Gefässbündeln.

1500. A. Filix fémina (L.) Rth. Grundaxe fast senkrecht; Bl.stiel am 
Grunde mit schmal-lanzettlichen Spreuschuppen; Bl. zart, hellgrün, kurzge­
stielt, länglich, beiderseits verschmälert, doppelt-gefiedert; Fiedern länglich o. 
lineal-lanzettlich ; Fiederchen schmal-länglich, fiederspaltig, seltner die untern 
gefiedert; Abschnitte länglich, stumpf, gezähnt; Fr.häufchen hufeisenf., vom 
Grunde des Ei/nsclmittes entfernt, näher dem Mittelnerv; Schleier eif., bleibend, 
gewimpert.
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Juli — Sept. Schattige, feuchte Wälder, auch zw. Felsgeröll, iň d. Eb. u. im Vorgeb. häufig 
bis gemein, seltner im Hochgeb., wo sie meist, durch die folgende ersetzt wird.

H. 0,45—1,00 in. Polypodium Fil. fern. L., Aspidium Fil. fein. Sw., Asplé­
nium Fil. fein. Beruh.

1501. A. alpestre (Hoppe) Nylander. BLstiel am Grunde mit breiten, 
eif.-lanzettlichen Spreuschuppen; BL eif.- bis länglich-lanzettlich; Fiedern 
lanzettlich; Fiederchen länglich, mit eif. abstehenden Abschnitten; Fr.häuf dien 
stets rund, am Grunde des Einschnittes sitzend; Schleier sehr klein, unter dem 
Häufchen verborgen, nur sehr jung sichtbar, sonst wie vor. 21

Juli, Aug. Wälder, feuchte schattige Schluchten der hohem Gebirge, im Hochgeb. meist in 
Menge auftretend. Im Isergeb. auf der Tafelfichte (Kolb.), u. bei den Kammhäusern (Banitz); 
sehr verbreitet u. häufig im Riesengeb. von 700 ni. aufwärts ; im Waldenburger Geb. amHeidel- 
berge nicht häufig ! (Str.) •, zahlreicher auf der hohen Eule über 900 m. ! (Stnz) ; im Heuscheuergeb. ! 
(BL Sch.) Hohe Mense, Glatzen Schneeberg ! (W. FL) 5 Saalwiesen u. am Formberge bei Landeck 
(Z.); sehr häufig im Gesenke (W. FL); an der Barania (W. Fl.).

H. 0,50—1,20 m. Polypodimr. alpestre Hoppe, P. rhaeticum L. (z. Tb.), 
Asplénium alp. Mettenius.

Nach Göppert im Herbste früher vertrocknend als vor.

508. Asplénium L. Streifenfarn.
Fr.häufeben von oer einen Seite eines Nerven entspringend, 

meist lineal, einzeln; Schleier flacn, mit einer Seite dem Nerven 
angeheftet. Spreuschuppen starr gitterf. ; BLstiel mit 1 centralen 
selten mit 2 im Querschnitt ovalen Gefässbündeln.

a. (Trichomanoid.es Aschs.) Bl. kurzgestielt, lineal, einfach-gefiedert; mittlere Fiedern 
am längsten. — BLstiel mit einem centralen Gefässbündel.
1. Spreuschuppen nur an der Grundaxe, meist mit braunem Scheinnerv; Bl. überwinternd ; 

Fiedern unterseits zerstreut behaart, einzeln von der lange stehen bleibenden Spindel 
abfallend,

1502*  A» Tricïlômanes L. Bl-stiel u*  Spindel steif, kornartig - elastisch, 
gleichmässig roth~ bis schwarzbraun, oberseits flach, beiderseits schmal-häutig-ge­
flügelt', Fiedern sämmtlich in einer Ebene liegend, mit keilfi Grunde sitzend, rund- 
lich-eif., ungleichseitig, stumpf, am Rande eingerollt; Fr.häufchen den grössten 
Th eil der Fieder bis zum Rande bedeckend. 2/

Juli — Sept. Felsen, Mauern, buschige Abhänge, Hohlwege, d. d. ganze Vorgeb. häufig, 
hin u. wieder im Hochgeb«, sehr zerstreut in d. Eb. — Br: Kirchhofmauer in Liebenau, Hohl­
wege b. Hauffen, häufig in Waldschluchten des Glaucher Waldes bei Skarsine, Kreuzkirche u. 
alte Lohebrücke zw. Opperau u. Grabschen sehr spärlich, früher häufig an der (alten) Kirche 
in Oltaschin,

H. 0,05—0,20 m.
1503. A. Hdnlterimun Milde. BLstiel rothbraun; Spindel bis oberhalb 

der Mitte rothbraun, im obersten Viertel grün, spröde, dicker als bei vor., unge- 
flügelt, oberseits gefurcht; Fiedern meist senkrecht zur Oberseite der Spindel 
gestellt, mit keUf. Grunde sitzend, breit-eif., am Rande eingebogen, daher die 
Oberseite gewölbt, die Unterseite hohl; Fr.häufchen vom Rande entfernt. 2j.

Juli — Sept. Felsen in der Hügelregion der Eb. u. im Vorgebirge selten, im Hochgeb. 
sehr selten, ausschliesslich auf Serpentin verkommend. Kupferb: Röhrichtskoppe b. Jannowitz! 
(Chaussy); Schwd: Köllgchenbeig, besonders gegen Goglau! (M.) u. von dort, wohl mit den Steinen 
yffEßchleppt, einzeln an Festimg^mauern in SGhwd._(fj° sowie an einer Mauer inJBögendorf 
(SchpJ, Geiersherg sehr spärlich am »janchathsplatze (M. Preusse. u. Kühnau) ; im Eulengeb. bei 
Steinkunzendorf (Schum.) u. Köpprich (I/.) ; Frnkst: Grocheberg hfg. (U.) ; Otterstein unter dem 
Glatzer Schneeberge bei 1100 m. (M.).

H. 0,05—0,15 m.

Trichomanoid.es
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2. Spreuschuppen an der Grundaxe u. am BLstiel, nervenlos; BL nicht überwinternd; 
Fiedern kahl, bleibend u. mit der Spindel zugleich verwelkend.

1504. A. vilide Buds. Bl.stiel unterwärts rothbraun, oberwärts wie die 
Spindel grün, weich, zusammengedrückt, ungeflügelt, oberseits mit einem von 2 Bur­
anen, eingefasstem Kiele', Fiedern in einer Ebene liegend, Icurzgestielt, rundlich- 
rautenf., stumpf, gekerbt, flach; Fr.häufchen vom Rande entfernt, Ti

Juli — Sept. Felsen im Vor- u. I-Iochgeb. bis 1500 m. zerstreut, ausnahmsweise auch in 
der Eb., vorzüglich auf Kalk u. Glimmerschiefer. Riesengel): Kesselgrube! (Fr. u. St.)3 in Schreiber­
hau an der Strasse spärlich (Degenkolb), kl. Schneegrube! (W. El.), [Felsen an. der Elbe b. 
Spindelmühl (M.)], Kiesberg im E-iesengrunde! (W. Fl.), Teufelsgärtchen! (Alb.); Kupferberg 
früher (Chaussy) ! ; schwarzer Berg b. Charlottenbr. (R. Otto) ; Strg: sparsam oberhalb des grossen 
Steinbruchs am Damsberge bei Damsdorf (W. Kühnau); Heuscheuer am Käsebrett, Leiersteg, 
Buchenlehne am Posnabach (M. Sch.) ; Gudowa (M.), z. B. bei Straussenei (Stnz.) ; Reinerz : 
Grunwalder Thal (GÖpp.); Reichenstein (Schml.); Gl. Schneeberg, z. B. um die QuarklÖcher 
(M.) ■ Mysl: Jaster Berg früher (Unv.), [im Rozpatowa-Walde südl. von Chrzanów (G. Schneider)] ; 
im Hochgesenke ziemlich verbreitet, besonders im gr. Kessel!, Altvater!, Peterstein, Brünnel- 
haide! (Gr. FL), am hohen Falle b. Waldenburg selten (M.), Zuckmantel gegen Hermannstadt 
(Behm.)!, Nied. Lindewiese, Reiwiesen gegen Einsiedel (M.); im Kr. Teschen an der Równica 
b. Ustroń (Nagel).

H. 0,05—0,15 m.
b. (Ruta mur aria Tourn. erw.) Bl. kürzer o. seltner so lang als ihr Stiel, überwinternd; 

unterste Fiedern am längsten.
1. BLfläche in 2—4 lineal-keilf. Abschnitte getheilt; BLstiel mit einem centralen, Sschenk- 

ligen Gefässbündel.

1505. A. septentrionale (L.) Hoffm Grundaxe^ dichte Rasen von Bl. 
treibend; Stiel mehrmals länger als das Bl., nur am Grunde braun, finnig, 
Bl. kahl; Abschnitte ziemlich lang gestielt, nach der Spitze allmalich verbreitert 
u. dort mit 2—3 linealen, zugespitzten Zähnen endigend; Schleier gross, ganz-1 
räudig. 21

Jali — Sept. Felsen u. Mauern, im Vorgeb. u. in d. höhern Eb., soweit felsige Berge 
vorhanden, meist häufig bis etwa 700 m., noch um Wehrau bei Bnzl. (Alb.); im Hochgeb. sehr 
selten: Otterstein am Glatzer Schneeberge (Stnz.); gr. Kessel im Gesenke (Schauer); in Qb. 
Schl, mit Gewissheit nur bei Ziegenhals (BI.). — Um Br. zunächst erstam Pitschenbcrge b. 
Ingramsdorf m im Zobtengeb.

0,05—0,15 m. Äcrostichum septentrionale L.
2. BLfläche mehrzählig-abnehmend-gefiedert; Abschnitte eif. bis rautenf.

G. BLstiel mít 1 centralen 3- o. Öschenkligen Gefässbündel.

1506. A. germánicuni Weis. Grundaxe einen dichten Rasen von BI. 
treibend; Stiel ungefähr so lang als das Bl., unterwärts rothbraun, sonst grün; 
Bi. hellgrün, im Umriss lanzettlich, einfach-gefiedert, .kahl', Fiedern 5—11, ab­
wechselnd, sehr entfernt, verkehrt-ei-keilf., vorn eingeschnitten-gekerbt, die 
untern gestielt mit 1—2 fiederf. Abschnitten; Schleier lineal, ganzrandig. 2|.

Juli — Sept. Felsen, seltner an Dorfmauern, im Vergeh, u. in der höhern Eb., sehr zer- 
streut u. meist sparsam; schon von Ludwig f. d. G. unterschieden. Görl: Siebenhufen! (Banitz), 
Obermühlberge sehr selten (U. sen. 1815, Pe.), Landskrone (seit Kolb.), Jauemigker Berge (W. 
Sch.); Seidenberg: Katzenstein (Hodann); Lauban: Steinberg (Htz.), Heidersdorfer Spitzberg 
(Hier.); Marklissa: Knappberg (Bt.); Goldberg: MÖnchsberg bei Leisersdorf (Alb., L.), Gröditz*  
berg (L.) ; Probsthainer Spitzberg! (seit Alb.); Schönau: Willenberg (Alb.); Jauer: Lobris (Schw.), 
Neudorfer Berge b. Leipe (v. Flotow); Hschb: Harteberg bei Mauer viel!, Raubschloss! (I)r. 
Krause), Ob. Giersdorf (M. G. Cr.), zw. Querseifen u. Amsdorf (Langner); Schmiedeb. (Stnz.); 
Kupferb. (Chaussy) ! ; Bolk: Colige!, Hohenhelmsdorfer Mühle 1; Hohenfriedeb: Siegeshöhe (Schw.); 
Liebau: Rabenfelsen! (U.), [Geiersberg (U.)]; Strg: Strg.er Berge (Körber), Streitberg, Kühnem 
(Schw.) ; Freib: Fischerberg b. Polsnitz (Htz.), Salzgrund (U.), Fürstenstein (Alb.) ; Friedl: Fuchs­
winkel (U.); Charlottenbr.; Weistritzthal b. Hausdorf (M,), .Sdilesh..ijhall—fLent. siles.); Geiers-^

(Aih-, MAiJELchb: Herrleberg b. Langenbielau ! (A. Wkl), in Peilau (Alb.); Nm.pt: Hollen­
grund (Alb.); Stra. (Dr. Sch.); Wartha (Alb-, U.); Hbsch. (Nitschke); Reichenstein: Maifritzdorf
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(M.); Landeck: Eulenberg b. Seitendorf (BL Preusse) Jaaernigk: Krebsgrund (P.)!; Zuckmantel 
(BL); Jägernd: Burgberg (Spatzier).

H. 0,08—0,20 m. A. Breynii Retz.
1507. A. Ruta muraria L. (Mau er raute.) Stiel meist länger als das 

BL, am Grunde schwarzbraun, sonst grün; BL dunkelgrün, unterwärts zerstreut 
drüsenhaarig, im Umriss 3eckig-eif. bis eif-länglich, 2—Bf ach- abnehmend-gefie­
dert; Fiedern beiderseits 4—5, die untern eif.-rundlich; Fiederchen w. oberste 
Fiedern verkehrt-eif.-rhombisch, stumpflich, vorn eingeschnitten-gekerb^; Fr.häuf- 
chen die ganze Fläche bedeckend u. oft über den Rand hervorragend; Schleier 
schmal, gefranst. 21

.Tuli — Spätherbst. Alte Mauern, Felsen, besonders auf Kalk, in d. Eb. u. im Vorgeb. zer­
streut; sehr selten im Hochgeb: im Riesengeb. am Koppenbache unweit des alten Bergwerks’ 
(U.). — Br: an der Sandkirche, Kreuzkirche, (ehemals häufig an der Kirche in Oltaschin), in 
Liebenau, Trebn.

H. 0,03—0,15 m. — Aendert ab:
ß) Matthioli Gasparini (als Art). Fied>erchen vorn breit abgerundet, sehr 

schwach gekerbt o. fast ganzrandig. Zerstreut.
y) Pseudo-Serpentini Milde. Pfl. meist höher ; Fiederchen aus schmal- 

keilf. Grunde verlängert-rhombisch, etwa doppelt so lang als breit, vorn tief 
gekerbt o. eingeschnitten-gezähnt. — A. multicaule PresL

Weit seltner, besonders an Kalkfelsen. Görl: Königshainer Berge (Breutel); Bolk: Lauter­
bach (Z.); Landeck (U.); Gesenke bei Nied. Lindewiese (BI.) etc.

ö) leptophyllum Wallr. Bl. 3fach-fiedertheilig; Fiedern aufrecht-abste­
hend; Fiederchen langgestielt, schmal (kaum halb so breit als bei der Grund­
form), verlängert rhombisch-lanaettlich, schwach kerbig-gezähnt.

Selten. Rchb: Költschen (KahJ; Strn. (Hs.); Ob. Gig. (Richter); Ustroń: Bownica (Nagel).
s) tenuifolium (Nees) Milde. BL eif., 4fach-fiedertheilig; Fiederchen sehr 

klein, schmal, verlängert-keilf., vorn gestutzt, eingeschnitten-kerbig-gezähnt-
Sehr selten. Quarklöcher am Gl. Schneeberge (Nees v. Es.). Aehnlich dem A. fissum Kit. 

ß. BLstiel mit 2 excentrischen ovalen Gefässbündeln.

1508. A« Adiantlium nigrům L. Stiel u. Unterseite der Spindel schwarz­
braun; BL im Umriss 3eckig-eif. bis eif.-lanzettlich, mit vorgezogener Spitze, 
am Grunde 2—3fach gefiedert; Fiedern beiderseits 9—12, die untern eif.-lan­
zettlich; Fiederchen vorn eingeschnitten-gezähnt', Schleier breit, ganzrandig o. 
am Rand>e geschweift. 21

Aug. — Oct. ^Steinige sonnige o. buschige Hügel u. Bergabhänge, Felsspalten u. Geröll der 
súdetischen Vorberge, im westl. u. mittleni G. sehr zerstreut, bei uns nur auf Serpentin, seltner 
auf Basalt. H. 0,15—0,30 m.

Kommt bei uns in 32Ravptformen^(Rassen) vor:
a) nigrům Heu fier. Grundaxe meist wenig zahlreiche BL treibend; BL 

mit lang vorgezogener Spitze, glänzend, derb, meist lederartig, überwinternd ; 
Fiedern ziemlich gerade; Fiederchen eif. bis länglich, am Grunde abgerundet- 
verschmälert, mit eif., scharf zugespitzten Zähnen.

Wichtigere Abänderungen (nach briefl. Mittheilungen von U. dargestellt):
cc) lancifolium BLeufler. Bl. schmal länglich-lanzettlich bis schmal-lanzetb 

lieh, seltner eif.-lanzettlich, stets merklich länger als breit, 2—Sfach-gefiedert, 
mit mattem, etwas seidigem Glanze, so lang als der BLstiel; Fiederchen 2- Ord­
nung ziemlich klein, länglich o. eif., am Grunde deutlich verschmälert.

In westl. u. südl. Gegenden die herrschende Form der Art, bei uns rein ausgeprägt sehr 
selten u. nur im westl. G. Gori: Landskrone (seit Kolb. 1825); Goldberg (Sieg.): Wolfshöhle 
bei Seifenau 1846 spärlich (L. B.). Auf den Serpentinbergen Mittelschlesiens nur annähernde, 
den folgenden Rassen in Wirklichkeit näher stehende Formen.

ß) ar g u tum Kaulfuss (als Art). Meist ansehnlich; BL breit eif-lanzett­
lich, wenig o. nur die Hälfte länger als breit, meist. 3fach-gefiedert, stark glän­
zend, unterseits mehr o. weniger hervortretend geadert, so lang als der BL“ 
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stiel; Fiederchen 2- Ordnung grösser, breit-eif., mit mehr o. weniger verlän­
gerten Zähren.

Nur auf Serpentin. Kupferb: Röhrichtskoppe b. Jannowitzl; in &?btengruppe am Wein­
berge (KL, U.) u. Geiersharge CM.) ; im Eulengeb. um Steinkunzendorf b. Bchb. (Schum.) ; Frnkst: 
Grocheberg (Nitschke). Eine aßweTchemje Form mit meist kleinern, kürzer gezähnten, stumpfe­
ren Fiedern (var. truncatilobum Milde) am Geiersberge (KL.), Weinberge (U.), im Eulengeb. 
an der Katzenkoppe b. Neubielau! (Roth). Hier u. bei Frnkst. mit deutlichen Uebergängen zu a).

y) obtusum Hit. (als Art). Bl. breit-eif., fast Secliig, seltne- breit eif.- 
lauzettlich, weniger stark zugespitzt, wenig o. kaum länger ais der Bl.stiel; 
Fiederr u. besonders die Fiederchen 2. Ordnung stumpflich, letztere breit-ver- 
kehrt-eif. mit breiten u. kurzen Zähnen. — A. Ad. nigr. var. obovatum Milde.

Ebenfalls nur auf Serpentin. Kupferb: Röhrichts Koppe ! ; in der riobtengrupoe am Weinhecgf.
U.|, Költschenberg (P.)!; Frnkst: Grocheberg (U.).
b) Onópieris F enfler. Grundaxe wenig zahlreiche BI. treibend; 31. mit 

(bei unsren Formen) meist nur mässig vorgezogener Spitze, glänzend, derb, 
meist lederartig, überwinternd; Fiederchen länglich, seltner eif., zusammen 
neigend.

Eine südliche, hier die N.grenze findende Rasse, die bei uns in 2 ebenfalls nur auf Serpentin 
beobachteten Formen auftritt:

a) silesiacum Milde. Ansehnlich (0,20 — 0,46 m. hoch); Bl. breit-eif., 
mit fast stumpfllcber Spitze, meist 3—dfach-gefiedert, dunkelgrün, so lang als 
d. Bl.stiel; unterste Fieder verlängert eif.-lanzettlich, die andern mer klich 
kürzer, länglich-lanzettlich, alle stumpflich; Fiederchen letzter Ordnung ziem­
lich klein, aus verschmälertem ganzrandigem Grunde länglich, stumpflich, ein­
geschnitten-gezähnt; obere Zähne spitz, untere stumpflich.

Sehr selten, bisher nur auf den^ Weinberge b. Zobten u. auch hier spärlich (M. 1855, U.). 
Anderweitig noch nirgends beobachtet.

ß) davaillioides Tausch (alb Art). Bl. eif., zjgespitzt, 3fach-gefiedert, 
länger als der Bl.stiel; unterste Fiedern stark verlängert, stumpflich; Fieder­
chen letzter Ordnung aus schmälerem Grunde eif-, stumpflich, lang u, sparsam 
gezähnt.

Mit vorigem am Weinberge b. Zobten sehr selten (M.); sonst nur aus Siidewropa bekannt.

c) Serpentini Tausch (als Art). Grundaxe meist zahlreiche Bl. treibend; 
Bl. kurz zugespitzt, glanzlos, krautartig, nicht überwinternd, meist länger, selt­
ner so lang als der Bl.stiel; Fiederchen länglich-eif., von der Mitte au lieilf., 
verschmälert, vorn gekerbt o. eingeschnitten-gezähnt, mit meist länglichen- 
stumpflichen o. spitzlichen Zähnen. — A. multicaule Scholtz (Enum. fil. Sil.), 
nicht Presl A. fissum Wimm. Fl. (ed. II.), nicht K>t.

Nur auf Serpentin verkommend, erreicht hier die N.grenze. Kupferb: Rqhrichtskoppe bei 
Jannowitzl (Chaussy); vom Weinberge, h. Zobten (R. Otto), den Karlsbergen (M.) u. den Oelsner - 
Bergen! (Alb.) über den Serpentinzug des Geiersberges!_u. den Költschenbm^_verbreifßLL(Aib.), 
auch b. Langseiffersdorf (Kabi); im Eulengeb. bei Steinkunzendorf (Schum.), b. Köpprich u. 
auf der Eisenkoppe b. Volpersdorf (R. Sadeb.) ; Frnkst: Hartheberg, Lauerberg (Alb.), Grocheberg 
(Kr.) u. Gomberg (Nitschke); öfer mit a) vergesellschaftet aber überall viel häufiger.

Eine niedrigere Form mit sehr breiten, tief eingeschuitten-gezähnten Fiederchen u. ver­
längerten, fast linealen Zähnen ist ß. incisum Milde; eine andre mit im Umriss lanzettlichen, 
etwas derbem, gelbgrünen BL u. kleinen schmalen Fiederchen ist die var.anthriscifoli u mMild e.

509. Scelopéndrium Sm. Hirsch zunge.
Fr.häufchen lineal, zu 2 zusammenfliessend, schräg gegen d. 

Mittelrippe verlaufend; mit gegen einander geöffneten Schleiern.
1509. S. VJÍlgare Symons. Grundaxe aufsteigend; Bl. kurzgestielt, breit- 

lineal-zimgenf., zugespitzt, über dem tief-herzf. Grunde oft etwas geigenf. ver­
schmälert, ganzrandig, am Rande etwas wellig; Unterseite der Mittelrippe wie 
der Stiel mit schmalen Spi euschuppen besetzt; Fr.häufchen breit-lineal. 2)
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Juli — Sept. Schattige feuchte Felswände im Vorgeb., sehr selten. Jauer : Moisdorfer 

Schlucht auf Urthonschiefer! (1874 von Sch. entd.). [Babiagóra (Th. Kts.).] Von Schwenckfeli 
in Brunnen am Probsthainer Spitzberge angegeben (1601).

Bl. 0,20—0,50 m. lang, 0,03—0,08 m. breit. Asplénium Scolopendrium L., 
Scolop. officinarum Sw.

510. Biecbnum L. Rippenfarn.
Fruchtbare u. unfruchtbare Bl. verschieden gestaltet; Abschnitte 

des fruchtbaren sehr schmal; Fr.häufc’nen meist lineai, der Mittel­
rippe parallel, mit randständigem nach innen offenem Schleier.

1510. B. Spicant (L.) ■With. Grundaxe schief, oberwarts wie der Grund 
des Bl.Stiels mit Spreuschuppen besetzt; unfruchtbare u. fruchtbare Bl. ver­
schieden gestaltet", unfruchtbare überwinternd, kurzgestielt, lineal-lanzettlich, 
kammf.-fiedertheilig, mit zahlreichen, genäherten, breit-linealen, aufwärts-gebo- 
genen, ganzrandigen Abschnitten; fruchtbare viel länger, absterbend, langge­
stielt, mit entfernten, schmal-linealen, unterseits ganz von den Fr.häufchen 
bedeckten Abschnitten.

Juli, Aug. Feuchte, schattige Stellen in Nadelwäldern, Waldschluchten, in d. Eb. sehr zer­
streut, häufiger u. stellenweise gemein im Vorgeb. bis ins Hochgeb., über 1300 m. Buhland 
{Jänicke); Hoyersw: Schwertschicka, Leipe häufig (ders.); Muskau: Alaunwerk (Weise), Zibelle 
(Hr.); Rothenb: Biehainer Bruch (Dr. Z.); Nsk: nicht selten (Kölb.); Görl: Königshainer Beige 
(Kölb.), Sohra (Pe.), Schnellförtel (Hr.); Lauban: Hohwald (Utz.); Grnb: Halbmeilmühle nur 
ein Stock (Hw.); Sag: Zeipau b. Hansdorf (Starke) ; Sprh Baierhaus (L. B.); Bnzl: Wehrau, Greu­
lich, Kroischwitz, Zeche (Alb.)!; Parchau b. Kotzenau (Alb.); Löwb: über Hagendorf (Alb.), 
Liegn: Neuro de, Rehberg (G.); im Isergeb. u. in der Waldregion des Biesengeb. verbreitet u. 
fast überall häufig, bis zu den Teichen!, Melzergrube !, Kiesberg! etc. (XV. El.); Hsclib: Grün­
busch!; Schömberg: selten im Babengeb. hinter Blasdorf (U.); Wohl: Polgsen (G. B.); Kath. 
Hammer sparsam (M.); Namslau: Simmeiwitz (E. Müller); Ohl. (B.); Strg: Kohlhöhe einmal 
(Schw.); im Waldenburger Geb. bei Salzbrunn (U. sen.), am schwarzen Berge! (Str.); Rchb: 
Habendprf (Schum.), Euldörfel an der hohen Eule! (Stnz.); líeuscheuer (N-); Spiegelberg b. 
Gudowa (U.); Reinerz u. hohe Mense (HL); Gl. Schneeberg (W. FI.); Flkb: Thiergarten, Brande, 
Eilgut, Tillowitz (Plosel); Opp: Proskauer Wald (Gr.), Brinnitz (Petri), Königshuld (U.); Anna- 
berg (Gr.); Kosel: Jacobswalde (Kölb.); Rtb: zw. Zawada u. Kuchelna (K-); Rybn: Moschnik; 
Seibersdorfer Wald (Fr.); Sohrau (Dierig), z. B. Wald gegen Wosczyc sparsam (R. Müller); 
Pless: Kobier (Unv.)!; Morgenroth b. KÖnigshütte (Nagel); Mysl.er Wald (Unv.); im Gesenke 
häufig! (Gr. Fl.); nicht selten in den Beskiden! (W. Fl.).

H. 0,25—0,45 m. Osmunda Spicant L.? Blechnum boreale Sw.

511. Pteris L. (z. Th) Adlerfarn.
Fr.häufchen den Bl.rand umziehend, in eine Linie zusammen- 

ficssend, anfangs vom Schleier, ausserdem durch den umge- 
gerollten Bl.rand bedeckt.

1511. P. lililia L. Grundaxe weit kriechend ; Bl. einzeln auf langem, 
steifem, finnigem Stiele, überwinternd, derb, graugrün, fest wagerecht-überge- 
neigt, 3ecläg, doppelt - gefiedert mit fiedertheiligen Abschnitten, o. 3fach-gefiedert, 
unterseits kahl o. mehr o. minder bekleidet, bisweilen fast wollig (ß. lanu- 
ginona Uboker); Fiedern länglich, zugespitzt, die letzten Abschnitte länglich, 
stumpf, ganzrandig. TI

Juli, Aug. Dürre Kiefernwälder, Haiden, trockne, steinige Waldplätze, aber auch an feucli- 
ten Waldstellen, in d. Eb. m im Vorgeb. meist häufig, oft gemein u. grosse Strecken über­
ziehend; ausnahmsweise im liefern Hochgeb: Kessel des Gesenkes (U.). — Br: Weistritzwald 

»hinter Arnoldsmühl, Leuthen,. Lissa, Schwoitscher Fuchsberg, Kraust, Kottwitz, Mahlen, Trebn. 
Hügel gemein; Ohl.; fehlt gegen S.

Fiek? Florą, gß
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H. 0,60—2,50 m., seltener höher, sc um Ustroń bis 3,7C m. (M.), bei Katli 
Hammer bis 4,30 m. (v. Pannewitz).

Den deutschen Namen hat die Pfi. von der Gestalt der Gefässbündel des BLstiels, welche 
im Querschnitt fast die Form eines Doppeladlers zeigen.

A n ni e r k. Adiantum Capillus venerisL. ist bei Schmiedeberg : im Buchwalder Park 
einmal verwildert gefunden worden (G.).

512. Allosoms Bernh.
Fruchtbare u. unfruchtbare Bl. verschieden gestaltet; Fr.­

häufchen den Bl.ra.nd umziehend, ohne Schleier, durch den zurück- 
gerollten Bl.rand bedeckt.

1512, A. ariSjJTlS (L.) Beruh. 31. in dichten Büscheln, langgestielt, hell­
grün, doppelt-gefiedert, unfruchtbare n. fruchtbare verschieden gestaltet', un­
fruchtbare im Umriss 3eckig-eif., stuvnpflich; Fiederchen rhombisch-eif., am 
Grunde keilf., fiedertheilig mit eingeschnittenen o. stumpf-gezähnten Abschnitten; 
fruchtbare im Umriss eif.-länglich, höher, etwas länger gestielt; Fiederchen 
länglich, ungetheilt o. fiedertheilig, am Rande etwas gekerbt u. eingerollt. 4

Aug., Sept. In den Schluchten der westl. Hochsudeten zw. Felsgeröll, seltner in Feispalten, 
zuerst von Schwenkfeit (1600) u. Haenke (1786) angegeben. Riesengeb: Kesselkoppe zahlreich ! 
(Gottstein), in der kl.! u. häufiger in der gr. Schneegrube ! (Alb.), kleine Koppe (Stnz.), Melzer- 
grube (M.; G. Cr.), Ostabhang des Brunnenberges unter dem Gipfel ! (Alb.), Teufelsgärtchen ! (seit Alb.).

H. 0,15—0,30 m. Osinunda crispa L., Pteris crispa All.

513. Strathiópteris Will  e ! Straussfarn.
Fruchtbare u. unfruchtbare Bl. verschieden gestaltet; erstere 

am Rande völlig umgerollt; Fr.häufchen zusammenfliessend, jedes 
mit einem rundlichen, uach aussen offenen, hinfälligen Schleier.

1518. S. germanica Willd. Grundaxe ausläufertreibend, an der Spitze 
eine Anzahl unfruchtbarer, einen Trichter bildender, nicht überwinternder Bl. 
tragend, in deren Mitte die fruchtbaren überwinternden stehen; unfruchtbare 
Bl. kurzgestielt, weich, aus sehr verschmälertem Grunde länglich, plötzlich zu­
gespitzt, gefiedert; Fiedern lanzettlich, zugespitzt, fiederspaltig, mit länglichen, 
stumpfen, fast ganzrandigen Abschnitten; fruchtbare Bl. weit kürzer, dick, starr, 
üneal-lanzettlich, gefiedert, mit linealen, fast stielrund zusammengerollten Fiedern, H

Ende Aug. — Oct. Steinige, schattige Flussufer, Waldbäche, in d. Eb. u. im niedern Vorgeb., 
sehr zerstreut aber gesellig, fehlt dem Gesenke sowie der rechten Oderseite mit Ausnahme der 
Beskiden; überhaupt nur im G. des Bober, der Weistritz u. der Weichsel. Rchb. O.L.: [zw. 
Kittlitz u. KL Radmeritz (Kolb.)]; [Sommerfeld!]; Naumburg a. Bober: Briesnitzgrund (Bänitz)!; 
Sag: häufig am Goldbach u. im Boberthale (Everken), Zeipau b. Hansdorf (Starke), Tschirndorf 
b. Haibau (Zibelius); Primkenau: Krieghaide (Schl. Cr. FL); Löwb: Boberufer b. Siebeneichen 
u. Märzdorf (D.) ! ; Strg: am Striegauer Wasser b. Laasan (Frickinger) ; Schwd: _g,n der Weistritz 

M^MÜhlgraheiO oberhalb Schönfeld (Schw.); Canth^Kapsdorf (Schwj ; Kosel: Poborschauer Wald 
gegen die Fähre, (Mettetal), ob noch?; im Weichselthale dein Bade von Ustroń gegenüber in 
Gebüschen! u. häufiger weiter aufwärts, besonders in der Polania, aber kaum bis Oberweichsel 
(Kts., U.)l.

H. 0,60"“),50 m. Osinunda Struthiopteris L., Onoclea Struth. Hoffm.



Nachträge und Ergänzungen.
S. 75. der Einleitung, Z. 9 von unten, unter den den östlichen Hochsudeten eigenen Arten ist 
hinter H. alpinum v. eximium einzuschalten Hieracium villosum: dadurch erhöht sich die Zahl 
derselben auf 29, die Gesammtzahl der Gesenkepfianzen auf 127.
S. 7. Adonis flammens Jac<j. Opp: Groschowitz (Schmidt)!
S- 7Ï- Z. 5 von 0. fehlt das Synonym Linum Radiola L.
S. 91. Z. 9 » u. = » = Rhamnus Frangula L.
S. 152. E. alsinefolium Vfll. wächst auch an der hohen Mense (Freyn).
S. 187. Anthriscus nitida (Whlnbg.) Gcke. Opp: westl. von Proskau (Schmidt) ! 5 Ob. Gig. (Richter) 
S. 194. L. Periclymenum L. Hschb: am Hausberge!, ob wild?
S. 196. A. Aparine Schott, in Opp: am Mühlgraben zahlreich (Schmidt)!
S. 199. G. tricorne With. auch bei Opp: Winow, seltner b. Groschowitz (Schmidt)!
S. 199. ist hinter G. Aparine L. einzuschalten:

€r. parisiense A. St. niederliegend, sehr ästig; AZ. meist zu6, am Rande vor- 
u'ärts-stachlig-rauh ; Trugdolden mehr mal länger als dasBl.^ obere rispig; Fr. klein. Q

Jun. — Sept. Aecker mit Lehm- u. Kalkboden, vielleicht nur eingeschleppt, sehr selten. 
Zw. Lippen u. Pirnig, Kreis Grnb. (Hw.).

Blkr. grünlichgelb. St. 0,10—0,20 m. lang.
Bei uns nur die Abart:
ß. anglicum Huds. (als Art). Fr. feinkornig-rauh.

S. 216- ist nach X. italicnm Moretti einzuschalten:
X. Stnunarium X italicnm Lasch. „Die Bl.form, Gestalt u. Farbe der 

Fr.hüllen, die Bestachlung derselben u. die Bekleidung der Stacheln wie bei 
X. italicnm, aber das Laub graugrün, Fr.hüllen etwas kleiner, die Schnäbel 
gerade u, die Stacheln z. Th. an der Spitze minder deutlich hakenf. 0

Aug. — Herbst. Bisher nur bei Dtsch. Wartenberg: zw. Pirnig u. Lippen (Hw.).
Unsere Pfl. ist eine deutliche Zwischenform beider Arten; vereinzelte Fr.hüllen zeigen 

beinahe die nur mässig starke Bestachlung des X. strumarium, während die Mehrzahl die dichte 
des X. italicum besitzt" (U. in litt.).
S. 230 S. barbareaefolius Krocker. Löwen: Kantersdorf (Schmidt)!
S. 236. Z. 15 v. u. muss es heissen: Blkr. bis zum Grunde 5theilig, (nicht gtheilig).
S. 263- ist bei H. aurantiacum am Schluss einzuschalten:

Von dieser Art hat Dr. Peter neuerdings (Sitzungsbericht des bot. Vereins in München 
12- Nov. 1880 und in „Flora“ 1881) eine von ihm im Riesengebirge im Riesengrunde, Blau­
grunde und um die Richterbauden mit der typischen beobachtete Form als H. rubrum, abgeżweigt, 
die er durch die mehr o. weniger reichlich bis zerstreut flockige Blattunterseite, durch die 
gablige Infiorescenz und die grösseren Köpfe unterscheidet und als ein nicht hybrides Binde­
glied zwischen II. aurantiacumXPilosellaund H. aurantiacum betrachtet. Diese den schlesischen 
Botanikern wohlbekannte, auch bei den Grenzbauden und im Gesenke, aber auch in den Alpen 
verkommende Pflanze wurde und wird noch jetzt von ihnen wohl mit Recht für eine nicht 
constante Modification des H. aurantiacum gehalten. Die Flockenbekleidung der Blattunterseite 
fehlte bei der Mehrzahl der neuerdings verglichenen; sonst genau mit Peters Beschreibung 
übereinstimmenden Exemplare des II. rubrum gänzlich und umgekehrt finden sich spärliche 
Flockenhaare auch beim gewöhnlichen IL aurantiacum; der Kopfetand variirt bei dieser Art 
überhaupt derartig, dass sich feste Grenzen gegen H. rubrum gar nicht abstecken lassen. 
Ebenso ist die Grösse der Köpfe, die meist im Verhältniss zu ihrer Anzahl und Stellung steht, 
sehr veränderlich.
S. 272- Zu H. juranum ist zu bemerken:

Die Pflanze der Sudeten ist kürzlich von Freyn („Flora“ 1881- No. 14) wohl mit Recht als 
eigene Art (H. asperuluin) unterschieden worden.
S. 322. S- Scopolii Hoppe. Opp: Dometzko, Annaberg (Schmidt)!
з. 331. V. longifolia L. Löwen: Kantersdorf (Büttner)!
S. 341. O. rübens Wallr. Opp: Chaussee nach Malapane (Schmidt)!

O. elatior Sott. Lbsch: Dtsch. Rasselwitz (Pf. Jüttner).
S. 377- ist vor A. patulnm L. einzuschalten :

A. oblongifolium W. Kit. St. mit aufrecht-abstehenden Aesten; Bl. am 
Grunde keilf., untere 3eckig lanzetllich, spiessf. mit vorgestreckten bpiessecken, oft 
gezähnt, obere lanzettlich bis lineal-lanzettlich, meist dicht grau-sebülferig; Schein' 
ähren locker, an d. Spitze nickend ; Vorbl. der Fr. rhombisch-eif.-, ganzrandig. Ç)

Juli — Sept. Wegränder, wüste Stellen, Schutt, sehr selten. Grnb: auf dem Marschfelde
и. hinter der Champagnerfabrik (Hw.). Im untern Oderthaie vielleicht noch anderwärts.

H. 0,30—0,75 m. A. tatarica der deutschen Aut., nicht L.
S. 389. E. stňcta L. auch in Ob.Schl. Opp: Bolko (Schmidt)!
S. 448- G. minima (L.) Schult. Opp: in der Pascheke (Schmidt)!
S. 450. O. Bonclieanum (Kth.) Aschs. Opp: Odervorstadt (Schmidt)’
S. 460. T. calyculata (L.) Whlnbg. beim Bahnhof Leschnitz (Schmidt) !
S. 543. E. Telmateja Ehrh. Ldsh: Reussendorfer Forst (Hög.)!
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Da Schlesien in seiner physischen Beschaffenheit die mannigfachsten Stand­
orte, wite= sie in Nord- und Mitteldeutschland Vorkommen, darbietet, so ist der 
bei Weitem grösste Theil der nord- und mitteldeutschen Arten in Schlesien 
vertreten und das Werk ist daher für jeden sich für die Kryptogamen 
interessirenden Botaniker, auch ausserhalb Schlesiens, von hoher Bedeutung.

Druck von Robert Nischkcwsky in Breslau.
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